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D. Martin Luthers 


Deutfche Bibel 


1522 — 1546 


Zehnter Band 
Erfte Hälfte 


Die Überfegung des Dritten Teil des Alten Teftaments 
(Bud Hiob und Pfalter) 


Dorwort. 


Goiſprechend der chronologiſchen Folge von Luthers Bibelverdeutſchung 
enthält der 10. Band der Abteilung „Deutihe Bibel” den im Jahre 1524 
erfehienenen Dritten Teil des Alten Teſtaments mit den poefifchen Büchern 
(Hiob, Pfalter, Salomonifhe Bücher). 

Darüber hinaus follen alle auf den Pfalter bezüglichen Materialien, ſoweit 
fie nicht bereits in früheren Bänden unferer Ausgabe (Deutſche Bibel BD. 1, 
3 und 4) herausgegeben find, an dieſer Stelle vereinigt werden. Daher werden 
im Anhang zu Band 10 Rörers kurzes Pfalmenregifter von 1541/42, Luthers 
Vorrede zur Neuburger Pſalterausgabe von 1545, fein (Bisher noch in feine 
Luther⸗Ausgabe aufgenommenes) „Pfalterium franslafionis veteris correcz 
tum“ von 1529/37 (nebft Vorrede) fowie die handferiftlihen Eintragungen 
in feine beiden hebräifchen Handpfalter von 1516 (den fogenannten „Frank; 
furter“ und „Danziger Pſalter“) abgedrudt; in diefem Zufammenhang fonnte 
endlich auch das Rätſel des fogenannten „Parma Pfalters“ gelöft werden. 

In der Herausgabe der Terte Eonnten fünf bisher von der Forſchung 
noch gar nicht benußfe Wittenberger Drude ausgewertet werden, nämlich die 
Palterausgaben von 1525, 1533 und 1541 ſowie die Ausgaben der Salomos 
nifhen Bücher von 1536 und 1546. Außerdem ließ ſich eine weitere, verlorene 
Wittenberger Pfalterausgabe von Anfang 1525 aus verfehiedenen anderen 
Druden, insbefondere aug der niederdeutfchen Pfalterübertragung von 1525, 
rekonſtruieren. So bot fich die Möglichkeit, das Werden der Lutheriſchen Pſalter⸗ 
überſetzung in ihren Anfangsſtadien weſentlich genauer darzuſtellen, als es 
Bindſeil in ſeinem nicht immer zuverläſſigen Werk (1848) und Th. Pahl in 
feinen „Quellenſtudien zu Luthers Pſalmenüberſetzung“ (1951) fun fonnten. 

Zu diefem Zwed wird bei der Herausgabe des Pſalters von dem in den 
früheren Bibelbänden unferer Ausgabe üblichen Verfahren abgemwichen: es 
wird nicht nur die jeweils erfte Faſſung des Bibeltertes und die von 1545 
abgedrudt, fondern auch noch der aus der umfafienden Reviſion von 1531 
heruorgegangene Text des gleichen Jahres als ein für die Pfalmenverdeutfhung 


VIII Vorwort. 


entſcheidendes Dokument vollſtändig aufgenommen. Außerdem ſind in vier 
nebeneinander ſtehenden Kolumnen die Lesarten der zwiſchen der Erſtfaſſung 
von 1524 und der Ausgabe von 1531 liegenden vier Wittenberger Drucke von 
1524—1528 in überſichtlicher Form mitgeteilt. Damit wird erreicht, daß ſich 
der Benußer einen rafchen und bequemen Überbli darüber verfehaffen kann, 
welche Bedeutung die einzelnen Ausgaben aus den Jahren 1524 bis 1531 
für das Werden der Lutherifchen Übertragung haben. Im Tert von 1531 find 
durch Winkelhafen diejenigen Stellen markiert, die in der Folgezeit eine 
Änderung erfahren haben. Wie in Band 9 der Deutfhen Bibel find auch in 
Band 10 im Apparat außer den Lesarten aller 28 Wittenberger Ausgaben 
(Separatdrude und Vollbibeln) von 1524 bis 1546 die nicht unweſentlichen 
und durch nachträgliche Korrekturen entfiandenen Abweichungen des Erftz 
druckes vom Lutherifchen Überſetzungsmanuſkript verzeichnet. 

Ein vollſtändiger Mberblid über Luthers Gefamtarbeit an der Pfalmen- 
verdeutfhung wird dadurch vermittelt, daß in Sonderapparaten die Varianten 
derjenigen 19 Pfalmen zufammengeftellt find, die Luther in dem Zeitraum 
von 1517 big Anfang 1524, d. h. alfo vor Beginn feiner vollftändigen Palter; 
überfragung von 1524, in verfchiedenen Einzelfhriften veröffentlicht hatte und 
die in vollem Wortlaut bereits in früheren Bänden Unferer Ausgabe (Bd. 1. 
8. 10", 15) abgedrudt find, 

In Anbetracht des fehr umfangreiden Stoffes erwies fich eine Teilung 
des Bandes 10 als unvermeidlich. Der hier vorgelegte erfte Teil enthält den 
Text des Buches Hiob nnd der Palmen, während dem in Kürze folgenden 
zweiten Teil die umfangreiche Einleitung aus der Feder des Bearbeiters 
Dr. Hans Volz nebft der genauen Erläuterung der Drudeinrichfung, ferner 
der Text der Salomonifhen Bücher und die oben erwähnten vier Anhänge 
vorbehalten find. 

Zum Schluß fei allen Stellen, die bie Arbeit an Band 10 direkt oder 
indireft gefördert haben, ein herzlicher Dank ausgefprochen. Er gilt in erſter 
Linie der Niederfächfifehen Staats; und Univerfitätsbibliorhef Göttingen, die 
in unbegrenzter Liberalität dem Bearbeiter jede nur denfbare Arbeits; 
erleichterung gewährte. Aus der großen Zahl der in, und ausländifchen 
Bibliothefen und Archive, die aus ihren Bücher, und Handfchriftenfhägen 
alles benötigte Material Iangfeiftig zur Verfügung flellten und die am fie 
gerichteten bibliographifhen und fonftigen Anfragen jederzeit bereitwilligſt 
beantworteten, feien hier befonders herausgehoben: die Kirchenbibliothef 
Arnſtadt / Thür, die Staats; und Stadtbibliothek Augsburg, die Deutſche 
Staatsbiblisthef Berlin, die Landes, und Hochſchulbibliothek Darmſtadt, die 
Sandesbibliothef Dresden, die Stadt; und Univerfitätsbibliothef Frankfurt 
a. M., die Stiftsbibliothef Gandersheim, die Königliche Bibliorhef Kopen- 
hagen, die Univerfitätshibliothef Leipzig, die Weftdeutfche Bibliothef Marburg, 


Vorwort. IX 


die Kirchenbibliothek Neuſtadt / Aiſch, die Stadtbibliothek Nürnberg, die Landes; 
bibliothef Stuttgart, die Univerfitätsbibliothef Uppfala, das Landeshaupt; 
archiv Weimar, die Lutherhalle in Wittenberg, die Herzog-Auguft-Bibliorhef 
in Wolfenbüttel und die Ratsfhulbibliothef Zwickau, ferner die Redaktion des 
Gefamtkataloges der Wiegendrude in Berlin. Dankenswerterweiſe ermöglichte 
die Biblioteca Palatina in Parma eine Aufnahme des gefamten Parma; 
Pfalters auf Schmalfilmen, fo daß einer abfhließenden Bearbeitung diefes 
Stoffes nunmehr Feinerlei Schwierigkeiten mehr im Wege fanden. Befonderer 
Danf gebührt Herrn 9. Domizlaff, München, der ein feit kurzem in feinem 
Privatbeſitz befindlihes Unicum, die Wittenberger Ausgabe der Salomonifchen 
Bücher von 1536, der wiffenfhaftlihen Bearbeitung großzügig zur Verfügung 
ftellte, fo daß die Lesarten diefes bisher völlig unbefannten Drudes noch 
während der Korrektur in den Apparat eingefügt werden konnten; auf diefe 
Weiſe wurde e8 möglich, eine Durch den Friegsbedingten Verluſt der Witten; 
berger Ausgabe diefer Schriften von 1535 entftandene nicht unmwefentliche Lüde 
in der Drudüberlieferung zu ſchließen. In fteter Hilfsbereitfchaft beforgte Herr 
Kirchenrat D. Dr. Sauernig, Weimar, alle benötigten Auskünfte aus dem 
Manuffeipt des Gefamtregifters zu unferer Ausgabe, fämtliche Handfgriftenz 
Eollationen in Weimar und in Iena fowie alle fonft erforderlichen Nach— 
forfhungen und Unterlagen. Herr cand. theol. Heinrich Ulbrich, Göttingen, 
unterſtützte Herrn Dr. Volz bei der Bearbeitung von Luthers hebräifchen Hand⸗ 
pfaltern einfchlieglich des „Parma⸗Pſalters“. Dankbar erwähnt fei auch die 
verftändnisoolle Mitarbeit der Jenaer Druderei „Magnus Poſer“, die allen 
fhwierigen Anforderungen, die gerade die Herftellung des Bandes 10 an ihr 
tehnifhes Können ftellte, in hervorragender Weife gerecht wurde. 


Tübingen, Suni 1956, 
Hanns Rückert. 
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Werner GElert. 


Mit dem Hinſcheiden Werner Elerts am 21. November 1954 iſt in die 
im Juni 1950 neugebildete „Kommiſſion zur Herausgabe der Werke M. Lu⸗ 
thers“ die erſte Lücke geriſſen worden. Elert iſt damals neu in die Kommiſſion 
eingetreten, er hatte ihr nicht urſprünglich angehört. Aber daß ſie einen neuen 
Anfang machen konnte, war ihm, dem theologus lutheraniſſimus, dem theo⸗ 
logiſchen Vertrauensmann der Vereinigten Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche 
Deutſchlands und ihres Leitenden Biſchofs D. Meiſer, in erſter Linie mit zu 
verdanken. 

Sachlich und ſtreng, wie es ſeine Art war, hat er die Aufgaben ins Auge 
gefaßt, die der Kommiſſion nach dem Zuſammenbruch geſtellt waren, hat er 
die Möglichkeiten und Schwierigkeiten erwogen, die heute für ihre Löſungen 
vorhanden ſind. Sein Wort, immer maßvoll und ſachlich, galt in unſeren 
gemeinſamen Beratungen. Sein Rat und ſeine perſönlichen und ſachlichen 
Beziehungen haben ung über den Neuanfang hinweggeholfen, Das wieder; 
entftehende Werk hat er mit feiner förderlichen Kritik begleitet, 

Werner Elerts Lebenswerk ift zu vielfeifig, als daß eg fich auf die Luther; 
forſchung hätte befehränfen können. In feiner leicht ironifchen Art hat er die 
Lutherſpezialiſten gelegentlich mit Heinen Seitenhieben bedacht. Aber wenn man 
feine theologifche Leiftung überblidt, fo muß man anerfennen, daß fie ohne die 
Neubelebung von Luthers Theologie, deren Wurzel und Frucht unfere Yusgabe 
in den legten Menfchenaltern geworden ift, undurchführbar gemwefen wäre, 
Elert war ein Lutherfenner wie wenige, Seine dogmatifhen Hauptwerke, feine 
Dogmatik ſowohl wie feine Ethik, find durchtränft von Gedanfen Luthers. An 
vielen Stellen, wo er den Neformator nicht wörtlich zitiert, hat er doch feinem 
Geifte Ausdrud verliehen. Man wird rüdfhauend wohl fagen dürfen: Was 
Werner Elert von der Erlanger Schule des 19. Jahrhunderts, was ihn über; 
haupt von jeglicher Neftaurationstheologie unterfcheider, ift die felbftändige 
und fühne Art, wie er zentrale Gedanken Luthers nachgedacht und zu Ende 
gedacht hat. 

Der Spftematifer, der immer hiftorifch dachte, war ja in feiner Lehr, 
tätigfeit son der Kirchengefchichte ausgegangen, hatte in feinen Erlanger 
Anfangsiahren, von 1923 big 1932, den dortigen gweiten Firchengefchichtlichen 
Lehrftuhl innegehabt und hatte auch, als er nach Philipp Bachmanns Tode zur 
Spftematif überging, den Lehrauftrag für Hiftorifche Theologie beibehalten. 


XIV Merner Elert F. 


Das Schriftenverzeichnig, das in der ihm zu feinem 70. Geburtstag (19, Yuguft 
1955 ) zugedachten Gedenkſchrift (Berlin 1955) enthalten ift, umfaßt 140 Num⸗ 
mern; und unter diefen Arbeiten behandelt eine große Anzahl Luthers Theo; 
logie und deren Nachwirkungen im Proteſtantismus. 

Elerts wichtigfies Werk für die Lutherforfhung ift feine „Morphologie 
des Luthertums“, in zwei Bänden 1931/32 herausgefommen; ein verbefferter 
Nachdruck erfehien 1952. Die Nachwirkung, die diefe von allen Seiten — trotz 
selegentlicher fcharfer Einzelkritik — anerkannte Leiftung in der Lutherforſchung 
heroorgerufen hat, entfpricht nicht ganz ihrem Wert. Troß ihres prägnanten 
Stils ift die Morphologie ein ſchwer lesbares Buch, Luthers Ausſagen find in 
den dogmengefchichtlichen Zufammenhang hineingeftellt, fo daß fie in jedem 
Stüde erläutert — und damit oft in ihrer Eigenart unterftrichen, manchmal 
auch limitiert — werden durch die Bekenntnisfohriften und die fpäteren 
Dogmatiker. Eine Lutherphilologie ift bei diefer Methode nicht möglich. Die 
Berechtigung und der Wert einer fubtilen Eingelunterfuchung braucht deswegen 
nicht in Frage geftellt zu werden. Unfere Ausgabe hat folde Beſchäftigung 
mit Luther erft möglich gemacht; ihre Fortfchritt und ihr Abfchluß hängt ab 
von der Anwendung folher intenfiven Methoden. Aber daneben muß immer 
auch eine ertenfive Betrachtung gepflegt werden, die das Ganze der Firhlihen 
Lehrentwidlung vor Augen hat und Luther in fie hineinftellt. 

Indem Elert auf die großen Grundfragen des Lutherverftändniffes ein; 
sing, wie fie kurz vor ihm Ernft Troeltſch und Karl Holl geftellt hatten, hat er 
beiden gegenüber feinen eigenen Standpunkt behauptet. Beide fieht er dem 
Ethizismus verhaftet, wie er von Kant her für die Theologie des 19, Fahr 
hunderts bindend war. Im Gegenfaß dazu hat er dag ‚ertra no8’ in dem 
Iutherifchen Verftändnig der Rechtfertigung Eräftig hervorgehoben und dabei 
— fich bewußt von der feit der Aufklärung eingetretenen Entwidlung diſtan⸗ 
sierend — die von Luther aufgenommenen rechtlichen Momente der paulinifchen 
Heilslehre befonders betont. 

Der Reformator wird damit in die ſpezifiſch abendländifche Tradition 
hineingeftellt, die über Tertullian, Yuguftin und Anfelm big hin zur Intherifchen 
Orthodoxie führt. Erft ganz zu Ende feines Lebens hat fich Elert dann der 
Dogmengefhichte der Alten Kirche des Dftens zugewandt, auch hier bemüht, 
ihren Zuſammenhang mit der Intherifchen Theologie zu erforfchen. Seine 
Unterfuchung über „den Ausgang der altchriftlichen Chriftologie“, die aus dem 
Nachlaß herausgegeben wird und die diefen Fragen gewidmet ift, blieb leider 
Stagment. Sie foll ebenfo wie die Monographie über „Abendmahl und 
Kichengemeinfchaft in der Alten Kirche“ (Berlin 1954) deutlich machen, wie 
die Lehrentfeheidungen, die Luther und feine Kirche fpäter getroffen haben, in 
den großen Yuseinanderfegungen am Yusgang der hriftlihen Antife (dom 
prädeferminiert find. 


Merner Elert F. XV 


Es ift der Lutherforſchung heilſam, wenn fie in folche univerfalgefchichtliche 
Zufammenhänge hineingeftellt wird. Jeder Forſcher wird hier, je nach dem 
eigenen theslogifchen Standort, die Verbindungslinien etwas anders ziehen. 
Daß Elert die Probleme als einer der erften fo tatkräftig und Teidenfchaftlich 
angepadt hat, wird immer fein Verdienft bleiben, mögen auch andere andere 
Löfungen bevorzugen. Seine wiffenfchaftliche Lebensarbeit ift ein Zeichen dafür, 
daß die Lutherforſchung in ein neues Stadium eingefreten iſt. Die Afribie 
intenfiver Einzelforfhung wird bleiben müſſen; die Dabei gemonnenen Nefultate 
drängen indeffen bereits zu einer univerfalgefchichtlichen Auswertung. Für 
beides bietet unfere Ausgabe die Grundlage, Und Werner Elert hat nicht nur 
innerhalb der Kommiffion an der Befeſtigung diefer Grundlage gearbeitet; 
er hat auf ihr auch feine wiffenfchaftligden Werke errichtet. Und fo wird er mit 
der Weimarer Lutherausgabe verbunden bleiben. 


Namens der Kommifflon zur Herausgabe 
der Werfe Martin Luthers: 


Hanns Rückert. 
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Das Dritte feyl 
des allten Teffaments. 
Wittemberg. 


[1524/1525] 


> 


Biblia: 
das ift: Die ganke Heilige Schrifft: 
Deudfh. D. Mark. Luth. Wittenberg. 


[1534/1546] 


> 


Die Wittenberger Vollbibeln 34—46 tragen auf dem Titelblatt den Vermerk: „Begnadet 
mit Kürfurftlicher zu Sachen freiheit“, die Wittenberger Vollbibeln 41'—46 außerdem den 
Vermerk: „Yuffs new zugericht”. 


Luthers Werke, Bibel 10, I 1 


2 Das Alte Teftament 1524. Regiſter. 


Das Kegifter vber die bucher Öifes teyls. 


Hiob 

Pſalter 

Spruch Salomonis Prouerbiorum. 
Prediger Salomonis Eccleſiaſtes 

Hohe lied Salomonis Canticum Canticorum. 
Iſaia 


Jeremia 
Eſekiel 
Daniel 


So 9 PP N 


Zwelff Eleyne propheten mit namen. 
Hofea 
Joel 
Amos 
Abdia 
Jona 
Micha 
Nahum 
Habakuk 
Zophania 
Haggi 
Sacharia 
Malachia 
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1/23 Dieses nur in 24 enthaltene biblische Teilregister ist aus dem Ersten Teil des 
Alten Tesiamentes von 1523 (U. A. Bibel Bd. 8, S. 34, 17”—33) buchstabengetreu über- 
nommen. Auf dem Sondertitelblait des Dritien Teiles des Alien Testamentes in den Witten- 
berger Vollbibeln 36, 38 und 40 ist nur der tatsächliche Inhalıi angegeben: IHiob. II Pfalter. 
III Spruche Salomo. IIII Prediger Salomo. V Hohelied Salomo. (vgl. U. A. Bibel 
Bd. 2, S. 590. 612. 623) 7/23 Zur Berücksichtigung der Propheten in diesem in 24 
zuerst gedruckten Bogen 9 vgl. die Einleitung (Bd. 1011, S, XV—XVII) 
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[1524.] 


[81. ij] Vorrhede Martini Luther, 


As buch Hiob ift nicht eyn ſchweer buch des fonneg halben, fondern 
N) alleyn der fprachen halben). Denn der es geftellet hat, gehet mit der 
a frage vmb, ob auch den frumen unglud von Gott widderfare. Hie 

ftehet Hiob fefte ond heilt, Has Gott auch die frumen on vrfach, 
alleyn zu ſeynem lobe peyniget, Da wider feßen fich feyne freunde, und frenben 
gros vnd lange geſchwetz, wöllen Gott recht erhalten, dag er feynen frumen 
ftraffe, Straffe er aber, fo muſſe der felbige gefundigt haben, und haben fo eyn 
fleyſchliche gedancken von Gott vnd ſeyner gerechtideyt, als were er gleich wie 
menfchen find, ond feyne recht wie yhr recht ift, wie wol auch Hiob, als der ynn 
tods nötten list, aus menfchlicher ſchwacheyt zu viel widder Gott redet, und 
ym leyden fundiget, ond doch darauff bleybet, er habe folch leyden nicht ver; 
ſchuldet, wie es denn auch war ift. Aber zu legt orteylt Gott, Das Hiob ynn 
dem er widder Got geredf hat ym leyden, unrecht geredt habe, Doch was er 
widder fenne feynde gehallten hat von feyner vnſchuld fur dem leyden, recht 
geredt habe. Alſo furet diefes buchs tichter diſe hiſtoria endlich dahyn, das 
Gott alleyne gerecht ift, und Doch wol eyn menfch widder den andern gerecht 
ift, auch fur Gott. 

Es ift aber vns zu troſt gefchrieben, das Gott feyne groffe heyligen, alfo 
lefft firaucheln, ſonderlich ynn der widderwertident, Denn ehe dag Hiob ynn 
todes angft fompt, lobet er Gott ober dem raub feyner gütter und tod feyner 
finder. Aber da yhm der tod unter augen gehet, und Got fich entzeucht, geben 
feyne wort anzeygen, was fur gedanden eyn menfch habe (er fen wie heylig 
er mwölle) wider Gott ynn tods angft, wie yhn dundt das Got nicht Got, 
fondern nur richter ond gorniger tyrann fen, der mit gemwallt fare ond frage 
nad) niemands guftem leben. Dis ift dag höheft find ynn difem buch, dag ver; 
ftehen alleyne die auch erfaren und fulen, mag eg fey, Gottes zorn vnd vrteyl 
leyden, und feyne gnade verborgen feyn. 


1/ S.6,13 fehlt Hs 1 Vorrhede Martini Luther 25 2/4 ift nicht bis frage 
umb 225 | Das buch Hiob handelt diefe frage 34 4 frumen >25 (ebenso 5. 7) 
widerfare ? 36< 6 peyniget >25 | peiniget, wie Chriftus Johannis am neunden (Sohan. 
ir. 41°) von dem gebornen blinden (dem der blind geboren war 38) auch geuget 34< 
9 fleyſchliche >25 | weltliche vnd menſchliche 34< 10 yhr recht >25 | der welt recht 34 
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[1545.] 
wie Vorrede vber das Bud) Yiob. 


— As Buch Hiob Handelt dieſe Frage, DD auch den Fromen vngluͤck 

j)) von Gott widerfare? Hie ſtehet Hiob feſte, und helt, Das Gott auch 

7a, die Fromen on orſach, allein zu feinem lobe peiniget. Wie Chriftus 
Sohan. ir. von dem der blind geborn war auch zeuget. 

DNA wider fegen fich feine Freunde, vnd reiben gros und lange Geſchwetz, 
woͤllen Gott recht erhalten, das er feinen Fromen ſtraffe, Straffe er aber, fo 
müffe der felbige gefündigt haben. Und [BI.s iii] haben fo ein weltliche und 
menſchliche gedanden von Gott ond feiner Gerechtigkeit, als were er gleich wie 
Menfchen find, und feine Necht wie der welt recht ift. 

WgJewol auch Hiob, als der in Todsnoͤten fompt, aus menſchlicher ſchwacheit 
zu viel wider Gott redet, vnd im leiden ſuͤndiget, Vnd doch darauff bleibet, 
Er habe ſolch leiden nicht verſchuldet fur andern, wie es denn auch war iſt. 
Aber zu letzt vrteilt Gott, Das Hiob, in dem er wider Gott geredt hat im leiden, 
unrecht geredt habe, Doch was er wider feine Freunde gehalten hat von feiner 
onſchuld fur dem leiden, recht geredt habe. Alfo fürer dieſes Buch diefe Hifforia 
endlich da hin, Das Gott allein gerecht ift, und doch wol ein Menfch wider den 
andern gerecht ift auch fur Gott. 

S ift aber vns zu froft gefehrieben, Das Goft feine groſſe Heiligen, alfo leſſt 

ſtraucheln, fonderlih in der widermwerfigfeit. Denn ehe das Hiob in 
Todesangſt kompt, lobet er Gott ober dem taub feiner Güter, und tod feiner 
Kinder. Aber da jm der Tod unter augen gehet, und Gott ſich entzeucht, geben 
feine wort anzeigen, was fur gedanden ein Menſch habe (er fen wie Heilig er 
wölfe) wider Gott, wie jn dündt, das Gott, nicht Gott, fondern eitel Richter und 
zorniger Tyrann fey, der mit gewalt fare, ond frage nach niemands gufem 
leben. Dis ift dag höheft ftüd in diefem Buch, Das verfiehen alleine die, fo auch 
erfaren und fülen mas es fey, Gottes zorn vnd vorteil leiden, und feine Gnade 
verborgen fein. 


11 ligt 25 | kompt 34< 12/13 verf&huldet fur andern 34< 15 feynde >36 | Freunde 
38< 16 buchs tichter >25 | buch 340 24 ynn tods angft fehlt 34< 25 nur »25| 
eitel 34< 27 die »25 | die, fo 34 28 || feyn] fey 35 | 

5 (rechte Seite) : Joh. 9, 3 

1) Zu den Überfenungsfchtwierigfeiten des Buches Hiob vgl. die Einleitung (Bd. 10, 
&.XV£. und Anm. 5). 


6 Das Alte Teftament 1524. Vorrede über das Buch Hiob. 


Die rede aber difes buche ift fo reyfig und prechtig, als freylich Feyns buchs 
ynn der ganken fohrifft, Und fo mans folte allenthalben von wort zu wort, 
und nicht das mehr mal nach dem ſynn verdolmerfchen (wie die inden und 
vnuerſtendige dolmetſcher wöllen) wurde es niemant verfiehen mugen, als 
wenn er fo odder des gleichen redet, Die durftigen werden feyn guf aus fauffen, 
das ift, die reuber werdeng yjyhm nemen, Item die Finder des hohmuts find nie 
drauff gangen, das ift die iungen lewen die fEol& her gehen, vnd der gleichen 
viel, Item liecht heyſt er glud, finfternig onglud efc. Der halben acht ich, die 
dritte teyl werde muffen her halten und von den kluglingen getaddelt werden, 
e8 fey gar eyn ander buch denn die latinifche Bibel hat, Die laffen wir faren, 
Wir haben den vleys furgewand, das wyr deutliche und yderman verftendliche 
rede geben, mit onuerfelfehtem fonn und verſtand, mugen leyden, das yemand 
beſſer mache, 


1/13 Die rede bis beffer mache fehlt 34< 

WE.: I tepfig = krafwvoll, kühn; vgl. U. A. Bd. 23, S. 614, 3 und Bd. 53, S. 348,5; 
D. Wb. VIII, 748 

5: Hiob 5,5 6: Hiob 28, 8 8: Z. B. Hiob 18, 18 
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(Segenen) 
Das if, fluchen vnd leſtern. 


8 Das Alte Teſtament 1524. Hiob 1,1—15. 


[81. Mil] Das Buch Hiob. 


Das erſt Capitel. 


S war eyn man ym lande B; der hies Hiob, derſelb war 
ſchlecht vnd recht, gottfurchtig vnd meydet das boͤſe, und 
zeuget ſieben ſoͤne vnd drey toͤchter, »vnd ſeyns viechs war 
I) fieben tauſent ſchaff, drey tauſent kamel, funff hundert ioch 

rinder, ond funff hundert efel, vnd ſeer viel geſinds, vnd er 
* war mechtiger denn alle die gegen morgen woneten. 

Vnd ſeyne ſoͤne giengen hyn vnd machten mal, eyn iglicher ynn ſeynem 
hauſe auff ſeynen tag, vnd ſandten hyn vnd luden yhre drey ſchweſtern mit yhn 
su eſſen vnd zu trincken. »Vnd wenn eyn tag des wollebens vmb war, ſandte 
Hiob hyn ond heyligete ſie, vnd machte ſich des morgens frue auff vnd opfferte 
brandopffer, nach yhr aller zal, Denn Hiob gedachte, meyne ſoͤne möchten ge⸗ 
ſundiget, vnd den herrn geſegenet haben ynn yhrem hertzen. Alſo thet Hiob 
alle tage. 

Es begab ſich aber auff eynen tag, da die Finder Gottes kamen vnd fur 
den HERAN fratten, kam der Satan auch unter fie. "Der HERR aber fprach 
zu dem Satan, wo komſtu her? Satan antwortet dem HERRN und fprach, 
Ich habe ym land vmbher zogen und byn erdurch zogen. Der HERR ſprach 
zu Satan, Haſtu nicht acht gehabt auff meynen knecht Hiob? Denn es iſt ſeyn 
gleyche nicht ym lande, ſchlecht vnd recht, gotfurchtig vnd meydet das boͤſe. 
Satan antwortet dem HERAN ond ſprach, Meynſtu das Hiob vmb ſonſt 
Gott furchtet? 10Haſtu doch yhn, ſeyn haus vnd alles was er hat, rings vmbher 
verwart, du haft dem werd ſeyner hende geſegnet, und ſeyn gut hat ſich aus; 
breytfet ym lande, Aber rede deyne hand aus und taſte an alles was er hat, 
was gilds, er wird Dich yns angeficht fegen? 12Der HERR ſprach zu Satan, 
Sihe, alles was er hat, fey ynn deyner hand, on alleyn an yhn ſelbs lege deyne 
hand nicht. Da gieng Satan aus von dem HERAN. 

"Des tages aber do ſeyne füne und toͤchter affen vnd frunden weyn ynn 
yhres bruders Haufe des erften, “kam eyn bote zu Hiob und fprach, Die rinder 
pflügeten ond die efelynnen giengen neben yhn an der wende, üda fielen die 


1,3 vieh8 25 eſel >25 mechtiger 41! (HE 38 = 3, 472) 4 mal >41! 

(HE 38 = 3, 472) 5 yhr >34 den herren (HERRN 25) >25 I ohrem] yhren 25 || 

6 vnter fie >25 7 ym land bis erdurch zogen (gangen Hs) >25 8 || auff meinem 41° |] 
e8] er Hs (korrig. aus: e8) gleih Hs || gleihen 40 | 10 dem werd >25 


1, Pet. 5. 


Bibel 1545. Hiob 1,1—14. 9 


Das Bud) Hiob. 


I. 


Swar ein Man im lande B;, der hies Hiod, Derjeld war 
ſchlecht und recht, Gottfürchtig, und meidet das böfe. "Und 

5 zjeuget fieben Söne und drey Töchter, ?ond ſeins Viehs war 
e)) 2) fieben taufent fchaf, drey taufent kamel, fünff Hundert 10 
GE rinder, ond fünff Hundert efelin, ond feer viel Gefinds, Und 


# ex war herrlicher, denn alle die gegen Morgen woneten. 


= ND feine Söne giengen hin und machten Wolleben, ein jglicher in feinem ge 


Haufe auff feinen tag, und fandten hin und Inden jr drey Schweſtern 
mit jnen zu eſſen vnd zu trincken. ꝰVnd wenn ein tag des Wollebens vmb war, 
ſandte Hiob Hin ond heiligete fie, vnd machte ſich des morgens fruͤe auff, vnd 
opfferte Brandopffer, nad) jrer aller zal, Denn Hiob gedachte, Meine Soͤne 
möchten gefündigt, vnd Gott geſegenet haben in jrem hertzen, Alſo thet Htob 
alle tage. 
sone © begab ſich aber auff einen tag, da die Kinder Gottes famen vnd fur 

WI den HERAN tratten, Kam der Satan au) unter inen. "Der HERR 
aber fprach zu dem Satan, Wo kompſtu her? Safan antwortet dem HERAN, 
und ſprach, Sch hab das Land ombher durchzogen. Der HERR fprach zu 
Satan, Haſtu nicht acht gehabt auff meinen Fnecht Hiob? Denn es ift fein 
Gleiche nicht im Lande, ſchlecht vnd recht, Gottfürchtig, und meidet das böfe. 

9SYtan antwortet dem HERRN, und fprah, Meinftu, das Hiob vmb 
fonft Gott fürchtet? 10Haſtu doch in, fein Haus ond alles was er hat, ringe 
vmb her verwaret, Du haft das werd feiner hende gefegenet, und fein Gut 
hat ſich ausgebreitet im Lande. Aber rede dein Hand aus, und taſte an alles 
was er hat, Was gilts, er wird dich ins angeficht fegenen? 12Nor HERR 
ſprach zu Satan, Sihe, alles was er hat, fey in deiner hand, om alleine an jn 
ſelbs lege deine hand nicht. Da gieng Satan aus von dem HERAN. 
RE ES tages aber da feine Söne und Töchter affen ond frunden wein in 
ire8 Bruders haufe des erfigebornen, "Fam ein Bote zu Hiob, und 
ſprach, Die Rinder pflügeten, ond die Efelinnen giengen neben jnen an der 


13 do 24 25| Hs 34< (ebenso 19) erften >41! (ebenso 18) (HE 38 = 3,473) 
Gl.: 1,1 41:X (HE 38 = 3,472) [statt: Arabicam lies: Arabiam]) 
(vgl. HE 38 = 3,472 und Anm. 2) 
Gl. 1,1: 1. Mos. 36, 33; Hiob 1,15 (‚irruerunt Sabaeı“) 


3 41° 


Hiob est Iobab Rex Edom, 
Gen. 36. scilicet iuxta Ara- 
biam felicem, in Petrea Ara- 
bia, quia irruunt in eum 
Sabei. 


rſt 
willien, iſt er herrlicher gehal⸗ 
ten denn andere. 


(Segenen) 
Das ift Fluchen vnd leſtern. 


Se fur haut) 
ft fur ſeyne haut leſſt 
er — he — eſind 
vnd aller ander haut 


10 Das Alte Teſtament 1524. Hiob 1, 15—22; 2, 1—9. 


aus reych Arabia ereyn, und namen fie und fchlugen die Enaben mit der fcherffe 
des ſchwerdts, und ich bin alleyn entrunnen, dag ich dyrs anfaget. "Da der 
noch redet, Fam eyn ander und fprach, Das fewr Gottis fiel vom hymel, vnd ver; 
brand fohaff und Enaben vnd verzeret fie, und ich byn alleyn enfrunnen, das 
ich dirs anfaget. 1’Da der nach redet, fam einer vnd ſprach, Die Chaldeer 
machten drey fpigen, vnd vberfielen die kamel und ſchlugen die knaben mit der 
ſcherffe des ſchwerds, und ich byn alleyn entrunnen, das ich dirs anfaget. 
18Da der noch redet, kam einer vnd ſprach, Deyne füne und füchter affen vnd 
teunden ym haufe yhres bruders des erfien, ond fihe, do fam eyn groſſer 
wind ober der wüften her, und ſties auff die vier eden des haufes, und warffs 
auff die knaben, das fie fiorben, und ich bin BO enfrunnen, dag ic) dirs 
anfaget. 

20Da fund Hiob auff und zureyſs feyne — vnd raufft ſeyn heubt, vnd 
fiel auff die erden vnd bettet an 2ond ſprach, Sch bin nacket von meyner 
mutter leybe komen, nacket werde ich widder dahyn faren, Der HERR hats 
geben, der HERR hats genomen, der name des HENNN fen geſegenet. 
22Inn difem allen ſundiget Hiob nicht, und thet nichts thoͤrlich widder Goft. 


Das ander Tapitel. 


S begab fich aber des fageg, da die Finder Gottis kamen vnd fraften 
fur den HERAN, das Satan auch under fie Fam, ond fur den HERAN 
trat. 2Da fprach der HERR zu dem Satan, wo komſtu her? Satan antwortet 
dem HERAN ond fpradh, Sch hab ym land vmbher zogen und byn erdurch 
sangen. ?Der HERR ſprach zu dem Satan, Haſtu nicht acht auff meynen 
fnecht Hiob gehabt? Denn es ift fenn gleyche ym lande nicht, ſchlecht und recht, 
Gottfurchtig und mendet das böfe ond hellt noch an feyner frümfeyt, Du aber 
haft mich bewegt, das ich yhn om vrfach verderbet habe. "Satan antwortet 
dem HERRN und fprach, Haut fur haut, und alles was eyn man hat, left 
er fur feyn leben, »Aber rede deyne hand aus, und Lafte ſeyn gepeyn vnd 
fleyſch an, was gilds, er wird dich yns angeficht fegenen. Der HERR fprad) 
su dem Satan, Sihe da, er ſey ynn deyner hand, doch fehone ſeyns lebens. 
"Da fur der Satan aus von dem HERRN und fohlug Hiob mit böfen 
ſchweren, von der fuffolen an bis auff feine ſcheytel. 8Vnd er nam eyne 
ſcherben und ſchabet fich, und ſaſs ynn der aſſchen. »Vnd ſeyn weyb fprach zu 


1,15 die (1.) fehlt 45 Druckf. ereyn Al! (HE 38 = 3, 473) und (1.) 

fehlt 46 17 nach 24|Hs 25 Kamel, ond namen fie und 41° (HE 38 = 3, 473) 

mit des ſchwerds fcherffe As 19 ober „41! (HE 38 = 3, 473) 20 feyne 
Eleyder >25 21 gefegenet >25 22 thörlich >25 

2,1 abet fehlt Hs under (unter Hs) fie 25 2 wo fomftu her] Von wannen 

ko mpſtu Hs ym land bis gangen >25 3 noch feft 41°X (ebenso 9) (HE 38 = 3, 


Eecle. 5, 
1, Tim, 6, 


Bibel 1545. Hiob 1, 14—225 2, 1—9. 11 


weide. 15Da fielen die aus Reicharabia her ein, ond namen fie, ond ſchlugen die 
Knaben mit der feherffe des ſchwerts, Und ich bin allein entrunnen, dag ich dirs 
anfaget. 10Da der noch redet, Fam ein ander, vnd ſprach, Das fewr Gottes fiel 
vom Himel, und verbrand Schaf und Knaben, und verzehret fie, Und ich bin 
allein entrunnen, dag ich dirs anfaget. "Da der noch redet, Fam einer, vnd 
ſprach, Die Chaldeer machten drey Spitzen, und vberfielen die Kamel, und 
namen fie, und ſchlugen die Knaben mit der ſcherffe des ſchwerts, Und ich bin 
allein entrunnen, das ic) dirs anfaget. 
HE A der noch redet, fam einer, ond ſprach, Deine Söne und Töchter aſſen 
D ond truncken im hauſe jres Bruders des erſtgebornen, 10Vnd ſihe, da 
fam ein groſſer wind von der wuͤſten her, vnd flieg auff die vier edden des Hauſes, 
und warffs auff die Knaben, das fie fiorben, Vnd ich bin allein entrunnen, 
das ich dirs anſaget. 
= Y fund Hiob auff und zureis fein Kleid, ond raufft fein Heubt, vnd fiel 
D auff die erden und betet an, »vnd ſprach, Ich bin nader von meiner 
Mutterleibe komen, nadet werde ich wider da hin foren. Der HERR hats ge; 
geben, der HERR hats genomen, Der name des HERAN fey gelobt. »In 
diefem allen fündiget Hiob nicht, vnd thet nichts thoͤrlichs wider Gott. 


[31.35] 11. 
©: begab fich aber des tages, da die finder Gottes famen, ond fraften 
fur den HERNN, das Satan auch unter jnen fam, ond fur den HERAN 
trat. Da ſprach der HERR gu dem Satan, Mo kompſtu her? Satan anf 
wortet dem HERAN, und ſprach, Ich hab das Land vmbher durchzogen. »Der 
HERR ſprach zu dem Satan, Haſtu nicht acht auff meinen fnecht Hiob gehabt? 
Denn e8 ift fein gleiche im Lande nicht, ſchlecht und recht, Gottfürdtig, vnd 
meidet dag böfe, und heit noch feft an feiner feumfeit, Du aber haft mich ber 
wegt, das ich jn on vrſach verderbet habe. 
1SAtan antwortet dem HERAN, und ſprach, Haut fur haut, und alles 
was ein Man hat, lefft ex fur fein Leben. Aber rede dein Hand aus, und taſte 
fein gebein vnd fleifh an, Was gilt, er wird dich ing angeficht fegenen? °Der 
HERR ſprach zu dem Satan, Sihe da, er fey in deiner hand, Doch ſchone ſeins 
lebens. 
£ Y fuhr der Satan aus vom angeficht de8 HERAN, und ſchlug Hiob 
mit böfen Schweren, von der fufjolen an bis auff feine fcheitel. Und er 
nam eine feherben vnd ſchabet fi, und ſaſs in der aſſchen. Und fein Weib 


473f.) bewegt] beredt Hs babe fehlt Hs 5 gepeyn >25 dich] dyr Hs 
7 von dem HERRN >25 || fur dem HERAN 34—41! || von (vom 43’ [= HE]) angeſicht 
des HERNN 41% (HE 38 = 3, 473) ſcheytteln Hs 


Gl.: 2,4 viech >25 
WE.: 1,17 fpigen — Heerhaufen; D. Wb. X, 2593; vgl. auch Hohel. 6,3 und 9: 


heerſpitzen 


(Haut fur baut) 
Das ift, fur feine han leſſt er 
fahren, Kinder, Vieh Geſind 
und aller ander Haut. 


Hiobs weib. 


(Meyns leybs) 
daraus ich geboen ward, das 
ift dee mutter leyb. 


(Wufte) die mit bawen 
— da zuuor nichts 
t. 


12 Das Alte Teftament 1524. Hiob 2, 9—13; 3, 1—17. 


yhm. Helltifiu noch an deyner frümfent? Segene Gott und ſtirb. 10Er aber 
fprad zu yhr, Du redeſt wie die nerrifchen weyber reden, Haben wyr guts 
empfangen von Gott, und folten das böfe nicht auch annemen? Inn difem 
allen verfundigt ſich Hiob nicht mit feynen Tippen. 

Da aber die drey freunde Hiob höreten alle das onglud das ober yhn 
fomen war, famen fie, eyn igliher aus feynem ortt Eli-I31. A iijjphas von 
Theman, Bildad von Suah und Zophar von Naemath, Denn fie wordens eyng, 
da8 fie kemen yhn zu klagen und zu troͤſten. 12Vnd da fie yhre augen auffhuben 
von ferne, kenneten fie yhn nicht, und huben auff yhre fiym vnd weyneten, 
und eyn iglicher zureyſs feyn kleyd, ond fprengefen erden auff yhr heubt gen 
hymel, "’ond faffen mit yhm auff der erden fieben tage und fieben nacht, und 
tedeten nichts mit yhm, Denn fie fahen, das der fehmerge feer gros war. 


Das dritte Capitel. 

z Arnach that Hiob feynen mund auff und verflucht feynen tag 20nd fprach, 

Der fag müffe verloren werden, darynnen ich geborn byn, und die 
nacht do man fprad, Es iſt eyn menlin empfangen, "Der felbe tag mürfe 
finfter feyn, ond Gott von oben erab mäffe nicht nach yhm fragen, keyn glantz 
müffe ober yhn ſcheynen, >finfternis müffen yhn ynne haben, und das tundel 
bleybe ober yhm mit wolden, ond der dampff am tage mache yhn greſslich, 
Die naht müffe eyn tunckel eyn nemen, vnd müffe fich nicht onder den tagen 
des iars frewen, noch ynn die zal der monden fomen, Sihe, die nacht müffe 
eynfam feyn, vnd feyn freude kome drynnen, 8s verfluchen fie die verflucher 
des tages, und die da bereyt find zu erweden den Leuiathan, "Seine ferne 
muͤſſen finfter werden ynn feyner Demmerung, Er hoffe auffg liecht vnd kome 
nicht, vnd müfle nicht fehen die augenbrün der morgenroͤd, Das er nicht 
verfhloffen hat die thuͤr meyns leybs, und nicht verborgen dag unglud fur 
meynen augen. 

Warumb hyn ich nicht geftorben von mutter leyb an? warumb byn ich 
nicht ombfomen do ich aus dem leybe Fam? 12warumb haben fie mich auff die 
(Hoffe genomen? warumb byn ich mit bruſten gefeuget? 1360 lege ich doch 
nu ond mwere ftille, fchlieffe ond hette ruge 1*mit den koͤnigen vnd radheren 
auff erden, die das wüfte bamen, Kodder mit den furften die gold haben und 
yhre heufer vol ſilbers find, 1odder wie eyn vnzeytige gepurt verborgen und 
nichts were, wie die iungen Finder, die dag Tiecht nie gefehen haben, 1Daſelbs 


2, 9 frümfeyt >43! |] frümigfeit 432 || frömfeit 45< Sa, Segene 41° (HE 38 
= 3, 474) 11 Naemath >25 12 vnd zuriffen, eyn igliher feyn kleyd Hs 

3,3 werden >41! (HE 38 = 3,474) do 24 25 | Hs 34< (ebenso 11) 4 
Der felbige 40 || tage 45 Druckf. erab] tab Hs 5 finfternig bis mit wolden (diden 
wolden 34£—41') 41! (HE 38 = 3, 474) 6 vonder 24 | Hs 2% 7 keyn freude 
kome (fomen 25) drynnen >25 || Feine freude drinnen fein 34—41' || 41% (HE 38 = 3, 475) 


Sere, 20, 


Bibel 1545. Hiob 2, 9—155 5, 1—17. 13 


ſprach zu im, Helteftw noch feft an deiner frömfeit? Ja, Segene Gott und flirb. 
10@r aber fprach zu je, Dir redeft wie die nerrifhen Weiber reden. Haben wir 
guts empfangen von Gott, ond folten dag böfe nicht auch annemen? In diefem 
allen verfündiget fich Hiob nicht mit feinen Tippen. 
un A aber die drey freund Hiob höreten alle das unglüd, dag ober jn komen 
D war, kamen fie, ein jglicher aus feinem Dit, Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah, und Zophar von Naema, Denn fie wordens eins, dag fie 
femen jn zu Hagen vnd zu fröften. Vnd da fie jre augen auffhuben von ferne, 
fenneten fie jn nicht, Vnd huben auff jre ſtimme, ond weineten, vnd ein jglicher 
zureis fein Kleid, ond fprengeten erden auff jr heubt gen Himel. Vnd faffen 
mit jm auff der Erden fieben tage vnd fieben nacht, vnd redeten nichts mit im, 
Denn fie fahen, das der fehmerge feer gros war, 


III. 


2 ARnach that Hiob feinen mund auff, vnd verflucht feinen tag, "und 
ſprach, »Der tag muͤſſe verloren fein, darinnen ich geborn Bin, vnd die 
nacht, da man fprach, Es ift ein Menlin empfangen. “Der felbe tag muͤſſe 
finſter ſein, vnd Gott von oben er ab muͤſſe nicht nach jm fragen, Kein glantz 
muͤſſe ober jn ſcheinen. >Finfternis vnd Tunckel muͤſſen jn vberweldigen, vnd 
dicke Wolcken muͤſſen vber jm bleiben, vnd der dampff am tage mache jn greslich. 
sDie naht muͤſſe ein tunckel einnemen, vnd muͤſſe ſich nicht vnter den tagen des 
jars frewen, noch in die zal der monden komen. Sihe, die nacht muͤſſe einſam 
fein, vnd fein jauchzen drinnen fein. 8Es verfluchen fie die Verflucher Des tages, 
ond die da bereit find zu erweden den Leuiathan. Ire Sterne mäffen finſter 
fein in jrer demmerung, Sie hoffe auffs liecht, und kome nicht, vnd muͤſſe nicht 
fehen die augenbrün der Morgenröte. 1Das fie nicht verfchloffen hat die thuͤr 
meines Leibg, und nicht verborgen dag unglüd fur meinen augen. 
11WArumb bin ich nicht geſtorben von Mufterleib an? Warumb Bin ich 
nicht ombfomen, da ich aus dem Leib fam? 12Warumb hat man mich auff 
den Schos gefeht? Warumb bin ic) mit brüften gefeuget? 18So lege ich doch nu 
und were ſtille, ſchlieffe vnd hette ruge, "mit den Königen ond Ratherrn auff 
Erden, die das "wäfte bawen, "Dder mit den Fürften die gold haben, vnd 
jre Heufer vol filbers find. 1eOder wie ein vnzeitige Geburt verborgen und 
nichts were, wie die Jungefinder, die das liecht nie gefehen haben. 17Daſelbs 


8 bereyt] zukunfftig Hs * 9 Seine fierne bis Er 41! (HE 38 = 3, 475) | augbeün 
34—41? || 10 er „41! (HE 38 = 3, 475) 11 leyb an] leybe ber Hs 12 haben 
bis genomen 41! (HE 38 = 3, 475) 16 gepurt >25 WSt were nichts Hs (korrig. 


aus: nichts were) iungen finder >36 || junge Kinder 38 —41! || 41% 

Gl.: 2,9 41°< (HE 38 = 3, 474) 

WE.: 3,9 augenbrün — Augenbrauen; D. Wb. I, 804f. (vgl. auch 3. Mos. 14,9: 
an den augbrunen; aber Hiob 41,9: augen gelied der morgen rödt;z ogl. auch U. A. Bibel 
Bd.1, S. 415, 14) 


(Sa fegene Gott) 
Sa du thuft fein, Lobeft vnd 
dieneft Gott, ond geheft drü- 
ber zu grund. 


Hiob 
verflucht Den tag efc. 


(Meines Leibs) 
Daraus ich geboren ward, 
das ift, ber Mutter leib. 


a 
Wuͤſte) 
Die mit bawen ombgehen, 
da zuuor nichts ſtehet. 


14 Das Alte Teftament 1524. Hiob 3, 17—26; 4, 1—16. 


muͤſſen doch auff hören die gottlofen mit toben, Da felbs rügen doch die viel 
mühe gehabt haben, 18da haben Doch miteynander fride die gefangenen, und 
hören nicht die fiym des drengers, "da find Fleyn und gros, knecht ond der 
von ſeynem heren fren ift. 
20Warumb iſt dag liecht geben dem mühefeligen und das leben den be; 
trübten bergen? ?1(die des tods warten und kompt nicht, und geüben yhn wol 
„ Zerborgen) das ift aus aus dem verborgen, ?*die fich faft frewen vnd find froͤlich, dag fie dag grab 
befomen) *3ond dem man des weg verporgen ift, ond fur yhm von Gott 
een bedeckt wird? >1Denn meyn ſufftzen kompt ehe denn ich effe, meyn heulen fellet 
angft. eraus wie wafler, Denn dag ich geforcht habe, ift ober mich fomen, ond das ich 
forget, hat mich troffen, "war ih nit gludhafftig? war ich nicht feyn ftill? 
Hatte ich nicht gute ruge? und kompt folch unfall. 


Das vierde Capitel. 


A antwortet Eliphas von Theman, und fprad, Du hafts vielencht 

nicht gern, fo man verfucht mit dyr zu reden, aber wer fang laſſen? 

>Sihe, du haft viel vnterweyſet und müde hende gefterdt, deyne rede haf die 

sefallene auff gericht, und die bebende knye haſtu befrefftiget, Nu es aber 

a das if) an dich kompt, wirftu verzagf, und nu eg Dich frifft, erſchrickſtu, Ja das if 

„Du „one men deyne Gottis furcht, deyn troſt, deyne hoffnung, und deyn gutes weten. 

Seele. "Lieber gedend, wo iſt eyn vnſchuldiger vmbkomen? oder wo find die rechten 

yhe vertilget? wie ih wol gefehen habe, die da mühe pflugeten, ond vngluck 

feeten, und ernöten fie auch eyn, das fie durch den oddem Gottis find vmb⸗ 

oil kinen ond — komen, vnd vom geyſt ſeynes zorns alle worden, 10Na8 brullen der lewen, 

auf erden, fo die armen vnd die ſtym der lewyn, und die geen der iungen lewen find zu brochen, !!der 

| lewe ift ombkomen, das er nicht mehr raubet, ond die iungen lewen find zur 
ſtrewet. 

12Vnd zu myr iſt komen eyn ———— wort, vnd meyn ohr hat eyn merck⸗ 

lichs aus dem felben entpfangen, edo ich betrachte der nacht geſichte, wenn 

der ſchlaff auff die leut fellet, ?*00 Fam mich Furcht ond zittern an, und all meyn 

gebeyne erfchraden, 1vnd da der genft fur myr ober gieng, ſtunden myr die 

har zu berge an meynem leybe, 1Da fund eyn bilde fur meynen augen ond 


3, 19 beide Klein 34< frey gelaffen 34< 23 verporgen >25 fur yhm 
bis bededt wird >41! (HE 38 = 3,475) 24 meyn fuffgen bes meyn (und meyn As) 
heülen fellet eraus wie waffer >25 || mein füffsen ift mein tegliche fpeife, und mein heulen ift 
mein geftende 34—41!|| 41°< (HE 38 = 3, 475) 25 geforcht >25 forget, dag 
hatt Hs 26 gluckhafftig >25 vnfall >25 

4,2 fans laffen >41! (HE 38 = 3, 476) 3 müde (maffe Hs) „41! (HE 38 = 
3,476) 5 versagt JAL! (HE 38 = 3, 476) 6 Ja das iſt 24—41! | Hs 41°X (HE 38 


— 3,476) Gottig fehlt Hs Klammern 34X deyn gutes wefen. >25 || fromkeit. 
34—411 || frömfeit? 41° 7 rechten >25 8 onglud] erbeyt Hs feheten Hs 
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müffen doch auffhören die Gottlofen mit toben, Dafelbs trugen doch die viel 
mühe gehabt haben. 18Da haben doc mif einander friede die Gefangenen, ond 
hören nicht die flimme des Drengers. Da find, beide Hein und gros, Knecht 
ond der von feinem Herrn frey gelafien ift. 

oWArumb iſt das liecht gegeben dem mühefeligen, ond das leben den be; 
truͤbten bergen? *!(Die des tods warten und kompt nicht, ond grüben jn wol 
aus dem verborgen, Die ſich faft frewen vnd find frölich, dag fie das Grab 
befomen) 22Vnd dem Man des weg verborgen iſt, ond Gott fur jm den felben 
bedeckt? Denn wenn ich effen fol, mus ich ſeuffzen, und mein heulen feret er 
aus wie waffer. Denn dag ich gefurcht habe, ift ober mich fomen, und das ich 
forget, hat mich troffen. "War ich nicht glüdfelig? War ich nicht fein ſtille? 
Hatte ich nicht gute ruge? vnd kompt fol vnruge. 


IIII. 


— Y antwortet Eliphas von Theman, vnd ſprach, »Du haſts vieleicht 

nicht gern, ſo man verſucht mit dir zu reden, Aber wer kan ſichs ent⸗ 
halten? 3Sihe, du haft viel vnterweiſet, vnd laffe hende gefterdt. Deine Rede 
hat die Gefallene auffgerichte:, vnd die bebende Enie haſtu befrefftiget. Nu es 
aber an dich kompt, wirft weich, und nu es did trifft, erſchrickſtu. ft das 
deine (Gottes) furcht, dein troſt, deine hoffnung, vnd deine frömfeit? Lieber 
gedend, Wo ift ein Vnſchuͤldiger vmbkomen? Dder wo find die Gerechten je 
vertilger? Wie ich wol gefehen habe, die da mühe pflügefen, vnd vngluͤck 
feeten, und ernöten fie au ein. "Das fie dur) den odem Gottes find vmb⸗ 
fomen, und vom Geift feines zorns vertilget. "Das brülfen der ’Lewen, ond 
die ſtimme der geoffen Lewen, und die zeene der iungen Lewen find zubrochen. 
119er Lewe ift vmbkomen, das er nicht mehr raubet, vnd die Sungen der Lewin 
find zuſtrewet. 

ERND zu mir ift komen ein heimlich wort, ond mein ohre hat ein wörtlin 
aus dem felben empfangen. "Da ich Gefichte betrachtet in der nacht, wenn der 
ſchlaff auff die Leute feller. Da kam mic furcht und zittern an, ond alle mein 
gebein erfehraden. "Und da der geift fur mir obergieng, ſtunden mir die har zu 
berge an meinem Leibe. Da ſtund ein Bilde fur meinen augen, ond ich kandte 


9 alle worden >25 10 der lewyn >41! (HE 38 = 3,476) 11 mehr fehlt Hs die 
inngen lewen >41! (HE 38 = 3,476) zur ſtrewet >36 12 merdlihg »41? (HE 36 
= 3,476) felben fehlt Hs entpfangen 24 25 | Hs 34 13 d0 24 25 | Hs 340 
(ebenso 14) betrachte der nacht gefichte >41! | befrachtet die gefichte des nadhts Hs | 41% 
(HE 38 = 3, 476) 14 erfhroden Hs 16 ftundg Hs 

Gl.: 3,23 1. Fassung >41: | 2. Fassung 41°« (HE 38 = 3, 475) etc, fehlt 41° 
(gegen HE) 

4,6 SıW Sa das ift >41! (HE 38 = 3, 476) || firaffe 36 |] 
WE.: 4,3 laſſe = müde; D. Wb. VI, 268 


(Berborgen) 
Das ift, Aus der erden. 


(Bededt) 
Was fol der leben, der fur 
angft nicht weis, wo aus, 
100 hin, Beffer tod etc. 


Eliphas. 


St 
Das ift, Das fihet man nu, 
wie from du feieft, das did) 
Gott fo firafit. 


a 

Diefe Lewen und Lewin find 
die Reichen und Gemwaltigen 
auff Erden, fo die Armen 
vnterdruͤcken. 


Gevyligen) 

Das iſt, geyge myt eynen 
heyligen der vnſchuldig fey 
geplagt, wie du menneft. 
Aber die tollen und vnwitzi⸗ 
gen heyſſt er hie, die lofen 
frechen leut die nach Gott 
nicht fragen, Solche verderbt 
tool der zorn ond enffer Got; 
tes. 


Hungerige vnd durſtige 
heyſſt er die reuber vnd ty; 


tannen. 

Gicht gehe) 
das ift, dee menfch verdienet 
ſolchs mit funden, fonft feme 
e3 yhm nyrgent her. 


16 Das Alte Teftament 1524. Hiob 4, 16—21 ;5,1—21. 


ich kandte ſeyne geftallt nicht, Es war ftille, vnd ich hoͤret eyne fiym, 17Wie 
mag eyn menſch gerechter ſeyn denn Got? oder eyn man reyner ſein, denn der 
yhn gemacht hat? 1°Sihe unter ſeynen knechten find er nicht trew, vnd ynn 
ſeynen botten findt er torheyt, 19mwie viel mehr die ynn den leymen heuſern 
wonen, vnd wilche auff erden gegrundet ſind, werden von den woͤrmen ge⸗ 
freſſen werden? 20Es weret von morgen bis an den abent, fo werden fie aug 
gehawen, und ehe fie e8 gewar werden, find fie gar dahyn, "ond die onter yhn 
vberbleyben, vergehen vnd ſterben auch vnuerſehens. 


Das funfft Capitel. 


17 Enne myr eynen, was gilds, ob du einen findeft? vnd ſich dich omb yrgent 
nach eynem heyligen. "Eynen tollen aber erwurget wol der zorn, und 
den vnwitzigen födtet der enffer, »Ich fahe eynen £ollen eyngewurgelet, und 
ich flucher plößlich feynem haufe, Seyne finder werden fern feyn vom heyl, 
vnd werden zu fchlagen werden ym thor da feyn erretter feyn wird, >Geyne 
erndte wird effen der Hungerige, und die gewapneten werden ihn nemen, ond fein 
gut werden die durfligen auffauffen, ‘Denn [31.4 5] mühe aus der erden nicht 
gehet, vnd vngluck aus dem ader nicht wechſet, "Sondern der menſch wird zu 
ongluck geborn, wie die vögel ſchweben empor zu fliegen. Doch ich will ige 
von Gott reden, und von yhm handeln, ber groffe ding thuͤt die nicht zur 
forihen find, ond wunder die nicht su zelen find, 10der den regen auffs land 
gibt, ond leſſt wafjer fomen drauffen, 11Der die nidrigen erhöhet, vnd den 
verdrudten empor hilft, 12Er macht zu nichte die anſchlege der liſtigen, dag 
es yhre hand nicht aus furen Fan, 13Cr fehet die wenfen ynn yhrer liſtikeyt, 
vnd macht zu narrheyt der witzigen rad, 1das ſie des tags yns finſternis 
lauffen, vnd tappen ym mittag wie ynn der nacht, 18Vnd hilfft dem armen 
von dem ſchwerd vnd von yhrem munde, vnd von der hand des mechtigen, 
evond iſt des armen hoffnung, dag die bosheyt wird yhren mund müffen zu; 
ballten, 
17Sihe, Selig ift der menſch den Gott fraffet, darumb weger dich der 
suchtigung des allmechtigen nicht, 18Denn er verleßet und verbindet, er zu; 
ſchmeyſſt und feyne hand heylet, 1°Yug ſechs trübfalen wird er dich erredten, 
vnd ynn der fiebenden wird dich keyn obels rüren, pm der theurung wird 
er dich vom tod erlöfen, ond ym kriege von deg ſchwerds hand, "Ce wird dich 


4, 18 find er nicht trew >41! (HE 38 = 3, 477) 
>38 41! 412|40 431< 
(HE 38 = 3, 477) 

5,1 ſich >25 2 tollen] narren Hs (ebenso 3) 

4 erretter da feyn Hs > nemen >41! (HE 38 = 3, 477) 
nit muhe ond aus dem lande wechſet nicht onglud Hs 


19 gerundet Hs woͤrmen 
21 vnter yhn oberbleyben >25 || jr liebeften 34—4AL! || 412x 


onwißigen 24 25 | Hs 34< 
6 aus der erden gehet 
7 Sondern der menfch wird] 


2, Det. 2. 


1. Reg. 2. 


Bibel 1545. Hiob 4, 16—21; 5, 1—21, 17 


feine geftalt nicht, e8 war ftille, vnd ich höret eine fiimme. "Wie mag ein 
Menſch gerechter fein, denn Gott? Oder ein Man reiner fein, denn der jn ge; 
macht hat? 18Sihe, unter feinen Knechten ift feiner om faddel, und in feinen 
bBoten findet er torheit. 1Wie viel mehr die in den leimen Heufern wonen, vnd 
welche auff Erden gegründet find, werden von den Würmen gefreffen werden? 
2068 weret von Morgen bis an den Abend, fo werden fie ausgehamwen, vnd ehe 
fie e8 gewar werden, find fie gar da hin. »1Vnd je obrigen vergehen und fterben 
auch vnuerſehens. 


M: 


2 Enne mir einen, Was gilts, ob du einen findeft? Vnd fihe dich vmb 
irgent nach einem “Heiligen. "Einen Tollen aber erwuͤrget wol der 

zorn, vnd den Albern toͤdtet der einer. »Ich fahe einen Tollen eingewurtzelt, 
ond ich fluchet plöglich feinem Haufe. "Seine Kinder werden fern fein vom 
heil, und werden zufchlagen werden im Thor, da fein Errefter fein wird. 
5Seine Erndte wird effen der ’Hungerige, und die Gewapnefen werden jn 
holen, und fein Gut werden die Dürffigen ausfauffen. Denn mühe aus der 
erden nicht gehet, und unglüd aus [B1.5 6] dem ader nicht wechfet. "Sondern 
der Menfch wird zu onglüd geboren, wie die Vögel ſchweben empor zufliegen. 
DH ich wil jet von Gott reden, ond von jm handeln. "Der groffe ding 
thut, die nicht zu forfchen find, und Wunder, die nicht zu zelen find. "Der den 
regen auffs Land gibt, ond leſſt waffer fomen auff die firaffen. ''Der bie 
nidrigen erhöhet, und den Betruͤbten empor hilfft. "Er macht zu nicht bie 


. anfchlege der Liffigen, das es jre hand nicht augfüren fan. 1Er fehet die Weifen 


in jrer liftigfeit, und ftörkt der Verfereten rat. Das fie des tags im finfternis 
lauffen, vnd tappen im mittag, wie in der nacht. 18Vnd hilfft dem Armen von 
dem ſchwert vnd von jrem munde, und von der hand des Mechtigen. *Vnd ift 
des Armen hoffnung, dag die bosheit wird jren mund müflen zuhalten. 
17SJIhe, felig ift der Menfch, den Gott firaffet, Darumb mweger dich der 
züchtigung des Allmechtigen nicht. 1°Denn er verleget, vnd verbindet, Er zu⸗ 
fchmeifft, ond feine Hand heile. "Aus ſechs Trübfalen wird er dich erretten, 
vnd in der fiebenden wird dich fein obel rüren. In der Thewrung wird er 
dich vom Tod erlöfen, und im Kriege von des fehwerts hand. »Er wird die 


der menfch aber ift Hs 9 zur forschen >41! 10 drauffen J4L! | auff die gaffen Hs | 
41°< (HE 38 = 3,477) 11 verdrudten „41! (HE 38 = 3, 477) 12 nichte »38 
411—43° e8 fehlt Hs 13 macht zu narrheyt der wigigen rad „41! (HE 38 = 
3, 478) 14 yns >25 19 obels >36 


Gl.: 4, 18 41% (HE 38 = 3, 477) 
5,1 || verderben 40 || 
WE.: 4, 19 leymen = aus Lehm 


Luthers Werke, Bibel 10, I 2 


b 
Oder, Engeln. 


(Heiligen) 

Das ift, Zeige mir einen 
Heiligen der onſchuͤldig ſey 
geplaget, wie du meineft. 
Yber die follen und on 
witzigen heifft er hie, die loſen 
frechen Leute, die nach Gott 
nicht fragen, Sole verderz 
bet wol der zorn und eier 
Gottes. 


d 
Hungerige und duͤrſtige 
beifft er die Reuber vnd 
Tyrannen. 


e 
Nicht gehet) 
Das iſt, Der Menſch verz 
dienet folch3 mit fünden ſonſt 
keme es im nirgent her. 


(Deyn Bund) das ift, die 
ſteyne werben deyn getreyde 
bewaren, weyl dauon ein 
maur vmb her gemacht wird. 


Meyn zorn) das iſt Gottes 
zorn der mich plaget. 


(Der waldeſel) das iſt, yhr 
habt gut troſten, euch manz 
gelt nichts, Man ifft nicht vn⸗ 
gefalgeng, wenn mans beffer 
weys, Aber ich mus wol ißf, 
dis vnd dag etc. 


(nicht verleugnet) 

Das iſt, hab ichs doch 
nicht verdienet, das ich ſo 
geplagt werde, wollt Got ich 
were doch todt. 


(Berfhmachten) 

848 tft, weyl meyne freunde 
iß£ fur ober rauffchen wie eyn 
tvaffer und kennen mich 
nicht, wird fie auch eyn mal 
eyne hige druden, fo werden 
fie denn verfigen vnd verz 
£eoden, darumb dag fie mich 
ist verlaffen. 


18 Das Alte Teftament 1524. Hiob 5, 21—27; 6, 1—18, 


verhelen fur der geyſſel der zungen, das du Dich nicht furchteſt fur dem ver; 
derben wenn e8 kompt. » Im verderben und hunger wirſtu lachen, und dich 
fur den wilden thiern ym land nicht fürchten, Sondern deyn bund wird 
feyn mit den ſteynen auff dem felde, und die wilden thier auff dem lande 
merden fried mit dir halten, vnd wirft erfaren, das deine hutten friede hat, 
und wirft dein behaufung verforgen und nicht fundigen, und wirft erfaren, 
da8 deyns famens wird viel werden, und deyne nachfomen, wie dag gras auff 
erden, »vnd wirft ym allter zu grab fomen, wie eyne mandel eyngefurt wird 
zu ſeyner zent, »?Sihe das haben wor erforfchet, und iſt alfo, Dem gehorche und 
merde du dyrs. 


Das fechft Tapitel. 


— Job antwortet vnd ſprach, "Wenn man meinen zorn möge, und meyn 

! leyden zu famen ynn eyne wage legte, fo wurde es ſchwerer feyn denn 
fand am meer, Darumb ifts vmb fonft was ich rede, “Denn die pfeyl des 
almechtigen fieden ynn myr, der felben grym feufft aus alle meynen genft, 
und die ſchrecknis Gottes find auff mich gerichtet. »Der waldefel ſchreyet nicht 
wenn er gras hat, noch der ochfe wenn er futter hat, “fan man auch effen dag 
ongeſaltzen ift? oder wird yemand Eoften das mwenffe vmb den fotter? "Mag 
meyner feelen widderte an zu türen, dag iſt menne fpenfe fur fchmergen. 
°D das mein bitte gefchehe, und Got gebe mir weg ich hoffe, das Got anfienge 
vnd zu fchlüge mich, vnd lies feyne hand gehen und zu ſcheytteret mich, 10 
hette ich noch troſt, vnd wolt Bitten ynn meyner Frandheyt, das er nur nicht 
ſchonet, hab ich doch nicht verleugnet die rede deg hepligen. 

Was iſt meyne krafft das ich möge beharren? ond wilch ift meyn ende, 
das meyne feele gedultig follt feyn? 12Iſt doch meyne frafft nicht fteynern, 
fo ift meyn fleyfch nicht ehern, 1°hab ich doch nyrgent keyn hulffe, und es will 
nyrgen fort mit myr, 1Wer barmherkident feynem nehiften nicht bemenfet, 
der verleſſet des almechtigen furcht, 1° Meyne Brüder gehen fur myr ober wie 
eyn bad, wie die waſſerſtrom fur ober flieffen, 10Doch wilche fih fur dem 
reyffen ſchewen, ober die wird der fehnee fallen, 17Zur zeyt wenn fie die hiße 
druden wird, werden fie verfchmachten, und wenn es heys wird, werden fie 
vergehen, von yhrer fett, 1yhr weg gehet befeyt aus, fie tretten auffs ungebente 
und werden umbfomen. 


9, 21 verhelen >25 23 wilde Hs - 24 erfaren] ynnen werden Hs (ebenso 25 
[erfaren in Hs gestr.]) wirft (2.) bis fundigen] das du deyn behaufung beftelleft und 
nicht fundigeft Hs 26 eyne mandel eyngefurt wird >41! | wie Garben eingefürt wird 
(werden 43!X) 41°X (HE 38 = 3, 478) 

6,2 zorn >25 wage] wogen Hs 3 iſts bis rede] find meyne wort verloren 
Hs 4 ftiden Hs alle fehlı 41?< (HE 38 = 3, 478) ſchrcknis 45 Druckf. 
5 Der waldefel >25 wenn er (1.) >25 nod >41? (HE 38 = 3, 478) ochfe 
wenn er fulter 41! (HE 38 = 3, 478) 6 wird yemand >25 11 folle feyn] 


Bibel 1545. Hiob 5, 21—275 6,1—18. 19 
verbergen fur der geiffel der Zungen, dag du did) nicht fürchteft fur dem ver; 
derben, wenn es fompt. 23m verderben ond hunger wirſtu lachen, und dich 
fur den wilden TIhieren im Lande nicht fürchten. 28Sondern dein Bund wird 
fein mit den fleinen auff dem felde, vnd Die wilden Thier auff dem Lande 
werden fried mit die halten. Und wirft erfaren, das deine Hütten friede hat, 
ond wirft deine Behauſung verforgen, und nicht fündigen. 2sVnd wirft er; 
faren, das deines Samens wird viel werden, und deine Nachfomen, wie dag 
gras auff erden. 2eVnd wirft im alter zu Stab fomen, wie garben eingefürt 
werden zu feiner zeit. 27Sihe, das haben wir erforfchet, vnd ift alſo, Dem ger 
horche und merde du dirs. 


v1. 


2 ob antwortet, ond fprad, "Wenn man meinen jamer woͤge, und mein 
4 Leiden zufamen in eine Wage legte. So würde es ſchwerer fein, denn 
fand am meer, Darumb iſts vmb fonft, was ich rede. Denn die pfeile 
des Allmechtigen fieden in mir, Derfelben grim feufft aus meinen geift, ond 
die ſchrecknis Gottes find auff mid gerichtet. °Das wild fehreiet nicht, wenn e8 
gras hat, der Dchfe blöder nicht, wenn er fein futter hat. ‘Kan man auch effen 
das ongefalgen iſt? Dder wer mag foften Das weiffe vmb den totter? "Was 
meiner Seelen widerte an zurüren, das ift meine Speife fur ſchmertzen. "D das 
meine bitte gefchehe, und Gott gebe mir wes ich hoffe. Das Gott anfienge 
vnd zuſchluͤge mich, vnd lies feine hand gehen und zufcheittert mi. 16So heffe 
ich noch troſt, vnd wolt bitten in meiner frandheit, das er nur nicht ſchonet, 
Hab ich doch nicht verleugnet die rede des Heiligen. 
11Was iſt meine Frafft, das ich möge beharren? Und welch ift mein ende, 


(Dein Bund) 
Das iſt, Die feine werden 
dein gefreide bewaren, weil 
dauon eine maurn vmbher 
gemacht wird, 


Hiob. 


a 

._ @as Wild) 
Das ift, Ir habt gut troͤſten, 
euch mangelt nichts. Man 
iſſet nicht ongefalgens, wenn 
mans beffer weis. Aber ich 
mus tool jtzt DIS vnd dag efc. 


b 
(Nicht verleugnet) 
Das ift, Hab ichs doch nicht 
verdiene, das Ich fo geplagt 
werde, wolt Gott, ich were 
1") h 


das meine feele gedültig folt fein? 12Iſt doch meine frafft nicht fleinern, fo {fl doc fo 


mein fleifeh nicht ehren. 12Hab ich doch nirgend feine hülffe, vnd mein ver; 
mügen ift weg. "Mer barmherkigfeif feinem Neheften wegert, ber verleift des 
Allmechtigen furcht. "Meine Brüder gehen verechtlich fur mir ober, wie eine 
Bach), wie die Wafferftröme fur oberflieffen. 10Doch welche fich fur dem reiffen 
ſchewen, ober die wird der fehnee fallen. 17Zur zeit, wenn fie die hige drüden 
wird, werden fie verſchmachten, Und wenn e8 heig wird, werden fie vergehen, 
von jrer ſtete. 18Ir weg gehet befeid aus, fie freiten auffs ungebente und 
werden umbfomen. 


fen Hs 
14 nicht bewenfet 41! (HE 38 = 3, 478) 
40 16 Doch fehlt Hs 

Gl.: 6, 2 fehlt 34< 5 StW Der waldefel >25 2 

WE.: 6,9 zu ſcheytteret = schlüge in Stücke (vgl. auch Matth. 24, 50; Luk. 12, 46) 
15 bad): von Luther stets als Maskulinum gebraucht 16 reyffen = Reif; D. Wb. VIII, 
622 18 ongebente = Ungebahnte 


13 es will nyrgen (nirgend 34—41!) fort mit myr >41! (HE 38 = 3,478) 
15 gehen verechtlich 34< eyn bach >25 


(Berfhmanten) 

Das ift, weil meine Freunde 
ist fur ober rauffchen, wie 
ein waſſer, ond fennen mic) 
nicht, Wird fie auch) ein mal 
eine hiße drüden, So werden 
fie denn verfiegen vnd ver; 
teoden, darumb, das fie mic) 
jet verlaffen. 


(die wege Thema) 
das ift, fie halltens mit der 
nen die mich beraubt haben, 


tie oben ym erften capitel 


fiehet, geben den felben recht 
und myr unrecht. 


Vergeblich) de3 it, ich 
e 


ruge und Der erü 
gefucht, aber d 
fonft, Es bleybt 
onruge. 


i 
noch y 


mmer 


20 Das Alte Teſtament 1524. Hiob 6, 19—50; 7, 1—12. 


Sie ſehen auff die wege Thema, auff die pfadte reych Arabia warten fie, 
Aber fie werden zu fchanden werden, mens am ficherften iſt, vnd fih ſchemen 
müflen wenn fie draufffomen find, "Denn yhr feyt nu zu myr fomen, und 
weyl yhr iamer fehet, fürchtet yhr euch, »Hab ich auch gefagt, macht euch her, 
vnd von ewerm vermugen fhendt myr, vnd erredtet mich aug der hand des 
feynds, vnd erlöfet mich von der hand der graufamen? ⸗Leret mich, ich will 
ſchweygen, und was ich nicht weys, das vnterweyſet mich, Warumb taddelt 
yhr die rechten rede? wer ift unter euch der fie firaffen kunde? 2°yhr erdender 
wort das yhr nur firaffet, und den müt mit worfen zag machet, »yhr faller 
ober eynen armen wanfen, vnd rottet ewern nehiften aus, 3Dod weyl yhr 
habt angehaben, ſehet auff mich, ob ich fur euch mit lugen beſtehen werde, 
Antwortet, was dag recht iſt, meyn antwort wird noch recht bleyben, ẽewas 
gillts ob meyne zungen vnrecht habe, vnd meyn mund vntugent fur gebe. 


Das ſiebend Capitel. 


B8 nicht der menſch ymer ym ſtreyt ſeyn auff erden, und ſeyne tage find 

wie eyns tageloͤners? Wie eyn knecht ſehnet ſich nach dem ſchatten, 
vnd eyn tageloͤner das ſeyn erbeyt aus ſey, Alſo hab ich wol gantze monden 
vergeblich geerbeytet, vnd elender nacht ſind myr viel worden, Wenn ich mich 


legt, ſprach ich, wenn werde ich auff ſtehen? vnd darnach rechent ich wens abent 


wolt werden, Denn ich war gantz eyn ſchewſal yderman bis finſter ward, 
Meyn fleyſch iſt vomb vnd vmb wurmicht ond kottich, Meyne haut iſt ver⸗ 
ſchrumpffen vnd zu nicht worden, Meyne tage find leychter dahyn geflogen 
denn eyn weber ſpuel vnd ſind alle worden, das keyn auffhalten da geweſen iſt. 

Gedenck, dag meyn leben eyn wind iſt, vnd meyne augen nicht wider 
komen zuſehen dag gute, Sond keyn lebendig auge wird mich mehr fehen, Deyne 
augen fehen mich an, daruber vergehe ich, ’Eyn wolden wird alle und gehet 
dahyn, Alfo wer ynn die helle hynuntern feret, kompt nicht wider erauff, !'ond 
kompt nicht wider ynn feyn haus, ond feyn ort bleibt wuͤſte. !Darumb wil auch 
ich meinem [B1. 46] mund nicht weren, Ich will reden von der angſt meyns 
gemuets, ond will eraus fagen dag betruͤbnis meyner feelen. 12Bin ich Denn eyn 


6, 19 pfate 41°< (HE 38 = 3, 478) Arabien Hs 20 wens am ſicherſten 

ift] wenn fie drauff hoffen Hs draufffomen find (find fehlt Hs) 41! (HE 38 = 3, 478) 

22 macht euch her >25 23 graufamen 25 20 ich (2.) fehlt Hs 25 rechten 

»25 26 vnd den müt mit worten jag machet AL! (HE 38 = 3, 479) 27 weyſen Hs 

rottet ewern nehiften aus (WSt rottet aus ewern nehiften Hs) >41! | grabt ewern 

(ewerm 43?) Neheften Gruben 41° (HE 38 = 3, 479) 29 das fehlt 41°x (HE 38 = 
3, 479) 30 ontugent >25 

7, 1 anff 45 Druckf. 4ſchewſtal 24 Druckf. 5 wurmicht >25 kottich 

Hs 24 34 35 | 25 360 6 fpuel] fchoffel Is alle worden >25 9 wird alle >25 

gehet >25 hynuntern >36 10 ort (ftette Hs) bleibt (fteht Hs) wüfte 41! (HE 


Bibel 1545. Hiob 6, 19—59; 7, 1—12, 21 


10SJE fehen auff die wege Thema, auff die pfate Neicharabia warten 
fie, 2oAber fie werden zu [handen werden, wens am ficherften ift, ond ſich 
fhemen müffen, wenn fie dahin fomen. »Denn je feid nu zu mir fomen, vnd 
weil jr jamer fehet, fücchtet jr euch. Hab ich auch gefagt, Bringer her, ond von 
ewrem vermügen, fhendt mir. Vnd erreftet mic) aus der hand des Feindeg, 
ond erlöfet mich von der hand der Tyrannen? ?*Feret mich, ich wil ſchweigen, 
ond was ich nicht weis, dag vnterweiſet mid. Warumb taddelt je die rechte 
rede? Wer ift unter euch, der fie ſtraffen kuͤnde? ?°Sr erdendt wort, dag jr nur 
firaffet, ond das jr nur pauſtet wort, die mich verzagt machen follen. »Ir fallet 
ober einen armen Weifen, ond grabt ewern Neheften gruben. Doc weil jr 
habt angehaben, fehet auff mich, ob ich fur euch mit lügen beftehen werde. 
2Antwortet, was recht ift, mein antwort wird noch recht bleiben. Was gilts, 
ob meine zunge unrecht habe, und mein mund böfes furgebe. 


VII. 


BES nicht der Menſch jmer im Streit fein auff Erden, vnd feine fage 
u find, wie eines Taglöners? »Wie ein Knecht ſehnet fih nach dem 
(hatten, ond ein Taglöner, das fein erbeit aus fey. »Alſo hab ich wol gantze 
monden vergeblich geerbeitet, ond elender nacht find mir viel worden. Wenn 
ich mich legt, ſprach ich, Wenn werde ich aufffiehen? Vnd darnach rechent ich, 
wens abend wolt werden, Denn ich war gan ein Schewſal jederman big finfter 
ward. Mein fleifch iſt vmb und vmb, woͤrmicht und koͤtticht, Meine Haut ift 
verſchrumpffen ond zu nicht worden. Meine tage find leichter dahin geflogen 
denn ein Weberfouel, und find vergangen, das fein auffhalten da geweſen ift. 
GEdenck dag mein Lehen ein wind iff, und meine augen nicht wider; 
fomen zu fehen das Gute. 8WBnd kein lebendig auge wird mich mehr fehen. 
Deine augen fehen mich an, daruͤber vergehe ich. Eine wolden vergehet und 
feret da hin, Alſo, wer in die Helle hinunter feret, kompt nicht wider er auff. 
10Vnd kompt nicht wider in fein Haus, vnd fein ort fennet jn nicht mehr. 
119geumb wil auch ich meinem munde nicht weren, Ich wil reden von der angſt 
meines hergeng, und wil er aus fagen vom betruͤbnis meiner feelen. "Bin id) 


38 = 3,479) 11 meynen Hs gemuets 25 das betrübnig AI! (HE38 = 3,479) 


WE.: 6,19 pfate: dieser Plural auch Richt. 5, 6 (36<) und Jes. 49, 11 (seit 1528) 
26 zag — zaghaft pauftet (hochdeutsche Form für: puftet) = Nichtiges mit groß- 
sprecherischen Worten hervorbringt; vgl. auch U. A. Bd. 8, S. 148, 13 und D. Wb. VII, 1515 
28 angehaben = angefangen 

7, 6 {choffel = Weberschiffchen 11 betrübnis: von Luther als Neutrum (Hiob 
10,1; Jer. 31, 13; 2. Kor. 2,5) und Femininum (Jes. 38,15) gebraucht 


GI. 6, 19: Hiob 1,15 u. 17 


d 
(Die wege Thema) Daß ift, 
Sie haltens mit denen die 
mich beraubt haben, wieoben 
im j. Cap. fiehet, Geben den 
felben recht, vnd mir vnrecht. 


Vergeblich) 
Das iſt, Ich habe ruge vnd 
der erbeit ein ende geſucht, 
Aber das iſt vmb ſonſt, Es 
bleibt noch jmer vnruge. 


22 Das Alte Teftament 1524. Hiob 7, 12—21; 8, 1—16, 


meer oder walfifch, das du mich alfo verwareft? Wenn ich gedacht, mein 
bette fol mich fröften, mein lager fol mirs leychtern, wenn ich mit myr ſelbs 
rede, fo erſchreckſtu mich mit trewmen, und machft myr gramwen, "dag meyne 
feele wundfchet erhangen zu feyn, und meyne gebeyne den tod, 15h Hab michs 
erwegen, ich werde nicht mehr leben. 

Höre auff von myr, denn meyne fage find eyttel, 17Was ift eyn menſch, 
das du yhn gras achtift? und befummerft dich mit yhm? 183u erft feßeftu yhn 
wol eyn, aber du greyffeft yhn bald an, ’Warumb thuſtu dich nicht von mir, 
ond leffeft nicht abe, big ich meynen fpeychel fchlinge? 2ohab ich gefundigt, was 
foll ich dyr thun, o du menfchen Hüter? Warumb machftu mich, dag ich auff dich 
ftoffe, und byn myr felbs eyne laft? >!ond warumb vergibftu mir meyne 
mifferhat nicht, und nymeſt nicht weg meyne vntugent? Denn nu werde ich 
mich ynn die erden legen, ond wenn man mich morgen fuchet, werde ich nicht 
da ſeyn. 


Das’ achte Capitel. 


z A antwortet Bildad von Suah und ſprach, "wie lange wiltu ſolchs 
reden? vnd die rede deynes mundeg fo eyn folgen mut haben? "Meynftu 
das Gott unrecht richte, oder der almechtige dag recht verfere? "Haben deyne 
föne fur yhm gefundiget, das er fie unter yhre miſſethat gelaffen hat, °Sp du 
aber dich bey zeyt zu Got thuͤſt und dem almechtigen flehift, ond fo du reyn 
und auffrichtig bift, fo wird er auffwachen zu dyr, ond wird widder auffrichten 
die wonung vmb deyner gerechtigfeit willen, "ond was du zu erft wenig gehabt 
haft, wird hernach faft zu nemen, Denn frage die vorigen gefchlechte, und nym 
dyr fur zu forſchen yhre veter, "denn wyr find von geftern her vnd wiſſen 
nichts, onfer leben ift eyn ſchatten auff erden, 10Sie werden dichs leren und 
dyr fagen, und yhre rede aus yhrem hersen erfur bringen. 
11Kan auch die pinsen auffwachſen wo fie nicht feucht ftehet? odder eyn 
wyſe wachfen on waffer? "?fonft wens noch ynn der bluet ift, ehe es ab gehamen 
wird, verdurret e8, ehe denn man hew macht, So gehet es allen denen die 
Gottis vergeffen, und die hoffnung der heuchler wird verlorn feyn, "denn feine 
zunerficht ift matt, und ſeyne Hoffnung ift eyn fpinnweb, "Er verlefft ſich auf 
fein haus, und wird Doch nicht beftehen, Er wird fich dran halten, aber doch 
nicht beftendig feyn, 10Es hat wol fruschte ehe denn die Sonn fompt, und reyfer 


7, 12 alſo >36 14 || trewen 34 35 Druckf. || grawen mit gefichten Hs 
16 Ich hab bis leben >25 eyttel >41! || vorgeblih 41: || 43!< (HE 38 = 3, 479) 
18 Zu erft bis bald an >25 | Du fucheft bis alle ſtunden (fiunde 41°« [HE 38 = 3, 479]) 34 
19 abe von myr Hs 20 WS: Sch hab gefundigt Hs 21 vntugent >25 man bis 
ſuchet] du mid morgen ſuchiſt As da fehlt Hs 

8,1 von Suah] der Suhiter Hs 2 haben eyn folgen mutt Hs 4 dag er 


bis gelaffen hat >25 6 auffrichtig >25 8 dyr fehlt Hs 11 pingen >25 


Bibel 1545, Hiob 7, 12—21; 8, 1—16. 23 


denn ein Meer oder Walfifch, dag du mich fo verwareft? Wenn ich gedacht, 
mein Bette fol mich £röften, mein Lager fol mirs leichtern. Wenn ich mit mir 
felbg rede, Sp erfchredeftu mich mit trewmen, und machſt mir grawen. Das 
meine Seele wündfchet erhangen zu fein, vnd meine gebeine den fod, Ich 
begere nicht mehr zu leben. 

HOre auff von mir, denn meine fage find vergeblich geweſt. "Was ift ein 
Menſch das du in gros achteft? vnd befümerft dich mit jm? 18Du fucheft in teg⸗ 
lich heim, vnd verfucheft in alle ſtund. 1Warumb thuſtu Dich nicht von mir, 
ond leſſeſt nicht abe, big ich meinen fpeichel fchlinge? Hab ich gefündigt, was 
fol ich dir hun, o du Menfchenhüter? Warumb machſtu mic, das ich auff 
Dich ftoffe, und bin mir felbs eine Laft? 21Vnd warumb vergibfiu mir meine 
mifferhat nicht, und nimpft nicht weg meine fünde? Denn nu werde ih mic) 
in die erden legen, und wenn man mic morgen fuchet, werde ich nicht da fein. 


VI. 


z Y antwortet Bildad von Suah, und ſprach, "Wie lange wiltu ſolchs 

reden? und die rede deines mundes fo einen fiolgen mut haben? 
sMeinftu das Gott onrecht richte, oder der Allmechtige das Recht verkere? 
Haben deine Söne fur jm gefündiget, fo hat er fie verftoffen vmb jrer miſſethat 
willen. So du aber Dich bey zeit zu Gott thuft, vnd dem Allmechtigen fleheft. 
sVnd fo du rein und from biſt, Sp wird er auffwachen zu dir, ond wird wider 
auffrichten die Wonung [Bl. Ya] vmb deiner gerechtigfeit willen. "Und was du 
zu erft wenig gehabt haft, wird hernach faft zunemen. Denn frage die vorigen 
Gefchlechte, und nim dir fur zu forfchen jre Veter. Denn wir find von geflern 
her ond wiffen nichts, Vnſer Leben ift ein fchatten auff Erden. 10Sie werden 
dichs leren vnd dir fagen, und jre rede aus jrem hertzen erfur bringen. 

u KAn auch die eSchilff auffwachfen, wo fie nicht feucht fteher? Der Gras 
wachfen on waffer? 12Sonſt wens noch in der blüt ift, ehe es abgehamwen wird 
verdorret e8, ehe man denn hew macht. 18So gehet e8 allen denen, die Gottes 
vergeffen, und die hoffnung der Heuchler wird verloren fein. "Denn feine 
zuuerſicht vergehet, und feine hoffnung ift eine Spinneweb. ">Er verleffet ſich 
auff ſein Haus, vnd wird doch nicht beſtehen, Er wird ſich dran halten, Aber 
doch nicht ſtehen bleiben. 10Es hat wol Fruͤcht ehe denn die Sonne kompt, vnd 


ſtehen Hs eyn wyſe »41!(HE38 = 3, 480) 12 fonft fehlt Hs verdurret >35 
WS: ehe denn man »43°? man feyn hew Hs 14 ift matt >41! (HE 38 = 3, 480) 
eyn fpinnweb >25 || eine fpinnenweb 40 || 34.—38 4110 15 beftendig feyn >25 
Gl.: 8,11 412< (HE 38 = 3, 480) | $5 efi] Oder 43° | 
WE.: 7, 16 3) hab michg erwegen — Ich habe darauf verzichtet 
8, 11 pingen = Binsen; D. Wb. II, 37 Schilff: von Luther sowohl als 
Femininum wie auch als Maskulinum (2. Mos. 2, 3; Jes. 58, 5) gebraucht 


BILDAD. 


Id eft, Pintzen. 


Drion ift das helle geſiyrne 
gegen mittag, dag die bauen 
den Jacobs ftab heyffen. Die 
oluden odder die henne find 
die fieben kleyne gefiyrne. 


24: Das Alte Teftament 1524. Hiob 8, 16—22; 9, 1—22. 


wachſen erfur ynn feynem garten, '7GSeyne faat ftehet dide auff dem ader, 
ond feyn haus auff ffeynen, Wenn er yhn aber verfohlinget von feynem ort, 
wird er fich feyn nicht annehmen, als kennet er yhn nicht. Sihe das iſt die 
freude ſeynes weſens, vnd werden ander aus dem ſtaub wachfen. "Darumb 
fihe, das Gott nicht verwirfft die frumen, ond erhellt nicht die Hand der bos— 
hafftigen, »Wis das deyn mund voll lachens werde, vnd deyne lippen voll 
iauchzens, ??die dich aber haffen, werden zu fohanden werden, und der goftz 
Isfen hutte wird nicht beftehen. 


Das neunde Lapitel. 


: DH antwortet ond fprach, Sa ich weys faft wol, das alfo ift, dag eyn 
menfch nicht rechtfertig beftehen mag gegen Gott, "Hat er luſt mit yhm 
zu haddern, fo fan er yhm auff tauſent nicht eins antworten, Er ift weyſe und 
mechtig, wem ifts yhe gelungen, der fich widder yhn gelegt hat? »Er verz 
feßt berge ehe fie eg ynnen werden, die er ynn feinem zorn ombferet, ‘Er weget 
eyn land aus ſeynem ortt das feyne pfeyler zittern, Er fpricht zur Sonnen, 
fo gehet fie nicht auff, ond verfigelt die flerne, °Er breyftet den hymel aus 
alleyn, und gehet auff den wogen des meers, °Er macht den wagen am hymel 
und Drion, ond die gluden ond die flern gegen mittag, Er thuͤt groſſe ding 
die nicht zurforfchen find, und wunder der keyne zal if. 
112Sihe wenn ehr ober mich gehet, fo fehe ichs nicht, vnd wenn er fi 
wandelt, merd ichs nicht, 12Sihe wenn er ſchwind hyn feret, wer will yhn 
widder holen? wer will zu yhm fagen, was madftu? 18Er ift Gott, feynen 
zorn fan niemant flillen, onder yhm muffen fi beugen die Hochfertigen bund 
genoffen, !*mwie follt ich denn yhm antworten, ond wort finden gegen yhm? 
1sWenn ich auch gleych rechtfertig byn, Fan ich yhm dennoch nicht antworten, 
fondern ich müft vmbs recht flehen, Wenn ich yhn ſchon anruffe, und er mid 
erhöret, fo gleube ich Doch nicht, dag ehr meyne ſtymme höre, "Denn er feret 
ober mich mit ongeftumb, und macht myr der wunden viel on vrſach, "Er 
lefft meynen geyft fih nicht erquiden, fondern macht mich vol beteubnig, 
10Will man macht, fo ift er zu mechtig, wil man recht, wer will meyn zeuge 
feyn? Sage ich, das ich gerecht byn, fo verdammet er mich Doch, byn ich 
frum, fo macht er mich doch zu unrecht, »byn ich denn frum, fo thar ſichs 
meyne feele nicht annemen, Ich mus mich meyns lebens erwegen, »Das ifts, 


8, 17 faat] fatt 24 25 Druckf. auff dem ader >25 18 feyn nit annehmen 
225 20 frumen »25 22 hutten Hs 

9,7 || fterne] Seine 41! || 8 || bereitet 41? || 9 gluden] fieben ſtern Hs 
(gluden gestr.) 10 zurforfhen >40 41?|41! A31< 11 wenn ehr (et Hs) ober mic 
gehet, fo fehe ichg (ich Hs) bis ichs nicht (2.) >25 13 under 24 | Hs 25< (ebenso 33) 
hochfertigen (Hohfertigen Hs) bund genofjen >25 15 rechtfertig byn >25 byn, fan] 


Amos 5 


Bibel 1545. Hiob 8, 16—22; 9, 1—22, 25 


Keifer wachen erfur in feinem garten. 1’GSeine faat ſtehet dide bey den 
quellen, ond fein Haus auff fleinen. 18Wenn er jn aber verfchlinget von feinem 
ort, wird er fich gegen jm ftellen, Als kennet er jn nicht. Sihe, das ift die freude 
feines weſens, vnd werden ander aus dem ſtaube wachſen. 20Darumb fihe, das 
Gott nicht verwirfft die Fromen, ond erhelt nicht die hand der Boshafftigen. 
2Bis das dein mund vol lachens werde, vnd deine lippen vol jauchzens. »Die 
dich aber haſſen, werden zu ſchanden werden, vnd der Gottloſen huͤtte wird 
nicht beſtehen. 


IX. 

Job antwortet, vnd ſprach, »Ja ich weis faſt wol, das alſo iſt, das ein 
Menſch nicht rechtfertig beſtehen mag gegen Gott. Hat er luſt mit jm 
zu haddern, ſo kan er jm auff tauſent nicht eins antworten. Er iſt 

weiſe vnd mechtig, Wem iſts je gelungen, der ſich wider jn gelegt hat? Er 

verſetzt Berge, ehe fie es innen werden, die er in feinem zorn ombferet. °Cr 
weget ein Land aug feinem ort, das feine pfeiler zittern. "Er fpricht zur Sonnen, 
fo gehet fie nicht auff, vnd verfiegelt die Sterne. sEr breitet den Himel aus 
allein, vnd gehet auff den mogen des Meer. ’Er machet den Wagen am himel 
ond Drion und die Glucken vnd die Stern gegen mittag. Er thut groffe Ding 
die nicht zu forfchen find, ond Wunder det feine zal iſt. 

11S%he, er gehet fur mir ober, ehe ichs gewar werde, vnd verwandelt ſich 
ehe ichg mercke. 12Sihe, wenn er ſchwind hinferet, wer wil jn wider holen? 

Wer wil zu jm fagen, was machſtu? "°Er ift Gott, feinen Zorn fan niemand 

ſtillen, onter jm muͤſſen ſich beugen *die ftolßen Herrn. 14Wie folk ic) denn jm 

antworten, ond wort finden gegen jm? Wenn ih au) gleich recht habe, fan 
ich jm dennoch nicht antworten, fondern ih müft omb mein Recht flehen. 
126Wenn ich in ſchon anruffe, und er mic) erhöret, So gleube ich doch nicht, das 
er meine ſtimme höre. 1Denn er feret ober mich mit vngeſtuͤme, und macht mir 

Ser Wunden viel on vrſach. 18Er leſſt meinen Geift fich nicht erquiden, Sondern 

macht mich vol betrübnis. "Wil man mad, fo ift er zu mechtig, Wil man 

Recht, wer wil mein Zeuge fein? Sage ih, das ich gerecht bin, Sp verdam⸗ 

met er mich Hoch, Bin ih from, So macht er mid) doch zu unrecht. 21Bin ic) 

denn From, So thar ſichs meine feele nicht annemen, Ich begere feines Lebens 
mehr. Das ift dag eine, das ich gefagt habe, Er bringt omb beide den Fromen 


were, fund Hs vmbs (umb Hs) recht 41! (HE 38 = 3,480) 16 ehr 24 25| Hs 340 
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Hiob. 


(Dtion) 
Iſt da8 helle Geftirne gegen 
mittgg, das die Bauten den 
Jacobsſtab Heiffen. Die Gluk⸗ 
fen oder die Henne, find die 
fieben fleine Geftitne. 


a 

Die ſtoltzen Junckherrn, die 
ſich auff jre macht verlaſſen, 
und jederman helffen koͤn⸗ 
nen. 


(Kleyder) das iſt, meyne 
tugent. 


26 Das Alte Teſtament 1524. Hiob 9, 22—35; 10, 1—12. 


dag ich geſagt hab, Er bringt vmb beyde den frumen vnd gottloſen, Menn 
er anhebt zu geyſſeln, fo dringet er fort bald zum tod, und ſpottet der anfechtung 
der onfhuldigen, »Das land aber wird geben unter die hand deg gottlofen, 
das er yhre richter onterdrude, Iſts nicht fo, wie folltg anders feyn? 

*Meyne tage find fehneller geweſen denn eyn lauffer, fie find geflohen und 
haben nichts guts gefehen, 2°Gie find vergangen wie die ffarden fchiff, wie 
eyn adler fleugt zur fpeyfe, °"Wenn ich gedend, [B1. B) ich will meyner Flage ver; 
gefien, ond meyn geperde laffen faren, und mich erquiden, >&fo ſchewe ich mich 
ober alle meynem thun, weil ich weys, das du mich nicht unfchuldig feyn 
leſſiſt, Byn ich denn gottlos, warumb hab ich denn ſolch vnnutze mühe? 
Wenn ich mich gleych mit allem fehnee wuſſche, und reyniget meyne hende 
mit dem Brunnen, °'fo wirſtu mich doch tunden ynn kot, ond werden myr 
meyne Heyder fheuslich anftehen, Denn er ift nicht meyn gleyche, dem ich 
antworten möchte, das wyr fur gerichte miteynander femen, *Es ift under 
vns keyn ſcheydeman, noch der feyne hand zwiſſchen ung beyde lege, >!Er neme 
von myr feyne rutten, ond las feyn fehreden von myr, »das ich müge reden, 
vnd mich nicht fur yhm furchten durffe, Denn alfo fan ich nichts mit yhm 
handeln. 


Das zebend Lapitel. 


MED feelen grawet fur meynem leben, Sch will meyne Hagen gehen 
b laffen, ond reden vom betrübnis meyner feelen, ond zu Gott fagen, 
Verurteyle mich nicht, las mich wiffen, warumb du mit myr hadderſt? 3Gefelft 
dirs, das du gemalt thuft, und mic, vermwirffeft den deyne hende gemacht haben, 
und macheſt der gotflofen furnemen zu ehren? Maſtu denn auch fleyfchliche 
augen, odder fiheftu wie eyn menfch fihet? >Döder ift deyne zeyt wie eynes 
menfchen zeyt? odder deyne iar wie eynes mans iare? das du nach meynem 
vnrecht frageft, ond fucheft meine funde, "das du wiffeft, wie ich nicht gottlos 
fey, Sp do niemand ift der aus deyner hand erreffen muͤge. 

Deyne hende haben mich gefchaffen und gemacht, und verfehlingeft mich 
su gleich umb vnd vmb, Gedenck doch, dag du mich aus leymen gemacht haft, 
und wirft mich wider zu erden machen, Haſtu mich nicht wie mild gemolden, 
ond wie fefe laſſen gerynnen? Du haft myr haut ond fleyfch angesogen, mit 
beynen ond adern haſtu mich zu famen gefuget, 12Ieben und wolthat haſtu an 


9, 22 das ih] wie ih Hs frumen »25 24 vnterdruckt Hs fo 24 25] 
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431 (HE 38 = 3,480) 31 ym Hs 35 Denn alfo bis handeln >25 || Denn ich 
weis mich unfehüldig 34—41! || 41°< (HE 38 = 3,480) 
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vnd Gottlofen. Wenn er anhebt zu geiffeln, So dringet er fort bald zum 
Tod, und fpottet der anfechtung der Unfhüldigen. 24Das Land aber wird ge; 
geben unter die hand des Gottlofen, Das er jre Richter onterdrüde, Iſts nicht 
alfo, wie folts anders fein? 

SMEine tage find ſchneller gewefen denn ein Lauffer, fie find geflohen 
vnd haben nichts guts erlebt. »Sie find vergangen, wie die ffarden Schiff, 
wie ein Adeler fleugt zur fpeife. Wenn ich gedend ic) wil meiner Klage ver; 
geffen, und mein geberde lafien faren, vnd mich erquiden. 8So furchte ich alle 
meine fchmergen, weil ich weis, das du mic nicht vnſchuͤldig fein leſſeſt. Bin 
ich denn Gottlos, warumb leide ich denn folche vergebliche plage? "Wenn ich 
mich gleich mit Schneewaffer wuͤſſche, vnd teinigete meine Hende mit dem brunz 
nen. 3160 wirſtu mich doch funden in Kot, ond werden mir meine Kleider 
ſcheuslich anftehen. Denn er ift nicht mein Gleiche, dem ich antworten möchte, 
das wie fur Gerichte mit einander femen. *?Es ift vnter ung fein Scheideman, 
noch der feine hand zwiffchen vns beide lege. »WEr neme von mir feine Rufen, 
und lag fein fehreden von mir. Das ich müge reden, vnd mich nicht fur jm 
fürchten dürffe, Sonft fan ich nichts thun, dag fur mich fey. 


X. 


ıS Eine Seele verdreufft mein leben, Jch wil meine flage bey mir gehen 
laffen, ond reden vom befrübnig meiner feelen. ?Vnd zu Gott fagen, 
Verdamne mich nicht, Lag mich wiffen, warumb du mit mir hadderft? Ge⸗ 
felfet dirs, das du gemalt thuft, und mich verwirffeft, den deine Hende gemacht 
haben, und macheft der Goftlofen furnemen iu ehren? MHaſtu denn auch 
fleifchliche augen, oder fiheftu wie ein Menfch fihet? 5Dder iff deine zeit wie 
eineg Menfchen zeit? Dder deine jar wie eines Mans jare? Das du nad 
meiner miffethat frageft, vnd ſucheſt meine fünde. So du doch weiſſeſt, wie ich 
nicht Gottlog fey, Sp doch niemand ift, der aus deiner Hand erretten müge. 
sOEine hende haben mich geerbeitet, ond gemacht alles was ich vmb und 
vmb bin, Vnd verfendeft mich fo gar. ’Gedend doch, das du mich aus Leimen 
gemacht haft, und wirft mich wider zu Erden machen. 10Haſtu mid nicht wie 
Milch gemolden, vnd wie Kefe laffen gerinnen? 119% haft mir haut ond fleifch 
angezogen, mit beinen vnd adern haſtu mich zuſamen gefüget. Leben vnd 


325 || Berdamme 34—41° || 43% hadderft] rechteft Hs 6 mennem vnrecht >25 
7 das dur wiffeft >25 8 gefhaffen bis und vmb >25 || mit vleis gemacht und bereitet zu 
gleich, und jnn mutter leib verfendt 34—41! || 41°< (HE 38 = 3, 481) 
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10,8 41°X (HE 38 = 3, 481) habſt 41° 43° 
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Sehnen 


a 
Scilicet, ne redeant. 


(Kleider) 
Das ift, meine Tugent. 


¶ Vmb ond vmb) 
Nichts iſt am mir, das du 
nicht gemagt Haft, oder 
nicht dein fey. Noch ver; 
wirffſtu mich, als hette mich 
ein ander gemacht, der dein 
Feind were, So gar nimpſtu 
dich deines eigens nicht an. 
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(Dddem) das if, mein leben myr gethan, und deyn aufffehen beward meynen oddem. 13Vnd wie wol du 

Dan der BEE ſolchs ynn deynem hertzen verbirgeft, fo weys ich doch, dag du dag gedendeft, 
Hab ich gefundiget, fo haſtu mich behallten, vnd leſſiſt mich dennoch nicht 
ledig feyn von meyner mifferhat, 1Byn ich gofflos, fo ift myr aber wehe, 
byn ich gerecht, fo thar ich Doch meyn heubt nicht auffheben, als der ich vol 
ſchmach byn und fehe meyn elend, Vnd wie ſich eyn lawe auffricht, iagſtu 
mich, vnd handelſt widerumb grewlich mit myr, 1Du erneweſt deyne zeugen 
widder mich, vnd macheſt deynes zorns viel auff mich, Es endert ſich ymer vnd 
verheret mich. 

Warumb haſtu mid) aus mutter leybe komen laſſen? Ach das ich were 
vmbkomen und mich nye keyn auge geſehen hette. So were ich als die nye 
geweſen find, von mutter leybe zum grabe bracht, Wil denn nicht eyn ende 
haben mein kurtzes leben? ond von mir laffen, das ich eyn wenig erquidt 
wurde? »Ehe denn ich hyn gehe und kome nicht widder, nemlich yns land der 
finfternis ond des fundels, »das eyn land ift, des liecht dicke finſternis ift, 
ond da keyn srdenung ift, do eg ſcheynet wie dag tundel. 


Das evlfft Capitel. 


5 U antwortet Zophar von Naema und ſprach, "Wenn eyner lange geredt, 
D mus er nicht auch hören? Mus denn eyn weicher ymer recht haben? 
Muͤſſen die leut die alleyne ſchweygen, dag du fpotteft und niemand dich 
ſchweige? Du fprichft, meine lere ift reyn, ond lauter bin ich fur deynen augen, 
Ach das Gott mit dyr redet, ond thet feyne lippen auff ond zeygete dyr die 
heymliche weysheyt, Denn do ift noch viel aus zu richten, dag du erfureft, wie 
Gott weniger foddert denn deyne miffethat verdienet, Meynſtu du mwerdeft 
Got mit deim forfchen finden? Meinftu den almechfigen zu finden aller dinge? 
Er ift Höher denn der hymel, was wiltu thün? Tieffer denn Die hell, wie kanſtu 
yhn erfennen? "Lenger denn die erde, und breyfer denn das meer, 1060 er 
fie ombferet odder verburge odder ynn eynen hauffen wurffe, wer will yhn 
drumb anteden? !1Denn er fennet die lofen leut, Er fihet die onfugent, und 
ſollts nicht verftehen? 12Eyn vnnutzer man blehet fich, und eyn geporn menſch 


(Waldefel) das iſt fen, ond will feyn wie eyn iunger wald efel. 
feins willens. 
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wolthat haſtu an mir gethan, und dein aufffehen bewart meinen °odem, 12Vnd Ode) 
wiewol du ſolchs in deinem hertzen verbirgeft, fo weis ich doch, dag du des >23, mein Teden, das der 
gedendeft. Wenn ich fündige, So merdftus bald, ond leſſeſt meine miſſethat 2 
nicht ongefteafft. Bin ich Gottlog, fo ift mir aber weh, Bin ich Gerecht, 
So thar ich doch mein heubt nicht auffheben, als der ich vol ſchmach bin und 
fehe mein Elend. 1eVnd wie ein auffgeredter Lewe jageftu mich, und handelfi 
widerumb grewlich mit mir. "Du erneweft deine Zeugen wider mi, vnd 
macheft deines zorns viel auff mid, Es zeplagt mich eins ober das ander mit 
hauffen. 
18WArumb haſtu mich aus Mutterleid komen lafien? Ah, das ich were 
vmbkomen, und mid) nie fein auge gefehen hette. So were ich alg die nie gez 
wefen find, von Muterleibe zum grabe bracht. "Wil denn nicht ein ende haben 
mein kurtzes Leben? und von mir laffen, das ich ein wenig erquidt würde? 
21&he denn ich hin gehe und fome nicht wider, nemlich, ins Land der finſternis 
und des fundels. ??In8 Land, da eg ſtock dicke finfter ift, und da feine ordenung 
ift, da e8 ſcheinet wie das tunckel. 


AT. 


z Y antwortet Zophar von Naema, und ſprach, "Wenn einer lang geredt, Zophar. 
mus er nicht auch hören? Mus denn ein Weſſcher jmer recht haben? 
Muͤſſen die Leute deinem groſſen ſchwetzen ſchweigen, das du fpotteft, vnd 
niemand dich befheme? Du ſprichſt, Meine rede ift rein, ond lauter bin ich fur 
deinen augen. >Uh dag Gott mit dir redet, vnd fher feine Tippen auff. Bnd 
seigete die heimliche weis⸗Sl. Aa iilheit, Denn er hette noch wol mehr an dir zu 
thun, auff dag du wiſſeſt, das er deiner fünde nicht aller gedendt. "Meinftu, das 
du fo viel wiffeft, als Gott weis, und woͤlleſt alles fo volkoͤmlich treffen, als der 
Allmechtige? SEr ift Höher denn der Himel, was wiltu thun? Tieffer denn die 
Helle, was kanſtu wiffen? Lenger denn die Erde, und breifer denn das Meer. 
108g er fie ombferet oder verbürge, oder in einen Hauffen wuͤrffe, wer wils 
im wehren? UDenn er fennet die lofen Leute, Er fihet die ontugent, ond folts 
nicht merden? 12Ein onnüger Man blehet fih, vnd ein geboren Menfch wil 


fein wie ein junges Wild. .. &% 
Das if, Frey vnd eins 
d0 (da Hs) ift bis verdienet 25 | er hette bis alle (aller 4120 gedendt 34< 7 Meyn- — 
fen du werdeſt (willtu Hs) Got mit deim (deim fehlt Hs) bis aller dinge >25 8 wie (was 
Hs [wie gestr.]) kanſtu yhn erfennen >41! (HE 38 = 3, 482) 10 will yhn (yhm Hs) 
drumb anteden >25 11 Er fihei] ond fihet Hs verftehen (merden Hs [verfiehen 
gestr.]) >41! (HE 38 = 3, 482) 12 geporn >25 iunger wald efel >25 
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18Wenn du denn herke hefteft gericht und denne hende su yhm aus 
gebrentet, !!wenn du die onfugent, die ynn deyner hand ift, hetteſt ferne von 
dyr gethan, das ynn deyner huften keyn unrecht bliebe, "°fo möchteftu deyn 
andlis auffheben on faddel, vnd wurdeft feft ſeyn vnd dich nicht furchten, 
16Yonn wurdeftu der mühe vergeflen, und fo wenig gedenden als des waſſers 
da8 fur ober gehet, "’ond Die zeyt deynes lebens wurde auff gehen, wie der 
mittag, und wurde erfur brechen wie der morgen, "ond durffteft Dich des 
teöften, das hoffnung da fey, und wurdeft mit ruge ons grab fomen, !’ond 
wurdeſt dich legen, und niemand wurde dich auff fehreden, ond viel wurden fur 
dyr flehen, Aber die augen der gotlofen werden all werden, und werden nicht 
enfrinnen mügen, Denn yhre hoffnung wird yhrer feele feylen. 


Das zwelfft Capitel. 


ı Y antwortet Hiob ond ſprach, »Ja yhr ſeyt Die leut, mit euch wird die 
weysheyt fterben, ẽIch habe fo wol eyn her als yhr, und byn nicht 
geringer denn yhr, und wer ift, der folchg nicht wiffe? Wer von feynem nehiften 
verlachet wird, der wird Got anruffen, der wird yhn erhören, Die gerechten 
und frumen müffen verlachet feyn, und ift eyn lampe den rey⸗Bl. 3 ülhen 
verachfet ynn yhrem herken, aber zugericht, dag fie die fuffe dran floffen, Der 
verſtoͤrer Hütten haben die fulle, und toben widder Got thürftiglich, wie wol es 
yhn Got ynn yhre hende geben hat. 

"Frage doch dag vieh, das wird dichs leren, und die vogel onfer dem 
himel, die werden dirs fagen, oder rede mit der erden, die wird dichs leren, 
vnd die fifch ym meer werden dyrs erzelen, Wer weys ſolchs alles nicht, das 
de8 HERNN hand das gemacht hat? 1%da8 ynn ſeyner hand ift die feel alles 
das do lebt, und der genft alles fleufches eyns iglichen? "!Prüfer nicht das ore 

Das ift, ghr fagt, menshene Die rede? vnd der mund ſchmeckt die fpeyfe? 12Ja bey den gros vetern iſt die 
ie aber Me fen ben Gar, weyſsheyt, und der verftand ben den alten, 1Bey yhm ift weysheyt und gemalt, 
beiefer, ihterpgemalt tun, rad vnd verſtand, "4Sihe wenn er zubricht, fo hilfft keyn bawen, wenn ehr 
heylideyt zu micht mat. yemand verſchleuſſt, kan niemant aufmachen, iSihe, wenn er das maffer 
verfchleufft, fo wirds alles durre, ond wenn ers ausleffet, fo feret e8 das land 

vmb, 6Er ift ſtarck vnd furets aus, Seyn ift der da yrret vnd der da verfurek. 

17Er furet die Fügen wie eyn taub, und macht die richter toll, 1°Er Töfet 

auff der Fünige zwang, und gurftet mit eym gurttel yhre lenden, Er furet 

die priefter wie eyn taub, ond leffts feylen den fefften, ?’Er wendet weg bie 


11,17 wurde erfur brechen wie der morgen >41! (HE 38 = 3, 482f.) 18 durf- 
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18WEnn du dein hertz hetteſt gericht, und deine hende zu jm ausgebreitet. 
14Wenn du die ontugent, die in deiner hand iſt, hetteſt ferne von dir gethan, 
das in deiner Hütten fein vnrecht bliebe. 1So möchteftu dein andlig auffheben 
on faddel, und würdeft feft fein vnd dich nicht fürchten. "Denn würdeftu der 
mühe vergeffen, und fo wenig gedenden, als des waſſers das fur obergehet. 
17Vnd die zeit deines Lebens würde auffgehen, wie der mittag, und dag finfter 
würde ein liechter morgen werden. 18Vnd duͤrffteſt dich des tröften, das hoff: 
nung da fey, und würdeft mit ruge ins Grab fomen. 19Vnd würdeft dich legen, 
und niemand würde dich aufffchreden, ond viel würden fur dir flehen. "Aber 
die augen der Gottlofen werden verſchmachten, ond werden nicht enfrinnen 
mügen, Denn jre hoffnung wird jrer Seelen feilen. 


XI. 


Y antwortet Hiob, und ſprach, »Ja je feid die Leute, mit euch wird die 

weisheit fterben. Ich hab fo wol ein her als je, und bin nicht geringer 
denn jr, Vnd wer ift, der ſolchs nicht wiffe? Wer von feinem Neheften ver; 
lachet wird, der wird Gott anruffen, der wird jn erhören, Der gerechte vnd 
frome mus verlachet fein. Vnd iſt ein verachter "Liechtlin fur den gedanden 
der Stolgen, ftehet aber das fie fich dram ergern. Der Verftörer Hütten haben 
die fülle, ond toben wider Gott thürftiglich, wiewol es jnen Gott in jre hende 
gegeben hat. 

FRage Hoch das Vieh, das wird dichs leren, und die Vogel unter dem 
Himel, die werden dirg fagen. Oder rede mit der Erden, die wird dichs leren, 
ond die fifch im meer werden dies ergelen. Wer weis ſolchs alles nicht, das des 
HERRN Hand das gemacht hat? 1Das in feiner Hand ift die Seele alles des 
da lebet, und der Geift alles fleiſchs eing jglichen? "!Prüfet nicht dag ohre die 
vede? und der mund ſchmeckt die fpeife? 1?3a bey den Grosuetern iſt die bweis⸗ 
heit, vnd der verſtand bey den Alten. 1?Bey jm iſt weisheit vnd gewalt, rat 
und verſtand. Sihe, wenn er zubricht, fo hilfft kein bawen. Wenn er jemand $ 
verfchleufft, fan niemand auffmachen. 1Sihe, wenn er das waſſer verſchleuſſt, 
So wirds alles dürre, Und wenn ers ausleffet, So feret e8 das Land vmb. 
16 iſt ſtarck und fuͤrets aus, Sein ift der da jrret, und der da verfuͤret. 

VEN füret die Klugen wie ein taub, und macht die Richter toll. 18Er 
löfer auff der Könige zwang, Vnd gürfet mit einem gürtel jre Lenden. "Er 
füret die Priefter wie ein taub, Und leſſts feilen den Fefiten. 20Er wendet weg 


fehlt Hs 14 ehr 24 25|Hs 340 15 || ausleſchet 41? || || eg] er 41! || 
19 leſſts] lefjt Hs 25 die fefften Hs || der feften 25 || 
Gl.: 12,5 41:< (HE 38 = 3, 483) 
WE.: Gl. 12,5 $lummend = glimmend; D. Wb. IV\-Y, 471 12, 6 thürftiglich 


= keck 


Hiob. 


a 
Id eſt, Slummend tocht. 


Das a $ faget weisheit 
5 bey den Grosuetern. 
2 fage aber u fen bey 
welcher allein aller 
Säule, Prieſter, Richter, ger 
twalt, unft, beiligfeit gu nicht 
macht. 


32 Das Alte Teftamen: 1524. Hiob 12, 20—25; 15, 1—25. 


lippen der warhafftigen, und nympt weg die fitten der alten, »Er ſchutt ver: 
achtung auff die furften, und macht den bund der gewaltigen los, ??Er öffenet 
die finftern grunde, und bringt eraus das fundel an das liecht. "’Er macht 
ettlich zum groſſen vold, und bringet fie widder vmb, Er breyttet eyn vold aug, 
vnd treybts widder weg, »Er wendet ab dag herk der oberfien des volds ym 
lande, ond macht fie yrre auff eym vnwege, da keyn weg ift, »das fie die 
finfternig tappen on liecht, und macht fie yrre wie die trunckene. 


Das dreyzebend Lapitel. 


SI das hat alles meyn auge gefehen, und meyn ore gehöret, und habs 
verftanden, Was yhr wiſſet, das weys ich auch, und byn nicht geringer 
denn yhr, »Doch wil ich von dem almechtigen reden, und hab willen Gott zu 
tsddeln, "Denn ihr deuttets felfchlich, ond feit alle vnnutze erbte, 8Woͤlt Gott, 
yhr ſchwiget, fo wurdet yhr wenfe, ẽhoͤret doch meyne flraff, und merdt auff 
die ſache meyner rede, Wolt yhr Gott verteydingen mit vnrecht, vnd fur yhn 
liſt brauchen? Smwollt yhr ſeyne perſon anſehen? wolt yhr Gott vertretten? 
wirds euch auch wol gehen, wenn er euch richten wird? Meynet yhr, das yhr 
yhn teuſchen werdet, wie man ennen menfchen teuſchet? 10Er wird euch fraffen, 
wo yhr perfon anfehet heymlich, Uwird er euch nicht erfehreden, wenn er ſich 
wird erfur thun? ond fenne furcht wird ober euch fallen, 2Ewer gedechfnis 
wird verglencht werden der aſſchen, und ewer rude wird wie eyn leymen hauffen 
feyn. 
18Schweyget myr, dad ich rede, es foll myr nichts feylen, Was ſoll ic 
(Beyffen) das if, was ſoll h meyn fleyſch mit mennen zeenen beyfien, und meyne feel ynn meyne hende 
Wehe thun Dintonmeren Legen? 1Gihe, er wird mich doc) erwurgen, und fang nicht erwarten, doch will 
Sms megne fecie yan Se Ich meyne wege fur yhm ſtraffen, :°er wird ia meyn hey! feyn, Denn es 
Daoen v6 Yun Tapı genen. kumbt keyn heuchler fur yhn. 17Hoͤret meyne rede und meyne auslegung fur 
ewern oren, 18ihe, ich hab das vrteyl fchon gefellet, Sch weys dag ich werde 
gerecht feyn, 1’mwer ift der mit myr rechten will? Aber nu mus ich ſchweygen und 
verderben. 
203weyerley thuͤ myr nur nicht, fo wil ich mich fur dyr nicht verbergen, 
2iPa8 denne hand ferne von myr feyn, und deyn fehreden erſchrecke mich nicht, 
22Ruff myr, ich wil dyr antworten, odder ich will reden, anfworfe du myr, 
23 ie viel ift menner mifjethat und funden? Las mich wiffen meyne ober; 
fretfung vnd funde, "'Warumb verbirgeftu deyn andlig vnd helltift mich fur 
deynen feynd? 2swilltu widder eyn fliegend blad fo ernft feyn, und eyn durren 
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die lippen der Warhafftigen, und nimpt weg die fitten der Alten. »Er ſchuͤttet 
verachtung auff die Fürften, und macht den bund der Gemaltigen los. »Er 
öffenet die finftern gründe, ond bringt er aus das tundel an das liecht. "Er 
macht etlich zum groffen Bold, und bringet fie wider vmb. Er breitet ein Bold 
aus, und freibts wider weg. **Er nimpt weg den mut der Dberften des Volcks 
im Sande, und macht fie jrre auff eim vnwege, da fein weg iſt. Das fie die 
finfternis tappen on Tiecht, und macht fie jere, wie die Trundene. 


XIII. 


Ihe, das hat alles mein auge geſehen, vnd mein ohre gehoͤret, vnd habs 
verſtanden. »Was jr wiſſet, das weis ih auch, vnd bin nicht geringer 
denn jr. 3Doch wolf ich gern wider den Allmechtigen reden, und wolf gern mit 
Gott rechten. "Denn je deutets felſchlich, vnd feid alle unnüge Erste. >Molt 
Gott jr ſchwiget, fo würdet je weiſe. Hörer doc meine ftraffe, vnd merdt auff 
die fache dauon ich rede. Wolt je Gott verteidigen mit unrecht, und fur in 
lift Brauchen? Wolt jr feine Perfon anfehen? Wolt je Gott verfretten? 
Wirds euch auch wolgehen, wenn er euch richten wird? Meiner je, das je jn 
teufchen werdet, wie man einen Menfchen teufcher? Er wird euch firaffen, 
wo jr Perſon anfeher heimlih. "Wird er euch nicht erfehreden, wenn er fi 
wird erfür thun? vnd feine furcht wird ober euch fallen. 12Ewer Gedechtnis 
wird vergleicht werden der affchen, und ewer Rüde wird wie ein leimen hauffen 
fein. 
135Chweiget mir, dag ich rede, es fol mir nichts feilen. Was fol id) mein 
fleifch mit meinen Zeenen beiffen, und meine Seele in meine Hende legen? 
10Sihe, er wird mich Doch erwürgen, und ich fans nicht erwarten, Doch wil ich 


meine wege fur jm ſtraffen. 10Er wird ja mein Heil fein, Denn es fompt fein — 


Heuchler fur jn. 1”Höret meine rede, und meine auslegung fur ewen ohren. 
18Sihe, ich habe das vorteil fchon gefellet, Sch weis, das ich werde gerecht fein. 
18Wer iſt der mit mir rechten mil? Aber nu mus ich ſchweigen und verderben. 

203Weyerley thu mie nur nicht, fo wil ih mich fur dir nicht verbergen. 
21948 Heine Hand ferne von mir fein, ond dein fehreden erfchrede mich nicht. 
22 Ruffe mir, ich wil dir antworten, Dder ich wil reden, antworte du mir. »Wie 
viel ift meiner miffethat ond fünden? Las mich wiffen meine oberfreffung vnd 
fünde. Warumb verbirgeftu dein Andlis, vnd helteft mich fur deinen Feind? 
2sWiltu wider ein fliegend Blat fo ernft fein, ond ein duͤrren Halm verfolgen? 
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(Beifien) 
Das iſt, Was fol ih mic 
viel cafieien und mir weh⸗ 
tun, So ih doch gr 


wogen und in fahr geben. 


Loffuung 
das iſt, fur den tod hat er 
feyn hoffnung ynn diſem 
leben. 
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halm verfolgen? ?°Denn du fehreybft mir an betrubnis, ond mwilt mid vmb 
bringen omb der funde willen meyner ingent, Du haft meynen fuls ynn 
ſtock gelegt, und haft acht auff alle meyne pfadte, ond fiheft auff die fusftapffen 
meyner fuffe, >Sder ich doch wie eyn faul aſs vergehe, und wie eyn kleyd das 
die moften freflen. 


Das vierzebend Lapitel. 


x Er menſch vom weybe geporn, lebt kurtze zeyt, vnd ift vol onrugen, 
D 2gehet auff wie eyne blume und fellt ab, fleucht wie eyne ſchatten, vnd 
bleybt nicht, Fond du thuft deyne augen ober ſolchen auff, das du mich fur dyr 
yns gericht zeuheft, Wer will eynen reynen finden bey denen da keyner reyn 
ift? sEr hat feyn beſtympte zeyt, Die zal feyner monden ftehet bey dyr, Du 
haft eyn zil gefeßt, das wird ehe nicht ober gehen, Thu dich von yhm, dag er 
enge hab, bis dag ſeyne zeyt kome, der er wie eyn fagloner wartet. 

?Eyn bawm hat hoffnung, wenn er ſchon abgehamen ift, das er fich widder 
verendere, vnd fenne ſchuſslinge hören nicht auff, °ob feyn wurgel ynn der 
erden veraltet, und feyn ſtam ynn dem flaub erflicht, °fo grunet ehr Doch 
widder vom geruch des waffers, und wechft Daher als were er gepflanst, Wo 
ift aber ein menfch, wenn er tod vnd vmbkomen und dahyn iff? "'mie eyn 
waffer aus leufft aus dem fee, und wie eyn from verfiget und verfrodnet, 10 
ift eyn menfch wenn er fich legt, ond wird nicht auff fliehen, und wird nicht 
auff wachen, fo lange der hymel bleybt, noch von feynem fchlaff erweckt werden. 

18Wer gibt myr dag, das du mich ynn der helle verdedeft vnd verbergift 
bis deyn zorn fich lege, und ſetzeſt myr eyn zil, das du an [Bl. Biij mich dendeft, 
14Meynſtu eyn todter menfch werde widder leben? Sch harre teglich die weyl ich 
ſtreytte, bis das meyn verenderung kome, "das du wolleft myr ruffen, ond ic) 
dyr antworten, ond wolteft das werd deyner hende nicht ausfhlagen, Denn 
du haft ſchon meyne genge gezelet, aber du wolteft ia nicht acht haben auff 
meyne funde, 17Du haft meyne vbertrettung ynn eym bundlin verfigelt, ond 
meyne miffethat zu famen gefaflet, "33ufellt doch eyn berg und vergehef, vnd 
eyn feld wird von ſeynem ort verfeßt, waſſer weſſchet ſteyne weg, vnd Die 
tropffen floͤtzen die erden weg, aber des menſchen hoffnung iſt verloren, ?’Denn 
du ſtoſſeſt yhn gar vmb das er dahyn feret, verenderſt ſeyn weſen, ond leſſiſt 
yhn faren, Sind ſeyne finder ynn ehren, das weys ehr nicht, odder ob fie 
geringe find, des wird er nicht gewar, ??Weyl er das fleyſch antregt, mug er 
ſchmertzen haben, vnd weyl fenne feele noch bey yhm ift, mus er leyde fragen. 
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26Yonn du fehreibeft mir an betruͤbtnis, vnd wilt mid ombbringen vmb der 
fünde willen meiner Jugent. ?’Dw haft meinen fus in fo gelegt, und haft 
acht auff alle meine pfadte, ond ſiheſt auff Die fusftapffen meiner füffe. » Der 
ich doch wie ein faul Aſs vergehe, ond wie ein Kleid dag die Motten frefien. 


XI. 


I ER Menfh vom Weibe geborn, lebt furke zeit, vnd ift vol vnruge. 

2Gehet auff wie eine Blume ond fellet abe, Sleucht wie eine Schatten, 
ond bleibt nicht. »Vnd du thuft deine Augen ober folgen auff, dag du mid 
fur Die ing Gericht zeuheſt. Wer wil einen Keinen finden bey denen, da feiner 
vein iff? Er hat fein beftimpte zeit, die zal feiner monden ftehet bey dir, Du 
haft ein Ziel gefeßt, das wird er nicht obergehen. Thu dich von im, daß er 
zuge hab, bis dag feine zeit fome, der er wie ein Taglöner wartet. 

EIn Bawın hat hoffnung, wenn er [don abgehamwen ift, dag er fich wider 
verendere, und feine Schüfglinge hören nicht auff. DB feine Wurgel in der 
erden veraltet, und fein Stam in dem ſtaub erſtirbt. ꝰSo grumef er doch wider 
vom geruc des waſſers, vnd wechſt da her als were er gepflanzt. 10Wo ift 
aber ein Menfch, wenn er tod und vmbkomen ond da hin if? 11Wie ein waffer 
ausleufft aug dem See, und wie ein ſtrom verfieget vnd vertrocknet. 1?5o ift 
ein Menfc wenn er ſich legt, und wird nicht auffftehen, vnd wird nicht auff- 
wachen, fo lange der Himel bleibt, noch von feinem fchlaff erwedt werden. 

139,9, das du mich in der Helle verdedteft, und verbergeft big dein zorn 
fich lege, vnd fegeft mir ein siel, das du an mich dendeft. Meinſtu ein todter 
Menſch werde wider leben? Ich harre teglich, die weil ich ſtreitte, bis dag 
meine verenderung kome. 1Das du wolleft mir ruffen, ond ich dir antworten, 
[Bl. Aa iijj und woͤlleſt das werd deiner Hende nicht ausfchlahen. "Denn du haft 
ſchon meine Genge gezelet, Aber du wolteſt ia nicht acht haben auff meine fünde. 
1794 haft meine vbertrettung in einem Bündlin verfiegelt, ond meine miſſethat 
zuſamen gefaffet. 18Zufellet doch ein Berg ond vergehet, und ein fels wird von 
feinem ort verfegt. Waſſer weficher feine weg, und die tropffen flügen die 
erden weg, Aber des Menfchen hoffnung ift verloren. 20Denn du feoffeft in gar 
omb, das er da hin feret, verenderfi fein weſen, vnd leffeft jn foren. Sind 
feine Kinder in ehren, das weis er nicht, Dder ob fie geringe find, des wird er 
nicht gewar, Weil er dag fleifch anfregf, mus er ſchmertzen haben, Und weil 
feine Seele noch bey jm ift, mus er leide fragen. 
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Das funffzebend Lapitel. 


2 A antwortet Eliphas von Theman und fpradh, »Soll eyn wenfer man 
(Eufft) das iſt vol Lofer wort fo ynn den wind reden, ond feynen bauch mit Iufft fullen? »Du firaffeft 
I mit wortten die nicht tugen, vnd deyn reden ift keyn nuß, Du haft die furcht 
faren laffen, ond machſt Gottes ehre geringe mit deym wort, ’Denn denne 
miſſethat leret deynen mund alfo, ond haft erwelet eyn Ihaldhafftige zunge, 
Deyn mund wird dich verdammen und nicht ich, deyne lippen follen dyr ant⸗ 
worten, "Biftu der erſte menſch geporen? Biftu fur allen hugeln empfangen? 
8Haſtu Gottes heymlichen rad gehäret? vnd ift die weysheyt felb8 geringer 
denn du? Was wenfeftu das wyr nicht wiffen? Was verftehiftu das nicht bey 
ons fen? 10Es feyn graw und allte unter ung, die lenger gelebt haben denn 
denne veter. 
(Geringe) das iſt, meynſtu Sollten Gottes troͤſtung fo geringe fur dyr gellten? Aber du haft yrgent 
nd fepnen teof fo seringe noch eyn heymlich ſtuck bey dir, Was nimpt deyn hertz fur? was fiheftu fo 
ee ef? 18was fort ſich deyn mut widder Gott, dag du ſolche rede aus deinem 
munde leffift? 14was ift ein menſch, das er folt reyn feyn, und dag er follt 
gerecht feyn der vom weybe geporn iſt? 18Sihe, unter ſeynen heyligen ift keyner 
on faddel, und die hymel find nicht reyn fur yhm, !°mwie viel mehr der menfch 
der eyn grewel und fchnöde ift, der unrecht feufft wie wafler, Ich wil dirs 
engen, höre mir zu, vnd wil dyr erzelen, was ich gefehen habe, Wwas Die 
weyſen gefagt haben, und yhren vetern nicht verholen gewefen ift, "wilden 
alleyn das land geben ift, dag keyn frembder durch fie gehen mug. 

2 Der gottlofe bebet feyn lebenlang, und dem tyrannen ift die zal feyner 
iar verborgen, ?!mas er höre dag ſchreckt yhn, und wens gleych fride ift, noch 
hat er forge er verderbe, *?gleubt nicht das er muge dem onglud entrinnen, 
und verſihet ſich ymer des ſchwerds, "Wenn er aus zeucht ſeyner narung nad), 
fo dundt yhn, die zeyt ſeynes ungluds fey furhanden, angſt und not fohreden 
yhn und ſchlahen yhn nyder, als eyn fonig mit eim heer, Denn er hat feyne 
band widder Got geftredt vnd widder den almechtigen ſich geftrembet, »eEr 
leufft mit dem Eopff an yhn, ond ficht halftarriglich wider yhn, "Er hat fi 
widder yhn auff gelehnet und hat fich feft widder yhn geſetzt. 

28Er wird aber wonen yhn verftöreten ftedten da keyne heufer find, 
fondern auff eym hauffen ligen, »Er wird nicht reych werden, und feyn gut 
wird nicht zu nemen, und wird fi) nicht ausbreytten ym lande, "unfall wird 
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XV. 


- A antwortet Elivhas von Theman, und ſprach, ?Sol ein weiler Man 
D fo auffgeblafen wort reden, vnd feinen Bauch) fo blehen mit ofen reden? 
Du firaffeft mit worten die nicht fügen, Vnd dein reden ift fein nüge. "Du 
haft die furcht faren laffen, und redeft zu verechtlich fur Gott. Denn deine 
miffethat leret deinen mund alfo, Und haft erwelet ein (haldhafftige Zunge. 
Dein mund wird dich verdammen, und nicht ich, Deine lippen follen Dir anf; 
worten. Biſtu der erfie Menfch geborn? Biſtu vor allen Hügeln empfangen? 
Haſtu Gottes heimlichen raf gehört? Vnd ift Die weisheit ſelbs geringer denn 
du? Was weiffeftn, dag wir nicht wiffen? Was verfteheftu, das nicht bey vns 
fey? 10Es find graw und alte unter ons, die lenger gelebt haben denn deine 
Veter. 
uSoOlten Gottes troͤſtung fo geringe fur dir gelten? Aber du haft jrgend 
noch ein heimlich ftüd bey dir. Was nimpt dein herg fur? Was fiheftu fo 


ſtoltz? 12Was feßt fi dein mut wider Gott, das du folde rede aus deinem mul 


munde leffeft? 1:Was ift ein Menſch, das der folt rein fein, und das er folt 
gerecht fein, der vom Meibe geborn iſt? GSihe, unter feinen Heiligen iſt feiner 
on taddel, und die Himel find nicht rein fur jm. Wie viel mehr ein Menſch, 
der ein Grewel und fhnöde iſt, Der unrecht fenfft wie waſſer. "Gh wil dirs 
zeigen, höre mir zu, Vnd mil dir erzelen, was ich gefehen habe. Was die 
weifen gefagt haben, und jren Vetern nicht verholen geweſen ift. Welchen 
allein das Land gegeben ift, das fein Frembder durch fie gehen mus. 

200Er Gottlofe bebet fein lebenlang, und dem Tyrannen ift die zal feiner 
jar verborgen. "Was er höret, das fehredet jn, Und wens gleich friede ift, 
furcht er fich, der Verderber fome. »Gleubt nicht, dag er müge dem vngluͤck 
entrinnen, vnd verſihet ſich jmer des Schwerts. »Er zeucht hin vnd her nach 
Brot, ond duͤnckt jn jmer, die zeit feines vngluͤcks ſey furhanden. »Angſt vnd 
not ſchrecken jn, vnd ſchlahen jn nider, als ein Koͤnig mit einem Heer. »Denn er 
bat feine hand wider Gott geſtreckt, vnd wider den Allmechtigen ſich geſtreubet. 


25Er [eufft mit dem kopff an in, vnd ficht halsftarriglich wider jn. ?"Er brüftet _ 


fih, wie ein fetter wanft, Vnd macht fich fett ond did. 

28ER wird aber wonen in verftöreten Stedten, da feine Heufer find, fon; 
dern auff einem hauffen ligen. 2°Er wird nicht reich bleiben, vnd fein Gut wird 
nicht beftehen, und fein Glüd wird fich nicht ausbreiten im Lande. "Bnfall 
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Eliphas. 


(Geringe) 
Das if, — das Gott 
die fünder troͤſte, vnd feinen 
ttoſt fo gering hinwerffe, Du 
zuuor from merden 


(Brüftet ſich 
Seilicet contra Deum, sicut 
Bos pingzuis, crassus et 


pugnax. 


(Horn) das ift meyn ge; 
welt, macht und birfhafft 
vnd warauff ich mic) verlieg. 
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nicht von yhm laffen, Die flamme wird feyne zweyge verbörren, und wird weg 
genomen werden durch den odem feynes mundes. »Er ift fo befragen, das 
ehr nicht gleubt, dag erger mit yhm werde, ?’Er wird eyn ende nemen, wens 
yhm vneben ift, ond ſeyn zweyg wird nicht grunen, »?Er wird abgelefen werden 
wie eyn vnzeyttige drauben vom weynſtock, und wie eyn oͤlebawm feyne bluet 
abwirfft, Denn der heuchler verfamlung wird eynſam bleyben, ond dag fewr 
wird die hutten freffen die gefchende nemen, »Er gehet ſchwanger mit onglud 
und gepyrt muhe, ond yhr bau) bringt lift. 


Das fechzebend Lapitel. 


. Job antwortet ond ſprach, Ich habe ſolchs offt gehöret, yhr feyt allzumal 
N elende tröfter, Wöllen die loſe wort keyn ende haben? odder was feylet 

dyr dag du antworteſt? Ich Fund auch wol reden wie yhr, Wollt Gott 

ewer feele were an meyner feelen flat, Ich wolt auch mit worten an euch feßen, 
und mein heubt alfo ober euch fehutteln, »Ich wolt euch flerden mit dem 
munde, ond mit meynen lippen aus dem fonn reden, *Uber wenn ich ſchon 
rede, fo ſchonet meyn der ſchmertze nicht, las ichs an ftehen, fo gehet er nicht von 
myr. 
"Mu aber macht er mich mude, und verſtoͤret alles was ich byn, Des zum 
zeugen hat er mich runglicht gemacht, und meyn widderſprecher lehnet ſich 
widder mich auff, vnd antwortet widder mich, feyn grym reyſſet, ond der 
myr gram ift, benffet die zeene ober mich zu famen, Meyn widderfacher fundelt 
mit feynen augen auff mi, 10Sie haben yhren mund auffgefperret wider mic), 
und haben mich hönifch auff meyne baden gefchlagen, Sie haben yhren mut 
mitennander an mir gefület, 11Gott hat mich obergeben dem ungerechten, vnd 
hat mich ynn der gotlofen hende laffen komen, 2Ich war reych, aber er hat 
mich zu nicht gemacht, Er hat mich beym hals genomen und zuriffen, und hat 
mich yhm zum ziel auff gericht, Er hat mich vmb geben mit ſeynen ſchutzen, 
Er hat meyne nieren gefpalten ond nicht verfcehonet, Er hat meyn gallen auff 
die erden ge⸗IBl. Biiijſſchutt, 12Er hat myr eyn wunde ober die andern gemacht, 
Er ift an mich gelauffen wie eyn gewaltiger, »Ich habe eynen ſack vmb meyne 
haut geneet, ond habe meyn horn ynn den ftaub gelegt, Meyn andlitz iſt ger 
fhwollen von weynen, und meyn augen lied find vertundelt, ’wie wol feyn 
freuel ynn meyner hand ift, und meyn gepet ift reyn, 18Ach erde verdede meyn 


15,30 wird weg genomen bis feynes (jres 34—41!) mundeg »41!(HE38 = 3, 485) 
31 Er ift fo betrogen, dag ehr (er Hs 34— 41?) bis yhm werde J41!(HE 38 = 3, 485f.) 
33 abgelefen „A1!(HE 38 — 3, 486) 35 onglud] erbeyt Hs gepyrt >25 || bau] 
brauch 35 36 || Hauch 43 || lift „41! (HE 38 = 3, 486) 

16, 2 elende (fihwere Hs) „41! (HE 38 = 3, 486) 3 feylet dyr dag du antworteft 
»41! (HE 38 = 3, 486) 4 || koͤnd 34—36 || (ebenso 21) 5 aus dem fonn reden >41! 
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wird nicht von jm laffen, Die flamme wird feine zweige verdorren, und durch 
den odem jres mundes jn wegfreffen. »Er wird nicht befiehen, denn er ift in 
feinem eitel dunckel betrogen, Vnd eitel wird fein lohn werden. »Er wird ein 
ende nemen, wens jm uneben if, und fein Zweig wird nicht grunen. °’Cr wird 
abgeriffen werden, wie ein oneifige Drauben vom Weinftod, und wie ein 
Olebawm feine blüet abwirfft. Denn der Heuchler verfamlung wird einfam 
bleiben, und das fewr wird die Hütten freffen, die Gefhende nemen. "Er 
gehet ſchwanger mit unglüd, und gebirt mühe, und jr Bauch bringt feil, 


XVI. 


Job antwortet, vnd ſprach, »Ich habe ſolchs offt gehoͤret, Zr ſeid alle 
H zumal leidige Troͤſter, Woͤllen die loſe wort kein ende haben? Oder 

was macht dich fo frech alſo zu reden? Ich kuͤnd auch wol reden mie jr, 
Wolt Gott, ewr Seele were an meiner feelen fat, Sch wolt auch mif worten 
an euch fegen, und mein Heubt alfo ober euch ſchuͤtteln. »Ich wolt euch) flerden 
mit dem munde, und mit meinen lippen fröften. ‘Aber wenn ich ſchon rede, 
Sp fhonet mein der fehmerge nicht, Las ichs anfiehen, So gehet er nicht von 
mit. 

"NR aber macht er mich müde, und verftöret alles was ich Bin. °Er hat 
mich runglicht gemacht, und zeuget wider mid, Und mein Widerfprecher 
lehnet fich wider mich auff, und anfwortet wider mid. °Sein grim reiffet, vnd 
der mir gram ift, beiffer die Seene ober mich zufamen, mein Widerſacher 
fündelt mit feinen augen auff mic. 10Sie haben jren mund auffgefperret wider 
mich, vnd haben mich fchmehlich auff meine Baden geſchlagen, Sie haben jren 
mut mit einander an mir gekuͤlet. UGott hat mich vbergeben dem Vnge— 
vechten, und hat mich in der Gottlofen hende laffen fomen. Ich war reich, 
Aber er hat mich zu nicht gemacht, Er hat mich beim Hals genomen vnd zur 
feoffen, und hat mich jm zum Ziel auffgericht. 12Er hat mic vmbgeben mit 
feinen Schügen, Er hat meine Nieren gefpalten und nicht verſchonet, Er hat 
meine Gallen auff die erden geſchut. "*Er hat mir eine wunde ober die andern 
gemacht, Er ift an mich gelauffen wie ein Gewaltiger. 

15% CH habe einen Sad umb meine haut geneet, und habe mein Horn in 
den ſtaub gelegt. 1Mein andlis ift gefhmwollen von weinen, Und mein augen; 
liede find vertunckelt. 1Wiewol fein freuel in meiner hand ift, und mein Gebet 
ift rein. 10Ah erde verdede mein Blut nicht, und mein geſchrey muͤſſe nicht 


(HE 38 = 3, 486) 8 Des bis gemacht 25 10 hönifh >41! (HE 38 = 3, 486) 
12 zuriffen „41! (HE 38 = 3, 486) 16 geſchwallen Hs 17 ift(1.) fehlt Hs ge- 
pet >25 18 Ach >35 

Gl.: 16, 8 34 15 hirſchafft >25 


WE.: 16, 4 an euch fegen = euch zusetzen Gl. 16, 8 behelff = Zuflucht, Vorwand 


Hiob. 


2 BET 
Das ift je Dehelff wider mich. 


(Ken) 
Das ift, mein gewalt, macht 
und herrichafft, und war auff 
ich mich verlies. 


Zorn) das ift fur 25 plage 
die von gottes zorn kompt. 


(Berfekt) das An — wirds 
mit dir ee maden 
denn mit allen —— vnd 
ſeyne weyſe nicht laſſen vmb 
deynen willen. 
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blut nicht, und mein geſchrey muffe nicht rawm finden, NAuch fihe da, meyn 
zeuge ift yım hymel, und der mich kennet, ift ynn der höhe, ?emeyne freunde 
find meyne fpofter, aber meyn auge fhrenet zu Got, Wenn eyn man fund 
mit Got rechten wie eyn menfchen find mit feynem freunde, *?AYber die zal der 
iar find fomen, vnd ich gehe hyn des wegeg, den ich nicht widder komen werde. 


Das fiebenzehend Lapitel. 


Eyn odem ift ſchwach, und meyne fage find abfurket, das grab ift da, 
Niemant ift von myr geteufchet, noch mus meyn auge bleyben ynn 
betrubnis, »Ob du gleich eynen burgen fur mich wölteft, wer will fur mich 
geloben? Du haft yhrem hertzen den verſtand verborgen, darumb wirftu fie 
nicht erhöhen, Er rumbt wol feynen freunden die ausbeute, aber ſeyner finder 
augen werden all werden, °Er hat mich zum fprichwort unter den leuten gefeßt, 
vnd mus ein fpiel unter ihn fein. "Meyn geftalt ift tundel worden fur zorn, 
und alle meyn glieder find wie eyn fohatten, Daruber werden die gerechten 
bel fehen, und die vnſchuldigen werden fi) feßen widder die heuchler, Der 
gerecht wird ſeynen weg behalten, und der von reynen henden wird flard 
bleyben, 10Wolan fo feret euch alle her und kompt, ich werde Doch keynen wenfen 
vnter euch finden. 
umenne tage find vergangen, meyne anfchlege find zutrennet und haben 
meyn her& abgenaget, T?ond haben aus der nacht fag gemacht, und aus dem 
tage nacht, "Wenn ich gleych viel harre, fo ift doch die helle menn haus, vnd 
ym finfternis ift mein befte gemacht, "Die verweſung heys ich meynen vater, 
und die wurme meyne mutter ond meyne ſchweſter, Was foll ich harten? 
vnd wer wird meyn harten erfullen? 1Hynunter ynn die helle wird eg faren, 
und wird mit myr ynn dem ftaub liegen. 


Das achzehend Lapitel. 


A antwortet Bildad von Suha und ſprach, "Wenn wolt yhr der rede 
eyn ende machen? Merdet doch, darnach wollen wyr reden, Warumb 
werden wor fur dyr geachtet wie viech, vnd find fo unreyn fur ewern augen? 
Willen fur bosheyt berften? Meynſtu das vmb deynen willen die erden ver; 
laffen werde, und der fels von feynem ort verfeßet werde? >AYuch wird dag 
liecht den gottloſen verleffhen, und der funde ſeynes feurs wird nicht leuchten, 


16, 22 yal der iar >25 

17,2 darumb bleiben 34< 5 all werden >25 6 fpiel >25 7 gorn >25 
11 vnd haben meyn hertz abgenaget >25 13 viel >25 ynn Hs 15 wird meyn 
harren erfullen >25 16 Hynuntern Hs e8] fie Hs 
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taum finden. !Yuch fihe da, mein Zeuge ift im Himel, vnd der mic) fennet ift 
in der höhe. "Meine freunde find meine Spötter, Aber mein auge threnet 
zu Gott. Wenn ein Man fünd mit Gott rechten, wie ein Menfchen find, mit 
feinem Freunde. 2Aber die beflimpten jar find fomen, ond ic sehe hin des 
weges, den ich nicht wider komen werde, 


XVII. 


Ein odem iſt ſchwach, vnd meine tage ſind abgekuͤrtzt, das Grab iſt da. 
Niemand iſt von mir geteuſchet, noch mus mein Auge darumb bleiben 
in betruͤbnis. »Ob du gleich einen Bürgen fur mich wolteft, wer wil fur mic 
geloben? Du haft jrem Herken den verfiand verborgen, darumb wirft fie 
nicht erhöhen. 5Er rhuͤmet wol feinen Freunden die ausbeute, ber feiner 
Kinder augen werden verfehmachten. ẽEr hat mid zum Sprichwort vnter den 
Leuten gefeßt, und mus ein Wunder onter jnen fein. "Mein geftalt ift tundel 
worden fur trawren, und alle meine glieder find wie ein ſchatten. SDarüber 
werden die Gerechten obel fehen, und die Vnſchuldigen werden fi) ſetzen wider 
die Heuchler. Der Gerechte wird feinen weg behalten, Und der von reinen 
henden wird ftard bleiben. Wolan, fo keret euch alle her vnd fompt, Ich 
werde doch feinen Weifen unter euch finden. 
uMEine tage find vergangen, meine Anfchlege find zutrennet, Die mein 
hertz befeffen haben. 12Vnd haben aus der nacht tag gemacht, und aus dem tage 
nacht. Wenn ich gleich lange harre, fo ift doch die Helle mein haus, vnd im 
finfternis ift mein Bette gemacht. 1*Die Verwefung heis ich meinen Vater, 
und die wuͤrme meine Mutter und meine Schwefter. Was fol ich harten? ond 
wer achtet mein hoffen? 1Hinunter in die Helle wird e8 faren, vnd wird mit 
mir in dem ftaub ligen. 


[Bl. Ya iiij] XVIII. 


Y antwortet Bildad von Suah, und ſprach, "Wenn wolt je der rede 
D ein ende machen? Mercket doch, darnach woͤllen wir reden. Warumb 
werden wir geachtet wie Vieh, vnd ſind ſo vnrein fur ewren augen? Wiltu 
fur bosheit berſten? Meinſtu, das vmb deinen willen die Erden verlaſſen werde, 
ond der fels von feinem ort verſetzt werde? Auch wird das Liecht der Gott; 
Iofen verleffchen, und der funde feines fewrs wird nicht leuchten. Dag Liecht 


18,1 Suha 325 3 fur dye (in Klammern 34—41!) fehlt 41° (HE 38 = 3, 487) 
sieh Hs 34< 5 den gottlofen >41! (HE 38 = 3, 487) ausleffhen Hs 


Gl.: 17,7 fehlt 34< 
18,4 || Das iſts 36 | || wird es Al? | I anderft 4411 deynen »41° 


Bildad. 


Werſetzt) 

Das iſt, Gott wirds mit 
dir nicht anders machen denn 
mit alilen andern, vnd ſeine 
weiſe nicht laſſen vmb deinet 
willen. 


(Fueft) da8 ift, die macht ond 
gemalt des tods, alfo auch 
konig va fhredens, ift die 
gewalt des fehredeng das er 
mus vunterligen vnd nit 
entrynnen Fan. 


en) 
wurtzel en a alles was 
ynn der erden —— 2 
erndten alles das obe 
Se es fen forn, ie rd 


(Keone, ehre, hoffnung) iſt 
alles geredt vom zeytlichen 
leben ynn guter ruge efc. 
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»Das liecht wird finfter werden ynn ſeyner hutten, ond ſeyne leuchte ober yhm 
verleffchen, "Die zugenge feyner habe werden ſchmal werden, und feyn anfchlag 
wird yhm feylen, Denn er ift mit feynen fuffen ynn flri bracht, ond wandelt 
ym neße, ꝰEyn ftrid wird feyne ferfen halten, vnd die durfligen werden yhn 
erhaffchen, 10Seyn ſtrick ift gelegt ya die erden, und ſeyne falle auff feynem 
pfad, 11Vmb vnd omb wird yhn ſchrecken plogliche Furcht, das er nicht weys, 
wo er hynaus ſoll. 

12Hunger wird ſeyne habe ſeyn, und vngluck wird yhm bereyt ſeyn vnd 
anhangen, die ſterck ſeyner haud wird verzeret werden, vnd feine ſtercke wird 
verzeren der furſt des tods, Seyn hoffnung wird aus ſeyner hutten gerott 
werden, vnd fie werden yhn treyben zum konige des ſchreckens, In ſeyner 
hutten wird nichts bleyben, vber ſeyn palaſt wird ſchweffel geſtrewet werden. 
16Von vnden werden verdorren ſeyne wurtzel, vnd von oben abgeſchnitten ſeyn 
erndte, 17Seyn gedechtnis wird vergehen ynn dem lande, vnd wird keynen 
namen haben auff der gaffen, 18Er wird vom liecht ons finſternis vertrieben 
werden, und vom erdboden verſtoſſen werden, Er wird keyn kinder haben 
ond keynen neffen vnter ſeym volck, Es wird ihm keyner vberbleyben ynn ſeynem 
geſchlecht, Die nach yhm komen, werden ſich ober ſeynen tag entſetzen, vnd 
die vor yhm find, wird eyn furcht ankomen. »Das iſt die wonung des vnge⸗ 
rechten, vnd dis iſt die ſtett des der Gott nicht kennet. 


Das neunzehend Capitel. 


Job antwortet vnd ſprach, Was plaget yhr doch meyne ſeele, vnd teubet 
H mich mit worten? eyhr habt mich nu gehen mal gehoͤnet, vnd ſchemet 

euch nicht, das hhr mich alſo vmbtreybet, yrre ich, fo yrre ich mir, 
Aber yhr erhebt euch warlich wider mich, vnd ſcheltet mich zu meyner ſchmach, 
ser doch eynſt, das myr Gott vnrecht thut, und hat mich mit ſeynem iage⸗ 
firif ombgeben, Sihe, ob ich ſchon fehrey ober freuel, fo werd ic) Doch nicht 
erhöret, Sch ruffe, vnd ift keyn recht da, Er hat meynen weg verzeumet, Das 
ich nicht kan hynober gehen, und hat finfternis auff meynen ſteyg geftellet, 
9Er hat menne ehre myr ausgezogen und die krone von meynem heubt genomen, 
10@r Hat mich zubrochen vmb und vmb, vnd lefft mich gehen, ond hat aus, 
geriffen meyne hoffnung wie eynen bawm. 


18,7 yhm feylen >41! (HE 38 = 3,487) 


9 Eyn >25 I feefhen 25 | 
10 pfad 225 13 hand 24 25 Druckf. | haut Hs 34< 15 palaft 41! (HE 
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wird finfter werden in feiner Hüften, vnd feine Leuchte ober jm verleſſchen. 
"Die zugenge feiner Habe werden ſchmal werden, und fein Anſchlag wird jn 
fellen. Denn er ift mit feinen fuͤſſen in firie bracht, und wandelt im Netze. 
Der ſtrick wird feine ferfen halten, vnd die Dürftigen werden jn erhaſſchen. 
10&Sein Strick ift gelegt in die erden, ond feine Falle auff feinem gang. "mb 
und umb wird in fchreden plößliche Furcht, das er nicht weis, wo er hin aus 
8.“ 

129Vnger wird feine habe fein, vnd onglüd wird jm bereit fein ond an; 
bangen. 1°Die fterd feiner haut wird verzehret werden, und feine ſtercke wird 
verzehren der fürft des Tods. '*Geine hoffnung wird aus feiner Hüffen ger 
rottet werden, und fie werden jn freiben zum Könige des ſchreckens. 10In feiner 
Huͤtten wird nichts bleiben, vber ſein Huͤtten wird ſchwefel geſtrewet werden. 
1Von vnten werden verdorren feine Wurtzel, vnd von oben abgeſchnitten 
fein Erndte. 17Sein gedechtnis wird vergehen in dem Lande, Vnd wird keinen 
namen haben auff der gaſſen. 18Er wird vom liecht ins finſternis vertrieben 
werden, vnd vom Erdboden verſtoſſen werden. 10Er wird feine Kinder haben 
ond feine Neffen unter feinem vold, Es wird jm feiner oberbleiben in feinen 
Gütern. Die nad jm fomen, werden fi) ober feinen fag entfeßen, Vnd die 
vor jm find, wird eine furcht anfomen. 21948 ift die wonung des Vngerechten, 
ond dis iſt die flete des, der Gott nicht achtet. 


XIX. 


— * antwortet und ſprach, Was plaget je doch meine Seele, vnd 

peiniget mich mit worten? ẽ»Ir habt mich nu zehen mal gehoͤnet, vnd 
ſchemet euch nicht, das jr mich alſo ombtreibet. Irre ich, fo jrre ich mir, 
Aber je erhebet euch warlich wider mich, vnd ſchelt mich zu meiner ſchmach. 
Merckt doch einſt, das mir Gott unrecht thut, vnd hat mich mit ſeinem Jage⸗ 
ſtrick ombgeben. Sihe, ob ich ſchon ſchrey vber freuel, ſo werde ich doch nicht 
erhoͤret, Ich ruffe, vnd iſt kein recht da. sEr hat meinen weg verzeunet, das 
ich nicht kan hinuͤber gehen, Vnd hat finſternis auff meinem ſteig geſtellet. 
Er hat meine Ehre mir ausgezogen, und die Krone von meinem Heubt ge; 
nomen. 10Cr hat mich zubrochen vmb und vmb, ond fefft mich gehen, Und hat 
ausgeriffen meine Hoffnung wie einen Bawm. 


alles das 24 25 | alles was 34 
etc. fehlt 43: 45 
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19, 2 teubet = macht taub; D. Wb. XIbI, 169 
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WE.: 18,19 neffen = Enkel 
3 vmbtreybet = verspottet 6 ennft (eyns) = einmal 
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Goͤrſt) 

Das iſt, Die macht ond 
gewalt des todtes. Alſo auch 
Koͤnig des ſchreckens, iſt die 
gewalt des ſchreckens, das er 
mus onterligen vnd nicht 
entrinnen kan. 


a 
(Wurtzel) 

Wurtzel heiſſt er alles was 
in der Erden gepflautzet iſt. 
Erndten alles 1008 oben aus 
ol es fen korn öle, wein 
ec, 


Hiob. 


(Ehre, Krone, Hoffnung 
Iſt alles geredt vom zeitz 
lichen leben in guter ruge. 


a werden) 
das ift, Fund nicht auff horen 
a zu beyſſen und zu ſtraf⸗ 
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11Seyn zorn ift ober mich ergrymmet, und er achtet mich fur feynen feynd, 
12Seyne friegsleut find mit eynander fomen, vnd haben yhren weg ober mich 
sepflaftert, und haben ſich vmb meyne huften her gelagert, 18Er hat meyne 
brüder ferne von myr gethan, und meyne verwandten find myr frembde 
worden, Meyne nehiſten haben ſich entzogen, und menne freunde haben meyn 
vergeflen, Meyne [81.85] hausgenoffen und meyne megde achten mich fur 
frembde, Ich bin onbefant worden fur yhren augen, Ich rieff meinem fnecht, 
vnd er antwortet myr nicht, Sch muft yhm flehen mit eygnem munde, "Meyn 
weyb ſchewet fich fur meynem odem, Sch mus flehen den findern meyns leybes. 
1Auch die böfen verachten mich, wenn ich mich auff mache, fo reden fie von myr, 
All meyne geframen haben grewel an myr, und den ich lieb hatte, hat fich 
wider mich geferet, 

2oMeyn gebeyn hanget an meyner haud und fleyfch, und Fan meyne zeene 
mit der haut nicht bededen, »Erbarmet euch meyn, erbarmet euch mein, doch 
yhr meine freunde, Denn die hand gottis hat mich gerurt, Warumb ver; 
folget yhr mich gleych fo wol als Gott, und fund meyns fleyſchs nicht fatt 
werden? ”?Ych, dag meyne rede gefchrieben wurden, Ah dag fie ynn eyn buch 
geftellet wurden, »mit eym eyffern griffel auff bley, und zu emigem gedechtnig 
ynn eynen fels gehamwen wurden. 2*Ich weys das meyn erlöfer Iebet, und er 
wird mich hernach aus der erden auffweden, ?°ond werde darnach mit difer 
meyner hauf vmb geben werden, und werde ynn meynem fleyſch Gott fehen, 
Den felben werde ich myr fehen, und meyne augen werden yhn ſchawen, und 
keynen andern, Meyne nieren find alle worden ynn meynem ſchos, Denn yhr 
ſprecht, wie wöllen wyr yhn verfolgen, und eyne fache zu yhm finden, ’Furchtet 
euch fur dem ſchwerd, Denn das ſchwerd ift der zorn ober die miffethat, auff das 
yhr wiſſet, das eyn gericht ſey. 


Das zwentzigſt Capitel. 
A antwortet Zophar von Naema und ſprach, »Darauff zwingen mich 
meyne gedancken zu antworten, Sch will der fach bald ratten, vnd will 
gern hören, wer myr dag fol firaffen vnd faddeln, Denn der genft meins verz 
ſtands fol fur mich antworten, Weyſſeſtu nicht, das allezeyt fo gangen ift, 
fint das menſchen auff erden gemwefen find, dag der rhum der gottlofen ftehet 
nicht lange, vnd die freude des heuchlers weret eyn augenblid? Menn gleych 
ſeyne höhe ynn den hymel reychet, und ſeyn heubt an die wolden ruret, "fo 
wird er doch zu let vmbkomen wie eyn dred, dag die, fur denen er iſt angefehen, 
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verachten mich >41! (HE 38 = 3, 488) auff mache bis von myr >41! (HE38 = 
3, 488) 19 getrawen >25 den >25 hat >25 21 doch fehlt 41°X (HE 38 = 


3, 488) 22 || nicht] nichts 25 |] 23 Ach 24 25 | Hs 3« Wh] Ach 25 | 25 


Bibel 1545. Hiob 19, 11—29;5 20, 1—8. 45 


11SEin zorn iſt ober mich ergrimmet, ond er achtet mich fur feinen feind. 
12Seine Kriegsleute find mit einander fomen, und haben jren weg vber mich 
gepflaftert, vnd haben ſich vmb meine Hütten her gelagert. 18Er hat meine 
Bruͤder ferne von mir gethan, Vnd meine Verwandten ſind mir frembde 
worden, Meine Neheſten haben ſich entzogen, Und meine Freunde haben 
mein vergeffen. Meine Hausgenofien und meine Megde achten mich fur 
frembde, Sch bin onbefand worden fur jren augen. 16Ich rieff meinem Knecht, 
ond er antwortet mir nicht, Jh mufte jm flehen mit eigenem munde, 1Mein 
Weib ſtellet ſich frembd wenn ich jr ruffe, Ich mus flehen den Kindern meines 
Leibs. 18Auch die junge Kinder geben nichts auff mich, Wenn ich mich wider 
fie ſetze, ſo geben fie mir böfe wort. 1Alle meine getrewen haben Gremwel an 
mir, Vnd die ich Tieb hatte, haben fich wider mich geferet. 

20MEin gebein hanget an meiner haut ond fleiſch, vnd Fan meine jeene 
mit der haut nicht bededen. "'Erbarmet euch mein, erbarmet euch mein, jr 
meine Freunde, Denn die hand Gottes hat mic) geruͤrt. 22Warumb verfolget 
ie mich, gleich fo wol als Gott, vnd kuͤnd meines fleifches nicht fat werden? 
23915 das meine rede gefehrieben würden, Ah, das fie in ein Buch geftellet 
würden. Mit einem eifern Griffel auff bley, vnd zu ewigem gedechtnis in 
einen Fels gehamwen würden. »Aber ich weis das mein Erloͤſer lebet, vnd er 
wird mid) hernad) aus der Erden aufjweren. » Vnd werde darnach mit 
diejer meiner haut vmbgeben werden, vnd werde in meinem fleijch Gott 
jehen. ?"Den jelben werde ich mir jehen, vnd meine augen werden jn 
ſchawen, vnd fein jrembder. Meine nieren find vergeref in meinem ſchos, 
esdenn jr fprecht, Wie wöllen wir jn verfolgen, ond eine face zu im finden? 
20Fuͤrchtet euch fur dem ſchwert, Denn das ſchwert ift der zorn ober die miſſe⸗ 
that, Auff dag je wiſſet, das ein Gericht fey. 


XX. 


A antwortet Zophar von Naema, vnd ſprach, »Darauff mus ich ant⸗ 

worten, vnd fan nicht harren. »Vnd wil gern hören, wer mir das ſol 
firaffen vnd taddeln, Denn der geiſt meins verſtands ſol fur mich antworten. 
Weiſſeſtu nicht, dag allezeit fo gegangen iſt, ſint das Menfchen auff erden ge; 
wefen find. »Das der rhum der Gottloſen ftehet nicht lang, und die freude des 
Heuchlers weret ein augenblid? Wenn gleich feine höhe in den Himel reicher, 
ond fein heubt an die wolden rüret, Go wird er doch zu legt ombfomen wie 
ein dred, Das die, fur denen er ift angefehen, werden fagen, mo ift er? Wie 


Aber ich weis 41° (HE 38 = 3, 488) || aufferweden 43: 43? || 27 keynen andern 
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(Sat werben) 
Das ift, Künd nicht auff⸗ 
hören mich zu beiffen ond zu 
ſtraffen. 


Erloͤſer) 
Retter, uindex 
Quia Christus uindicat nos 
contra Homicidam nostrum 
Diabolum. 


Zophar. 


¶ Feylen) wenn er bosheyt an 
fehet, hat er wol luſt vnd 
zuge, aber es wird nicht 
weren, wird bald bitter 
fhmeden. 


(Sausgen) das ift, er mird 
todlich hertzenleid vnd iamer 
leyden vnd alles autten be; 
raubt werden. 


(auff geblafen) 
Das ift, eyn feut von Gott an⸗ 
zundet, nicht duch menſchen 
auff geblafen. 
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werden fagen, wo ift er? Wie eyn trawm vergehet, fo wird er auch nicht funden 
werden, und wie eyn geficht ynn der nacht verfehwindet, Wilch auge yhn ger 
fehben bat, wird yhn nicht mehr fehen, und feine fett wird yhn nicht mehr 
ſchawen, 10Seyne finder werden befteln gehen, ond feyne hand wird yhm muhe 
su lohn geben, !!Seyne gebeyne werden feiner ingent enfgelten, ond werden 
fih mit yhm ynn die erden legen. 

12Wenn yhm die bosheyt gleych ynn feynem munde wol ſchmeckt, wird ſie 
doch yhm ynn ſeyner zungen feylen, 1Sie wird verhallten werden vnd nicht 
su gelaſſen, und wird yhm geweret werden ynn ſeynem halfe, Seyne ſpeyſe 
ynnwendig ym leybe wird ſich verwandeln ynn offer gallen, „Die guter, die 
er verſchlungen hat, mus er widder aus ſpeyen, vnd Gott wird ſie aus ſeynem 
bauche ſtoſſen, 10Er wird der ottern heubt ſaugen, vnd die zunge der ſchlangen 
wird yhn todten, 1Er wird nicht fehen die ſtrome noch die waſſer beche, die 
mit honnig und buttern flieffen, 18Er wird erbeyten vnd des nicht genieflen, 
ond feine güter werden andern, dag er der nicht fro wird, Denn er hat vnter⸗ 
druckt vnd verlaffen den armen, er hat heufer zu fich geriffen, die er nicht er; 
bawet hat, Denn feyn wanft fund nicht voll werden, und wird durch feyn 
£öftlich gut nicht enteynnen, »1Es wird feyner fpenfe nichts oberbleyben, dar; 
umb wird feyn gut leben feynen beftand haben, wenn er gleych die fulle vnd 
gnug bat, wird yhm doc angft werden. Aller Hand muhe wird ober yhn fomen. 

2368 wird yhm der wanft eyn mal voll werden, ond er wird den geym 
feyns zorns ober yhn fenden, Er wird ober yhn regenen laflen feinen ſtreyt, 
218 wird fliehen fur dem enfern harniſch, und der ehern bogen wird yhn ver⸗ 
iagen, »*Eyn blog fehwerd wird duch yhn ausgehen, und des ſchwerds blitzen, 
der yhm bitter feyn wird, wird mit fohreden ober yhn faren, »Es ift feyn 
finfternis da, die yhn verdeden möchte, Es wird yhn eyn fewr vergeren das 
nicht auffgeblafen ift, ond wer vbrig ift ynn feyner hutten, dem wirds obel 
gehen, Der hymel wird feyne mifferhat eröffenen, und die erde wird fi 
widder yhn feßen, ?3Das getreyde ynn feynem haufe wird weggefurt werden, 
zuſtrewet am fage ſeynes zorns. »Das ift der lohn eyns gottlofen menſchen 
bey Got, und dag erbe ſeyner rede bey Got. 


Das eyn vnd zwengigft Capitel. 


- iob antwortet ond ſprach, Hoͤret Dach zu meyner rede und befiert euch, 
Spertragt mich, das ich auch rede, und fpoftet darnach meyn, "Handel 
ich denn mit eym menfchen, das meyn mut hieryam nicht folt onmillig 
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ein trawm vergehet, fo wird er auch nicht funden werden, Und wie ein Geficht 
in der nacht verſchwindet. "Welch auge in gefehen hat wird in nicht mehr fehen, 
Vnd feine ſtete wird jn nicht mehr ſchawen, Seine Kinder werden betteln 
gehen, Vnd ſeine hand wird jm muͤhe zu lohn geben. 1!Seine Beine werden 
feine heimliche fünde wol bezalen, vnd werden fih mit jm in die erden 
legen. 

12WEnn jm die Bosheit gleich in feinem munde wol fohmedt, wird fie doch 
im in feiner zungen *feilen. 13Sie wird auffgehalten, und jm nicht geftattet, 
und wird jm geweret werden in feinem halfe. '"GSeine fpeife inwendig im Leibe 
wird ſich verwandeln in Dftergallen. ODie Güter, die er verfchlungen haft, mus 
er wider ausfpeien, und Goft wird fie aus feinem bauch ſtoſſen. 16Er wird der 


Ottern galle ſaugen. Vnd die zunge der Schlangen wird jn toͤdten. ’Er wird „ 


sicht fehen die Ströme noch) die waſſerbeche, Die mit honig ond Butter flieffen. 
18Er wird erbeiten, und des nicht genieffen, Vnd feine Güter werden andern, 
das er der nicht fro wird. Denn er hat onterdrüdt ond verlaffen den armen, 
Er hat Heufer zu fich geriffen, die er nicht erbawet hat. 2Denn fein wanft fund 
sicht vol werden, vnd wird durch fein föftlih Gut nicht entrinnen. "ES wird 
feiner Speife nichts oberbleiben, Darumb wird fein gut Leben feinen beftand 
haben. Wenn er gleich die fülle ond genug hat, wird jm Doch angft werden, 
Aller Hand mühe wird ober jn fomen. 

28ES wird jm der wanſt ein mal vol werden, Und er wird den geim feines 
Zorns ober jn fenden, Er wird ober jn regenen laffen feinen ſtreit. Er wird 
fliehen fur dem eifern Harnifh, Und der ehern Bogen wird jn veriagen. 
25Ein blog Schwert wird duch in ausgehen, ond des ſchwerts bligen, der jm 
bitter fein wird, wird mit fehreden ober jn faren, 268 ift fein finfternis da, die 
in verdeden möchte. Es wird jn ein fewr verzeren das nicht Pauffgeblafen if, 
[81. Aas] Vnd wer obrig ift in feiner Hütten, dem wirds obel gehen. 27 Der 
Himel wird feine miffethat eröffenen, Vnd die erde wird fih wider jn feßen. 
2848 getreide in feinem Haufe wird weggefüret werden, zuflrewet am fage 
feins zorns. 2°Das ift der lohn eines gottloſen Menfhen bey Gott, und das 
erbe feiner rede bey Gott. 


XXI. 


Job antwortet, vnd ſprach, Hoͤret doch zu meiner rede, ond laſſt euch 
taten, Vertragt mich, das ich auch rede, und fpottet darnach mein. 
Handel ich denn mit einem Menfhen, das mein mut hierin nicht folt 


26 mochten Hs dag feur Hs 
21,2 beffert euch >25 
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a 

Wenn er bosheit anfehet, 
bat er wolluft ond ruge, Uber 
es wird nicht weren, wird 
bald bitter ſchmecken. 


(Saugen) 
as iſt, Er wird toͤdlich 
hertzenleid vnd jamer leiden, 
ond alles guten beraubet 
werden. 


(Auffgeblaſen) 
Das iſt, Ein fewr von Gott 
angezuͤndet, nicht durch Men⸗ 
ſchen auffgeblaſen. 


Hiob. 


nn das ift, er leben 

an den tod wol, und da 
gr vmb eyn bofe augenblid 
mit ihn zuthun, fo fie 
hyndurch, Sch aber mus fo 
lange zeyt fchreden vnd vn⸗ 
gluck leyden. 


(Bergelten) das iſt wer Fang 
vrteylen was yhm zu ver⸗ 
gelten ſey, on Got alleyn. 


(Hauffen) das iſt, es iſt yhm 
such ein grab bereyt, vnter 
andern grebern. 

(Der ſchlam des bachs) das 
iſt, die wolluſt ym fleyſch vnd 
guts leben. 
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feyn? >Keret euch her zu myr, yhr werdet ſaur fehen, und die hand auffs maul 
legen muflen, Wenn ich dran gedend, fo erfchred ich, und zittern fompt meyn 
fleyſch an, "Warumb leben denn die gotlofen, werden allt und nemen zu mit 
gutern? ®yhr fame ift ficher omb fie her, und yhr nachfümling find bey yhnen, 
hr haus hat fride fur der furcht, und Gottes ruten iſt nicht ober yhnen, 
10Seyne ochfe leſſt man zu und miſsrett yhm nicht, Seyne kue kalbet ond if 
nicht onfruchtbar, Uyhre inngen Finder gehen aus wie eyn herd, vnd yhre 
finder leden, 1?Sie fragen fih mit pauden vnd harffen vnd find frölich mit 
pfeyffen, 1°Sie haben gute tage, und erfhreden kaum eyn augen blid fur der 
helle, 12Die doch fagen zu Got, Heb dich von ung, ung gefellt die erfentnig 


fo deyner wege nicht, Wer ift der almechtige, dag wir yhm dienen folten? odder 


was find wirs gebeffert, fo wyr yhm entgegen lauffen? 

160ber fihe, yhr gut ſtehet nicht ynn yhren henden, darumb foll [31.3 6] der 
gotlofen ſynn ferne von mir feyn, Wie wird die leuchte der gottlofen verlefichen, 
vnd yhr onglud ober fie komen? Er wird herkenleyd aus teylen ynn feynem 
zorn, 18Sie werden feyn wie firo fur dem winde, und wie fprem die das unge: 
witter weg furet, 18ot behelt den findern des felben dag leyd, wenn ers yhm 
vergelten wird, fo wird mans ynnen werden, Sein augen werden fein ver; 
derben fehen, und vom geym des almechfigen wird er frinden, "Denn wer 
wird gefallen haben an feynem haufe nah yhm? und die zal feyner monden 
wird faum halb bleyben. "Wer will Gott leren der auch die hohen richtet? 
2>difer ſtirbt frifh und gefund ynn allem reichtumb vnd voller gnüge, **feyn 
meldfas ift voll mild, ond feyne gebeyn werden gemeft mit mard, »Ihener 
aber flirbt mit befrübter feelen, und hat nie keyn guts geffen, »vnd ligen 
sleych mit eynander ynn der erden, und wurme deden fie zu. 

27Sihe, ich kenn ewer gedanden wol, und ewer freuel furnemen widder 
mid, Denn ghr fprecht, wo ift das haus des furfien? und wo iſt die hutten 
89 die gottloſen woneten? ?’NRedet yhr doch dauon, wie der gemeyn pubel, ond 
merdt nicht was ihener weſen bedeut, Denn der bofe wird behalten auff den 
tag des verderbeng, und auff den fag des grymmens bleybt er, »Wer will 
fagen, was er verdienet, wenn mans euferlich anfihet? wer will yhm vergelten 
was er thut? Aber er wird zum grabe geriffen, vnd man mwarttet auff yhn 
bey den hauffen, »Es gefiel yhm wol der ſchlam des bachs, und alle menfchen 
werden yhm nad gezogen, und der die fur yhm geweſen find, ift keyn zal, 
34Wie troͤſtet yhr mich fo vergeblich? und ewer antwort find fich unrecht. 
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onwillig fein? RKeret euch her zu mit, jr werdet ſaur fehen, und die hand auffs 
maul legen müffen. Wenn ich daran gedend, fo erfchrede id, vnd zittern 
fompt mein fleifch an. "Warumb leben denn die Gottloſen, werden alt vnd 
nemen zu mit guͤtern? »Ir Same ift fiher vmb fie her, ond jr Nachkoͤmling 
find bey nen. ꝰIr Haus hat friede fur der furcht, und Gottes ruten ift nicht 
ober jnen. 10Seine ochfen lefft man zu, vnd misrett jm nicht, Geine kue Ealbet, 
ond iſt nicht onfruchtbar. UIre jungen Kinder gehen aus, wie eine herd, vnd 
jre Kinder leden. 12Sie jauchzen mit Pauden ond Harffen, vnd find feölich mit 
Pfeiffen. 1°Sie werden alt bey guten fagen, vnd erſchrecken faum ein augen; 
blick fur der Helle. 11Die doch fagen zu Gott, Heb dich von ung, wir wöllen 
von deinen wegen nicht wiffen. "Wer ift der Allmechtige, das wir jm dienen 
folten? oder wag find wirs gebeffert, fo wir jn anruffen? 

169 7Ber fihe, jr gut ſtehet nicht in jven henden, Darumb fol der Gottlofen 
finn ferne von mir fein. 1’Wie wird die leuchte der Gottloſen verlefihen vnd it 
onglüd ober fie fomen? Er wird hergenleid austeilen in feinem zorn. 18Sie 
werden ſein wie ſtoppeln fur dem winde, vnd wie ſprew die der Sturmwind 
wegfuͤret. 1Gott behelt desſelben vngluͤck auff feine Kinder, Wenn ers jm ver⸗ 
gelten wird, fo wird mans jnnen werden. »Seine augen werden fein verderben 
fehen, und vom grim des Allmechtigen wird er frinden. Denn wer wird ge; 
fallen haben an feinem Haufe nach jm? und die zal feiner monden wird faum 
halb bleiben. 22:Wer wil Gott leren, der auch die Hohen richtet? 23Dieſer ſtirbet 
friſch vnd geſund, in allem reichthum vnd voller gnuͤg. 24Sein melckfas iſt vol 
milch, vnd feine gebeine werden gemeſt mit marck. »Jener aber ſtirbet mit be⸗ 
truͤbter ſeelen, und hat nie mit freuden geſſen. »eVnd ligen gleich mit einander 
in der erden, vnd Wuͤrme decken fie zu. 

27SIhe, ich kenne ewer gedanden wol, und ewer freuel furnemen mider 
mich. Denn je fprecht, Wo ift das haus des Fürften? vnd wo ift die Hütten 
da die Gottlofen woneten? INedet jr doch dauon, wie der gemeine Pöbel, vnd 
merckt nicht was jener wefen bedeutet. Denn der Böfe wird behalten auff den 
tag deg verderbeng, und auff den tag des grimmens bleibt er. 31Wer wil fagen, 
was er verdienet, wenn mans eufferlich anfihet? Wer wil jm vergelten was 
er thut? z2Aber er wird zum Grabe geriffen, und mus bleiben bey den hauffen. 
33Es gefiel jm wol der ſchlam des Bachs, und alle Menſchen werden jm nach 
gezogen, vnd dere, die fur jm geweſen find, ift feine zal. Wie troͤſtet je mich ſo 
vergeblich? und ewer Antwort findet fi) vnrecht. 
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Luthers Werke, Bibel 10, I 4 


Augenblick) 
Das iſt, Sie leben bis an den 
tod wol vnd da iſts vmb ein 
boͤſen augenblick mit jnen zu 
thun, fo find fie hin duch. 
Sch aber mus fo lange zeit 
ſchrecken vnd onglüd leiden, 


(Bergelten) 
Das ift, Wer fans orteilen 
was im zu vergelien ſey on 
Gott allein. 


a 

(Hauften) 
Das ift, ES iſt im auch ein 
Grab bereit, vnter andern 
Grebern. 


inſternis heyſt, trubſal 
En —— widderumb 
liecht heyfſt gluck vnd heyl. 
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Das zwey vnd zwengigft Capitel. 


1 Y antwortet Eliphag von Thema ond ſprach, »Meynſtu das eyn man 
Gott gleych fey? odder yemand fo Flug fey, das er fih yhm vergleychen 
muge? ⸗»Meynſtu das Gott gefallen habe, das du dich fo frum macheft? Oder 
was hilffts yhn, ob deyne wege gleych on wandel find? Meynſtu er wird fi) 
fur dyr furchten dich zu flraffen, vnd mit dir fur gericht freften? °Ga deyne 
bosheyt ift zu gros, und deyner mifferhat ift feyn ende, Du haft etwa deynem 
bruder eyn pfand genomen on vrſach, Du haft den nadeten die Fleyder aus; 
gezogen, "Du haft die müden nicht gefrendt mit waffer, ond haft dem hunger, 
tigen deyn brod verfagt, Du haft gemalt ym lande geubet, vnd freuel drynnen 
gefeffen, Die widwyn haftu leer laffen gehen, und die arm der weyſen zu 
brochen, 10Darumb biftu mit firiden ombgeben, vnd furcht hat dich plößlich 
erfchredt, !Solltefiu denn nicht die finfternis fehen, vnd die waſſer flut dich 
nicht bededen? 
12Meynſtu weyl Gott höher ift denn der hymel, vnd fiheft an das heubt 
der fiernen die fo Hoch find, 18svnd willt darumb fagen, Was weys Gott? 
Sollt er das ym fundel ift, richten fonnen? Die wolden find ſeyne vorded, 
ond fihet nicht, und wandelt ym vmbgang des hymels, 18Wiltu der wellt 
laufft achten, darynnen die ongerechfen gangen find? 1°Die vergangen find 
ehe denn e8 zeyt war, und das waſſer hat yhren grund weg gewaſſchen, Die 
zu Gott fprachen, Heb Dich von ung, Was folt der allmechtige yhnen guts thun 
funden? 18ſo er Doch yhr Haus mit güter fullet. Aber der goftlofen rad fey 
ferne von myr, ODie gerechten werden fehen und fich frewen, ond der onz 
fehuldige wird yhr fpotten, Was gillts, yhr wefen wird verſchwinden, vnd 
yhr obriges wird das fewr vergeren. 
21So vereynige dich nu mit yhm und habe fride, daraus wird dyr viel 
guts fomen, Nim das gefeh von feynem munde, vnd faffe feine rede ynn 
denn hertz, 2Wirſtu dich beferen zu dem almechfigen, fo wirftu gebawet werden, 
und unrecht ferne von deyner hutten thun, »So wird er fur erde gold geben, 
und fur die felfen guldene beche, ’Wnd wirft golts Frafft Haben, und filber wird 
dyr zu geheuffet werden, Denn wirftu deyne luft haben an dem allmechtigen, 
vnd deyn andlig zu Gott auff heben, ?’Sp wirftu yhn bitten, vnd er wird 
dich hören, und wirft denne gelubde halten, Was du wirft furnehmen, wird 
er dyr laffen gelingen, und dag liecht wird auff Deynem wege fcheynen, Denn 


22,2 Meynftu bis muge „41! (HE 38 = 3, 491) 3 Gott gefallen (eyn gefallen 
Hs) habe >25 ftum >25 denne wege gleych on wandel find >41! (HE 38 = 3, 491) 
6 | ausgezogen] angezogen 38 Druckf. | (HE 38 = 3,491 [wohl nicht von Luthers Hand]) 
8 freuel Hs 24 || mit freuel 25 || 34< 9 widwyn >25 wenfen 24 25| Hs 340 10 
furch 45 Druckf. 11 die (1.) fehlt Hs (gestr.) 12 Meynftu bis find >25 13 vnd 
willt darumb fagen >25 | Darumb fprichftu Hs 34< 14 vordeck] furdede Hs || ond 
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XXI. 


= Y antwortet Eliphas von Thema, ond ſprach, "Was darff Gott eines 

D ſtarcken, Vnd was nutzt jm ein Kluger? "Meinftu das dem Allmechtigen 
gefalle, das du dich ſo from macheſt? Oder was hilffts jn, ob du deine wege gleich 
on wandel achteſt? Meinſtu er wird ſich fur dir fuͤrchten dich zu ſtraffen, vnd 
mit dir fur gericht tretten? »Ja deine bosheit iſt zu gros, vnd deiner miſſethat 
iſt kein ende. Du haft etwa deinem Bruder ein Pfand genomen on orſach, 
Du haft den Nadeten die Eleider ausgezogen. "Du haft die Müden nicht ge; 
frendt mit waffer, und haft dem Hungerigen dein brot verfagt. Du haft gemalt 
im Lande geübt, und prechfig drinnen gefeffen. Die widwen haftu leer laſſen 
gehen, und die arm der Waifen zubrochen. 10Darumb biftu mit ftriden vmb⸗ 
geben, und furcht hat dich plößlich erſchreckt. USolteſtu denn nicht die finſternis 
fehen, ond die Wafferflut, dich nicht bededen? 

12SIhe, Gott ift Hoch droben im Himel, und fiher die Sternen droben in 
der höhe, 12Vnd du fprichft, was weis Gott? Solt er das im tundel ift richten 
fönnen? 1!Die wolden find feine vordede, und fihet nicht, und wandelt im 
vmbgang des Himels. 18Wiltu der welt laufft achten, darinnen die Ungerechten 
gegangen find? 1°Die vergangen find ehe denn es zeit war, und das wafler 
hat jren grund weg gewafichen. Die zu Gott ſprachen, Heb dich vom vns, 
was folt der Allmechtige jnen thun fönnen? 18So er doch je Haus mit güfer 
füllet, Aber der Gottlofen meinung fey ferne von mir. Die Gerechten werden 
fehen und fich frewen, ond der Vnſchuͤldige wird je ſpotten. "Was gilts, jr 
wefen wird verfchwinden, und je vbriges das fewr verzeren? 

2159 vertrage dich nu mit jm und habe friede, Daraus wird dir viel guts 
fomen. Höre das Gefeg von feinem munde, ond faffe feine rede in dein hertz. 
23Wirſtu Dich beferen zu dem Allmechtigen, fo wirſtu gebawet werden, vnd vn⸗ 
recht ferne von deiner Hüften thun. »So wirftu fur erden gold geben, vnd fur 
die felfen güldene beche. Und der Allmechtige wird dein gold fein, ond filber 
wird dir zugeheufft werden. Denn wirſtu deine luft Haben an dem Allmech⸗ 
tigen, und dein andlig zu Gott auffheben. »7So wirftu jn bitten, ond er wird 
Dich hören, und wirft deine gelübde bezalen. Was du wirft furnemen wird er 
die laffen gelingen, Vnd das liecht wird auff deinem wege fcheinen. "Denn die 


(1.) fehlt 43? || 17 gut fehlt 41°< (HE 38 = 3, 491) kunden )25 18 rad 
»41!(HE38 = 3,491) 20 wird (2.) fehlt 41% verzehren? 34—40 41? 431 45 
21 vereynige >41! (HE 38 = 3, 491) nu fehlt Hs 22 Nim 225 24 wird er 
41! (HE 38 = 3,491) 25 wirft golts Erafft Haben >41! (HE 38 = 3, 491) 26 
| deyn andlig in Klammern 34—41! | (HE 38 = 3, 491) 27 halten >25 28 ge- 
lingen] geratten Hs 

WE.: 22,8 freuel = vermessen (vgl. cap.21, 27); mit freuel = frevelhaft 14 vor⸗ 
ded(e) (furdede) = Decke vor einem Gegenstand; D. Wb. XII:, 945 


4* 


Elipha2. 


Finfernis heifft truͤbſal 
und vngluͤ iderumb 
Liecht, heiffet glüd und Heil. 


Alſo Gal. 3. Got ift eynig, 
des ennigen aber iſt keyn 
mitler. 


(Die zent) weyl Gott die 
bofen fo lefft machen mie fie 
tollen fo fcheynet es, als 
wiſſe er nicht drumb, men! 
yhr denn fagt, er ftraffe die 
bofen und nicht die frumen, 
Sp muffet yhr zu geben, das 
ers nicht wiffe, und die yhn 
fennen, auch nicht wiffen zu 
wilcher zent er firaffen werde, 
wie yhr euch rhumet zu 


wiſſen. 
Waldeſel) die freyen fre⸗ 
chen leut vnd tyrannen. 
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die fich demutigen, die erhöhet er, und wer feyne augen nider fchlecht, der wird 
genefen, 3’ond der onfchuldige wird errettet werden, Er wird aber erreffet vmb 
ſeyner hende reynideyt willen. 


Das drey vnd zwengigft Tapitel. 


3 Job antwortet vnd ſprach, »Meyne rede bleybt noch betrübt, meyne 
N macht ift ſchwach ober meynem ſufftzen. »Ach das ich wuͤſte, wie ich yhn 
finden, ond zu feynem fin! fomen möcht, wnd dag recht fur yhm follt 
fur legen, ond den mund voll firaffe faffen, ond erfaren die rede die er myr 
antworten, und vernemen, was er myr fagen wurde, Will er mit groffer 
macht mit myr rechten? Er ftelle fich nicht fo fegen myr, "fondern lege mirs 
gleych fur, fo will ich meyn recht wol gewynnen, Uber gehe ich nu firadg fur 
mich, fo ift er nicht da, gehe ich zu ruck, fo ſpur ich yhn nicht, ft er zur linden, 
fo ergrenff ich yhn nicht, verbirget er fich zur rechten, fo fehe ich yhn nicht. 
10Er aber kennet den weg fur myr wol, ond verfucht mich wie das gold, 
uSo ich doch auff ſeyner ban meynen fufs feße vnd feynen weg hallte, und nicht 
abweyche, !?ond von dem gepot feyner Tippen nicht trete, und beware Die rede 
ſeynes mundes mehr denn ich ſchuldig byn, "Er iſt eynig, wer will yhm ant⸗ 
worten? vnd er machts wie er will, 1!ond wenn er myr gleych vergillt, was ich 
verdienet habe, fo ift fenn noch mer dahynden, Darumb erſchreck ich fur yhm, 
[Bl. €] 16Gott hat meyn hertz blöde gemacht, und der allmechtige hat mid) 
erſchreckt, 1"Denn die finfternis machts keyn ende mit myr, und das fundel 
will fur myr nicht verdedt werden. 


Das vier ond zwengigft Capitel. 


J Arumb ſollten die zeyt dem allmechtigen nicht verborgen ſeyn? vnd die 

yhn kennen ſehen ſeyne tage nicht, "Sie treyben die grentzen zu ruck, 
fie rauben die herde vnd weyden fie, Sie treyben der wayſen eſel weg, vnd 
nemen der widwyn ochſen zu pfande, Die armen muſten ihn weichen, vnd Die 
durfftigen om lande muften fich verkriechen, ẽSihe die waldefel ynn der wuſten 
gehen eraus wie fie pflegen, frue zum taub, das fie fpenfe bereytten fur die 


22,29 nider ſchlecht 24 25| Hs 34 
23,2 || meynem] meinen 41! || 


genefen] felig Hs 
fuffgen >41? 3 Ach >34 ftul 24 25| Hs 
34< 4 fitaffen Hs 5 fagen] gen(Zeilenanfang) 45 (fa steht versehentlich eine Zeile 
tiefer ) 6 fegen 24 25|Hs 34< 8 WSt Ru Aber gehe ih Hs 10 den weg 
bis verfucht (pruffet Hs) mich wie >25 | fennet bis gefunden (erfunden 41’ [HE 38 = 
3, 492]) werden, wie 34< 11 So id) bis abweyche >25 12 von dem bis frette 25 
15 fur yhm 24 25 | fur yhm, ond wenn ich an yhn dencke, furcht ih mich fur yhm Hs (infolge 
doppeltem fur yhm elf Worte vom Setzer übersprungen) | fur jm, Und wenn ic) merde, ſo 
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ſich demütigen, die erhöhet er, Vnd wer feine augen niderfchlegt, der wird gez 
nefen. 3Bnd der onfchüldige wird erreftet werden, Er wird aber errefter vmb 
feiner hende reinigfeit willen. 


XXIII. 


— Job antwortet, vnd ſprach, "Meine rede bleibt noch betruͤbt, meine 
H macht iſt ſchwach ober meinem ſeuffzen. »Ah das ich wuͤſte, wie ich in 
finden, vnd zu feinem Stuel komen moͤcht. Vnd das recht fur jm 
ſolt furlegen, und den mund vol ſtraffe faſſen. »Vnd erfaren die Rede die er 
mir antworten, und vernemen, was er mir fagen würde. Wil er mit groffer 
macht mit mir rechten? Er ftelle fich nicht fo gegen mir. "Sondern lege mirs 
gleich fur, fo wil ich mein Recht wol gewinnen. Aber gehe ich nu ſtracks fur 
mich, fo ift er nicht da, Gehe ich zu rüd, fo fpür ich jn nicht. »Iſt er zur linden, 
fo ergreiff ich jn nicht, Verbirget er fich zur rechten, fo fehe ich jn nicht. 
10ER aber fennet meinen weg wol, Er verſuche mich, fo wil ich erfunden 
werden, wie das gold. UDenn ich fege meinen fuſs auff feiner ban, vnd halte 
feinen weg und weiche nit ab. 12Vnd frefte nicht von dem Gebot feiner 
tippen, vnd beware die rede feines mundes mehr denn ich [hüldig bin. Er if 
einig, wer wil jm antworten? ond er machts wie er wil. Vnd wenn er mit 
gleich vergilt, was ich verdienet habe, fo ift fein noch mehr da binden. Dar⸗ 
umb erfchred ich fur im, und wenn ichs merde, fo fürcht ich mich fur im. 16Gott 
hat mein her blöde gemacht, und der Allmechtige hat mich erfchredt. "Denn 
die finfternis machts fein ende mit mir, vnd das fundel wil fur mir nicht ver; 
dedt werden. 1 


[Bl. Ya 6] XXI. 


z Arumb folten die zeit dem Allmechtigen nicht verborgen fein? Und die 

> in kennen, fehen feine tage nicht. »Sie treiben die grengen zu rüd, fie 
rauben die herde und meiden fie. ?Sie treiben der Waifen efel weg, und nemen 
der Widwen ochfen zu pfande. ‘Die armen müffen jnen weichen, und die 
dürfftigen im Lande müffen fich verfriehen. »Sihe, "das wild in der wüften 
gehet er aus wie fie pflegen, früe zum raub, das fie fpeife bereiten fur die 


fürdht ich mich fur jm 34< 
24,1 feyn fehlt Hs 
4 muften (zweimal) 325 


17 keyn] nicht eyn Hs || bededt 43? || 
2 || Srenge 43? || 3 widwyn >25 36 
5 die waldefel ynn der wuften gehen >25 


ochſe Hs 


Gl.: 23, 13 StW (Einig) 34 
24,1 nit (1.)] nichts 34< 

WE.: 23,16 blöde = verzagt 

Gl. 23, 13: Gal. 3, 20 


frumen 24 25 5 SıW Waldefel >25 


Hiob. 


(Einig) 
Alſo Sal. 3. Gott iſt einig, 
Des einigen aber iſt Fein 
Mittler. 


(Die zeit) 

Weil Gott die Boͤſen ſo leſſt 
machen wie ſie woͤllen, ſo 
ſcheinet e3, als wiſſe er nichts 
drumb. Weil jr denn ſagt, er 
ſtraffe die Boͤſen vnd nicht 
die Fromen, So muͤſſet jr 
zugeben, das ers nicht wiſſe, 
vnd die in fennen, auch nicht 
wiſſen, zu welcher zeit er 
firaffen werde, wie je euch 
rhümet zu wiſſen. 


a 
(Das wild) 

Die freien, Frechen Leute und 

Tyrannen. 


(Bamet) dag ift, die der hure⸗ 
ren nach gehen, bringen yhr 
gut vmb und laffens unge; 
bawet. 


(Auff yhr thun) 
das iſt, das ſie nicht eyn 
auff ruhr wider yhn machen, 
dempffet er fie ymmerdar, 
ond mus alfo ficherheyt mit 
44 — Aber es weret 
nicht. 
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iungen, Sie erndten auff dem acker der nicht yhr iſt, vnd leſen den weynberg 
den fie mit vnrecht haben, "Die nadeten laſſen fie ligen, vnd laſſen yhnen feyne 
dede ym froft, den fie die kleyder genomen haben, das fie fi) mufjen zu den 
felfen hallten, wenn eyn plaß regen von bergen auff fie geufft, weyl fie fonft 
feinen troſt haben. 

Sie renffen das find von den bruften vnd machens zum wayſen, vnd 
machen die leutt arm mit pfenden. !'Den nadeten liefien fie om Eleyder gehen, 
ond den hungerigen namen fie die garben, USie zwungen fie öle zu machen 
auff yhrer engen mulen, und yhre engen Felter zu zihen, vnd lieffen fie doch 
dorft leiden, 12Sie machten die leut ynn der flat ſufftzend, vnd die feel der er; 
ſchlagenen ſchreyend, Und Gott fiurket fie nicht, 18Darumb find fie abtrunnig 
worden vom liecht, und fennen ſeynen weg nicht, ond keren nicht wider zu feyner 
firaffen. Bey Tiecht ſteht auff dee mörder, vnd erwurget den armen und 
durfftigen, und des nachts iſt er wie eyn Dieb. '?Das auge des ehebrecherg hat 
acht auff dag tundel ond fpricht, Mich fihet keyn auge, vnd verdedet feyn andlig, 
reym finftern bricht er gun heufern eyn, des tages verbergen fie fich mit eynander, 
ond wöllen nicht vom liecht wiffen, 17Denn wo yhn der morgen kompt, ifts yhn 
wie eyn finfternis, Denn er fulet das fchreden der finfternis, 18Er feret leycht⸗ 
fertig wie auff eym waſſer dahyn, ſeine habe wird geringe ym lande, vnd bawet 
ſeynen weynberg nicht, Die hell nympt weg die do fundigen, wie die hitze ond 
durre dag fchneemwafler verzeret. 

2068 werden feyn vergeffen die barmherkigen, ſeyne luft wird wurmicht 
werden, ſeyn wird nicht mehr gedacht, er wird zu brochen werden wie eyn fauler 
bawm, Er hat beleydiget die eynſame die nicht gebirt, vnd hat der widwyn 
keyn guts gethan, Und die mechtigen vnter fi gezogen mit ſeyner kraft, 
Wenn er ſtehet, wird er ſeynes lebens nicht gewiſs ſeyn, »?Er macht yhm ſelbs 
eyn ſicherheyt darauff er ſich verlaſſe, vnd ſeyne augen ſehen auff yhr thun, 
24Sie find eyn kleyne zeyt erhaben, vnd werden zu nicht vnd vnderdruckt werden, 
ond ein end nemen wie alle ding, und wie der ehern hulſen werden fie ab- 
gefchlagen werden, »*Iſts nicht alfo? wolan wer wil mich Iugen firaffen, und 
meyn rede beweren dag fie nichts fen? 


24,6 der nicht yhr ift >41! (HE 38 = 3, 492) 7 ligen bis haben] liegen, dem fie 
die Hleyder genomen haben, vnd laſſen yhnen feyne dede ym ftoft Hs 9 den fehli Hs 
weyſen Hs 10 lieſſen >25 (ebenso 11) namen >25 11 zwungen >25 
mule Hs sihen >25 dorſt > 25 12 machten >25 fiat 24 25| Hs 34 
fuffßen Hs 40 ſchreyen Hs fiorßet Hs 13 || abteinnig 41! || 14 Bey 

liebt >41! (HE 38 = 3, 492) 15 verdedet ſeyn andlig >41! (HE 38 = 3,492) 
16 wöllen nicht vom liecht wiffen >41! (HE 38 = 3, 492) 19 d9 225 20 wurmicht 
Hs 24 || wurmich 25 || 34< 21 widwyn >25 22 vnd hatt die Hs | onter fig] 
unter fie 33—41! || (HE 38 = 3, 492) 23 yhm felbs bis fehen 41! (HE 38 = 3, 492f.) 
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Jungen. Sie erndten auff dem acker, alles was er tregt, vnd leſen den wein⸗ 
berg, den fie mit vnrecht haben. "Die nacketen laſſen fie liegen, und laſſen 
inen feine dede im froft, den fie die Kleider genomen haben. ?Das fie fi 
müffen zu den felfen halten, wenn ein Platzregen von bergen auff fie geufft, 
weil fie fonft feinen troſt haben. 

Sge reiffen das Kind von den brüften, und machens zum mailen, vnd 
machen die Leute arm mit pfenden. 'Den Nadeten laffen fie on kleider gehen, 
und den Hungerigen nemen fie die garben. "!GSie zwingen fie öle zu machen auff 
jrer eigen mülen, ond jre eigen felter zutretten, Vnd laſſen fie Doch durſt leiden. 
12Sje machen die Leute in der ſtad füffsend, und die Seele der erfchlagenen 
fchreiend, und Gott flürket fie nicht. "Darumb find fie abfrünnig worden som 
licht, ond fennen feinen weg nicht, vnd feren nicht wider zu feiner frafien. 
14Wenn der fag anbricht, ſtehet auff der Mörder, und erwürget den armen 
und dürfftigen, Und des nachts ift er wie ein Dieb. 18Das auge des Eher 
brechers hat acht auff das tundel, und fpricht, Mich fihet Fein auge, und meinef 
er fen verborgen. 10Im finftern bricht er zun Heufern ein, Des tages verbergen 
fie fih mit einander, ond fhewen dag liecht. Denn wo jnen der morgen 
kompt, iſts jnen wie ein finfternis, Denn er fület das ſchrecken der finfternis. 
18Er feret leichtfertig wie auff eim waſſer da hin, feine Habe wird geringe im 
Sande, und bawet feinen Weinberg nicht. Die Helle nimpt weg die da 
fündigen, Wie die hige vnd dürre das Schneewafler verzeref. 

2065 werden fein vergeffen die barmhersigen, Seine luft wird wormicht 
werden, fein wird nicht mehr gedacht, Er wird zubrochen werden wie ein fauler 
Bawm. "IEr hat beleidiget, die Einfame die nicht gebiet, Und hat der Wid- 
wen fein guts gethan. 22Vnd die Mechtigen unter fih gezogen mit feiner Frafft, 
Wenn er ftehet, wird er feines Lebens nicht gewis fein. "Er macht jm wol ſelbs 
eine ficherheit, Doch fehen feine augen auff jr thun. **Gie find eine Fleine zeit 


erhaben, und werden zu nicht, und onferdrudt, und gank und gar ausgefilger Auftrdur 


werden, Bnd wie die erfte bluͤet an den ehern, werden fie abgeſchlagen werden. 
258 nicht alfo? wolan, wer wil mich lügen firaffen, und beweren, das meine 
Rede nichts fey? 


24 onderdrudt (vnterdruckt 34—41!) werden bis der ehern hulſen (die hülfen von den ehern 
34—41!) „41! (HE 38 = 3,493) 25 || Sft 40 meyn rede beweren das fie >25 


Gl.: 24, 23 || eine auffeue 34—41? || 
WE.: 24, 21 die eynfame = die durch Kinderlosigkeit Unfruchtbare Gl. 24, 23 


auffeuhr: von Luther meist als Femininum gebraucht 24 ehern = Ähren 25 be- 
weren— beweisen 


Das w die = 5 

> , Di urereH 
nachgehen, bringen je Sut 
vmb und lafjens vngebawet. 


(Kifen) die groſſen wal fiſch, 
wilche bedeutten die groſſen 
tyrannen auff erden. 
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Das funff vnd zwengigft Capitel. 


1 Y antwortet Bildad von Suha ond ſprach, ?Ift nicht die herfchafft vnd 

furcht bey yhm, der den friden macht onter feynen höhiften? Wer will 
fenne kriegsleut zelen? und ober wilchen gehe nicht auff ſeyn liecht? vnd wie 
mag eyn menfch rechtfertig fur Gott ſeyn? ond wie mag reyn feyn eyns 
weybs find? 5GSihe der mond feheinet noch nicht, und die flerne find noch nicht 
reyne fur feynen augen, wie viel weniger eyn menſch, die made, und eyn 
menfchen Eind der wurm? 


Das fechs vnd zwengigft Tapitel. 


5 D% antwortet und fprach, "Wem ftehiftu bey? dem der keyne krafft hat? 

Hilffſtu dem der feyne ſterck ynn armen hat? »Wem gibftu rad? Dem 
der keyne weysheyt hat? vnd zeygeft deyne groffe thettickeyt? "fur wen rediſtu? 
und fur wen gehet der odem von dyr? ꝰDie Riſen engſten ſich vnter den waſſern, 
und die bey yhn wonen, Die hell iſt auff gedeckt fur yhm, vnd das verderben 
hat keyne decke, Er breyttet aus die mitternacht am nyrgent, vnd henget die 
erden an nichtes, SEr faſſet das waſſer zu famen ynn ſeyne wolcken, vnd die 
wolcken zu reyſſen drunder nicht, ?Er heilt ſeynen ſtuel vnd breytet ſeyne wolcken 
dafur, 10Er hat vmb das waſſer eyn ziel geſetzt, bis das liecht ſampt dem 
finſternis alle werde, 1Die ſeulen des hymels zittern vnd entſetzen ſich fur 
ſeynem ſchelten, "Zur ſeyner krafft wird Das meer ploͤtzlich vngeſtum, vnd 
fur ſeynem verſtand erhebt ſich Die hoͤhe des meers, "Um hymel wirds ſchon 
durch ſeynen wind, vnd ſeyne hand treybt die walfiſch weg, 14Sihe alfo gehet 
ſeyn thun, aber was haben wyr darynn ſonderlichs gehoͤrt? Wer wil aber den 
donner ſeyner macht verſtehen? 


Das ſieben vnd zwengigft Tapitel. 


2 Nd Hiob fur weyter, hub auff ſeyne fpruch vnd ſprach, ”So war Gott 

lebt, der myr meyn recht nicht gehen lefft, und der allmechfige der meyne 
feele betrubt, "fo lange meyn odem ynn myr ift, ond dag ſchnauben von Gott 
ynn meyner nafen ift, meyne lippen follen nichts vnrechts reden, ond meyne 
sunge foll keynen betrug fagen. »Das fen ferne von myr, das ich euch recht gebe, 
bis das meyn ende kompt, will ich nicht weychen von meyner fromfeyt, “Bon 
meyner gerechtigkeyt die ich halte, will ich nicht laffen, Meyn gewiffen beyſſet 


25,1 Suha >25 2 hirſchafft Hs 4 rechtfertig >25 5 mon Hs 
26,2 frafft hat? >41? 3 deyne groffe thettident >41! (HE 38 = 3, 494) 
Mecheigen 45 Druckf. 7 WSt an nyrgent >41! (HE 38 = 3, 494) nichtes >25 


9 || bereitet 431 43? || dafur] druber Hs 10 alle werde >25 13 treybt die 
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XXV. 


Aantwortet Bildad von Suah, und ſprach, »Iſt nicht die Herrſchafft 

vnd furcht bey jm, der den frieden macht vnter feinen Hoͤheſten? "Wer 
wil feine Kriegsleute zelen? ond ober welchen gehet nicht auff fein liecht? Und 
wie mag ein Menfch gerecht fur Gott fein? ond wie mag rein fein eins weibs 
find? 5Sihe, der Mond fcheiner noch nicht, vnd die Sterne find noch nicht rein 
fur feinen augen. Wie viel weniger ein Menſch, die made, vnd ein Menſchen 
Kind, der wurm. 


XXVI. 


= Job antwortet, ond ſprach, "Wem fteheftu bey? Dem der feine krafft 

hat, Hilffftu dem der feine fterde in armen hat? wem gibftu rat? Dem 

der feine weisheit hat? und zeigeft einem Mechtigen, wie ers ausfüren 
fol? Fur wen redeftu? ond fur wen gehet der odem von dir? »Die Nifen 
engften fich unter den waflern, und die bey jnen wonen. ‘Die Hell ift auff- 
gededt fur jm, und dag verderben hat feine dede. "Er breitet aus die Mitter; 
nacht nirgent an, ond henget die Erden an nichts. ẽ*Er faſſet dag Waſſer zu; 
famen in feine wolden, ond die Wolden zureiffen drunder nicht. °Er helt feinen 
Stuel, und breitet feine wolden dafur. 10Er hat vmb das Waffer ein ziel 
gefeßt, bis dag liecht fampt dem finfternis vergehe. "!Die fenlen des Himels, 
zittern, ond entfeßen fich fur feinem fohelten. 12Fur feiner Krafft wird das 
Meer plöglich ungeftüm, und fit feinem verftand erhebt fich Die höhe des meers. 
12Am Himel wirds fchön durch feinen Wind, und feine Hand bereitet die gerade 
Schlangen. 14Sihe, alfo gehet fein thun, Aber dauon haben wir ein gering 
wörtlin vernomen, Wer wil aber den Donner feiner macht verftehen? 


XXVII. 


ND Hiob fur fort vnd hub an feine Spruͤche, vnd ſprach, ?So war Gott 

lebt, der mir mein Recht nicht gehen lefft, ond der Allmechtige, der mein 
Seel betrübt. 360 lange mein odem in mir ift, ond das fohnauben von Goft 
in meiner nafer if, meine lippen follen nichts vnrechts reden, und mein junge 
fol feinen betrug fagen. »Das fen ferne von mir, das ich euch recht gebe, Big 
das mein ende kompt, wil ich nicht weichen von meiner frömfeit. Bon meiner 
gerechtigfeit die ich habe, wil ich nicht laſſen, Mein gewiſſen beiſſet mich nicht 


walfifch weg >41! (HE 38 = 3, 494) 14 1008 haben bis gehört? „41! (HE 38 = 3, 494) 
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Bildad. 
Mer folt dir thun? Gott ift 
Allmechtig und kan wol ſteu⸗ 
ren den Groſſen, Wenn du 
nur from wereſt. Vnd du 
meinſt, Er wiſſe es nicht, wie 
du jtzt newlich geſagt haſt. 


Hiob. 


(Riſen) 
Die groſſen Walfiſch, welche 
bedeuten die groſſen Tyran⸗ 
nen auff Erden. 
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mich nicht meynes ganten lebens halben, "Aber meyn feynd wird erfunden 
werden eyn goftlofer, und der fi widder mich aufflehnet, eyn ovnrechter, 
„u gene: Sept gım, Bien [Bl. CijJj $Denn was ift die hoffnung des heuchlerg, dag er fo geykig ift, vnd 
— ‚fe alle Got doch fenne feele hyn reyſſet? »Meynſtu das Gott ſeyn ſchreyen hören wird, 
wenn die angft ober yhn fompt? "wie Fan er an dem allmechtigen luſt haben, 
vnd yhn ettwa anruffen? 
uch will euch leren von der hand Gottes, und was bey dem almechtigen 
gillt will ich nicht verhelen, 12Sihe yhr halter euch alle fur Hug, Warumb gebt 
yhr denn folch vnnutze ding fur? 1Das ift der lohn eyns gottloſen menfchen bey 
Gott, und dag erbe der tyrannen dag fie von dem allmechtigen nemen werden, 
1awird er viel finder haben, fo werden fie des ſchwerds feyn, vnd feyne nach⸗ 
fomelinge werden des brods nicht fatt haben, "?feyne obrigen werden ym tod 
begraben werden, und feyne widwyn werden nicht beweynet werden, "Wenn 
er gellt zu famen bringt wie erden, und bereytet kleyder wie leymen, "fo wird 
er e8 wol bereytten, aber der gerecht wird e8 anzihen, und der vnſchuldige wird 
dag gellt aus teylen, 18Er bawet feyn haus wie eyne ſpynne, und wie eyn huter 
eyne ſchawr mad. 
10Der reyche wenn er fich legt, wird ers nicht mit vaffen, Er wird feyne 
augen auff thun und da wird nichts feyn, 20Es wird yhn fehreden oberfallen 
wie waffer, des nachts wird yhn das vngewitter weg nemen, Der oft wind 
wird yhn weg furen, das er dahyn feret, und ongeflum wird yhn von feynem 
ort treyben, *2Er wird ſolchs ober yhn furen und wird feyn nicht fchonen, Er 
wird fliegen muffen vnd laffen die fo feyne hand waren, *?Man wird ober yhn 
mit den henden Hlappen, und ober yhn ziffhen da er gemefen ift. 


Das acht und zwengigft Tapitel. 


®: hat das filber feyne genge und das gold feynen ort da es wechft, 
N, 2Enfen bringt man aus der erden, und aus den ſteynen ſchmeltzt man 
(Finflern) das iſt, man grebt ertz. 8Es wird yhe des finfteen ettwa eyn ende, und yemand findet ia zu letzt 
zu len fee bee man ine das verborgen, Es quillet eyn fol bach eraus, dag die drumb wonen mit 
u fuffen nicht mugen druber gehen, und wird den leutten zu hoch und fleufft 

dahyn, >Man bringt auch fewr onden aus der erden, da doch oben fpenfe auff 

wechſt, Man findet faphir an etlichen orften und erden Floffe da gold ift, "Den 


ſteyg keyn vogel erfand hat, und keyn geyrs auge gefehen, °E8 haben die 
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meines gansen Lebens halben. "Aber mein Feind wird erfunden werden ein 
Gottlofer, und der fich wider mich aufflehnet, ein vnrechter. Denn was ift die 
hoffnung des Heuchlers, das er fo geißig ift, und Gott doc feine feele hin 
reiſſet? ?Meinftu, das Gott fein fehreien hören wird, wenn die angft ober jn 


fompt? Wie fan er an dem Allmechtigen Iuft haben, ond Gott etwa anz = 


tuffen? 

113Ch wil euch leren von der hand Gottes, und was bey dem Allmechtigen 
gilt, wil ich nicht verhelen. 12Sihe je haltet euch alle fur Hug, Warumb gebt 
je denn ſolch onnüße ding fur? 12Das ift der lohn eins goftlofen Menfchen bey 
Gott, und das erbe der Tyrannen, dag fie von dem Allmechfigen nemen werden, 
14Wird er viel Kinder haben, fo werden fie des Schwerts fein, Und feine 
Nachkömlinge werden des Brots nicht fat haben. 18Seine Vbrigen werden im 
Tod begraben werden, Vnd feine Widwe werden nicht weinen. Wenn er geld 
zuſamen bringe wie erden, und famlet Kleider wie leimen. 17So wird er eg wol 
bereiten, Uber der Gerecht wird e8 anziehen, und der Vnſchuͤldige wird dag 
geld austeilen. 18Er bamet fein Haus wie eine Spinne, und wie ein Hütter eine 
Schawr mad. 

NEL Reiche wenn er fi) legt, wird ers nicht mit raffen, Er wird feine 
augen auff thun, und da wird nichts fein. ?°E8 wird jn fehreden oberfallen, 
wie Waffer, des nachts wird jn das ongemitter wegnemen. Der Oſtwind 
wird jn wegfüren, das er da hin feret, Vnd ungeftüm wird jn von feinem ort 
treiben. 2Er wird ſolchs ober jn füren, vnd wird fein nicht ſchonen, Es wird 
im alles aus feinen henden entpfliehen. "Man wird ober jn mit den henden 
Elappen, vnd ober jn ziſſchen da er geweſen ift. 


XXVIH. 


[Bl. 85] RE, S hat dag Silber feine genge, und dag Gold feinen ort da mang 

fchmelst. >Eifen bringet man aus der erden, Vnd aus den fleinen 
ſchmeltzt man ertz. ?E8 wird je des finftern etwa ein ende, ond jemand finder 
ia zu legt den Schifer tieff verborgen. *E8 bricht ein folder Bach erfür, Das die 
drumb wonen, den weg daſelbs verlieren, Vnd fellt wider, ond ſcheuſſt da hin von 
den Leuten. Man bringet auch fewr unten aus der Erden, da doch oben fpeife 
auffwechſt. "Man findet Saphir an etlichen örtern, vnd Erdenflöffe da gold ift. 
"Den fteig fein Vogel erfand hat, und fein Geierd auge gefehen. 8EEs haben 
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(Sinftern) 
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(Stolgen Kinder) 
dag find Iunge lewen. 


(Sinn Butter) das ift, da ich 
alles vbrig gnug Hatte. 
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folgen finder nicht drauff gefretten, und ift Feyn lewe drauff gangen, Auch 
legt man die hand an die fels, und grebt die berge vmb, Man reyſſet beche 
aus den felfen, und alles was Foftlich ift fiher yemands auge, "Man meret 
dem ſtrom des wafferg, und bringet das verborgen drinnen ift, ang liecht. 

12Wo will man aber weysheyt finden? und wo ift die fett des verftands? 
13 jemand weys wo fie ligt, und wird nicht funden ym land der lebendigen, 
11er abgrund fpricht, Sie ift ynn mir nicht, vnd das meer fpricht, fie ift nicht 
bey myr, Man fan nicht gold vmb fie geben, noch filber dar wegen fie zu 
su bezalen. 1°€8 gild yhr nicht gleych ophirifch gold, oder Föftlicher onych und 
Saphir, 17gold vnd demant mag Hhr nicht gleychen, noch vmb fie gulden 
kleynod wechſeln, 18Ramoth und Gabis acht man nicht, fie ift höher zu wegen 
denn berlen, 1°Topafius aus moren land wird yhr nicht gleych geſchetzt, und 
das reynifte gold gild yhr nicht gleych. 

20Wo her kumbt denn die weysheyt? und wo ift die ſtette des verſtands? 
21&je iſt verholen fur den augen aller lebendigen, auch verborgen den vogeln 
unter dem hymel, Das verdamnis und der tod fprechen, wir haben mit 
onſern oren yhr gerucht gehört, Got weys den weg dazu, ond kennet yhre 
ftette, 2:Denn er fihet die ende der erden, und ſchawet alles was unter dem 
hymel ift, das er dem wind feyn gewicht mache und dem waſſer ſeyne maſſe, 
2eDa er dem regen eyn zil macht, und dem donner vnd blitzen den weg, »da 
fahe er fie, und erzelet fie, bereyttet fie und fand fie, **ond ſprach zum men; 
fhen, Sihe, die furcht des HERREN das ift weysheyt, ond menden das böfe, 
848 ift verſtand. 


Das neun vnd zwengigft Capitel. 


- Nd Hiob fur weyter, hub auff feyne ſpruch vnd ſprach, »O dag ich were 

I wie ynn den vorigen monden, ynn den fagen da mich Gott behutet, 
Da feyne leuchte ober meynem heubt ſcheyn, vnd ich bey feynem liecht ym 
finfternis gieng, wie ich war zur zeyt meyner ingent, da Gottes geheymnis 
ober meyner hutten war, °da der almechtige noch mit myr war, vnd meyne 
knaben vmb mich her, eda ich meyne fritt wuſch ynn butter, ond die feld myr 
öle flus goffen, "Da ich aus gieng zum thor ynn der flad, ond mir lied meyn 
geſeſs auff der gaffen bereyten, MDa mid) die knaben fahen ond ſich verftedten, 
ond die alten fur myr auff Funden, Da die vberſten auff höreten zu reden vnd 
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die folgen Kinder nicht drauff gefretten, und ift fein Lewe drauff gegangen. 
Auch legt man die hand an die fels, und grebt die Berge vmb. 10Man reiſſet 
Beche aus den felfen, und alles was föftlich ift, fihet das auge. AMan mwehret 
dem Strome des waffers, und bringet dag verborgen drinnen ift, ang liecht. 

D wil man aber Weisheit finden? Und wo ift die flefe des verftandg? 

18Niemand weis wo fie ligt, und wird nicht funden im Lande der leben 
digen. 1:Der abgrund fpricht, Sie iſt in mir nicht, und das Meer fpricht, fie 
ift nicht bey mir. 1*»Man fan nicht Gold vmb fie geben, noch Silber darwegen, 
fie zu bezalen. 15€8 gilt jr nicht gleich Ophiriſch gold, oder koͤſtlicher Onich und 
Saphir. 17Gold vnd Demant mag jr nicht gleichen, noch vmb fie gülden Kleinot 
wechfeln. 18Ramoth und Gabi acht man nicht, Die Weisheit ift höher zu wegen 
denn Berlen. 1’Topafius aus Morenland wird ir nicht gleich geſchetzt, Vnd 
das reinefte Gold gild je nicht gleich. 

20WO her kompt denn die Weisheit? und wo if die ftefe des Verſtands? 

Sie ift verholen fur den augen aller Lebendigen, auch verborgen den vogeln 
onter dem Himel. Das verdamnis ond der tod fprechen, Wir haben mit 
onfern ohren jr gerücht gehöret. 28Gott weis Den weg Dazu, und kennet jre ſtete. 
22Nenn er fihet die ende der Erden, und ſchawet alles was unter dem Himel ift. 
2sDa er dem Winde fein gewicht machete, und feßete dem Waffer feine gemifle 
maffe. 2°Da er dem Regen ein ziel machete, und dem Blitzen ond Donner den 
weg. 2Da fahe er fie, und erzelet fie, bereitet fie vnd er fand fie. "Und ſprach 
sum Menfchen, Sihe, die Furcht des HENNN, das ift die Weisheit, und meiden 
das böfe, das ift Verftand. 


KRITIK; 2 u:. 

ND Hiob hub abermal an feine Sprüche, vnd ſprach, »O dag ich were 

wie in den vorigen monden, in den fagen da mich Gott behuͤtet. Da 
feine Leuchte ober meinem heubt ſchein, vnd ich bey feinem Liecht im finfternis 
gieng. Wie ich war zur zeit meiner Jugent, da Gottes geheimnis ober meiner 
Hütten war. »Da der Allmechtige noch mit mir war, ond meine Kinder vmb 
mich her. Da ich meine £rit wuſch in butter, ond Die fels mir ölebeche goffen. 
"Da ich ausgieng zum thor in der Stad, und mir lies meinen Stuel auff der 
saffen bereiten. Da mich die Jungen fahen, ond fich verftedten, Und die 
Alten fur mir auffftunden. Da die Oberſten auffhöreten zu reden, und legeten 
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(Liecht) das ich fie freund; 
lich anfahe. 
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legten ihre hand auff ohren mund, Da die fiym der furften fich verkroch, und 
yhre zunge an yhrem gumen Elebet, "Denn welchs ore mich hörete, der prenfet 
mich felig, ond wilchs auge mich fahe, das zeugefe von mir, 1?Denn ich erreftet 
den armen vom gefchren, und den wanfen der feynen helffer hatte, "Der fegen 
des verlornen fam ober mich, und ich fröftet das hertz der widwyn, Ge⸗ 
vechtigfent war meyn kleyd das ich an zoch wie eynen tod, ond meyn recht war 
meine zierde, 1*Ich war des blinden augen vnd des lamen fuffe, 10Ich war 
eyn vater der armen, vnd wilche fache ich nicht wufte, die erforfchet ih, 17h 
zubrach die baden zeen des ongerechten, vnd reyſs den taub aus feynen jenen, 
18Ich gedacht, Ich will ynn meynem neft erfterben, vnd meyner tage viel machen 
wie fand, Meyne ſaat gieng auff von waſſer, vnd der taw bleyb vber meyner 
erndte, 2oMeyne herlickeyt ernewet ſich fur myr, vnd meyn bogen verendert 
ſich ynn meyner hand, [Bl. Ciij] "Man hoͤrete myr zu vnd ſchwygen vnd war⸗ 
teten auff meynen rad, Nah meynen wortten redet niemand mehr, vnd 
meyne rede trouff auff fie, *?GSie warteten auff mic) wie auff den regen, und 
fperreten yhren mund auff ald nach dem abent regen, 24Wenn ich fie anlachet, 
des fie fich nicht verfahen, fo richtet dag liecht meynes angefichts yhr heubt 
auf, Wenn ich zu yhrem gefchefft wollt komen, fo muft ih oben an fißen, 
Bad wonet wie eyn Fonig unter friegsfnechten, da ich troͤſtet Die leyde trugen. 


Das dreyffigft Capitel. 


. ® aber lachen meyn die iunger find denn ich, wilcher veter ich verachtet 

hette zu fielen onter meine ſchaff hunde, Wilder vermugen ich fur 
nicht hielt, die nicht zum alter komen Funden, die fur Hunger und komer 
eynfam flohen ynn die eynöde, newlich verdorben vnd elend worden, *die da 
neffeln ausraufften omb die pufch, und wegholdern wurtzel war yhre fpenfe, 
sVnd wenn fie die eraus viffen, iauchzeten fie druber wie eyn Dieb, An den 
grauſamen bechen woneten fie, ynn den loͤchern der erden vnd ſteynritzen, 
zwiſſchen den puſchen rieffen fie vnd vnter den diſteln ſamleten fie, die finder 
loſer vnd verachter leut, die die geringſten ym lande waren, Mu bin ich yhr 
ſeyten ſpiel worden, vnd mus yhr merlin ſeyn, 10Sie haben eynen grewel an 
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jre hand auff jren mund. 10Da die flimme der Fürften fich verfeoch, und jre 
zunge an jrem gumen klebte. "Denn welh8 ohre mich hörete, der preifet mich 
felig, und welchs auge mich fahe, der rhuͤmet mich. 

12NEnn ich errettet den Armen der da fohrey, und den Waifen der feinen 
Helffer hatte, 1°Der fegen des der verderben folte, Fam ober mich, Und ich er; 
frewet das her der Widwen, KGerechtigkeit war mein Kleid, dag ich anzog 
wie einen tod, und mein Recht war mein fürftlicher Hut. 18Ich war des Blinden 
auge, und des Lamen füfle. 10Ich war ein Vater der armen, und welche fache 
ich nicht wufte, die erforfchet ich. 17Ich zubrach die badenzeen des Vngerechten, 
und reis den Raub aus feinen zeenen. 1°5 gedacht, Sch wil in meinem neft 
erfterben, und meiner fage viel machen, wie fand. !’Meine Saat gieng auff 
am waſſer, und der taw bleib ober meiner Erndte. "Meine herrligfeit ernewete 
fih jmer an mir, und mein Bogen befferte fich in meiner hand. 

21MAN hoͤret mir zu, ond ſchwiegen und warteten auff meinen rat. Nah 
meinen worten redet niemand mehr, und meine Rede trouff auff fie. *?Sie war; 
teten auff mich, wie auff den Regen, Und fperreten jren mund auff, als nad) 
dem Abendregen. Wenn ich mit jnen lachete, wurden fie nicht zu füne dar; 
auff, und das liecht meins angefihts machte mich nicht geringer. Wenn ich zu 
jrem Gefchefft wolt fomen, fo muft ich oben anfißen, Vnd wonet wie ein 
König unter Kriegsknechten, da ich fröfter die leide frugen. 


XXX. 


. B aber laden mein die jünger find denn ich, welcher Veter ich verachtet 

hette zu ftellen unter meine Schafhunde. "Welcher vermügen ich fur 
nichts hielt, die nicht zum Alter komen kundten. Die fur Hunger und fumer 
einfam flohen in die Einöde, nemlich verdorben und elend worden. Die da 
Neſſeln ausraufften vmb die püffch, und Wegholdern wurgel war jre fpeife. 
sVnd wenn fie die er ausriffen, jauchzeten fie drüber, wie ein Dieb. ‘Un den 
gramfamen Bechen woneten fie, in den loͤchern der erden vnd ſteinritzen. 
Zwiſſchen den Puͤſſchen rieffen fie, vnd unter den Difteln famleten fie. Die 
Kinder Iofer und verachter Leute, die die geringfien im Lande waren. Nu 
bin ich je Seitenfpiel worden, und mus je Merlin fein. 10Sie haben einen 


3 fomer >41? 
wurgeln Hs 


30, 1 zu ftellen fehlt Hs 
holdern Hs (wach gestr.) 
fehlt Hs 9 ich fehlt Hs 
Gl.: 29,20 immer] iamer 24 25 Druckf. 

(2. Gl.) Ciecht) fehlt 34< 
WE.: 29, 22 trouff = die von Luther (neben der durch Ausgleich entstandenen jüngeren 
Form: ttoff [2. Mos. 9, 33; 2. Sam. 21,10 auch in Hs]; D. Wb. XT!- U, 469) unter Bei- 
behaltung des alten Diphthongs ou gebrauchte ursprüngliche Form (vgl. auch Richt. 5,4 [bis 36]) 
30, 4 wegholdern = Wacholder (vgl. aber auch die Streichung in Hs sowie 1. Kön. 19, 4 und 
Ps. 120, 4: wacholdern); D. Wb. XIII, 53—56 6 graufamen — Schrecken erregenden 


| einfamen 431 43: || 
6 bechern 24 25 Druckf. 


4 weg- 
8 die (3.) 


24 (1.Gl.) (2achete) 41% (HE 38 — 
3,497) 


(Bogen) 
Das ift, Meine macht nam 
jmer zu. 


war, 
nicht kuͤne mich zu verachten 
Id est, Familiaritas mea 
non peperit apud eos mei 
contemptum. 


Gekleydet) dag ift, mancher; 
len vngluck wird mir ange; 
than gemaltiglih das ich 
michs nicht eriweren fan, und 
gurttet mich, das ich nicht 
eraus fomen Fan, und mus 
es anhaben wie eyn rod am 
balfe. 


(Das iſt) ym beynhauſe 
werde ich yhe ruge haben. 


64 Das Alte Teſtament 1524. Hiob 30, 10-31; 31, 1—5. 


myr, vnd machen ſich ferne von mir, vnd ſchonen nicht fur meynem angeſicht 
zu ſpeyen. 

uDenn er hat ſeyne fehne geſpannen, und hat mid gedemutigt, und hat 
myr eyn gebifs yns maul gelegt, "’zur rechten do ich grunet, haben ſie ſich 
widder mich gefeßt, und haben meynen fus aus geſtoſſen, vnd haben vber mich 
eynen weg gemacht mich zu verderben, Sie haben meyne ſteyge zu brochen, 
Es war yhn fo leicht mich zu befchedigen, dag fie keyner hulffe dazu durfften, 
Sie find fomen wie zur weyten Iuden erein, ond find om ordenung daher 
gefallen. 10Schrecken hat fich fegen mich Feret, vnd hat verfolget wie der wind 
meyne freyhent, und wie eyne lauffende wolde meyn heyl, 10Nu aber geuſſet 
ſich aus meyne feel ober mich, vnd mic hat ergriffen die elende zeyt, "Des 
nachts wird meyn gepeyn durchboret allenthalben, vnd die mic) iagen, legen 
fich nicht ſchlaffen, 1°Durch die menge ber frafft werde ich anders ond anders 
geflendet, ond man gurtet mich damit wie mit dem loch meyns rods, "Man 
hat mich ynn dred gefretten, vnd gleych geacht dem ſtaub und aſſchen. 

20Schrey ich zu dyr, fo antworteſtu myr nicht, trett ich erfur, fo achteftu 
nicht auff mich, »Adu biſt myr verwandelt ynn eynen grauſamen, vnd zeygeſt 
deynen haſs an myr mit der ſtercke deyner hand, 22Du hebeſt mid auff, vnd 
leſſiſt mich auff dem winde faren, vnd zur ſchmeltzeſt mich krefftiglich, Denn 
ich weys, du wirſt mich dem tod vberantworten, da iſt das beſtympte haus aller 
lebendigen, »Doch wird er nicht die hand ausſtrecken yns beynhaus, und 
werden nicht fohrenen fur feynem verderben, »Ich weynet ia ynn der harten 
sent, und meyne feel iamerfe der armen, 20Ich wartet des gutten, vnd kompt 
das böfe, Sch hofft auffs Tiecht, und kompt finſternis, 27Meyn eyngeweyde 
ſieden vnd hören nicht auff, mich hat oberfallen die elende zent, »Ich gehe 
betrubt eynher, wie wol ich mit niemand zurne, Ich ftehe auff ynn der gemeyne 
ond ſchreye, IH byn eyn bruder der fhlangen, und eyn gefell der ftrauffen, 
zoMeyne haut ober myr ift ſchwartz worden, vnd meyn gepeyn find verdorret, 
zaMeyne harpffe ift eyne flag worden, vnd meyne pfenffe eyn weynen. 


Das eyn vnd dreyfjigft Tapitel. 


1 Ch hab eynen bund gemacht mit meynen augen, das ich nicht achtet 
auff eyne iungfraw, »Was gibt myr aber Gott zu lohn von oben? ond 
was fur eyn erbe der allmechtig von der höhe? 3Sollt nicht Billicher 


30, 11 Denn er bis gelegt »41!|Sie Haben meine feelen (Saelen HE 43'—45| Selen 

46) bis abgegeumet 41% (HE 38 = 3,498) bat (2.) fehlt Hs 12 do 325 13 || be= 
ſcheidigen 38—43! | (HE 38 = 3, 498) || feine 34 35 || 15 fegen 24 25|Hs 34 
freyheyt >41! (HE 38 = 3,498) menn heyl 41! (HE 38 = 3,498) 17 gepeyn 

>25 (ebenso 30) 21 haſs 41! (HE38 = 3, 498) 25 iamerte 43° 28 betrubt 
»41! (HE 38 = 3,498) wie wol ich mit niemand zurne >41! | omd berürt (börnet 43°< 
[— HE]) mich doc feine Sonne nicht 41’« (HE 38 = 3, 498f. und 499 Anm. 1) 30 
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Grewel an mir, ond machen fich ferne von mir, ond ſchonen nicht fur meinem 
angeficht zu fpeien. 

1SSe haben meine Saelen ausgefpannen, und mich zu nicht gemacht, und 
das meine fabgezeumet. 1?Zur rechten da ich grunet, haben fie fich wider mich 
geſetzt, Vnd haben meinen fus ausgeftoffen, und haben ober mich einen weg 
gemacht, mich zu verderben. Sie haben meine fleige zubrochen, Es war jnen 
fo leicht mich gubefchedigen, dag fie Feiner hülffe dazu durften. !*Gie find komen 
wie zur weiten Lüden er ein, und find on orönung daher gefallen. ’Schreden 
hat ſich gegen mich geferet, Vnd hat verfolget wie der wind meine herrligfeit, 
vnd wie ein lauffende wolde meinen glüdfeligen ftand. 1Nu aber geuffet fich 
aus meine Seele ober mich, und mich haf ergrieffen die elende zeit. 17Deg 
nachts wird mein Gebein durchboret allenthalben, vnd die mich jagen, legen 
fich nicht ſchlaffen. Durch die menge der Frafft werde ic) anders vnd anders 
gekleidet, Vnd man gürfet mich da mit, wie mit dem loch meines Rocks. 
10Man hat mich in Dred gefretten, und gleich geacht dem ftaub und aſſchen. 

20GSChrey ich zu dir, fo antworteſtu mir nicht, Trette ich erfur, fo achteftu 
nicht auff mid. Du bift mir verwandelt in einen Grawſamen, und geigeft 
deinen gram an mir mit der fierde deiner Hand, Du hebeft mich auff, ond 
lefjeft mich auff dem winde faren, ond zurfchmelßeft mich krefftiglich. "Denn ich 
weis du wirft mid) dem Tod vberantworten, da ift das beftimpte Haus aller 
gebendigen. »Doch wird er nicht die Hand ausftteden ins Beinhaus, vnd 
werden nicht fohreien fur feinem verderben. 2Ich weinete ja in der harten zeit, 
und meine Seele jamert der armen. ?°Sch wartete des Guten, Und kompt dag 
böfe, Sch hoffte auffs Liecht, vnd kompt finfternig. "Mein eingeweide fieden, 
vnd hören nicht auff, Mich hat oberfallen die elende zeit. 2°5ch gehe fhmwark 
einher, und börnet mich Hoch feine Sonne nicht, Sch ſtehe auff in der Gemeine 
vnd freie. » Ich bin ein bruder der Schlangen, und ein gefelle der Strauffen. 
[81. bij] Meine haut ober mir ift fehmars worden, und meine Gebeine find 
verdorret fur hitze. Meine Harffe ift eine klage worden, und meine Pfeiffe 
ein weinen. 


XXXI. 


J Ch habe einen Bund gemacht mit meinen augen, das ich nicht achtet 
Ss auff eine Jungfraw. Was gibt mir aber Gott zu lohn von oben? 
vnd was fur ein erbe der Allmechtig von der höhe? °Solt nicht billicher 


verdorret fur hige 41° (HE 38 = 3, 499) 31 harpffe >25 I Pfeiffen 41: | 


G1.: 30, 11 (1.G1.) (Sie) 41x< (HE 38 = 3, 498) (2. 61.) Id eft (1.) bis do- 
minio (domino 45 Druckf.) meo. 412X (HE 38 = 3, 498) 18 || mis] mid) 34 35 || 
erwereu 24 Druck. vnd (1.)] vud 24 Druckf. 24 || yhefehlt 25 | 
WE.: 30, 10 [honen= scheuen sich 11 Saelen (feelen, Selen) = Seile, Zugriemen; 
D. Wb, X", 208 28 börnet = brennt 


Luthers Werke, Bibel 10, I 5 


(Sie) 
Die Chaldeer. 


Id est, Deposuerunt, priua- 
runt curru et aurigatu, id 
est, dominio meo. 


„_ (©etleidet) 

Das ift, mancherley unglüd 
wird mir angethan gewaltig: 
lich, das ich michs nicht erz 
mehren fan, ond gürtet mich, 
das ich nicht eraus komen 
fan, und mus es anhaben, 
tie einen rod am helfe. 


Das ift, im Beinhaufe werde 
ich je ruge haben. 


(Liecht) das ift, wenn mird 
gludfelig gieng hab ich nicht 
menne freude drynn gehabt. 


Handkuſſen henfft ſeyn engen 
werd prenfen, wilchs alleyn 
Sot zugehorf. 
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der unrecht ſolch unglud haben? vnd eyn obeltheter fol elend leyden? 2Sihet 
er nicht meyne wege vnd zelet all meyne genge? »Hab ich gewandelt ynn 
eyttelkeyt oder meyn fus geeylet hat zum betrug? Sp wege man mich auff 
rechter wage, fo wird Gott erfaren meyne frumfeyt, "Hat meyn gang ges 
wichen aus dem wege, und meyn hertz meynen augen nach gefolget, und ift 
etwas ynn meynen henden beflebt, So muſſe ich feen, und eyn ander freſſes, 
ond meyn geſchlecht muſſe aus gewurtzelt werden. 

Hat ſich meyn hertz laſſen reytzen zum weybe, vnd habe an meynes 
nehiſten thur gelauret, 1oſo muſſe meyn weyb von eym andern geſchendet 
werden, vnd andere muſſen fie beſchlaffen, "Denn das iſt eyn laſter vnd eyn 
miſſethat fur die richter, Denn das were eyn feur das bis yns verderben 
verzeret, und alle mein eynkomen auswurtzelte. 18Hab ich veracht das recht 
meyns knechts odder meyner magd, wenn ſie mit myr hadderten, Was 
wollt ich thun, wenn Gott ſich auffmacht? vnd was wurd ich antworten, wenn 
er heimſucht? 18Hat yhn nicht auch der gemacht, der mich ym mutter leybe 
machte? und hat yhn ym leybe eben fo wol bereyt. 16Hab ich den durfftigen yhr 
begirde verfagt, und die augen ber widwyn laffen verfhmacten? "Hab ich 
meynen biffen alleyne geffen, ond nicht der wayſe auch dauon geſſen, Denn 
von mitleyden hab ich von meyner ingent auff gros gehalten, ond von meyner 
mutter lenbe an byn ih Damit vmb gangen. 

19945 ich yemand fehen vmbkomen dag er feyn Elend hatte, vnd den 
armen on dede gehen laffen. Haben myr nicht gefegnet feyne feyten, da er 
von den fellen menner lemmer erwermet ward. »Hab ich meyne hand an den 
wanfen gelegt, weyl ih mich fahe ym thor macht haben, fo falle meyne 
ſchulder von der achfeln, ond meyn arm breche von der roͤren, Denn ich furdte 
Gott wie eyn unfall ober [Bl. Ca] mich, vnd kunde ſeyne laft nicht erfragen. 
21945 ich das gold zu meyner zuuerſicht geftellt, ond zu den gold Humpen 
gefagt, meyn troſt? ?’Hab ich mich gefrewet, das ich gros gut hatte, und meyne 
hand allerley erworben hatte? Hab ich das liecht angefehen wenn e8 helle 
leuchtet, und den mond wenn er voll gieng? ”"Hat fi meyn berg heymlich 
bereden laffen, das meyn hand meynen mund £uffe? 28wilchs iſt auch eyne 
miſſethat fur die richter, Denn do mit hett ich verleucket Gott von oben. 

29945 ich mich gefrewet, wens meynem feind obel gieng, vnd hab mich 
erhaben, das yhn vngeluck betretten hatte, "Denn ic) lies meynen mund nicht 
ſundigen, das er wundſchete eynen fluch ſeyner ſeelen. 31Haben nicht die menner 


31,3 fol) elend leyden >41! (HE 38 = 3,499) 5 WSt meyn fus geeylet hat >35 
6 frumkeyt >25 8 freſſes >35 13 mit myr hadderten J41! (HE 38 = 3,499) 
15 ym mutter leybe Hs 24 34|25 35 16 widwyn 24 25 | widmwe Hs|34< 17 weyſe Hs 
18 von mitleyden bis byn (hab Hs) ih damit vmb gangen >25 19 laſſen? 36< 20 || Ha= 
ben wor 25 #0 || ward? 38 21 meyne hand an den wanfen (menfen Hs) gelegt Al! 
(HE 38 — 3,499) macht zu helffen 41°< (HE 38 = 3, 499) haben? 36< 
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der Vnurechte ſolch unglüd haben? ond ein Vbeltheter fo verftoffen werden? 
“Sihet er nicht meine wege, vnd zelet alle meine genge? »Habe ich gewandelt 
in eitelfeit, Dder hat mein fug geeilet zum betrug? So wege man mich auff 
rechter wage, fo wird Gott erfaren meine frömfeit. "Hat mein gang gewichen 
aus dem wege, und mein her& meinen augen nachgefolget, und ift etwas in 
meinen henden beflebt, 8So muͤſſe ich feen, und ein ander freffe eg, Und mein 
Geſchlecht müffe ausgewurtzelt werden. 

SHAT fih mein herk laffen reißen zum Weibe, vnd habe an meines 
Neheften thür gelauret. 1°So müfje mein Weib von einem andern gefehendet 
werden, und andere müffen fie befchlaffen. Denn das ift ein lafter, vnd eine 
miffethat fur die Richter. Denn dag were ein fewr, dag big ing verderben ver; 
geret, und alle mein Einfomen ausmwurkelte. 1?Hab ich verachfet das recht 
meines Knechts oder meiner Magd, wenn fie eine Sache wider mich hatten. 
14Was wolf ich thun, wenn Goft fih auffmacht? vnd was würde ich antworten, 
wenn er heimfucht? "Hat in nicht auch der gemacht, der mi) in Mutterleibe 
machte? und hat jn im Leibe eben fo wol bereit? 1Hab ich den Dürfftigen ir 
begirde verfaget, und die augen der Widwen laffen verſchmachten? 17Hab ich 
meinen biffen allein geffen, und nicht der Waife auch Dauon geffen? 1°Denn ich 
hab mich von Sugent auff gehalten wie ein Vater, und von meiner Mutter; 
leib an hab ich gerne gefröft. 

VAYB ich jemand fehen vmbkomen, das er Fein Kleid hatte, ond den 
Yemen on dede gehen lafien? "Haben mir nicht gefegenet feine feiten, da er von 
den fellen meiner Lemmer erwermet ward? 2Hab ich mit meiner hand ober den 
Waifen gefaren, weil ich mich fahe im Thor macht zu helffen haben? »So falle 
meine fehulder von der achfeln, und mein arm breche von der rören. *?Denn ich 
fürchte Gott wie ein vnfal ober mich, ond kuͤndte feine Laft nicht erfragen. 
24Hab ich dag Gold zu meiner zunerficht geftellet, und zu den Goldflumpen ge; 
fagt, mein troſt? Hab ich mich gefrewet, Das ich gros Gut hatte, ond meine 
band allerley erworben hatte? ?°Hab ich dag "Liecht angefehen, wenn es helle 
leuchtet, und den Mond, wenn er vol gieng? »Hat fich mein her heimlich be; 
reden laffen, das meine hand meinen mund füffe? Welche ift auch eine miſſe⸗ 
that fur die Richter, Denn da mit hette ich verleugnet Gott von oben. 

29930B ich mich gefremwet, weng meinem Feinde obel gieng, vnd habe mich 
erhaben, dag in onglüd betretten hatte? Denn ich lies meinen mund nicht 
fündigen, dag er wündfchete einen fluch feiner Seelen. »MHaben nicht die Men; 


23 || fondfe 34 35 || fündte 36— 43? || 24. gefagf fehlt Hs 25 hatte (1.)] hette Hs 
hatte (2.)] hat Hs 27 £ufjet Hs 28 do mit 24 25| Hs 34< verleucket >25 
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| drinnen 34 35 || 36< 
WE.: 31, 12 auswurtzelte = völlig vernichtete 22 rören = (hohlen) Knochen; 
D. Wb. VIII, 1127 23 unfall = Unheil; D. Wb. XI°, 524 29 betreten = getroffen 


5*+ 


h (Sefaren) 
Hin und wider gefrieben. 


a 
Das it, Wenn mirs glüdz 
felig gienge, habe ich nicht 
meine freude darinnen gez 
habt. 


b 
Hand küffen, Heift feine 
eigen werd preifen Welches 
allein Gott zugehöret. 


Das iſt, meyn gefind mufte 
auch nichts begeren an mey⸗ 
nen feynde. 


(Zuef) frey vnerſchrocken. 
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ynn meyner hutten muſſen ſagen, O wollt Gott das wyr von ſeynem fleyſch 
nicht geſettiget wurden. »Drauſſen muſte der gaſt nicht bleyben, ſondern 
meyne thur thet ich dem wanderer auff. "Hab ich meyne ſchalckeyt wie eyn 
menſch decket, das ich heymlich meyne miſſethat verborge? 34Hab ih myr 
grawen laſſen fur der groſſen menge, vnd die verachtung der freundſchafften 
mich abe erſchreckt hat? Ich bleyb ſtille vnd gieng nicht zur thur aus. 

30Wer gibt myr eynen verhoͤrer, das meyn begir der allmechtige erhoͤre? 
Das yemand eyn buch ſchreybe von meyner ſache, »So wollt ichs auff meyne 
achſeln nemen, vnd myr wie eyne krone vmb binden, 37Ich wollt die zal meyner 
genge anfagen, und wie eyn furſt wollt ich fie dar bringen. Wird meyn land 
widder mich ſchreyen und mifeynander feyne furche weynen. 39Hab ich ſeyne 
fruchte vnbezalet geſſen, ond das leben den ackerleuten ſawr gemacht, ſo 
wachſe myr diſteln fur weytzen, vnd dornen fur gerſten. 

Eyn ende haben die wort Hiob. 


Das zwey vnd dreyſſigſt Capitel. 


J De hoͤreten die drey menner auff Hiob zu antworten, weyl er ſich fur 

gerecht hielt. "Aber Elihu der fon Baracheel von Bus des gefchlechts 
Ram, ward zornig ober Hiob, dag er ſeyne feel gerechter hielt denn Got, »Auch 
ward er zornig ober feyne drey freunde, das fie keyn antwort funden, und doch 
Hiob verdampten, denn Elihu hatte geharret, bis das fie mit Hiob geredt 
hatten, weyl fie ellter waren denn et, sDarumb da er fahe, das feyn antwort 
war pm munde der Dreyer menner, ward er zornig. Vnd fo antwortet Elihu 
der fon Baracheel von Bus vnd ſprach. 

Sch byn iung, yhr aber ſeyt allt, darumb Hab ich mich gefchewet, und 
gefurcht meyne Funft zu bewenfen, Ich dacht, las die iar reden vnd die menge 
des allters las weysheyt bewenfen, Uber der geyft ift ynn leuten, vnd der 
odem des allmechtigen macht fie verſtendig, ’Die menfter find nicht die weyſe⸗ 
fien, vnd die allten verfiehen nicht das recht, 10Darumb will ich auch reden, 
höre myr zu, ich wil meine funft au) fehen laſſen, ""Sihe, ic) habe geharret, 
das yhr geredt habet, Ich habe auff gemerdt auff ewern verftand, bis yhr der 
vede eyn ende machet, "?ond habe acht gehabt auff euch, Aber fihe da ift keyner 
unter euch, der Hiob ſtraffe odder ſeyner rede antworte. 

139Hr werdet villeycht fagen, wyr haben Die wenshent troffen, dag Gott 
yhn verftoffen hat, und fonft niemand, 1aDie rede ift nicht meyns dings, ich 
will yhm nicht fo nach ewer rede antworten, 10Ah fie find verzagt, fonnen nicht 


31,32 auff] offen Hs 34 abe erfehredt >25 35 meyn begir >25 ſchreybe 
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ner “in meiner Hütten müffen fagen? o wolf Gott, dag wir von feinem fleifch 


c 

Daß ift, Mein gefinde mufte 

auch nichts begeren an meine 
e. 


nicht geſettiget wuͤrden. »Drauſſen muſte der Gaft nicht bleiben, ſondern meine Su 


thuͤr thet ich dem Wanderer auff. »Hab ich meine ſchalckheit wie ein Menſch 
gedeckt, das ich heimlich meine miſſethat verboͤrge? »Hab ich mir grawen laſſen 
fur der groſſen Menge, vnd die verachtung der Freundſchafften mich abge; 
ſchreckt hat? Sch bleib ftille, ond gieng nicht zur thür aus. 

SWER gibt mir einen Verhörer, das meine begirde der Allmechtige erz 
höre? dag jemand ein Buch fchriebe von meiner fache, °°So wolt ichs auff meine 
achfeln nemen, und mir wie eine Kron ombbinden. »Ich wolf die gal meiner 
genge anfagen, und wie ein Fürft wolt ich fie dar bringen. Wird mein Land 
wider mich fchreien, und mit einander feine fürche weinen. »Hab ich feine 
feuchte onbezalet geffen, und das leben der Ackerleuten ſawr gemacht. *%6o 
wachfe mir difteln fur weißen, und Dornen fur gerften. Die wort Hiob haben 
ein ende, 


XXXI. 


i A Höreten die drey Menner auff Hiob zu antworten, weil er fih fur 

5 gerecht hielt. "Uber Elihu der fon Baracheel von Bus, des gefchlechts 
Ram, ward gornig ober Hiob, dag er feine Seele gerechter hielt denn Gott. 
Auch ward er zornig, ober feine drey Freunde, dag fie Feine antwort funden, 
und doch Hiob verdampten. "Denn Elihu hatte geharret, bis dag fie mit Hiob 
geredf hatten, weil fie Elter waren denn er. »Darumb da er fahe, dag fein 
antwort war im munde der dreier Menner, ward er zornig, Vnd fo antwortet 
Elihu der fon Baracheel von Bus, ond fprach. - 

Ch bin jung, jr aber feid alt, Darumb hab ich mich geſchewet, und gefuccht 
meine Kunft an euch zu bemeifen, Ich dacht, Las die jar reden, und die 
menge des alters las weisheit beweiſen. Aber der geiſt ift in Leuten, vnd 

der odem des Allmechtigen macht fie verſtendig. Die Groſſen find nicht die 
weifeften, ond die Alten verftehen nicht dag Recht. 1 Darumb wil ich auch reden, 
Höre mir zu, ich wil meine Eunft auch fehen laffen. "!Sihe, ich habe geharret, dag 
je geredt habt, Sich habe auffgemerdt auff ewren verftand, bis jr freffet die 
rechte rede, 12Vnd habe acht gehabt auff euch, Uber fihe, da ift Feiner unter euch, 
der Hiob fraffe oder feiner rede antworte, 

133R werdet vieleicht fagen, Wir haben die weisheit froffen, das Gott in 

verftoffen hat, und fonft niemand. !*Die rede thut mir nicht genug, Sch wil jm 
nicht fo nach ewr rede antworten. !>AH, fie find verzagt, fönnen nicht mehr ant⸗ 


32,2 Kam 24 25 Druckf.|Hs 34< 6 kunſt (Runft 45 Druckf.) an euch 41% 
(HE 38 = 3, 501) 9 menfter „41! (HE 38 = 3, 501) 11 der rede eyn ende machet 
>41! (HE 38 = 3, 501) 14 ift nicht meyns dings >25 


Gl.: 31, 31 meynen 41! || meinem 41?—43? || meine 45< 


(Zürft) 
Frey onerfchroden. 


Elihu. 
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mehr antworten, Sie konnen nicht mehr reden, 16Weyl ich denn geharret habe, 
und fie kunden nicht reden (wenn fie fiehen fill vnd antworten nicht mehr) 
1749:1[ doch ich meyn teyl antworten, ond will meyne kunſt bewenfen, !°Denn id 
bin der rede fo voll, dag mich der odem ynn meynem bauche enaftet, 18Sihe 
meyn bauch ift wie der moft der zu geſtopfft ift, der die newen faffe zu reyſſet, 
20% mug reden, das ich odem hole, Jh mus meyne lippen auff thun vnd 
antworten, "15h will niemands perfon anfehen vnd will ſolchs feynem men; 
{chen zu gefallen reden, »Denn ich weys nicht (mo ichs thet) ob mich meyn 
fhöpffer ober eyn kleyns hyn nemen wurde. 


Das drey vnd dreyffigit Tapitel. 


- Dre doch Hiob meyne rede, und merd auff alle meyne wort, 2Sihe ich 
H thu meynen mund auff vnd meyne zunge redet ynn meinem munde, 

seyn herk fol recht reden, vnd meyne lippen fi vollen den rennen verftand 
fagen, Der genft Gottes hat mich gemacht, und der odem des allmechtigen 
hat myr das leben geben, ẽkanſtu, fo antworte mir, tritt mir gleych unter 
augen, »Sihe ich byn Gottis wie du fageft, vnd aus leymen byn ich auch) 
gemacht, "Doch du darffeft fur myr nicht erfchreden, ond meyn hand foll dyr 
nicht zu ſchweer ſeyn. 

Ou haft geredt fur meynen oren, die fiymme deyner rede muſt ich hören, 
oIch byn reyn vnd on miffethat, unfchuldig, vnd habe keyne ſunde, Sihe er 
hat eyne ſache wider mich funden, drumb achtet er mich fur ſeynen feynd, 
11Ge hat meynen fus ynn ſtock gelegt, und hat alle meyne wege verwaret. 
12Sihe, eben daraus fehlieffe ich widder dic), das du nicht recht biſt, Denn Gott 
iſt mehr denn eyn menfch. Warumb wiltu mit ihm zanden, dag er dir nicht 
rechenſchafft gibt alles feynes tung? !'Denn wenn Gott eyn mal etwas heyſſt, 
foll man nicht darnach erſt fehen, obs recht fey. 

15% trawm des geſichts ynn der nacht, wenn der fchlaff auff die leut fellt, 
wenn fie fchlaffen auff dem bett, 1°da oͤffenet er das ore der leut, vnd fohredt 
fie ond zuchfiget fie, "das er den menſchen vom on-[Bl. € 5jgluc wende vnd be; 
ſchirme yhn fur oberfallen vnd verfchonet feyner feelen fur der verderbung, und 
feyns lebens das nicht ynn geſchos falle, 1Er firafft yhn mit ſchmertzen auff 
ſeynem bette, und alle feyne gebenne hefftig, » Vnd richt yhm feyn leben fo zu, 
das yhm fur der fpeyfe grawet, vnd ſeyne feele, das fie nicht Iuft zu effen bat, 


32,15 konnen (2.)] funnen Hs 16 wenn 24 25| Hs 34< 17 WSt willid dod) Hs 
18 WSt engftet ynn meynem bauche Hs 21 ſolchs (fehlt Hs) feynem (feinen 40) bis reden 
41! (HE38= 3,501) 22 ih8]idh(korrig. aus ice) ſolchs Hs ſchoͤpffer 24 25 | Hs 34 


33,5 tritt mir gleych unter augen >41! (HE 38 = 3,501) 6 wie du 
fageft 41! (HE 38 = 3, 501) auch fehlt 46 9 vnd (1.) fehlt 41% (HE 38 = 3, 
502) 12 mehr denn „41! (HE 38 = 3, 502) 14 heyſſt bis recht fen >41! (HE 38 


= 3, 502) 17 vom unglud >41! (HE 38 = 3,502) vberfallen „Al! (HE 38 = 3, 
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worten, Sie fönnen nicht mehr reden. Weil ic) denn geharret habe, und fie 
fundten nicht reden (Denn fie ftehen ftill, und antworten nicht mehr) Wil 
doch ich mein teil antworten, vnd wil meine funft bemweifen. 18Denn ich bin der 
Rede fo vol, das mic) der odem in meinem Bauche engſtet. "?’Sihe mein baud) 
ift wie der Moft der zugeſtopfft ift, der die newen faffe zureiſſet. 25h mus 
reden, das ich *odem hole, Sch mus meine lippen auffthun und antworten. 
21% wil niemands Perfon anfehen, und wil feinen Menfchen rhümen. Denn 
ich weis nicht (mo ichs thet) ob mich mein Schepffer ober ein Fleins hin nemen 
‚würde, 


XXX. 


J Dre doch Hiob meine rede, vnd mercke auff alle meine wort. "Sihe, Ich 
Din meinen mund auff, ond meine zunge redet in meinem munde. 
Mein herg fol recht reden, vnd meine lippen follen den reinen verſtand 
fagen. *Der geift Gottes hat mich gemacht, und der odem des Allmechtigen 
hat mir das leben gegeben. »Kanſtu, fo antworte mir, Schide dich gegen mich 
vnd ftelle dich. °Sihe, ich bin Gottes eben fo wol, als du, Und aus Leimen 
bin ich auch gemacht. "Doch, du darffeft fur mir nicht erfchreden, und meine 
hand fol die nicht zu ſchweer fein. 
. B haft geredt fur meinen ohren, die flimme deiner rede muft ich hören. 
Ich bin rein on mifferhat, vnſchuldig, und habe Feine fünde. 10Sihe, Er 
hat eine fache wider mich funden, Darumb achtet er mich fur feinen feind. "Er 
hat meinen fus in ftod gelegt, und hat alle meine wege verwaret, Sihe, eben 
daraus ſchlieſſe ich wider Dich, das du nicht recht bift, Denn Gott ift mehr weder 
ein Menſch. Warumb wiltu mit im ganden, dag er die nicht rechenfchafft gibt 
alles feines thung? 1:Denn wenn Gott ein mal etwas befchleuffet, Sp "bedendt 
ers nicht erft hernach. 

[Bl. Sb iijj PSM trawm des geſichts in der nacht, wenn der [hlaff auff die Leute 
fellet, wenn fie fchlaffen auff dem bette. 10Da öffenet er dag ohre der Leute, und 
fchredt fie und züchtiget fie. 17Dag er den Menfchen von feinem fürnemen 
wende, und befehirme jn fur hoffart. 18Vnd verſchonet feiner Seelen fur dem 
verderben, und feines Lebens, das nicht ing ſchwert falle. "Er firafft jn mit 
ſchmertzen auff feinem Bette, und alle feine gebeine hefftig. »Vnd richt jm fein 
geben fo zu, dag jm fur der Speife efelt, und feine Seele, dag fie nicht luft zu 


503) 18 verfhone Hs (korrig. aus verſchonet) der verderbung >25 (ebenso 30) ynn 
geſchos >41! (HE38 = 3,503) 20 D®nd(1.) fehlı Hs grawet JAl!(HE38 = 3,503) 
Gl.: 32, 20 41° (HE 38 = 3, 501) 


33, 14 41%< (HE 38 = 3, 502) 17 41°< (HE 38 = 3, 502) 
WE.: 32, 19 faffe: dieser Plural von Luther neben der endungslosen Form: fafg (1. 
Sam. 10, 22) gebraucht (Jer. 48, 12; U. A. Bd. 50, S. 555, 30) 33, 6 leymen — Lehm 


Gl. 33, 14: 1. Sam. 15, 29 17: 1. Mos. 20, 6f. 


& 
Ich erftide fonft fur groſſer 
meisheit, 


b 
GBedenckt) 
Sicut homo post factum 
consulit, poenitet et cogitat 
mutare. Triumphator in 
Israel, (inquit Samuel) non 
poenitet nec mutat. 


a 
Wie Abimelech, Gen. 20. 


Drey mal) das iſt offt mals. 


Meynen pfeylen) Das find 
Gottis pfeyle die ynn myr 
ſticken. 
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21Seyn fleyſch verfehwindet das mans nymer fihet, vnd feyne beyne zu ſtoſſen 
fi das man fie nicht fehen fan, »das ſeyne feele nahet zum verderben, und 
fenn leben zu den todten. 

2359 denn eyn engel eyner aus faufent wurde yhn vertretten zu verz 
fundigen dem menfchen Gottes gerechtideyt, ?*fo wird er yhm gnedig feyn 
und fagen, Er foll erlöfet werden, das er nicht hynuntern fare ynn verderbung, 
Denn ich habe eyne verfunung funden, »GSeyn fleyſch ift auff gerieben fur 
qual, las yhn wider fomen zu den tagen feyner ingent, »e Er wird Gott bitten, 
der wird yhm gnade zeygen, und wird feyn andlig fehen laſſen mit freuden, 
und wird dem menſchen feyne gerechtidegt vergelten, "Er wird fur den leuten 
befennen und fagen, Sch hab gefundiger vnd mifferhan, ond ift myr noch nicht 
gleych gefcheen, *3Er hat meyne feele erlöfet, das fie nicht fure ynn verderbung, 
ſondern meyn leben das liecht fehe. 

20Sihe das alles thut Gott drey mal mit eym iglichen, dag er feyne 
feel erumb hole aus der verderbung, vnd erleucht yhn mit dem liecht der 
lebendigen. Merk auff Hiob und höre myr zu, vnd ſchweyge das ich rede, 
32Haſtu aber was zu fagen, fo antworte myr, Sage her, biftu recht, ich wils 
gerne hören. »Haſtu aber nichts, fo höre myr zu, und ſchweyg, ich wil dich die 
weysheyt leren. 


Das vier ond dreyffigft Tapitel. 


: Nd Elihu antwortet ond ſprach, "Hörer ghr wenfen meyne rede vnd 
yhr verftendigen merdt auff mich, Denn das ore prufet Die rede, vnd 
der mund ſchmeckt die fpenfe, Laſt ung eyn vrteyl erwelen, das wir erkennen 
unter ung, was gut fen, >Denn Hiob hat gefagt, Ich byn gerecht, und Gott 
wegert myr meyn recht, »Ich mus liegen, ob ich wol recht habe, und byn gez 
quellet von meynen pfeylen, ob ich wol nichts verfchuldet habe. "Wer ift ein 
folcher wie Hiob? der do fpöfteren teindt wie waſſer, *ond auff dem wege gehet 
mit den obelthettern, dag er wandele mit den gottlofen leuten? Denn er hat 
gefagt, Wenn yemand fehon frum ift, fo gild er doch nichts bey Gott, 10Hoͤret 
myr zu yhr weyſen leut. 
Es ſey ferne, das Gott ſollt gottlos ſeyn, vnd der allmechtige vngerecht, 
uSondern er vergild dem menſchen darnach er verdient hat, vnd trifft eynen 


33,21 mans nymer ſihet >25 || mans nimer fehen mag 34—41! | 41% (HE 38 
= 3,503) zu ftoffen fich (fich fehlt Hs) >25 fehen fan >25 23 wurde yhn ver- 
fretten >41! (HE 38 = 3,503) Gottes gerechtident (vechtideyt Hs) „41! (HE 38 = 
3, 503) 24 wird] wurd Hs (korrig. aus wird) hynuntern fare ynn verderbung >25 
25 ift auff gerieben fur qual >25 || neme wider zu, nad) der ſtraffe 34—41? | 41°X (HE 38 = 
3,503) fomen bis iugent >25 26 zeugen >25 feyne gerechtickeyt >41! (HE 
38 = 3, 503) 27 hab gefundiget und miffethan (miffethon Hs), und ift myr noch nicht 
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effen hat. 2!Gein fleifch verfchwindet, dag er nicht wol Pfehen mag, und feine 
Beine werden zufchlagen, das man fie nicht gern anſihet. ??Das feine feele 
nahet zum verderben, ond fein leben zu den Todten. 

35H denn ein Engel, einer aus tauſent, mit jm redet, zu verfündigen dem 
Menſchen wie er folle recht thun. »So wird er jm gnedig fein, vnd fagen, Er 
fol erlöfet werden, dag er nicht hinunter fare ing verderben, Denn ich habe eine 
verfünung funden. »Sein fleifch grüne wider wie in der Iugent, vnd lag in 
wider jung werden. ?°Er wird Gott bitten, der wird jm gnade erjeigen, vnd 
wird fein Andlitz fehen laffen mit freunden, und wird dem Menfchen nach feiner 
gerechtigfeit vergelten. ?’Er wird fur den Leuten befennen vnd fagen, Sch 
wolt gefündiger und das Recht verferet haben, Uber es hette mir nichts ger 
nüßet. Er hat meine Seele erlöfet, das fie nicht füre ing verderben, fondern 
mein leben dag liecht fehe. 

S5She, das alles thut Gott zwey oder drey mal mit einem jglihen. Das 
er feine Seele erumb hole aus dem verderben, vnd erleucht in mit dem liecht 
der Lebendigen. »Merck auff Hiob, ond höre mir zu, und ſchweige dag ich rede. 
z2Haſtu aber was zu fagen, fo antworte mir, Sage her, Biftu recht, ich wils 
gerne hören. »Haſtu aber nichts, fo höre mir zu, ond ſchweige, Sch wil dich Die 
weisheit leren. 


XXXIIII. 


2 NO Elihu antwortet, und ſprach, Hoͤret je mweifen meine rede, ond jr 
verftendigen merdt auff mid. Denn das ohre prüfer die rede, vnd der 
mund ſchmeckt die fpeife. Laſſt ung ein Vrteil erwelen, das wir erfennen unter 
ung, was gut fey. Denn Hiob hat gefagt, Ich bin gerecht, und Gott wegert 
mir mein Recht. Ich mus liegen, ob ich wol recht Habe, Und bin gequelet von 
meinen pfeilen, ob ich wol nichts verfehuldet habe. WEr iſt ein folcher wie 
Hiob, der da fpötterey frindt wie wafler? 8Vnd auff dem wege gehet mit den 
BVhelthetern, und wandelt mit den goftlofen Leuten? Denn er hat gefaget, 
Wenn jemand fohon from ift, fo gilt er Doch nichts bey Gott. 
NYrumb höret mir zu je weifen Leute. Es ſey ferne, das Gott folt gottlos 
fein, vnd der Allmechtige ungerecht. USondern er vergilt dem Menſchen darz 
nach er verdienet hat, ond £rifft einen jglihen nach feinem thun. 12On zweiuel, 


sleych (noch) zu wenig 34—41!) gefheen (gefhehen 25<) >41! (HE 38 = 3, 503.) 28 
ynn verderbung >25 29 dag] dig Hs drey >25 32 wil eg Hs 

34,5 Job Hs 7 89 325 8 WSı gehet auff dem wege Hs da8 er wan⸗ 
dele „41! (HE 38 = 3, 504 [lies: <da8 er) wandele]) 9 frum >25 | 80] noch 
35 36 || 10 Darumb boret Hs 41° (HE 38 = 3,504) 

Gl.: 33,21 41°< (HE 38 = 3, 503) img] jns 41? Druckf. 29 SıW Drey 
mal >25 


34, 6 ftiden >25 


b 
Das jms geſicht vergehet, 
das er weder ſihet noch hoͤret. 


Zwey oder drey mal) 
Das iſt, offt mals. 


(Meinen pfeilen) 
Das find Gottes pfeile, Die 
in mit fieden. 
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iglichen nach) feynem thun, On zweyffel Gott verdampft nicht, vnd der all; 
mechtige beuget das recht nicht, "Wer hat d68 auff erden ift verordenet? vnd 
wer hat den ganken erdboden gefegt? 1469 er ſichs wurde onterwinden, fo 
wurde er aller genft ond odem zu fi famlen, "Alles fleyſch wurde mit; 
ennander vergehen, und der menfch wurde widder zu aflhen werden. 

16 Haft nu verftand fo höre das, und merd auff Die fiym meyner rede, 
17Solt eyner darumb das recht zwingen, das ers haſſet? und dag du ftolg biſt, 
folftift oeumb den gerechten verdamnen? 
18Solt eyner zum fonige fagen Belial? ond zum furften ihr goftlofen? "der doch 
nicht anfihet die perfon der furften, und kennet den herlichen nicht mehr denn 
den armen, Denn fie find alle feyner hende werd, "’plöglich muffen die leut 
fterben, vnd zu mitternacht erfchreden und vergehen, Die mechfigen werden 
frafftlos weggenomen, *!Denn feyne augen fehen auff eyns iglichen mege, 
ond er ſchawet alle yhre genge, ”?E8 ift keyn finfternis noch fundel, das ſich 
da möchten verbergen die vbelthetter, ??Denn es wird niemand geflattet das 
er mit Gott rechte, 

24Er bringt viel omb die nicht zu zelen find, vnd ftellet andere an yhre flat, 
2sDarumb das er kennet yhre werd, ond feret fie vmb des nachts das fie zu 
fhlagen werden, ?°Er wirfft die gottlofen ober eyn hauffen da mans gerne 
fihet, "darumb dag fie yhm nicht nach gefolget haben, vnd verfiunden feyner 
wege keynen, 23da8 das fehreyen der armen muſte fur yhn komen, vnd er das 
ſchreyen des durfftigen höret, Wenn er fride gibt, wer will verdammen? vnd 
wenn er das andlig verbirget, wer wil yhn ſchawen, unter den völdern vnd 


(Zu drengen) das ift, er leſt leuten? 20So leſſt er denn regiern eynen heuchler das volck zu drengen. 
eynen tyrannen regiern der 


D08, sol mit ‚au fen, zuWeyl ich nu von Gottes wegen ausgered habe, wil ich Dich nicht hindern, 
ee en ah ichs nicht troffen, fo lere du michs beffer, Hab ich unrecht gehandelt, 


ich wils nicht mehr thun, Man wartet der antwort von dir, Denn du ver⸗ 
wirffeft alles, und du hafts angefangen vnd nicht ih, Weyſſeſtu nu was, fo 
fage an, »Weyſe leut lag ich reden, vnd eyn weyſer man gehorcht myr, Aber 
Hiob redet mit onuerfland, ond feyne wort find nicht Hug, »eMeyn vater las 
Hiob verfucht werden big ang ende, darumb das er ſich zu onrechten leuten 
feret, »7Er hat ber feyne funde dazu noch geleftert, darumb las yhn zwifihen 
uns gefchlagen werden, und darnach widder Gott mit ſeynen worten haddern. 


34,12 nicht (1.) >25 | niemand mit unrecht 34 15 || fleiſchs 40 17 WS: 
das recht darumb Hs fo ftolß Hs 18 Belial? >25 19 || aller 35 || 20 
vnd die mechtigen Hs WSt weggenomen frafftlos Hs 24 der folgen viel 34< 
27 yhm nicht nach gefolget haben >41! (HE 38 = 3, 504) 28 des armen Hs 
öurfftigen >25 30 So lefft er denn >41! (HE 38 = 3, 504) zu drengen fehlt Hs 
(stattdessen: ad illagueandum legibus) 31 Weyl ich bis hindern >25 | Vmb Gottes 
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Gott verdampft niemand mit unrecht, und der Allmechtige beuget das Recht 
nicht. Wer hat das auff Erden ift, verordenef? vnd wer hat den ganken 
Eröboden gefeßt? 1:69 er ſichs würde onterwinden, fo würde er aller geift 
vnd odem zu fi famlen. »Alles fleifeh würde mit einander vergehen, und der 
Menſch würde wider zu affehen werden. 

16HAſtu nu verffand, fo höre das, und merd auff die ſtim meiner rede, 
1Solt einer darumb das Necht zwingen, das ers haflet? Und das du ſtoltz 
bift, ſolteſt drumb den Gerechten verdamnen? 18Solt einer zum Könige fagen, 
Du Iofer Man, und zum Fürften, jr Gottlofen? „Der doch nicht anfihet die 
verfon der Fürften, und kennet den Herrlihen nicht mehr denn den Armen, 
Denn fie find alle feiner Hende werd. 20Ploͤtzlich muͤſſen die Leute fterben, vnd 
su mitternacht erfchreden und vergehen, Die mechtigen werden krafftlos weg; 
genomen. 21Denn feine Augen fehen auff eines iglichen wege, und er ſchawet 
alle jre genge. ??€8 ift fein finfternis noch tundel, das fih da möchten verbergen 
die Vbeltheter. Denn e8 wird niemand geftaftet, das er mit Gott rechte. 

ZIEH bringt der Stolgen viel vmb, die nicht zu zelen find, und ftellet andere 
an jre flat. Darumb, das er kennet jre werd, vnd keret fie vmb des nachts, 
da8 fie zufchlagen werden. »Er wirfft die Gottlofen ober einen hauffen, da 
mans gerne fihet. °"Darumb, das fie von jm weg gewichen find, und verfiunden 
feiner wege feinen. Das das fohreien der Armen mufte fur jn fomen, ond 
er das fehreien des Elenden höret. "Wenn er friede gibt, wer wil verdamnen? 
und wenn er das Andlig verbirget, wer wil jn fohawen, unter den Völdern 
und Leuten? 30Vnd Iefft ober fie regirn einen Heuchler, das Volck zu 
drengen. 

SICH mug fur Gott reden, vnd fang nicht laffen. »Hab ichs nicht froffen, 
fo lere du michg beffer, Hab ich unrecht gehandelt, ich wils nicht mehr thun. 
3sMan wartet der Antwort von die, Denn du verwirffeft alles, und du hafts 
angefangen, und nicht ich, Weiffeftu nu was, fo fage an. 'MWeife leute las ich 
mir fagen, ond ein weifer Man gehorcht mir. Aber Hiob redef mit vnuerſtand, 
ond feine wort find nicht Hug. ?°Mein vater las Hiob verfucht werden bis ang 
ende, darumb, das er fich zu onrechten Leuten keret. ?’Er hat ober feine fünde 
dazu noch geleftert, Darumb lag jn zwiſſchen ons gefehlagen werden, vnd 
darnach viel wider Gott plaudern. 


willen wil ich die rede dulden, und nicht wehren 34—41! || 41° (HE 38 = 3, 505) 33 
ver wirffts Hs vnd weyſeſtu Hs 34 reden —(HE38 = 3, 505) || gehort 
38 Druckf. || (HE 38 = 3,505) 37 geſchlagen] zufchlagen Hs widder Gott mit 


fennen worten haddern >25 


WE.: Gl. 34, 30 auff feßen = Wuchern 


„(Zu drengen) 
Das ift, Er leſſt einen Ty⸗ 
rannen regieren, der daS 


Bold 
finden, 


mit auffiegen und 


ehet und quelek. 
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Das funff vnd dreyffigft Capitel. 


- No Elihu antwortet und ſprach, "Achteftu das fur recht, das du ſprichſt, 
ALEM byn gerechter denn Gott? Denn du fprichft, wer gild bey dyr etwas? 
was hilffts ob ich mich om funde mache? Ich will dyr antworten mit worten 
ond deynen freunden mit dyr, »Schaw gen hymel ond fihe, und ſchaw an Die 
wolcken, dag fie dyr zu hoch find, Sundigeftu, was Fanftu mit yhm machen? 
ond ob deyner miffethat viel ift, was Fanftu yhm [BI. € 6] thun? ’ond ob du 
gerecht feneft, was Fanftu yhm geben? odder was wird er von deynen henden 
nemen? SCym menfchen wie du bift, mag wol etwas thun deyne boshent, 
und eym menfchen find deyne gerechfident. 

»Die felbigen mugen ſchreyen wenn yhn viel gemalt geſchicht, ond ruffen 
ober den arm der groffen, die nicht darnach fragen, wo ift Gott meyn 
(Gefenge) das if, der voget ſchepffer? der dag gefenge macht ynn der nacht, der vns gelerter macht denn 
astene, er a vieh auff erden, vnd wenfer denn die vogel under dem hymel. "Aber fie 
ee a ansenm werden da auch ſchreyen ober den hohmut der böfen, ond er wird fie nicht er; 
hören, 12Denn Gott wird das egtel nicht erhören, ond der almechtige wird es 
nicht anfehen. 14Du fprichft aber, du werdeft yhn nicht fehen, Uber es ift eyn 
gericht fur yhm, harre feyn nur, "O5 feyn zorn fo bald nicht heymfucht, vnd 
fich nicht annyındt, dag fo viel after da find. 1eDarumb hat Hiob feynen 

mund omb fonft auff gefperret, und gibt folge teyding fur mit vnuerſtand. 


eius. 


Das ſechs vnd dreyſſigſt Capitel. 


0% Lihu redet weyter und ſprach, "Hart myr noch eyn wenig, Ich wil dire 
& sengen, Denn ich hab noch von Gottes wegen mas zu fagen, »Ich wil 
mennen verftand weyt holen ond meynen fhepffer bewenfen das er recht fen, 
Meyne rede follen om zwenffel nicht falfch feyn, meyn verſtand foll on wandel 
fur dyr feyn, °Sihe Got vermwirfft die mechfigen nicht, Denn er ift auch mechtig 
von krafft des hertzen, ‘Den gottlofen erhellt er nicht, fondern hilfft den elenden 
sum rechten, "Er wendet feyne augen nicht von dem gerechfen, vnd die konige 
leſſt er ſitzen auff dem thron ymerdar, das fie Hoch bleiben, ẽ8Vnd wo gefangene 
ligen ynn ftöden, ond gebunden mit firiden elendiglih, »So verfundigt er 
yhn was fie than haben, und yhre untugent, dag fie mit gemalt gefaren haben, 
10919 oͤffenet yhn das ohr zur zucht, und faget yhn, dag fie fih von dem vn⸗ 
rechten beferen follen. 

1uGehorchen fie und dienen yhm, fo werden fie ynn guten fagen alt werden, 


35, 4 mit worten 41! (HE 38 = 3,505) 9 Die felben Hs 11 onder 24 25| 
Hs 340 14 Du fprichft aber >41! (HE 38 = 3, 505) 
36,2 noch fehlt Hs 6 den elenden >25 9 mit gemalt gefaren] obermweldiger 


Hs 11 ynn >25 
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XXXV. 


N NDO Elihu antwortet, und ſprach, Uchteftu das fur recht, das du 
fprichft, Sch bin gerechter denn Gott? »Denn du fprichft, Wer gilt bey 
dir etwas? Was Hilffts, ob ich mich on fünde mache? Ich wil dir antworten ein 
wort, und deinen Freunden mit dir. »Schaw gen Himel vnd fihe, und ſchaw 
an die wolden, da8 fie dir zu hoch find. Sündigeftu, was fanftu mit jm 
machen? und ob deiner miffethat viel ift, was kanſtu jm thun? "Und ob du 
gerecht feieft, was kanſtu im geben? oder was wird er von deinen henden 
nemen? 
sEInem Menfhen wie du bift, mag wol etwas thun deine bosheit, und 
einem Menfchenfind deine gerechtigfeit. Die felbigen mügen fohreien wenn 
inen viel gewalt gefchicht, vnd ruffen ober den arm der Groffen. !Die nicht dar 
nad) fragen, wo ift Gott mein Schepffer, der das gefenge macht in der nacht, 
119er ung gelerter macht, denn dag vieh auff Erden, und weifer, denn die vogel 
unter dem Himel, "Aber fie werden da auch fchreien ober den hohmut der 
Böfen, und er wird fie nicht erhören. Denn Gott wird das eitel nicht erhören, 
ond der Allmechtige wird es nicht anfehen. 1Da zu fprichftu, du werdeft jn 
nicht fehen, Uber es ift ein gericht fur im, harre fein nur. 100b fein zorn fo bald 
nicht heimſucht, und fich nicht annimpt, dag fo viel lafter da find. !°Darumb 
hat Hiob feinen mund vmb fonft auffgefpert, und gibt folge teiding fur mit 
onuerftand, 


XXXVl. 


2 Lihu redet weiter, vnd ſprach, "Harte mir noch ein wenig, ich wil dirs 
zeigen, Denn ich habe noch von Gottes wegen was zu fagen °5ch wil 
meinen verftand weit holen, und meinen Schepffer bemweifen, das er recht fey. 
Meine rede follen on zweiuel nicht falfch fein, mein verftand fol on wandel 

fur dir fein. 
5SIhe, Gott verwirfft die mechtigen nicht, denn er ift auch mechtig von 
frafft des hertzens. Den Gottlofen erhelt er nicht, fondern Hilfft dem Elenden 
zum rechten. "Er wendet feine Augen nicht von dem Gerechten, vnd Die 
[Bl. Bb iiijj Könige lefft er fißen auff dem Thron jmerdar, das fie hoch bleiben. 
8Vnd wo Gefangene ligen in flöden, ond gebunden mit ftriden elendiglic). 
959 verfündigt er jnen, wag fie gethan haben, vnd jre vntugent, daß fie mif ge; 
walt gefaren haben. 10Vnd öffenet jnen das ohr zur sucht, und ſagt jnen, Das 
fie fich von dem vnrechten beferen follen. AGehorchen fie und dienen jm, fo wer; 
WE.: 35, 15 fih nicht annymbf = es sich nicht zu Herzen gehen läßt 16 tey- 


ding = Gerede 
Gl. 35,10: Ps. 42 (vg.41),9 


(Sefenge) 
Das ift, Der Vogel gefenge. 
Oder geiftlih, das man in 
lobt in leid vnd onfal. Wie 
der Palm auch faget Er 


nocte canticum eius. 


(Seyn liecht) Has ift, er 
machts ſchone am hymel ond 
auf dem meer ba die wolcken 
her fomen ond auff gezogen 
werden. 
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ond mit Iuft leben, 2Gehorchen fie nicht, fo werden fie durch den fpies lauffen, 
und vergehen ehe fie eg gewar werden. 1°Die heuchler wenn fie der zorn £eifft, 
ſchreyen fie nicht, wenn fie gefangen ligen, 1*fo wird yhr feel mit qual fterben, 
ond yhr leben unter den hurern. Aber den elenden wird er aus feym elend 
erretten, und dem armen das ohr öffenen ym trubſal, Er wird dich reyſſen 
aus dem weyten rachen der angft die feynen boden hat, Vnd dein tiſch wird 
ruge haben voll alleg guten. "Du aber machſt die fache der gottlofen gut, 
das yhr fache vnd recht erhalten wird, 18Sihe zu das dic) nicht villeicht vngedult 
bewegt habe ynn der qual, odder gros geſchenck dich nicht gebeuget habe, 
1Meynſtu das deyn gewalt beſtehen werde on trubſal, oder yrgent eyn ſtercke 
odder vermugen? Du darffeſt der nacht nicht begeren, die leut an yhrem ort 
zu oberfallen, AHutt dich, ond kere Dich nicht zum vnrecht, wie du denn fur 
elende angefangen haſt. 

22Sihe, Gott iſt zu hoch ynn ſeyner krafft, wo iſt eyn geſetz macher wie er iſt? 
23er will ober yhn heymſuchen ſeynen weg? und mer will zu yhm fagen, 
dur thuſt unrecht? 24Gedenck das du feyn werd nicht wenffeft, wie die leut fingen, 
25 Denn alle menfhen fehen yhn, Die leut ſchawen von ferne, »GSihe, Gott ifi 
gros ond onbefand, feyner iar zal fan niemant forſchen, 27Er macht dag waffer 
su kleynen tropffen, und freybt feyne wolden zu famen zum regen, 28548 die 
wolden flieffen ond frieffen feer auff die menfchen, Senn er fur nympf die 
wolcken zutrennen, und ſeyne decke weg thut, *"fihe, fo breyttet er aus feyn 
fiecht ober die felbe, und bededt dag meer Daher fie fomen, Denn do felbft 
richtet er die leut, ond gibt ſpeyſe die fulle, *’Er helt die hende fur vnd bededt 
dag Tiecht, und gepeut hm das widder kome. »Wer feyn freund ift, der fan 
von yhm fagen, ond der feyne, fan fagen von yhm der ober yhm ift. 


Das fieben ond dreyffigft Capitel. 


= Es entfett ſich meyn her vnd bebet, Hoͤret den ſchall ſeyner ſtym, 

und das geſprech dag von ſeynem mund aus gehet, Cr fihet onter 
allen hymeln, und feyn liecht ſcheynet auff die ende der erden, Mhm nad 
rumpelt der donner, omd er Donnert mit eym groſſen fchal, und wenn feyn 
donner gehört wird, fan mans nicht auffhalten, Gott donnert mit ſeynem 
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zutrennen, ond ſeyne dede weg thut >41! (HE 38 = 3, 506) 30 feyn liecht „41! (HE 38 
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den fie bey guten fagen alt werden, und mit luft leben. 12Gehorchen fie nicht, fo 
werden fie ins Schwert fallen, vnd vergehen, ehe fie eg gewar werden. 

18DJe Heuchler wenn fie der zorn trifft, fchreien fie nicht, Wenn fie ge; 
fangen ligen, fo wird jre Seele mit qual flerben, "*ond jr leben unter den Hu⸗ 
ern. 1*Aber den Elenden wird er aus feinem elend erretten, ond dem Armen 
das ohr öffenen im trübfal. 10Er wird dich reiffen aus dem weiten rachen der 
angft, die feinen boden hat, Und dein tiſch wird ruge haben, vol alles guten. 
Du aber machft die fache der Gottloſen gut, das je fache und recht erhalten 
wird. 18Sihe zu, das dich nicht vieleicht Zorn bewegt habe jemand zuplagen, 
Oder gros Gefchende dich nicht gebeuger habe. 1Meinſtu dag er deine gewalt 
achte, vder gold, oder jrgend eine fterd oder vermügen? Du darffeft der nacht 
nicht begeren, die Leute an jrem ort zu oberfallen. »Huͤte dich, und Fere Dich 
nicht zum unrecht, wie du denn fur elende angefangen haft. 

22SIhe, Soft ift zu Hoch in feiner Frafft, Wo ift ein Lerer wie er iſt? 2:MWer 
wil ober jn heimfuchen feinen weg? und wer wil zu jm fagen, Du thuft on: 
recht? >*Gedend, das du fein werd nicht mweifeft, wie die Leute fingen. Denn 
alle Menfchen fehen dag, die Leute ſchawens von ferne. ?°Sihe, Gott ift gros 
vnd onbefand, feine jar zal fan niemand forfhen. "Er macht dag mwaffer zu 
Heinen fropffen, vnd freibet feine wolden zufamen zum Negen. 28Das die 
wolden flieffen, und frieffen feer auff die Menfchen. Menn er furnimpt die 
wolden aus zu breiten, wie fein hoch gezelt, »0Sihe, fo breitet er aus feinen 
Blitz ober die felbe, und bededt “alle ende des Meers. ?!Denn da mit fchredet 
er die Leute, vnd gibt Doch fpeife die fülle. Er dedt den Blitz wie mit henden, 
Vnd heiffts Doch wider komen. Dauon zeuget Ian Gefelle, nemlich des Don; 
ners zorn in wolden. 


XXXVII. 


ES entſetzt ſich mein hertz vnd bebet. "Lieber hoͤret doch, wie fein Donner 
zuͤrnet, Vnd was fur geſprech von feinem munde ausgehet. °Er ſihet 
onter allen Himeln, vnd ſein Blitz ſcheinet auff die ende der Erden. Demnach 
bruͤllet der Donner, ond er donnert mit feinem groſſen ſchall, Vnd wenn fein 
donner gehört wird, Fan mans nicht auffhalten. >Gott donnert mit feinem 
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donner grewlich, und thut groffe ding, und wird doch nicht erfand, Er fpricht 
zum fehnee, fo ift er bald auff erden, Und zum plaß regen, fo ift der plaß regen 
do mit macht, "Man verfreucht fi bey allen menſchen, dag die leut erfennen 
follen feyne werd. »Das wild thier gehet ynn die hule und bleybt ynn feynem 
ort. Won mittag her kompt wetter, und von mitternacht Fellte, om odem 
gottis fompt froft vnd groſſe waſſer, wenn er geuſſt, "Die dicke wolden 
ſcheyden fich, das helle werde, und durch den nebel bricht fein liecht, Er feret 
die wolden wo er hyn will, dag fie fihaffen alles was er yhn gebeut auff dem 
erdboden, Lees fen ober eyn gefchlecht odder ober eyn land, fo man yhn barm⸗ 
hertzig findt. 

149g merck auff Hiob, ſtehe vnd vernym die wunder Gottes, Weyſtu, 
wenn Gott ſolchs ober fie bringt? und wenn er das liecht feiner wolden leſſt 
erfur brechen? 18Weyſtu, wie fih die wolden aus ſtrewen? wilche wunder die 
volfomenen wiffen. 17Das deyne kleyder warm find, wenn das land fill ift 
vom mittagg wind? 18Ja du wirft mit yhm die wolden ausbreytten, die ftard 
find vnd an zu fehen wie eyn boden. '?Zeyge ung, was wyr yhm fagen follen, 
denn wyr werden nicht dahyn reychen fur finfternig. »e Wer wird yhm erzelen 
[81.D] das ich rede? So yemand redet der wird verfchlungen, 21Man ſihet 
ia das liecht nicht, Er macht wol helle die wolcken, vnd der wind webt vnd 
machts klar, 22Von mitternacht kompt gold zu lob fur dem ſchrecklichen Gott. 
22Den almechtigen aber mugen fie nicht finden der fo gros iſt von krafft, Denn 
er wird von ſeym recht und guter fachen nicht rechenſchafft geben, 22Ngrumb 
muffen yhn furchten die leut, vnd er furcht keyne weyſen. 


Das acht vnd dreyſſigſt Capitel. 


Nd der HERR antwortet Hiob aus eym wetter vnd ſprach, Wer iſt 

SL der, der ſeyne gedancken verbergen will, vnd redet fo mit onuerftand? 
3Gurtte deyne lenden wie eyn man, Ich will dich fragen, fage an, biftu fo klug, 
2Wo wariſtu, da ich Die erden gerundet? fage myr, sweyſſeſtu wer yhr dag mas 
geſetzt hat? odder wer ober fie eyn richt ſchnur gezogen hat? sodder warauff 
ftehen yhre fuffe verfendet? odder wer hat yhr eynen edfteyn gelegt? "Do mi 
die morgen fern miteynander lobeten, vnd iauchzeten alle finder Gottis. 
sWer hat dag meer mit ſeynen thuren verfchloffen, da es eraus brach wie aus 
mutter leybe, da ichs mit wolden kleydet ond ynn tundel eynwickelt wie ynn 
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donner grewlich, vnd thut geoffe ding, vnd wird doch nicht erfand. Er fpricht 
zum Schnee, fo ift er bald auff Erden, ond zum Platzregen, fo ift der plaßregen 
da mit macht. Alle Menfhen hat er in der Hand, als verfchloffen, das die 
Leute lernen, was er thun fan. Das wild Thier gehet in die Hüle, ond bleibt 
an feinem ort. Bon mittag her kompt wetter, und von mitternacht kelte. 
10Vom odem Gottes kompt froft, ond geoffe waſſer, wenn er auffthamwen lefft. 
uDie dien wolden ſcheiden fich, das helle werde, und durch den nebel bricht 
fein liecht. 12Er £eret die wolden wo er hin wil, das fie [haften alles was er 
inen gebeut auff dem Erdboden. 18Es fey ober ein Geflecht, oder ober ein 
Land, fo man jn barmherkig findet. 

140N merde auff Hiob, fiehe und vernim die wunder Gottes. Weiſtu, 
wenn Gott ſolchs ober fie bringt? und wenn er das liecht feiner wolcken leſſt 
erfur brechen? 1Weiſtu, wie fic) Die wolden ausſtrewen? welche Wunder die 
Volkomenen wiffen. 1Das deine kleider warm find, wenn das Land fille ift 
vom mittags wind? 18Ja dw wirft mit jm die wolden ausbreiten, die feft 
fiehen, wie ein gegoffen Spiegel. 10Zeige ons, was wir jm fagen follen, Denn 
wie werden nicht da hin reichen fur finflernis. "Wer wird jm erzelen das ic) 
vede? fo jemand redet, der wird verfehlungen. »iItzt fihet man das Liecht nicht, 
da8 in den wolden helle leucht, Wenn aber der wind webd, fo wirds klar. ??Von 
mitternacht fompt gold, zu Iob fur dem fehredlihen Gott. »Den Almen; 
tigen aber mügen fie nicht begreiffen, der fo gros ift von krafft, Denn er wird 
von feinem Recht und guter fahen nicht rechenfehafft geben. ""Darumb müffen 
in fürchten die Leute, ond er fürcht ſich fur feinem, wie weile fie find. 


XXXVIII. 


ND der HERN antwortet Hiob aus einem wetter, vnd ſprach, "Wer 

ift der, der fo feilet in der mweisheit, vnd redet fo mit vnuerſtand? 
s@ürte deine lenden wie ein Man, ch wil dich fragen, Lere mich. Wo wareſtu, 
da ich die Erden gründet? fage mirs, biftu fo klug. »Weiſſeſtu, wer jr das mas 
geſetzt hat? oder wer ober fie ein Nichtfehnur gezogen hat? °Dder wor auff 
fiehen jre Füffe verfendet? oder wer hat jr einen Edftein gelegt? "Da mich die 
Morgenfterne mit einander Iobeten, und jauchzeten alle finder Gottes. Mer 
hat das Meer mit feinen thüren verfchloffen, da es eraus brach wie aus mutter⸗ 
leibe. Da ichs mit Wolden kleidet, ond in tundel einmwidelt wie in windeln. 
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windeln, 1%a ich yhm den laufft brach mit meynem tham, und feßet yhm 
regel und thur Uond ſprach, big hie her folltu komen ond nicht weyter, hie follen 
fich legen deyne ftolgen wellen. 

12Haſtu bey deyner zeyt dem morgen gepoten, ond der morgenroͤdt yhren 
ort gezenget?, 1?da8 die eden der erden gefaffet, und die gottloſen er aus ger 
fchuttelt wurden? 1Dag figel wird fih wandeln wie leymen, das fie fiehen 
werden wie eyn kleyd, "ond den goflofen wird yhr Tiecht verweret werden, und 
der arm der hofferfigen wird gu brochen werden. 16Biſtu ynn den grund des 
meers fomen, ond haft ynn den fufftappen der fieffen gewandelt? 1Haben fih 
dir des todes thor yhe auff gethan? odder haft gefehen die thor der finfternig? 
18Haſtu vernomen wie breyt Die erde fey? Sage an, weyſtu ſolchs alles? Welch 
ift der weg do das Tiecht wonet, und welchs fey der finfternis fett? "dag du 
mugeft abnemen feyne grenge, und merden den pfad zu fennem haufe? "MW; 
fteftu, das du zu der zeyt follteft geporn werden? vnd wie viel deyner fage ſeyn 
wurden? 

22Biſtu geweſen da der ſchnee her komet? odder haſtu gefehen wo der Hagel 
her kompt? ?°Die ich habe verhalten big auff die zeyt der frübfal, und auff 
den tag des ſtreyts vnd kryeges. »Durch wilden weg feylet fi das liecht? 
und aufferet der oſtwind auff erden? Mer hat dem plaß regen feynen laufft 
ausgeteylet? und den weg dem bligen vnd Donner, ?*da8 e8 regent auffs land 
da niemand ift, onn der wuſten do feyn menſch ift, »das eg fullef die eynoden 
und wildnis und macht das gras wechfer? 28Wer ift des regens vater? Wer hat 
die tropffen des tawes gegeuger? "Aus weg leybe ift dag eys gangen? vnd wer 
hat den reyffen under dem hymel gegeuger? ẽedas das waffer verborgen wird 
wie under ſteynen, und die fieffe oben geftehet. "'Kanftu die band der fieben 
fteene zu famen binden? odder dag band des Drion auff löfen? »Kanſtu den 
morgen flern erfur bringen zu fenner zeyt? odder den wagen am hymel ober 
feyne finder furen? »Weyſſeſtu wie der hymel zu regyrn iſt? odder kanſtu eyn 
ampt auff yhn legen auff erden? 

34Kanſtu deynen Donner ynn der wolden hoch her furen, odder wird di 
die menge des waſſers verdeden? ’Kanftu die bligen aus laffen, dag fie hyn 
faren, vnd fprechen, hie find wor? Wer hat die weysheyt yns verborgen 
gelegt? Wer hat den gedanden verfiand geben? "Wer ift fo weyſe, der bie 
wolden erzelen Eunde? Wer fan die waſſer ſchleuche am hymel verftopffen? 
3s8wenn der ſtaub begoffen wird das er zu hauff leufft, vnd die Floffe an eyn⸗ 
ander Heben. 


38,10 || bBradt 36 || tegel 24 25 | Hs 3% 12 gepoten >25 14 das (da 25) 
fie fiehen werden >25 || das fie bleiben werden 34—41! || 41? (HE 38 = 3, 509) 15 ver- 
weret „41! (HE 38 =3, 509) 16 fufftappen >25 17 degfinfternisHs 19 Weld 225 

do 24 25| Hs 34< (ebenso 26) 21 geporn >25 wurden? 24 34—41? 43? 46| 25 
43: 45 22 haſtu] haft Hs 24 aufferet Hs 27 dag eg fullet 41? 43° | dag er, 
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1094 ich jm den laufft brach mit meinem Tham, und feet im riegel vnd thür, 
Uond fprach, Bis hie her ſoltu komen und nicht weiter, Hie follen fich legen 
deine ftolgen wellen. 

12h6Aſtu bey deiner zeit dem Morgen geboten, und der Morgenröte jren 
ort gezeigt? 1Das die eden der Erden gefaflet, und die Goftlofen er aus⸗ 
gefchüttelt würden. 1Das fiegel wird fi wandeln wie leimen, Und fie fiehen 
wie ein Kleid. 16Vnd den Gofttlofen wird jr liecht genomen werden, und der 
arm der Hoffertigen wird zubrochen werden. 1°Biftu in den grund des Meers 
komen, und haft in den fugftapffen der Tieffen gewandelt? 17Haben fich dir deg 
Todes thor je auffgethan? oder haftu gefehen die £hor der finfternis? 18Haſtu 
vernomen wie breit die Erde fey? fage an, weiftu ſolchs alles? Welche ift der 
weg da das Liecht wonet, und welchs fey der Finfternig fiet? Das du mügeft 
abnemen feine grenke, ond merden den pfad zu feinem Haufe? 21Wuſteſtu, 
das du zu der zeit folteft geboren werden? vnd wie viel Deiner tage fein würden. 

22BIſtu geweſen da der Schnee her kompt? oder haftu gefehen, wo der 
Hagel her kompt? °?Die ich habe verhalten big auff die zeit der trübfal, ond auff 
den tag des fireitd vnd kriegs. »Durch welchen weg feilet fich dag Liecht? vnd 
aufferer der Oftwind auff erden? Mer hat dem Plasregen feinen laufft aus; 
geteilet? ond den weg dem Blisen ond Donner. ?*Dag es regent auffs Land 
da niemand ift, in der wüften da fein Menſch ift. ?’Das er füller die einöden 
vnd wildnis, und macht dag gras wechfer. "Wer ift des Regens vater? wer hat 
die tropffen des Tawes gezeuger? 2eAus weg Leib ift dag Eys gegangen? und 
wer hat den Neiffen unter dem Himel gegeuget? Das das Waffer verborgen 
wird wie unter feinen, Vnd die Tieffe oben geftehet. »Kanſtu die bande der 
fieben Sterne zufamen binden? oder das band des Drion aufflöfen? »2Kanſtu 
den Morgenftern erfur bringen zu feiner zeit? oder den Wagen am himel ober 
feine Kinder füren? »8Weiſſeſtu wie der Himel zu regirn ift? oder fanftu jn 
meiftern auff Erden? 

z4KAnſtu deinen Donner in der wolden hoch her füren, Oder wird dic) 
die menge des Waffers verdeden? "Kanftu die Bligen auslaffen, dag fie hin 
foren, ond fprechen, Hie find wir? Wer gibt die Weisheit ing verborgen? wer 
gibt verfiendige gedanden? Wer ift fo meife, der die Wolden erzelen koͤnde? 
wer fan die Wafferfohleuche am Himel verfiopffen? Wenn der ftaub begoffen 
wird, das er zu hauff leufft, ond die Klöffe an einander Heben. 
füllet 431 45 | dag erfüllet 46 29 under 24 25 | Hs 34< (ebenso 30) 33 eyn ampt 
auff yhn legen >41! (HE 38 = 3,509) 36 hat die weysheyt bis verftand geben (gegeben 
34—41!) 411 (HE 38 = 3, 509f.) 37 funde >25 fiopffen Hs 

WE.: 38, 10 tham = Damm tegel = niederdisch. Form für Riegel; vgl. D. Wb. 

VIII, 922 und Schiller-Lübben, Mittelniederdeutsches Wörterbuch Bd. 3, S. 448 14 ley⸗ 
men — Lehm 20 abnemen — erkennen 23 verhalten — zurückbehalten 29 
tenffen = Reif; vgl. oben S.19 WE. zu Hiob 6,16 30 gefiehet — steht, stehen bleibt 
37 erjelen = zählen 


(Daß flegel) 
Das ift, jr ſtand vnd wefen, 
des fie gemwig fein wöllen als 
verfiegelt. 


(Berborgen) 
Das If, ing hertz. 


(Das wild) das ift bag fie 
wildes guug haben effen. 


(Breys) das ift, ed ift nur 
defte froßiger und mutiger 
ond ſchnaubt als rhumet 
ſichs wo ſchrecklich ding, als 
ker vnd Erieg, fur handen 
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Das neun ond dreyffigft Tapitel. 


2 Anſtu der lewyn yhren taub zu jagen geben? vnd das wild der lewen 

WR erfullen, das fie fich legen ynn yhrer flett vnd rugen ynn bet hole 
das fie lauten? 1!Wer bereyt dem raben die fpeyfe, wenn feyne iungen zu 
Gott ruffen und ſchreyen dag fie nicht zu effen haben. 1Ranftu die zeyt feßen, 
wenn die gemfen auff den felfen geperen? odder haſtu gemerdt, wenn die hirfen 
ſchwanger gehen? >Haftu erzelet yhre monden wenn fie voll werden, odder 
wenffeftu die zeyt wenn fie geperen? »Sie beugen fi wenn fie geberen, und 
reyſſen fih und laſſen aus hhre iungen, yhre iungen werden fenft und wachfen 
drauffen, und gehen aus vnd komen nicht widder zu phnen, 5er hat den wald 
efel fo frey laffen gehen? Wer hat die band des wilden efels auff gelöfer? dem 
ich dag feld zum haufe geben habe, und die wuſte zur wonung, ’Er verlacht 
das gefumel der ſtad, das pochen des treybers hoͤret er nicht, °Er ſchawet nad 
den bergen do feyne wende ift, vnd fucht wo es grune iſt. 

Meynſtu das eynhorn werde dyr dienen, und werde bleyben an deyner 
feinpen? 1fanftu yhm das ioch an knupffen ynn deynen furchen, dag er hynder 
dyr pfluge ynn grunden? "Magftu dich auff yhn verlaffen, Das er viel vermag? 
ond wirft yhm laffen deyne erbeyt? 12Magſtu yhm trawen dag er deynen famen 
dyr widderbrenge, vnd ynn denne ſcheune ſamle? 

isDie fittich des ſtrauſſen find ſchoͤner denn die flugel des reygers odder 
ſperbers, Wenn er ſeyn eyer ynn der erden leſſt, kanſtu ſie aus bruen? 
1sEr vergiſſet, dag fie möchten zurtretten werden, vnd eyn wild thier ſie zu⸗ 
breche, 1eEr wird fo hart gegen ſeyne iungen, als weren ſie nicht ſeyn, Vmb 
ſonſt erbeytet er on furcht, "Denn Gott hat yhm die weysheyt genomen, und 
hat yhm keynen verfland mit⸗Bl. Diilgeteplet, 1°Zur zeyt wenn er hoc) ferek, 
erhöhet er fich vnd verlacht beyde ro8 vnd man. 

18Kanſtu dem ros Frefft geben, oder feynen hals zieren mit feynem ge; 
ſchrey? 2okanſtu yhn fehreden wie die hewſchrecken? Das iſt preys ſeiner naſen, 
was ſchrecklich iſt, ES ſcharret auff den boden, vnd iſt freydig mit krafft, 


38, 39 dag wild der lewen erfullen >25 || die jungen Lewen mit wild ſettigen 34—41! || 
41%X (HE 38 = 3, 510) 40 dag (1.)] Wenn Hs yhrer >35 das (2.) 41! 
(HE 38 = 3, 510) 41 fehreyen bis haben >25 || wiffen nicht wo jre fpeife ift 34— 41! || 
41°< (HE 38 = 3, 510) 

39, 1 Kanſtu die zeyt feßen >41! (HE 38 = 3, 510) geperen >25 (ebenso 2) 


hirfen (Hirffen) >36 2 wenffeft Hs 4 wachfen drauffen >41! (HE 38 = 3, 510) 
5 den wald efel>25 milden efels >25 7 Er 325 (ebenso 8) höret ee >36 8 do 
24 25 | Hs 34< 10 das ioch bis pfluge (pfluget Hs) >41!| dein joch bis dag e8 (er HE 


432) hinder dir broche 41°« (HE 38 = 3, 510) 11 auff yhn >43? | auff es 45 (in HE 38 
= 3, 511 gestr.) er viel vermag >41! (HE 38 = 3, 511) yhm laffen deyne erbent 
(eybeyt 24 Druckf.) 325 | jn (e8 45<) dir laffen erbeiten 340 12 das er >43? widder⸗ 
brenge >25 ſcheuue 24 Druckf. (z. B. im Stuttgurter Expl.; im Göttinger [Bibl. 11 535] 


Pſal. 147, 
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[Bl. Bb 5] XXXIX. 


Anſtu der Lewin jren raub zu jagen geben? vnd die jungen Lewen 

ſettigen, das fie ſich legen in jre ſtete, vnd rugen in der Hoͤle da fie 
lauren? Mer bereit dem Naben die ſpeiſe, wenn feine Jungen zu Gott ruffen, 
und fliegen jrre wenn fie nicht zu effen haben? Weiſſeſtu die zeit, wenn die 
Gemfen auff den felfen geberen? Dover haſtu gemerdt, wenn die Hirfichen 
fchwanger gehen? "Haftu erzelet jre monden, wenn fie vol werden, oder weiffeftu 
die zeit wenn fie geberen? °Sie beugen fich wenn fie geberen, und reiffen fich 
ond laffen aus jre Zungen. Ire Jungen werden feift ond mehren fih im 
Getreide, und gehen aus, und fomen nicht wider zu jnen. 

SWER hat das Wild fo frey laffen gehen? wer hat die Bande des Wilds 
auffgelöfet? ‘Dem ich das feld zum Haufe gegeben habe, und die wuͤſte zur 
Wonung. 7€8 verlacht dag getümel der Stad, das pochen des Treiberg höret es 
nicht. 8Es ſchawet nach) den Bergen da feine weide ift, vnd fucht wo e8 grüne ift. 

MEinſtu das Einhorn werde dir dienen, und werde bleiben an deiner 
frippen? 10Kanſtu im dein joch anfnüpffen die furchen zu machen, das eg hinder 
dir Broche in gründen? ""Maoftu Dich auff es verlaffen, das es fo ftard ift? 
und wirft eg dir laſſen erbeiten? 12Magſtu im trawen das e8 deinen famen dir 
widerbringe, und in deine Scheune famle? 

18DJe feddern des Pfawen find fhöner denn die flügel und feddern des 
Stords. Der feine eyer auff der Erden lefft, ond leſſt fie die heiffen erden aus; 
breiten. !5Er vergiffet, das fie möchten zutretten werden, ond ein wild Thier fie 
zubreche. 10Er wird fo hart gegen feine Jungen, als weren fie nicht fein, Achtets 
nicht, das er vmb fonft erbeitet. "Denn Gott hat jm die weisheit genomen, 
und hat jm feinen verftand mitgeteilet. 18Zur zeit wenn er hoc) feret, erhöhet 
er fich, und verlacht beide Roſs und Man. 

10KAnſtu dem Roſs krefft geben, Dder feinen hals zieren mit feinem ge; 
fchrey? 20Kanſtu es fchreden wie die Hewſchrecken? Das tft preis feiner nafen, 
was ſchrecklich if. 21Es firampffet auff den boden, und ift freidig mit krafft, 


durch Stehsatzkorrektur berichtigt,) 13 fittich (fittig 38—41') 41! (HE 38 = 3, 511) 
ſtrauſſen >25 fiugel des reygers odder fperberg >25 || flügel des Stords oder Strauffen 
34—41: || 41°X (HE 38 = 3, 511) 14 Wenn er bis aus bruen (aus brüten 25) »25| 
der feine eier jun (auff 41:< [HE 38 = 3, 511]) bis ausbrüen 34< 16 Vmb fonft er- 
beytet er on furcht >25 20 yhn >35 was] dag Hs 21 ſcharret >25 | ſtrampffet 
(ftampffet 35) 34< | Böden 38—41? || 

Gl.: 38,39 fehlt 34< I haben zu 25 || 

WE.: 39, 2 ergelet = gezählt 10 broche = brache, das Feld umackere 12 
widderbrenge: vgl. WE. zu 1. Mos. 43, 18 14 aus bruen: verwandt mit (dem von Luther 
sonst [Jer. 17,11; vgl. auch Jes. 34, 15; 59, 5] gebrauchten) ausbrüten; D. Wb. I, 839; II, 
424f. und 454; Dietz I, 161 21 ſtrampffet = stampft mit den Hufen; D. Wb. X°, 832f. 

fteydig = mutig 


Gen 
Das ift, Es iſt nur deſte 
teößiger = ‚enhtiger, vnd 
ſchnaubet als thuͤmet ſichs 
wo ſchrecklich ding, als fireit 
ond krieg fur handen iſt. 


Dr m N ats AR - 
—— 
—E 


(Behemoth) heyſſt alle groſſe 
oͤngehewre £hiere, wie Leula⸗ 
than alle groſſe vngehewre 

fiſſche. Aber darunter bes 
ſchreybt er, die gewallt vnd 


gefindes, des gottloſen hauf⸗ 
fens ynn der wellt. 
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und zeucht aus den geharnfchten entgegen, »Es ſpottet der furcht vnd ers 
ſchrickt nicht, und fleucht fur dem ſchwerd nicht, "wenn gleich widder es klingt 
der köcher, und glenket beyde fpies und ſchild, »Es zittert ond fobet und vers 
heeret das land, und gleubt nicht, dag die dromete lautte, "wenn die dromet 


+1 faft Elingt, fpricht es, Hui, und reucht den ſtreyt von ferne, das ſchreyen der 


furften ond tauchzen. 

2eFfouget der fperber durch deynen verftand mit ſeynen fitfihen zum 
mittag? 27Fleuget der adler fo hoch aus deynem befelh, dag er feyn neft ynn 
der höhe macht? 28In felfen wonet er, ond bleybt auff den Fipffen an felfen 
und ynn feften ortten, Bon dannen ſchawet er nach der fpenfe, ond ſeyne 
augen fehen ferne, Senne iungen fauffen blutt, und wo eyn a8 ift, da ift er. 

INH der HERR antwortet Hiob und ſprach, Wer mit dem almechfigen 
hadern wil, folg der nicht yhm bey bringen? Und wer Gott tadelt, foll der nicht 
antworten? 3?Hiob aber antwortet dem HERAN ond ſprach, »Sihe, ich habe 
geflucht, was fol ich antworten? Sch will meyne hand auff meynen mund legen, 
35%ch Habe eyn mal geredt, darumb will ich nicht mehr antworten, zum ander 
mal wil ichs nicht mehr hun. 


Das vierzigft Tapitel. 


Nd der HERR antwortet Hiob aus eym wetter ond ſprach, "Gurtte wie 

eyn man denne lenden, ich wil dich fragen, Sage an, "Sollteftu meyn 

vrteyl zu nicht machen, und mich verdammen, das du rechffertig feieft? Vud 

wenn du ennen arm hetteft wie Gott, ond mit gleicher fiym donnerteft als 

er thut, ẽSchmuck dich mit hoffart und erhebe dich, Zeuch dich Löblich vnd zierlich 

an, °Strewe aus den zorn deynes grymmes, Schaw an alle hohmutigen "ond 

beuge fie, ond mache die gotlofen dunne do fie find, WVerſcharre fie mit eynander 

ynn der erden, und verfende yhre pracht yns verborgen, So will ich dyr au 
befennen, das dyr denne rechte hand helffen Fan. 

10Sihe, der Behemoth den ich neben dir gemacht habe, wird hew frefien 

wie eyn ochfe, 11Sihe ſeyne krafft ift ynn feynen lenden, und feyn vermugen 

ynn dem nabel feynes bauchs, "?Seyn ſchwantz flarret wie eyn cedern, bie 


39,21 geharnfhten >35 23 ſchild 41! (HE 38 = 3, 511) 24 verheeret bis 
lautte „41! (HE 38 = 3, 511) 26 fperber bis zum >41! (HE 38 = 3, 511) 27 WSı 
fo hoch aus deynem befelh >41! (HE 38 = 3,511) Nehft 431—45 32 WSı ſols 
der nicht yhm (yhm fehlt Hs) bey bringen 41! (HE 38 = 3, 512) verantworten? (ver⸗ 
antworten. 43!<) 41% (HE 38 = 3, 512) 34 habe geflucht >41! (HE 38 = 3, 512) 
35 zum ander (andern 25>—41!) mal >41! (HE 38 = 3, 512) 

40,2 Sage an >41! (HE 38 = 3, 512) 3 rechtfertig >25 4 Bnd wenn bis 
donnerteft „41! (HE 38 = 3, 512) thut? 41° 5 hoffart „41! (HE 38 = 3, 512) 

WS Zeuch dich an loblich ond gierlih Hs zierlich „41! (HE38 = 3, 512) 6/7 alle 
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und zeucht aus den Geharnifchten entgegen. »Es fpottet der furcht vnd er; 
ſchrickt nicht, ond fleucht fur dem ſchwert nicht. Wenn gleich wider eg klingt 
der Köcher, und glenget beide fpies und langen. 22Es zittert und fobet vnd 
ſcharret in die erde, und "achtet nicht der drometen halle. "Wenn die Dromete 
faft Elingt, fpricht es, Hui, vnd reucht den Streit von ferne, das fohreien der 
Fürften ond jauchzen. 
20Fleuget der Habicht durch deinen verftand, ond breitet feine flügel gegen 
mittag? ?"Fleuget der Adeler aus deinem befelh fo hoch, das er fein nehft in 
der höhe macht? In felfen wonet er, vnd bleibt auff den fipffen an felfen ond 
in feften orten. Bon dannen ſchawet er nach der fpeife, und feine augen fehen 
ferne. Seine Jungen fauffen blut, ond wo ein As ift, da ift er. 
= ND der HERR antwortet Hiob, und ſprach, Wer mit dem Allmech⸗ 
tigen haddern wil, fols jm der nicht beybringen? Und wer Gott taddelt, 
fol der nicht verantworten. 
. ob aber antwortet dem HERAN, und fprad, »Sihe, Jh bin zu 
H leichtfertig geweſt, was ſol ich antworten? Ich wil meine hand auff 
meinen mund legen. »Ich hab ein mal geredt, darumb wil ich nicht 
mehr antworten, Hernach wil ichs nicht mehr thun. 


XL. 


& ND der HERR antwortet Hiob aus einem metter, ond ſprach, ?Gürte 

wie ein Man deine Ienden, Sch wil dich fragen, Lere mich. "Solteftu 
mein Brteil zu nicht machen, und mich verdammen, das du gerecht feieft? 
Maſtu einen arm wie Gott, und kanſt mit gleicher ſtimme donnern, als er thut? 
5Schmüd dich mit pracht, und erhebe dich, zeuch dich loͤblich und herrlich an. 
Strewe aug den zorn deines grimmes, ſchaw an die Hohmäütigen wo fie find, 
und demütige fie. "Ya ſchaw die Hohmätigen, wo fie find, vnd beuge fie, Und 
made die Gottlofen dünne wo fie find. Werſcharre fie mit einander in der 
erden, und verfende jre pracht ins verborgen. °So wil ich dir auch befennen, 
das dir deine rechte hand helffen fan. 
E23 SS" der Behemoth, den ich neben die gemacht habe, friffet hew wie ein 

ochfe. USihe, feine krafft ift in feinen Senden, ond fein vermügen in 
dem nabel feines Bauchs. "Sein fohwant firedet fih wie ein Cedern, die 
hohmutigen (hochmuͤtigen 41!) bis dunne do (da 34—41!) >41! | alle hohmutigen ond demu⸗ 
tige fie. Schaw an alle Hohmutigen und beuge fie und mache die goftlofen Dunne da Hs (infolge 
doppelten hohmutigen sieben Worte vom Setzer übersprungen) | 41° (HE 38 = 3, 513) 
6 || an fehlt 41? || 10 wird hew freffen >» 41! (HE 38 = 3, 513) 12 ftarret 41! 
(HE 38 = 3, 513) 

Gl.: 39,24 SıW Gleubt nit >41! (entsprechend Textänderung) 
WE.: 39, 24 lautte = ertöne; D. Wb. VI, 372 27 nehft: vgl. dazu WE. zu 

Spr. Sal. 27,8 28 fipffen = Spüzen, Gipfeln 


a 
Achtet niht) 
Das ift, Es thut als fen jm 
nichts drumb, das doch fo 
fchredlich ift. 


Gott. 


Hiob. 


Gott. 


(Behemoth) 

Heiſſt alle groſſe vnge⸗ 
hewre Thier. Wie Leuiathan 
alle groſſe vngehewre Fiſche. 
Aber dar unter befchreibet er 
die gewalt und macht des 
Teufels und feines Gefinds, 
a EN en Hauffens in der 

elt. 


Eeulathan) nennet er die 
geoffen walfiſch ym meer, 


mit feynem anhang. 


So graufam fein) das if, 
wen! myr niemand widder⸗ 
ſieben fan, will ich Ihm mol 
weren, dag er nicht fo graus 
fam feyn mus. 
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oddern fenner geylhen find verwidelt, 1Seyne Inochen find wie eherne thören, 
Seyn gebenne find wie eyſſern ftebe, !*Er ift der anfang der wege Gottig, 
der yhn gemacht hat, der gehet yhn an mit ſeynem ſchwerd. 1°Die berge fragen 
yhm Ereuter, und alle wilde thier fpielen do ſelbs. 1Er ligt unter dem gepuſch 
verporgen, ym rhor vnd ym ſchlam, Das gepuſch bedeckt yhn mit ſeynen 
ſchatten, und die bach weyden bedecken yhn. 18ihe, er ſchluckt ynn ſich den 
ſtrom, vnd ſchewet ſich nicht, leſſt ſich duncken er woͤlle den Jordan mit ſeynem 
mund aus ſchepffen, Noch fehet man yhn mit ſeynen engen augen, vnd durch 
fallſtrick durchboret man yhm ſeyne naſen. 


Das eyn vnd vierzigſt Capitel. 


Anſtu den Leuiathan zihen mit dem hamen, vnd ſeyne zungen mit eym 
ſtrick faſſen? 21Kanſtu yhm eynen ring ynn die naſen legen, vnd mit 
eyner ſtachel yhm die baden durchboren? Meynſtu er werde dyr viel flehens 
machen odder dyr heuchlen? Meynftu das du eynen bund mit yhm machen 
mugeft, das du yhn ymmer zum knecht habeſt? >Ranftu mit yhm fpielen 
wie mit eym vogel? odder yhn deynen diernen binden? »Die geſelſchafften 
werden yhn zu ſchneytten, das er vnter die kauffleut zu teylet wird, »Kanſtu 
das netz fullen mit ſeyner haut, vnd die fiſchreuſen mit ſeynem kopff? Wenn du 
deyne hand an yhn legeſt, ſo gedenck das ein ſtreyt ſey, den du nicht ausfuren wirſt. 
28Sihe, ſeine hoffnung wird yhm feylen, vnd wird offentlich verſtoſſen werden. 
1Wenn er wird erweckt, wird er nicht ſo grauſam ſeyn, Denn wer iſt der 
myr widderſtehen fan? "wer hat myr was zuuor gethan, das ichs yhm ver⸗ 
gellte? Es iſt meyn was vnter allen hymeln iſt. »Ich will mich nicht laſſen 
ſchweygen ſeyne gelieder, noch ſeyne macht, noch ſeyn flehen. Wer kan yhm 
ſeyn kleyd auff decken? Vnd wer thar es wagen yhm zwiſchen die zeene zu greyf⸗ 
fen? sWer fan die kynbacken ſeynes andlitzs auff thun? Schredlich ſtehen ſeyne 
zeene vmbher, eSeyn leychnam iſt wie ſchilde, feſt vnd enge ynn eynander, 
40, 12 oddern (adern 34—41°) ſeyner geylhen (knulen Hs) find verwickelt )411 (HE 
38 = 3, 513f.) 13 eherne thören >41! (HE 38 = 3, 514) 14 gehet yhn an >25 
15 do felbg 24 25 | Hs 3% 16 unter dem gepuſch verporgen (verborgen Hs 34—41') 
bis ſchlam >41! (HE 38 = 3, 514f.) 17 feynen 24 25 | Hs 3% 18 ſchewet fi 
nicht >41! (HE 38 = 3, 515) vnd left Hs 

40,20 || gungen] Jungen 43! 43° Druckf. || 21 ting 41! (HE 38 = 3, 515) 
23 du eynen bis mugeft >41! (HE 38 = 3, 516) 24 in] inn 38 Druckf. (HE 38 = 
3, 516) | in 40X Druckf. diernen >25 25 Die gefelfhafften >25 | Meinftu, die 
geſelſchafft (Gefelfhafften 38<) 3% 26 || Hfhreifen 41! || 28 wird offentlih ver- 
ftoffen werden >41! (HE 38 = 3, 516) 

41 vor 1: Überschrift: Das eyn und viersigft Capitel Hs (= Kapitelanfang der Vul- 
gata), aber dann gestr. und nachträglich vor cap. 40, 20 gesetzt 1 Wenn er bis widder« 
fiehen fan >25 | Niemand iſt fo füne, der jn erweden (reißen Al’ [HE 38 = 3, 517]) bis 
fiehen könne 34< 3 Ich will mich (mich] im 38—41') nicht bis gelieder (Frafft 3I—41'), 
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adern feiner Scham flarren wie ein aſt. 13Seine Knochen find, wie feft erg, 
Seine Gebeine find wie eiferne ſtebe. !*Er iſt der anfang der wege Gottes, der 
in gemacht haf, der greifft jn an mit feinem ſchwert. 15Die Berge tragen jm 
kreuter, vnd alle wilde Thier fpielen daſelbs. 10Er ligt gern im fchatten, Im 
thor und im fhlam verborgen. 17Das gepüfch bededt jn mit feinem fchatten, 
und die Bachweiden bededen jn. 18Sihe, er ſchluckt in fich den Strom, und achte 
nicht gros, left fih dünden, er wölle den Jordan mit feinem munde aus; 
ſchepffen. Noch fehet man jn mit feinen eigen Augen, ond duch Fallſtrick 
durchboret man jm feine nafen. 


XLI. 


al Anſtu den Leuiathan ziehen mit dem hamen, ond feine Zungen mit 
R einem ftrid faffen? »1Kanſtu jm einen Angel in die nafen legen, und 
mit einer flachel jm die Baden durchboren? ”Meinftu, er werde dir viel fle⸗ 
hens machen, oder dir heuchlen? 2’ Meinftu das er einen Bund mit die machen 
werde, dad du jn jmer zum Knecht habeft? 22Kanſtu mit im fpielen wie mit 
einem Vogel? oder jn deinen Dirnen binden? >>Meinftu, die Gefellfchafften 
werden jn zufchneiten, da8 er unter die Kauffleute zuteilet wird? 2eKanſtu dag 
nege füllen mit feiner Haut, ond die fiſchreuſen mit feinem Kopff? 2ꝛ2Wenn du 
beine hand an in legeft, fo gedende, das ein ſtreit fey, den du nicht ausfüren 
wirft. *®Gihe, feine hoffnung wird jm feilen, Vnd wenn er fein anflchtig wird, 
ſchwinget er fih da hin. Niemand ift fo kuͤne, der jn reißen thar, Wer ift denn 
der fur mir ftehen koͤnne? Wer hat mir was zunor gethan, das ichs jm vers 
gelte? Es ift mein was onter allen Himeln ift. 
z A zu mus ich nu fagen, wie gros, wie mechfig und wolgefchaffen er ift. 
“Wer fan jm fein Kleid auffdeden? ond wer thar eg wogen jm zwiſſchen 
die Zeene zu greiffen? Wer fan die Kinbaden feines andliss auffthun? ſchreck⸗ 
lich fiehen feine Zeene ombher. ‘Seine ftolge Schupen find, wie fefte Schilde, 


noch feyne macht, noch ſeyn flehen >41! (HE 38 = 3, 517) 4 wagen 25 6 Seyn 
leychnam ift wie fhilde 41! (HE 38 = 3, 518) 
Gl.: 40, 20 || die welt fürften 35 || 41,1 1. Fassung 325 | 2. Fassung: Das ift, 


Wenn ich in gehen laffe jnn der welt, fo feid je alle verloren, und £har jn niemand angreiffen, 
Was wolt je denn wider mich frogen, fo je nichts wider jn vermögen. 34—41! (HE 38 = 
3, 517) 

WE.: 40,12 oddern (adern) = Sehnen seylhen = Hoden (vgl. U. A. Bd. 51, 
5.213, 15f. sowie Bd. 53, S. 669, 25 und 27); D. Wb. IV!. 1, 2593 fnulen = Hoden 
(über fnäuel in der Bedeutung: Ballen, Kugel vgl. D. Wb. V, 1364, über die Form: tnul 
vgl. ebd. Sp. 1363) verwidelt = verflochien, verschlungen; D. Wb. XII!, 2260 20 
hamen — Angelhaken 24 diernen: an dieser Stelle hat Luther die im Mittelhochdtsch. 
übliche Schreibung beibehalten; D. Wb. II, 1185 26 fifchreifen: zu dieser Nebenform vgl. 
D. Wb. VIII, 846 28 ſchwinget er fi da hin — bewegt er sich dahin; D. Wb. IX, 2702 

41, 6 leychnam = Körper 


Leniathan 

nennet er die groſſen Wals 
fifch im meer, Doch darunter 
beſchreibt er der welt Fürs 
ften, den Teufel mit feinem 
Anhang. 


(Starden) das ift die groffen 
filh, fllehen fur yhm, alfo 
auch fur der mellt gewalt 
fliehen die mechtigen. 


Grawen) das ift, er ſchwim⸗ 
met und lebet ym meer wie 
er will, das man ſeynen tveg 
von ferne fihet, und achtet 
das meer, wie eynen allten, 
das yhm zu ſchwach fey. Das 
ift alles auch des teuffeld 
weſen ynn ber mwellt, do to⸗ 
bet, hirffchet ond waltzet, wie 
er till. 
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"Eyns rürt an das ander, das nicht eyn Iufftlin da zwiffchen gehet, SE8 henget 
eyner am andern, vnd halten ſich zu famen, das fie nicht von eynander gethan 
mugen werden. ’Seyn niefen ift wie eyn glentzens liecht. Senne augen find 
wie die augen gelied der morgen roͤdt. 10Aug feynem munde faren fadeln ond 
feurige brend. Aus fegner nafen gehet rauch wie von heyffen töpffen vnd 
feffeln. 12Seyn odem ift gluende folen, ond aus feynem munde gehen flammen. 
13@r hat eynen flarden halle, vnd ift feyn Inft wo er etwas verderbt. Die 
geliedmas ſeynes fleyſchs hangen an eynander, ond halten hart an yhm, das 
er nicht bewegt wird. 

1Seyn hertz ift fo hart wie eyn ſteyn, ond fo feft wie eyn ſtuck vom vndter⸗ 
ſten mulſteyn. 10Wenn er ſich erhebt, ſo entſetzen ſich die ſtarcken, vnd die wellen 
werden trube. "Wenn man zu yhm wil mit dem ſchwerd, fo reget er ſich nicht, 
oder mit ſpies, geſchos vnd pantzer, 18Er achtet eyſen wie ſtro und ertz wie faul 
holtz, 1keyn ſchutze wird yhn veriagen, Die ſchleuder ſteyne ſind yhm wie 
ſtoppel, ꝛe Den ha⸗Bl. D iijjmer achtet er wie ſtoppeln, Er ſpottet der 
bebenden langen, ?!Er fan auff ſcharffen ſcherben ligen, vnd legt ſich auffs 
ſcharffe wie auff kott, »Er macht das das tieffe mehr ſeudet wie eyn toͤpffen, 
ond rurets ynn eynander wie man eyne ſalbe menget, 22Nach yhm leuchtet 
der weg, Er achtet die tieffe wie eyn allten grawen, 2aAuff erden iſt yhm nie⸗ 
mand zu gleychen. Er iſt gemacht on furcht zu ſeyn, 25@r ſihet alles hohe, Er 
ift eyn konig ober alle Finder des hohmuts. 


Das zwey vnd viergigft Tapitel. 


- No Hiob antwortet dem HERAN vnd ſprach, 2Ich erkenne, das du 

5 alles vermagſt, und feyn gedanden ift dyr verborgen, 38 ift eyn vnbe⸗ 
fonnen man, der feynen rad meynet zu verbergen, Darumb hab ich vnweyslich 
geredt, das myr zu hoch iſt vnd nicht verſtehe. 1So erhoͤre nu, las mich reden, 
ich wil dich fragen, ſage mir, »Ich habe dich mit den oren gehört, ond meyn 
auge fihet dich auch nu, Darumb fehuldige ich mich ond thuͤ buffe, ynn ſtaub 
vnd aſſchen. 


41,7 Eyns (Eyn Hs) rürt an das ander (den andern Hs) >41! (HE 38 = 3, 518 [im 
Abdruck fehlt: Eyn<8) korrig. in: Eyne]) Iufftle Hs 8 eyner am „41! (HE38 = 
3,518) gethan mugen werden >41! (HE 38 = 3, 518) 9 ift wie eyn glengens 
(glengend 34—41!) lieht >41! (HE 38 = 3, 518) augen gelied >25 10 brend »41?] 
funden (fundeln 46) fehieffen heraus 41% (HE 38 = 3, 518) 11 £efjel Hs 12 
gluende folen ) 411 (HE 38 = 3,518) 14 bewegt wird J4AL!(HE38= 3,519) 16 bie 
wellen werden trube >41! (HE 38 = 3, 519) 19 ſchutze >41! (HE 38 = 3,519) 
fioppel >36 20 || den bebenden 34 35 || der bebende 38—41' | (HE 38 = 3, 519) 

21 Er fan bis fott 41! (HE 38 = 3, 519f.) fharpffe 45 ſcharpffen 45 22 mehr 
>25 23 achtet bis grawen >41! (HE 38 = 3, 520) 25 fihet alles hohe >25 
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feft und enge in einander. "Eine rüret an die ander, das nicht ein lüfftlin da 
zwiſſchen gehet. 8Es henget eine an der andern, vnd halten fich zufamen, das 
fie nicht von einander frennen. Sein niefen glenket wie ein Liecht, feine augen 
find wie die augenliede der Morgenröte. 1oAus feinem Munde faren fadeln, 
Vnd fewrige funden fchieffen her aus. !Yus feiner Nafen gehet rauch, wie 
von heiffen töpffen vnd keſſeln. 12Sein Odem iſt wie liechte Iohe, und aus 
feinem Munde gehen flammen. 18Er hat einen fiarden Hals, und ift feine luft, 
wo er etwas verderbet. Die Gliedmas feines fleifehg Hangen an einander, und 
halten hart an jm, bag er nicht zerfallen Fan. 

[31. 85 6] ?SEin Her ift fo hart wie ein fein, ond fo feft wie ein füd vom unter; 
ſten Mülftein, Wenn er fich erhebt, fo entfegen fich die Starden, und wenn er 
da her bricht, fo ift "fein gnade da. "Wenn man zu jm wil mit dem fehwert, fo 
reget er fich nicht, oder mit fpies, geſchos und pantzer. 18Er achtet Eifen wie ſtro 
vnd Ertz wie faul holtz. 10Kein Pfeil wird in veriagen, die Schleuderfteine find 
im wie ftoppeln. ?°Den Hamer achtet er wie ftoppeln, Er ſpottet der bebenden 
tanken. Bnter jm ligen ſcharpffe fleine, vnd feret ober die fcharpffen felfen, 
wie ober kot. "?Er macht das dag tieffe Meer ſeudet wie ein töpffen, Vnd ruͤrets 
in einander wie man eine falbe menget. » Nach jm leuchtet der’ weg, Er macht 
die tieffe gantz grawe. »MAuff erden ift im niemand zu gleichen, Er ift gemacht 
on furcht zu fein. 28Er verachter alles was Hohe ift, Er ift ein König ober alle 
Stolßen. 


XL. 


= ND Hiob antwortet dem HERRN, ond ſprach, »Ich erkenne, das du 

alles vermagft, und fein gedanden ift dir verborgen. *Es iſt ein unbe; 
fonnen Man, der feinen rat meinet zu verbergen. Darumb befenne ich, das ich 
hab vnweislich geredt, das mir zu Hoch ift und nicht verftehe. So erhöre nu, 
las mich reden, ich wil dich fragen, lere mich. eIch Habe dich mit den ohren 
gehört, ond mein auge fihet Dich auch nu. »Darumb ſchuͤldige ich mich, und thu 
buſſe in ſtaub vnd aſſchen. 


kinder des hohmuts >25 

42,3 hab ic) vnweyslich )411 (HE 38 = 3, 520) 4 {age mir >25 

€l.: 41,16 (2.G1.) 41%X (HE 38 = 3, 519) 
und achtet bis er will fehli 41° (HE 38 = 3, 520) 
herrſchet 3.—41! 

WE.: 41, 8 rennen: hier iniransitiv gebraucht (— auseinanderklaffen); D. Wb. 
XII. II 133 10 funckeln = kleine Funken; D. Wb. IV! I, 601 22 feudet = siedet 

töpffen: vgl. WE. zu 3. Mos. 6, 28; vgl. auch U. A. Bd. 30, S. 196,13 24 

gleychen = gleichzustellen 


23 StW (Grawen) fehlt 41°< 
do tobet, hirfichet 24 25 | da er tobet, 


(Starden) 
Das iſt, Die geoffen Fiſch, 
fliehen fur jm. Alſo auch fur 
der Welt gemalt fliehen die 
Mechtigen. 


a 
(Keine gnade) 
So haben ſie geſuͤndiget, das 
iſt, Sie muͤſſens gethan ha⸗ 
ben, vnd her halten, als arme 
Sünder, 


b 
Das iſt, er ſchwimmet vnd 
lebet im Meer wie er wil, das 
man ſeinen weg von ferne 
ſihet. 


Hiob. 
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Da nu der HERR dife wort mit Hiob geredf hatte, fprach er zu Eliphas 
von Theman, Meyn zorn ift ergrymmet, ober dich und ober Deine zween freunde, 
Denn ihr habt nicht recht von mir geredf wie menn knecht Hiob, ẽ8So nemet 
nu fieben farren ond fieben wider, vnd gehet hyn zu meynem knecht Hiob, vnd 
opffert brandopfer fur euch, vnd laſt meinen knecht Hiob fur euch bitten, Denn 
ihm wil ich anfehen, das ich euch nicht fehen laffe wie yhr thorhent begangen 
habt, Denn yhr habt nicht recht geredf wie meyn fnecht Hiob. Da giengen 
hyn Eliphas von Thema, Bildad von Suha und Zophar von Naema, vnd 
thetten wie der HENN yhn gefagt hatte, Vnd der HERR fahe an die perfon 
Hiob, !ond der HERR wand ſich gu Hiob, do er bat fur feyne freunde. 

Bid der HERN gab Hiob zwifelltig fo viel als er gehabt hatte. !Qnd 
e8 famen zu yhm alle feyne bruder vnd alle feine ſchweſter, vnd alle die yhn 
vorhyn kandten, und affen mit yhm ynn ſeynem haufe, und fereten ſich zu yhm 
ond troͤſteten ihn, vber allem vbel das der HERR vber yhn hatte komen laſſen, 
vnd eyn iglicher gab yhm eynen groſſchen vnd eyn gulden kleynod. 12Vnd der 
HERR fegenet hernach Hiob mehr denn vorhyn, das er kreyg vierzehen tauſent 
ſchaff vnd ſechs tauſent kamel, vnd tauſent ioch rinder vnd tauſent efel, 18Vnd 
kreyg ſieben ſoͤne vnd drey toͤchter, 12Vnd hies die erſte Jemina, die ander 
Kezia, vnd die dritte Kerenhapuch, 1svnd wurden nicht fo ſchoͤne weyber funden 
ynn allen landen, als die toͤchter Hiob, vnd yhr vater gab yhn erbteyl vnter 
yhren brudern. 

160Vnd Hiob lebet nach diſem, hundert vnd viertzig iar, das er ſahe kinder 
ond kindes finder bis ynn das vierde gelied, Vnd Hiob ſtarb allt vnd lebens 
ſatt. 


Ende des buchs Hiob. 
42,7 vber (2.) fehlt Hs 8 habt (1.)] hatt Hs recht von mir 41% (HE 
38 = 3, 520) 9 Suha >25 die perfon fehlt 41° (HE 38 = 3, 521) 10 wand 
fih zu Hiob >25 || wendet das gefengnis 34—41! || 41° (HE 38 = 3,521) do 24 


25 |da Hs 34—41! 43°< || dag 41? | 11 Schönen geoffhen 41° (HE 38 = 3,521) 
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B Y nu der HERR diefe wort mit Hiob geredt hatte, fprach er zu Eliphas 

D von Theman, Mein zorn iſt ergrimmet, vber dich vnd vber deine zween 
Freunde, Denn jr habt nicht recht von mir geredt, wie mein knecht Hiob. 
So nemet nu ſieben farren vnd ſieben widder, vnd gehet hin zu meinem knecht 
Hiob, vnd opffert Brandopffer fur euch, vnd laſſt meinen knecht Hiob fur euch 
bitten. Denn jn wil ich anſehen, Das ich euch nicht ſehen laſſe, wie jr torheit 
begangen habt, Denn jr habt nicht recht von mir geredt, wie mein knecht 
Hiob. 

DA giengen hin Eliphas von Thema, Bildad von Such, und Zophar 
von Naema, und theten wie der HERN jnen gefagt hatte, und der HERRN 
fahe an Hiob. 10Vnd der HERR wendet das gefengnis Hiob, da er bat fur 
feine Freunde, Bnd der HERRN gab Hiob zwifeltig fo viel als er gehabt hatte. 
z ND e8 Famen zu jm alle feine Brüder vnd alle feine Schwefter, und alle 

die in vorhin kandten, ond affen mit jm in feinem Haufe, ond fereten 
fih zu im vnd £röfteten jn, ober allem obel, das der HERR vber jn hatte 
fomen laffen. Vnd ein jglicher gab jm einen fhönen Groſſchen, und ein gülden 
Stirnband. 12Vnd der HERR fegenet hernach Hiob mehr denn vorhin, das 
er freig viergehen faufent Schaf, und ſechs faufent Kamel, und tauſent joch 
Kinder, und taufent Efel. 18Vnd freig fieben Söne und drey Töchter. 2Vnd 
hies die erſte Jemima, die ander Kezia, und die dritte Kerenhapuch. 1*8Vnd 
worden nicht fo ſchoͤne Weiber funden in allen Landen, als die füchter Hiob, 
Vnd jr Vater gab jnen erbteil unter jren Brüdern. 

16VND Hiob lebet nach diefem, hundert vnd vierzig jar, das er fahe 
Kinder und findesfinder, big in das vierde Gelied. Vnd Hiob ftarb alt ond 
lebens fat. - 
Ende des Buchs Hiob. 


kleynod >41! (HE 38 = 3, 521) 12 viergen Hs 14 Semina 24—36 Druckf. | 
Hs 38 15 wurden >25 


WE.: 42, 12 u.13 freyg = bekam; zum starken Verb: kriegen (— bekommen) vgl. 
auch 2. Mos. 8,15; Ps. 45, 17; Hes. 17, 6; Sir. 29, 34; 47,7 


Gott. 


Hiob 
kriegt zwifeltig wider was 
er vor verloren bat. 
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sn) Vorrhede auff den pfalter. 


6 iſt die Ebreiſche fprache fo reiche, das keyne ſprach fie mag guugfam 

N ES erlangen). Denn ſie hat viel wörter die da, fingen, loben, preyfen, 
F a ehren, frewen, betruͤben etc. heyſſen, da wyr kaum eynes haben. Vnd 
ſonderlich ynn goͤttlichen heyligen ſachen iſt ſie reich mit worten, das 
fie wol gehen namen hat, da fie Gott mit nennet, da wyr nicht mehr haben denn 
das eynige wort, Gott, das fie wol billich eyn heylige fprache heyſſen mag. 
Der halben feyne verdolmetfchung fo frey gehen fan, als ym Ebreifchen ſelbs 
lautet, on was noch ift der verblümeten?) wort, die man figuras nennet, Datz 
ynnen fie auch alle zungen vbertrifft. Doc) das der pfalter an ettlihen oͤrtern 
defte heller werde, will ich ettliche wörter hie weyter ausftreihen?). 

Ym pfalter vnd fonft hyn und widder, begegen ofit dife zwey wort bey: 
eynander, barmhersifent und warhent‘), wilde von ettlichen find wild ond wuͤſt 
gezogen, die habe ich verdeutſcht alfo, guete vnd frewe, vnd ift eygentlich, das 
wyr auff frey deutſch fagen, Liebe und frew, wenn wyr pflegen zu fagen, Er hat 
myr liebe vnd trew bewenfer. Aber ich Habs nicht Dürffen wagen fo frey zuuer⸗ 
deutſchen, Denn Hefed’), das fie barmhertzickeyt, vnd ich guefe habe verdeutſcht, 
heyſſt engentlich, das, wenn man yemand freunöfchafft, liebe odder wolthat 
erzengt, wie es Chriftus Matt. 12.°) aus Hofea”) felbs deutet vnd ſpricht, Ich 
habe Iuft an der barmhergifeyt und nicht am opffer, das ift, Sch will das man 
freundfchafft, liebe, omd wolthat beweyſe, lieber denn opfern. 

Sp henfft warhent, trew, das man fih auff eynen verlaffen darff, vnd 
suflucht zu yhm habe, vnd der felbe halte, was er geredf, und wes man ſich zu 
yhm verfiher. Alſo leſſt fich Gott auch rhümen gegen vns gun der ſchrifft allentz 
halben, das er barmherkig vnd trew fen, das iſt, das er liebe vnd trew bemwenfet, 
und ung alle freundfchafft vnd wolthat ergengek, end wyr ons auff yhn verlaffen 


Zu den Siglen: [*25] und nP vgl. die Einleitung (Bd. 107, S. XXXIXf.). 

1— 96,33 fehlt Hs *28<. Obige Vorrede steht 24 (Bl. M HH—N:) am Ende, *24 
(BI. A ij⸗—A iijo), [25 = nP (Bl. Vi’ —A iijp)], *25 (Bl. Ab-A ij?) und 25 (Bl. 
Dd vb Dd 6°) dagegen am Anfang des Psalters (vgl. Bd. 1011, Ss. XXXV) 

1) ihr einigermaßen gleichfommen kann. 

2) (dmüdenden; vgl. D.Wb. XI, 146 Nr. 5. 

3) hervorheben, näher behandeln. 

4, Diefe Wortverbindung EX) a7 Aberfegte Luther Pf. 25, 10 zunächft mit: „gutte 
und trew”, änderte fie aber bei der Durchficht mit Melanchthon und Aurogallus (ogl. Bd. 104, 
&.XIX) in: „barmhergident vnd warheyt“; im 24 lautet fie infolge Luthers Drudkorrektur (ogl. 
Bd 100, S. XXIf. und Ynm.23) wieder: „guete und freme [feit *28 wieder: „warheit”]”. Pf.40, 
11 und 12 heißt eg in der erften Faſſung der Handſchrift: „gutte und warheyt“, bei der Durchſicht 
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— entfprehend der Drudforreftur in Pf. 25, 10 — in: „gutte und freie” geändert und fo auch 
in 24 gedrudt. Späterhin (Pf. 85, 11; 86, 155 89, 155 138, 2 [Pf. 57,4 und 61,8 find im 
Manuffript nicht erhalten] und Spr. Sal. 3,3; 14, 22) verwandte Luther fogleich bei feiner 
erfien Niederfhrift die dann in 24 beibehaltene Formulierung: „Güte und trew.“ Diefe drei 
Beifpielgeuppen zeigen, wie die Drudlegung der erfien Pfalmen mit der von Luther, Melan- 
chthon und Aurogallus vorgenommenen Manuffriptducchficht bzw. der Eutherfhen Mberfegung 
parallel lief und die drei verfchiedenen Stadien einander zeitlich fehr nahe gerüdt waren. 

Das gleiche Bild ergibt fi auch, wenn man die Stellen, wo eines diefer beiden hebrä- 
iſchen Worte begegnet, unterſucht: 

Das hebräifhe Wort or, das Luther im Zweiten Teil des Alten Zeftamenteg 
G. 3. 1. Chr. 17,34 u. 41; vgl. auch unten) in Handfgrift und Urdrud ſtets duch „barm⸗ 
bergident“ wiedergegeben hatte, überſetzte er in den Pſalmen (Pf. 5,85 6,5; 13,65 18,51; 
21,8; 31, 22; 32, 10; 33, 5 u. 18 u. 22; 36, 6 u. 8 u. 11) zunaͤchſt mit: „barmhergident”, da⸗ 
neben gelegentlich (Pf. 25, 10; 26,3; 31,8 u. 17) mit: „gutte“ (die erften beiden Stellen 
wurden aber bei der Durchſicht gleichfalls in: „barmhertzickeyt“ forrigiert); von Pf. 40, 11 an 
benugte Luther aber dann geundfäglih ſchon in feiner Niederfihrift nur noch den Ausdruck: 
„gutte“, den er dann — ſoweit noch möglich — bei der Korrektur der ſchon gefegten Pfalmen 
an den betreffenden Stellen einfügte. Bg. D, der mit Pf. 12, 5 ſchließt, war offenbar ſchon auge 
gedrudt, fo daß hier in Pf. 5,8 und 6,5 noch der urfprüngliche Ausdruck „barmhertzickeyt“ 
ſtehen blieb (gl. 35. 101, S. XXXV), aber von Pſ. 13, 6 an fonnte Luther die Korrektur vor- 
nehmen (Pf. 18,51 überfah er wohl, während bei Pf. 21,8 ſowie bei Pſ. 17,7 und 25, 6 [hier 
fland zuerft der Ausdruck: „wolthatt“] die Anderung bereits bei der Durchſicht erfolgt war). 
Auch hier fieht man, daß Luther mit feiner Niederſchrift damals gegenüber dem Drud nur 
einen Vorſprung von noch nicht zwei Dutzend Pfalmen hatte. — Vol. auch U. A. Bd. 311, 
&.75, 25—36, 


In der Verbindung: „barmhergideyt ond warheyt“ änderte Luther im Pentateuch (von 
dem feine Niederfchrift nicht erhalten ift) teils ſchon im der Berihtigungslifte am Ende bes 
Urdrudes von 1523 (U. A. Bibel Bd. 8, ©. 676,4: 1. Mof. 47,29; vgl. auch ebd. 31. 16f.: 
2. Mof. 34, 6), teils erft in der zweiten oder dritten Auflage vom gleichen Sahre (1. Mof. 24, 27 
und 49) den Ausdeud: „warheyt“ in: „trewe“, während er 1. Mof. 32, 10 die Wortverbindung 
ſchon vom Urdruck an duch: „barmhertzickeyt und... . trew“ wiedergab. Im Zweiten Teil deg 
Alten Teftamentes lautet diefe Verbindung im Urdrud von Anfang 1524 Joſ. 2, 14 (Hier 
fehlt die Niederſchrift) fowie 2. Sam. 2, 6 (Riederfhrift: „barmhertzickeyt und trew“) und 15, 20 
Miederfohrift: „Barmhergideyt und warheyt“, bei der Durchſicht dafür: „trew“) ftets: „barm⸗ 
hertzickeyt vnd trew“. 

Entſprechend dem Vulgatatext („misericordia et veritas“) überfeßte die vorlutheriſche 
deutſche Bibel diefe Verbindung mit „erbermd und warheit“, während fie faft ſtets nur für 
em (Qulg.: „miseratio“; 5. B. Pf. 24 [25], 6 und 39 [40], 12) dag Wort: „barmhersig- 
keit“ benugte; vgl. dazu U. A. 35.311, S. 510, 29f. 

Vol. auch Pahl, Auellenfiudien, 6.55 und Anm. 3 fowie S. 114—116; Theologifhe 
Studien und Kritifen Bd. 106 (1934/35), ©. 192—195. 

°) on 

6) Matth. 12,7. 

7) Hoſ. 6, 6. 
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mügen tröftlich, dag er thut vnd helft tremlich, wes man fich zu yhm verfiher)). 
Sole trew und warhent heyfft Emerh?). Daher fompt Emuna?), wilchs ©. 
Paulus ſelbs aus Abakuck) verdolmerfht, glaube. Ro. 1. Der gerecht lebet 
ſeyns glaubens°). Vnd wird ym pfalter offt zu Gott gefagt®), Deyn glaube oder 
ynn deynem glauben, drumb dag er folden glauben gibt und auff feyne trew 
bawet. Das die zwey wort, warheyt und glaube ym Ebreifchen faft glei, und 
fhiee eyns fur das ander genomen wird. Wie auch auff deutſch wyr fagen, 
Der helle glauben, der warhafftig und trew ift, Widderumb wer mistrewet, 
den heilt man fur falfch und ungleubig. 

Darnach fomen die zwey wort, gericht und gerechtident, wilche wyr auch 
nicht wol geben konnen, Denn das wörtlin gericht, wens alleyne ftehet, heyſſt 
e8 ettiwa”) eyn richter ampt, als pſalm. 7 Erwede das gericht dag du gepotten 
haft?), Vnd richten heyfft den [BL. N] regiern. Etwa”) heyfft es Gottes gepoft, 
als Pſalm. cxviij. Lere mich deyne gerichte?). Item eyne gewonheyt odder recht, 
als Exo. xxij. Er foll mit yhr thun nad dem gericht der fochter!®), das ift, 
tochter recht, göder wie man eyner tochter pflegt zu thun efc. Wens aber bey 
dem wort, gerechtident, ſtehet ), fo iſt es des gerichts werd die helfft, nemlich, 
das vrteyl da mit das gottlos ond vnrecht verurteylt, gehaffet vnd geftrafft wird, 
Vnd gerechtikeyt heiſſt das ander teyl, damit die vnſchuld beſchirmet, erhallten 
vnd gefodert wird. Diſes alles wollt ich auff deutſch gerne ſagen, Recht vnd 
redlich, Als man ſpricht, Er hat die ſache recht vnd redlich gewonnen. Aber ich 
durfft nicht fo weyt von den worten gehen!?). 

Wenn nu ym pſalter odder fonft dyr furfompt, dag er nicht ſchlechts) von 
gericht und gerechtidegt, fondern von Gottes gericht und gerechfident redet, 
odder zu Gott fpricht, Deyne gericht vnd gerechtickeyt, ſo muftu Durch die ge; 
rechtident den glauben verftehen, und durchs gericht, Die toͤdtung des allten 
Adams, Denn Gott duch ſeyn wort beydes thut. Er verurteylet, verdampt, 
ftrafft, ond toͤdet was fleyſch und blut ift, rechtferfiget aber und macht vnſchuldig 
den genft durch den glauben. Das heyſſen denn Gottes gericht und gerechtickeyt. 
Das gericht obet er durchs wort ſeyns geſetzs. Roͤm. vij.1!) Das gefeke toͤdtet, Die 
gerechtickeyt Durchs wort des Euangelij, wilchs der geyſt durch den glauben anz 
nympt. Röm. 1.1) wie das flenfch die toͤdtung Durch gedult leyden mus. Der 
gleychen mehr wird mit der zeyt die obung ſelbs klar vnd erfendlich machen. 


13 den (= denn) fehlt *24--25 15 tochter (1.)] töchter 25 30 tödtet etc. 
[*25 = nP] *25 25 

I) Vgl. dazu U. N. Briefe Bd. 8, ©. 177, 58ff. und Tifchreden Bd. 5, Nr. 5244. 

2) max; vgl. dazu Pahl a. a. D., ©. 55 Anm. 3 und ©. 115f. 

3) namR 

4) Hab. 2,4. 

5) Röm. 1, 17. 

6) Beifpielsweife Pf. 36, 6: „deyn glaube“ (bereits bei der Durchficht der Niederfchrift 
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torrigiert in: „deyne trewe“); 40, 11588, 12589, 2 u. d,; 92, 3596, 13; 98, 35; 100, 5; 119, 138; 
143,1. 

?) „ettwa — ettiwa” = einmal — ein andermal. 

8, 9. 7,7 überfegte Luther vaWn zunächſt mit: „recht“, das er dann bei der Durch 
ficht des Manuffriptes in: „regiment”, dann in: „gericht” abänberte, Pf. 17, 2 (zuerſt: „recht“, 
dann: „vrteyl“, dann: „recht”) und Pf. 37, 30 („vom rechten”) erfolgte die Anderung in: „ges 
richt” erft bei der Drudlegung. 

9) 9f. 119, 108. 

10) 2, Mof. 21,9. 

1) vos Dry 3. B. Pf. 89, 155 97, 25 99, 4; 103, 6. 

12), Pſ. 33,5 überfegte Luther zunächſt: „recht und redlickeyt“, korrigierte dann aber bei 
der Drudlegung diefen Nusdrud in: „gerechtideyt und gericht”. 

13) ſchlechthin. 

14), Röm. 7,11. 

15) Röm. 1, 16. 17. 
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Die folgende nach dem Text von *28 abgedruckte Vorrede ist den Wittenberger Psalter« 
drucken (seit *28) und Vollbibeln (seit 34) beigegeben. 


Bi. +4] DVorrhede.) 


96 haben viel heiliger Veter den Pſalter ſonderlich fur andern 
a\ büchern der fchrifft gelobt und geliebt, Und zwar lobt dag werd feinen 
=” meifter?) ſelbs gnug, doch muffen wir onfer lob und dand auch daran 

bemweifen. Man hat ynn vorgangenen iaren, faft viel legenden von 
den heiligen und Paffional?), erempel bücher ond hiftorien ombher gefurt und 
die welt damit erfullet, das der Pfalter die weil onter der banck) vnd ynn 
foldhem finfternis lag, dag man nicht wol einen Palmen recht verfiund, Vnd 
doch fo frefflichen edlen geruch von fich gab, das alle frume hergen, auch aus ben 
onbefandten worten, andacht und krafft empfunden und das büchlin darumb 
lieb hatten. Ich halt aber, das fein feiner erempel buch odder legenden der 
heyligen auff erden fomen fen odder komen müge, denn der Pfalter ift, Und 
wenn man wuͤndſchen folt, das aus allen erempeln, legenden, hiſtorien, das 
befte gelefen und zu famen gebracht, und auff die befte weife geftellet würde, fo 
muſte e8 der isige Pfalter werden. Denn hie finden wir nicht allein, was ein 
oder zween heiligen gethan haben, fondern was das heubt felbs aller heiligen 
gethan hat, und noch alle heiligen thun, wie fie gegen Gott, gegen freunden 
und feinden fich ftellen, wie fie fid) ynn aller fahr vnd leiden halten ond fohiden, 
Vber das, dag allerlen Goͤttlicher heilfamer lere und gebot darinnen fiehen, 
Vnd folt allein des halben theur ond lieb fein, das von Chriſtus fterben vnd 
aufferften, fo klerlich verheiffer, und fein reich und der gantzen Chriftenheit ſtand 
und wefen furbildet, das es wol mocht ein Heine Biblia heiffen darynn alles 
auffs fchoneft ond fürkeft, fo on der gantzen Biblia ftehet, gefaffet vnd zu einem 
feinen Enchieidion odder Handbuch gemacht und bereitet ift, Das mid) duͤnckt, 
der heilige geift babe felbS wollen die mühe auff fih nemen, ond eine kuͤrtze 
Bibel und erempelbuch von der ganzen Chriftenheit odder allen heiligen zu 


Die Inhaltsangaben am Rand der Vorrede finden sich zuerst in dem Psalterdruck *38 
und, von dort übernommen, in der Vollbibel 38. Da das einzige bekannte Exemplar von *33 (vgl. 
Bd. 10H, S. LXIV Anm.95) am Anfang defekt ist (es fehlt außer dem Titelblatt noch Luthers 
Vorrede, Ps. 1,1—4,5 und 6, 1—8, 5 und 9, 16—12, 1), lassen sich für diese Abschnitte keine 
Lesarten von *33 angeben (in Frage käme unten S. 102,10 und 12 sowie Ps. 2, 12 und 
Gl. zu Ps. 4,1). 


1 Vorrhede auff den Pfalter 34< 9 frume 35 15 ein *28—*44 34— 
412|431< 17 || noch] doch *35 || 19 darinne *41 *44 20 folt allein *28— 
*44 34—41: || folt dis Buch allein 431 43° || folt der Pfalter allein 45< das *28—*44 
34—41? || dag e8 431 43? || dag er 45< 21 aufferften (aufferftehen) *28—*44 34—36 


2) Als weitere (hier nicht mitabgedrudte) Vorrede erfoheinen in den Wittenberger 
Pſalterdrucken feit *35 (in diefer Ausgabe an erfter, feit *38 an zweiter Stelle) (aber nicht in ben 
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[8.361 Vorrede auff den Pfalter. 


PA) ® 2° haben viel Heiliger Beter den Pjalter ſonderlich fur andern 
& 8) Büchern der Schrift gelobet vnd geliebet, Und zwar lobt das werd 
— feinen Meifter?) ſelbs gnug. Doch muͤſſen wir vnſer Lob vnd Dand 
auch daran beweiſen. 
An hat in vergangen jaren faſt viel Legenden von den Heiligen, vnd 
Paſſionals), Exempel Bücher vnd Hiſtorien vmbher gefuͤrt, vnd die Welt 
da mit erfuͤllet. Das der Pſalter die weil vnter der band’), vnd in ſolchem 
finſternis lag, das man nicht wol einen Pſalmen recht verſtund, Vnd doch ſo 
trefflichen edlen geruch von ſich gab, das alle frome hertzen auch aus den vnbe⸗ 
kandten worten andacht vnd krafft empfunden, vnd das Buͤchlin darumb lieb 
hatten. 

SCH halt aber, Das fein feiner Exempelbuch oder Legenden der Heiligen 
auff Erden komen fen oder fomen muͤge, denn der Pfalter ifl. Und wenn man 
wuͤndſchen folt, das aus allen Erempeln, Legenden, Hiftorien, dag befte gelefen 
und zufamen gebracht, ond auff die befte weife geftellet würde, fo müfte es ber igige 
Halter werden. Denn hie finden wir nicht allein, was einer oder zween Heiligen 
gethan haben, Sondern was das Heubt felb3 aller Heiligen gethan hat, ond 
noch alle Heiligen thun. Wie fie gegen Gott, gegen Freunden vnd Feinden ſich 
fieffen, Wie fie ſich in aller fahr vnd leiden halten und ſchicken. Vber das, das 
allerley göttlicher heilfamer Lere und Gebot darinnen fliehen. 

BRD folt der Pfalter allein des halben thewr und lieb fein, das er von 
Chriſtus fterben vnd aufferftehung, fo klerlich verheiffet, vnd fein Reich und der 
ganzen Chriftenheit fand und wefen furbildet. Das es wol mödt ein Eleine 
Biblia heiffen, darin alles auffs ſchoͤneſt vnd Fürzeft, fo in der gangen Biblia 
ſtehet, gefaſſet vnd zu einem feinen Endiridion oder Handbuch gemacht und 
bereitet ift. Das mich dündt, Der heilige Geift habe felbs wöllen die mühe auff 
fi nemen, ond eine furge Bibel und Erempelbuc von der gangen Chriſtenheit 


Wittenberger Vollbibeln) Luthers Ausführungen über die „Urſachen des Dolmetſchens“ (U. A. 
Bd. 38, ©. 9, 1—18, 14), bie aus feiner im Dezember 1552 veröffentligten Sırift: „Summas 
rien über die Pfalmen und Urfahen des Dolmetſchens“ (vgl. Bd. 107, S. LXIIIf. Anm. 90 
und 97 fowie S. LXXXIX Anm. 9) abgedruckt find. über die Korrektur der Jahreszahl: 
„1531“ in: „1541“ feit der Pfalterausgabe *41 vgl. Bd. 10, S. LXVII Anm. 113. 

2) Sir. 9, 24. 

©) Reideng- und Lebensgefhichten der Heiligen; vgl. U. A. Bd. 9, S. 68 

9) vernachläſſigt; vgl. U. A. Bd. 1, ©. 379, 43 Bd. 1062, S. 44, 4; Bd. 23, 
vgl. auch Bd. 51, ©. 724 Nr. 468. 
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Lobe und preife bed Pal 
ters. 


Im Pfalter findet man was 
Chriſtus vnd alle Heilgen 
gethan haben. 


Der Pfalter redet Herlich von 
Chriſtus ſterben vnd aufferz 
ſtehen, von ſeinem Reich vnd 
von der Chriſtenheit ſtand 
vnd weſen. 
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famen bringen, auff dag, wer die ganke Biblia nicht leſen kuͤndte, hette hierynn 
Doch faft die ganke ſumma verfaffet yn ein klein büchlin. 

[Bl. + ij] Uber ober dag alles ift des Pfalters edle tugent vnd art dag 
ander bücher wol viel von werden der heiligen rumpeln!), aber gar wenig von 
yhren worten fagen, Da ift der Pfalter ein ausbund?), darynn er auch) fo wol 
vnd füffe reucht, wenn man drynne lieſet, dag er nicht alleine die werd der 
heiligen erzelet, fondern auch yhre wort, wie fie mit Goft gered vnd gebettet 
haben, und noch reden und beten, dag die andern legenden vnd erempel, mo 
man fie gegen den Pfalter hellt, ung ſchier eitel ftumme heiligen furhalten, aber 
der Pfalter rechte wader, lebendige heiligen ung einbildet, Es ift ia ein ſtummer 
menfch gegen einem redenden, ſchier als ein halb todter menfch zu achten, und 
fein Erefftiger noch edler werd am menfchen ift, denn reden, Sintemal der menſch 
durchs reden von andern thieren am meiften gefcheiden wird, mehr denn duch 
die geftalt odder ander werd, weil auch wol ein holtz kan eines menfchen geftalt 
durch ſchnitzer kunſt haben, und ein £hier, fo wol fehen, hören, riechen, fingen, 
gehen, ftehen, effen, trinden, faften, dürften, Hunger, froft und hart lager leiden 
fan als ein menſch. 

Zu dem thut der Pfalter noch mehr, das er nicht fchlechte gemeine rede 
der heiligen ung furbildet, fondern die aller beften, fo fie mit groffem ernſt ynn 
den aller frefflichften fachen mit Gott felber gered haben, Damit er nicht allein 
yhr wort ober yhr werd, fondern auch yhr hertz vnd gründlichen ſchatz yhrer 
feelen ung furlegt, das wir gun den grund und quelle yhrer wort und werd, 
das ift, ynn yhr berg, fehen koͤnnen, was fie fur gedanden gehabt Haben, wie fich 
yhr her& geftellet und gehalten hat ynn allerley fachen, fahr und not, Welches 
nicht fo thun noch thun koͤnnen die legenden odder erempel, fo allein von der 
heiligen werd vdder wunder rhümen, Denn ich fan nicht wiffen wie fein hertz 
ftehet, ob ich gleich viel frefflicher werd von einem fehe odder höre. Vnd gleich 
wie ich gar viel lieber wolt einen heiligen hören reden denn feine werd fehen, 
alfo wolt ich noch viel lieber fein hertz und den ſchatz ynn feiner feelen, fehen, 
denn fein wort hören. Das gibt aber ung der Pfalter auffs aller reichlichft an den 
heiligen, [Bl. * ilijj das wir gewis fein können, wie yhr hertz geflanden, und 
yhre wort gelautet haben gegen Gott und yderman. 

Denn ein menfchlich berg ift wie ein ſchiff auff eim wilden meer, welches die 
ſturmwinde von den vier orten der welt treiben, Hie ftöfft her furcht vnde forge 


fur zufünfftigem onfal, Dort feret gremen her und fraurigfeit von fegenz 3 


wertigem vbel. Hie webt?) hoffnung und vermeffenheit von zufunfftigem glüd. 
Dort bleſet her ficherheit und freude ynn gegenmwertigen gütern. Solde ſturm⸗ 


6 drynne *28—*38 34—38 41! || drinnen 40 || darinnen 43? || darinne *41x 41? 431 
45< 9 gegen den 28 — *44 34 - 411 4120 11 Menſch (2.)] Menſeh 45 Druckf. 
13 1durchs] durch 35 || 20 den *28—*44 34—36 40 43? | der 38 4A11— 43! 45X 
34 örtern 45 35/36 fegenwertigem *28 | gegenmwortigem 45 Druckf. 
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oder allen Heiligen zufamen bringen. Yuff das, wer die gansen Biblia nicht 
lefen fündte, hette hierin doch faft die ganse Summa verfaflet in ein Klein 
Buͤchlin. 

Ber vber das alles, iſt des Pſalters edle tugent vnd art, Das andere Buͤcher 


wol viel von werden der Heiligen rumpeln, Aber gar wenig von jtem om 


worten fagen. Da ift der Pfalter ein ausbund?), Darin er auch fo wol und füffe 
reucht, wenn man darinne liefet. Das er nicht allein die werd der Heiligen er; 
selet, Sondern auch jre wort, Wie fie mit Gott geredt und gebetet haben, und 
noch) reden vnd beten. Das die andern Legenden und Erempel, wo man fie gegen 
dem Pfalter helt, ons fchier eitel fftumme Heiligen furhalten. Aber der Pſalter 
rechte wacker lebendige Heiligen vns einbildet. 

ES iſt ja ein ſtummer Menſch gegen einem redenden, ſchier als ein halb 
todter Menſch zu achten. Vnd fein Erefftiger noch edler werd am Menſchen ift, 
denn reden, Sintemal der Menfch durchs reden von andern Thieren am meiften 
gefheiden wird, mehr denn duch die geftalt oder ander werd. Weil auch wol ein 
holtz fan eines Menſchen geftalt durch Schniger kunſt haben. Und ein Thier fo 
wol fehen, hören, riechen, fingen, gehen, ftehen, effen, trinden, faften, dürften, 
Hunger, froft vnd hart lager leiden fan, als ein Menſch. 

V dem, thut der Pfalter noch mehr, Das er nicht ſchlechte gemeine rede der 
Heiligen vns furbildet, Sondern die aller beften, fo fie mit groſſem ernft in 
der aller £refflichften fahen mit Gott felber geredt haben. Da mit er nicht 

allein je wort ober je werd, Sondern auch jr hertz und gründlichen ſchatz jrer 
Seelen vns furlegt, Das wir in den grund vnd quelle jrer wort vnd werck, das 
iſt, in jr hertz ſehen koͤnnen, was ſie fur gedancken gehabt haben, Wie ſich jr hertz 
geſtellet vnd gehalten hat, in allerley ſachen, fahr vnd not. Welchs nicht ſo thun 
noch thun koͤnnen, die Legenden oder Exempel, ſo allein von der Heiligen werck 
oder Wunder rhuͤmen. Denn ich kan nicht wiſſen, wie ſein hertz ſtehet, ob ich 
gleich viel trefflicher werck von einem ſehe oder hoͤre. 

ND gleich wie ich gar viel lieber wolt einen Heiligen hören reden, denn 
feine werd fehen. Alfo wolt ich noch viel lieber fein hertz vnd den Schatz 

in ſeiner Seelen ſehen, denn ſein wort hoͤren. Das gibt aber vns der Pſalter 
auffs aller [Sl. Cc] reichlichſt an den Heiligen, das wir gewis fein koͤnnen, wie 
je hertz geſtanden, vnd jre wort gelautet haben, gegen Gott und jederman. 
Denn ein menſchlich Hertz iſt wie ein Schiff auff eim wilden Meer, welchs die 
Sturmmwinde von den vier oͤrtern der Welt freiben. Hie ſtoͤſſet her, furcht vnd 
forge fur zufünfftigem Vufal. Dort feret gremen her ond fraurigfeit, von gegen; 
wertigem Vbel. Hie web?) hoffnung und vermeffenheit, von zukuͤnfftigem Gluͤck. 
Dort blefet her ficherheit und freude in gegenwertigen Gütern. 

1) viel Aufhebens machen von. 

2) dag Beſte in feiner Art. 

2) weht. 


Das edleft werd am Mens 
ſchen ift, dag er reden fan. 


— — — an, wie der 
heiligen 
was fur gedancken ſie gehabt 
haben. 


Mei hettz ift wie ein 
Sin Yun Meet etc. 
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winde aber leren mit ernft reden und das hertz öffenen, und den grund eraus 
ſchuͤtten, Denn wer ynn furcht vnd not flidt, redet viel anders von vnfal, denn 
der ynn freunden ſchwebt, Vnd wer ynn freuden ſchwebt, redet und finget viel 
anders von freuden, denn der yn furcht fickt. Es gehet nicht von herken (ſpricht 
man)!) wenn ein trauriger lachen, odder ein froͤlicher weinen fi ol, das ift, Seines 
herken grund ftehet nicht offen, und ift nicht eraus. 

Was ift aber das meifte ym Pfalter, denn ſolch ernftlic) veden, ynn allerley 
folhen ſturm winden? Wo findet man feiner wort von freunden, denn die lob 
Palmen odder dand Pfalmen haben? Da fiheftu allen heiligen yns hertz, wie 
ynn ſchoͤne lüftige garten, ia wie ynn den hymel, wie feine hersliche luͤſtige 
blumen darynnen auffgehen von allerley [hönen frölihen gedanden gegen Gott 
vnd feine wolthat. Widderumb wo findeſtu tieffer, kleglicher, iemerlicher wort, 
von traurigkeit, denn die klage Pſalmen haben? Da ſiheſtu abermal allen heiligen 
yns hertz, wie ynn den fod, ia wie ynn bie helle, wie finfter vnd tundel iſts da 
von allerley betruͤbtem anblid des zorn Gottes, Alſo auch wo fie von furcht 
odder hoffnung reden, brauchen ſie ſolcher wort, das dir kein maler alſo kuͤndte 
dir furcht odder hoffnung ab malen, vnde kein Cicero odder redkuͤndiger alſo 
furbilden. Vnd (mie gefagt)>) iſt dag das aller beſte, das fie ſolche wort gegen 
Gott und mit Gott reden, welchs macht, das zweyfeltiger ernſt vnd leben ynn 
den worten find, Denn wo man ſonſt gegen [Bl. +0] menſchen ynn ſolchen 
ſachen redet, gehet es nicht ſo ſtarck von hertzen, brennet, lebt vnd dringet nicht 
ſo faſt. 

Daher kompts auch, das der Pſalter aller heiligen buͤchlin iſt, vnd ein 
ieglicher, ynn waſerley?) ſachen er iſt, Pſalmen vnd wort drinnen findet, die ſich 
auff feine ſachen reimen, und yhm fo eben find, als weren fie alleine vmb feinen 
willen alfo gefeßt, das er fie auch felbs nicht befier ſetzen noch finden fan noch) 
wündfchen mag. Welchs denn auch dazu gut if, das wenn einem ſolche wort ger 
fallen ond fich mit yhm reymen, das er gewis wird, er ſey ynn ber semeinfhafft 
der heiligen, und hab allen heiligen gangen, wie es yhm gehet, weil fie ein liedlin 
alle mit yhm fingen, ſonderlich fo er fie auch alſo kan gegen Gott reden, wie fie 
gethan haben, Welchs ym glauben gefhehen mus, Denn einem Goftlofen 
menfchen ſchmecken fie nichts. 

Zu letzt ift om Pfalter die fiherheit ond ein wol verwaret geleit, das man 
allen heiligen on fahr drinnen nachfolgen fan. Denn ander erempel ond legenden 
von den ſtummen heiligen bringen manch werd fur, das man nit fan nach 
thun, Biel mehr werd aber bringen fie, die ferlich ſind nach zu thun, vnd ge 
meiniglich fecten und votten anrichten und von der gemeinfihafft der heiligen 


6 || nicht (2.)] nichts 34 35 | 10 || fhöne lüftigen *34 36 || [hönen lüfttgen 34 
35 || 12 und *28 *31 | vmb *34X 34< 16 odder *28—*44 34—41? 43?|43! 450 
I folde 43? || 25 || reimen] veumen *42 Druckf. || 31 || einen 43: 43? || 


a 


pi 


» 


w 


0 


5 


5 


“ 


u 


a 


° 


a 


Bibel 1545. Luthers Vorrede auf den Pfalter. 103 


SOlche Sturmwinde aber leren mit ernft reden ond dag hers öffenen, und 
den grund eraus ſchuͤtten. Denn wer in furcht und not ſteckt, redet viel anders 
von onfal, denn der in freuden ſchwebt. Und wer in freuden fehmebt, redet und 
finget viel anders von freuden, denn der in furcht ſteckt. Es gehet nicht von 
bergen, (fpricht man)!) wenn ein Trawriger lachen, oder ein Feölicher weinen 
fol, das ift, Seineg bergen grund ftehet nicht offen, und iſt nicht er aus, 

WAS ift aber das meifte im Pfalter, denn folch ernftlich reden, in allerley 
folden Sturmwinden? Wo findet man feiner wort von freuden, denn die Lob⸗ 
pfalmen oder Dandpfalmen haben? Da fiheftu allen Heiligen ing hertze, wie in 
ſchoͤne lüftige Garten, ja wie in den Himel, Wie feine hersliche lüftige Blumen 
darinnen auffgehen von allerlen ſchoͤnen frölihen Gedanden gegen Gott, umb 
feine Wolthat. 

Woderumb, wo findeftu tieffer, Hleglicher, jemerlicher wort, von Trawrig⸗ 
feit, denn die Klagepfalmen haben? Da fiheftu aber mal allen Heiligen ing 
herge, wie in den Tod, ja wie in die Helle, Wie finfter ond tundel ifts da, von 
allerley betruͤbtem anblid des zorns Gottes. Alſo auch, wo fie von furcht und 
hoffnung reden, brauchen fie folcher wort, das dir fein Maler alfo Fündte die 
Furcht oder Hoffnung abmalen, und fein Cicero oder Redkuͤndiger alfo furbilden. 

ND (wie gefagt)?) ift dag das aller befte, dag fie folche wort gegen Gott 
und mit Gott reden, welchs macht dag zweifeltiger ernft ond leben in den 

worten find. Denn wo man fonft gegen Menfchen in folden fachen rede, gehet 
e8 nicht ſo ſtarck von bergen, brennet, lebt, ond dringet nicht fo faft. Daher kompts 
auch, dag der Pfalter aller Heiligen Büchlin ift, Vnd ein jglicher, in wafferley?) 
ſachen er ift, Pſalmen und wort drinnen findet, die fich auff feine Sachen reimen, 
und im fo eben find, als weren fie allein vmb feinen willen alfo gefeßt, Das er fie 
auch felbs nicht beffer fegen noch finden fan noch wündfchen mag. 

WEIHE denn auch dazu gut ift, das, wenn einem ſolche wort gefallen vnd 
fich mit jm reimen, Das er gewig wird, er fey in der Gemeinfhafft der Heiligen, 
und hab allen Heiligen gegangen, wie eg jm gehet, weil fie ein Liedlin alle mit im 
fingen. Sonderlich, fo er fie auch alfo Fan gegen Gott reden, wie fie gethan 
haben, Welchs im glauben gefchehen mus, Denn einem gottlofen Menfchen 
ſchmecken fie nichts. 

B lest, ift im Pfalter die fiherheit und ein wol verwaret Geleit, dag man 
allen Heiligen on fahr drinnen nachfolgen fan. Denn ander Erempel ond 
Legenden von den fiummen Heiligen bringen manch werd fur, dag man 

nit fan nachthun, Viel mehr werd aber bringen fie, die fehrlich find nach zu 
thun, und gemeiniglic) Secten ond Rotten anrichten, ond von der Gemeinfchafft 


)U.9. 35.51, ©. 657, 3 und 710 Nr, 336; Wander Bd. 2, Sp. 608 Nr. 175 (und 
Sp. 620 Nr. 490). 

2) Dben ©. 100, 19f. 

2) mwelcherlei. 


Wort von Frenden, 


Wort von Trawrigkeit. 


Wort von Furcht vnd Hoff⸗ 
nung. 


Der Pſalter iſt ein gemeine 
Bud aller Heiligen. 


Der Pfalter leret on fahr 
den Helligen nachfolgen, Das 
vermögen Erempel ond 2er 
gendenbuͤcher nicht, 
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furen und reiffen, Aber der Pfalter Helle dich von den rotten zu der heiligen 


gemeinfchafft, Denn er leret dich ynn freuden, furcht, hoffnung, traurigkeit, 


gleich gefinnet fein vnd reden, wie alle heiligen gefinnet und geredt haben. 
Summa, wiltu die heilige Chriftlichen Firche gemalet fehen, mit lebendiger farbe 
ond geftalt, ynn einem Kleinen bilde gefaflet, fo nym den Pfalter fur dich, fo 
haftu einen feinen, hellen, reinen fpiegel, der dir zeigen wird, was die Chriften- 
heit fey, ia du wirft auch dich felbs drinnen, ond das rechte Gnotifeauton!) 
finden, dazu Gott felbs, und alle Creaturn. 

Darumb lafft uns nu auch furfehen, das wir Gotte danden fur ſolche 
vnauſſprechliche güter, und mit vleis vnd ernft die felbigen annemen, brauchen 
und oben [B1.+6] Gott zu lob ond ehre, auff dag wir nicht mit onfer vndanck⸗ 
barfeit etwas ergers verdienen, Denn vorhin zur zeit der finfternis, welch ein 
[chat hette es follen geacht fein, wer einen Pfalmen hette mugen recht verftehen 
und ym verftendlichem deudſch lefen odder hören, Und habens doch nicht gehabt. 
Nu aber find felig die augen die da fehen, dag wir fehen, und ohren, die da hören, 
da8 wir hören?), Vnd beforge doch, ia leider fehen wirg, das ung gehet wie den 
Juden ynn der wüften, da fie fprachen vom Hymelbrod®), Vnſer feelen edelt fur 
der geringen fpeife. Aber wir follen auch wiſſen, das daſelbſt bey ftehet*), wie fie 
geplagt und geftorben find, das ung nicht auch fo gehe. Das helffe vns der Vater 
aller gnaden und barmhertzigkeit duch Iheſum Chriftum onfern Heren, welchem 
fey Iob und dand, ehre und preis fur diefen deudfchen Pfalter, ond fur alle feine 
unzelige unauffprechliche wolthat, yn ewigfeit, Amen. Amen. 


18 da fie *28 | die da *31K 19 daſelbs *42 || 20 fo] alfo *44 21 
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der Heiligen füren ond reiffen. Uber der Pfalter helt dich von den Rotten zu der 
heiligen Gemeinfchafft, Denn er leret dich in Freuden, Zucht, Hoffnung, 
Trawrigkeit, gleich gefinnet fein und reden, wie alle Heiligen gefinnet vnd geredt 
haben. 

SVmma, Wiltu die heiligen Chriftlihen Kirchen gemalet fehen mit leben 
diger Farbe ond geftalt, in einem Heinen Bilde gefaſſet, So nim den Pfalter fur 
dich, fo haſtu einen feinen, hellen, reinen, Spiegel, der dir zeigen wird, was Die 
Chriftenheit fey. Ja du wirft auch dich ſelbs drinnen, vnd das rechte Gnotiſeau⸗ 
ton!) finden, Da zu Gott felbs ond alle Creaturn. 

Arumb lafft ung nu auch furfehen, das wir Gott danden, fur ſolche vnaus⸗ 

fprechliche güter, und mit vleis ond ernft diefelbigen annemen, brauchen 
vnd oben, Gott zu lob und ehre, Auff das wir nicht mit onfer ondandbarfeit 
etwas ergers verdienen. Denn vor hin zur zeit der finfternig, welch ein Schatz 
hette es follen geacht fein, wer einen Pfalmen hette mügen recht verſtehen, ond 
im verfiendlichen Deudſch Iefen oder hören, und habens doc) nicht gehabt. Nu 
aber find felig die Augen, die da fehen, dag wir fehen, ond ohren, Die da hören, 
das wir hören?). Und beforge doch, ja leider fehen wirs, dag vns gehet, wie den 
Süden in der wüften, die da fprachen vom Himelbrot?), Vnſer Seelen edelt fur 
der geringen Speife. Aber wir follen auch wiffen, das daſelbs bey fteher?), wie 
fie geplagt und geftorben find, das vns nicht auch fo gehe. 

DYS helffe ons der Vater aller Gnaden und Barmhertzigkeit, durch) 
Shefum Chriftum unfern HErrn, Welchem fen Lob und Dand, Ehre und Preis 
fur diefen Deudfchen Pfalter, und fur alle feine onzeliche vnausſprechliche Wol⸗ 
that in ewigfeit, VMen, AMEN. 


Der Pfalter malet die heilige 
Kirchen mit jrer rechte farbe, 
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*24 . [725] 1.325 *28 


Der pfalter. 


1524. 


[Bl. D iiij] 1 
1WOl dem der nicht wandelt yın 
tad der goftlofen, noch tritt auf den 
weg der funder, noch fißt da die 
fpotter fißen. 
2Sondern hat Tfeyne Iuft am | uſt zum 
geſetz des HERRN, ond redet von 
ſeynem geſetz tag vnd nacht. 
Der | wird feyn |, wie eyn bawm ift 
gepflanst an den waſſer been, Der 
feine frucht bringt zu ſeyner zent, 


Vnd feyne bleiter werden nicht verwelden nicht 

verwelden |, und was er "fchaffe | machet 

wird yhm gelingen). das gerett wol 
aber fo "wirds | den gotlofen gehets 


nicht gehen |, Sondern wie der 
fprem die der wind verftreuet. 


Oben im Text sind in vollem Wortlaut (einschließlich der Randglossen und der 
biblischen Parallelstellen [in 45]) die Psaltertexte von 1524 (aus 24) als die erste gedruckte 
Fassung, von 1531 (aus *31) als diejenige Textform, mit der Luther sein Ziel einer Ein- 
deutschung des Psalters im wesentlichen verwirklicht sah, und von 1545 (aus 45) als die 
Schlußfassung wiedergegeben. Diejenigen Worte oder Worigruppen, die in den Wittenberger 
Psalterausgaben *24—*28 gegenüber dem Text von 24 korrigiert sind und die gegenüber dem 
Text von *31 in der letzten Fassung von 45 einen abweichenden Wortlaut aufweisen, sind oben 
in den Texten von 24 bzw. *31 in Winkelhaken (| ... |) eingeschlossen. Zwischen den 
Texten von 24 und *31 sind in vier Kolumnen die Textänderungen der dazwischen liegenden 
vier Wittenberger Psalterdrucke *24, [*25] (verloren und durch nP repräsentiert), *25 und 
*28 gegenüber dem Erstdruck 24 verzeichnet (zu den Einzelheiten und den Siglen: Bb, Bu, Kn 
und nP vgl. Bd. 1017, S. XXXIX—LX). Außerdem sind sämtliche Änderungen in Psalmen- 
text und Glossen innerhalb aller Wittenberger Drucke von 1524 bis 1546 (einschließlich der 
Abweichungen des Druckmanuskriptes [Hs]) im Hauptapparat verzeichnet, dem (mit vor- 
gesetzter Jahreszahl) noch ein Sonderapparat bei denjenigen Psalmen vorangestellt ist, die 
Luther vor der Psalmenübersetzung von 1524 (seit 1517) einzeln oder in Gruppen verdeutscht 
und veröffentlicht hatte (Ps. 6. 10.12. 20. 25. 32. 37. 38. 51. 67. 68. 79. 102. 103. 110. 119. 
120. 130. 143; vgl. dazu Bd. IOV, S. XXIVf.). Wo zwischen den im Sonderapparat mit- 
geteilten Lesarten dieser früheren Fassungen und Ausdrücken im Übersetzungsmanuskript, 
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Der Pſalter 1531 und 1545. 


Der Pfalter. 


1531. 


[Bl. 9] I. 

1WOl dem der nicht wandelt jm 
tat der Gottlofen, noch trit auff den 
weg der funder, noch fit da die 
fpötter fißen. 

2Sondern hat luft zum gefeß des 
HERAN, ond redet von feinem ges 
feße tag vnd nacht. 

Der ift, wie ein bawm ges 
pflanket an den wafferbechen, Der 
feine feucht bringe zu feiner zeit, 
Vnd feine bletter verwelden nicht, 
und was er machet, dag gerett wol. 

aAber fo find die Gottloſen nicht, 
Sondern wie fprem, die der wind 
verftremwet. 
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Der Dlalter. 
1545. 


[Bl. Ev] . 

1Wol dem der nicht wandelt im 
Nat der Gotloſen, Noch tritt auff den 
Weg der Sünder, Noch ſitzt da die 
Spötter fißen. 

2Sondern hat luft zum Geſet des 
HERRN, Vnd redet von feinem Ger 
feß tag und nacht. 

Der ift wie ein Bawm gepflanket 
an den Waſſerbechen, Der feine 
Feucht bringe zu feiner zeit, Und 
feine Bletter verwelden nicht, Vnd 
was er macht, dag geret wol. 

Ber fo find die Gottlofen 
nicht, Sondern wie Sprew, Die der 
wind verfiremwet. 


die Luther wieder gestrichen hat, eine Übereinstimmung auftritt, ist zur Kennzeichnung 
solcher Fälle, die vielleicht auf eine Benutzung der früheren Fassungen bei der Psalter- 
übersetzung hindeuten könnten, Sperrdruck angewandt. 

Die biblischen Parallelstellen am Rande des Psaltertextes begegnen zuerst in der Voll- 
bibel 38 und, von dorther entlehnt, in der Psalterausgabe *41 (vermehrt in *42; vgl. Bd. 107 
S. XCIII Anm. 21). Seit der Wittenberger (niederdeutschen Psalterausgabe von 1533 und) 
hochdeutschen Psalterausgabe von 1535 (*35) (aber nicht in den Vollbibeln) sind dem Text 
der einzelnen Psalmen Luthers „„Summarien‘‘ (— Inhaltsangaben) in kleinerem Druck vor- 
angestellt; sie stammen aus Luthers im Dezember 1532 erschienener Schrift: „Summarien 
über die Psalmen und Ursachen des Dolmetschens“‘ (= U. A. Bd. 38, S. 18, 15—69, 11) 
(vgl. Bd. 101, S. LXIIIf. Anm. 90 und 97 sowie S. LXXXIX Anm. 9); im folgenden 
sind die Summarien nicht mitabgedruckt. 

‚Aus technischen Gründen sind bei dem obigen Abdruck der drei Psaltertexte von 1524, 
1531 und 1545 die in den Originalausgaben am Anfang jedes Psalms (aber nicht der Titel) 
(und gelegentlich auch innerhalb einzelner Psalmen [Ps. 78, 38; 115, 12; 116, 10; 147, 12]) 
stehenden Initialen unberücksichtigt geblieben. 


1, 2 feyne luft am >25 3 wird feyn >25 werden nicht vermwelden >25 
fchafft wird yhm gelingen >25 4 wirds den gotlofen nicht gehen >25 || gehets ben Gofts 
Iofen nicht *28 || *51< der ſprew >*28 

(EIER ER 


(Spöfter) 
Die e8 fur eitel 
narrheit halten, 
was Gott redet und 
thut. 


Jere. 17. 


(Gericht) 
das ift, fie werden 
widder ampt ha⸗ 
ben noch ſonſt ynn 
der Chriſten ges 
meyn bleyben, ta 
fie verendern fi 
felb8 abe wie die 
fpreiv vom forn. 
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*24.. 1°25] #25 *28 

bleiben 

nicht ſtehen ym 
gerichte 


5Darumb werden | die gott; 
Iofen Tym gericht nicht ftehen bley⸗ 
ben |, noch die funder ynn der ges 
meyne der gerechten. 

Denn der HERR kennet den weg 
der gerechten, Aber der gottlofen weg 


wird omb fomen |. vergehet 


2 


1Warumb toben die heyden, und 
die leut reden fo vergeblich. 

Die fonige ym lande lehnen fi 
auff, vnd die Tradheren rad⸗ 
fhlahen mit eynander, Widder den 
HERAN und feynen gefalbeten. 

SLafft ung zurenffen yhre bande, 
und von ung werffen ihre feile. 

Mber der ym hymel wonet, "wird 
yhr lachen, Vnd der HERR 
wird yhr fpotten |. 

>Da wird er mit yhn reden ynn 
feynem gorn, und mit feynem geym 
wird er fie fehreden. 

sAber ich Habe meinen konig eynge⸗ 
feßt, auff meynen heyligen berg Zion. 

Ich wil von dem faß predigen, 
Das der HERR zu myr gefagt hat, 
du bift meyn fon, heutte Hab ich dich 
gezeugef. 

eHenfiche von myr, fo will ich dyr 
die heyden zum erbe geben, und der 
wellt ende zum eygenthum. 

Du folt fie mit dem enfern zepter 
zu Ichlagen, wie eyns topffers gefeſs 
folltu fie zu ſchmeyſſen. 


tethe 


ladet yhr 


fpottet yht 


1,5 werden bis bleyben >25 || bleiben die Gottlofen nicht ftehen ym gerichte *28 || *31< 
(HE28 = 3, LIII) 6 wird vmb komen >25 
Gl.: 1, 5 verendern fich felbs abe 24 | verweben fich ſelbs (felb *34—*44 34—36) *24X 
00 24 *24 | vom [*25 = nP: vam] *25 *28< || von 25 || 
WE.: Gl. 1,5 verweben fi) = verwehen (vgl. U.A. Bd. 8, S.5,6 und D.Wb. XII", 
2142f.) 
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5Darumb bleiben die Gottlofen 
nicht jm *gerichte, noch die funder 
inn der gemeine der gerechten. 

Denn der HERR fennet den weg 
’ der gerechten, Uber der Gottlofen 
weg vergehet. 


II. 
1MWArumb toben die Heiden, ond 
die leute reden fo vergeblich? 

Die Könige jm lande lehnen ſich 
auff, und die Herrn ratfchlahen mit; 
einander, Widder den HERAN vnd 
feinen gefalbeten. 

Laſſet ons zureiffen jre bande, 
vnd von ung werffen jre feile. 

“her der jm himel wonet, lachet 
je, Bnd der HERR fpottet jr. 

5Er wird eineft mit in reden jnn 
feinem gorn, und mit feinem grim 
wird er fie ſchrecken. 

Aber ich Habe meinen König ein; 
gefeßt, auff meinen heiligen berg 
Zion. 

Ich wil von einer folchen "weife 
predigen, Das der HERr zu mir ges 
fagt hat, Du bift mein fon, heute hab 
ich dich gezeuget. 

sHeiffhe von mir, fo wil ich die die 
Heiden zum erbe geben, und der welt 
ende zum eigenthum. 

Du folt fie mit einem eifern 
fcepter zeſchlahen, wie töpffen foltu 
fie gefchmeiffen. 

2,1 vergeblih? *31—*44 34—41! 

= 3, LII) 
wird yhr fpotten >25 

faß >*28 (RP31=3,9) 


zu ſchmeyſſen > *28 
Gl.: 2,7 *#31X (RP31=3,9) 
WE.: 2,5 eineft = einmal 


5Darumb bleiben die Gottlofen 
nicht im "Gerichte, Noch die Sünder 
in der gemeine der Gerechten. 


Denn der HERR fennet den weg 


der Gerechten, Aber der Gottlofen 
weg vergehet. 


II. 

1WArumb toben die Heiden, Vnd 
die Leute reden ſo vergeblich. 

Die Könige im Lande lehnen ſich 
auff, und die Heren ratfchlagen mit 
einander, Wider den HERAN und 
feinen Gefalbeten. 

sLaffet ung zureiffen jre Bande, 
Vnd von ung werfen jre Seile. 

“ber der im Himel wonef lachet 
je, Vnd der HERR fpottet jr. 

5Er wird eineft mit jnen reden in 
feinem gorn, Vnd mit feinem grim 
wird er fie fchreden. 

[Bl. Ceij] Aber ich Habe meinen 
König eingejest, Auff meinen hei- 
ligen berg Zion. 

Ich wil von einer ſolchen Weije 
predigen, Das der HERAN zu mir 
gejagt hat, Du bijt mein Son, 
Heute hab ich dich gezeuget. 

sHeifihe von mir, Sp wil ich dir 
die Heiden zum Erbe geben, Vnd der 
Melt ende zum Eigenthum. 

Du folt fie mit einem eifern 
Scepter zufchlahen, Wie Töpffen 
foltu fie gefhmeiffen. 


2 tadherrn 225 || rethe *28 || *31<X (HE 28 
radſchlahen »*41 *44 34—41! 46| *42 41? -45 
5 Da wird er >*28 
9 dem »*28 

zeſchlahen *31—*44 34—411 | zufchlahen Hs *25 25 410 


4 wird yhr laden >25 

6 || auff meynem *24 || 7 dem 
jepter )*28 zu fchlagen 24 *24 *28] 
eyns topffers gefeis >*28 


9 töpffen: vgl. oben S.91 WE. zu Hiob 41, 22 


a 
(Gerichte) 
Das ift, Sie wer: 


in der Ehriften ge⸗ 
meine bleiben. Ja 
fie verweben ſich 
ſelbs wie die ſprew 
vom Korn. 


Act. 4. 


Weiſe) 
Von einer new⸗ 
en weiſe, Das iſt 
die newe Lere des 
Euangelij von 
Chriſto Gottes 
Son. 


a 
Act. 13, 
Ebre. 1.5. 


(Kuffet) dag if, 
nemet yhn an mit 
ehren. 


110 Der Pfalter 1524— 1528, 


10So feyt nu Hug yhr konige, vnd 
laſſt euch zuchtigen yhr richter ym 
lande. 

1Dienet dem HERRN mit furcht, 
vnd frewet euch mit zittern. 

1Kuſſet den fon, das er nicht 
zurne, ond yhr "den weg verlieret |. 
Denn ſeyn zorn wird bald an bren⸗ 
nen, aber wol allen die auff yhn 
trawen. 


3 
1Eyn pſalm Dauid, da er floch fur 
ſeynem ſon Abſalom. 

2YH HERR, wie iſt meyner 
feynde fo viel, vnd feßen fich fo viel 
widder mid). 

zViel fagen von meyner feel, T Er | 
hat keyne hulffe bey Got. Sela. 

her du HERR bift der fehild fur 
mich, ond der mic) zu ehren ſetzt, vnd 
meyn heubt auff richt. 

sIch will | mit meyner fiym den 
HERRN Tanruffen |, So wird er 
mich erhören | von feynem heyligen 
berge. Sela. 

sh lag ! ond !fchlieff |, und 
Ibyn erwacht |, Denn der HERN 
enthellt mich. 

Ich furchte mich nicht fur Hundert 
taufent volds, Die ſich vmbher wid; 
der mich legen. 

sAuff HERR, und hilff myr meyn 
Gott, Denn du fihlegft alle meyne 
feynde auff den baden, vnd zubrichft 
der goflofen zeene. 


2,10 feyt nu flug >*28 ym lande >*28 


weg verlieret >25 
Gl.: 2,11 *31X (RP 31= 3,9) 


Pſ. 2, 10—12; 3, 18. 


“24 [#20], *25 


”28 


vmbkomet auffm 
wege 


Sie 


ruffe an 


erhöret 


liege | fchlaffe 
wache auff 


12 | göene *28 *31 || den 


12 (1.Gl) 1. Fassung (Suffet) >25 | 2. Fas- 


sung (Ddder alfo) *28< (2. Gl.) (Auffm wege) *31< (RP 31= 3,9) 
3,1) Ybfalom .2. Reg. 15. *42 || Abſalon 34—36 || 


2 PAch *28—*35 418 || 


IL 

I kam 
hen 
Döber alſo) 
pet dem fone. 


ac 
Yuffım wege) 
Nift, inn eier 
h und wefen. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 2, 10—12; 3, 1—8. 


10855 laſſt euch nu meifen jr 
Könige, vnd [B1. Wii] laſſt euch zuͤch⸗ 
figen je Richter auff erden. 

11Ddienef? dem HERRN mit 
furcht, vnd frewet euch mit zittern. 

12Rüffet den Son, dag er nicht 
zörne, ond jr vmbkomet auffm wege, 
Denn fein zorn wird bald anbrennen, 
Aber wol allen die auff in frawen. 


IIl. 


1Ein Palm Dauid, da er floh fur 
feinem fon Abſalom. 

2ACh HERR, wie ift meiner 
feinde fo viel, vnd feßen fich fo viel 
widder mich. 

Viel fagen von meiner feele, Sie 
hat feine hülffe bey Gott. Sela. 

Aber du HERR bift der ſchild fur 
mich, vnd der mich zu ehren feget, 
vnd mein heubt auffeichter. 

sIch ruffe an mit meiner flim den 
HERREN, So erhöret er mich von 
feinem heiligen berge. Sela. 

Sch lige und fchlaffe, vnd erwache, 
Denn der HERR hellt mich. 

Ich fürchte mich nicht fur viel 
hundert taufenten, Die fih umbher 
widder mic) legen. 

SYuff HERR, ond Hilff mir mein 
Gott, Denn du fohlegft alle meine 
feinde auff den baden, vnd je; 
ſchmetterſt der Gottloſen zeene. 


3 Er 325 5 will bis erhören >25 
vnd wache auff (erwache *31<) *28< 


enthellt »*28 


111 


10859 laſſt euch nu weifen jr Könige, 
Vnd laſſt euch züchtigen jr Richter 
auff Erden. 

11Dienet dem HERAN mit furcht, 
Vnd frewet euch mit zittern. 

12Kuͤſſet? den Son, Das er nicht 
zürne, ond je vmbkomet “auffm wege, 


Denn fein zorn wird bald anbrennen, © 


Aber wol allen die auff In framen. 


111. 


Ein Palm Dauids, Da er floh 

fur feinem fon Abſalom. 

2AH HERR, wie ift meiner Feinde 
fo viel, Vnd ſetzen fich fo viel wider 
mid). 

Biel fagen von meiner feele, Sie 
hat Feine hälffe bey Gott, Sela. 

AYDBer du HERR bift der Schild 
fur mid, Vnd der mich zu ehren 
feßet, Vnd mein Heubt auffrichter. 

sIch ruffe an mit meiner ſtim den 
HERAN, So erhöret er mich von 
feinem heiligen Berge, Sela. 

eIch lige und ſchlaffe, und erwache, 
Denn der HERR helt mich. 

"SH furchte mich nicht fur viel 
hundert faufenten, Die fich ombher 
wider mid) legen. 

EYuff HERR, und hilff mir mein 
Gott, Denn du fehlegft alle meine 
Feinde auff den baden, und zer; 
ſchmetterſt ver Gottloſen zeene. 


6 lag bis erwacht >25 | liege ond ſchlaffe, 
7 hundert taufent volcks >*28 


8 zubrichft »*28 | gefehmetterft *31—*44 34 35 | 36< 


WE.: 3, 6 enthellt = erhält, schützt 
3,1: 2 Som, 15, 14. 


(Dienet) 
Seid gehorfan, 
unterthenig. 


b 
Oder alfo, Huldet 
dem Sone. 

c 
(Auffm wege) 
Das iſt, in ewr 
weiſe vnd weſen. 


GSleych wie man 
mit zwo ſtymmen 
ſingt eyne vber der 
andern ynn der 
hohe. 


(Menner) das iſt, 
die yhr nu keyn 
Einder ſeyt vnd bil⸗ 
verſtendig ſein 
olt. 


112 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 3,9; 4, 1—8. 


“24 (*35] *25 "28 
Bey dem HERNN fiehet die 
bulffe, ond deyn fegen uber deyn 
Pool), vold. + Sela 


4 
1Eyn pfalm Dauid, hoch zu fingen 
auff fentten fpielen. 
2ERhoͤre mich wenn ich ruffe, Gott 
meyner gerechfideit, ver du mich frös 
fteft ynn angft, Sey myr gnedig und 
höre meyn gebet. 

Ss! Yhr menner | wie lange foll Ihr herren Lieben heren 
meyn ehre zu fchanden werden? 
Wie lange wöllt yhr das vnnutze 
lieben vnd frachten nach der Iugen? 
Sela. 

WErkennet doch, das der HERr 
ſeyne heyligen wunderlich furef, der 
HERR | wird hören |, wenn ich yhn höret 
ancuffe. 

sZurnet yhr, fo fundiget nicht, 
redet mit ewrem herben auff ewrem 
lager, ond harret. Gela. 

SHpffert rechte opffer, und hoffer 
auff den HERAN. 

"Biel fagen, wer zeyget ons was 
gut ift, Aber HERR erhebe ober ung 
das liecht deyns andligs. 

Damit du gibft freude ynn meyn 
hertz, Sie aber werden gros wenn fie 
korn vnd moft fur ſich haben. 


3,9 fiehet die »*28 deyn (1.) »*38 34—41! | *41< 41% (HE 38 = 3, 522) 
Sela *280 
4,1 Dauid >*28 (so oft; im folgenden nicht mehr verzeichnet) hoc (oben Hs) 
zu fingen >*28 (RP 31 = 3, XXX und 9) Seitenfpiel 45< 2 || meyne gerechtideyt 
*24 [*25 = nP: myne gerechtichent] || höre »*38 34—36 | *41< 38< 3 HYhr menner 
»*24 [*25 = Kn; nP: Gy menne] Ihr herren *25 25 || *28< su (handen >*28 
Wie lange bis Iugen „*28 (RP 31 = 3,9) lugen. Sela? 24 (Schreibfehler der Hs 
übernommen) 4 wird hören >25 | höret *28—*41 *44 34< || höret mich *42 || 
5 || Zoͤrnet *28—*35 34—36 || 6 rechte opffer >*28 (HE 28 = 3, LIV) 7 wer 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pſ. 3,95 4,1—8. 


Bey dem HERAN findet man 
hülffe, ond | dein | fegen ober dein 
volck. Sela. 


III. 


!Ein Pſalm Dauids, "oor zu fingen 
r 


auff "feiten fpielen ). 
ERhoͤre mic) wenn ich ruffe, Gott 


7 meiner gerechfigfeit, der du mid) 


feöfteft jun angſt, Sey mir gnedig, 
und [höre T mein geber. 

Lieben herren, wie lange fol meine 
behre gefchendet werden? Wie habt jr 
das eitel fo lieb, vnd die lügen fo 
gerne? Sela, 

WErkennet doch, das der HERR 
feine heiligen wünderlich füret, Der 
HERR höret, wenn ich jn anruffe. 

>Zörnet” je, fo ſuͤndiget nicht, redet 
mit ewrem bergen auff ewrem lager, 
vnd [Bl. Wiij] harret. Sela. 

Opffert gerechtigkeit, und hoffet 
auff den HERRN. 

"Biel ſagen, wie ſolt vns [der | 
weifen, was gut iff? Aber HERR 
erhebe uber ung das liecht deines 
andlitzs. 

Du erfreweſt mein hertz, ob jhene 
gleich viel wein vnd korn haben. 


113 


Bey dem HERAN findet man 
hülffe, Vnd deinen Segen ober dein 
Bold, Sela. 


III. 


!Ein Pfalm Dauids, vor zu fingen 
auff Seitenfpiel, 


ERhoͤre mich, wenn ich ruffe, 
Gott meiner gerechfigfeit, Der du 
mich feöfteft in angft, Sey mir gne⸗ 
dig, vnd erhöre mein gebet. 

stieben Herrn, wie lang fol meine 
‘Ehre geſchendet werden? Wie habt 
je das Eitel fo lieb, vnd die Lügen 
ſo gerne? Sela. 

“Erfennef doch, das der HERR 
feine Heiligen wünderlich füret, Der 
HERR hoͤret, wenn ich jn anruffe. 

zZuͤrnet jr, jo kſuͤndiget nicht, 
Redet mit ewrem herken auff ewrem 
Lager, vnd harret, Sela. 

Dpffert Gerechtigkeit, Und hoffer 
auff den HERAN. 

"Biel fagen, Wie folt ung Diefer 
weiſen, was gut ift? Uber HERR er; 
hebe ober ung dag Liecht deines and⸗ 
litzs. 

Du erfreweſt mein hertz, DB jene 
gleich viel Wein und Korn haben. 


zeyget vns >*28 | wie folt ons der (Diefer *41X 41% [HE 38 = 3, 522]) weifen *31< 


| Yndlig 38—41: || (HE 38 = 3, 522) 


@1.:4,1 1. Fassung )*28 | 2. Fassung *31X (RP 31 = 3, XXX und 9) 


8 Damit bis haben >*28 (RP31 = 3,1 und 9) 


Alleluia 


3 (1.Gl.) 1. Fassung 24 *24 [*25 = Kn; nP] || 2. Fassung: (Herren) filij viri heyſſen 
eygentlich die groſſen hanſſen. wie wyr fagen yhr iunckern und lieben herrn laſt euch fagen. *25 


25 || 3. Fassung *280 
(2. Gl.) (meine ehre) *28< 
31= 3, XXX und 9) 


SeW Heren *28 38< | Lieben hern *31—*44 34—36 
SıW meine fehlt 38< 

SıW Gornet) fehlt 38< (Gl. den Worten: fo fundiget zugeordnet) 
(2. Gl.) Seid ftille, *41X 41°< (HE 38 = 3, 522) 


5 (1.G1.) (Zornet) *31X (RP 


7 *310 


WE.: Gl. 4, 3 geoffen Hanfen: vgl. U. A. Bd. 107, S. 507 (zu S. 21, 22) 


Euihers Werle, Bibel 10,1 


(Borfingen) 
Wie der Cantor vnd 
Prieſter einen Vers 
oder Epifiel vor 
finget, Vnd ber 
Chor hinnach ſin⸗ 
get ein Reſponſo⸗ 
rium, Haleluia oder 
Amen. 


Gertn) 

Das iſt, Ir groſ⸗ 
fen Hanſen ond was 
etwas gelten wil. 

a 
(Ehre) 
Das ift, mein Pfalm 
oder Lere, da ich 
Gott mit ehre. 


b 
Bewegt euch et⸗ 
was zu vnluſt. 
c 
Seid fülle. 
Ephe. :. 


(licht des and 
liss 


18 
Iſt freundlich ond 
gnedigs anfehen. 


114 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 4,95 5,1—9. 
*24  [*25] *25 *28 
ↄIch will mich gantz mit friden lige vnd ſchlaffe 
"fegen vnd ſchlaffen , Denn du 
HERR alleyne leſſeſt mich ſicher 
wonen. 


5 
1WEyn pſalm Dauid, hoch zu fingen 
fur das erbe. 

2HENRN höre meyne wort, merd 
auff meyne rede, 

sHab acht auff  meyn fohreyen |, die ſtym mei- 
meyn fonig und meyn Gott, Denn nes ſchreyens 
ich wil fur dyr beften. 

AHERN des morgens wollteftu 
menne fiym hören, Des morgens 
will ih mich | fhiden vnd auff mich+zu dir 
ſchawen. 

sDenn du biſt nicht eyn Gott, dem 
gottlos weſen gefellt, Was | böfe Wer 
iſt, bleybt nicht fur dyr. 

Die tollen | werden nicht fretten | befiehen nicht 
fue Tdeyne | augen, Du bift feynd deinen 
allen vbelthettern. 

Du wirft | die Iugener vmb bringeft 
ſbringen 1, Dec HERR hat! eynen —eynen don) ge 
grewel an den blut ayrigen vnd 
fchaldhafitigen '. vntru⸗ vntrew⸗ falſchen 

sch aber wil ynn deyn haus gehen wen en 
auff deyne groſſe | barmhersident |, guete dio.(gü- dio. dio. 
und anbeten gegen deynem heyligen dicheyt) 
tempel ynn deyner furcht. 

HERR leytte mich ynn deyner 
gerechtident, umb meyner feynde 
willen, richte deynen weg fur myr 
her. 


4,9 will bis ſchlaffen >25 du HERR bis wonen >*28 (RP 31 = 3, XXXI und) 

5,1 hoc) (oben Hs) zu fingen >*28 2 HHERR 24 Druckf. meyne wort 

**28 3 Hab acht auff >*28 | meyn ſchreyen] die ſtym meines ſchreyens *28 || 
fur dyr] fur dy Hs (Schreibfehler) | fur die 24 ( Berichtigung Bl. M6°: fur dyr [unten 

S. 588, 2—4]) *24 4 des morgens (zweimal) „+28 (RP31= 3,10) mid) zu dir *28< 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 4,955, 1—9. 115 


Sch lige ond ſchlaffe gank mit 
friden, Denn alleine u HERR, Hilffft 
mir dag ich ficher wone. 


N: 


1Ein Pfalm Dauidg, vor zu fin, 
gen, fur dag erbe. 


2HERN Höre mein wort, merde 
auff meine rede. | 

Vernim mein ſchreien, mein 
König und mein Gott, Denn ich wil 
fur dir beten. 

HERR frue wolteftu meine ſtim 
hoͤren, Frue wil ich mich zu dir 
ſchicken, vnd drauff mercken. 

sDenn du biſt nicht ein Gott, dem 
Gottlos weſen gefellt, Wer boͤſe iſt, 
bleibet nicht fur dir. 

Die rhumredtigen beſtehen nicht 
fur deinen augen, Du biſt feind allen 
vbelthetern. 

"Du bringeſt die luͤgener vmb, 
Der HERE hat grewel an den blut: 
girigen ond falſchen. 

zIch aber wil jun dein haus gehen 
auff deine groſſe güte, und anbeten 
gegen deinem heiligen tempel, jnn 
deiner furcht. 

HERR leite mich inn deiner ger 
techtigfeit, omb meiner feinde willen, 
richte deinen weg fur mir her. 


auff ſchawen >*28 (RP 31 = 3, XXXII und 10) 


RP 31= 3, XXXII und 10) 
bringen >25 


*240 | deyne furcht *24 |] 


werden bis denne >25 
eynen grewel Hs 24 [*25 = Kn; nP] 
trewen |*25 = Kn; nP: vntruwen] *25 25 || *28X 


Ich lige und fchlaffe gank mit 
frieden, Denn allein du HERR Hilffft 
mir, das ich ficher wone. 


V. 


Ein Palm Dauids, vor zu fin, 
gen, Fur das Erbe, 


HERR höre mein wort, Merde 
auff meine rede, 

Vernim mein fchreien, mein koͤnig 
ond mein Goft, Denn ich wil fur dir 
beten. 

HERR früe wolteſtu meine flim 
hören, Freue wil ih mich zu Dir 
ſchicken, ond drauff merden. 

Denn du bift nicht ein Gott, dem 
Gottlos weſen gefelt, Wer böfe ift, 
bleibet nicht fur dir. 

Die Rhumredtigen beftehen nicht 
fur deinen Augen, Du bift feind allen 
Bhelthettern. 

"Du bringeft die Lügener vmb, 
Der HERR hat grewel an den Blut; 
girigen und Falfıhen. 

sch aber wil in dein Haus gehen 
auff deine geoffe Güte, Vnd anbeten 
gegen deinem heiligen Tempel, in 
deiner furcht. 

HERR leite mich in deiner Ge; 
rechtigfeit, omb meiner Feinde wil- 
len, Richte deinen Weg fur mir her. 


3 Was >25 6 tollen >*28 (vgl. 
7 wieft die lugener vmb 
ſchalckhafftigen >*24 || on- 


8 barmherkident Hs 24 | guefe 


8* 


116 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 5, 10—13; 6, 1—4. 
*24  [*25] *25 *28 
10Denn ynn ihrem mund iſt nichts 
rechtſchaffens |, yhr ynnwendigs gewyſſes dio. dio. 
iſt Foyttelheyt |, yhr rachen iſt eyn vngeluͤcke vngluck iamer 
offens grab, mit yhren [81.05] 
zungen heuchlen ſie. 
12Schuldige fie Gott, dag fie fallen 
von yhrem furnemen, ftofe fie aus 
vmb yhrer groffen " oberfrettungen | vbertretung 
willen, Denn ſie ſind dyr vngehor⸗ 
ſam. 
12298 ſich frewen alle die auff dich 
trawen, emwiglich las fie rhumen, 
denn du beſchirmeſt fie, frölich Tag 


feyn Falle) die deynen namen ynn dir 
lieben. 
13Yonn du HERR | wirft | die fegeneft 
gerechten Tfegen, Deyne | gonft Mit 
"wird 1 fie wie mit eym ſchild Tomb vmbringeſtu 
ringen !. 
6 


1Eyn pſalm Dauid, hoch zu ſingen 
auff ſey tten ſpielen von 
acht ſeytten. 

2AH HERR ſtraff mich nicht ynn 
deynem zorn, vnd zuchtige mich nicht 
ynn deynem grym. 

3HERR fen myr gnedig, Denn ich 
byn ſchwach. 

Heyle mich HERR, Denn meyn 
gebeyn find erſchrocken, Vnd meyne 
feel iſt ſeer erſchrocken, Ah du HERR 
wie lange. lange? 


5,10 rechtſchaffens »**241gewiſſes [*25 = Kn; Bu; nP: gewyſſes] 250 eyttelheyt 
24 *24eyttelkeyt Hs || vngluck [*25 = Kn; Bu; nP: vngeluͤcke] *25 25 || iamer *28 || *31X 


(RP 31 = 3, XXXII und 10) 11 obertrettungen 225 ongehorfam »*28 (RP 
31 = 3, XXXII und 10) 12 rhumenl iauchzen Hs alle (2.) >25 13 wirft 
die gerechten fegen (fegenen *25 25) >25 Deyne gonft (gunft *25 25) wird fie wie (mie 


fehlt Hs) mit eym ſchild vmb ringen >25 | Mit gonft wie mit eim ſchild umbringeftu fie 
*28 || *#31X (RP 31 = 3, XXXIII und 10) 
CI.: 5,10 [*25 = nP: (vngewyſs) dat 98, ere lere maket ydel vnrouwige, onfalige 


1517 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 5, 10—135 6, 1—4. 117 


10Denn jnn jrem munde ift nichts 


gewiſſes, je inmwendiges ift hergleid, 


je rachen ift ein offens grad, mit jren 


Reste gungen heuchlen fie. 


uSchüldige fie Gott, das fie fallen 
von jrem furnemen, fioffe fie aus 
vmb jrer groſſen vbertrettung willen, 
Denn ſie ſind dir widderſpenſtig. 

12248 ſich frewen alle die auff dich 
trawen, ewiglich las fie rhümen, 
denn du beſchirmeſt fie, frölich Tag 
fein jnn dir, die deinen namen lie; 
ben. 

18Denn du HERR fegeneft die ger 
rechten, Du Fröneft fie mit gnaden, 
wie mit eim ſchilde. 


[B1. A iiij] VI. 
IEin Palm Dauidg, vor zu fingen 
auff acht feitten. 


2ACh HERR feraffe mich nicht jnn 
deinem zorn, und züchtige mich nicht 
inn deinem grim. 

SHERN ſey mir gnedig, denn id) 
bin ſchwach, Heile mih HERR, 
Denn meine gebeine find erfihroden. 

Bnd meine feele ift feer er 
ſchrocken, Ach du HERR wie lange? 


conſcientien, de wyle fe werde onde nicht Gades grade predigen.] *25< 
[?25 = nP] *25 25 || Gewis *28—*34 34—43? || Gewiffes *35< 45< 
werde [*25 = nP] || eygen werd *25 25 *28 || eitel werd *310 


*25 25 || 


1Denn in jrem Munde ift nichts 
gewiſſes, Sr inwendigeg ift hergeleid, 
Ir rachen ift ein offens grab, Mit 
jren zungen heuchlen fie. 

11Schuͤldige fie Gott, dag fie fallen 
von jrem Furnemen, Stoffe fie aug 
vmb jrer groſſen vbertrettung willen, 
Denn ſie ſind dir widerſpenſtig. 

12248 ſich frewen alle die auff dich 
trawen, ewiglih las fie rhuͤmen, 
Denn du beſchirmeſt ſie, Froͤlich las 
ſein in dir, die deinen Namen lie— 
ben. 

1s8Denn du HERR ſegeneſt die Ge; 
rechten, Du kroͤneſt fie mit gnaden, 
wie mit einem Schilde, 


VI. 


!Ein Palm Dauidg, vor zu finz 
gen auff acht Seiten. 


2AH HERR firaffe mich nicht in 
deinem Zorn, Vnd zuͤchtige mi 
nicht in deinem grim. 

HERR fey mir gnedig, denn ich 
bin ſchwach, Heilemih HERN, Denn 
meine gebeine find erfchroden. 

Vnd meine Geele ift feer er; 
fhroden, Ah du HERN, wie lange? 


St Movngewis 
onſelige fehlt 


Ps. 6 (= Bussps. 1517; U. A. Bd. I, S. 158f.): 


1 fehlt 2 HERR] got 
998 erbarm Dich mein 
erfhroden ſeyn 


728—*35 | du fehlt Hs 


zuchtige] caften 
Heyle mid HERR] Mach mich gefund 
4 WSt feer erfhroden ift 
6,1 hoc (oben Hs) zu fingen bis acht *28 
lange? *28< 


3 HERR fey myr gnedig] Ach 
alle mein WSt 
Ah du HERR] aber o got 


21 Ad *23—*35 41° || 4 || Ach 


(Gemiffes) 

Das ift, Ire Lere 
machet eitel vnruͤ⸗ 
gige, unfelige Ge 
wiſſen, weil fie eltel 
werd, und nicht 
Gottes gnade pre 
digen. 


(Zorn) dag iſt Got; 
te8 zorn ond ftraff. 


(1517) 


118 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 6, 5—11; 7, 1—2. 
24 [25] +25. ze 
sWende dih HERR und erreffe 
meyne feele, hilff myr vmb deiner 
"harmberkident ' willen. guete dto.(gü- dio. dio. 
Denn ynn dem tod gedendt man dicheyt) 
deyn nicht, Wer wil dyr ynn der hel⸗ 
len dancken? 
Ich hab mic) geerbeytet mit mey⸗ 
nem ſufftzen, Ich ſchwemme meyn 
bette die gantze nacht, vnd weyche 
mit meynen threnen meyn lager. 
sein geſtalt iſt verweſet fur 
ſdem zoen |, ond iſt allt worden, trawren 
Denn ich allenthalben geengſtet 
werde. 
Weichet von myr alle vbelthetter, 
Denn der HERN That | die ſtym höret 
meyns weynens | gehöret |. 
10Der HERR That | meyn flehen höret 
"gehöret |, Meyn gebet T hat | der nympt 
HERR an ſgenomen. 
11Es muffen Tfich | all meyne — fi) 
feynde fhemen und | erfchreden, zu [handen wer- 


fi) Tomb] feren ond fi ſche— den und feer 
men | plöglich. zurud | gu ſchan⸗ 
den werden 


A 
Die onfhuld Dauid, dauon er 
fang dem HERAN, von 
wegen der wort des mo⸗ 
ren, des ſons Jemini. 
2YDFF dich HERR traw ich meyn 
Gott, Hilff mir von allen meynen 
verfolgern und errefte mid. 


6,5 Wende bis errette] Ach got keer erwider, vnd erloße Hilff myr] mac) mich felig 
6 gedenckt bis dancken] ift niemant der dein gedendt, aber yn der helle wehr wirt dir lob vnd danck 
fagen 7 hab mich geerbeytet mit] byn geengftet yn fhwemme bis threnen] wil 
alle nehte wafchen mein bett vnd mit meinen threnen begiffen 8 Mein bis werde] Mein 
angeficht ift gantz vorwuſtet vor grym, ich byn voraldtt under den die alle mein feinde fynd 
9 obethetter bis gehdret] die yr do wirdet das mit recht ift, dan got hat erhöret dag geſchrey 
meines weynen 10 Der HERR bis an genomen] Got erhöret hat mein gebeet, got hat 
auffgenomen mein bitten 11 Es muffen bis ploͤtzlich] Ach das fich fhemeten und feer er- 
ſchrocken wurden all mein feynde, das fie widerfeert wurden und feer ſchnel zu [handen wurden 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 6, 5—11; 7, 1—2. 119 


5Mende dich HERR, und erretfe 
meine feele, Hilff mir omb deiner 
güte willen, 

Denn jm tode gedendt man dein 
nicht, Wer wil die inn der hellen 
danden? 

Ich bin fo müde von füffsen, Sch 
ſchwemme mein bette die ganke 
nacht, Und nege mit meinen threnen 
mein lager. 

Meine geftalt ift verfallen fur 
trawren, und ift alt worden, Denn ich 
allenthalben geengftet werde. 

Weichet von mir alle obeltheter, 
Denn der HERR höref mein weinen. 

1Dder HERN Höret mein flehen, 
Mein gebet nimpt der HERR an. 

UGS müffen alle meine feinde zu 
[handen werden, ond feer erfchreden, 
ſich zurüd feren, ond zu ſchanden 
werden plöglich. 


vn. 


Die onfhuld Dauids, dauon er fang 
dem HERAN, von wegen der 
wort des moren, des Seminiten. 
2AVff dich HERR frame ich mein 

Gott, Hilff mir von allen meinen ver; 

folgern, und errette mich). 


6,5 barmhersideyt Hs 24 | guete *240 
mit mennem »*28 (RP 31 = 3, XXXIII und 11) 


4310 

dem zorn >25 
weynens *28 || *31< 
225 11 fi all bis fhemen (2.) >25 


Gl.: 6,7 *31X (RP 31 = 3, XXXIII und 11) 


[*25 = nP] *25 25 
7,1 fong Semini >*28 


weyche >*28 (RP 31 = 3, XXXIII und 11) 
9 hat die fiym meyns weynens gehöret >25 || höret die ſtymme meins 
10 hat meyn flehen gehöret >25 


sWende dich HERR, und erretfe 
meine Seele, Hilff mir vmb deiner 
Guͤte willen. 

Denn im Tode gedenckt man dein 
nicht, Wer wil dir in der Helle 
danden? 

Ich bin fo müde von feuffßen, 
Ich ſchwemme mein Bette die gantze 
nacht, Vnd nege mit meinen fhrenen 
mein Lager. 

sMeine Geftalt ift verfallen fur 
frawren, ond ift alt worden, Denn 
ich allenthalben geengftet werde. 

WEichet von mir alle Vbeltheter, 
Denn der HERR hörst mein weinen. 

1der HERR höret mein flehen, 
Mein gebet nimpt der HERR an. 

UE8 müffen alle meine Feinde zu 
[handen werden, und feer erfchreden, 
Sich zu rüd feren, und zu [handen 
werden plößlich. 


VII. 
1Die vnſchuld Dauids, dauon er ſang 
dem HERRN, Von wegen der 
wort des Moren, des Jeminiten. 


AVff dich HERR trawe ich, mein 
Gott, Hilff mir von allen meinen 
Verfolgern, vnd errette mich. 


6 ynn dem »*28 7 hab mich geerbeytet 
ſufftzen (ſuͤfftzen) »**38 34-412 


8 verweſet )*28 
hat der HERR an genomen 


8 325 dag fehle *24 


; Sch — 
ſchweis gelegen. 


Matth. 7. 


(Bericht) das ift, 
hilff mir wider ynn 
das ampt das du 
myr befolhen haft, 
auff das fih alfo 
das Hold widder 
zu dyr finde. 


(Nichte) das iſt, 
nicht ich noch ye⸗ 
mand, fondern 
Gott ſelbs alleyn 
regirt om volck. 


120 Der Pſalter 1324 -1528. Pf. 7, 3—13. 
*24 [+25] *25 *28 
3Das Fer | nicht wie eyn lewe | fie | lewen 
meyne feele Terhafihe |, ond "zu; erhaffchen | gureiffen 
tenfie ', weyl keyn erretter da ift. 
HERR meyn Gstt, hab ich ſolchs 
sethan, und ift vnrecht ynn meynen 
henden. 
sHab ich böfes vergolten die frid 
mit myr haften, odder meyne feynde 
on vrſach aus zogen. 
659 verfolge meyn feynd meyne 
ſeele vnd ergreyffe ſie, vnd zur trette 
ynn die erden meyn leben, vnd lege 
meyne ehre ynn den ſtaub. Sela. 
"Stehe auff HERR ynn deinem 
zorn, erheb dich vber den grym mey⸗ 
ner feynde, vnd erwecke myr das ge⸗ 
richt, das du gepoten haſt. 
s8Vnd las fi die gemeyne der 
leutte, umb dich her famlen, und 
Tfom vmb der felben willen | wid, ws 
der empor. 
Der HERRN richtet das vold, 
Richte mih HERr nad) meyner ge; 
rechtickeyt ond frumikeit. 
10Las der Gottloſen bosheyt eyn 
end werden, vnd fordere die ge; 
rechten, Denn du gerechter Goft 
bruffeft hergen vnd nieren. 
men child ift von | Gott, der bey 
den auffrichtigen von hergen hilffer. 
12Gott ift eyn rechter richter, vnd 
eyn Goft der teglich drewet. 
18Will man fich nicht beferen, fo 
hat er feyn ſchwerd gewetzt, vnd ſey⸗ 
nen bogen geſpannet ond zielet. 


7,3 er nicht bis zureyſſe >25 5 die frid mit myr hatten >*28 || denen fo mich zu 
feide lieffen *31— +38 34—41! || *41< 41% (HE 38 = 3, 523) meyne bis aus zogen (aus⸗ 
gezogen *28) »*28 (RP31 = 3, XXXIIIund 11) 6 meyn(1.)] meine 44 || Feinde 
38 40 | (HE 38 = 3, 523) zur frette bis leben >*28 7 erwecke (erwedte 25) bis ge- 
poten haft »*28 (RP 31= 3,11) 8 Vnd las bis dich her +28 (RP 31 = 3, XXXIII 
und 11) WS: fom bis willen >25 wider] widet 45 Druchkf. 9 richtet dag vold 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pſ. 7, 3—13. 


Das fie nicht wie lewen meine 
feele erhaſſchen, und zureiffen, weil 
fein erretter da ift. 

HERR mein Gott, hab ich ſolchs 
sethan, und ift unrecht jnn meinen 
henden. 

Habe ich boͤſes vergolten, denen 
ſo mich zu fride lieſſen |, odder die fo 
mir on orfach feind waren, befchedigt. 

Sp verfolge mein feind meine 
feele, und ergreiffe fie, und freffe 
mein leben zu boden, und lege meine 
ehre jnn den ſtaub. Sela. 

[81. 4s5]’Stehe auff HERR jnn 
deinem zorn, Erhebe dich ober den 
grim meiner feinde, vnd Hilff mir 
widder jnn das ampt, das du mir 
befolhen haft. 

Das fich die leute widder zu Dir 
famlen, und vmb der felben willen 
fom widder empor. 

Der HERR ift Richter ober die 


fon leute, Nichte mih HERR nach mei⸗ 


ner gerechtigfeit und frömigfrit. 

10898 der Gottlofen bosheit ein 
ende werden, und fürdere die gez 
rechten, Denn du gerechter Goft 
prüfeft bergen vnd nieren. 

1aMein ſchild ift bey Gott, der den 
fromen bergen hilffet. 

12Gott ift ein rechter Richter, vnd 
ein Gott der feglich drewet. 

18Wil man fich nicht beferen, fo 
hat er fein ſchwerd gemweßt, ond feinen 
bogen gefpannet, vnd zielet. 


»*28 fromkeit 33< 


XXX[III) 13 || gefpannen *25 25 || 
Gl.: 7,7 »*28 | finden 25 || 
I felbft *24 *25 || *28< 


10 werden] haben Hs 
*41< 34< || fodöere *24—*28 *38 || fertige Hs 
225 ||der Gott 43° || *28—*44 34—431 45< 


121 


Das fie nit wie Lewen meine 
Seele erhaſſchen, Und zureiſſen, weil 
fein Errefter da ift. 

HERR mein Gott, Hab ich ſolchs 
gethan, Und ift unrecht in meinen 
henden. 

Hab ich böfes vergolten, denen fo 
friedlich mit mir lebten, Dder die fo 
mir on vrſach feind waren beſchedigt. 

Sp verfolge mein Feind meine 
Seele und ergreiffe fie, Und trette 
mein Leben zu boden, Und lege meine 
Ehre in den flaub, Sela. 

"Stehe auf HERR in deinem 
zorn, Erhebe dich uber den grim 
meiner Feinde, Vnd hilff mie wider 
in das Ampt, das du mir befolhen 
haft. 

Nas fih die Leute wider zu dir 
famlen, Und omb derfelben willen 
fom wider empor. 

Der HERR iſt Richter ober die 
Leute, Richte mid HERR nad) meiz 
ner gerechtigfeit und fromkeit. 

10048 der Gottloſen bosheit ein 
ende werden, Bnd fürdere die Ge; 
rechten, Denn du gerechter Gott prüz 
feft bergen vnd nieren. 

11MEin Schild ift bey Gott, Der 
den fromen hertzen hilffer. 

16Gott ift ein rechter Richter, Vnd 
ein Gott der teglich drewet. 

122Wil man fih nicht beferen, fo 
hat er fein Schwert gewetzt, Vnd 
feinen Bogen gefpannet, und zielek. 


fordere (fördere) 24 *31—*35 
bruffeft >25 11 von Gott 
auffrihtigen von »*28 (RP 3l1=3, 


9 SıW Kichtet >*28 felbs 24 25 


ym volck »*28 | ober ung *31< 


Richter) 
Das iſt, Nicht ich 
noch je , fon; 
dern Gott felber 
allein regiert ober 
vns. 


122 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 7, 14—18; 8, 1—6. 
24. [925 825 *28 
14Vnd hat Fauff | gelegt tödlich drauff 
geſchos, ſeyne pfeyle hat er zur gericht 
zu brennen. 
15Sihe, der hat böfes ym ſynn, 
mit onglud ift er ſchwanger, Er wird 
aber eynen feyl geberen. 
16Er hat eyne gruben graben ond 
aus gefurt, ond iſt ynn dag loch ge; 
fallen, das er gemacht hat. 
17Seyn onglud wird widder auff 
feynen £opff komen, und ſeyner freuel 
auff feyne ſcheyttel fallen. 
18Ich Dande dem HERAN omb 
feyner gerechtident willen, vnd will 
Ioben den namen des HERRN des 
allerhöhiften. 


8 
os dire Sithith 12Eyn pfalm Dauid uber Githith 


fey, ift noch vnbe⸗ 


touift, es henfft aber hoch zu ſingen. 
eyne kelter auff 
deuſch. 2HERR hvnſer hirſcher, wie herlich 


iſt deyn name ynn allen landen, da 
man dir danckt ym hymel. 

zAus dem mund der iungen finder 
vnd feuglingen haſtu eyne macht zu 
gericht, umb deiner feynde willen, 
Das du ſchweygeſt den feind ond den 
rachgirigen. 

Denn ich werde ſehen die hymel 
deyner finger werck, Den monden 
vnd ſternen, die du bereyttet haſt. 

»Was ift diſer menſch, dag du der 
ſeyn gedenckeſt, vnd des menſchen 
ſon, das du auff yhn ſiheſt? 

Du wirft yhn eyn wenig laſſen 
mangeln an Gott, Aber mit ehren 
vnd ſchmuck wirſtu yhn kroͤnen. 


7, 14 auff >25 brennen »**28 (RP 31 = 3, XXXIII und 11) 16 das loch 
gefallen, dag »*28 17 widder fehlt *31X feyner »*28 

61.: 7,14 || (brennen) Das ift, zunerterben vnd omb bringen. *28 || 

8,1 ober (von Hs) Githith Hoc) (oben [hoch gestrichen] Hs) zu fingen >*28 


— — 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pſ. 7, 14—18; 8, 1—6. 123 


14Vnd hat drauf gelegt tödlich ges 
ſchos, feine pfeil hat er zugericht zu 
verderben. 

15Sihe, der hat böfeg jm finn, mit 
onglüd ift er ſchwanger, Er wird aber 
einen feil geberen. 

16Er hat eine gruben graben und 
ausgefürt, vnd ift inn die gruben ger 
fallen, die er gemacht hat. 

17Sein vngluͤck wird auf feinen 
fopff fomen, vnd fein freuel auf 
feine fcheittel fallen. 

18% 5 dande dem HERAN vmb 
feiner gerechtigfeit willen, vnd wil 
Ioben den namen des HENNN des 
aller hoͤheſten. 


VIII. 
Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen 
auf der Githith. 

HERR vnſer Herfcher, wie herr; 
lich ift dein name jun allen landen, 
da man dir dandet jm himel. 

2Aus dem munde der iungen fin 
der und feuglingen haſtu eine macht 
gugericht, vmb deiner feinde willen, 
das du verfilgeft den feind ond den 
rachgirigen. 

Denn ich werde ſehen die himel 
deiner finger werd, Den monden ond 
die fiernen die du bereiteft. 

5MWag ift der menſch, das du fein 
gedendeft, und des menfchen find, 
das du dich fein annimpft? 

[81.4.6] Du wirft in laſſen eine kleine 
geit von Gott verlaffen fein, Aber mit 
ehren und ſchmuck wirſtu jn kroͤnen. 


2 hirſcher )»*28 (ebenso 10) 

berenttet haft »*28 5 difer 225 

3, XXXIV und 12) 
Gl.: 8, 1 >*28 


namen Hs 
fon >*28 
6 eyn wenig bis Gott „+28 (RP 31 = 3, XXXIV und 12) 


14Vnd hat drauff gelegt tödlich 
Ge⸗Bl. Cc iijſſchos, Seine Pfeile hat 
er zugericht zuuerderben. 

15Sihe, der hat Böfeg im finn, mit 
Vnugluͤck ift er ſchwanger, Er wird 
aber einen Feil geberen. 

16Er Hat eine Gruben gegraben 
vnd ausgefürt, Vnd ift in die Gru; 
ben gefallen, die er gemacht hat. 

Sein vngluͤck wird auff feinen 
Kopff Eomen, Vnd fein freuel auff 
feine Scheittel fallen. 

18Ich dande dem HERAN vmb 
feiner gerechtigkeit willen, Vnd wil 
Ioben den Namen des HERNN des 
Allerhoͤheſten. 


VIII. 
!Ein Palm Dauids, vor zu ſin⸗ 
gen, auff der Githith. 

HERR unfer Herrfcher, wie herr; 
lich ift dein Name in allen Landen, 
Da man dir dandet im Himel, 

Aus dem munde der Zungen 
finder vnd Seuglingen haſtu eine 
Macht zugericht, omb deiner Feinde 
willen, Das du vertilgeft den Feind 
und den Rachgirigen. 

“Denn ich werde fehen die Himel 
deiner Finger werd, Den Monden 
und die Sterne die du bereiteft. 

sWaus ift der Menſch, dag du fein 
gedendeft, Vnd des Menfchen find, 
Das du dich fein annimpft? 

Du wirft in laffen eine Kleine zeit 
von Gott verlaffen fein, Aber mit 
ehren und ſchmuck wirftu jn Frönen. 


3 ſchweygeſt >*28 4 fiernen, die du 
auff yhn fiheft »*28 (RP3l= 


Sefa. 59, 
Hiob. 15. 


Matth. 21. 


Ehre. 2, 


124 Der Pfalter 1524—1528. Pſ. 8, 7—10; 9, 1—7. 


"Du wirft ihn zum herrn machen 
ober deyner hende werd, alles haſtu 
unter feyne fuſſe gethan. 

8Schaff und ochfen all zumal, Da; 
su auch die wilden fhier. 

Die vogel unter dem hymel, und 
die fiſch ym meer, und was duch 
wandelt die wege ym meer, 

UVHERR vnſer hirſcher, Wie herz 
lich iſt deyn name ynn allen landen. 


9 


!Ein pſalm Dauid Hoch zu fingen von 
der iugent des ſons. 

2ICh Till danden ! dem 
HERAN von ganzem bergen und 
will alle deyne wunder Terz 
gelen |. 

Ich will mich frewen und froͤ⸗ 
lich feyn, vnd loben |deynen namen 
du aller höhifter, 

“Das du meyne feynde hynderſich 
getrieben haft, Sie find gefallen vnd 
vmb fomen fur " deynem angeſicht ). 

Denn du haft meyn recht und fach 
aus gefurt, Du fißeft [B1.D6] auff 
dem finel eyn rechter richter. 

Du T Haft geſcholten ! die heyden, 
und [die gottlofen vmbbrachte, 
yhren namen! haftı vertilger Iymer 
vnd ewiglich. 

"Die ſchwerdte des feynds haben 
eyn ende, Die ftedte haſtu vmbkeret, 
yhr gedechtnis ift ombfomen | mit | 
phnen, 


8,9 durch) wandelt die wege ym meer >*28 


Gl.: 8,8 *310 


9, 1 hoch (oben Hs) bis fong >*28 (RP 31 = 3, XXXIV und 12) 


225 wil alle Heyne wunder erzelen >25 


“4 [#5] *5 +28 


dancke 


erzele 


frewe mich vnd bin 
ynn dir, vnd lobe 


dir 


ſchilteſt 
bringeſt d. G. vmb 
vertilgeſtu 


ſampt 


2 will dancken 


3 will mich bis loben >25 4 deynem 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Du wirft jn zum herrn maden 
ober deiner hende werd, Alles haſtu 
unter feine füffe gethan. 

SShaff und ochſen allgumal, Dazu 
auch die wilden £hier. 

Die vögel unter dem himel, ond 
die fiſch im meer, und was jm meer 
gehet. 

109ERR onſer Herſcher, Wie herr; 
lich iſt dein name jun allen landen. 


IX. 


1Ein Palm Dauids, von der ſchoͤ⸗ 
nen iugent, vor zu ſingen. 
2ICh dancke dem HERAN von 
gantzem hertzen, und erzele alle deine 
wunder, 

3Ich frewe mich, ond bin frölich 
inn die, vnd lobe deinen namen du 
aller Höhefter. 

Das du meine feinde hinderfich 
getrieben haft, Sie find gefallen vnd 
vmbkomen fur dir. 

Denn du füreft mein recht vnd 
fahe aus, Du fißeft auff dem fiuel 
ein rechter Richter. 

Du fihilteft die Heiden, und brin⸗ 
geft die Gottloſen vmb, jren namen 
vertilgeſtu jmer und ewiglich. 

"Die ſchwerdte des feinds haben 
ein ende, Die ftedte haſtu vmbkeret, 
je gedechtnis ift ombfomen fampt 
inen. 


angefiht >25 
die gottlofen vmbbracht >25 


WE.: 9, 4 hynderfih = zurück 


5 haft bis aug gefurt »*28 (RP 31 = 3,12) 
haſtu vertilget >25 


Bf. 8, 7—10; 9, 1—7. 125 


Du wirft in zum Herten machen 
ober deiner Hende werd, Alles haſtu 
vnter feine Füffe gethan. 

sSchafe vnd ochfen allzumal, Da 
zu auch die wilden Thier, 

Die vögel unter dem Himel, und 
die fiſch im Meer, Und was im meer 
gehe. 

UHENNR vnſer Herrſcher, Wie 
herrlich ift dein Name in allen San 
den. 


IX. 


1Ein Palm Dauids, Bon der hör 
nen Sugent, vor zu fingen. 
2SCh dande dem HERAN von 
gantzem herKen, Vnd erzele alle deine 
Wunder. 

zIch frewe mich, und bin feölich in 
dir, vnd lobe deinen Namen, du 
Allerhoͤheſter. 

Das du meine Feinde hinder ſich 
getrieben haſt, Sie ſind gefallen vnd 
vmbkomen fur dir. 

sODenn du fürefi mein Recht ond 
Sache aus, Du figeft auff dem Stuel, 
ein rechter Richter. 

Du ſchilteſt die Heiden, vnd brin⸗ 
geft die Gottlofen omb, Iren namen 
vertilgeftu jiner und ewiglich. 

"Die ſchwerte des Feindes haben 
ein ende, Die Stedte haftu vmbkeret, 
Ir Gedechtnis ift vmbkomen fampt 
jnen. 


6 haft geſcholten >25 
7 fhwerdter Hs mit >25 


Die Ehriften fol: 
len auch zu eſſen ha⸗ 
ar 


126 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 9, 8—18. 


Der HERR aber bleybt ewiglich, 
Er hat feynen ſtuel bereyft zum ge; 
richt. 

Vnd er wird den erdboden recht 
richten, vnd die leut regirn auff; 
richtiglich. 

10Vnd der HERR iſt des armen 
ſchutz, Eyn ſchutz zur zeyt der angſt. 

11Darumb werden | auff dich 
I Hoffen ! die deynen namen fennen, 
Denn du verlefjeft nicht, die dich 
HERR fuchen. 

12Lobet den HERAN der zu Zion 
wonet, Verkundiget unter den leut⸗ 
ten feyn thun. 

18Denn er gedendt und fragt nach 
yhrem blut, Er vergiffer nicht des 
fohreyeng der armen. 

11Sey myr HERRN gnedig, Sihe 
an meyn elend unter den feynden, 
Der du mich) erhebeft aus den thoren 
des todes. 

1sAuff dag ich erzele all deynen 
preys ynn den thoren der £ochter 
Zion, dag ich froͤlich ſey ynn | dey- 
nem heyl. 

160Die heyden find verfunden ynn 
der geuben die fie zu gericht haften, 
yhr fuſs ift gefangen im neß, dag fie 
seftellet hatten. 

Ir HERRN ift erfand, das er 
recht fchaffet, Der gottlos ift ver; 
ſtrickt ynn dem werd feyner Then; 
de |, Sela. 

18" Die gottlofen muffen | zur helle 
geferet werden, alle heyden die Got; 
tes vergeflen. 


“24 [*25] *25 


9,9 auffrichtiglich )*28 (RP 31 = 3, XXXIV und 12f.) 


(RP31 = 3,XXXV) 11 werden auff dich hoffen >25 


*28 


hoffen 


ober 


hende, durch rede 


Ach das d. G. muſten 


10 zur zeyt der angft )*28 
14 WSt Sey myr HERN gnedig 


»*28 15 ynn deynem heyl >25 || ober deinem heil *28 | *51X (RP31 = 3,13) 17 


Der HERR iſt erfand, das er »*28 


bende >25 || hende, duch rede (durchs reden ge- 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 9, 8—18. 127 


Der HERR aber bleibt ewiglich, 
Er hat feinen fiuel bereit zum ge; 
richt. 

Vnd er wird den erdboden recht 
richten, Vnd die leut regiern recht: 
ſchaffen. 

10Vnd der HERR iſt des armen 
ſchutz, Ein ſchutz jun der not. 

12Darumb hoffen auff dich die dei, 
nen namen fennen, Denn du ver; 
leffeft nicht, die dih HERR fuchen. 

12Lobet den HERRN der zu Zion 
wonet, VBerfündiget unter den leuten 
fein thun. 

18Nenn er gedendt und fragt nach 
item blut, Er vergiffet nicht des 
ſchreiens der armen. 

UHERR ſey mir guedig, Sihe an 
mein elend, unter den feinden, Der 
du mic erhebeft aus den thoren des 
todes. 

15Auff das ich erzele all deinen 
preis jnn den thoren der tochter Zion, 
das ich frölih fen vber deiner 
huͤlffe. 

[81.47] !Die Heiden find ver; 
funden jnn der gruben die fie zuge; 
richt hatten, je fus ift gefangen jm 
netz, das fie geftellet hatten. 

"Sp erfennet man, das der 
HERR recht ſchaffet, Der Gottlos ift 
verſtrickt jnn dem werd feiner hende, 
durchs wort. Sela. 

180Ach dag die Goftlofen müfften 
zur helle geferet werden, alle Heiden 
die Gottes vergeffen. 


strichen Hs) *28 || *31X (RP31 = 3, XXXV und 13) 


Gotlofen muften (müffen 34 35) *2% 


Gl.: 9,17 *41< 41° (HE 38 = 3, 523f.) 


Gl. 9, 17: Jes. 30,15 


Der HERR aber bleibt ewiglich, 
Er hat feinen Stuel bereitet zum ge; 
vih 
Vnd er wird den Erdboden recht 
richten, Und die Leute regieren recht; 
ſchaffen. 

106Vnd der HERR ift des Armen 
ſchutz, Ein ſchutz in der not. 

ADarumb hoffen auff dich, die 
deinen Namen kennen, Denn du ver⸗ 
leſſeſt nicht, die dich HERR ſuchen. 

12Lobet den HERRN der zu Zion 
wonet, Verkuͤndiget onter den Leuten 
fein Thun. 

Denn er gedendt und fragt nad) 
jrem Blut, Er vergiffet nicht des 
fohreieng der Armen. 

149ERR fey mir gnedig, Sihe an 
mein elend, unter den Feinden, Der 
du mich erhebeft aus den Thoren des 
Todes. 

15Yfuff das ich erzele all deinen 
preis in den Thoren der £ochter Zion, 
Das ih froͤlich fey ober deiner 
Hälfte. 

1Ndie Heiden find verfunden in 
der Gruben, die fie zugericht hatten, 
Ir fus ift gefangen im Netz, das fie 
geftellet hatten. 

17So erfennet man das der 
HERR recht ſchaffet, Der Gottlos ift 
verftridt in dem werd feiner hende, 
durchs "wort, Sela. 

15975 dag die Gottloſen müften zur 
Helle geferet werden, Alle Heiden die 
Gottes vergeffen. 


18 Ah (Ah *38< 347) das die 


a 
Meditatione, 
scilicet uerbi, Sine 
ui, gladio, brachio 
carnis, In silentio 
et spe erit fortitu- 

do uestra. 


1522 


128 Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 9, 19—21; 10,15. 
+24 [*25] *25 *28 

10Denn er wird des armen nicht 

fo gan vergeffen, vnd die hoffenung 

der elenden wird nicht verloren feyn 

ewiglich. 
20HERR ſtehe auff, das menſchen 

nicht ober hand kriegen, las alle hey⸗ 

den fur dyr gerichtet werden. 
21Sehe yhn HERR eynen lerer, 

Das die heyden erkennen, das ſie 

menſchen ſind. Sela. 


10 


IHENN warumb fritteftu fo 
I ferne, 1 verbirgeft Dich zur zeyt der ferne? dio. dio. dio. 
nor.) not? dto. dto. dio. 
Wenn der gottloſe vberhand 
friegt, mus fich leyden der arme, Sie 
treyben ohren mutwillen wie fie e8 
furnemen. 
Denn der softlofe rhumet fi 
wie es yhm geluft, und der geißige 
fegenet ſich und leftert ven HERNN. 
Der gottlofe, wen! ſeyn zorn fort 
gehet, fraget er nad) niemand, alle 
feyne anſchlege find on Gott. 
5Er treybt feyn thun ymmerdar, 
Deyne gericht find Hoch von yhm, er 
handelt trogig | mit | feynen feyn⸗ mit+alle 
det. 


9,21 Sehe yhn HERR eynen lerer „*28 (RP 31 = 3, XXXV und 15) 


Ps. 10 (in: Bulle coenae domini, dag ift die Bulla vom Abendfreffen des allerheiligften 
Heren, des Papſts [spätesiens Ende März 1522 erschienen]; U. A. Bd. 8, S. 709f.; mit 
geringfügigen Varianten in die wohl im Juli 1522 erschienene zweite Auflage des Betbüchleins 
[Bb] übernommen; U. A. Bd. 10", S. 422—425): 

1 gritteftw bis not] wirſtu ſzo ferne abtretten, und dic) vorpergen zu den zeytten der 
widderwertickeit 2 Wenn bis furnemen] Der gotloſz wirt hofertig fein, und vorprennen 
die aemen, fie fallen auf ohren mutwillen wag fie nur erdenden 3 rhumet bis geluft] 
lobet, was da ift nach luſt feyner feelen fegenet bis HERNN] benedeyet, vnd leſtert 
got 4 weyl bis Gott] fur ſeynem auffgeblaſzen Born fragt noch niemants, auch got iſt 
nichts fur eyttel feynem mutwillen 5 Er treybt bis feynden] Seyn thun engftet fi 


Der Pfalter 1531 und 1545, 


10Denn er wird des armen nicht fo 
gan vergeffen, und die hoffnung der 
elenden wird nicht verloren fein 
ewiglich. 

LOHENRK ftehe auff, dag menfchen 
nicht oberhand friegen, las alle Heiz 
den fur dir gerichtet werden. 

21Gib in HERR einen Meifter, 
Das die Heiden erfennen, dag fie 
menfchen find. Sela. 


X. 


IHENN, warumb tritteſtu fo 
ferne? verbirgeſt dich zur zeit der 
not? 

2 GSo lange | der Gottlofe "ober; 
band hat |, mus der elende leiden, 

Sie hengen ſich aneinander vnd er; 
denden böfe tuͤck. 

Denn der Gottlofe rhuͤmet fi 
feines mutwillens, vnd der geißige 
fegenet fich vnd leftert den HERAN. 

“Der Gottlofe ift fo ſtoltz vnd 
zornig, das er nad) niemand fraget, 
Sun allen feinen tüden hellt er Gott 
fur nichts. 

sEr feret fort mit feinem thun 
imerdar, Deine gericht find ferne von 
im, er handelt froßig mit allen feinen 
feinden. 


9.9, 19—21; 10,15. 129 

10Denn er wird des Armen nicht 
fo sank vergeffen, Und die hoffnung 
der Elenden wird nicht verloren fein 
ewiglich. 

HERR ſtehe auff, das Menſchen 
nicht vberhand kriegen, Las alle Hei⸗ 
den fur dir gerichtet werden. 

21Gib jnen HERR einen Meiſter, 
Das die Heiden erkennen, das ſie 
Menſchen ſind, Sela. 


1HERR, warumb tritteſtu fo 
ferne? Verbirgeſt dich zur zeit der 
not? 

2Weil der Gottloſe bvbermut trei⸗ 
bet, mus der Elende leiden, Sie 
hengen ſich am einander, vnd er; 
dencken boͤſe Tuͤck. 

Denn der Gottloſe rhuͤmet ſich 
feines mutwillens, Und der Geitzige 
fegenet fich, und leftert ven HERAN. 

Der Gottloſe ift fo ſtoltz vnd zor⸗ 
nig, Das er nach niemand fraget, 
In allen ſeinen tuͤcken helt er Gott 
fur nichts. 

sEr feret fort mit ſeinem thun 
jmerdar Deine Gerichte ſind ferne 
von jm, Er handelt troͤtzig mit allen 
ſeinen Feinden. 


altzeyt nad der hohe, dein gericht iſt von ſeynem angeſicht. Er red (handelt Bb) frey keck 
(keck fehlt Bb) gegen alle feyne widderwertigen 

10,1 ferne? *24< not ? *240 2 Wenn der gottloſe vberhand kriegt (auff- 
kompt Hs) bis furnemen »*228So lange der Gottloſe vberhand hat (Weil der Gottlos 
vbermut treibt *41< 41°< [HE 38 = 3, 524]) bis tü& *31< (RP 31 = 3, XXXV und 13) 
3 wie es yhm geluft >*28 (RP 31= 3,13) 4 wehl bis Gott »*28 (RP 31 = 3, XXXVI 
und 14) 5 treybt feyn »*28 (RP 31 = 3, XXXVI und 14) hoch »*28 mit 
alle (allen *31<) *28< 

Gl.: 10,2 *41<X 41°< (HE 38 = 3, 524 und Anm. 2) 
41?—43? 5 *41< 41% (HE 38 = 3,525 und Anm. 1) 

WE.: 10,2 aufffompt (Hs) = in die Höhe kommt 


Scilicet] Id eft *41< 
SıW (Seret fort) *410 
fi) leyden = sich fügen 


Luthers Werke, Bibel 10, I 9 


5 
Scilicet, docendo 
et nocendo super- 
bit eonfidenter, 
quasi re optime 
gesta. 


Erbeit ond leſſts 
jm ſawr werden, 
doch gern, Das ſein 
thun beſtehe und 
fort gebe, 


(1522) 


130 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 10, 6—14. 


„A [25] *25 *28 
Er ſpricht ynn ſeynem hertzen, ih 
werde nymer mehr ombgeſtoſſen 
werden, Es | wird | nicht not haben. wird fur und für 
"Geyn mund ift voll flucheng, 
iſts | ond trugs, onter feyner zun⸗ falfches 


gen ift muhe und erbeyf. 

Er fit auff der laur ynn den hoͤf⸗ 
fen, er erwurget die vnſchuldigen 
heymlich, Seyne augen haben acht 
auff den armen hauffen. 

Er lauret ym verborgen, wie eyn 
lew ynn der hule, Er lauret dag er 
den elenden erhaſſche, und erhaſſche 
yhn wenn er yhn ynn feyn neße 
zeucht. 

10Er zuſchlecht vnd krumpt vnd 
fellet den armen hauffen mit ſeyner 
gewallt. 

HECr ſpricht ynn ſeynem hertzen, 
Gott hatts vergeſſen, Er hat ſeyn 
andlitz verborgen, Er ſihets nicht 
mehr. 

12Sfehe auff HERR Gott, erhebe 
deyne hand, vergiſs der elenden nicht. 

18Warumb ſoll der gottloſe Gott 
leſtern, vnd ſprechen ynn ſeynem 
hertzen, Du frageſt nicht darnach? 

14Ou ſiheſt ia, Denn du ſchaweſt 
das elend vnd iamer, das dirs ynn 
die hend geben werde, Der arme 
hauffe wirds dyr heym ſtellen, Du 
biſt der wayſen helffer. 


10,6 werde bis haben] nicht wancken, ich werde on vbel ſeyn fur vnd fur 
7 mund] maul lifts vnd trugs] triegenſz und geytzes 8 ynn den hoͤffen, 
er erwurget] der vorhofe, ynwendig todtet er heymlich fehli haben acht)] fehen 
heymlich 9 ym fehlt der hule] fennem loch elenden] armen und erhaffhe 
yhn wenn] Er derhaſcht den armen fo WSt zeucht in fein neße 10 Er bis fellet] 
Vnd er tzubricht ond Bufcummet (kruͤmmet Bb) und Kufeller 11 hatts] Hat yhr 
Er hat bis mehr] vnd vorporgen ſeyn angeficht, er ſihet fie nicht mehr an fur ond fur 
12 GStehe] Stand der elenden nicht] nicht der armen 153 Warumb] Wie 
lange vnd ſprechen] dag ehe foricht nicht] nichts 14 ieh an ſchaweſt 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


sEr fpricht jnn feinem hertzen, ich 
werde nimer mehr darnidder ligen, 
Es wird fur ond fur fein not haben. 

"Sein mund ift vol flucheng, fal; 
ſches vnd frugs, Seine zunge richt 
muͤhe vnd erbeit an. 

sEr ſitzt vnd lauret jnn den hoͤfen, 
er erwuͤrget die onſchuldigen heim; 
lich, Seine augen halten auff die 
armen. 

IEr lauret im verborgen, wie ein 
lew jnn der hüle, Er lautet dag er den 
elenden erhafiche, und Terhaffcher | 
in, wenn er jn jnn fein nege zeucht. 

10Er zuſchlehet und drudt nider 
vnd fEöfft zu boden den armen, mit 
gewalt. 

Ce ſpricht jnn feinem hertzen, 
Gott hats [Bl. As1 vergeſſen, Er hat 
fein andliß verborgen, Er wirds ni; 
mer mehr fehen. 

12Stehe auff HERR Gott, erhebe 
dein hand, vergifs der | elenden 
nicht. 

18Warumb fol der Gottloſe Gott 
leſtern ond inn feinem hertzen ſpre⸗ 
chen, Du frageſt nicht darnach? 

124Du ſiheſt ia, Denn du ſchaweſt 
das viend vnd iamer, Es ſtehet jnn 
deinen henden, die armen befelhens 
dir, Du biſt der waiſen helffer. 


bis ynn die] biſts, ber beyde die erbeyt und das wueten ſihet, dag es in deyne 


heym ſtellen] laſſen, der 


10, 6 vmbgeſtoſſen werden »*28 (RP 31 = 3, 14) 

liſts (lift 25) >25 

8 auff der laur »*28 

9 erhaffhe (2.) >*28 | erhaffhet *31—*44 40 432 | er haffchet 
10 krumpt bis feyner »*28 (RP 31 = 3, XXXVII und 14) 
12 des 431< 

dag dirs (dyr 25) bis heym ftellen „+28 (RP 31= 3, 14) 


»*28 7 flnchens *31 Druckf. | 
31 = 3, XXXVII und 14) 
31 = 3, XXXVII) 
34—38 4A11—431 450 
11 fihets nicht mehr »*28 
14 fiheftg Hs 


Pf. 10, 6—14. 131 


Er ſpricht in feinem bergen, Sch 
werde nimer mehr darnider ligen, 
Es wird fur ond fur feine not haben. 

"Sein Mund ift vol fluchens, fal; 
[ches ond trugs, Seine Zungen richt 
mühe und erbeif an. 

Er fist end lauret in den Höfen, 
Er erwürget die Vnſchuͤldigen heim; 
lid, Seine Augen halten auff die 
Armen. 

9Er lauret im verborgen, wie ein 
Lew in der hüle, Er lauret dag er den 
Elenden erhaſſche, Vnd er haſſchet jn, 
wenn er in in fein neße zeucht. 

10Er zuſchlehet und druͤcket nider, 
Vnd ſtoͤſſet zu boden den Yemen mit 
gewalt. 

11Er ſpricht in feinem hertzen, 
Gott hats vergeſſen, Er hat ſein 
Andlitz verborgen, Er wirds nimer 
mehr ſehen. 

12Stehe auff HERR Gott, erhebe 
deine Hand, Vergis des Elenden 
nicht. 

18Warumb ſol der Gottloſe Gott 
leſtern, vnd in ſeinem hertzen ſprechen, 
Du frageſt nicht darnach? 

14Ou ſiheſt ja, Denn du ſchaweſt 
das elend und jamer, Es ſiehet in 
deinen Henden, Die Armen be; 
felhens dir, Du bift der Waiſen 
Helffer. 


vnd der 


wird fur ond fur *28< nicht 
unter bis erbeyt „*28 (RP 
haben acht bis hauffen »*28 (RP 


13 WSı ſprechen ynn feynem hertzen )*28 
weyſen Hs 


WE.: 10, 8 halten auff bie = stellen nach den 


+ 


9* 


Kom. 3, 


(1522) 


132 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 10, 15—18; 11, 1—4. 
“24 [*25] *25 *28 
1sZubrich den arm des gottloſen, 
vnd ſuche den boͤſen, ſo wird man 
ſeyn gottlos weſen nymer finden. 
16der HERR ift konig ymer vnd 
ewiglich, nyhr | Heyden [werdet | die | werden 
aus feynem land umbfomen. 
17Das verlangen der elenden hoͤ⸗ 
reftu HERR, yhr her wird ſich 
richten, das deyn ore drauff merde, 
18Das du recht ſchaffeſt dem way⸗ 
ſen vnd armen, Das der menſch nicht 
mehr | freuel fen | auff erden. trotze 


11 
1Eyn pfalm Dauids hoch zu 
fingen. 

ICh traw auff den HERNN, wie 
fagt yhr denn zu meyner feele, fie foll 
fliegen wie eyn vogel auff ewre 
berge? 

Denn fihe, die gottloſen fpannen 
den bogen, und legen yhre pfenle auff 
die fehnen, damit zu fohieffen ym 
tundeln auff die fo auffrichtig find 
von bergen. 

Denn fie haben den grund vmb⸗ 
geriffen, Was fol der gerechte dazu 
thun? 

Der HERR ift ynn feynem hey: 
ligen tempel, des HERRN fuel ift 
ym hymel, Seyne augen fehen drauff, 
feyne augen liede pruffen der men; 
ſchen finder. 


10,15 böfen bis gottlos] bofzhafftigen, fo wirftu feyn vngotlich 16 eyn fonig 
WSı ombfomen aufs feynem land 17 Das bis merde] Das begirde der armen haftu 
herre erhoret, du wirft yhr hertz bereyften, onnd deyn ore wirt auffmerden 18 Dag du 
bis freuel fey] Yuff das du dem weyſzen und dem armen feyne fach richteſt Das ſich hynfort 
nicht mehr eyn menſch gefurchtet mache 

10,15 || der Gottloſen *35 || den böfen »*28 (RP 31 = 3, XXXVII und 
15) 16 yhr >25 werdet >25 || werden *28 || *31< 17 wird fih richten 
»*28 (RP 31 = 3, XXXVII) merde »*28 (RP 31 = 3,15) 18 freuel fey >25 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 10, 15—18; 11, 1—4. 


10Zubrich den arm deg Gottlofen, 
und ſuche dag böfe, fo wird man fein 
Gottlos weſen nimer finden. 

16Der HERR ift König jmer vnd 
ewiglich, die Heiden müffen aus feiz 
nem lande umbfomen. 

Das verlangen der elenden hoͤre⸗ 
fin HERRE, je herk ift gewis, dag 
dein ohre drauff merdet. 

1ENa8 du recht fchaffeft dem waiſen 
und armen, Das der menfh nicht 
mehr froße auff erden. 


>, 
!Ein Palm Dauidg, vor zu fingen. 

SCH traw auff den HERRn, wie 
fagt je denn zu meiner feele, fie fol 
fliegen wie ein vogel auff ewre 
berge? 

Denn fihe, die Gottlofen fpannen 
den bogen, und legen jre pfeile auff 
die fehnen, Damit heimlich zu ſchieſſen 
die frumen. 

Denn fie veiffen den grund vmb, 
Was folt der gerechte ausrichten? 

Der HERR if inn feinem heiligen 
tempel, de8 HERAN fuel ift jm 
himel, Seine augen fehen drauff, 
feine augenliede prüfen die menfchen 
finder. 


133 


10Zubrich den arm des Gottloſen, 
und fuche das böfe, Sp wird man 
fein gottlos weſen nimer finden. 

16Xer HERR ift König jmer und 
Ewiglih, Die Heiden müflen aus 
feinem Land umbfomen. 

17Das verlangen der Elenden 
hörefin HERR, Sr hers iſt gemig, 
das dein Ohre drauff merdek. 

18Das du Recht ſchaffeſt dem Waiz 
fen ond Armen, Das der Menfch 
nicht mehr froße auff Erden. 


XI 
!Ein Palm Dauidg, vor zu fingen. 

ICh traw auff den HERAN, wie 
faget jr denn zu meiner feele, Sie fol 
fliegen wie ein vogel, auff ewre 
Berge? 

"Denn fihe, die Gottloſen fpannen 
den Bogen, ond legen jre Pfeile auff 
die fehnen, Damit heimlich zu ſchieſ⸗ 
fen die Fromen. 

Denn fie reiffen den Grund vmb, 
Was folt der Gerechte ausrichten? 


Der HERR ift in feinem heiligen Narr 


leren? 


Tempel, Des HERAN ftuel ift im 
Himel, Seine augen fehen drauff, 
Seine augenliede prüfen die Men 
fhen finder. 


11,1 Eyn pfalm fehlt Hs (so auch in der Überschrift von Ps. 14. 18. 25—28. 34—37. 


144; im folgenden nicht mehr verzeichnet) 


hoch (oben Hs [Hoch gestrichen]) zu fingen >*28 


2 zu foieffen ym fundeln (tundel Hs) bis hergen >*28 | heimlich bis frumen (Fromen 36<) 


*31< (RP 31 = 3, XXXVII und 15) 


3 haben bis ombgeriffen >*28 
dazu thun >*28(RP31 = 3, XXXVII und 15) 


fol »*28 
4 der menfhen »*28 


Gl.: 11,3 1.Fassung: (Thun) Das ift, Es Hilfft nicht wie viel er da zu thut, ia fie 


fpotten fein ond fagen, was folt der gerecht ung leren. *28 | 2. Fassung *31X 


leren etc. 46 


(Was folt) 
Solt ung der 
weren oder 


1322 


134 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 11,5—7; 12, 1—6. 
“4 [5] *25 *28 
5Der HERR pruffet den gerechten, 
Seyne feel haffer den gottloſen, vnd 
der do freuel liebet. 

6Er wird regenen laffen ober die 
gottloſen ſtrick, feur, ſchwefel, und 
wind des vngewitters wird er yhn 
eynſchencken zu lohn. 

"Der HERR ift gerecht und hat 
gerechtident lieb, Darumb das yhr 
angefichte ſchawen auff das do recht 
iſt. 

12 
!Ein pſalm Dauid hoch zu fingen auff 
acht ſeytten. 

HIlff HERR, die heyligen haben 
abgenomen, und der gleubigen ift 
wenig worden onfer den menfhen 
findern. 

SEpner redet mit dem andern vn⸗ 
nutze ding, und reden heuchelen mit 
oneynigem hergen. 

Der HERR rotte aus alle | heuz heuchellippen 
cheley |, und die zunge die da ſtoltz 
redet, 

>5Die da fagen, onfer zunge foll 
ober hand haben, ung gepurt zu 
reden, wer ift onfer herr? 

[3. €] 8Weyl denn die elenden 
verfiöret find vnd die armen fuffben, 
wil ich auf, fpricht der HERr, Sch wil 
eyn heyl auffrichten, das gefroft 
darynn handeln foll. 


11,5 der do (da *28) freuel lieber „*28 6 ſtrick »*28 (HE 29 = 4,528; RP 31 


= 3, XXXVII und 15) fesse (feur vnd Hs), ſchwefel (ſchwebel *28) )*28 wind bis 
lohn »*28(RP31 = 3, XXXVII und 15) 7 do >25 
Gl.: 11,7 (1.Gl.) (vhr) *28& fromen 36< (2. @1.) Non franguniur bis 


inftititiam *41< 41% (HE 38 = 3, 526 und Anm. 2) 

Ps. 12 (= Beibüchlein 1522; U. A. Bd. 101, S. 410f.): 

1 fehlt 2 HERR bis kindern] Gott, wie ift der Chriftenn Bo wenig worden, vnnd 
die glewbigen haben abgenommen unter den leutten 3 Eyner redet mit dem andern] 
Das macht, man prediget allenthalben und bis bergen] Sie predigen widder yhr gemiffen, 
was man nur gerne höret 4 Der HERR bis redet] Got wolte außrotten alle glate prediget 


— — — ——— — —— — — 
— 


Der Pſalter 1551 und 1545. Pf. 11,5—7; 12, 1—6. 135 


Der HERR prüffet den gerechten, 
Seine feele haffet den Gottlofen, und 
die gerne freueln. 

6Er wird regenen laffen ober die 
Gottlofen blis, fewr ond fchmwefel, 
vnd wird jn ein metfer zu lohn 
geben. 

"Der HERR ift gerecht vnd hat 
gerechtigfeit lieb, Darumb dag jr anz 
gefichte ſchawen auff das da recht ift. 


XL. 


!Ein Palm Dauidg, vor zu fingen 
auff acht feitten. 

[31. 3] »HIlff HERR die heiligen 
haben abgenomen, und der gleubigen 
ift wenig unter den menschen findern. 

3Einer redet mit dem andern on; 
nüge ding und heuchlen, und leren 
aus vneinigem bergen. 

"Der HERR wolte ausrotten alle 
heucheley, und die zunge die da ſtoltz 
redet. 

»Die da ſagen, vnſer zunge fol 
vberhand haben, vns gebuͤrt zu 
reden, wer iſt vnſer herr? 

Weil denn die elenden verſtoͤret 
werden, und die armen feuffgen, wil 
ich auff, fpricht der HERR, Sch wil 
eine hülffe fchaffen, das man gefroft 
leren fol. 


Vnd alles was von hohen Dingen leret 

macht Bu reden, wer wills ons weren 

wuͤſtet armen] duͤrfftigen 

ſoll freydig widder ſie handelln 
12,1 hoch zu fingen )*28 


2 Heligen 45 Druckf. 


Der HERR prüfer den Gerechten, 
Seine Seele haffet den Gottloſen, 
und die gerne freueln. 

sEr wird regenen laffen ober die 
Gottloſen blis, fewr und ſchwefel, 
Vnd wird jnen ein wetter zu lohn 
geben. 

DEr HERR ift Gerecht vnd hat 
Gerechtigkeit lieb, Darumb das jr 
angeſichte ſchawen auff das da 
recht iſt. 


[Bl. Ee iiij] XI. 


Ein Palm Danidg, vor zu finz 

gen auff acht Seiten. 

HF HERR, die He'ligen haben 
abgenomen, Vnd der Gleubigen ift 
wenig unter den Menſchen kindern. 

Einer redet mit dem andern vn⸗ 
nüße ding und heucheln, Und leren 
aus vneinigem hergen. 

DEr HERR wolte ausrotten alle 
Heuchley, Bnd die Zunge die da ſtoltz 
redet. 

>Die da ſagen, Vnuſer Zunge fol 
ober hand haben, Uns gebürt zu 
reden, Wer ift vnſer Herr? 

WeEil denn die Elenden verfiöret 
werden, und die Armen feuffzen, wil 
ih auff, fpriht der HERR, Ich wil 
eine Hälfte ſchaffen, dag man gefroft 
leren fol. 


5 zunge bis herr] lere foll recht haben, wor Haben 
6 Die wen! 
auf] mih auffmachen 


elenden verftöref] armen ver- 
das getroſt bis fol] dauon man 


worden fehlt *31X 3 


reden heucheley mit uneynigem (uneynigen *25 25) >*28 | heulen bis oneinigem (oneinigen 


»44) *31< 
und 2) 5 gepurt >*28 
fuffsen >25 


4 rotte aus alle heucheley (heuchellippen *28) >*28 (RP31= 3, XXXVIII 
| HERR *24 || 
enn heyl bis handeln >*28 (RP 31 = 3, XXXVIII und 2) 


6 find >*28 (RP 31= 3,2) 


St) 
Das if, der Fro⸗ 


i 


a 

Non fransuntur 
persecutione, sed 
perseuerant spec- 
tando iusta, Ideo 
experiuntur Deo 
gratam esse iusti- 
cam. 


(1522) 


136 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 12, 7—9; 13,16. 
"24 [*25] “25 “28 
"Die rede des HERAN find laut⸗ 
ter, wie durchfewrt folber ym dorh- durch⸗ dio. 
erdenem figel, bewerd fieben mal. luttert leuttert 
Du HERR wollteſt fie bewaren, 
ond ung behuten fur diſem geſchlecht 


ewiglich. 
°€8 | find gottloſen Tomb und | sehen | allent- 
omb, Wenn unter den menfchen fin; halben 


dern die Iofen erhöhet werden, 


15 
!Eyn pfalm Dauids hoch zu fingen. 
HERR wie lange willtu meyn fo 
gar vergeffen? wie lange verbirgeftu 
deyn andlis fur myr? 
MWie lange foll ich rad fuchen ynn 
meyner feele, und leyd fragen ynn 
meynem | herken 1? wie lang foll bergen -+teglich 
fih Tder | feynd ober mich erheben? mein 
Schaw doch und erhöre mich 
HERR meyn Gott, erleuchte meyne 
augen das ich nicht ym tod ent 
ſchlaffe. 
sODas nicht meyn feynd rhume, 
er ſey meyn mechtig worden, vnd 
meyne widderſacher ſich nicht frewen, 
das ih ombgeſtoſſen ſey |. ombfalle 
Sch hoff aber auff denne guete, 
meyn ber frewet fich deyns heyls. 
Sch wil dem HERAN fingen, das 
er mir widder auff geholffen hat. 


12,7 Die bis find] Das wortt gottis ift wie eyn erdenem bis mal] yrdi⸗ 
ſchen gefeffen, fiebenfeltig ift e8 gereynigt 8 Du bis ewiglih] Goft Du woltift eg er- 
ballten, vnnd ung bewaren ewiglich fur dißem vold 9 Es bis werden] Denn es mehren 
fih allenthalben die gottloßen, wo die bauch diener regieren unter dem leuften 


12,7 find »*28 durchfewrt »*24| [*25 = Bb; nP: dorchluttert] *25< 9 
Es find gottlofen (gottlofe *25 25) vmb und vmb >25 || Eg gehen Gottlofen allenthalben vmb 
*28 | *31X(RP31= 3, XXXVIII und 3) Wenn bis erhöhet werden >*28 (RP31 = 


3, XXXVIII und 3) 
WE.: 12,7 durchfewrt = im Feuer gereinigt ( Ps. 18, 31 [Hs: durchfeuret] und 105, 19 
sowie Spr. Sal. 30, 5 verwandte Luther schon von 24 an: durch leuttert [aber in dem Zitat von 


Der Pfalter 1531 ubd 1545. 


"Die rede des HERAN ift lauter, 
wie durchleutert filber jm erdenen 
tigel, bewert fieben mal, 

sDu HERR wolteft fie bewaren, 
ond ung behüten fur diefem ger 
ſchlecht ewiglich. 

Denn es wird allenthalben vol 
Gottloſen, wo ſolche Isfe leute onter 
den menfchen herfchen. 


XII. 
!Ein Palm Dauidg, 
vor zu fingen. 

HERR wie lange wiltu mein fo 
gar vergeffen? wie lange verbirgeftu 
dein andlig fur mir? 

3Mie lange fol ich forgen jun mei; 
ner feele, und mich engſten jun mel; 
nem bergen teglich? wie lange fol ſich 
mein feind ober mich erheben? 

1Schaw doch und erhöre mid 
HERRN mein Gott, erleuchte meine 
augen, das ich nicht jm tode ent; 


ſchlaffe. 


5Da8 nicht mein feind rhuͤme, er 
fen mein mechtig worden, und meine 
widderfacher fih nicht frewen, dag ich 
nidderlige. 

«Ich hoffe aber darauff, dag du fo 
gnedig bift, mein her frewet fich, dag 
du fo gerne Hilffeft. 

Sch wil dem HERAN fingen, dag 
er fo wol an mir thut. 


Pf. 12,7—9; 13, 1—6. 137 


"Die Rede des HERRN ift lauter, 
Wie durchleutert Silber im erdenen 
tigel, beweret fieben mal. 

Dun HERR wolteft fie bewaren, 
Vnd ons behüten fur diefem Ge; 
ſchlecht ewiglich. 

Denn es wird allenthalben vol 
Gottlofen, Wo folche loſe Leute unter 
den Menfchen herrfchen. 


XIII. 
!Ein Palm Dauidg, 
vor zu fingen. 

HERR, wie lang wiltu mein fo 
gar vergefien? Wie lange verbirgeftu 
dein Andlig fur mir? 

Wie lange fol ich forgen in meiner 
Seele, vnd mich engflen in meinem 
bergen teglih? Wie lange fol fich 
mein Feind ober mich erheben? 

Scham doch und erhöre mich 
HERR, mein Gott, Erleuchte meine 
augen, das ich nicht im Tode ent 
ſchlaffe. 

»Das nicht mein Feind rhuͤme, Er 
ſey mein mechtig worden, Vnd meine 
Widerſacher ſich nicht frewen, das ich 
niderlige. 

«ICh Hoffe aber dar auff, dag du 
ſo gnedig bift, Mein hertz frewet ſich, 
das du ſo gerne hilffeſt. 

Sch wil dem HERAN fingen, Das 
er fo wol an mir thut. 


1522 U. A. Bd. 104, S. 86, 22: durch fewrett]; Off. 3, 18 bis 1525: durchfewert, seit 1526: 
durchleutert; 2. Sam. 22, 31 bis 1527: duch fewr bewerd [in Hs korrigiert aus: durch feurt], 


seit 1534: durch) leutert) 
13,1 hoch zu fingen )*28 


der 225 
und 2) 
deyns heyls „*28 (RP 31= 3,2) 

Gl.: 13, 4 +28 


3 rad fuhen »*23 (RP 31= 3,2) 

*25 25) fragen »*28 (RP 31 = 3, XXXIX) 
5 ombgeftoffen fey >25 || ombfalle *28 || *31< (RP 31 = 3, XXXIX 

6 auff denne guete (barmhergident Hs) »*28 (RP 31 = 3, XXXIX und 2) 

mir widder auff geholffen hat »*28 (RP 31= 3,2) 


leyd (leyde 


bergen teglich *28< WSt fi foll Hs 


(Augen) 
Mach mir das anz 
geſicht froͤlich. 


(Narren) heyſſt die 
ſchrift loſe leute die 
nah Gott nicht 
fragen. 


(Furchten) das ift 
fie machen geiviffen, 
da keyns ift, dienen 
Sot das er nicht 
sepofen hat. 


138 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 14, 1—7;5 15, 1. 
24 [*25] +25 28 
14 
1WEyn pfalm Dauids hoch zu 
fingen. 

Die narren ſprechen ynn yhrem 
hertzen, Es iſt keyn Got, ſie ſind 
verderbet vnd grewlich worden verdorben 
ynn yhrem thun, da iſt keyner der 
guts thue. 

»Der HERR fahe vom hymel auff 
der menſchen kinder, das er ſehe, ob 
yemand verſtendig were vnd noch 
Gott fraget. 

zAber fie | waren | aus gewichen, faren+alle 
und alle | mit eynander ontuchtig, — alle 
Da war feyner der gutts thet auch 
nicht eyner. 

Woͤllen denn nicht erkennen die 
obelthetter, die meyn vold freffen 
des fie nur zu effen haben, Den 
HERAN ruffen fie nicht an. 

>Dafelbs furchten fie fih, Denn 
Gott ift bey dem aefchlecht der ger 
rechten. 

«Ihr habt verhönet des armen rad, 
das got feine zuuerſicht ift. 

"Wer wird Iſrael zu Zion helffen? 
Wenn der HERR feins volds ger 
fendnis wenden wird, fo wird Jacob 
froͤlich ſeyn und Iſrael fich frewen. 


15 
"Eyn pfalm Dauids. 
HERR wer wird wonen ynn dey⸗ 
ner hutten? wer wird bleyben auff 
deynem heyligen berge? 


14, 1 hoc) gu fingen »*28 narren »*28 find verderber (verdorben *28) bis 
thun »*28(RP31 = 3,3) 2 fahe »*28 verftendig were »*28(RP31= 3, XXXIX 
und 3) noch Hs 24 fraget »*28 3 waren (waren alle *28) aus gewichen, 
ond alle (alle fehlt *28) mit eynander >*28 (RP 31 = 3,3) war >*28 thet »*28 
4 Wöllen bis obelthetter )28 (RP 31 = 3, XXXIX und 3) nur zu eſſen haben, Den 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 14, 1—7;5 15, 1. 139 


XIIII. 
1Ein Pſalm Dauids, vor 
zu ſingen. 
[B1. BijJj DGe Thoren ſprechen jnn 


Shore 
ae jrem bergen, Es ift fein Gott, Sie 


fügen nichts, ond find ein grewel mit 
jrem wefen, da ift feiner der gutes 
thue. 

Der HERR fchawer vom himel 
auff der menfchen Finder, dag er fehe, 
ob jemand Flug fey, und nach Gott 
frage. 

sgfher fie find alle abgewichen, und 
alle ſampt vntuͤchtig, Da ift Feiner 
der gutes thue, auch nicht einer. 

Wil denn der obelthetter Feiner 
da8 merden? die mein vold freffen, 
das fie fich neeren, Aber den HERRN 
ruffen fie nicht an. 

5Dafelbs fürchten fie fich, Aber 
Mn Gott ift bey dem gefchlecht der ge; 


‚ rechten. 


Sr ſchendet des armen rat, Aber 
Gott ift feine zunerficht. 

Ach, das die hülffe aus Zion ober 
Iſrael keme, vnd der HERR fein 
gefangen vold erlöfete, Sp würde 
Jacob frölich fein, und Sfrael fi 
frewen. 


XV. 
!Ein Palm Dauids. 
HERR wer wird wonen jnn dei; 


ner hütten? wer wird bleiben auff 
deinem heiligen berge? 


DEDEIGRIB 33,3) 5 Denn >*28 


»*28 (RP 31= 3,3) 


Gl.: 14,1 (Narren) heyſſt die ſchrift )*28 


SıW Snechten 24 Druckf. 


| dag (2.)] da *28 | 


XIIH. 


12Ein Pſalm Dauidg, vor 
gu fingen. 


DJe Thoren fpredhen in jrem u 


bergen, Es ift fein Gott, Sie fügen 
nichts vnd find ein Grewel mit 
jrem wefen, Da ift feiner der guts 
thue. 

HE: HERAN ſchawet vom Himel 
auff der Menfchen finder, Das er fehe, 
Db jemand flug fey, und nad) Gott 
frage. 

Aber fie find alle abgewichen, und 
alle ſampt vntuͤchtig, Da ift feiner 
der Gutes thue, auch nicht einer. 

Wil denn der Vbeltheter Feiner 
das merden? Die mein Bold freffen, 
das fie fich neeren, Uber ven HERAN 
ruffen fie nicht am. 

5Dafelbs fürchten fie fih, Aber 
Gott ift bey dem Geſchlecht der Ge; ni 
rechten. 


bauch, Bro 
SER ſchendet des Armen rat, Aber 


Gott ift feine zuuerſicht. 

AH, das die hülffe aus Zion ober 
Iſrael feme, und der HERR fein ge; 
fangen Bold erlöfete, So würde 
Jacob froͤlich fein, und Sfrael ſich 
frewen. 

XV. 
Win Pſalm Dauids. 

HERR, wer wird wonen in deiner 


Hütten? Wer wird bleiben auff deiz 
nem heiligen Berge? 


6 habt verhönet >*28 (RP 31 = 3, XXXIX 
und 3) dag got feine zunerfiht ift »*28 (RP 31= 3,3) 


7 Wer wird bis fo wird 


rohe Iofe *24< 
sepsten >25 


5 1.Fassung )*28 
2. Fassung *31£ 


140 Der Pfalter 1524— 1528. 


"Mer on wandel eynher gehet und 
thut recht), ond redet die warhent 
von herken. 

Mer mit feyner zungen nicht nach 
redet, und ſeynem nehiften feyn leyd 
thut, und widder feynen nehiften 
keyne ſchmach auffbringt. 

Verachtet find fur yhm die ons 
tuchtigen, aber er | ehret die fo den 
HERAN furhten, Der da fohmweret 
feynem nehiften und enderts nicht. 

Wer feyn gellt nicht auff wucher 
gibt, und nympt nicht gefchende ober 
den onfchuldigen, Wer dag thut, der 
wird wol bleyben | werden |. 


16 
!Eyn gulden kleynod Dauids. 


BEware mid Gott, Denn ih 
trawe auff dich. 

Ich hab gefagt zu dem HERAN, 
du bift der HErre, Ich Habs nicht 
gut bey dir |, 

SAT meyn luft ift an den heyligen, 
die auff erden find, und an den treff⸗ 
lien. 

al Hhrer | gögen iſt viel worden, 
den eylen fie nach, Sch will dere, 
die vom blut find, £randopffer | 
nicht opffern, noch yhren namen ynn 
meynem munde furen. 

Der HERR aber ift meyn gutt 
vnd meyn feyl, Du erhellteft meyn 
erbteyl. 


Pf. 15, 2-5; 16, 1—5. 


*24 


[*25] *25 


— merden dio. 


*28 


WSt 


Fur wem d. v. ver- 
achtet find, und 
der da 


leide vbel vmb dei- 
nen willen 


Shener 
yhrs tranckopffers 
vom blut 


15,2 WSı thut recht >25 3 nad redet „*28 (RP 31 = 3, XXXIX und 4) 
leyd »*28 widder ſeynen nehiften (nehift Hs) bis auffbringt >*28 (RP 31 = 3, XL 
und 4) 4 Berachtet find fur yhm die ontuchtigen, aber er (Fur wem die ontüchtigen ver- 
achtet find, und der da *28) ehret bis enderts nicht >*28 (RP 31 = 3,4) 5 bleyben 
werden Hs (bei Korrektur [Streichung von bewegt] werden von Luther versehentlich nicht 


gestrichen) 24 *24 | |*25 = nP] *2% 


16,2 |] 3u fehle *42 |] bift ia *31X (RP 31 = 3,4) 
habs nicht guf bey dir >25 || leide vbel vmb deinen willen *28 | *31< (RP31 = 3, 4 und U. A. 


| HERR *28 || 


a 
— N die mie 
) blut Got ver; 
iR, ich aber mit 
em — blut. 


J 


F ich 
an er 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 15, 2—5; 16, 1—5. 


"Mer on wandel einher gehet, vnd 
recht thut, vnd redet die warheif von 
bergen. 

Mer mit feiner zungen nicht vers 
leumboet, ond feinem neheften fein 
arges thut, und feinen neheften nicht 
fchmehet. 

Mer die Gottlofen nichts achtet, 
fondern ehret die Gottfuͤrchtigen, 
Mer feinem neheften ſchweret, vnd 
hellts, 

sWer fein geld nicht auff wucher 
gibt, und nimpt nicht gefchende ober 
den onfchuldigen, Wer dag thut, der 
wird wol bleiben. 


XVI. 
!Ein guͤlden kleinod Dauids. 

[Bl. Biijj BEwar mid) Gott, denn 
ich trawe auff dich. 

2Ich habe geſaget zu dem 
HERRN, du bift ia der Herr, Ich 
mus vmb deinen willen leiden. 

>Fur die heiligen, fo auff erden 
find, und fur die herrlichen, An denen 
hab ich all mein gefallen. 

“Aber jhene, die einem audern 
nach eilen, werden gros herkleid 
haben, Sch wil jres trandopffers mit 
a blut nicht opffern, noch jren 
namen jnn meinem munde füren. 

5Der HERR aber ift mein gut und 
mein feil, Du erhelteft mein erbteil. 


n ombgehen, ’ 
vom glau⸗ 
ben Gott gibt. 


I 


ö— — — — — — —— —— 


Tischreden Bd. 3, S. 619, 35>—39) 


Gl.: 16, 4 (2 Glossen) *28£ 
StW (Namen) fehlt *41 *44 
WE.: 15, 5 wucher = Zinsen 


141 


2»WEr on wandel ein her gehet, 
Vnd recht thut, Vnd redet die war; 
heit von bergen. 

Wer mit feiner Zungen nicht ver; 
leumboet, Vnd feinem Neheften fein 
arges thut, Vnd feinen Neheften 
nicht ſchmehet. 

Wer die Gottloſen nichts achtet, 
Sondern ehret die Gottfuͤrchtigen, 
Wer ſeinem Neheſten ſchweret, vnd 
helts. 

sWer ſein Gelt nicht auff Wucher 
gibt, Vnd nimpt nicht Geſchencke 
vber den Vnſchuͤldigen, Wer das 
thut, der wird wol bleiben. 


XVI. 
lEin guͤlden Kleinot Dauids. 

BEware mich Gott, Denn ich 
traw auff dich. 

2Ich habe geſagt zu dem HERAN, 
Du biſt ja der HErr, Ich mus vmb 
deinen willen leiden. 

Fur die Heiligen, ſo auff Erden 
find, ond fur die Herrlihen, An 
denen hab ich all mein gefallen. 

“YBer jene, die einem Andern 
nad) eilen, werden gros Herkleid 
haben, Sch wil jres Trandopfferg mit 
dem blut nicht opffern, No jren 
namen in meinem Munde füren. 

5DER HERR aber ift mein Gut, 
und mein Teil, Du erhelteft mein 
Erbteil, 


3 All meyn (Alle meyne *25 25) bis £refflichen 
»*28 (HE 29 = 4,530; RP 31 = 3, XL und 4) 
*28) gößen bis nad) »*28 (RP 31 = 3, XL und 4) 
yhrs trandopffers vom (mit dem *31<) blut *28< 
SıW Bom blut *28 | mit dem blut *31< 


4 Hhrer (Shren *25 25 | Shener 
dere (der Hs) bis trandopffer >25] 


(Mit dere Blut) 

Das ift, Die mit 

Bocksblut Gott ver⸗ 

ſuͤnen Ich aber mit 

meinem eigen blut. 
a 


(Namen) 
Das ift, Ich wil je 
ding nicht leren, 
noch predigen, bie 
mit werden omb- 
gehen, Sondern 
vom glauben, den 
Gott gibt, 


(Ehre) dad ift mey⸗ 
ne zunge da ich mit 
ehre ond preyſe. 


142 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 16, 6—11; 17, 1—3. 


6Dag 108 ift myr gefallen auffs 
liebliche, Myr ift worden eyn ſchon 
erbteyl. 

Ich will den HERAN Io, 
ben | der myr geraten hatt, Auch 
haben | mich meyne nieren des 
nachts | gezuchtiget |, 

sIch hab den HERRN allegeyt fur 
augen, Denn er iſt myr zur rechten, 
drumb werde ich wol bleyben. 

Darumb frewet fih meyn hers 
vnd meyn ehre iſt froͤlich, Auch meyn 
fleyſch wird ligen ſicher. 

10Denn du wirft meyne ſeele nicht 
ynn der helle laſſen, vnd nicht zur 
geben, dag deyn heylige fehe "die | 
"graben ', 

N wirft mie Fund thun den weg 
zum leben, fur dyr ift freude die fulle, 
und Tieblich weſen zu deyner rechten 
ewiglich. 


Il 
1WEyn gebett Dauids. 

HERR höre die gerechtickeyt, merd 
auff meyn rufen, vernym meyn 
gebet, das nicht aus falſchem munde 
gehet. 

2248 meyn gericht !von Foyer | 
ausgehen, Deine ausen las fehen 
was Freche liſt. 

Du haft meyn hertz gepruffet, vnd 
des nachts heymgefucht, und haft 
mich geleuttert vnd nichts funden, 
Ich hab myr fur gefest, das meyn 
mund nicht foll obertretten. 


16,6 auffs >25 

7 will bis [oben >25 

ligen fiher »*28 

*28 || *31X (RP31= 3,4) 
G1.: 16,9 ich Gott *31< 


10 Heiliger *34—*44 


*24 


[*25] 


11 wirft mie fund thun >*28 


*25 


228 
auff 
Iobe 


jüchtigen 


dag 
verwefen 


recht | deinem 
angeſicht 
auffrichtig 


WSt worden eyn ſchon erbteyl )*28 (RP 31 = 3, XL und4) 
haben mic) bis gesuchtiget >25 


9 ehre] rhum Hs WSı 


fehe die gruben >25 || fehe das verwefen 
|| die freude *42 || 


| 2 
Ehre) 
nn ic Gott 

h i 
Nie vnd preife. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Bf. 16, 6—11; 17, 1—3. 


Das los ift mir gefallen auff lieb; 
lihe, Mir ift ein [hön erbteil wor; 
den. 

"Sch Iobe den HERAN der mir 
geraten hat, Auch zuͤchtigen mich 
meine nieren des nachts. 

sIch Hab den HERAN alle zeit fur 
augen, Denn er ift mir zur rechten, 
drumb werde ich wol bleiben. 

Darumb frewet ſich mein berg, 
vnd meine “ehre ift froͤlich, Auch mein 
fleifeh wird ficher ligen. 

1Denn du wirft meine feele nicht 
inn der helle laffen, und nicht zugeben, 
das dein Heilige verweſe. 

UN thuſt mir fund den weg zum 
leben, fur dir ift freude die fülle, ond 
lieblich wefen zu deiner rechten ewig 


lich. 


XVIl. 
lEin gebet Dauids. 

HERR erhoͤre die gerechtigkeit, 
merck auff mein geſchrey, vernim 
mein gebet, das nicht aus falſchem 
munde gehet. 

Sprich du jnn meiner ſache, vnd 
ſchaw du auffs recht. 

Du pruͤfeſt mein hertz, und be; 
ſuchſts des nachts, und leuterft mich, 
und findeft nichts, Sch hab mir fur; 
sefeßt, dag mein mund nicht fol ober; 
tretten. 


17,1 höre »*28 


ruffen »*s28 (RP31= 3, XL und 4) 


143 


Das Los iſt mir gefallen auff 
Liebliche, Mir ift ein ſchoͤn Erbteil 
worden. 

"SCH Iobe den HERAN der mir 
geraten hat, Auch zuͤchtigen mich 
meine Nieren des nachts. 

sIch hab den HERMAN allegeit fur 
augen, Denn er ift mir zur Rechten, 
Darumb werde ich wol bleiben. 

Darumb frewet fid) mein Hers, 


und meine Ehre ift frölich, Auch mein _ 


Fleiſch wird ficher ligen. 

1NEnn du wirft meine Seele 
nicht in der Helle laffen, Vnd nicht zu 
geben, dag dein Heilige vermwefe. 

N thuſt mir Fund den weg zum 
geben, Fur dir ift Freude die fülle, 
vnd lieblich wefen zu deiner Rechten 
ewiglich. 


XVII. 
lEin Gebet Dauids 

HERR erhöre die Gerechtigkeit, 
Merk auff mein geſchrey, Vernim 
mein Gebet, das nicht aus falſchem 
munde gehet. 

Sprich dur in meiner Sache, Und 
ſchaw du auffs Rede. 

DB prüfeft mein here, und ber 
fuchefts des nachts, Vnd leuterſt mich 
und findeft nichts, Sch hab mir fur 
gefegt, dag mein mund nicht fol 
vbertretten. 


2 Las meyn gericht 


(recht Hs *28) von dyr (von deinem angeſicht *28) ausgehen bis recht (auffrichtig *28) iſt »*28 


(RP 31 = 3, XL und 4) 
(RP 31 = 3, XL und 4f.) 
Gl.: 17,1 41% *42 


3 Dis haft meyn berg gepruffet (bewerd Hs) bis funden )*28 


|| causam etc. *42 || 


b 
Act. 2. 13. 


Zunge, da ich Gott 
mit ehre ond preife. 


Scio quod non 
mendacium. sed 


uis me exaudire 
exaudi tuam in- 
stam caussamı. 


144 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 17, 4—13. 
24 [*25] *25 *28 
2Ich Hab mich bewart ynn dem 
wort deyner Tippen, fur menfchen 
werd auff dem wege des reubers. 
5Erhallt meynen gang auff deinen 
fusfteygen, dag meyne fritt nicht 
gleytten. 
sIch ruffe zu dyr | Gott, dag du | WwSı 
mwolltift mich erhören, Neyge deyne 
sten zu myr, höre meyne rede. 
"Bemwenfe deyne wunderliche güte 
du heyland | der | die dyr verframen, dere [der] dere dio. 
widder die fo fich widder deyne rechte 
hand ſetzen. 
sBehute mich mie eynen aug- 
apffel ym auge, befhirme mich unter 
dem ſchatten deyner flugel. 
9Fur den goftlofen, die mich ver; 
ftören, fur meynen feynden, die vmb 
und vmb nach mey-[B!. Eiijner fees 
len fiehen. 
(Fetten), das, iR, 10Sie haben ſich mit yhren fetten 
maltigen find des befchloffen, Sie reden mit yhrem 
eynes worben. 
mund, ftolß. 
11Wo wyr gehen, fo ombgeben fie 
mich, yhr augen richten fie da hyn, 
das fie ung zur erden beugen. 
12Er ift gleych wie eyn lewe, der 
des raubs begerd, wie eyn iunger 
lewe der ynn der hule fißt. 
HERE mach dich auff, vberwel⸗ 
dige yhn und demutige yhn, erreffe 
meyne feele von den goftlofen mit 
deynem ſchwerd. 


17,4 hab mich bewart »*28 (RP 31 = 3,5) teuberg „*28 (RP 31 = 3, XL 
und 5) 6 WSı Gott, dag du >25 7 der Hs 24 widder fie fo Hs 8 || augen- 
apffel 25 || 10 Sie haben bis befhloffen »*28 (RP 31 = 3,5) 11 mid) >*28 
beugen >*28 | flürgen *%31—*44 34—41! (RP 31 = 3,5) | 41% 12 Er ift fehlı *310 

hole Hs 13 den >*28 


Fetten) 
t, die groffen 
Hoaligen. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 17, 4—13, 


Ich beware mich jnn dem wort 
deiner Tippen, fur menfchen werd, 
auff Dem wege des mörders, 

5Erhalt meinen gang auff deinen 
fusfteigen, dag meine tritt nicht gleit- 
ten. 

«Ich ruffe zu dir, das du Gott wol; 
teft mich [81. Biiijj erhören, Neige 
deine oren gu mir, höre meine rede, 

"Bemeife deine wünderliche güte, 
du Heiland dere die dir verframen, 
widder die fo fich widder deine rechte 
hand fegen. 

8Behuͤte mich wie einen augapffel 
im auge, beſchirme mich vnter dem 
Schatten deiner flügel. 

Fur den Goftlofen, die mich 
verfiören, fur meinen feinden, die 
vmb vnd omb nach meiner feelen 
ftehen. 

10Ssre fetten halten zuſamen, Sie 
reden mit jrem munde ſtoltz. 

UMg wir gehen, fo vmbgeben fie 
ung, jre augen richten fie dahin, das 
fie ong zur erden flürken. 

12Gleich wie ein lewe, der des 
raubs begerf, wie ein iunger lewe der 
inn der hüle ſitzt. 

VHERNR mahe dich auff, ober; 
weldige in und demütige in, erreffe 
meine feele von dem Öottlofen mit 
deinem ſchwerd. 
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Ich beware mich im dem wort 
deiner Lippen, Fur Menfchen werd, 
auff dem wege des Mörderg, 

sERhalte meinen Gang auff deir 
zen Zusfleigen, Das meine friff 
nicht gleitten. 

eIch ruffe zu Dir, das du Gott 
wolteft mich erhören, Neige deine 
Ohren zu mir, höre meine rede. 

"BEmeife deine wünderliche Güte, 
du Heiland dere die dir verframen, 
Wider die fo ſich wider deine rechte 
Hand fegen. 

SBchüte mich wie einen Yug- 
apffel im auge, Befchirme mich unter 
dem fchatten deiner Flügel. 

Fur den Gottloſen, die mich ver; 
ftören, Fur meinen Feinden, die 
vmb und vmb nad meiner Seelen 
ftehen. 

10Ire Fetten halten zufamen, Sie 
teden mit jrem munde ſtoltz. 

11Wo wir gehen, ſo vmbgeben fie 
vns, Ire augen richten ſie dahin, das 
fie ung zur erden ſtoͤrtzen. 

12Gleih wie ein Lewe, ber des 
Raubs begert, Wie ein junger Lewe 
der in der huͤle ſitzt. 

VHERN mache dich auff, ober; 
weldige jn, und demütige in, Errefte 
meine Seele von dem Goftlofen, mit 
deinem ſchwert. 


Gl.: 17,10 find des eynes worden fehlt *31< 


WE.: 17, 10 haben fi . . . befchloffen = haben einen Entschluß gefaßt 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


10 


(Fetten ) 
Das iſt, Die groſ⸗ 
fen und gewaltigen. 


146 Der Palter 1524—1528. Pf. 17, 14—15; 18, 1—6.. 
"24 [253] *25 "28 

14Von den leuten deyner hand, 

von den leuten difes lebens wilche 

uhren lohn haben ynn yhrem leben, 

wilchen du den bauch fulleft mit dey⸗ 

nem ſchatz, die da finder die fulle 

haben, Vnd laffen yhr vbriges yhren 

iungen. 
18Ich aber wil ſchawen deyn and⸗ 

is ynn gerechtideyt, Sch wil fatt 

werden, wenn deyn bild auffwacht. 


18 
1Eyn pfalm Hoch zu fingen, Dauids 
de8 HERRN Enecht, wilder hat dem 
HERRn die wort difes liedes geredt, 
zur zeyt da yhn der HERR errettet 
hatte von der hand Faller | feyner _sglfer  dto.. a 
feynde, vnd von der 
hand Saul ?ond 
ſprach. 

ICh byn dyr hold HERR, meyne 
fterde, FHERN meyn fels, meyne 
burg, meyn erretter, meyn Gott, 
meyn hort, auff den ich trawe, Meyn 
ſchild, ond horn meyns heyls und 
meyn ſchutz. 

aIch will den HERAN anruffen 
mit loben, fo werde ich von meynen 
feynden erlöfet. 

sDenn es vmb fiengen mich des 


tods Tpeyn |, ond die beche Beltal band 
erſchreckten mich. 

sDer hellen | peyn | ombfiengen band 
mich, vnd des todes note | ober; ſtrick 
weldiget mich. 

17,14 Hand HERR *41 *44 41°< (HE 38 = 3, 528) difes lebens *28 

uhren lohn >*28 (RP 31 = 3,5) deynen Hs (korrigiert aus deynem) Inngen 
45 Druckf. 15 deyn bild auffwacht *28 


Gl.: 17,14 *31< Das ift fehlı 45 15 »310 SıW (Wachen) *31—*44 
34—43? | (Erwache) 45< ſchnarcken etc. *31—*44 34 35 | etc. fehlt 36< 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


14Von den leuten "deiner hand], 


bie bie an von den leuten diefer welt, welche jr 


; teil haben jnn jrem leben, welchen du 


F) 
fa, den bauch fülleft mit deinem ſchatz, 


‚bie da Finder die fülle haben, 
Vnd laſſen jr vbriges jren iun⸗ 
gen. 

10Ich aber wil ſchawen bein andliß 
inn gerechtigfeit, Sch wil fatt werden, 
wenn ich erwache nach deinem bilde, 


XVII. 


1Ein Pfalm vor zu fingen, Dauids 
des HERAN Enecht, welcher hat dem 
HERAN die wort diefes liedes ge; 
redt, zur zeit da in der HENT er; 
rettet hatte von der hand feiner 
feinde, ond von der hand Saul, ?vnd 
ſprach. 

HErtzlich lieb habe ih HHENN, 
meine fterde, »HERR mein felg, 
meine burg, mein erreffer, mein 
Gott, mein hort, auff den ich frame. 

Mein fchild, und horn meins heil 
vnd mein fhuß. 

sch wil den HERAN loben vnd 
anruffen, fo werde ich von meinen 
feinden erlöfet. 

Denn es ombfiengen mich des 
tods band, und die beche Belial er; 
ſchreckten mich. 

6Der hellen band umbfiengen mich, 
und des todes ſtrick vberweldiget 
mich. 


Gl. 17, 14: Hebr. 10, 31; Ps. 21,9 
18, 1 hoch zu fingen )*28 
= 3, XLI und 6) 


6 nott >25 


aller fehlt *24< 
3 || WSt fels, mein erretter, mein Got, meine burg, mein hort 35 || 
4 anruffen mit loben (preyffen Hs [Ioben gesitrichen]) >*28 


Pf. 17, 14—15; 18, 1—6. 147 


14Von den Leuten Deiner hand, 


HERR, Bon den Leuten diefer welt, ans no 


welche jr Teil haben in jrem Leben, 
welden du den Bauch fülleft mit 
deinem Schaß, Die da Finder die 
fülle haben, vnd laffen jr vbriges 
jren ungen. 

BSCh aber wil ſchawen dein And; 
liß, in gerechtigfeit, Sch wil fat wer; 
den, wenn ich erwache nach deinem 
Bilde, 


XVII. 


[Bl. € 5] 1Ein Pfalm vor zu fingen 
Dauids, des HERAN knechts, Wel; 
cher hat vem HERAN die wort die; 
ſes Lieds geredt, Zur zeit da jn der 
HERR errettet hatte, von der hand 
feiner Feinde, vnd von der hand 
Saul, ꝰvnd ſprach. 

HErtzlich lieb Habe ich dich HeRR 
meine Stercke, "HERRN mein Fels, 
mein Burg, mein Erretter, mein 
Gott, mein Hort, auff den ich frame. 

Mein Schild, und Horn meines 
heils, Vnd mein Schuß. 

ICh wil den HERNN loben und 
antuffen, So werde ic) von meinen 
Seinden erloͤſet. 

Denn e8 vmbfiengen mich des 
Todes bande, Bnd die beche Belial 
erſchreckten mich. 

Der Hellen band vmbfiengen 
mich, Und des Tods ſtrick obermel- 
diget mich. 


2 Ich byn dyr hold »*28 (RP 31 


5 peyn >25 (ebenso 6) 


10* 


c 
(Deiner hand) 
Die dir in beine 
ftcaffen, Ebre. 10. 
Es ift ſchrecklich dem 
lebendigen Gott In 
die hende fallen, 
Pfal. 21. Deine 
band wird finden 
alle deine Feinde. 


(Erwache) 
Wacker fein im 
wort und glauben 

nicht fehnarden. 


2. Samu. 22. 


148 Der Palter 1524—1528. Pf. 18, 7—16, 
*24 [*25] "25 *28 
"Wenn myr angft ift, fo ruff ich 
den HERAN an, ond ſchrey zu mey⸗ 
nem Gott, fo erhöret er meyne ſtym 
von ſeynem | heyligen | tempel, ond — heyligen 
meyn gefchren kompt fur Tyhm | zu yhn dio. dio. dto. 
feynen oren. (en) 
sDie erde bebete und ward bewegt, 
vnd die geundfefte der berge testen 
ſich ond bebeten da er zornig wat. 
Dampff gieng auff von feyner na- 
fen, und verzehrend fewr von ſeynem 
munde, Eolen entbrandfen dauon. 
10Er nengete den hymel vnd fur 
erab, und fundel war vnter feynen 
fufien. 
11Vnd er ſteyg auff den Cherub 
ond floh, Er ſchwebt auff den fitz 
tihen des winds. 
12Er verdeckete fich mit finfternis 
ombher zu ſeym gezellt, mit finfter 
wafler inn den diden wolden. 
18Seyne mwolden vergiengen fur 
feim glans fur yhm, hagel und fewr 
folen. 
14Vnd der HERR donnert ym 
hymel und der höhift lies | aus ſey⸗ wSi 
nen donner |, hagel ond fewr Eolen. 
1Er ſchos fenne pfeyle und ſtrewet 
fie aus, Er lies feer blitzen vnd 
ſchrecket fie. 
16d4 fahe man waſſer goffe, und 
die geundfefte des erdboden wurden 
geöffent HERNE von deynem ſchel⸗ 
fen, von dem odem und ſchnauben 
deyner nafen. 


18,7 || enffe *31 Druckf. | zu (1.) fehlt Hs || von feynem] vor feinen 36 || 
heyligen fehlt *28< yhm Hs 24 9 £olen entbrandten dauon >*28 
11 fteyg bis floch (flog Hs) >*28 fittichen Hs 24 12 Er verdedete bis wolden >*28 
(RP31 = 3, XLI und 6 und 35) war (1.)] was *41 *44 mit (2.) fehlı Hs 
13 Seyne wolden vergiengen (giengen *25 25) bis folen »*28 (RP 31= 3, XLII und 6 und 
35) 14 WSt aus feynen Donner >25 hagel vnd fewr kolen >*28 15 pfeyle 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 18, 7—16. 149 


[Bl. 3 0] "Wenn mir angft ift, fo 
ruffe ih den HERXREN an, ond 
fohrey zu meinem Gott, fo erhöret er 
meine flim von feinem fempel, vnd 
mein geſchrey kompt fur jn zu feinen 
oren. 

»Die erde bebete vnd ward bewegt, 
vnd die grundfeſte der berge regten 
ſich vnd bebeten, da er zornig war. 

Dampff gieng auff von feiner 
naſen, vnd verzerend fewr von ſei⸗ 
nem munde, das es dauon blitzet. 

10Er neigete den himel vnd fur 
erab, vnd tunckel war vnter ſeinen 
fuͤſſen. 

11Vnd er fur auff dem Cherub 
vnd flog daher, Er ſchwebet auff den 
fittigen des winds. 

12Sein gezelt vmb jn her war 
finſter vnd ſchwartze dicke wolcken, 
darinn er verborgen war. 

18Vom glantz fur jm, trenneten 
ſich die wolcken, mit hagel vnd 
blitzen. 

14Vnd der HERN donnerte jm 
himel, vnd der Hoͤheſt lies feinen 
donner aus, mit hagel ond blitzen. 

"Er ſchos feine ſtrale vnd zur; 
ſtrewet ſie, Er lies ſeer plitzen vnd 
ſchrecket ſie. 

16Da ſahe man waſſer goͤſſe, vnd 
des erdboden grund ward auffge⸗ 
deckt, HERRE von deinem ſchelten, 
von dem odem ond ſchnauben deiner 
naſen. 


»*28(RP31= 3, XLII und 6) 
*310 I pligen *28 *31 || 


WEnn mir angjt iſt, jo ruffe ich 
den HERAN an, und fohren gu meiz 
nem Gott, So erhöret er meine ſtim 
von feinem Tempel, und mein ger 
ſchrey kompt fur in zu feinen Ohren. 

SDSe Erde bebete und ward be; 
weget, Vnd die geundfefte der Berge 
regeten fich vnd bebeten, da er gornig 
war. 

»Dampff sieng auff von feiner 
Nafen, Bnd verzerend fewr von feiz 
nem Munde, das e8 dauon blitzet. 

10Er neigefe den Himel ond fur 
herab, Vnd fundel war unter feinen 
Füffen. 

11Vnd er fuhr auff dem Cherub 
und flog Daher, Er ſchwebet auff den 
fittigen des winds. 

12Sein Gezelt vmb jn her war 
finfter, und ſchwartze dicke wolcken, 
Darin er verborgen war. 

Boom glantz fur jm, trenneten 
ſich die Wolcken, Mit hagel vnd 
blitzen. 

14Vnd der HERR donnerte im 
Himel, Vnd der Hoͤheſt lies ſeinen 
donner aus, mit hagel ond blitzen. 

Er ſchos feine ſtrale vnd zer; 
ſtrewet ſie, Er lies ſeer blitzen vnd 
ſchrecket ſie. 

16Da ſahe man Waſſergoͤſſe, vnd 
des Erdboden grund ward auff—⸗ 
gedeckt, HERR von deinem ſchelten, 
von dem odem ond ſchnauben deiner 
Naſen. 


ſtrewet ſie aus »*28zurſtrewet (zerſtrewet *42 36)) 
16 die grundfeſte bis geoͤffent »*28 


Gl.: 18, 14 || Mit dieſen worten beſchreibt er eyn wetter, Er meynet aber das rechte 
wetter des leidens. [*25 = nP: Mit deffen wörden beſcryfft he eyn weder, he menet önerft dat 
rechte weder des Indendes.] *28 || Er befehreybet mit difen wortten eyn wetter, Aber ein yde 


groffe verfolgunge ift dag recht wetter. *25 25 || 


150 Der P alter 1524—1528. Pf. 18, 17—27. 
"24 [*25] “25 28 
17Er ſchicket aus von der höhe vnd 
holet mich, und zoch mich aus groſſen 
waſſern. 

18Er errettet mich von meynen 
ſtarcken feynden, Von meynen hafz 
ſern, die myr zu mechtig waren. 

10Die mich vberweldigeten zur zeyt 
meyns vnfals, Vnd der HERR 
ward meyne zuuerſicht. 

2eVnd er furet mich aus ynn den 
rawm, Er reyſs mich eraus, Denn er 
hatte luft gu myr. 

21Vnd der HERN wird myr vers 
gellten nach meyner gerechtideyt, Er 
wird mich begalen nad) der reynickeyt 
meyner hende. 

22Denn ich habe bewaret die wege 
de8 HERAN, und byn nicht gottlos 
geweſen widder meynen Gott. 

23 Denn alle feyne "rechte | find gerichte dio. dio. vechte 
fur myr, ond feyne Tfitten | werffe rechte dio. dio. feße 
ich nicht von myr. 

24Spndern ich wil on wandel feyn 
ben yhm, und mich behuften fur 
meyner funde. 

2sDarumb wird myr der HERR 
vergellten nach) meyner gerechtickeyt, 
nach der reynickeyt meyner hende fur 
feinen augen. 

26Bey den heyligen | wirftu | hey: biſtu 
lig Tſeyn |, ond bey den on wandel 
"wirftu Ton wandel | feyn |, "ond biftu 
bey den reynen wirftu | reyn biſtu 
fen |, ond bey den verkereten 
"wirftn 1 verferer "feyn |. biſtu 


18, 20 eraus »*28 21 Vnd der HERR wird myr vergellten »*28 (RP 31 = 3,7) 

wird mich begalen >*28| vergilt (vegilt 45 Druckf.) mir *31X< 22 habe bewaret 
»*28 byn] habe Hs gewefen fehlt *31X 23 || rechte] gerichte *24 [*25 = nP] 
*25 25 || find fur myr »*28 (RP 31 = 3,7) fitten Hs 24 || rechte *24 [*25 = 
nP] *25 25 || feße *28 || *31< (RP 31 = 3,7) I mir- (2.) *31 Druckf. || 24 wil on 
mwandel (frum Hs) bis funde »28 (RP 31 = 3, 7) 25 wird bis vergellten >*28 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 18, 17—27. 151 


17Er fhidet aus von der höhe, und 
bolet mich, und zoch mich aus groffen 
waffern. 

18Er erreffet mich von meinen 
ftarden feinden, Bon meinen haffern, 
die mir gu mechfig waren. 

12Die mich vberweldigeten zur geif 
meines vnfals, Und der HERR 
ward meine zunerficht. 

20Vnd er füret mich aus inn den 
taum, Er reis mich heraus, Denn er 
hatte luft zu mir. 

1Nder HERR hut wol ar mir, 
nach meiner gerechfigfeit, Er vergilt 
mir nach der reinigfeit meiner hende, 

22 Denn ich halte die wege des 
HERAN, und bin niht Gottlog 
widder meinen Gott. 

Denn alle feine rechte hab ich fur 
augen, und feine gebot werffe ich 
nicht von mir. 

Sondern ih bin on wandel fur 
im, ond hüte mich fur fünden. 

> Darumb vergilt mir der HERR 
nach meiner gerechfigfeit, nach der 
reinigfeit IBl. 3 6] meiner hende fur 
feinen augen. 

26Bey den heiligen biftu heilig, 
vnd bey den fromen biftu from, 
27ond bey den reinen biſtu rein, vnd 
bey den verfereten biftu verferet. 


26 wirftu heylig ſeyn >25 


... ſeyn (zweimal) 25 


Gl.: 18,21 *41< 41° (vgl. HE 38 = 3, 528 und Anm. 6) 
22 *4l<x 41° (HE 38 = 3,528, aber v. 31 zugeordnet) 


realem *42 || 
dicit *41 *42 41?—43° 
WE.: 18, 23 fege = Gesetze 


VER ſchicket aus von der Höhe, 
vnd holet mich, Und zoch mich aus 
groſſen Waſſern. 

18Er errettet mich von meinen 
ſtarcken Feinden, von meinen Haſſern 
die mir zu mechtig waren. 

10Die mich vberweldigeten zur zeit 
meines vnfals, Vnd der HERR 
ward meine sunerficht. 

20Vnd er füref mich aus in den 
Kaum, Er reis mich heraus, Denn er 
hatte luft zu mir. 

NET HERR thut wol an mir, 
nad meiner "Gerechtigkeit, Er vergilt 
mir nach) der reinigfeit meiner hende. 

22Yenn ich halte die "Wege des 
HERAN, Ind bin nicht Gottlos 
wider meinen Goft. 

Denn alle feine Rechte hab ich 
fur augen, Und feine Gebot werffe 
ich nicht von mir, 

2:Sondern ich bin on wandel fur 
jm, Vnd hute mich fur fünden,. 

2DArumb vergilt mir der HERR 
nach meiner Gerechtigkeit, Nach der 
teinigfeit meiner hende fur feinen 
Yugen. 

26BEy den Heiligen biftu heilig, 
und bey den Fromen biftu from, 
27Vnd bey den Keinen biftu rein, 
Vnd bey den Verfereten, biftu ver; 
feret. 


bey den (denen *28) on wandel (den frumen Hs) wirftu 
(biftu *28) on wandel (frum Hs) feyn (feyn fehli *28) „*28 (RP31= 3,7) 


27 wirſtu 


|| personalem sed 
loquitur] 


a 
Non personalis 
sed realis, Id est, 
Ich Hab nichts aus 
freuel angefi 


Haec est illa iusti- 
cia, de qua hic 
loquitur. 


152 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 18, 28—38. 
*24 [*25] "25 *28 
2Oenn du | wirft | dem elenden hilffeſt 
volck "Helfen |, vnd die hohen augen 
nydrigen |. nidrigeſtu 
Denn du erleuchteſt meyne 
leuchte, Der HERR meyn Gott wird 
meyne finſternis liecht machen. 
z0Denn mit dyr Fan ich kriegsvolck 
zu ſchmeyſſen, vnd mit meynem 
Gott ober die mauren ſpringen. 
31Gottes wege find on wandel, Die 
rede des HERRN find durch leut⸗ 
tert, Er ift eyn fohild allen die yhm 
vertra wen. 
32Denn wo iſt eyn Gott om der 
HERR? odder eyn hort on Ton; onfer 
fern | Gott? 
38Gott That mich vmbgurtet rüftet mich 
mit frafft, ond That ! meyne wege macht 
on wandel Igemacht |. 
316 macht meyne fuffe gleych den 
hyrſſen, ond ftellet mich auff meyne 
höhe, 
3sEr leret meyne hand ſtreytten, 
vnd leret meynen arm | den | ehern eynen 
bogen fpannen. 
36Vnd gibft myr das ſchild den [dat] den dto. 
deyns heyls, und deyne rechte flerdt 
mich, und wenn du mich demutigeft 
machſtu mic) gr08. 
37Du mahft unter myr rawm zu 
gehen, das meyne knoͤchel nicht 
gleytten. 
seh wil meynen feynden nad 
iagen vnd ſie ergreyffen, vnd nicht 
vmbkeren, bis ich ſie vmb bracht 
habe. 


18, 28 wirft bis nydrigen >25 29 wird bis machen »*28 30 zu ſchmeyſſen 
»*28 31 durch leuttert] durchfeuret Hs 32 onfern >25 | onferm Hs | *28< 33 
hat mi ombgurtet >25 hat (2.) bis gemacht 25 34 hyrſſen (hirſſen) »*ta1 34—38 
411|*33—*44 40 41° 35 den ehern (ehrnen *25 25) >25 36 dag fhild Hs 24 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 18, 28—58. 153 


Denn du hilffeft dem elenden 
vold, und die hohen augen nidri; 
geftu. 

Denn du erleuchteft meine 
leuchte, Der HERR mein Goft 
machet meine finfternig liecht. 

soYenn mit dir Fan ich kriegsvolck 
zefehmeiffen, und mit meinem Gott 
ober die mauren fpringen. 

»1Gottes wege find on mwandel, 
Die rede de8 HERAN find durch— 
leutert, Er ift ein [child allen die jm 
verframwen. 

Denn wo ift ein Gott on der 
HERR? odder ein Hort on vnſer 
Gott? 

38Gott ruͤſtet mich mit krafft, vnd 
macht meine wege on wandel. 

z2Er machet meine fuͤſſe gleich den 
hirſſen, vnd ſtellet mich auff meine 
hoͤhe. 

3sEr leret meine hand ſtreitten, 
vnd leret meinen arm einen ehrn 
bogen ſpannen. 

s6Vnd gibſt mir den ſchild deines 
heils, vnd deine rechte ſtercket mich, 
vnd wenn du mich demuͤtigeſt, 
machſtu mich gros. 

37Du machſt vnter mir raum zu 
gehen, das meine knoͤchel nicht gleit⸗ 
ten. 

z8Ich wil meinen feinden nad 
iagen, vnd fie ergreiffen, vnd nicht 
vmbkeren, bis ih fie vmb bracht 
habe. 


wenn fehlt Hs 37 | fnüchel *28 || 


Denn du hilffeft dem elenden 
sold, Und die hohen augen nidrig- 
ſtu. 

Denn du erleuchteſt meine 
Leuchte, Der HERR mein Goft 
machet meine finfternis liecht. 

DEnn mit dir fan ich Kriegs; 
uolck zefhmeiffen, Und mit meinem 
Gott ober die mauren fpringen. 

IGDFEES wege find on wandel, 
Die Rede des HERAN find durch: 
leutert, Er ift ein Schild allen die im 
verfrawen. 

Denn mo ift ein Gott, om der 
HERE? Dder ein Hort, on vnſer 
Gott? 

38Gott rüftet mich mit krafft, Vnd 
macht meine wege on wandel. 

»2Er macht meine füfle gleich den 
Hirſſchen, Vnd ftellet mich auff meine 
höhe. 

35Er leret meine Hand fereitten, 
Vnd leret meinen Arm einen ehren 
bogen fpannen. 

36VND gibſt mir den Schild dei, 
nes Heil, und deine Rechte ſtercket 
mich, Bnd wenn du mic) demütigeft, 
machſtu mich gros. 

Yu machſt vnter mir raum zu⸗ 
gehen, Das meine Knoͤchel nicht 
gleiten. 

sh wil meinen Feinden nach: 
iagen vnd fie ergreiffen, Vnd nicht 
ombferen, big ich fie vmbbracht habe. 


Gl.: 18,35 || Capitur brachio meo aeneus arcus *42 (HE 38 = 3, 529) || 


WE.: 18,31 durch leuttert: vgl. WE. zu Ps. 12,7 


154 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 18, 39—49, 
A [a] *35 "28 
38Ich will fie zuſchmeyſſen das fie 
nicht bleyben follen, Sie muffen 
unter meyne fuſſe fallen. 
Nu wirft mich ruften mit fterde 
jum ſtreyt, Du wirft onter mich 
werffen, die fich widder mich feßen. 
2194 gibft myr meyne feynde ynn 
die Flucht, Das ich meyne haffer ver; 
ſtoͤre. 
226Sie | rieffen |, aber da iſt keyn ruffen 
helffer, zum HERRN, aber er ant⸗ 
wortet yhn nicht. 
Ich will fie zuſtoſſen wie ſtaub 
[Bl. Eiijj fur dem wind, Ich will ſie 
weg werffen wie den kott auff den 
gaſſen. 
N wirft myr von dem hadde⸗ 
tigen volck helffen, und zum heubt 
unter den heyden ſetzen, Eyn vold 
das ich nicht Fandte, wird myr dies 
nen. 
4568 gehorchet myr mit gehor⸗ 
famen ohren, aber die frembden fin, 
der verleuden mid. 
46Yie frembden Finder find ver; 
alltet, und "werden | binden ynn — werben 
yhren banden. 
Der HERR lebt, und gelobt fey 
meyn hort, ond der Gott meyns 
heyls wird erhaben werden. 
“Der Gott der myr race gibt, 
und zwingt die völder vnter mich. 
Der mich erreffet von meynen 
feinden, und erhöhet mich aus denen 
die fi widder mich feßen, Du wirft 
myr von den freuelen helffen. 


18,39 zuſchmeyſſen >25 dag fie nicht bleyben follen >*28 40 wirft (zweimal) 

»*28 tuften am Rand Hs (aber gestrichen) 42 rieffen >25 43 zuftoffen >25 
weg werffen »*28 (RP 31= 3,8) auff ben »*31 44 wirft bis feßen »*28 
(RP31=3,8) wird myr dienen »*28 (RP 31 = 3,8) 45 €8] Er Hs I ge- 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 18, 39—49, 155 


39H wil fie zeſchmeiſſen, und fol 
len mir nicht mwidderfiehen, Gie 
muͤſſen unter meine füfle fallen. 

2094 kanſt mich rüften mit flerde 
zum flreit, Du kanſt unter mich werf; 
fen, die fich widder mich feßen. 

ADu gidft mir meine feinde jnn 
die flücht, Das ich meine haffer vers 
ftöre, 

22Sie ruffen, aber da ift fein helffer, 
Zum HERAN, aber er antwort in 
nicht. 

sh wil fie zgeftoffen, wie ſtaub 
fur dem winde, Sch wil fie weg reu⸗ 
men, wie den fot auff | den | gaffen. 

N Hilffft mir von dem zencki⸗ 
fhen vold, vnd macheſt mich ein 
heubt vnter den Heiden, Ein vold 
das ich nicht Fandte, dienet mir. 

2568 gehorchet mir mit gehor; 
famen oren, "aber die frembden fin; 
der verleugnen mid). | 

Nie frembden finder ver 
ſchmachten, und zappeln jnn jren 
banden. 

[81.37] *'Der HERR lebet, ond 
gelobet fen mein Hort, und der Gott 
meins heil müffe erhaben werden. 

“8 Der Gpfft der mir rache gibt, vnd 
zwinget die völder unter mich. 

Der mich erreffet von meinen 
feinden, vnd erhöhet mich aug denen, 
die fich widder mich feßen, Du hilffeft 
mir von den freuelen. 


horchte 41° | 


(fehlt *28) binden >*28 (RP 31 = 3, 8) 


sh wil fie zefchmeiffen, vnd 
follen mie nicht widerfiehen, Gie 
müffen onter meine füffe fallen. 

“Du Fanft mich rüften mit ſtercke 
zum ſtreit, Du kanſt onter mich werf⸗ 
fen die fich wider mich ſetzen. 

1NDy gibft mir meine Feinde in 
die Flucht, Das ich meine Haffer verz 
ftöre, 

Sie ruffen, Uber da ift fein 
Helffer, zum HERRN, Aber er antz 
wortet jnen nicht. 

23% wil fie zeftoffen, wie Staub 
fur dem winde, Sch wil fie weg⸗ 
reumen, wie den Kot auff der gaflen. 

240V hilffſt mir von dem zencki⸗ 
ſſchen Bold, Vnd macheſt mid ein 
Heubt unter den Heiden, Ein Bold 
dag ich nicht kandte, dienet mir. 

2568 gehorchet mir mit gehor⸗ 
famen ohren, Sa den frembden Kin⸗ 
dern hats wider mic) gefeilet. 

16Yie frembden Kinder ver; 
ſchmachten, Vnd zappeln in jren 
banden. 

Nor HERR Iebet, und gelobet 
fey mein Hort, Und der Gott meing 
Heils müffe erhaben werden. 

18Der Gott der mir Rache gibt, 
Vnd zwinget die Völder unter mich. 
40Der mich errettet von meinen 
Feinden, Vnd erhöhet mich aus 
denen, Die fich wider mich fegen, Du 
hilffft mir von den Freueln. 


aber die frembden Finder verleuden (verleugfen *28 | verleugnen *31—*38 
34—41!) *38 34—41!|*41< 41?< (HE 38 = 3, 529) 
47 wird »*28 


46 find verallter>*28 werden 
49 wirft bis helffen »*28 | 


hilffeft bis freuelen (Freuelern *38—*42 43?) *31< 


156 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 18, 50—51; 19, 1—9. 


*24 [+25] ”25 *28 
sDarumb will ih dyr dancken 
HERR unter den heiden und dey—⸗ 
nem namen lobe fingen. 
519er der | gros heyl bemwenfet dar da dto. 
feynem fonige, und! barmhersident | guete dio. 


thut an feynem gefalbeten, Dauid 
und fennem famen ewiglich. 


19 
WEyn pfalm Dauids hoch zu 
fingen. 

2DJe hymel erzelen die ehre Got; 
tes, Und die fefte verfundet ſeyner 
hende werd. 

3Eyn tag fagts dem andern, Vnd 
eyne nacht thuts Fund der andern. 

1Es ift kenne fprach noch rede, Da 
man nit yhre fiymme höre. 

oHhr richtfehnur iſt ausgangen ynn 
alle land, vnd yhr rede an der wellt 
ende, Er hat der ſonnen eyn hutten 
ynn den ſelben gemacht. 

«Vnd die ſelb gehet eraus wie eyn 
breutgam aus ſeyner kamer, vnd iſt 
fro wie eyn held zu lauffen den weg. 

"Sie gehet auff an eym ende des 
hymels, vnd leufft omb bis widder 
an das ſelbe ende, vnd bleybt nichts 
fur yhrer hitze verborgen. 

Das geſetz des HERRN iſt on 
wandel ond erquickt die ſeele, Das 
zeugnis des HERRN iſt gewis, vnd 
macht weiſe die albern. 

Die Tauff ſetze des HERRN rechte gerichte befelhe 
find richtig und erfrewen dag herß, 
Die gepot des HERAN find lauter 
und erleuchten die augen. 


18,51 Der der (Der da [*25 = nP: De dar] *25 25 *28) gros bis barmhertzickeyt 
601*25 = rP: barmhertiheyt] | guete *25 25 28) thut an feynem )*28 

19,1 hoch zu fingen >*28 2 verfundet „+41 34—36 40|*42X 38 41% 4 
ſprach] prache *25 Druckf. || pradht 25 || 5 richtſchnur ift ausgangen >*28 I yhr 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


soDarumb mil ich dir danden 
HERR unter den Heiden, und dei; 
nem namen lob fingen. 

51NXer feinem Könige gros heil be; 
weifet, vnd wol thut feinem gefal; 
beten, Dauid ond feinem famen 
ewiglich. 


XIX, 
!Ein Palm Dauidg, vor zu fingen. 

DJe himel erzelen die ehre Got; 
tes, Vnd die fefte | verfünder | feir 
ner hende werd, 

3Ein tag ſagts dem andern, Vnd 
eine nacht thuts fund der andern. 

Ws ift feine fprache noch) rede, Da 
man nicht jre flimme höre, 

»Ire fohnur gehet aus jnn alle 
land, ond jr rede an der welt ende, 
Er hat der fonnen eine hüten jnn 
den felben gemacht. 

«Vnd die felbe gehet heraus wie 
ein breutigam aus feiner kamer, ond 
frewet fi, wie ein Held zu lauffen 
den weg. 

"Sie gehet auff an eim ende des 
himels, ond leufft vmb bis widder 
an dag felbe ende, vnd bleibt nichts 
fur jrer hiße verborgen. 

Das gefeh des HERAN ift on 
mwandel, vnd erquidt die feele, Das 
zeugnis de HERRN ift gewis, vnd 
macht die albern meife. 

Die befelhe des HERAN find 
richtig, ond erfrewen das berg, Die 
gebot de8 HERAN find lauter und 
erleuchten die augen. 


Pf. 18, 50—51; 19, 1—9. 157 


soDarumb wil ich dir danden 
HERR unter den Heiden, Und deis 
nem Namen lobfingen. 

512er feinem Könige gros Heil be; 
weifet und mwolthut feinem Gefal- 
beten, Dauid vnd feinem Samen 
ewiglich. 


XIX. 
1Ein Palm Dauidg, vor zu fingen. 
2DJe Himel erzgelen die Ehre 
Gottes, Und die Fefte verfündiget 
feiner Hende werd. 

sein Tag fagts dem andern, Vnd 
ein Nacht thuts Fund der andern. 

Es ift fein Sprade noch Rede, 
Da man nicht jre ffimme höre, 

s»Ire Schnur gehet aus in alle 
Lande, Und jr Rede an der welt ende, 
Er hat der Sonnen eine Hütten in 
denfelben gemacht. 

sVnd diefelbe gehe her aug, wie 
ein Breutigam aus feiner Kamer, 
Vnd frewet fih, wie ein Helt zu 
lauffen den weg. 

"Sie gehet auff an einem ende des 
Himels, und leufft omb big wider an 
dag felbe ende, Vnd bleibt nichts fur 
jrer hiße verborgen. 

sDas Gefek des HERAN ift on 
wandel, Bnd erquidt die Seele. 

Das Zeugnis des HERAN ift ger 
wis, Bnd macht die Albern weife. 

Die befelh des HERRN find 
richtig, Vnd erfrewen das hertz. 

Die Gebot des HERRN find 
lauter, Vnd erleuchten die augen. 


(2.) fehlt 41? || (korrigiert in Rörers Postfation zu 43! [U. A. Bibel Bd. 8, S. LXXIX, 3f.]) 


6 eraus )*28 
31 3,8) 
gepot »)*28 


breutgam »*28 


iſt fro »*28 
9 auff ſetze »*24 || rechte [*25 = Kn; nP] || gerichte *25 25 || *28< 


8 WSıt weife die albern „*28 (RP 


Rom. 15, 


Rom. 10, 


158 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 19, 10—15; 20, 1—4. 
24 [+25] *25 *28 

10dje fuccht des HERAN ift reyn 
und bleybt ewiglich, Die rechte des 
HERRN find Trechtfehaffen | alle mwarhafftig 
ſampt gerecht. 

1Sie find föftlicher denn gold vnd 
viel feyns goldes, Sie [find] fuffer Sie+find dio. dio. dio. 
denn honnig und honnig feym. 

12Auch ift deyn knecht furfichtig 


durch fie worden |, Denn er hat — worden 
gros lohn wer fie heilt. 

18Wer I merdt auff die fenle 1? weis wie viel er 
mac) mich reyn von den heymlichen. feylet 


14Auch behallt deynen knecht fur 
den ſtoltzen, das ſie nicht vber mich 
hirſchen, ſo werde ich on wandel ſeyn, 
vnd vnſchuldig bleyben fur groſſer 
miſſethat. 

1sLas dyr wol gefallen die rede 
meyns munds, vnd das gefprech 
meyns hertzen fur dyr. 

HERR meyn hort vnd erloͤſer. 


20 
1WEyn pfalm Dauids hoch zu 
fingen. 

DE: HERRN erhöre dich zur zeyt 
der anaft, Der name des Gottes 
Jacob ſchutze dic. 

>Er ſende dyr hulffe vom heylig⸗ 
thum, ond ſtercke Dich von Zion. 

Cr gedenck all deynes ſpeysopffers, 
vnd deyn brandopffer muſſe fett 
ſeyn. Sela. 


19, 10 rechtſchaffen >25 11 feyn Hs (korrigiert aus feyns) find (2.) Hs 
*24< | fehlt 24 Druckf. honnig vnd honnig feym Hs 24 12 Auch ift bis worden 
(fehlt *28), Denn er (e 24 Druckf. [Zeilenschluß]) hat gros lohn mwer fie hellt »*28 13 
merdt auff die feyle >25 || weis wie viel er feylet *28 || *31< mad mid reyn von den 
heymlichen »*28 (RP 31 = 3, 8) 14 Auch behallt »*28 hirfchen >*28 fur (2.) 
fehlı *31< 15 ond mein erlöfer *31< 


G1.: 19,13 || Das ift, Niemand fang fehen oder wiffen, wie viel yhm gebricht, und wie 
offt er feylet ond fündigt. *28 || 
WE.: 19, 11 zur Form honnig vgl. U. A. Bibel Bd. 8, S. 487 (WE. zu 4. Mos. 16, 13) 


1522 


Der Pfalter 1531 und 1545, 


1oDie Furcht des HERAN ift rein 
ond bleibt ewiglich, Die rechte deg 
HERREN find warhafftig, allefampt 
gerecht. 

11Sie find föftlicher denn gold vnd 
viel feing goldes, Sie find füffer 
denn honig und honigſeim. 

122Auch wird dein Fnecht durch fie 
erinnert, ond wer fie hellt, der hat 
9108 lohn. 

[SI 38] Wer fan merden, wie 
offt er feilet? Verzeihe mir die ver- 
borgen feile. 

14Beware auch deinen Fnecht fur 
den folgen, das fie nicht ober mid) 
herſchen, fo werde ich on wandel fein, 
vnd vnſchuͤldig bleiben groffer miſſe⸗ 
that. 

15Las dir wolgefallen die rede mei⸗ 
nes mundes, und das geſprech mei, 
nes hertzen fur dir. 

HERR mein Hort, vnd mein er⸗ 
loͤſer. 

— 
1Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen. 
2DEr HERR erhoͤre dich jnn der 
not, Der name des Gottes Jacob 
ſchuͤtze dich. 

sEr ſende dir huͤlffe vom heilig; 
thum, ond ſtercke dich aus Zion. 

Er gedencke all deines ſpeis—⸗ 
opffers, vnd dein brandopffer muͤſſe 
fett ſein. Sela. 


Pſ. 19, 10—15; 20, 1—4. 159 


10Die Furcht de8 HERAN iſt rein 
ond bleibt ewiglih, Die Rechte des 
HERAN find warhafftig, allefampt 
gerecht. 

11Sie find Föftlicher denn Gold, 
und viel feines goldes, Sie find 
füffer denn Honig und honigfeim. 

12Auch wird dein Knecht durch fie 
erinnert, Vnd wer fie helt, der hat 
gros Lohn. 

18WEr fan merden, wie offt er 
feilet? Verzeihe mir die verborgen 
feile. 

14BEware auch deinen Knecht fur 
den Stolßen, dag fie nicht ober mid) 
herrſchen, Sp werde ich on wandel 
fein, ond vnſchuͤldig bleiben groffer 
miffethat. 

15848 dir wolgefallen die rede mei; 
nes mundes, Und das gefprech mei⸗ 
nes hergen fur dir. 

HERR mein Hort, Und mein Erz 
loͤſer. 

[Bl. €c 6] XX. 
!Ein Palm Dauidg, vor zu fingen. 

DEN HERR erhöre dich in der 
not, Der Name des Gottes Jacob 
ſchuͤtze dich. 

sEr fende dir hülffe vom Heilig: 
thum, Bnd flerde dich aus Zion. 

Er gedende all deines Speig; 
spffers, Vnd dein Brandopffer müffe 
fett fein, Sela. 


Ps. 20 (= Betbüchlein 1522; U. A. 101, S. 417f.): 


1 fehlt 
vom heyligthum] von dem heyligen ort 
aller deyner gabe deyn] deyne 
20,1 hoch zu fingen »*28 
der (det *28 Druckf.) angft >*28 
43! [U. A. Bibel Bd. 8, S.LXXIX, 4]) 
WE.: 20,4 eyndedtig = eingedenk 


2 erhöre dich] antwortte dir 


angft] widdermwertideyt. Vnd 3 


4 gedend all deyneg fpeysopffers] fen eyndechtig 

muſſe bis Sela] müffen fett werden 

2 di⸗ (Zeilenschluß) did) 24 Druckf. 

|| Jacob fehlt 41? || (korrigiert in Rörers Postfation zu 
3 von Zion >*28 


sur zeyt 


(1522) 


160 Der Pfalter 1524— 1528, 


sEr gebe dir was du im finn haft, 
ond Ferfulle deyne anfchlege. 

sWyr wöllen von deynem heyl 
thumen, vnd ym namen onfers Gots 
panir auff werffen, Der HERR er; 
fulle alle deyne bitte, 

"Nu merd ich, das der HERR 
feinem gefalbeten hilft, und erhöret 
yhn ynn feynem heyligen hymel, 
Das heyl ſeyner rechten iſt mechtig. 

sShene verlaſſen ſich auff wagen 
vnd roſſe, wyr aber Tmöllen | 
denden an den namen bvnſers 
Gottes, 

Sie find nydder "gefturst |, wyr 
aber ftehen auff gericht. 

HF HERR, Der fonig erhöre 
vns zur zeyt wenn wir ruffen, 


21 
1Eyn pfalm Dauids hoc) zu 
fingen. 

2HERR der konig frewet fih ynn 
deyner krafft, vnd wie ſeer froͤlich iſt 
er Toon | deym heyl. 

Du Haft Iohm | geben | feing 
bergen wundſch, und | nicht verhin; 
dert | was feyne lippen | fodder; 
ten |. Sela. 

Denn du wirft I ph T ober: 
fhutten | mit guten fegen, Du 
wirft heyn gulden krone auff feyn 
heubt [fegen J. 


20,5 du im ſinn haft] deyn hertz begerd 
auff deyn heyll. Vnd ynn deynem namenn 
Das] Denn das 
Ihene bis rofje] Diße faren mit wagen vnnd ihene mitt roſſen 
9 nydder gefturgt bis auff gericht] gefrumet vnd gefallen. . Wyr aber find 
10 Hilff bis ruffen] Herr Hilff dem konige. Und anttwortt 


wirft, Und yhm anttwortten von 


onßerg herren 

auff gericht und fliehen 

uns, wenn wor did antuffen 
20,5 du im finn haft »*28 


erfulle alle (all *310 *28< 


Pf. 20, 5—10; 21, 1—4. 
224. 3725105725 *28 


erfulle+ alle 


— möllen 
namen+de8 HERAN 


geftürgt +und gefallen 


ober 

gibft 

verhindert nicht 
fordern 


oberſchuͤtteſt 
ſetzſt 
6 von bis Gots] iauchtzen 
bilfft bis ynn] helffen 


mechtig] gemwalltig 8 
onfers Gottes] gotis 


alle deyn 
7 merd] weyß 


6 Wyr bis bitte 


Der P alter 1531 und 1545. Pf. 20, 5—10; 21, 1—4. 


Er gebe dir was dein berg begert, 
und erfülle all deine anfchlege. 

Wir rhümen, das du ung hilffeft, 
und jm namen onfers Gottes werf⸗ 
fen wir panir auff, Der HERR ge; 
were dich aller deiner bitte. 

"Nu merde ich, das der HERR 
feinem gefalbeten hilfft, und erhöret 
in jnn feinem heiligen himel, Seine 
rechte hand Hilfft gewaltiglich. 

Ihene verlaffen fich auff wagen 
und rofle, Wir aber denden an den 
namen des HERAN vnſers Gottes. 

Sie find nidder geffürst und ge; 
fallen, wir aber ftehen auffgericht. 

HF HERR, Der König erhöre 
vns wenn wir ruffen. 


XXI. 
1Ein Palm Dauids vor zu fingen. 

HERR, der König frewet fich jnn 
deiner frafft, und wie feer frölich ift er 
ober deiner hülffe. 

Du gibft jm feines hergen 
wundſch, und wegerft nicht was fein 
mund bittet. Sela. 

Denn du vberfchütteft jn mit 
guten fegen, Du fegeft eine güldene 
krone auff fein heubt. 


»*28 
Kamen de HERNN *28< 
Gl.: 20,7 *280 


7 Das heyl bis mechtig >*28 (RP 31 = 3,8) 
9 geftürzt und gefallen *28< 
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5Er gebe dir wag dein Herß be; 
geref, Bnd erfülle all deine anfchlege. 

WFr rhümen, das du ung Hilffeft, 
Vnd im Namen vnſers Gottes werf; 
fen wir Panier auff, Der HERR ge; 
were dich aller deiner bitte. 


"NV "merde ich, das der HERKR 5 
feinem Geſalbeten bilfft, Und er, ER 


böret in in feinem heiligen Himel, 
Seine rechte Hand Hilfft gewaltiglich. 

Gene verlaffen fih auf Wagen 
und Rofie, Wir aber denden an den 
Namen des HERNn unfers Gottes, 

Sie find nidergeflürgt und ge; 
fallen, Wir aber fiehen auffgericht. 

120HIlff HERR, Der König erhöre 
ung, wenn wir ruffen. 


XXT. 
Ein Palm Dauids, vor zu fingen. 

HERr, Der König frewet fich in 
deiner Krafft, Vnd wie feer frölich ift 
er ober deiner Hülffe. 

Du gibft jm feines herken 
wundſch, Vnd wegerft nicht was fein 
mund bittet, Sela. 

Denn du vberfhütteft jn mis 
guten Segen, Du feßeft eine güldene 
Krone auff fein Heubr. 


8 wöllen fehlt *28< 
10 zur zent fehlt *31X 


WE.: 20,6 geiveren bei Luther noch mit Akkusativ der Person und Genitiv der Sache 


21,1 hoc zu fingen >*28 
deym heyl >*28 


2 frewet fich] wird fich frewen Hs 
3 haft yjhm geben >25 
bis fodderten (fordern *28) )*28 (RP31=3,9) 


von (uber *28) 
und nicht verhindert (verhinderft nicht *28) 
4 wirft yhn oberfchutten >25 Du 


wirft eyn bis heubt fegen >25 |] felig [Druckf.], Du feß (Kustode: fegft) eine bis heubt *28 || *31< 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


11 


vnſer 
thun iſt ſonſt 
nuͤtz. 


vnd 
fein 


Zur ſchuldern 
das fie ymer tra⸗ 
gen und vngluck 
lenden muſſen. 


162 Der Pfalter 1524—1528. 


s Er hat dich gebeten | umb das 
leben, Fond du haft yhm geben | 
langes leben ymmer ond ewiglich. 

sEr hat groffe ehre an deynem 
heyl, Du | wirft | ob vnd preyg 
auff yhn "Iegen |. 

"Denn du wirft yhn zum fegen 
fegen ewiglich, Du wirft yhn er; 
frewen mit freuden deynes andlitzs. 

Denn der fonig Hoffet auff den 
HERRN, und wird durch) die guffe 
des höhiften feft bleyben. 

Deyne hand wird finden alle 
denne feynde, Deyne rechte wird 
finden die dich haffen. 

109 wirft fie machen wie eyn feur 
offen zur zent deyns andligs, der 
HERR wird fie verfhlingen ynn 
ſeynem zorn, dag fie dag fewr freffen 
wird. 

uYhre feucht wirftu vmb bringen 
ym lande, vnd yhren famen onter 
den menfchen Finden. 

12Denn fie wolten dir obels thun, 
und erdachten anfchlege die fie nicht 
mochten auffuren. 

18Denn du wirft fie zur ſchuldern 
machen, Deyne fehnen wirftu ſpan⸗ 
nen gegen yhr andlitz. 

UHENN erhebe dich ynn deyner 
frafft, Sp mwöllen wyr fingen vnd 
oben deyne mad. 


pſ. 21,5—14. 


*24 


[*25] 


*25 


*28 
Bitt er di 
fo gibftu yhm 


legeft | ſchmuck 


21,5 Er hat dich gebeten (Bitt er dich *28) vmb das )*28 | Er bittet dich vmb das 


(vmbs 34— 43! 45<| vmb 432) *310 


fegen fegen >*28 


ond du haft yhm geben >25 
»*28 wirft bis legen >25 | legeft bis yhn (in- *31 Druckf.) *28< 
wirft yhn erfrewen >*28 


6 deynem heyl 
7 wirſt yhn zum 
10 zur zent deyns andlitzs »*28 (RP 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 21, 5—14. 163 


5Cr bittet dich Tomb dag leben, 
fo gibſtu im langes leben jmer ond 
ewiglich. 

[B1. €] 6Er hat grofie ehre an deiz 
ner hülffe, Du legeft lob und fhmud 
auff in. 

"Denn du fegeft in zum fegen 
ewiglih, Du erfreweft jn mit freuden 
deines andlitzs. 

Denn der fünig hoffet auff den 
HERAN, und wird durch die güfe 
des Höheften feft bleiben. 

Deine hand wird finden alle 
deine feinde, Deine rechte wird finz 
den, die dich haſſen. 

10Du wirft fie machen wie ein fewr 
ofen, wenn du drein fehen wirft, Der 
HERE wird fie verfhlingen jnn ſei⸗ 
nem zorn, fewr wird fie frefien. 

Ste frucht wirſtu vmb bringen 
vom erdboden, Vnd jren famen von 
den menſchen findern. 

12Denn fie gedachten dir vbels zu 
thun, vnd machten anfchlege, die fie 
nicht kundten ausfüren. 

18Denn du wirft fie zur fchuldern 


kiden machen, Mit deiner fehnen mwirftu 


gegen jr andliß zielen. 

UHERN erhebe dich jnn deiner 
frafft, So mwöllen wir fingen und 
loben deine mad. 


31 =3,9) 
menfhen finden >*28 


thun, vnd machten (machen 41?) bis fundten *31< 


31= 3,9) 


das fie das fewr freffen wird >*28 
12 wolten bis mochten >*28 | gedachten dir obels zu 


>Er bittet dich ombs Leben, Sp 
sibftu jm langs Leben jmer vnd 
ewiglich. 

sEr hat groffe Ehre an deiner 
Hülffe, Du legeft Lob und Schmud 
auff in. 

"Denn du fegeft in zum Segen 
ewiglich, Du erfremweft jn mit freuden 
deines Andlitzs. 

Denn der König hoffet auff den 
HERAN, Bnd wird durch die Güte 
des Höheften feft bleiben. 

Deine Hand wird finden alle 
deine Feinde, Deine Nechte wird 
finden, die dich haſſen. 

10Du wirft fie machen wie einen 
Fewrofen, wenn du drein fehen wirft, 
Der HERR wird fie verfohlingen in 
feinem zorn, Fewr wird fie freffen. 

11Sre frucht wirſtu ombbringen 
vom Erdboden, Vnd jren Samen 
von den Menfchen findern. 

12Denn fie gedachten dir obelg zu 
thun, Vnd machten anfchlege, die fie 
nicht kundten ausfüren. 

1sDenn du wirft fie zur Schuldern 


machen, Mit deiner Sehnen wirft on. 


gegen jr Andlitz zielen. 

HERR erhebe dich im deiner 
Krafft, Sp wöllen wir fingen ond 
loben deine Macht. 


11 ym lande >*28 unter den 


13 Deyne bis andlig *28 (RP 


11* 


164 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 22, 1—11. 
"24, 12a] “25 *28 
22 
[Bl. € iiij] !Eyn pfalm Dauids hoch 


gu fingen von der hyrshynden der 
morgenroͤdte. 


2MEyn Gott meyn Gott, war⸗ 
umb haſtu mich verlaſſen, Die wort vorlaten? verlaſſen? dto. 
meyns heuleng find fern von mei⸗ 
nem heil. 
sMeyn Gott, des tags ruff ich, fo 
antworteſtu nicht, und des nachts 
hab ich feyne ruge. 
aAber du bift heylig, Fond | wos der du 
neft unter dem lob Iſrael. 
sVnſer veter hoffeten auff dich, 
ond da fie hoffeten, halffeftu yhn 
aus. 
634 die Pruffen | fie ond find er; tepen rieffen dio. 
rettet, Sie hoffeten auff dich, und 
find nicht zu [handen worden. 
Ich aber byn eyn wurm ond keyn 
menſch, eyn ſpott der leutte vnd ver⸗ 
achtung des volcks. 
zAlle die mich ſehen, ſpotten mein, 
Sperren dag | manl lond ſchutteln de mundte das manl dio. 
den fopff. +op +auff 
9Er Hags dem HENNN der helffe 
yhm aus, ond errette yhn, hat er luft 
su yhm. 
10Ddenn du haft mich aus meyner 
mutter leybe gezogen, Du bift meyne 
zunerfiht da ich noch an meiner 
mutter bruften war. 
11Auff Dich byn ich gemworffen von 
mutter leyb an, Du bift meyn Gott 
von meyner mutter leyb an. 


22,1 hoch zu fingen >*28 hyrshynden der morgenrödte >*28 (RP 31 = 3,15) 
2 verlaffen, >*24 Die wort bis heil *28 (RP 31 = 3,15) 3 antwortteftu myr 
nit Hs hab ich feyne ruge »*28 4 und >25 6 ruffen >*24 || rieffen Hs 
[*25 = Kn; nP: repen] *25 25 *28 || *31< find (1.) >*28 find nicht zu [handen 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


XXI. 


Ein Palm Dauidg vor zu ſin⸗ 
gen, von der Hinden, die 
frue geiagt wird. 

2MEin Gott mein Gott, warumb 
haſtu mich veclaffen? Sch heule, aber 
meine hülffe ift ferne. 

sein Gott, des tages ruffe ich, 
fo antworteftu nicht, und des nachts 
ſchweige ich auch nicht. 

“Yber du bift Heilig, der du woneft 
unter dem lob Iſrael. 

»Vnſer veter hoffeten auff dich, 
vnd da fie hoffeten, Halffeftu jn 
aus. 

634 die fohrien fie ond wurden er; 
teftet, Sie hoffeten auff dich, und 
wurden nicht zu ſchanden. 

"Sch aber bin ein wurm vnd fein 
menſch, Ein ſpot der leute vnd ver; 
achtung des volcks. 

zAlle die mich ſehen, ſpotten mein, 
Sperren das maul auff vnd ſchuͤtteln 
den kopff. 

Er klags dem HERAN, der 
helffe jm aus, und errette jn, hat er 
luft zu im. 

10Denn du haft mich aus meiner 
mutter [B1. Cij] leibe gezogen, Du 
wareſt meine zumerficht, da ich noch 
an meiner mutter brüften war. 

1NAuff dich bin ich geworffen aus 
mutter leibe, Du bift mein Gott von 
meiner mutter leibe an. 


worden >*28 
10 meyner (1.) fehlt Hs (gestrichen) 


8 maul auff [*25 = Kn; nP: mundt op] *250 
bift »*28 


Pf. 22,111. 165 


XXL. 


1Ein Palm Dauidg, vor zu fingen, 
Bon der Hinden, die frite 
geiagt wird. 

2MEin Gott, mein Gott, warumb 
haftı mich verlaffen? Sch heule, Aber 
meine hülffe ift ferne. 

sein Gott, des tages ruffe ich, 
Sp antworteftu nicht, Vnd des 
nachts ſchweige ich auch nicht. 

“Aber du biſt Heilig, Der du wo⸗ 
neft onter dem lob Iſrael. 

sVNſer Veter hoffeten auff dich, 
Vnd da ſie hoffeten, halffeſtu jnen 
aus. 

634 dir ſchrien ſie vnd wurden er; 
rettet, Sie hoffeten auff dich, und 
wurden nicht zu ſchanden. 

"Sch aber bin ein Wurm ond fein 
Menſch, Ein fpot der Leute und ver; 
achtung des Volcks. 

sAlle die mich ſehen, ſpotten mein, 
Sperren das maul auff, vnd ſchuͤt⸗ 
teln den Kopff. 

Er Flags dem HERRn, der helffe 
jm aus, Vnd errette jn, hat er luſt 
zu jm. 

100Enn du haft mich aus meiner 
Mutterleibe gezogen, Du wareft 
meine Zuuerficht, da ih noch an 
meiner Mutter brüften war. 

11Auff Dich bin ich geworffen aus 
Mutterleibe, Du bift mein Gott von 
meiner Mutterleib an. 


9 || Hagts 34 35 || 
11 von mutter leyb an »*28 


Gl.: 22,4 1. Fassung: (Lob) Das ift, ym fhönen tempel vnd herlichem ort. *28 | 


2. Fassung *31X 


Matth. 27. 
Mare. 15. 


(£ob) 
Dos iſt, im heiligen 
Bold, da man dich 
lobet in Sfrael. 


166 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 22, 12—22, 
“24. [#25]. % *28 
12 Mach dich nicht ferne von myr, 
denn angft ift nahe, Denn es ift hie 
keyn helffer. i 
18Groſſe farren haben mich vmb⸗ 
geben, fette schfen haben mich vmb 
tingef. 
14Yhren rachen fperren fie auff 
mwidder mich, wie eyn brullender ond 
reyſſender lewe. 
1sIch Bin ausgeſchutt wie | mal; mit 
fer, alle meyn gepeyne haben fich zur; 
trennet, meyn her& ift worden ynn 
meynem leybe, wie zurſchmoltzen 
wachs. 
16Meyne kreffte ſind vertrockent, 
wie eyne ſcherbe, vnd meyne zunge 
klebt an meynem gaumen, vnd du 
legeſt mich ynn des todes ſtaub. 
17Denn hunde haben mich vmb⸗ 
geben, und der böfen rofte hat fi 
vmb mich gemacht, fie haben meyne 
hende und fuſſe durchgraben. 
18Ich möcht alle meyne beyne 
zelen, Sie aber fhawen und fehen 
mid an. 
10Sie feylen meyne Fleyder unter 
fih, und werffen das log omb meyn 
gewand. 
2oAber du HERN mach dich nicht 
ferne, Meyn fterde eyle myr zu 
helffen. 
21&rrette meine feele vom ſchwert, 
von der band der hunde meyne des hunde 
eynſame. 
22Hilff mir aus dem rachen des 
lewen, vnd erhoͤre mich vnter den 
hornern der eynhornern. 


22,12 Mac) dich »*28 (RPBIS 3, 15) (ebenso 20) 15 || wie (1.)] mit *28 || 
gepeyne >25 worden fehlt *310 zurſchmoltzen >25 || zurſchmultzen *28 || *51<x 
16 || ftewwb 25 || 18 mid) an »*28 (RP 31 = 3,15) 21 von der hand der hunde 


fen ie mutlin 
v 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 22, 12—22, 


12Sey nicht ferne von mit, denn 
anaft ift nahe, Denn es ift hie fein 
Helffer. 

18Groſſe farren haben mich vmb⸗ 
geben, fette ochfen Haben mich vmb⸗ 
ringet. 

1aJren rachen ſperren fie auff 
widder mich, wie ein bruͤllender vnd 
reiſſender lewe. 

1sIch bin ausgeſchuͤtt wie waſſer, 
alle meine gebeine haben ſich zur⸗ 
trennet, mein hertz ift jnn meinem 
leibe, wie gerfchmolgen wachs. 

16 Meine kreffte find vertrodent 
wie eine fcherbe, und meine zunge 
klebt an meinem gaumen, und du 
legeft mich jnn des todes ſtaub. 

Denn Hunde haben mich vmb⸗ 
geben, und der böfen rotte hat fich 
vmb mich gemacht, fie haben meine 
hende und füffe durchgraben. 

18Ich möcht alle meine beine gelen, 
Sie aber ſchawen und fehen jr luft an 
mit. 

10Sie feilen meine Hleider vnter 
fih, und mwerffen dag los vmb mein 
gewand. 

20Aber du HERR ſey nicht ferne, 
Meine fterde eile mir zu helffen. 

2l&rreffe meine feele vom 
fhwerd, meine einfame von den 
Hunden. 

22Hilff mir aus dem rachen deg 
lewen, und [rette | mich von den 
Einhörnern. 


(des hunds *28) meyne eynfame >*28 
*42 38% 
Gl.: 22,18 *310 
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12SEy nicht ferne von mir, Denn 
angſt ift nahe, Denn e8 ift hie fein 
Helffer. 

13Groffe Farren haben mich vmb⸗ 
geben Fette Dchfen haben mich vmb⸗ 
ringet. 

14Jren Rachen ſperren fie auff 
wider mich, Wie ein bruͤllender vnd 
reiſſender Lewe. 

1sIch bin ausgeſchuͤtt wie waſſer, 
Alle meine Gebeine haben ſich zur; 
trennet, mein Hertz iſt in meinem 
Leibe, wie zerſchmoltzen Wachs. 

16Meine Kreffte ſind vertrockent, 
wie eine Scherbe, Vnd meine Zunge 
klebt an meinem gaumen, vnd du 
legeſt mich in des Todes ſtaub. 

Denn Hunde haben mid vmb⸗ 
geben, Vnd der böfen Rotte hat fich 
vmb mich gemacht, Sie haben meine 
Hende und Füffe durchgraben. 

18Ich möcht alle meine Beine 
zelen, Sie aber ſchawen und fehen jre 
luft an mir, 

18SJe teilen meine Kleider unter 
fih, Vnd werffen das Los vmb mein 
Gewand. 

20YBer du HERR fey nicht ferne, 
Meine Sterde eile mir zu helffen. 

21Errette meine Geele vom 
Schwert, Meine Einfame von den 
Hunden. 

>2Hlff mir aus dem Rachen des 
gewen, Vnd errette mich von den 
Einhörnern. 


22 erhöre »*28 || rette *31—*41 *44 34—36 || 
onter den hornern (hürnern 25) der eynhornern (eynhörner 25 *28) >*28 


Sie kuͤlen ir mut⸗ 
lin an mit, 


Johan. 19, 


(Zetten) das find 


Raub liegen find 

die armen Far a 

ringen, die 

feele nicht Ei, 
en, die 

ferben o Sn zum 


to find, 
Alle el fie Chri⸗ 
ſtum anbeten. 


168 Der P alter 1524—1528. Pf. 22, 23—32. 


23h will deynen namen erzelen 
meynen brudern, Sch will dich ynn 
der gemeyne rhumen. 

2Rhumet den HERRN die yhr 
yhn furchtet, Es ehre yhn aller ſame 
Jacob, vnd fur yhm ſchewe ſich aller 
ſame Iſrael. 

2Denn er hat nicht veracht noch 
verfhmeht das elend des armen, 
und feyn andlis fur yhm nicht ver; 
borgen, und da er zu yhm ſchrey, 
höret ers. 

26Von dyr foll meyn dand ſeyn 
ynn der groſſen gemeyne, Jh will 
meyne gelubde zalen fur denen die 
yhn furchten. 

27Las eſſen die elenden das fie ſatt 
werden, vnd rhumen den HERRN 
die nach yhm fragen, Ewr hertze muſſe 
leben ewiglich. 

2868 werde gedacht aller wellt 
ende, das fie fih zum HERRn ber 
feren, vnd fur yhm anbeten alle ges 
ſchlecht der heyden. 

20oDenn der HERR hat Fein | 
reich, ond er Fift eyn herre | onter 
den heyden. 

30848 effen und anbetten alle fet⸗ 
ten auff erden, Las knye beugen fur 
yhm alle vie ynn dem flaub liegen, 
und der feyne feele nicht leben left. 

31Eyn fame wird yhm dienen, 
vom HERAN wird man verkun, 
digen zu finds Find. 

32Sie werden fomen vnd feyne ge; 
rechtideit predigen, dem vold das 
geborn ift, dag ers thut. 


22,23 ergelen »*28 (RP 31 = 3,16) 


(RP 31= 3,16) 
y*28 (RP 31 = 3,16) 
(Zeilenschluß ) den heyden 24 Druckf. 


zalen >*28 


”24 


[*25] 


*25 


*28 


dag 
herſchet 


26 Bon dyr ſoll meyn danck ſeyn >*28 
rhumen bis ewiglich 


27 Las eſſen die elenden )*28 
29 || ein(1.)] dag *28 || ift eyn herre >25 


30 Las effen bis lefft »*28 


unter den 
31 Eyn fame 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 22, 23—32. 


23h wil deinen namen predigen 
meinen brüdern, Sch wil dich jnn der 
Gemeine rhümen. 

2aRhuͤmet den HERAN die jr jn 
fürchtet, Es ehre in aller fame Sacob, 
ond fur jm ſchewe ſich aller fame 


Iſrael. 


Nenn er hat nicht veracht noch 
verfhmecht das elend des armen, 
Vnd fein andlig fur im nicht ver; 
borgen, und da er zu jm ſchrey, höre 
ers. 

2eDich wil ich preifen jnn der 
groſſen Gemeine, Sch wil meine ger 
lübde bezalen fur denen die jn 
fürdten. 

die elenden follen eſſen, das fie 
fatt werden, vnd die nah dem 
HERAN fragen, werden jn preifen, 
Ewer her& fol ewiglich leben. 

2368 werde gedacht aller welt 
ende, das fie fich zum HERAN ber 
feren, vnd fur jm anbeten alle ge; 
ſchlecht der Heiden. 

[Bl. € iij] 2° Denn der HERR hatein 
Reich, vnd er herſchet unter den Heiden. 

zeAlle “fetten auff erden werden 


m efien und ambeten, fur jm werden 


knie beugen, alle die jm ftaube ligen, 
vnd die fo Eömerlich leben. 

SIEr wird einen famen haben der 
jm dienet, vom HERAN wird man 
verfündigen zu finds find. 

2Sie werden fomen ond feine ger 
techtigfeit predigen, dem vold das 
geboren wird, dag Erg thut. 


wird yhm dienen »*28 (RP 31 = 3,16) 
Gl.: 22,30 || Dag fehlt *42 || 
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SSCH wil deinen Namen predigen 
meinen Brüdern, Sch wil dich in der 
Gemeine rhümen. 

24Rhuͤmet den HERRn die je jn 
fürchtet, Es ehre in aller fame Jacob, 
ond fur im ſchewe ſich aller fame 
Ssfrael. 

NEnn er hat nicht veracht noch 
verfhmeht das elend des Armen, 
Vnd fein Andlitz fur jm nicht ver; 
borgen, Vnd da er zu jm fiihren, 
höret erg, 

20DIch wil ich preifen in der 
groffen Gemeine, Sch wil meine Ger 
fübde bezalen fur denen, die jn 
fuͤrchten. 

Se Elenden follen eſſen, dag fie 
fat werden, Und die nad dem 
HERRN fragen, werden in preifen, 
Ewer Her fol ewiglich leben. 

2368 werde gedacht aller Welt 
ende, dag fie fih zum HERAN ber 
feren, Vnd fur jm anbeten alle Ge, 
ſchlechte der Heiden. 

DENN der HERR hat ein Reich, 
Vnd er herefchet unter den Heiden. 

z0Alle Fetten auff Erden werden 


effen und anbeten, Fur jm werden de 


fnie beugen, alle die im Staube 
ligen, Vnd die fo fümerlich leben. 


ER wird einen Samen haben be 


der jm dienet, Bom HERAN wird 
man verfündigen zu Kinds find. 
22Sie werden fomen vnd feine 
Gerechtigkeit predigen, Dem Bold 
das geborn wird, Das Erg hut. 


32 ift »*28 
die yhre feele nicht leben laffen, find fehle *310 


fterben 24 *24 [*25 = nP: fteruen] || obel lebet (leben 25) *25 25 || vbel und hardfelig (Hard- 


felig] Eomerlich *31<) leben *280 


WE.: Gl. 22, 30 hardfelig = jammervoll, mühselig 


Johan. 20, 


(Fetten) 
Das find die Rei⸗ 
n vnd Groffen. 
Die im ſtaub ligen 
find die Armen ond 
geringen. Die vbel 
ond fFömerlich le⸗ 
ben, oder zum Tod 


reit find. Alle 
follen fie Chriſtum 
anbeten. 


170 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 23, 1—65 24,13. 
*24 [*25] *25 *28 
23 
1WEyn pfalm Dauids. 

DEr HERR ift meyn hirtte, myr 
wird nichts mangeln. 

Er leſſt mich weyden da viel gras 
ſteht, vnd furet mid) zum mwaffer das 
mich erkulet. 

3Er erquickt meyne feele, er furet 
mich auff rechter firaffe vmb ſeyns 
namens willen. 

Vnd ob ih fhon wandert ym 
finftern tal, furcht ich keyn onglud, 
Denn du bift bey myr. Deyn ſtecken 
vnd ſtab fröften mich. 

»Du berepfteft fur myr eynen tiſch 
gegen meyne feynde, Du machſt 
meyn heubt fett mit öle vnd fohendeft 
myr voll eyn. 

sGutts vnd barmherkident wer; 
den myr nad lauffen meyn leben 
lang, und werde bleyben ym haufe 
de8 HERAN ymmerdar. 


24 


1Eyn pfalm Dauids. 

DJe erde iſt des HERRN ond 
mag drynnen iſt, Der erdboden vnd 
was oͤrynnen wonet. 

Denn er hat yhn an die meere ge⸗ 
grundet, und an den waſſern be; 
reyttet. 

Mer wird auff des HERRN berg 
gehen? und wer wird ftehen an feyner 
heyligen ſtette? 


23,2 lefft mid) bis fieht »*28 (RP 31 = 3,17) wafler dag mich) erfulet »*28 
5 machſt meyn heubt fett »*28 6 nad lauffen >*28 || meyn leben lang, und werde 
bleyben fehlt *34 *35 || ymmerdar] die lenge As 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 23, 1—6; 24, 1—3. 171 


XXI. 


1Ein Palm Dauids. 

DEr HERR ift mein hirte, mir 
wird nichts mangeln. 

2Er weidet mich auff einer grünen 
awen, und füret mich zum friffhen 
waſſer. 

sEr erquicket meine feele, er fuͤret 
mich auff rechter ſtraſſe, umb feines 
namens willen. 

1Vnd ob ih ſchon wandert jm 
finſtern tal, fuͤrchte ich kein vngluͤck, 
Denn du biſt bey mir, Dein ſtecken 
und ſtab troͤſten mich. 

s5Du bereiteſt fur mir einen tiſch 
gegen meine feinde, Du ſalbeſt mein 
heubt mit oͤle, vnd ſchenckeſt mir vol 
ein. 

6Gutes vnd barmhertzigkeit wer; 
den mir folgen mein leben lang, vnd 
werde bleiben im hauſe des HERRN 
jmerdar. 


XXIIII. 
!Ein Pſalm Dauids. 

DJe erde iſt des HERAN vnd 
was drinnen iſt, Der erdbodem 
vnd was drauff wonet. 

Denn er hat in an die meere ge; 
gründet, und an den waſſern be; 
reitet. 

Mer wird auff des HERNN berg 
sehen? vnd wer wird ftehen an feiner 
heiligen ftedte? 


24,1 || erdbodem *28 *31 || 
Ian die waſſer *35 || an den Waffer *38 || 


was (2.)] wer Hs 


XXI. 


1Ein Palm Dauids. 

DER HERR ift mein Hirte, Mir 
wird nichts mangeln. 

2Cr weidet mich auff einer grünen 
Amen, Bnd füret mich zum friffehen 
Waſſer. 

Er erquicket meine Seele, er fuͤret 
mich auff rechter Straffe, Vmb feines 
Namens willen. 

VNd ob ich ſchon wandert im 
finſtern Tal, fuͤrchte ich Fein Vngluͤck, 
Denn du biſt bey mir, Dein Stecken 
vnd Stab troͤſten mid). 

5OV bereiteſt fur mir einen Tiſch 
gegen meine Feinde, Du ſalbeſt mein 
Heubt mit oͤle, Vnd ſchenckeſt mir vol 
ein. 

sGutes vnd Barmhertzigkeit wer; 
den mir folgen mein leben lang, Vnd 
werde bleiben im Hauſe des HERRN 
jmerdar. 


XXIIII. 
1Ein Pſalm Dauids. 

DJe Erde iſt des HERAN, vnd 
was drinnen iſt, Der Erdboden, vnd 
was drauff wonet. 

[Bl. Dd] »Denn er hat jn am die 
Meere gegründet, Vnd an den Wafz 
fern bereitet, 

SWER wird auff des HERRN 
Berg gehen? Und wer wird fiehen 
an feiner heiligen Stete? 


drynnen (2.) >*28 2 
3 || Berge 38—41? | (HE 38 = 3, 530) 


| fledte *31—*38 34—40 || (HE 38 = 3, 530) 


1, Eor, 10, 


1522 


172 Der P alter 1524—1528. Pf. 24, 4-10; 25, 1—3. 
“a [25] +20 en 
“Der vnſchuldige hende hatt ond 
reynes hertzen ift, der nicht fenne feel 
vergeblich erhebt, und ſchweret nicht 
felſchlich. 
5Der wird den ſegen vom HERNN 
empfangen, vnd gerechfident von 
dem Gott ſeynes heyles. 
Das ift das geſchlecht, das nad 
yhm fragt, Das do fucht deyn andlitz 
Jacob. Sela. 
"Yhr thore hebt auff ewre heubter, 
und erhebt euch yhr thure der wellt, 
das ereyn gehe der konig der ehren. 
ser ift der felbe konig der ehren? 
Es ift der HERR, ſtarck und mechtig, 
Der HERR mehtig ym ſtreytt. 
Mhr thore hebt auff ewer heubter, 
vnd erhebt euch yhr thure der wellt, 
dag ereyn gehe der konig der ehren. 
10fBer ift der felbe konig der ehren? 
Es ift der HERR Zebasth, FEs He Er 
tft der Fonig der ehren. Sela. 


25 
IEyn pfalm Dauids. 
[B1. €5] ZB dyr HERN erhebe 
ich meyne ſeele. 
2Meyn Gott ich Hoffe auff dich 


mid las nicht zuſchanden werden VSe dio. dio. dio. 

das ſich meyne feynde nicht frewen 

vber mich. 

Denn keyner wird zu ſchanden 

der deyn | erharret |, FE muffen | harret 

aber zu ſchanden | werden die on vr; muͤſſen fie werden, 

fach verfchmehen J. die lofen verechter 
24,4 feyne feel vergeblich erhebt »*28 5 empfangen »*28 6 Dag (1.)] Dig 

Hs | ph fehlt 34 35 |] do )*28 7 Yhr thore bis ehren )*28 (RP 31 = 3,17) 

(ebenso 9) | thov 35 —411 || (HE 38 = 3, 530) 8 der felbe Hs 24 *25 25|*24 *28< 

10 ver ſelbe »*28 Es (2.) 24 *24 *25 25 | Er Hs [f25=nP: He] *28<X ſela 24 Druckf. 
Gl.: 24, 6 *31K 


Ps. 25 (= Beibüchlein 1522; U. A. 101, S. 420—422): 
1 Eyn pfalm Dauidg fehlt WSı Herre ich erhebe meine feele Bu dyr 2 WSt 


3 ond gegen⸗ 
yteit Die A 


Iſtael war 
m irgend. 


ü 4 — bh 
1 gu 1 Beraten, 


er 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 24, 4-10; 25, 1—3. 


Der onfhuldige hende hat und 
reines bergen ift, der nicht luft hat zu 
Iofer lere, und ſchweret nicht felfch- 
lich. 

sDer wird den ſegen vom HERAN 
empfahen, und gerechtigfeit von dem 
Gott feines heils. 

Das ift das gefchlecht, das nad 
im fra⸗Bl. Ciiijlget, Das da fucht 


f AR 
—* dein andlitz Jacob. Sela. 


"Machet die thore weit, und Die 
thüre jnn der welt hoch, das der 
König der ehren ein zihe. 

sWer iſt der felbige König der ehr 
ten? Es ift der HERR, ftard und 
mechtig, Der HERR mechtig jm 
ſtreit. 

Machet die thore weit, vnd die 
thuͤre jnn der welt hoch, das der 
Koͤnig der ehren ein zihe. 

10Wer iſt der ſelbige König der 
ehren? Es iſt der HERR Zebaoth, 
Er iſt der Koͤnig der ehren. Sela. 


XXV. 
1WEin Pſalm Dauids. 

NAH dir HERR verlanget mid). 

2 Mein Gott ich hoffe auff dich, lag 
mich nicht zu fchanden werden, das 
fih meine feinde nicht frewen ober 
mid. 

Denn feiner wird zu [handen der 
dein harret, Aber zu fohanden müffen 
fie werden, die “ofen verechter. 


laß mich nicht Bu [handen werden. Meyn gott ich hoffe auff dich 


laß meyne feynde ſich mich] myr 
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Der unfchüldige Hende hat, und 
reines Herken ift, Der nicht luft hat 
zu lofer Lere, Vnd ſchweret nicht 
felſchlich. 

sDer wird den Gegen vom 
HERRn empfahen, Und Gerechfig- 
keit von dem Gott feines Heils. 

Das ift das Geflecht, das nad 
im fraget, Das da fucht dein Andlitz 
Sacob, Sela. 

MAchet die Thore weit, ond die 
Thüre in der welt hoch, Das der 
König der Ehren einziehe, 

sWer ift der felbige König der 
ehren? Es ift der HERR, flard und 
mechtig, Der HERRN mechtig im 
ſtreit. 

Machet die Thore weit, und die 
Thüre in der welt hoch, Das der 
König der Ehren einziehe, 

10 Mer ift der felbige König der 
ehren? Es ift der HERR Zebaoth, 
Er ift der König der Ehren, Sela. 


3 XXV. 
12Ein Palm Dauids, 

NAH dir HERR verlange mid. 

Mein Gott ich hoffe auff dich, Las 
mich nicht zu fchanden werden, Das 
fi) meine Feinde nicht frewen ober 
mic. 

Denn feiner wird zu jehanden, 
der dein harret, Aber zu fchanden 
müffen fie werden, die lofen Ber; 
echter. 
dag fih meyne feynde] 


3 Denn bis verfhmehen] Zwar alle die auff dich harten 


werden nymmer gu fihanden, E8 werden aber Bu fhanden, die verechter, da doch nichts 


ynnen ift 


25,1 Zu dyr bis feele »28 (RP 31=3, 17) 
3 erharret bis verſchmehen (verachten Hs) >25 


lag 24 
Gl.: 25, 3 *28& 


2 mich fehlt Hs WS mich 


(Andlis) 
Das if, Gottes 
andlig vnd gegen- 
wertigkeit, die im 
volck Iſtael mar, 
vnd ſonſt nirgend. 


Eoſen) 
Die groſſe vnd doch 
nichtige vrſache ha⸗ 
ben zu verachten. 
Als gemalt, Eunft, 
weisheit, reichthum. 


(1522) 


174 Der Pfalter 1524—1528. Bf. 25, 4—14. 
4 [+25] *25 *28 

HERRN zeyge myr deyne wege, 
vnd lere mich deyne fteyge. 

»Leytte mich ynn deyner warhent 
vnd lere mich, Denn du biſt der Gott 
meyns heyls, teglich harre ich deyn. 

sGedenck HERR an deyne barm— 
hertzickeyt vnd an deyne guͤte, die von 
der wellt her geweſen iſt. 

"Gedend nicht der ſunde meyner 
iugent und meyner oberfreffung, ge; 
dend aber meyn nach deyner barm⸗ 
hergideyt vmb deyner güte willen. 

Der HERR ift gutt und recht |, richtig 
darumb | wird | er die funder Ton onterweiſet 
terwenfen | auff dem wege. 

Er leyttet die elenden recht, vnd 
leret die elenden feynen weg. 

1091ffTe fieyge des HERAN find 
guefe und | trewe | denen die feynen warheit 
bund vnd zeugnis behuten. 

11Vmb deyns namens willen 
HERR ſey gnedig meyner miſſethat, 
die da gros iſt. 

12Wer iſt der der den HERXRN 
furcht? Er wird yhn vnterweyſen den 
weg den er ermelef. 

18Seyne feele wird | wonen ym WSsı 
gutten |, und feyn fame wird das 
land befißen. 

11Ng8 geheymnis des HERAN ift 
unter denen die yhn furchten vnd 
feynen bund wird er fie wiſſen leſſt er fie wiffen 
laffen |. 


25,4 zenge] wenße 5 teglich bis deyn] auff dich harre ich alle tage 6 güte 
bis ifi] gnade, denn fie ift von ewickeyt 7 der] an die und meyner] noch an 
meyn meyn nach deyner barmhersideyt] du an mich herr mit gnaden 8 Der bis wege] 
Gutt und auffrichtig ift der herr. Drumb leret er die funder feynen weg 9 Er bis weg] 
Die fenfftmütigen wirtt er leytten ym gericht, Vnnd die fenfftmütigen wirt er lerenn feyne 
wege 10 guete und frewe] gnad vnnd warheyt feynen bund ond] feyn teſtament 
und ſeyn 11 WSı Here vmb deyns namens willen fey bis ift] [hone meyner 
vntugent, denn fie ift groffs 12 der der den HERAN] der man, der goft Er bis 
ermwelet] Den wirt er leren, feynen außermweleten weg 13 Seyne] Des befigen] 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 25, 4—14. 175 


HERR zeige mir deine wege, und 
lere mich deine feige, 

sLeitte mich jum deiner warheit, 
und lere mich, Denn du bift der Gott 
der mir hilfft, feglich harre ich dein. 

6Gedend HERR an deine barm; 
hergigfeit und an deine güfe, die von 
der welt her gemwefen ift. 

’Gedend nicht der funde meiner 
iugent vnd meiner oberfreffung, ge; 
dend aber mein nach deiner barm⸗ 
hersigfeit, omb deiner guͤte mil; 
len. 

Der HERR ift gut vnd frum, 
darumb vnterweiſet er die funder 
auff dem wege. 

Er leitet die elenden recht, und 
leret die elenden feinen weg. 

10Nie wege des HERAN find 
eitel güte und warheit, denen die 
feinen bund vnd zeugnis halten. 

141Vmb deines namen willen 
HERR ſey gnedig meiner mifferhat, 
die da groß ift. 

12 Ber ift der, der den HERAN 
fuͤrcht? Er wird jn onterweifen den 
beften weg. 

13Seine feele wird jm guten mo; 
nen, ond fein ſame wird das land be; 
fißen. 

14Das geheimnis des HERAN ift 
onter [B1. Co] denen die in fürchten, 
vnd feinen bund lefft er fie wiffen. 


erben 14 onter denen] bey den 
yhn Fund thun (than Druckf.) 


25,5 meyns heyls »*28 (RP 31 = 3,18) 


feynen bund] feyn teſtament 


AHENN zeige mir deine Wege, 
Vnd lere mich deine Steige. 

5feite mich in deiner Warheit, und 
lere mich, Denn du bift der Gott der 
mir hilfft, Teglich harre ich dein. 

sGEdenck HERR an deine Barm⸗ 
hergigfeit und an deine Güte, Die 
von der welt her gemefen ift. 

"Gedend nicht der fünde meiner 
Jugent, und meiner Vbertrettung, 
Gedend aber mein nach Deiner 
Barmhertzigkeit, omb deiner Güte 
willen. 

Der HERR ift Gut vnd From, 
Darumb onterweifet er die Sünder 
auff Dem wege. 

Er leitet die Elenden recht, Vnd 
leret die Elenden feinen weg. 

10Die wege des HERAN find eitel 
Güte ond Warheit, Denen die feinen 
Bund und Zeugnis halten. 

11VMb Deines Namen willen 
HERN fey gnedig meiner Miffethat, 
Die da gros ift. 

12Wer ift der, der der HERAN 
fürchtet? Er wird in vnterweiſen den 
beften weg. 

13Seine Seele wird im guten 
wonen, Vnd fein Same wird dag 
Land beſitzen. 

14Das Geheimnis des HERAN 
ift onter denen die jn fürchten, Vnd 
feinen Bund lefft er fie willen. 


fie wiffen laffen] 


6 | an(2.) fehlt 412 | 7 || ond 


meyner oberfreffung fehl 34 35 || (korrigiert im Berichtigungsverzeichnis 36 [U. A. Bibel 


Bd. 91, 8. 393, 8]) 
(RP 31 = 3, 18) 


8 recht >25 || richtig *28 || frum (From *41< 36—41? 45) *310 
wird er die funder onterwenfen >25 


10 Alle fteyge >*28 guete 


vnd frewe )25 | barmherkideyt und warheyt Hs (gutte und trew gestrichen) || güte und warheit 


*28 || *31< behuten »*28 
13 WSı wonen ym gutten >25 


12 den weg den er erwelet „+28 (RP 31 = 3,18) 
14 wird er fie wiffen laffen >25 


(1522) 


176 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 25, 15—22; 26, 1—3. 
24 [*25] *25 *28 
1s8Meyne augen fehen ſtetts zu 
dem HERNN, Denn er wird mey- 
nen fus aus dem neke zihen. 
16Wende dich zu myr und fey myr 
gnedig, Denn ich byn eynſam und 
elend. 
17die angſt meyns hertzen iſt gros, 
fure mich aus meynen noͤtten. 
18Sihe an meyn iamer vnd elend, 
vnd Inim weg | alle meyne ſunde. vergib 
10Sihe, dag meyner feynde fo viel 
iſt, und mit freuelem haſs haffen fie 
mic. 
2eBeware menne feele und erreffe 
mich, Las mich nicht zu fehanden 
werden, Denn ich trawe auff dich. 
21Schlecht und recht behute mich, 
Denn ich harre deyn. 
22Gott erlöfe Sfrael, aus alle fey- 
ner noff. 


26 
IEyn pfalm Dauide. 

HERR richte mich, denn ich gehe 
eynher on wandel. 

Sch Hoffe auff den HERREN, 
drumb werde ic) nicht gleyften. 

Pruffe mich HERR und verfuche 
mich, leuttere meyne nieren und 
meyn hertz. 

SDenn deyne guete iſt fur meynen 
augen, Vnd ich wandel ynn deyner 


warheyt. 

25,15 ſehen ſtetts] ſtehen ymer netze zihen] ſtrick wickelln 16 Wende dich 
zu myr] Sihe auff mich eynfam] alleyne 17 angft] truͤbſalln ift gros] find 
mandfelltig worden 18 Sihe bis elend] Schaw meyn elend und meyn erbent weg] 
von myr 19 Sihe bis if] Scham meyne feynde, denn fie haben ſich gemehret 21 
WSt Recht vnd ſchlecht harre deyn] wartte auff dich 22 Gott bis nott] Erloße meyn 


gott den Iſrael, Bon allem feynem trübfall 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


1sMeine augen fehen ftets zu dem 
HERAN, Denn er wird meinen fus 
aus dem neke zihen. 

16Wende Dich zu mir, ond fen mir 
gnedig, Denn ich bin einfam und 
elend. 

Die angft meines bergen ift 
gros, füre mic) aus meinen nöfen. 

18Sihe an meinen iamer und 
elend, und vergib mir alle meine 
fünde. 

Sihe, das meiner feinde fo viel 
ift, und haffen mich aus freuel. 

20Bemare meine feele und erreffe 
mich, Las mich nicht zu fohanden 
werden, Denn ich frame auff Dich. 

2aSchlecht und recht behuͤte 
mich, Denn ich harre dein. 

22Gott erlöfe Iſrael, aus aller 
feiner not. 


XXVI. 
lEin Palm Dauids. 

HERR fhaffe mir recht, denn ich 
bin vnſchuͤldig. 

Sch hoffe auff den HERRN, dar; 
umb werde ich nicht fallen. 

Pruͤfe mih HERN und verfuche 
mich, Leutere meine nieren und mein 
hertz. 

Denn deine guͤte iſt fur meinen 
augen, Vnd ich wandel jnn deiner 
warheit. 


25,18 nim weg >25 || vergib *28 || *31< 
mich aus (auch 34 35 Druckf.) freuel *31X (RP 31 = 3,18) 
22 alle »25 *34 *35 | *28—*33 *38< 34 
26,1 richte mich >*28 (RP 31 = 3,18) 
gleytten >*28 


(HE 38 = 3, 531) 


Yan meyner frumfeyt Hs | *31< 
gestrichen) 


Pſ. 25, 15—22; 26, 1— 3. IR1 


1sMEine augen fehen ſtets zu dem 
HERAN, Denn er wird meinen fus 
aus dem Netze sihen. 

16 Wende Dich zu mir, und fey mir 
gnedig, Denn ich bin einfam und 
elend. 

Die angft meines hergen iſt gros, 
Füre mid) aus meinen Nöten. 

18Sihe an meinen jamer vnd 
elend, Vnd vergib mir alle meine 
fünde. 

180Sihe, dag meiner Feinde fo viel 
ift, Vnd haffen mich aus freuel, 

20BEware meine Seele und er; 
rette mich, Las mich nicht zu ſchanden 
werden, Denn ich trawe auff dich. 

ıSchleht und recht das behüte 
mid, Denn ich harre dein. 

22Gott erlöfe Iſrael, Aus aller 

ſeiner not. 


XXVI. 
1Ein Pſalm Dauids. 

HERR ſchaffe mir Recht, Denn ich 
bin Vnſchuͤldig. 

Sch hoffe auff den HERAN, Darz 
umb werde ich nicht fallen, 

Prüfe mid HERR, und verfuche 
mich, Leutere meine nieren ond mein 
berg. 

»Denn deine Güte ift fur meinen 
augen, Vnd ih mwandel in deiner 
warheit. 


19 mit freuelem bis mich )»*28haſſen 
21 dag behüte *41< 41% 


gehe eynher on wandel >*28 | wandel 
3 guete] barmhergideyt Hs (gutte 


WE.: 25, 21 Schlecht und recht = Redlichkeit und Rechtschaffenheit (vgl. auch 2. Sam. 
15,3; Hiob 1,1 und 8; 2,3; Spr. Sal. 1,3) 


Luthers Werke, Bibel 10, I 12 


178 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 26, 4—125 27, 1. 
"24 [*25] "25 “28 
aIch fie nicht bey den eyfteln 
leuften, ond habe nicht gemeinfchafft 
mit den "tudifhen |. glenffnern verborgenen 
sIch haffe die verfamlung der bos⸗ 
hafftigen, vnd will nicht fißen bey 
den gottlofen. 
sch will meyne hende waſſchen 
mit onfehuld, und will HEN vmb 
deynen alltar feyn. 
"Das ih höre die fiym des 
dandens, Das erzelet werden alle 
denne wunder. 
sIch haffe die verfamlung der —Ich bis dio. dio. 
boshafftigen, und will nicht ſitzen bey gottlofen 
den gottlofen J. 
SHERN ich habe lieb die ſtett 
deyns haufes, und den ort, da deyne 
ehre wonef. 
IKaff nicht hyn meyne feele mit 
den fundern, noch meyn leben mit 
den blut durftigen. 
10% wilcher hand ift unfugent, 
vnd yhr rechte ift voll geſchencks. 
11% aber will wandeln on wan⸗ 
del, Erlofe mich ond ſey myr gnedig. 
12Meyn fus ſteht auff der ebenen, 
Ich will dich Toben HERR ynn den 
verfamlunaen. 


27 
1Eyn pfalm Dauids. 

DEr HERR iſt meyn liecht vnd 
mein heyl, fur wem ſollt ich mich 
furchten? Der HERR iſt meyns 
lebens krafft, fur wem ſolt mir 
grawen? 


26,4 tuckiſchen >*24 [*25 = nP: liftigen] || gleyfinern *25 25 || verborgenen *28 || *31< 
(Res31 73,718) 5 || verfamlunge *25 25 || will nicht fißen >*28 (RP 31 
= 3,18) 6 will meyne hende waſſchen »*28 will (2.) bis feyn >*28 7 Das 
ich höre »*28 Das erzelet werden )*28 hinter wunder infolge Nichtbeachtung von 
Luthers handschriftlicher Korrektur v. 5 versehentlich wiederholt 24 *24 | getilgt | 2a 
258 9 WSı Raff bis feele >*28 | den (2.)] dem *24 || 10 In wilder 


a mort ei: 
‚ ba felbft 100; 
3ott, Darumb 


SE 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Ich fiße nicht bey den eiteln leu⸗ 
ten, vnd hab nicht gemeinfchafft mit 
den falfchen. 

sIch haffe die verfamlung der 698; 
hafftigen, vnd fiße nicht bey den 
Gottlofen. 

«Ich wafiche meine hende mit on; 
fhuld, vnd halte mich HERR zu deis 
nem altar. 

"Da man Hörer die flim des 
danckens, Vnd da man predigt alle 
deine wunder. 


EHERKR ich habe lieb die ftet Deines 
haufes, und den ort, da deine ehre 
wonet. 

Raff meine ſeele nicht hin mit den 
fundern, noch mein leben mit den 
blutdürftigen. 

1oWelche mit böfen tüden vmb⸗ 
sehen, und nemen gerne gefchende. 

uch aber wandele ovnſchuͤldig, 
Erlöfe mich vnd fen mir gnedig. 

2 Mein fus gehet richtig, Sch wil 
dich Toben HERR inn den verfam; 
lungen. 

XXVII. 
"Ein Pſalm Dauids. 

[Bl. C61 DOEr HERR ift mein 
Liecht vnd mein Heil, fur wem ſolt 
ich mich fuͤrchten, Der HERR iſt 
meins lebens krafft, fur wem ſolt 
mir grawen? 


bis geſchencks (geſchengks *28) »*28 (RP 31 = 3,18) 
12 fteht auff der ebenen „+28 (RP 31 = 3, 18) 


(ynn meyner frumideyt As) »*28 


Pf. 26, 4—12; 27,1. 179 

Sch fie nicht bey den eiteln 
geuten, Vnd habe nicht gemeinfchafft 
mit den Falfchen. 

s»«Ich haffe die verfamlung der Bos⸗ 
hafftigen, Und fie nicht bey den 
Gottlofen. 

«„ICh waſſche meine Hende mit 
vnſchuld, Und halte mih HENN zu 
deinem Altar, 

"Da man höret die fiim des 
Dandens, Vnd da man prediget alle 
deine Wunder. 


HERR ich habe lieb die GStete 
deines Hauſes, Vnd den ort, da 
deine Ehre wonet. 

IRA meine Seele nicht hin mit 


Gottes a a 


* 
preiſet er fo ea 
Gottes haus vmb 


den Sündern, Noch mein Leben mit Sn 


den Blutduͤrſtigen. 

1cWelche mit böfen Tüden vmb⸗ 
gehen, Vnd nemen gerne Gefchende. 

Sch aber wandele unfhüldig, 
Erlöfe mich, und fen mir gnedig. 

12Mein fus gehet richtig, Sch mil 
dic Toben HERR in den Verfam; 
Iungen. 

XXVII. 
lEin Pſalm Dauids. 

DER HERR iſt mein Liecht vnd 
mein Heil, Fur wem ſolt ich mich 
fuͤrchten? Der HERR iſt meines 
lebens Krafft, Fur wem ſolt mir 
grawen? 


11 will wandeln on wandel 


Gl.: 26, 4 || (verborgen) Das ift, mit den gleifnern, [die] auswendig frum, inwendig 


feld find. *28 || 8 *280 
Gl. 26,8: Ps. 122, 1 
27,1 || fürchten, Der *31 || 


pfal. cxxj. (= Vulgatazählung) *28 


180 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 27, 2—9. 
24 [*25] *25 *28 
2Denn da die böfen, meyne wider; 
facher vnd feynde, erzu fratfen, 
meyn fleyfch zu frefien, lieffen fie an 
und fielen. 
3Ob fich widder mich eyn heer legt, 
ſoll fich doch meyn hertz nicht furch⸗ 
ten, ob ſich Tenn | ſtreyt widder — eyn 
mich erhube, wil ich mich darauff 
verlaſſen. 
2WEyns Hab ich gebeten vom 
HERAN, das will ich foddern, das 
ich ym hanfe des HERAN bleybe 
meyn lebeniang, zu ſchawen die luft 
de8 HERAN, und feynen tempel zu 
ſuchen. 
5Denn er hat mich verdeckt ynn 
fenner hutten zur böfen zeyt, Er ver; 
birget mic) heymlich ynn feynem ge; 
zellt, ond erhöher mich auff enm 
felfen. 
sVnd wird nu erhöhen meyn 
heubt ober meyne feynde die vmb 
mich find, Sp will ih ynn feyner 
hutten opffern opffer des rhumes, 
Sch will fingen vnd lobfagen dem 
HERAN. 
"HERR höre meyne ſtym wenn ich 
ruffe, Sey myr gnedig vnd erhoͤre mi). 
sMeyn hertz hat | von dyr "ge, jagt 
fagt 1, fuchet meyn andlis, HERRN 
ih Fwill! deyn andlig "fuchen |. ſuche 
Werbirge deyn andlitz nicht fur 
myr, vnd verſtoſſe nicht ym zorn dey⸗ 
nen knecht, Denn du biſt meyne 
hulffe, Las mich nicht vnd thu nicht 
von mir die hand ab, Gott meyns 
heyls. 


27,2 Denn da »*28 erzu ratten »*28 lieffen ſie an vnd fielen »*28 
3 Ob ſich widder bis ob fich eyn (eyn fehle *28) ſtreyt widder mich erhube, wil ih mich darauf 
verlaffen >*28 (RP 31 = 3,18) 4 hab ich gebeten >*28 will ich foddern >*28 
(RP 31 = 3, 18) | de8 HERRN (1.)] den HERRN 38 Druckf. || (HE 38 = 3,531) 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 27, 2—9. 181 


Darumb fo die böfen, meine 
mwidderfacher vnd feinde, an mid) 
wöllen, mein fleifch zu freſſen, müffen 
fie anlauffen ond fallen. 

Wenn ſich fhon ein heer widder 
mich legt, fo fürchtet fih dennoch 
mein hertz nicht, wenn fich Erieg wid; 
der mich erhebt, fo verlafle ich mich 
auff Sn. 

WEins bitte ih vom HERAN, dag 
heste ich gerne, das ich jm haufe des 
HERAN bleiben möge mein leben 
lang, zu ſchawen die fhöne Gottes 
dienft de8 HERAN, und feinen tem; 
pel zu beſuchen. 

Denn er dedt mich inn feiner huͤt⸗ 
ten zur böfen zeit, Er verbirger mic) 
heimlich jnn feinem gezelt, und er; 
höhet mic) auff eim felfen. 

Vnd wird nu erhöhen mein heubt 
ober meine feinde die vmb mich find, 
Sp wil ih jnn feiner hütten lob 
opffern, Sch wil fingen vnd lob fagen 
dem HERAN, 

"HERR höre meine ſtim wenn ic) 
tuffe, Sey mir gnedig und erhöre 
mid). 

sMein her heilt die fur dein 
wort, Sr folt mein andlis ſuchen, 
Drumb fuhe ih auch HERR dein 
andlig. 

WVerbirge dein andlig nicht fur 
mir, vnd verfioffe nicht jm zorn deiz 
nen Enecht, Denn du bift meinehülffe, 
Las mich nicht, und thu nicht von mir 
die hand ab, Gott mein heil. 


bleybe >*28 
verdedt )*28 


luft >*28 (RP 31 = 3, 19) 
6 opffern opffer des rhumes >*28 


Darumb fo die Böfen, meine 
Widerſacher und Feinde, an mid 
wöllen mein fleifch zu freffen, Müffen 
fie anlauffen vnd fallen. 

WEnn ſich fohon ein Heer wider 
mich legt, fo fürchtet fi) dennoch 
mein Herb nicht, Wenn fih Krieg 
wider mich erhebt, fo verlaffe ich mich 
auff Sn. 

“Eng bitte ich vom HERRN, dag 
hette ich gerne, Das ich im Haufe des 
HERAN, bleiben möge mein leben 
lang, Zu ſchawen die ſchoͤne Gottes; 
dienft des HERRN, vnd feinen 
Tempel zubeſuchen. 

sDEnn er deckt mich in feiner 
Huͤtten zur boͤſen zeit, Er verbirget 
mich heimlich in ſeinem Gezelt, Vnd 
erhoͤhet mich auff eim felſen. 

Bd wird nu erhöhen mein 
Henbt, ober meine Feinde die vmb 
mich find, Sp wil ich in feiner Hütten 
Lob opffern, Sch wil fingen vnd lob⸗ 
fagen dem HERAN. 

"HERR höre meine ſtim wenn ich 
ruffe, Sey mir gnedig ond erhöre 
mid. 

8MEin hertz helt dir fur dein 
Wort, Sr folt mein Andlitz füchen, 
Darumb fuche ich auch HERRN dein 
Andlitz. 

Werbirge dein Andlitz nicht fur 
mir, vnd verftoffe nicht im zorn 
deinen Knecht, Denn du bift meine 
Hülffe, Las mich nicht, vnd thu nicht 
von mir die Hand ab, Gott mein 
Heil. 

fuden »*28 5 bat mid) 
lobfagen] Iobfingen Hs 8 hat 


bis ſuchen >25 || fagt von dir, fuchet mein andlig, HERN ich ſuche dein andlig *28 || *31<X (RP 


31 = 3,19) 9 meyns heyls >*28 


182 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 27, 10—14; 28, 1—4. 


10NYenn meyn vafer vnd meyn 
mutter haben mich verlaffen, aber 
der HERR hat mich auff genomen. 

1196RR wenfe myr deynen weg, 
vnd leytte mich auff ebener ban, vmb 
meiner feynde willen, 

126Gib mich nicht yan den willen 
meyner feynde, Denn eg find falfche 
zeugen widder mich auff geflanden, 
und reden freuel on ſchew. 

18Ich gleube ia dag ich fehen werde, 
dag gutt des HERRN ym land der 
lebendigen. 

14Harre des HERAN, fei getröft 
ond lag deyn hertz fefte halten, vnd 
harre des HERAN. 


[Bl. € 6] 28 
12Eyn pfalm Dauids. 


WeEnn ich ruffe zu dyr meyn hort, 
fo ſchweyge myr nicht, auff dag nicht, 
wo du fchwengeft, ich gleich werde 
denen, die ynn die gruben faren, 

Höre die fiym meyns fleheng, 
wenn ich zu dyr fchreye, wenn ich 
meyne hende auffhebe, zu deynem 
heyligen hot. 

>Fafle mich nicht unter den gott⸗ 
Iofen vnd unter den vbelthettern, die 
freundlich reden mit yhrem nehiften, 
vnd haben böfes ym bergen. 

2Gib yhn nach yhrer that vnd nad) 
yhrem boͤſen weſen, Gib yhn nach 
den wercken yhrer hende, vergillt yhn 
was ſie verdienet haben. 


27,10 haben mich verlaſſen >*28 


“24 


[*25] 


*25 


bat mich auff genomen »*28 


*28 


dir + HERR 


11 ebener 


»*28 12 find falfche bis freuel >*28 | ftehen falfche zeugen (Zungen 36) bis unrecht *310 


(RP 31 = 3, 19f.) 


13 ia >*28 (RP 31 = 3, 20) 


14 getröft 24 *24 las 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


10Nenn mein vater vnd meine 
mutter verlafien mich, aber der 
HERR nimpt mid auff. 

UHENRN mweife mir deinen weg, 
und leite mich auff richtiger bahn, 
vmb meiner feinde willen. 

126Gib mich nicht jnn den willen 
meiner feinde, Denn es ftehen falfche 
zeugen widder mich, und fhun mir 
unrecht on ſchew. 

18Ich gleube aber Doch, das ich 
fehen werde, das guf des HERAN 
im lande der lebendigen. 

14Harre des HERAN, fey gefroft 
und vnuerzagt, und harte des 
HERAN. 


[Bl. €7] XX VII. 


lEin Pfalm Dauids. 

Wenn ih ruffe zu dir HERR 
mein Hort, fo ſchweige mir nicht, auff 
das nicht, wo du ſchweigeſt, ich gleich 
werde, denen die jnn die helle faren. 

Höre die flim meines fleheng, 
wenn ich zu dir fohreie, wenn ich 
meine hende auffhebe, gu deinem 
heiligen Chor. 

zZ3euch mich nicht hin unter ben 
Gottlofen und unter den vbelthet; 
tern, die freundlich reden mit jrem 
neheften, vnd haben böfes jm 
bergen. 

Wib jn nach jrer that und nad 
jrem böfen wefen, Gib jn nach den 
werden jrer hende, vergilt in was fie 
verdienet haben. 


Pf. 27, 10—14; 28, 1—4. 183 


1Ddenn mein Vater und meine 
Mutter verlafien mich, Aber der 
HERN nimpt mid auff. 

UHENRN weile mir deinen Weg, 
und leite mich auff richtiger Ban, 
Bmb meiner Feinde willen. 

12Gib mich nicht in den willen 
meiner Feinde, Denn es ftehen 
falfche Zeugen wider mich, und thun 
mir vnrecht on ſchew. 

1s8ICh gleub aber doch, das ich 
fehen werde, Das Gut des HERAN 
im Lande der Lebendigen. 


(Lebendigen) 
Das iſt, Den es 


14HArre des HERAN, ſey getroſt volsebet. 


und vnuerzagt, Vnd harte des 
HERAN. 


XXVIII. 


1Ein Pſalm Dauids. 

WEnn ich ruff zu dir HERR mein 
Hort, ſo ſchweige mir nicht, Auff das 
nicht, wo du ſchweigeſt, ich gleich 
werde denen, die in die Helle faren. 

"Höre die ſtim meines fleheng, 
wenn ich zu dir fohreie, Wenn ich 
meine hende auffhebe, zu Deinem 
heiligen Chor. 

sZeuch mich nit hin, unter den 
Gottlofen, und unter den Bbel- 
thetern, Die freundlich reden mit 
jrem Neheften, Vnd haben böfes im 
bergen. 

[Bl. Ddij] Gib jnen nach jrer 
that, und nach jrem böfen wefen, Gib 
inen nach den werden jrer hende, 
Bergilt jnen was fie verdienet haben. 


deyn hertz fefte halten (Hart feyn Hs) »*28 (RP 31 = 3, 20) 


Gl.: 27,13 *280 
28,1 dir HERR *28< 


gruben »*28 (RP 31 = 3,20) 


3 Faſſe mich nicht >*28 


184 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 28, 5—9; 29, 15. 
+24 [*25] 25 *28 
»Denn fie mercken nicht auff das 
thun des HERRN, noch auff die 
werd ſeyner hende, drumb werden fie 
zu brochen vnd nicht erbawet werden. 
eGelobt fey der HERR, Denn er 
hat echöret die fiym meyns fleheng. 
"Der HERR ift meyne ſterck vnd 
meyn ſchild, auff yhn hoffet meyn 
berg, ond myr ift geholffen, vnd 
meyn hertz ift frölich, vnd ich will 
yhm danden mit meynem lied. 
Der HERR ift yhre ſtercke, Er if 
die flerde die ſeynem gefalbeten 
hilfft. 
Hilff deynem volck vnd ſegene 
deyn erbe, vnd weyde ſie vnd erhohe 
fie ynn ewigkeyt. 


29 
1WEyn pſalm Dauids. 

Schafft Her dem HERRN yhr 
ftarden, Schafft her dem HERNn 
ehre und fterde. 

Schafft Her dem HERRN ehre 
ſeynes namens, Bettet an den 
HERRN ynn heyligem fohmud. 

"Die ſtym des HENNN gehet auff 
den waſſern, der Gott der ehren don; 
nert, Der HERR auff geoffen waf; 
fern. 

Die fiym des HENNN gehet mit 
macht, Die fiym des HERRN gehet 
mit ſchmuck. 

Die fiym des HERRN zubricht 
die cedern, Der HERR zubricht die 
cedern ym Libanon. 


28,5 mercken nicht >*28 | des] der 25 Druckf. || werden fie bis erbawet 
werden »*28 9 ynn ewigkeyt »*28 
29,1 Schafft (zweimal) )*28 ftarden >*28 2 Schafft her »*28| Bringet 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 28, 5—9; 29, 1—5. 185 


Denn fie wöllen nicht achten auff 
das fhun des HERAN, noch auff 
die werd feiner hende, Drumb wird 
er fie gebrechen und nicht bawen. 

sGelobet fey der HERR, Denn er 
hat erhöret die ſtim meines fleheng. 

Der HERR ift meine fterde ond 
mein fhild, auff jn hoffet mein here, 
vnd mir ift geholffen, Vnd mein hertz 
ift frölich, ond ich wil im danden mit 
meinem lied. 

Der HERR ift jre fterde, Er ift 
die fterde die feinem gefalbeten Hilft. 

Hilff deinem vold, ond fegene 
dein erbe, und weide fie, ond erhöhe 
fie ewiglich. 


XXX. 


!Ein Palm Dauids. 

BRinget her dem HERAN jr Ger 
waltigen, Bringer her dem HERAN 
ehre vnd fterde. 

Bringet her | dem HERRN 
ehre feines namens, Betet an den 
HERAN inn heilisem ſchmuck. 

Die flim des HERRN gehet auff 
den waſſern, der Gott der ehren Don; 
nert, Der HERR auff groſſen wal; 
fern. 

Die flim des HERRN gehet mit 
macht, Die ſtim des HERRn gehet 
herrlich. 

>Die ftim des HERRN zubricht 
die cedern, Der HERR zubricht die 
cedern im Libanon. 


ber *31—*44 | Bringet 34< 


heyligem fhmud] heyliger zierde Hs 


»Denn ſie wöllen nicht achten auff 
das Thun des HERAN, noch auff 
die werd feiner Hende, Darumb wird 
er fie gebrechen und nicht bawen. 

sGelobet fey der HERR, Denn er 
hat erhöret die flim meines flehens. 
« "DE HERR ift meine Sterde und 
mein Schild, Auff in hoffet mein 
hertz, ond mir ift geholffen, Vnd mein 
hertz ift frölich, und ich wil im Danden 
mit meinem Lied. 

Der HERR ift jre fterde, Er ift 
die fterde die feinem Gefalbeten hilfft. 

HIlff deinem Bold, ond fegene 
dein Erbe, Vnd weide fie, vnd erhöhe 
fie ewiglich. 


XXIX. 


IEin Palm Dauids. 

BRinger her dem HERAN jr Ger 
waltigen, Bringet her dem HERAN 
ehre vnd fierde. 

2Bringet dem HERAN ehre feines 
Namens, Betet an den HERRN in 
heiligem Schmud. 

De ſtim des HERAN gehet auff 
den Waffern, der Gott der ehren 
donnert, Der HERR auff grofien 
Waſſern. 

Die ſtim des HERRN gehet mit 
macht, Die ſtim des HERNN gehet 
herrlich. 

sDJe fim des HERAN zubricht 
die Cedern, Der HERR zubricht die 
Cedern im Libanon. 


4 mit ſchmuck 


»*28 | mit gierden Hs (ſchmuck ſchon gestrichen) | *31< (RP 31 = 3, 20) 


186 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 29, 6—11; 30, 1—5. 
"24 [*25] "25 "28 
sVnd macht fie leden wie eyn Kalb, 
Libanon und Sirion wie eyn iungs 
eynhorn. 
"Die ſtym des HERRN zuhewet 
die flammen des feurs. 
sODie ſtym des HERRN erreget 
die wuſten, Die fiym des HERRN 
erreget die wuften Kades. 
Die fiym des HERAN erreget 
die binden und entblöfft die welde, 
vnd ynn feynem tempel wird yhm 
yderman ehre fagen. 
10er HERR ſitzt eyne findflut an 
zurichten, und der HERR blenbt eyn 
fonig ynn ewigkeyt. 
1uDer HERR wird ſeynem volck 
krafft geben, Der HERR wird ſeyn 


Friden) das in, volck ſegenen mit friden. 
en wol gehen 
wird. 


50 


ICyn pfalm lied von der eyn; 
wenhung des haufes 
Dauids. 

2ICh wil dich erheben HERR, 
Denn du haſt mich auff gehaben, vnd 
leſſeſt meyne feynde ſich nicht ober 
mich frewen. 

3HERR meyn Gott da ich ſchrey 
zu dyr, machteftu mich heyl. 

HERR du haft meyne feele aus 
der helle gefurt, du haft mich lebend 
behalten da die ynn die gruben faren. 

>NYhr heyligen lobſinget dent 
HERNN, und dandet zum gedecht- 
nis ſeyner heylickeyt. 


29,7 zuhewet die flammen des feurs »*28 (RP 31 = 3, 20) 8 erreget (zweimal)] 
erſchreckt Hs (ebenso 9) 9 || entblöffeft 34 35 Druckf. | 10 findflue >*38 *42 | *41 - 
*44 34 

Gl.: 29, 6 *280 

30,1 pſalm lied (pfalm und lied Hs) von »*28 2 wil dich erheben »*28 auff 


Das_ if, 
N, 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pi. 29, 6—11; 30, 1—5. 


s6Vnd machet fie leden wie ein 
Ealb, Libanon vnd Sirion wie ein 
iunges einhorn. 

[81. € 8] Die flim des HERNN 
hewet wie fewr flammen. 

Die flim des HENRNN erreget 
die wüften, Die flim des HERAN er; 
reget die wüften Kades. 

Die flim des HERAN erreget die 
binden und entblöfft die welde, vnd 
inn feinem tempel wird Im jderman 
ehre fagen. 

10Der HERR fißt eine findflut an 
zurichten, und der HERR bleibt ein 
König inn ewigkeit. 

1Ner HERR wird feinem vold 
Erafft geben, Der HERR wird fein 
vold fegenen mit frieden. 


XXX. 


"Ein Pfalm zu fingen von der ein, 
mweihung des haufes Dauids. 
2ICh preife Dich HERR, denn du 
haft mich erhöhet, Vnd leſſeſt meine 
feinde fich nicht ober mich frewen. 
SHERNR mein Gott, da ich ſchrey 
zu dir, machteftu mich gefund. 
HERR du haft meine feele aus 
der helle gefurt, du haft mich lebend 
behalten, da die jnn die helle 
"faren J. 
»Ir Heiligen lobfinget dem 
HERKN, Tond dandet an feinem 
heiligen feft '. 


sehaben )*28 3 Macheſtu *58 *41 *44 
Hs || lebendig 41? 43? || 
*28 -*38 34—36|*25 25 *41< 38 


Gl. 30,5: Ps. 18, 26 


heyl *28 (RP31 = 3,21) 
gruben »*28(RP31 = 3, 21) 


187 


Mrd machet fie leden wie ein 
Kalb, Libanon und Sirion, wie ein 
junges Einhorn. 

"Die fiim des HERAN hewet, 
Wie fewr flammen. 

Die ſtim des HERAN erreget die 
Müften, Die flim des HERAN er; 
reget die wüften Kades. 

Die flim des HERRN erreget die 
Hinden, und entblöfer die Welde, 
Vnd in feinem Tempel wird im jederz 
man Ehre fagen. 

UNEr HERR fißt eine Sintflut 
anzurichten, Und der HERR bleibt 
ein König in ewigkeit. 

UNE: HERR wird feinem Bold 
Erafft geben, Der HERR wird fein 
Bold fegenen mit frieden. 


XXX. 


1Ein Palm zu fingen, von der Ein; 
mweihung des haufes Dauids. 
ICh preife dich HERR, Denn du 
haft mich erhöhet, Vnd leffeft meine 
Feinde fich nicht ober mich frewen. 
HERR mein Gott, da ich ſchrey 
zu dir, Machteſtu mich gefund. 
HERR du haft meine Seele aus 
der Helle gefüret, Du haft mich 
lebend behalten, da die in die Helle 
furen. 
SIR Heiligen lobſinget 
HERAN, Dandet und preifer feine 
Heiligkeit. 


4 lebend] leben & 
faren »*24 [*25 = nP: varen] 


5 und dandet bis heylident >*28 || und dandet 
an feinem heiligen feft *31—*38 34—41! (RP 31 = 3, 21) || *41x 41%X (HE 38 = 
Gl.: 30, 5 *41<X 41° (HE 38 = 3, 532) 


3,532) 


dem Gott 


(Leden) 
Das iſt, foringen 
huͤpffen. 


Srieden) 
Das iſt, Das fm 
wolgehen wird. 


(Seine Heifigfeit) 
Das iR, predigt das 


nicht ſey 
Sort der falſchen 
Heuchler, wie ſie ſich 
rhuͤmen, Sondern 
er iſt heilig, vnd hat 
die rechten —— 
lieb, Pſal. 18, Cum 
—* — eris 


188 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 30, 6-13; 31, 1—3. 
*24 [*25] *25 *28 
Denn feyn zorn weret eyn augen 
blick, ond er hat luft zum leben, Den 
abent lang weret das weynen, aber 
de8 morgens der rhum. 
"Sch aber fprad), da myrs wol 
sieng, Sich werde ewiglich blenben. 
Denn HERN duch deyn mwol- 
gefallen haſtu meynen berg flard 
gemacht, aber da du deyn andlitz 
verbargeft, erfchrad ich. 
Ich will HERN ruffen zu dyr, 
dem ! HEren | wil ich flehen. HEKNN dio. dto. dto. 
2Was iſt nutz an mennem blut, (DEREN) 
wenn ih ynns verderben fare? wird 
dyr auch der flaub danden, vnd 
denne trewe verfundigen? 
UHENN höre und ſey myr gne⸗ 
dig, HERR fey meyn helffer. 
2 haft mir meyn Flage ver; 
wandelt ynn eynen reygen, du haft 
meynen ſack aus gegogen und mic 
mit freunden gurtet. 
13Auff das dyr Iobefinge meyne 
(Ehre) meyne zum ehre und mit geftillet werde, 
iaigmische, HERRN meyn Gott ih will dyr 
vfal. 16. - 
danden ynn ewickeyt. 


31 
Eyn pſalm Dauids hoch zu 
ſingen. 

2HERRauff dich traw ich, las mich 
nymer mehr zu ſchanden werden, hilff 
mir dauon mit deyner gerechtident. 

Neyge deyne oren zu myr, enlend 
errette mich, Sey myr eyn flarder 
fels, vnd ein haus zur burg dag du 
myr helffeft. 


30,6 der rhum »*28 (RP 31 = 3, 21) 7 ewiglich bleyben (blieben *28 Druckf.) 
>28 (RR31 3,21) 9 Herren 24 | HERRN (heren Hs) *24< 10 ynns verderben 
fare »*28(RP31 = 3, 21) trewe] warheyt Hs 13 geftillet »*28 

GL: 30,6 *280 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


Denn fein zorn weret ein augen; 
bi, ond er hat luft zum leben, Den 


meines abend lang weret dag weinen, aber 


f) Meinesunge 
ittenfpiel, da 
ch mit ehre, 
2 rvi. 


| 
1 


des morgens die freude. 

"Sch aber ſprach, da mirs wol 
sieng, Sich werde nimermehr dar: 
nidder ligen. 

Denn HERR durch dein wol; 
gefallen haftu meinen berg flard ge; 
macht, aber da du dein andliß ver; 
bargeft, erſchrack ich. 

Ich Wil HERR ruffen zu dir, dem 
HERRN mil ich flehen. 

10Was ift nüs an meinem blut, 
wenn ich tod bin? wird dir auch der 
ſtaub danden, und deine trewe verz 
kündigen? 

UAHERR höre und ſey mir gnedig, 
HERR fen mein Helffer. 

2294 haft mie meine Flage ver; 
wandelt jnn einen reigen, du haft 
meinen ſack ausgezogen, und mid 
mit freuden gegürtet. 

18Auff dag dir lobfinge meine ehre 
und nicht flille werde, HENN mein 
Gott, ich wil dir danden inn ewig: 
keit. 


[Bl. 2] XxXXI 
WEin Palm Dauids vor zu fingen. 
HERR auff dich frame ich, lag 
mich nimermehr gu fchanden werden, 
Errette mich durch deine gerechfig- 
keit. 
Neige deine oren zu mir, eilend 
hilff mir, Sey mir ein ſtarcker fels, 
vnd eine burg das du mir helffeſt. 


Pſ. 30, 6—13; 31,13. 189 
»DEnn fein Zorn weret ein augen 
blick, Vnd er hat Auſt zum Leben, 
Den abend lang weret das Weinen, 
Aber des morgens die Freude, 

’SCh aber ſprach, da mirs wol; 
gieng, Sch werde nimer mehr dar; 
nider ligen. 

Denn HERR durch dein wol; 
gefallen haſtu meinen Berg flard 
gemacht, Aber da du dein Andlis 
verbargeft, erfchrad ich. 

ISCh wil HERRN ruffen zu dir, 
Dem HERAN wil ich flehen. 

10Was iſt nuͤtze an meinem Blut, 
wenn ich tod bin? Wird dir auch der 
Staub danden, und deine Treme 
verfündigen? 

UHERR höre und ſey mir gnedig, 
HERR fen mein Helffer. 

120V Haft mir meine Klage ver; 
wandelt in einen Neigen, Du haft 
meinen Sad ausgezogen, vnd mic) 
mit Freuden gegürtet. 

18Auff das dir lobfinge meine 
Ehre und nicht flille werde, HENN 
mein Goft, Sch wil dir danden in 
ewigfeit. 


XXXI. 

1Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen. 

2HERR, Auff dich trawe ich, Las 
mich nimer mehr zu ſchanden werden, 
Errette mich durch deine Gerechtig— 
keit. 

Meige deine Ohren zu mir, eilend 
hilff mir, Sey mir ein ſtarcker Fels 
vnd eine Burg, das du mir helffeſt. 


WE.: Gl. 30, 6 ſichs fulet = es wahrgenommen wird (D. Wb. IV, 414f.) 


GI,30,13: Ps. 16,9 
31,1 hoc zu fingen »*28 
(RP 31 = 3, 21) 


2 || HErr 36 | 
3 errette mich >*28 


Hilff mir dauon mit deyner >*23 
ein Haug zur "28 (RP 31 = 3,21) 


a 
(Luſt) Es iſt fein 
ernſt nicht Er mei⸗ 
nets gut vnd nicht 
das ſierben, sole 


ſichs fuͤlet. 


(Ehre 
Meine Zungeond 
Geitenfpiel, da ich 
did) mif ehre, 
Pſal. 16, 


(Zorn) das ift 
fur dem vnglud 
das ich leyde als 
sottes zorn. 


190 Der Palter 1524—1528. Pf. 31, 4—12. 


“Denn du bift meyn feld und 
meyne burg, und vmb deynes na; 
meng willen wolteftu mich leytenond 
furen. 

sDu wolteft mich aus dem neße 
sihen, das fie myr geftellet haben, 
denn du bift meyne fterde. 

«In denne hende befelh ich mey; 
nen genft, Du haft mich erlöfet 
HERN du frewer Gott. 

"Sch haffe die da hallten auff eytel; 
feyt, Sch aber Hoffe auff den 
HERREN. 

sIch frew mich vnd byn frölich 
ober deiner guete, dag du mein elend 
haft an gefehen, und haft erfand 
meine feele ynn der angſt. 

Vnd haft mich nicht obergeben 
ynn die hende des feyndes, Du haft 
meyne fufje laffen fretten auff went; 
ten raum. 

VHERK fen myr gnedig denn mir 
ift anaft, meyn angefiht ift ver; 
ſchmachtet fur "jorn |, dazu meyne 
ſeele vnd meyn bauch. 

11denn meyn leben ift Tall "wor; 
den fur trubnis vnd meyne iar fur 
feuffgen, Meyne krafft ift verfallen 
fur meiner mifjethat, und meyne 
ſbeyne | find verſchmacht. 

12h byn eyne groffe ſchmach 
worden allen meynen feynden, vnd 
meynen nachbarn, vnd IBl. 5] eyn 
ſchew meynen | verwandten |. 


31,6 du (fehlt *35) trewer Gott] Gott der warheyt Hs 
*34 || entelfeyt „+28 (RP 31 = 3,21) 
gefehen, und haft erfand »*28 angſt »*28 (RP 31 = 3, 22) 


“24 [*25] *25 


allt dto. dto. 
(olt) 


*28 


traurideit 


dto. 


gebeine 


verwandten +, die mi 
fahen auff der gaffen 
flohen fur mir 


7 I auff (1.)] aug 


WSt aber hoffe »*28 8 haft an 


9 Haft mich nicht 


vbergeben »*28 haft meyne fuffe laffen tretten „+28 (RP 31 = 3,22) 10 || angft] anft 
38 Druckf. | (HE 38 = 3,532) meyn angefiht >*28 (RP 31 = 3, 22) ver⸗ 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 31, 4—12. 


Denn du bift mein feld ond meine 
burg, Vnd vmb deines namens 
willen wolteſtu mich leiten vnd 
füren. 

sDu wolteſt mich aus dem neße 
sihen, das fie mir geftellet Haben, 
Denn du bift meine flerde, 

«Inn deine hende befelh ich meis 
nen geift, Du haft mich erlöfet 
HERR du trewer Gott. 

Ich haſſe die da halten auff Iofe 
lere, Ich hoffe aber auff den HERAN, 

sIch freme mich und bin frölich 
ober deiner güte, Das du mein elend 
anfiheft, und erfenneft meine feele 
inn der not. 

Vnd obergibft mich nicht jnn die 
hende des feindegs, Du ftelleft meine 
füfle auff weiten raum. 

LHERN fey mir gnedig, denn 
mir ift angft, Meine geftalt ift ver; 
fallen fur trawren, dazu meine feele 
und mein bauch. 

119Yenn mein leben T ift alle wor; 
den fur truͤbnis, ond meine Miare 
fur feuffgen, Meine Erafft ift ver; 
fallen fur meiner miffethat, vnd 
meine gebeine find verfhmacht. 

1268 gehet mit fo obel, dag ich bin 
eine groſſe [hmah worden meinen 
nachbarn, Vnd eine ſchew meinen 
verwandten, die mich ſehen auff der 
gaſſen fliehen fur mir. 


191 


DEnn du biſt mein Fels vnd 
meine Burg, Vnd vmb deines Na; 
mens willen wolteftu mich leiten und 
füren. 

DB mwolteft mic) aus dem Nebe 
ziehen, das fie mir geftellet haben, 
Denn du bift meine Sterde. 

«In deine Hende befelh ich meinen 
Geift, Du haft mich erlöfet HERE du 
frewer Gott. 

ICh haſſe die da halten auff Iofe 
Lere, Schhoffe aber auffden HERRN. 

SSCh frewe mich und bin frölid) 
ober deiner Güte, Das du mein elend 
anfiheft, und erfenneft meine Seele 
in der not. 

Vnd obergibſt mich nicht in die 
hende des Feindeg, Du ftelleft meine 
füffe auff weiten raum. 

VHERN fey mir gnedig, denn 
mir ift angſt, Meine Geftalt ift ver; 
follen fur trawren, Da gu meine 
Seele vnd mein Baud). 

19enn mein Leben hat abge; 
nomen fur frübnig, ond meine Zeit 
fur ſeuffzen, Meine Krafft ift ver; 
fallen fur meiner mifferhat, Und 
meine Gebeine find verſchmacht. 

1268 gehet mir fo vbel, das ich bin 
eine geoffe Schmach worden meinen 
Nachbarn, und eine Schem meinen 
Verwandten, Die mich fehen auff 
der Gaſſen, fliehen fur mir. 


ſchmachtet fur zorn (traurideit *28) >*28 | vertundelt fur onmutt Hs (aber gestrichen, ebenso 
am Rand: fhmadtet) | *31< (RP 31 = 3, 22) 11 ift all (alle *31 *33 *38 34—36) 
worden Hs 24 *31 *33 *38 34—36 || ift allt worden *24—*28 *34 *35 (allt Hs gestrichen) || 
*41< 38< iar (iare *28—*38 34—36) )*38 34—36 | zeit *41< 38 beyne >25 

12 Ich byn bis feynden, ond >*28 eyn] eyne 24 Kustode verwandten, Die mic) 
fahen (fehen *31<) auff der gaffen, flohen (fliehen *31<) fur myr Hs *28< (Die bis myr fehlt 
24—25 versehentlich) 

Gl.: 31, 10 fehlt *28< 


Luce 23, 


192 Der P alter 1524—1528. Pf. 31, 13—22. 


13Meyn iſt vergeffen ym bergen 
(wie eyns todten) Jh byn worden 
wie eyn verderbt gegeug. 

149Yonnichhöreenn! böfe geſchrey 
von vielen, Furcht ift umb und vmb, 
da fie heymlich rad miteynander ober 
mich hallten, denden fie myr die feele 
zu nemen. 

15H aber HERNE hoffe auff dich 
ond fpreche, du bift meyn Gott. 

1eMepne zeyt ſteht ynn deynen 
henden, Errette mich von der hand 
meyner feynde, vnd von denen die 
mich verfolgen. 

17Las leuchten deyn andlitz ober 
deynen knecht, hilff myr durch deyne 
guͤte. 

1886RR lag mich nicht zu ſchan⸗ 
den werden, Denn ich ruffe dich an, 
Die gottlofen muffen zu fohanden 
werden und geftillet werden ynn der 
belle. 

10Verſtummen muffen falfche lip⸗ 
ven, die da reden widder den gerech- 
ten, hoffertiklich vnd verechtlid |. 

Mie groB ift deyn gut das du ver; 
borgen haft denen die dich furchten, 
vnd hafts verfchafft fur den menfchen 
findern, denen die auff dich trawen. 

2194 wirft fie verbergen heymlich 
bey dyr fur ydermang hohmut, du 
wirft fie verdeden ynn der hutten fur 
den zendifhen zungen. 

22Gelobt fey der HERR, dag er 
hat eyne fonderliche guefe an myr 
than, ynn eyner feften ſtad. 


31,13 Klammer fehlı *25 25 *31< 


ich hoͤre eyn böfe (böfes *24—*28) bis die feele »*28 (RP 31= 3,22) 
*25 25 *31—*44 34—43! 45 seftillet »*28 


verachtung 28 *31X (RP31= 3,22) 


*24 


boͤſes 


[*25] 


boͤſs 


*25 


boͤſes 


*28 


dto. 


ſteiff mit hof⸗ 
fart vnd ver⸗ 
achtung 


verderbt gezeug >*28 (RP 31 = 3,22) 14 


18 werden (2.) fehlt 
19 lippen »*28(RP31 = 3,22) 
hoffertiklich vnd verechtlich >25 | ffolß, hoffartiklich vnd verechtlich Hs || fteiff mit hoffart vnd 


20 deyn gut dag »*28 (RP31= 3,22) 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 31, 15—22, 


18Mein ift vergefien jm bergen, 
wie eins fodten, Sch bin worden wie 
ein gebrochen gefes. 

⸗Denn viel fehelten mich obel, dag 
jderman fi fur mir ſchewet, Sie 
ratſchlahen mit einander ober mich, 
und denden mir das leben zu nemen. 

16Ich aber HERNE hoffe auff dich, 
und fpreche, Du bift mein Gott. 

16 Meine zeit flehet jnn deinen 
henden, Errette mich von der hand 
meiner feinde, vnd von denen die 
mich verfolgen. 

17248 leuchten dein andlig ober 
deinen knecht, Hilff mir durch deine 
güte. 

[Bl. Dij] TEHERN las mich nicht 
zu handen werden, denn ich ruffe 
did an, Die Gottlofen müfjen zu 
[handen und gefchweigt werden jnn 
der helle. 

RBerfiummen müffen falfche meu⸗ 
ler, die da reden widder den ge: 
rechten, Steiff, ſtoltz und hoͤniſch. 

Pie gros ift deine güte, die du 
verborgen haft denen die dich fürch- 
ten, Vnd ergeigefts denen die fur den 
leuten auff dich trawen. 

219 verbirgeft fie heimlich bey 
dir fur jdermans trotz, Du verdedeft 
fie jnn der Hütten fur den gendifchen 
jungen, 

22Gelobt fey der HERR, dag er 
hat eine mwünderlihe güte mir be; 
weifet, Inn einer feften ftad. 


haſts verfchafft bis denen die „*28 (RP 31 = 3, 23) 
hohmut, du wirft fie verdeden >*28 (RP 31= 3,23) 
hergident Hs) an myr than (gethan *25—*28) »*28 (RP 31 = 3,23) 


Gl.: 31,22 *25< (fehlt nP) 
WE.: 31,13 gezeug = Gerät 


Luthers Merfe, Bibel 10,I 


193 


18Mein ift vergeſſen im bergen, 
wie eins Todten, Sch bin worden wie 
ein gebrochen Gefefe. 

12Denn viel fchelten mich obel, dag 
jederman fich fur mir ſchewet, Sie 
ratſchlahen mit einander ober mich, 
und denden mir dag Leben zu nemen. 

155CH aber HERR Hoffe auff dich, 
Vnd fpred, Du bift mein Gott. 

16 Meine zeit ftehet in deinen Hen; 
den, Errette mich von der hand meiz 
ner Feinde, und von denen die mich 
verfolgen. 

17Las leuchten dein Andlis ober 
deinen Enecht, Hilff mir durch deine 
Güte. 

18HERR las mich nicht zu ſchan⸗ 
den werden, denn ich ruffe dich an, 
Die Gottlofen müffen zu fihanden 
und gefchweigt werden in der 
Helle. 

18Verſtummen muͤſſen falfche 
Meuler, die da reden wider den Ge; 
rechten, fteiff, ſtoltz und hoͤniſch. 

2WgJe gros ift deine Güte, die du 
verborgen haft, denen, die dich 
fuͤrchten, Vnd erzeigefts denen die 
fur den Leuten auff dich trawen. 

Du verbirgeft fie heimlich bey 
dir fur jedermans froß, Du ver 
dedeft fie in der Hütten, fur den 
zenckiſchen Zungen. 

226Elobt fey der HERR, dag er 
hat eine wünderlihe Güte mir be; 
weiſet, in einer feften Stad. 


21 wirft fie verbergen >*28 
22 fonderlihe guete (barm— 
feften 45 Druckf. 


18 gefhweigt = zum Schweigen gebracht 


13 


Feſte Stad Beifft 
allerley ſicherheit. 


(Berfehtengen) 
das ift, da ich wolf 
sticht befennen das 
enttel fund mit mir 
were, hatte meyn 
gewiſſen keyne ruz 
ge, bis ichs muſt 
bekennen vnd allein 
auff Gottes guete 
trawen. 


1517 


194 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 31, 23—25; 32, 15. 
“24 [+35] *25 *28 
23% aber fprah gan meynem 
jagen, ich byn von deynen augen 
verftoffen, Darumb haſtu meynes 
fiehens fiym gehöret, da ich zu dyr 
ſchrey. 
2aLiebet den HERAN alle ſeyne 
heyligen, Die gleubigen behut der 
HERR, ond vergillt reichlich, dem 
der hohmut obet. 
20Seyt getroͤſt vnd laſt ewer hertz 
feft ſeyn, alle die yhr des HERRN 
warttet l. harret 


32 
1WEyn vnterweyſung Dauids. 


Wol dem, dem die vbertrettung 
vergeben ſind, des ſunde bedeckt iſt. 
2Wol dem menſchen, dem der 
HERR die mifferhat nicht zurechnet, 
ynn des geyſt keyn falſcheyt if. 
Ss Denn da ichs wollt verſchweygen, 
verfchmachten meyne gebeyne, durch 
meyn teglich heulen. 
“Denn deyne hand war fag vnd 
nacht ſchweer auff myr, meyne  fafft meyn dio. dio. dio. 
vertrodete "wie Iym fommer. Sela. (myn) wie + dag duͤrre 
sDarumb thu ich Fund meine 
funde ond verhele meyne mifferhat 
nicht, Ih ſprach, Sch will dem 
HERRN meyne obertrettung befenz 
nen widder mich, Da vergabeftu myr 
die miffethat meyner funde. Sela. 


31,23 Ich aber fprach »*28 Darumb bis gehöret »*28 | Dennoch höreteftu (hoͤreſtu 
+35 —*44 40 412) bis ſtim *31< 24 || FZERRN *31 Druckf. | 25 getröft 24 
laft ewer her feft (hart Hs [fefte gestrichen]) feyn >*28 warttet 225 

Ps. 32 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 166f.): 

1 Eyn bis bededt ift] Selig feyn die, den yre ungerechtideit erlaßen feynn, dem pre 
myſſetadt bededet ſeyn 2 Wol bis ift] Selig iſt der menſch, dem got nit ſunde zurechnet, 
vnd yn feym genfte nit friegnig ift 3 Denn bis heulen] Dan ich hab geſchwigen, alle 
meyne gebeyn feyn voraldet do ich den gantzen tag ſchrey 4 Denn bis Sela] Dan tag 
und nacht drudet mich ſchwerlich deyne hand. Ich byn beferet ynn meyn jamer, alßo der dorn⸗ 
ſtachel eynegeſtochen iſt 5 Darumb bis Sela] Meyne fund hab ich dir gebeichet, und dag 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 31, 23—25; 32, 1—5. 


Penn ih ſprach jnn meinem 
sagen, ich bin von deinen augen ver; 
fioffen, Dennoch höreteftu meines 
flehens flim, da ich gu Die ſchrey. 

2Liebet den HERAN alle feine 
heiligen, Die gleubigen behüt der 
HERR, ond vergilt reihlih, dem 
der hohmut ober. 

25GSeif gefroft und vnuerzagt, 
Alle die je des HERAN harret. 


XXXI. 
1Ein onterweifung Dauids. 

Wol dem, dem die vbertrettung 
vergeben find, Dem die funde be; 
deckt iſt. 

2Wol dem menſchen, dem der 
HERR die mifjerhat nicht gurechnet, 
Inn des geift fein falſch ift. 

Denn da ichs wolf verfchweigen, 


) 
das verfhmachten meine gebeine, Durch 


mein feglich heulen. 

Denn deine hand war fag und 
nacht ſchweer auff mir, Das mein 
fafft verteodete, wie eg im fommer 
dürre wird. Sela. 

5Darumb befenne Tich | meine 
fünde, vnd verhele meine miſſethat 
nit, Sh fprad, Ich mil dem 
HERAN meine vbertrettung be; 
fennen, Da vergabeftu mir die miſſe⸗ 
that meiner funde. Sela. 


195 


Denn ih fprah in meinem 
zagen, Sch bin von deinen Augen 
verftoffen, Dennoch höreteftu meines 
flehens ſtim, da ich gu dir ſchrey. 

2LJebet den HERAN slie feine 
Heiligen, Die Gleubigen behüt der 
HERR, Vnd vergilt reichlich dem, 
der hohmut ober. 

Seid geftoft vnd vnuerzagt, 
Alle die jr de8 HERRN harrek. 


XXXIL 
lEin Bnterweifung Dauids. 


Wol dem, dem die vbertrettung 
vergeben find, Dem die Sünde be; 
decket ift. 

Wol dem Menfchen, dem der 
HERR die Mifferhat, nicht zurechnet, 
In des Geift Fein falſch ift. 

Denn da ichs wolt verfchweigen, 
verfhmachten meine Gebeine, Durch 
mein feglich heulen. 

“Denn deine Hand war fag und 
nacht ſchweer auff mir, Das mein 
Safft [81. Ds iii] vertrockete, wie es 
im fommer dürre wird, Sela. 

»Darumb befenne ich dir meine 
Sünde, und verhele meine miffethat 
nicht, SH ſprach, Ich wil dem 
HERNn meine Vbertrettung be; 
kennen, Da vergabſtu mir die miſſe— 
that meiner ſuͤnde, Sela. 


ich nit gerecht byn, hab ich mich nit entſchuldiget. Ich hab geſagt, ich will got meym herren 
beichten, dag ic) nit gerecht ſey, vnd du haft myr erlaſſen den vngehorſam meyner fund 


32,1 des ſunde *28 | Dem (Denn 35) die ſunde *31< 
4 meyne (meyn *24—*28) >*28 | Das mein *31< 


3,23) 


2 falfheyt »*28(RP3l = 
wie (fehlt Hs [ge- 


strichen]) ym fommer >25 || wie dag dürre ym fommer *28 || wie bisdürre (düc[Zeilenschluß] 


er 45 Druckf.) wird *31< (RP 31= 3, 24) 
34—41! (RP 31 = 3, 24) || *41< 41°< (HE 38 = 3,532) 


31 = 3,24) 
Gl.: 32,3 WSt wolt nit 25 


5 thu ich fund >*28 || befenne ich *31—*38 
widder mich fehlt *31X (RP 


das eg eitel *35—*44 


13* 


Kom. 4. 


a 
Verſchweigen) Das 
ift, Da ich nicht 
wolt beiennen das 
eitel fünde mit mir 
ivere, hatte mein 
Geiviffen fein zuge, 
bis ichs muſie — 
fennen und allein 
auff Gottes güte 
trawen. 


(1517) 


196 Der P alter 1524—1528. Pf. 32, 6—11; 33, 1—3. 
“24 [*25] "25 *28 
dafur werden alle heyligen bit; 
ten fur dyr zur rechten zeyt, darumb 
wenn groſſe waſſerflut fomen, wer; 
den fie nicht an die felbigen gelangen. 
Du bift meyn ſchirm du wollteft 
mich fur angft behuten, vnd mit 
rhum eynes erretten mich vmb geben. 
Sela. 
sIch will dyr verftand geben und 
dyr den weg wenfen den du wandeln 
follt, Sch will dyre mit meynen augen 
winden. N 
Seyt nicht wie ros vnd meuler 
die nicht verftendig find, wilden man 
raum | ond gebis mug yns maul jeum 
legen, wenn fie nicht zu dyr wöllen. 
10Dder gottlofe mus viel leyden, 
Wer aber auff Gott | hoffet den den HE- den HERNN die. 
wird die guete umbfahen. REN 
11uFrewet euch des HERAN 
yhr gerechten und ſeyt frölich |,ond WS: 
rhumet alle die auffrichtig find von 
bergen. 
355 
1FRewet euch gm | HERAN des 
yhr gerechten, den auffrichtigen ſteht 
dag Frhumen | wol an. lobſagen 
Danckt dem HERAN mit harffen, 
vnd lobſinget yhm auff dem pfalter 
mie | gehen ſeytten. von 
3Singet yhm eyn newes lied, 
machts gut auff feytten fpielen mit 
ſchall. 


32,6 Dafur bis heyligen] Bor die ſelben wirt auch eyn iglicher heylig zur rechten] 
in der gelegen darumb bis gelangen] Aber yn der fondflut viler waßer, werden fie 
an yhn nit langen 7 ſchirm bis Sela] zuflucht yn der vorvolgung die mich vmb ringet hat. 
Erloße mich o meyn freude, von den die mich vmb ringet haben 8 dyr den weg weyſen 
den] dich vnderweyßen yn wilchem wege dyr mit bis wincken] meyn augen ſtete auff 
dich haben 9 Seyt bis wöllen] Werdet nit wie die pferd vnd meuͤler die do keynes vor— 
ftands begrenflich feyn. Mit zeumen und gebiß zwenge yre baden, die fih gu dir nit nahen 
wollen. 10 Der bis hoffet] Bill plage muß haben, der gote ongehorfam ift, wer aber 
yn got fegt feyn hoffnung die guete] barmhertzigkeyt 11 des HERAN bis bergen] 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


»Dafur werden dich alle heiligen 
bitten zur rechten zeit, Darumb wenn 
groſſe waſſerflut komen, werden fie 
nicht an die ſelbigen gelangen. 

Du biſt mein ſchirm, du wolteſt 
mich fur [Bl. D ij] angſt behuͤten, 
Das ich errettet gantz froͤlich rhuͤmen 
kuͤnde. Sela. 

SH wil dich vnterweiſen vnd Dir 
den weg zeigen, den du wandeln ſolt, 
Ich wil dich mit meinen augen leiten. 

Seid nicht wie roſs vnd meuler 
die nicht verſtendig ſind, Welchen 
man zeum vnd gebiſs mus jns maul 
legen, wenn ſie nicht zu dir woͤllen. 

109er Gottloſe Hat viel plage, Wer 
aber auff den HERAN hoffet, den 
wird die güte umbfahen. 

11 Sremet euch des HERAN ond 
feid frölich jr gerechten, Vnd rhuͤmet 
alle je frumen. 


XXXIH. 

1FRewet ech des HERAN jr ge; 
rechten, Die frumen follen in ſchon 
preifen. 

Dandet dem HERAN mit harf: 
fen, Vnd lobfinget jm auff dem 
Pfalter von gehen feitten. 

Singet jm ein newes lied, Machts 
gut auff feitten fpielen mit fchalle. 


pſ. 32, 6-11; 33, 13. 197 


SDAY fur werden dich alle Heiligen 
bitten, zur rechten zeit, Darumb 
wenn groffe Wafferflut Eomen, wer; 
den fie nicht an die felbigen gelangen. 

"DB bift mein Schirm, Du wolteft 
mich fur angft behüten, Das ich er; 
rettet gank frölih rhuͤmen kuͤnde, 
Sela. 

8ICh wil dich untermweifen, und dir 
den Weg zeigen, den du wandeln folt, 
Sch wildich mit meinen Augen leiten. 

ISEid nicht wie Roſs vnd Meuler, 
die nicht verftendig find, Welchen 
man Zeum vnd Gebis mus ins Maul 
legen, wenn fie nicht zu dir woͤllen. 

Der Gottlofe hat viel plage, Wer 
aber auff den HERAN Hoffet, den 
wird die Güte ombfahen. 

11 Sremwet euch des HERAN und 
feid frölich je Gerechten, Und rhuͤmet 
alle je Fromen. 


XXX. 

1FRewet euch des HERAN, je Ges 
rechten, Die Fromen follen in ſchon 
preifen. 

"Dander dem HERAN mit Harf- 
fen, ond Iobfinget jm auff dem 
Nfalter von gehen feiten. 

:Singet jm ein newes Lied, 
Machts gut auff Seitenfpielen mit 
falle. 


yn got vnd tantzet yr gerechten ond feyd rumretig all die yhr eyns richtigen hertzen ſeyt 


32,6 alle heyligen bitten fur dyr »*28 


7 vnd mit bis omb geben »„*28 (RP3l = 


3, 24) 8 dyr verſtand geben »*28 wenfen >*28 dyr mit meynen augen 
winden »*28 (RP 31 = 3,24) 9 zaum >25 10 mus viel leyden »*28 (RP 31 
= 3,24) Gott >*24 | [*25 = nP: den HEREN] *25< die guete] barmhersideyt Hs 


11 WSt yhr gerechten ond ſeyt frölich >25 

(Stomen 36<) *31X (RP 31 = 3, 24) 
33,1 ym >25 

Die frumen (Fromen 36<) bis preifen *31< 


WE.: 33, 1 ſchon = schön, geziemend 


die auffrichtig find von bergen »*28 | jr frumen 


den auffrichtigen fteht das rhumen (lobfagen *28) wol an »*28 


2 mit gehen >25 


(Richt an) 
das iſt, tvag fie 
deucden das gibt 
und lendet er wie 
ee will. 


198 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 35, 4—16. 
"294 [+25] 08 *28 
Denn de HERAN wort ift recht, 
und alle feyne werd trew. 
sEr liebt gerechtickeyt und gericht, 
Die erde ift voll der guete des 
HERAN. 
Der hymel ift durchs wort des 
HERAN gemacht, und all ſeyn heer 
durch ſeyns geyftes mund. 
"Er famlet dag mwaffer ym meer 
wie ynn eyn ſchlauch, vnd legt die 
tieffen yns verborgen. 
zAlle wellt furchte ſich fur dem 
HERAN, und fur yhm ſchewen ſich 
alle die auff dem erdboden wonen. 
Denn ſo er ſpricht ſo geſchichts, 
Sp er gepeut fo ſtehts da. 
1der HERN macht zu nicht 
den rad der heyden |, und hyn⸗ der heiden rad 
dert die gedanden der völder, 
119Yfher der rad des HENNN bleybt 
ewiglih, Seyns herken gedanden 
fur ond fur. 
12Wol dem vold, des der HERR 
eyn Gott ift, Das vold, dag er zum 
erbe erwelet hat. 
18Der HERR ſchawet vom hymel, 
ond fihet "alle | menfchen finder an. aller 
Bon feynem bereytten fiß fihet 
er auff alle die auff erden wonen. 
15sEr richt an yhr hertz allerfampt, 
Er merdt auff alle yhre werd, 
16Eym konige hilfft nicht feyn 
groſſe macht, Eyn ſtarcker man wird 
nicht errettet durch ſeyne groſſe krafft. 


33,4 recht, und alle ſeyne werck trew »*28 (RP 31 = 3,24) 5 || die 
gerechtigkeit 35 || gerechtickeyt und (uud *31 Druckf.) gericht] recht und redlideyt Hs 
|| Gerichte 41? | guete] barmherkideyt Hs (ebenso 18 und 22) 6 durch ſeyns 
geyſtes mund >*28 7 famlet bis [lau >*28 (RP 31 = 3, 25) yns] ynn As 


8 Alle bis HERRN)*28Es muſſe ſich Alle land fur dem herrn furchten Us *310 
ſchewen ſich (fich fehlt Hs) bis wonen )*28 9 fo (1.)] wenn Hs gepeut »*28 10 
den rad der heyden >25 hundert »*28 13 alle >25 an fehlt *31X (RP 31 = 3,25) 


a 
Sender) 

t, was fie ge: 
1, das lencket 
endet er, wie 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 33, 416. 


Denn de HERAN wort ift war; 
hafftig, Vnd was er zufagt, das 
hellt er gewis. 

5Cr liebet gerechtigfeit und gez 
ticht, Die erde ift vol der güte des 
HERAN. 


sDer himel ift durchs wort des 


HERRN gemacht, Vnd all ſein heer 
durch den geiſt ſeines munds. 

"Er hellt das waſſer jm meer zur 
ſamen wie jnn einem ſchlauch, Vnd 
legt die tieffen jns verborgen. 

zAlle welt fürchte den HERRN, 
und fur jm ſchewe fich alles was auff 
dem erdboden wonet. 

Denn ſo er ſpricht, fo geſchichts, 
So er gebeut, ſo ſtehets da. 

10Nder HERR macht zu nicht der 
Heiden rat, Vnd wendet die gez 
danden der völder. 

u1Nfher der rat de8 HERRN bleibt 
ewiglih, Seines hertzen gedanden 
fur ond fur, 

12Wol dem vol, deg der HENN 
ein Gott ift, Das vold, dag er zum 
erbe ermwelet hat. 

18Oer HERR ſchawet vom himel, 
Vnd fihet aller menfchen Finder. 

14Von feinem feften thron fiher er 
auff alle, Die auff erden wonen. 

1sEr endet in allen dag her, Er 
merdet auff alle jre werd. 

[B1. D iiij] 16Eim Könige Hilfft nicht 
feine groſſe macht, Ein Ryſe wird 


nicht errettet durch feine groſſe Frafft. 


14 bereytten fiß »*28 


allen (alle *35 *38) dag hertz *31X (RP 31 = 3,25) 
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DMOEnn des HENNAN wort ift war; 
hafftig, Und was er zufaget, dag helt 
er gewis. 

sEr liebet Gerechtigkeit und ge; 
richt, Die Erde ift vol der Güte des 
HERAN. 

DEr Himel ift durchs wort des 
HERAN gemacht, Und all fein Heer 
durch den Geift feines Munds. 

"Er belt das Waffer im Meer zur 
famen, wie in einem Schlaud, Vnd 
legt die Tieffen ing verborgen. 

ALle Welt fürchte den HENNN, 
Vnd fur im ſchewe fich alles was auff 
dem Erdboden wonet. 

Denn fo er fpricht, fo gefchichtg, 
So er gebeut, ſo ſtehets da. 

1.Der HERR macht zunicht der 
Heiden Rat, Und wendet die ge; 
danden der Völder. 

1NBer der Nat des HERAN 
bleibet ewiglich, Seines hertzen ge; 
danden fur ond fur. 

12Wol dem Volck, des Her HERR 
ein Gott ift, Das Bold, dag er zum 
Erbe erwelet hat. 

180Er HERR ſchawet vom Himel, 
Vnd fihet aller Menfchen Finder. 

14Von feinem feften Thron ſihet er 
auff alle, Die auff Erden wonen. 

15&r Tender jnen allen das Hers, 
Er merdet auff alle jre werd. 

16EIm Könige Hilffe nicht feine 
groſſe Macht, Ein Rife wird nicht er; 
rettet durch feine groſſe Krafft. 


15 richt an yhr hertz (yhr her an Hs) allerſampt >*28 | Tender in 


16 ftarder man >*28 


Gl.: 33, 4 || (gewyfg) de de conscientien fefer und gewyſs mafen. [*25 = nP] || (gewig) 
wie dag gemwiffen fiher und gewig mad) (mat 25). *25 25 || (Tremw) die das gemwiffen fiher 


und gewig machen. *28 || 
denden *24< 


15 | fehlinP || 
gibt vnd lendet] lendet und wendet *31< 


SıW Richt an »*28 denden 24 | ge- 


Sen. 1.2, 


(Leidet) 
Das iſt, Was fle 
gedenden, Das lenk⸗ 
fe£ und wendet er 
tole er wil, 


200 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 33, 17—22; 34, 1—6. 


"24 [*25] *25 *28 
17T Eyneog | feylet am helfen |, Eim roffe | der ſieg 
und wird nicht errettet durch ſeyne 
groſſe fterde. 


18Sihe des HERAN auge fihet 
auff die fo yhn furchten, die auff 
feyne guete harren. 

10Das er yhr feele errefte vom tod, 
und ernere fie ynn der theurung. 

20Vnſer feele harret auff den 
HERAN, Er ift onfer Hulff und 
ſchild. 

21Denn onſer hertz frewet ſich ſeyn, 
vnd wyr hoffen auff ſeynen heyligen 
namen. 

22Deyne guete HERR fen vber 
vns, wie wyr auff dich hoffen. 


34 
IEyn pſalm Dauids, Da er ſeyn 
geberde verſtellet fur Abimelech, der 
yhn von ſich treyb vnd er weg gieng. 

[Bl. F 1] ?JCh wil den HERRN 
Ioben alle zeyt, Sein Lob foll ymerdar 
Han meynem munde feyn. 

SMeyn feele foll ſich rhumen des 
HERRN, Das die elenden hören vnd 
ſich frewen. 

MPreyſet mit myr den HERAN, 
und laft ung mit eynander feynen 
namen erhöhen. 

sDa ich den HERAN fucht, ant 
wortet er myr, vnd erreffet mich aus 
aller meyner furcht. 

Wilde auff ihn fehen, werden er; 
leucht, und yhr angeficht wird nicht 


zu fchanden. 

33, 17 Eyn ros feylet am helffen >25 || Eim roffe feylet der fieg *28 || *310 (RP 31 
= 3,25) wird nicht errettet (erretten Hs) durch feyne groſſe fterde >*28 18 harten 
»*28 21 hoffen »*38 34—411|*41< 41° (HE 38 = 3, 533) 


34,6 auff ihn bis und yhr >*38 34—41!|*41< 41° (HE 38 = 3, 533) 
Gl.: 34, 6 1. Fassung: (erleucht) das ift, fie werden glüdfelig (getroft *31—*38 34—41!) 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 33, 17—22; 34,16. 


1Roſſe Helffen auch nicht, Vnd jre 
groſſe fterde errettet nicht. 

18Sihe, des HERAN auge fihet 
auff die fo jn fürchten, Die auff feine 
güte hoffen. 

10Das er jre feele errette vom 
tode, Vnd erneere fie jnn der tew⸗ 
runge. 

20Vnſer feele Harret auff den 
HERAN, Er ift onfer Hülffe ond 
ſchild. 

21Denn onfer her& frewet ſich fein, 
Vnd wir Hoffen auff feinen hei; 
ligen namen. 

22Deine güte HERR fen ober ung, 
Wie wir auff dich hoffen. 


XXXIIII. 

Ein Palm Dauids, da er fein ger 
berde verftellet fur Abimelech, der jn 
von fich freib, und er weg gieng. 

2SCh wil den HERAN Ioben alle 
geit, Sein lob fol jmerdar jnn mei; 
nem munde fein. 

Meine feele fol fih rhümen des 
HERAN, Das die elenden hoͤren vnd 
fi frewen. 

Preiſet mit mir den HERAN, 
Vnd lafft ung mit einander feinen 
namen erhöhen. 

>Da ich den HERRN fucht, ant: 
wortet er mir, Vnd erretfet mich aus 
aller meiner furcht. 

Melche Tauff in fehen, werden er; 
leucht, ond je | angeficht wird nicht 
zu fhanden. 


und frölich fein. *28—*38 34—41! | 2. Fassung *41< 41° (HE 38 = 3, 533f.) 
41°—43? 45 | er hat es 46 | fo hat ers *41X (= HE) 


WE.: 34,1 verftellet = entstellt 
Gl. 34, 6 glei) = gleichsam 
Gl. 34, 6: Luk. 18, 3—5 
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17Roſſe helffen auch nicht, Vnd jre 
groſſe fterde errettet nicht. 

18SIhe, des HERAN Auge fiher 
auff die fo jn fürchten, Die auff feine 
Güte hoffen. 

19Na8 er jre Seele errete vom 
Tode, Vnd erneere fie in der Thew⸗ 
runge. 

20VNſer ſeele harret auff den 
HERRn, Er iſt vnſer Huͤlffe vnd 
Schild. 

21Denn onfer hertz frewet ſich fein, 
Vnd wir trawen auff feinen heiligen 
Namen. 

22ODEine Güte HERR fen vber 
ung, Wie wir auff dich hoffen. 


XXXIIII. 
lEin Pſalm Dauids, Da er fein ge; 
berde verftellet fur Abimelech, der jn 
von ſich freib, und er weggieng. 
2SCh wil den HERNN Ioben alle 
zeit, Sein Lob fol imerdar in meinem 
munde fein. 

sMeine Seele fol fih rhuͤmen des 
HERAN, Das die Elenden hören, 
und fich frewen. 

PReiſet mit mir den HERAN, 
Vnd laſſt ons mit einander feinen 
Namen erhöhen. 

SYA ih den HERAN Sucht, ant⸗ 
wortet er mir, Vnd erreftet mich aus 
aller meiner furcht. 


Melde in anfehen vnd “ans ger Fler 


lauffen, Der angeficht wird nicht zu 
fhanden. 


er hats 
|| und (3.) fehlt *42|| 


6 jun... . anlauffen = um Hilfe bei ihm anhalten 
geilende = anhaltend bittende, bettelnde 


Dial. 34. 37 


1, Samı. 21, 


a 
Anlauffen) 
Die fich zu im drin⸗ 
gen und gleich vber⸗ 
fallen, Wie die geiz 
fende Fraw den 
Richter, Luc. 18. 
Dder wie Waffer da 


Eopfte vnd poltere 
mit beten on abs 
laſſen. 


202 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 34, 7—18. 


"Da difer elende rieff, höret der 
HERR, und halff yhm aus allen 
feynen nöten. 

Der engel des HENNN lagert fich 
vmb die her fo yhn fürchten, vnd 
hilfft yhn aus. 

Schmeckt vnd ſehet wie freundlich 
der HERR iſt, wol dem man, der 
auff yhn framer. 

1oFurchtet Inh | feyne heyligen, 
Denn die yhn furchten, haben feynen 
mangel. 

Nie reichen muffen darben ond 
hungern, Aber die den HERAN 
ſuchen haben feynen mangel an 
yrgent eynem guf. 

22 9ersu Finder, höret myr zu, Sch 
wil euch die furcht des HERRN 
leren. 

18 Mer ift der luft Hat zu leben? vnd 
wundſcht gute tage zu fehen. 

14Behut denne zunge fur Tobel |, 
ond deyne lippen das fie nicht "ber 
trug | reden. 

15848 vom böfen und thu gutts, 
Suche fride vnd iage yhm nad. 

16Hie augen de HERRN fehen 
auff die gerechten, vnd feyne oren 
uff yhr ſchreyen. 

17Das andlitz aber des HERRN 
ſteht ober die ſo boͤſes thun, Das er 
yhr gedechtnis ausrotte vom lande. 

18Wenn die gerechten ſchreyen, ſo 
hoͤret der HERR, und errettet fie aus 
all yhrer not. 


34,8 || her] heer *24 || 


*24 


9 man fehlt *51X 


[*25] 


*25 


*28 


den HERRN yhr 


boͤſem 
falſch 


10 yhn] der HERAN yhr *28< 


mangel] mantel 46 Druckf. 12 Herzu >*28 13 luſt bis fehen. „+28 (RP31 = 
3, 26) 14 jungen Hs vbel >25 beteug >25 15 || von *28 || 17 vom 
lande »*28 18 (die Gerechten) *41 *44 | die (Gerechten) 431<X (HE 38 = 3, 535) 


Gl.: 34, 14 *31< || fehlt 34 35 || 


17 Dat me nicht mer van en holt Pal. j, 


8 man nichts 
hr von in helft. 


Der Dfalter 1531 und 1545. Pf. 34, 7—18. 


"Da diefer elende rieff, hoͤret der 
HERR, Vnd halff im aus allen 
feinen nöten. 

Der Engel des HERAN lagert 
fih vmb die her fo jn fürchten, Und 
hilfft in aus. 

Schmeckt und fehet, wie freund; 
lich der HERR iſt, Wol dem, der auff 
in trawet. 

10Fuͤrchtet den HERAN jr feine 
heiligen, Denn die jn fürchten, haben 
feinen mangel. 

Nie reichen müfjen darben vnd 
hungern, Aber die den HERAN 
fuden, haben feinen mangel an 
jrgent einem gut. 

12Kompt her finder, höret mir zu, 
Ich wil euch die furcht des HERRN 
leren. 

18Wer iſt, der gut leben begert? 
Vnd gerne gute tage hette? 

[Bl. D 0] 14Behuͤte deine zunge für 
boͤſem, Vnd deine lippen, das ſie 
nicht falſch reden. 

1s8Las vom boͤſen und thu guts, 
Suche fride vnd iage jm nach. 

16Oie augen des HERRN fehen 
auff die gerechten, vnd ſeine oren auff 
jr ſchreien. 

17Das andlitz aber des HERRN 
ſtehet ober die ſo boͤſes thun, Das er 
jr gedechtnis ausrotte von der 
erden. 

Wenn die gerechten ſchreien, 
fo höret der HERR, Bnd errettet fie 
aus all jrer not. 
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"DA diefer Elender vieff, hoͤret der 
HERR, nd Halff im aus allen 
feinen nöten. 

SDEr Engel des HERAN lagert 
fih vmb die her, fo jn fürchten, Vnd 
hilfft jnen aus. 

SChmeckt und ſehet, wie freund; 
lich der HERR ift, Wol dem, der auff 
in trawet. 

10FVrchtet den HERRN je feine 
Heiligen, Denn die in fürchten, haben 
feinen Mangel. 

Die Reichen müffen darben vnd 
hungern, Uber die den HERAN 
ſuchen, haben feinen mangel an 
irgent einem Gut. 

12Kompt her Kinder höret mir zu, 
Sch wil euch die Furcht de8 HERAN 
leren. 

15 Mer ift der gut Leben begerf? 
Vnd gerne gute Tage hette? 

12 Behüte deine Zunge fur böfen, 
Vnd deine Lippen, das fie nicht falſch 
reden. 

15848 vom böfen vnd thu guts, 
Suche friede, und jage im nad). 

16NDie Augen des HERAN fehen 
auff die Gerechten, Vnd feine Ohren 
auff jr fehreien. 

17Das Andli aber des HERAN 
ftehet ober die fo Böfes thun, Das er 
je Gedechtnis ausrotte von der 
Erden. 

18WEnn die (Gerechten) fchreien, 
ſo hoͤret der HERR, Vnd errettet ſie 
aus all jrer Not. 


Der godtloſen wech) wert vmmekamen [*25 = nP] | Das man nicht mehr von yhn helt pſ. i. 
fer impiorum peribit. *25 25 | Das man nichts mehr von yhn helt. *28<]| fehlt 34 35 || 


WE.: 34,9 Schmedt = spürt 
Gl. 34, 17: Ps. 1,6 


Gl. 34, 14 Ieide dich) = sei geduldig, füge dich 


Gen. 31, 
4, Reg. 6. 


1. Det. 2. 


Pſal. 33,37, 


1. Vet. 3. 


Dos if, Fleuch 
falſche Lere, on» 
thu guts, ond leide 
dich. 


Das man nichts 
mehr von fnen heit, 
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10Der HERR ift nahe bey den die 
zu brochens hergen find, und hilfft 
denen die zurfchlagen gemuet haben. 

20Dder gerecht mug viel leyden, 
aber der HERR hilfft yhm aus dem 
allen. 

21Er bewaret yhm alle fenne ge; 
beyne, das der nicht eyns zubrochen 
wird. 


22Den gottlofen wird dag unglud 


tödten, und die den gerechten haffen 
werden ſchuld haben. 

2s8Der HERR erlöfet die feele ſey⸗ 
ner fnechte, und alle die auff yhn 
trawen, werden keyne fohuld haben. 


55 
WEyn pfalm Dauids. 

HERR hadder mit meynen had; 
derern, ſtreytte widder menne be; 
ſtreytter. 

2Ergreyff den ſchild vnd ſchirm, 
vnd mach dich auff mir zu helffen. 

3Z3euch erfur den ſpies vnd ſchutze 
mich wider meyne verfolger, Sprich 
zu meyner ſeelen, Ich byn deyn heyl. 

2Es muſſen ſich ſchemen vnd ge⸗ 
hoͤnet werden die nach meyner ſeelen 
ſtehen, Es muſſen zu ruck keren vnd 
zu ſchanden werden die myr vbel 
woͤllen. 

sSie muſſen werden wie ſprew fur 
dem winde, vnd der engel des 
HERAN treybe fie. 

sHYhr weg muffe finfter und ſchlipf⸗ 
ferig werden, vnd der engel des 
HERNN verfolge fie. 


34, 21 gebrochen *31—*44 34—36|38< 


Pf. 34, 1923; 35, 1--6. 


*24 [*25] *25 *28 


22 | Bud *31 Druckf. | 


Gl: 34,22 41%X (HE 38 = 3, 535) (fehlt *41<) 


35, 1 hadderern »*44 54—41! 46| 41?—45 


2 ſchirm )*28 || fpieg *31—*38 
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10Der HERR ift nahe bey denen 
die zubrochens hertzens find, Vnd 
hilft denen die zurſchlagen gemüt 
haben. 

209er gerecht mus viel leiden, 
Aber der HERR hilfft im aus dem 
allen. 

21&r bewaret jm alle feine gebeine, 
das der nicht eins gebrochen wird. 

22Den Gottlofen wird das onglüd 
tödten, Vnd die den gerechten haſſen, 
werden fchuld Haben. 

23der HERRN erlöfet die feele 
feiner fnechte, Und alle die auff jn 
trawen, werden feine ſchuld haben. 


XXXV. 
1Ein Palm Dauids. 

HERR Hadder mit meinen | had; 
derern |, Streitte widder meine be; 
ſtreitter. 

2Ergreiff den ſchild vnd | fpieg , 
Bnd mache dich auff mir zu helffen. 

s3ude den ſpies ond ſchuͤtze mich 
widder meine verfolger, Sprich zu 
meiner feelen, Sch bin deine huͤlffe. 

1Es müffen fih ſchemen vnd ge; 
hönet werden, die nach meiner feelen 
ſtehen, Es müfjen zu rüd feren vnd 
zu ſchanden werden, die mir obel 
wöllen. 

5Sie müffen werden wie fprem fur 
dem minde, Und der Engel des 
HERAN fioffe fie weg. 

«Ir weg müfle finfter ond ſchlipf⸗ 
ferig werden, Und der Engel des 
HERRN verfolge fie. 


34—41! (RP 31 = 3,26) | *41< 41°< (HE 38 = 3, 535) 
4 || ſchemen] ſchewen *34 || 


deyn heyl >*28 
6 || müffen *24 || 


IE: HERR ijt nahe bey denen, 
die zubrochens bergen find, Vnd 
hilft denen die zurfchlagen Gemüt 
haben. 

DEr Gereht mus viel leiden, 
Aber der HERE hilfft im aus dem 
allen. 

21&r bewaret im alle feine Gebeine, 
Das der nicht eins zubrochen wird. 

22Den Goftlofen wird dag unglüd 
tödten, Vnd die den Gerechten haffen 
werden fchuld haben. 

NE: HERRN erlöfet die Seele 
feiner Knechte, Und all die auff in 
trawen, werden Feine ſchuld haben. 


XXXV. 
1Ein Pſalm Dauids. 

HERR haddere mit meinen Had⸗ 
dern, Gfreitte wider meine Ber 
ftreitter. 

>Ergreiffe den Schild und Woffen, 
Vnd mache dich auff mir gu helffen. 

zZuͤcke den Spies, vnd ſchuͤtze mich 
wider meine Verfolger, Sprich zu 
meiner Seelen, Sch bin deine Hülffe. 

1Es muͤſſen fih fhemen und ger 
hönet werden, die nach meiner See; 
len ftehen, Es müffen zu rüd feren 
vnd zu [handen werden, die mir obel 
wöllen. 

>5Sie müffen werden wie Sprew 
fur dem winde, Und der Engel des 
HERNN ſtoſſe fie weg. 

Sr weg muͤſſe finfter ond ſchlipf⸗ 
ferig werden, Und der Engel des 
HERRN verfolge fie. 


3 Zeuch erfur >*28 
5 treybe fie »*28 (RP 31 = 3, 26) 


Matth. 10, 


b 
Id est, Perden- 
tur sicut rei. 
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24 [*25] *25 28 

"Denn fie haben myr on vrſach 
geftellet yhr neß zu verderben, vnd 
haben om orſach meyner feelen gru⸗ 
ben zu gericht. 

SE8 fome ober yhn eyn getumel 
vnuerſehens, vnd feyn neke das er 
geftellet hat, mufle yhn fahen, vnd 
falle ynn dag felb getumel. 

»Aber meyne feele muſſe fich 
frewen des HERRN, ond froͤlich 
ſeyn auff ſeyn heyl. 

101/ffe meyn gebeyne muſſen ſagen, 
HERR wer iſt deyn gleyche? der du 
den elenden erretteſt von dem der 
yhm zu ſtarck iſt, vnd den elenden vnd 
armen von ſeynen reubern. 

GC tretten freuel zeugen auff, 
die fragen mich dauon ich nichts 
weys. 

12Sie vergellten mir boͤſes fur gut, 
meyne ſeele troſtlos zu machen. 

18Ich aber wenn fie kranck waren, 
zoch eynen fad an, demuͤtiget meyne 
feele mit faſten, vnd meyn gebet 
keret ſich ynn meynen ſchos |. boſen 

Ich gieng, als were es meyn 
freund vnd bruder, Ich bucket mich 
traurig wie eyne klagende mutter. 

15Sije aber frewen ſich ober mey⸗ 
nem ſchaden, vnd komen zu hauff, 
Es komen die hinckende zu hauff vber 


35,7 Netze *42 360 8 Es kome bis vnuerſehens >*28 (RP 31 = 3,27) 
falle ynn das felb getumel »*28 9 ſeyn heyl »*28 10 muffe Hs gleihen 
41% 11 fragen bis weys »*28 (RP 31 = 3,27) 12 vergellten bis machen »*28 


|thun mir arges vmb guts, Das meine feele mus fein, alg hette fie nichts guts gethan *31—*38 
34—41!(RP31 = 3,27) || *41X 41x (HE38 = 3,535) 13 j0g 38 411< || og ich 40 || 
demütiget menne feele (feelen Hs) bis ſchos (bofen *28) >*28 | Thet mir bis bergen 


(bergen ſtets *41< 4120 [HE 38 = 3, 535]) *31< (RP 31 = 3,27) 14 gieng )*28 
(RP31= 3,27) weres Hs budet mid) »*28 (RP 31 = 3, 27) enne klagende 
mutter „+28 (RP 31= 3, 28; vgl. HE 28 = 3, LV) 15 fomen zu hauff bis ober mic) 


+28 (RP31 = 3, 28) 


a 
Hinckende) 
iſt, ble den 
u auff beiden 
[tn tragen, dies 
Jot und blenen 


dem Teuf- Sterelitatem 431—45 Druckf. 


auch ⸗ 
tt, Re. xiili. 


Der Palter 1531 und 1545. Pf. 35, 7—15. 


"Denn fie haben mir on vrſach ges 
ftellet jr neß zu verderben, Vnd ha; 
ben on vrfach meiner feelen gruben 
zugericht. 

sEr müffe onuerfehens oberfallen 
werden, ond fein neß dag er geftellet 
hat, müfle in fahen, Vnd muͤſſe drin; 
nen oberfallen werden. 

[81.86] Aber meine feele müffe 
fih frewen des HERAN, Vnd froͤ⸗ 
lich fein auff feine hülffe. 

roAlle meine gebeine müflenfagen, 
HERR wer ift dein | gleiche 1? der 
du den elenden errefteft von dem der 
jm zu ftard iſt, Vnd den elenden vnd 
armen von feinen reubern. 

1168 tretten freuel zeugen auff, 
Die zeihen mich des ich nicht ſchuͤldig 
bin. 

12Sie thun mir arges vmb guts, 
Das meine feele mus fein, alg 
hette fie nichts guts gethan |. 

18Ich aber, wenn fie frand waren, 
z0 einen fad an, Thet mir weh mit 
faften, vnd betet von | hergen |. 

1aIch hielt mich, als were e8 mein 
freund vnd bruder, Sch gieng frau; 
tig, wie einer der leide tregt ober 
feiner mutter. 

15Sie aber frewen fich ober mei; 
nem ſchaden, und roften fih. Es 
rotten fich die Hinckende widder mich 


Gl.: 35,12 *41< 41% (HE 38 = 3, 535) 
15 *28< 
iii. Re. xiiii. (Druckf.) *31—*38 34—36 (RP31= 3, 


(vud Druckf.) orenblaſer *28 
28) | 3. Reg. 18. *41< 38 
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"Denn fie haben mir on orſach ger 
ftellet je Nebe zu verderben, Vnd 
haben on vrſach meiner Seelen gru⸗ 
ben zugericht. 

sEr müfje vnuerſehens oberfallen 
werden, Vnd fein Neb dag er ger 
ftellet hat, müffe in fahen, Vnd müffe 
drinnen oberfallen werden. 

ABer meine Seele muͤſſe fih 
frewen des HERAN, Vnd froͤlich 
fein auff feine Hülffe. 

1°Yffe meine Gebeine muͤſſen 
fagen, HERR, Wer ift dein gleichen? 
Der du den Elenden erretteft von dem 
der im zu flard ift, Vnd den Elen; 
den vnd Armen von feinen Reubern. 

ES freften freuel Zeugen auff, 
Die zeihen mich des ich nicht ſchuͤldig 
bin. 

12Sie thun mir arges omb guts, 
Mich in “hergleid zu bringen. 

[Bl. Od iiij] 1833Ch aber, went 
fie frand waren, zog einen Sad an, 
Thet mir wehe mit faften, vnd betet 
von hertzen ſtets. 

14Ich hielt mich, als were eg mein 
Freund und Bruder, Ich gieng frau; 
tig, wie einer der leide tregt ober 
feiner Mutter, 

180GJe aber frewen fi) ober mei, 
nem fchaden, und roften fih, Es 
rotten ſich die Hindende wider mich, 


StW (Hersleid) fehlt 41° 
dienen Got bis Zeuffel] die heuchler vnd 


WE.: Gl.35,15 orenblaſer = Hetzer, der durch Einflüsterungen jemand aufreizt; 
vgl. U. A. Bd. 51, S. 684 Nr. 142; Sir. 5, 16; 21,31; 28, 15; Röm. 1, 29 
auff beiden achfeln tragen: Sprichwort, öfters bei Luther (U. A. Bd. 18, S. 268, 20f.; Bd. 32, 
S. 453, 21; Bd. 33, S. 481, 5f.; 667, 27; [ Tischreden Bd. 4, S. 289, 20]; Bibel Bd. 3, S. 28, 
6f.; Briefe Bd. 3, S. 81, 106f.; Bd. 7, S. 15,6f.) 

Gl. 35, 15: 1. Kön. 18, 21 


den batont - 


c 
(Hertleid) 
Sterilitatem ani- 
mae meae. Id est, 
Als muͤſte mein 
Seele verlaſſen vnd 
veracht ſein, wie ein 
Widwe oder Bu; 

fruchtbare. 


(Hindende) 
Daß ift, Die den 
Bawm auff beiden 
Achſeln fragen bie; 
nen Gott ond bie; 
nen doch auch dem 
ufel. 
3. Reg. 18. 
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mich onuerfehens, Sie reyffen vnd 
hören nicht auff. 

16Mit den freffigen vnd ſpoͤttiſchen 
heuchlern, beyſſen fie yhre zeene zu 
ſamen ober mich. 

VHERN wie lange willtu zu 
fehben? bringe doch meyne feele wid; 
der aus yhrem getumel, und meyn 
eynfame von den iungen lewen. 

18Ich wil Dir danden ynn der 
geoffen gemeyne, und vnter viel 
volcks wil ich von dyr rhumen. 

19898 fich nicht ober mich frewen 
die myr on vrſache feynd find, noch 
mit Fdem auge | winden die mid) 
on vrſach haflen. 

20Denn fie reden nicht zum friden, 
vnd erdenden falfche wort ober die 
verftoffene ym lande. 

21Vnd fie thun ghren mund went 
auff wider mid und fpredhen, Da 
Da, vnſer augen ſehens. 

HERRN du fihefts, ſchweyge 
nicht, HERR mad) dich nicht ferne 
von myr. 

28Erwecke dich und wache auff zu 
meynem recht und zu meyner face, 
meyn Got ond HERE. 

24HERR meyn Gott richte mich 
nach deiner gerechtideyt, dag fie fich 
ober mich nicht frewen. 

25248 fie nicht fagen ynn yhrem 
bergen, da da, dag wollten wyr, las 
fie nicht fagen, wor haben yhn ver; 
fhlungen. 

26Sie muſſen fi) [hemen und zu 
[handen werden, alle die ſich meyns 


*24 


den augen 


[*25] 


dto. 
(den ogen) 


35,15 onuerfeheng >*38 34—41!|*41X 41° (HE 38 = 3, 535) 


und ſpoͤttiſchen heuchlern »+28 (RP 31 = 3, 28) 


19 on vrſache (1.) (ſache Hs) »*28(RP31= 3,28) 


feynde Hs 


*25 


dto. 


*28 


16 den freffigen 
17 bringe doch meyne feele widder *28 
den fehlt *44 iungen lewen] reichen Hs (iungen lewen gestrichen) 
mit dem auge (den augen 


18 von dyr »*28 


) Die gerne 
hetten. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 35, 15—26. 


onuerfehens |, Sie reiffen und 
hören nicht auff. 

16 Mit denen die da heuchlen vnd 
fpotten vmb des bauchs willen, Beif- 
fen fie jre geene zu famen ober mid. 

VHERR wie lang wiltu zu fehen? 
errette doch meine feele aus jrem ge; 
tümmel, Vnd meine einfame von 
den iungen lewen. 

180Ich wil dir danden jnn der groſ⸗ 
fen Gemeine, Vnd unter viel volcks 
wil ich dich rhuͤmen. 

19848 fich nicht ober mich frewen, 
die mir onbillich feind find, Noch mit 
den augen fpotten, die mich on vrſach 
haſſen. 

20Denn ſie trachten ſchaden zuthun, 
Vnd ſuchen falſche ſachen widder die 
ſtillen jm lande. 

21Vnd ſperren jr maul weit auff 
widder mich vnd ſprechen, Da da, 
das ſehen wir gerne. 

HERRN du fihefts, ſchweige nicht, 
HERR fey nicht ferne von mir, 

28Erwecke dich und wache auff zu 
meinem recht, Bnd zu meiner fache, 
mein Gott vnd HERN. 

AHERR mein Gott, richte mich 
nach deiner gerechtigfeit, Das fie fich 
ober mich nicht frewen. 

2Las fie nicht fagen jnn jtem 
bergen, Da da, dag wolten wir, Las 
fie nicht fagen, wir haben jn ver; 
fhlungen. 

Sie muͤſſen fich fohemen und zu 
[handen [Bl. D 7] werden, alle die fich 


*24—*28) winden >*28 
(RP 31 = 3, 28) 


= 3,29) 22 mad) dich >*28 


23 auff meyn Gott zu Hs 
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on meine fhuld, Sie reiffen und 
hören nicht auff. 

16Mit denen die da heuchlen vnd 
fpotten vmb des Bauchs willen, Beil; 
fen fie jre Zeene zu famen ober mich. 

VHERNR wie lange wiltu sufehen? 
Errefte doch meine Seele aug jrem 
Getümel, Vnd meine Einfame von 
den jungen Lewen. 

183Ch wil dir danden in der 
grofien Gemeine, Und vnter viel 
Volcks wil ich dich rhümen. 

12248 fich nicht ober mich frewen, 
die mir onbillich feind find, Noch mit 
den augen fpotten, die mich on orſach 
haſſen. 

Denn fie trachten ſchaden zu; 
thun, Vnd fuhen falſche Saden 
wider die Stillen im Lande. 

21Vnd fperren jr maul weit auff 
wider mich, ond fprechen, Da, da, 
Das fehen wir gerne. 

HERR dv fihefts, ſchweige nicht, 
HERR fey nicht ferne von mir. 

2>Ermwede dich vnd wache auff zu 
meinem Recht, Und zu meiner Sache 
mein Goft und HERR. 

HERN mein Gott, richte mich 
nach deiner Gerechtigkeit, Das fie ſich 
ober mich nicht frewen. 

Las fie nicht fagen in jrem 
bergen, Da da, Das wolten wir, Las 
fie nicht fagen, Wir Haben jn ver; 
fhlungen. 

2°Sie muͤſſen fi ſchemen, und zu⸗ 
[handen werden, alle die fich meines 


20 reden bis falſche (falfch Hs) wort ober die verftoffene >*28 
21 fie thun ohren mund >*28 


unfer augen fehens »*28 (RP 31 
25 yhren Hs 


Gl.: 35, 20 (verfioffene) Das find die frumen die wenig guter tage hie haben. *28 


310 (RP 31 = 3, 28) 


Luthers Werte, Bibel 10, I 


14 


(Stillen) 
Die gerne Friede 
hetten. 
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"24 [*25] "25 28 

obelg frewen, Sie muffen mit [hand 
und [ham gefleydet werden die ſich 
widder mic) hoch Toben. 

27Rumen ond frewen muffen fi 
die do luft Haben an meyner gerech⸗ 
tickeyt vnd ymer fagen, Der | HErr HERR dio. dio. dio. 
muffe hoch gelobt feyn, der luft hat (HERE) 
zum friden feynes knechtes. 

28Vnd menne zunge foll reden von 
deyner gerechtidegt, und teglich von 
deynem rhum. 


[Bl. F ii] 36 
1Eyn pſalm Dauids des HERRN 
knechts hoch zu ſingen. 

2ES iſt geſagt ynn meynem hert⸗ 
zen von der vbertrettung des gott⸗ 
loſen, Das kein Gottes furcht fur 
ſeynen augen iſt. 

sSondern er heuchlet yhm ſelbs 
fur ſeynen augen, bis ſeyne miſſe⸗ 
that des haſſes werd funden werde. 

“Die wort ſeyns mundes find on; 
recht vnd falfch, Er acht nicht dag er 
klug wurde gutts zu thun. 

sEr Terdendt | eyttel unrecht auff dendet denckt dencktge 
ſeynem lager, vnd tritt auff keyn 
gutte ban, vnd ſchewet keyn arges. 

sHERR deyne guete iſt ym hymel, 
vnd deyne trewe bis an die wolcken. 

Deyne gerechtickeyt iſt wie Gottes 
berge, deyn gericht wie ein groſſe 
tieffe, HERR du hilffeſt beyde men⸗ 
ſchen vnd vieh. 


35,26 hoch loben »*28 (RP 31 = 3, 29) 27 do bis gerechtident »*28 (RP 31 
= 3,29) HErr 24 | HERR (herr Hs) *24< | Hoch fehlt 34 35 || luſt hat bis 
Inechtes »*28 (RP 31 = 3, 29) 28 teglid) von deynem rhum >*28 


36,1 hoch zu fingen >*28 2 €8 ift bis augen ift >*28 || Ich fage furwar, das die 
Gotloſen böfe buben find, Denn es ift fein Gottes furcht bey in *31—*38 34—41! || *41X 
412< (HE 38 = 3, 536 und Anm. 3) 3 Sondern er bis werd funden werde (werden 25) 


) Das ift, on 
horen, trugen 
etc, 


ift, feft, vnd 
ſtorlich. 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 35, 26—28; 36, 1—7. 


meins vbels frewen, Sie müffen mit 
[hand vnd ſcham gefleidet werden, 
die fich widder mich rhuͤmen. 

27Rhuͤmen und frewen müffen fich 
die mir gönnen, dag ich recht behalt, 
und jmer fagen, Der HERR muͤſſe 
hoch gelobt fein, der feinem knecht 
wol wil. 

28Vnd meine zunge ſol reden von 
deiner gerechtigkeit, Vnd dich teglich 
preiſen. 


XXXVI. 


Ein Pſalm Dauids des HERRN 
knechts, vor zu ſingen. 

21 SCH ſage furwar, dag die Got; 
Iofen böfe buben find, Denn es ift 
fein Gottes furcht bey in |. 

Sie fhmüden fih vnternander 
ſelbs, Das fie jr böfe fache fordern, 
und andere verunglimpffen. 

Alle jre lere ift ſchedlich vnd erz 
logen, Sie laſſen ſich auch nicht wei⸗ 
ſen, das ſie guts theten. 

>Sondern fie trachten auff jrem 
lager nach ſchaden, Vnd ſtehen feſt 
auff dem boͤſen wege, Vnd ſchewen 
kein arges. 

HERR deine guͤte reicht fo weit 
der himel ift, Vnd deine warheit fo 
weit die wolden gehen. 

"Deine gerechtigfeit ftehet wie die 
berge Gottes, Vnd dein recht wie 
groſſe fieffe, HERR du Hilffeft beide 
menfchen und viehe, 


»*28 (RP 31 = 3, 29) 


4 Die wort bis thun »*28 (RP 31 = 3,30) 
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Vbels frewen, Sie müffen mit ſchand 
und (ham gefleidet werden, die fich 
wider mich rhuͤmen. 

RHYÜümMen ond frewen müffen fich, 
die mir gönnen, dag ich recht behalte, 
Vnd jmer fagen, Der HERN müffe 
hoc gelobt fein, der feinem Knecht 
wol wil. 

28Vnd meine Zunge fol reden von 
deiner Gerechtigkeit, Und dich teglich 
preifen. 


XXXVI. 
"Ein Palm Dauids des HERRN 
Knechts, vor zu ſingen. 

EsS iſt von grund meines Hertzen 
von der Gottloſen weſen geſprochen, 
Das kein Gottes furcht bey jnen iſt. 

»Sie ſchmuͤcken ſich vnternander 


ſelbs das ſie jre boͤſe Sache fordern, Kal 


Vnd andere verunglimpffen. 

Alle jre Lere ift fchedlich vnd er; 
Iogen, Sie laffen fich auch nicht wei; 
fen, dag fie guts theten. 

>Sondern fie frachfen auff jrem 
Lager nach ſchaden, Vnd ftehen feft 
auff dem böfen weg, Vnd fehewen 
fein arges. 

HERR deine Güte reicht fo weit 
der Himel ift, Vnd deine Warheit fo 
weit die wolden gehen. 

"Deine Gerechtigkeit ſtehet wie die 
berge Gottes, Vnd dein Necht wie 
groſſe fieffe, HERR du hilffeft beide 
Menfchen und Vihe. 


5 Er erdendt 


(Er dendt [*25 = nP: He dendet] *25 25 | Er gedendt *28) bis fchewet +28 (RP 31 = 3, 30) 


6 guete (barmhergident Hs) bis wolden »*28 (RP 31 = 3, 30) 
Gl.: 36, 2 *41<X 41% (HE 38? = 3, 536 Anm. 3) 
ſelbs) Was er fagt und thut, dag gefellet yhm und mug recht fein. *28 |] 


7 ift wie bis wie ein »*28 
Das if, Wenn —410 3(yhm 
Era 7 +31 


14* 


(Bon grund) 
Wenn ich gruͤnd⸗ 
lich die warheit ſa⸗ 
gen fol. Denn die 
Gottlofen fcheinen 
als feien fie from 
ond heilig, Vnd iſt 
o im grund 


(Lager) 
Das ift, On auffz 
hören, rugen nicht 
etc. 


Das ift, Feſt vnd 
vnuerſtoͤrlich. 


1, Tim. 4. 


1521 


212 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 56, 8-13; 57, 15. 
“24 [*25] *25 28 
sWie werd ift denne guete Gott, 
Das menfchen finder onter dem 
fchatten deyner flugel trawen. 

9Sie werden voll werden von der 
fettickeyt deynes haufes, und du wirft 
fie trenden mit dem bad) deyner 
wolluft. 

1eDenn bey dyr ift der born des 
lebens, Inn deynem liecht werden 
wyr das liecht fehen. 

11Breytte aus deyne guete denen 
die dich kennen, vnd deyne gerech⸗ 
tickeyt den ſo von hertzen auffrichtig 
ſind. 

12248 myr nicht komen den fus der 
hoffart, und die hand der goftlofen 
ſturtze mich nicht. 

139g ſelbs fallen die vbelthetter, 
Sie find auggeftoffen ond Funden 
nicht bleyben. 


37 
1Eyn pfalm Dauids. 

ERzurne dich nicht vber dem 
boͤſen, Sey nicht neydiſch vber den 
obelthetter. 

Denn wie dag gras werden fie 
bald abgehawen werden, und mie 
das grune kraut werden fie ver; 
welden. 

Hoffe auff den HERAN ond thu 
gutts, bleybe ym lande vnd neere 
dich ym glauben. 


36,8 werd »*28 (RP 31 = 3,30) guete] barmhersideyt Hs 9 voll werden 
von der fettideyt »*28 (RP 31 = 3, 31) wirſt fie bis wolluft »*28 (RP 31 = 3, 31) 
10 der born bis fehen »*28 (RP 31 = 3,31) 11 aus denne guete (barmhergident Hs) 
denen »*28 den (denen *25—*28) bis auffrichtig find >*28 | ober die frumen (fromen 
34<) *310 12 myr nicht bis hoffart (hohffart Hs) >*28 | vön *31 Druckf. || 
| ffürset *35 || 13 Da felbg bis bieyben »*28 | Sondern lag fie, die vbelthetter, daſelbs 
(daſelbſt 36<) bis mügen *310 

Gl.: 36, 10 *310 

Ps. 37 (= Auslegung 1521; U. A. Bd. 8, 8. 214—233): 


(Licht) 
ift, troft, freu⸗ 


Eedlich 

Gott 4 mit 

1, das du Gott 
und ni 


nie⸗ 
dontecht thuſt. 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


Wie thewr iſt deine guͤte Gott, 
Das menſchen kinder vnter dem 
ſchatten deiner fluͤgel trawen. 

Sie werden truncken von den 
reichen guͤtern deines hauſes, Vnd 
du trenckeſt ſie mit wolluſt, als mit 
einem ſtrom. 

1eDenn bey dir iſt die lebendige 
quelle, Vnd jnn deinem liecht fehen 
wir das liecht. 

11Breife deine güte ober die, die 
di kennen, Vnd deine gerechfigfeit 
ober die frumen. 

12248 mich nicht von den fiolgen 
onferfreften werden, Vnd die hand 
der Gottloſen ſtuͤrtze mich nicht. 

Sondern lag fie, die obelthetter, 
dafelb8 fallen, Das fie verftoffen 
werden, und nicht bleiben mügen. 


XXXVI. 
[81.D8] !Ein Palm Dauids. 

ERzörne dich nicht ober die böfen, 
Sey nicht neidifh ober die bel; 
thetter. 

Denn wie das gras, werden fie 
bald abgehawen, Und wie dag grüne 
fraut werden fie verwelden. 

"Hoffe auff den HERAN und thu 
guts, Bleibe jm lande, und neere dich 
redlich. 


1 Eyn pſalm Dauids fenlt 
dich nit vordrieſſen die 


thettern *25 25) >*28 


dem boͤſen] den boͤßen vind 

2 bald abgehawen] eylend abgeſchnytten 

den HERAN] Ses deynn hoffnung ynn gott 
37,1 Ergörne *31—*41 *44 34 35 

2 werden (2.) fehli *31< 


ober dem >*28 


Pſ. 36, 13; 37,1—3. 213 
8WJe thewr iſt deine güfe, Gott, 

Das menfchen Kinder unter dem 

[hatten deiner Flügel trawen. 

°Sie werden freunden von den 
reichen Gütern deines Haufes, Und 
du frendeft fie mit wolluft, alg mit 
einem firom. 

10Denn bey dir ift die lebendige 
Duelle, Und in deinem Liecht fehen 
wir dag Licht. 

UPFNeite deine Güte ober die, die 
dich kennen, Vnd deine Gerechtigkeit 
ober die Fromen. 

12LAs mich nicht von den Stolgen 
vntertretten werden, Vnd die hand 
der Gottlofen ſtuͤrtze mich nicht. 

18Sondern lag fie, die Vbeltheter, 
dafelbft fallen, Das fie verftoffen 
werden, ond nicht bleiben mügen. 


XXXVI. 
"Ein Palm Dauidg. 

ERzuͤrne dich nicht ober die Böfen, 
Sey nicht neidifeh ober die Vbel— 
thetter. 

Denn wie das Gras, werden fie 
bald abgehawen, Vnd wie dag grüne 
Kraut werden fie verwelden. 

HOffe auff den HERAN und thu 
guts, Bleibe im Lande, und neere 
dich redlich. 


Sey bis den] laß 
3 Hoffe auff 


ober den nbelthetter (obel- 
3 ym glauben „*28 (RP 31= 3, 31) 


Gl.: 37,1 41?< (fehlt *41<) (fraglich, ob diese Glosse in HE 38 auf dem abgerissenen 


Blatt gestanden hat [so 3, 536 Anm. 5] — vgl. oben Gl. zu Ps. 17,1) 


WE.: 37, I neydifh — feindselig 
Gl. 37,1: Matth. 5, 5 


3 *310 


„(£iecht) 
2 iſt, troſt, freu⸗ 


Diefer ſpruch (Selig 
ind die Sanfftmuͤ⸗ 
tigen, Denn ſie wer⸗ 


ſes Dfalms. 


(Redlich) 
Mit Goft und mit 
ehren, Das du 
Gott fuͤrchteſt, und 
niemand unrecht 


thuſt. 


(1521) 


214 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 37, 4—13. 
24 [*25] "25 28 
Hab denne luft am HERAN, Der 
wird dyr geben was dein herke 
wundſcht. 
sBefelh dem HERRN deyne wege, 
vnd hoffe auff yhn, er wirds wol 
machen. 
«Vnd wird denne gerechtickeyt erz 
fur bringen wie dag liecht, ond deyn 
recht wie den mittag. 
"Hallt dem HERAN ftill ond las 
yhn mit dyr machen, Erzurne dich 
nicht ober dem man dem es wol 
gehet, und | thut nach feynem mut; vnd vber 
willen. dem der 
8Stehe ab vom zorn vnd lag den 
grym, Erzurne dich nicht, das du 
auch obel thüft. 
Denn die böfen werden aus ge; 
rottet, Die aber de8 HERRN harren 
werden dag land erben. 
10@8 ift noch vmb eyn kleyns, ſo ift 
der goftlofe nymer, fo wirftu auff 
fenne fett achten, vnd er wird nicht 
da feyn. 
11gfher die elenden werden dag 
land erben, vnd luft haben ynn 
groſſem fride. 
12Der gottlofe drewet dem ger 
rechten, vnd beyſſet feyne zeene zu 
famen ober yhn. 
18Aber der HERR lachet feyn, 
Denn er fihet, dag feyn fag kompt. 


37,4 Vnd hab am bis wundfcht] ynn gott, Szo wirt er dir geben deyniß hergen 
begird 5 dem HERAN] gott (ebenso 7. 39) er wirds] Bo wirt erß 6 wie] alß 
7 den man es wol] feyn thun gludlich 8 Stehe ab som] Stille deynen den grym] 
denn grimmen 9 die böfen] alle die do vbil thun de8 HERAN harren] auff got watt- 
ten erben] beſitzen 10 achten] merden er wird nicht da feyn] fie ift nit mehr da 
11 elenden] fanfftmutigenn das bis fride] befigenn das land Vnd fih erluften ynn 
der menge des fridig 12 drewet dem] wueted widder den beyffet bis zu famen] 
knyrſſet mit feynen tzeenen 13 der HERR] gott (ebenso 17.18. 28.40) 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Mab deine luft am HERNN, Der 
wird dir geben was dein her wind; 
ſchet. 

5Befelh dem HERRN deine wege, 
Vnd Hoffe auff in, er wirds wol 
machen. 

6Bnd wird deine gerechtigkeit erfur 
bringen wie das liecht, Vnd dein 
recht wie den mittag. 

"I Harte des HERRN vnd 
warte auff in, Ergörne dich nicht ober 
den, dem fein mutwille glüdlich fort 
gehe. 

8Stehe ab vom zorn, und las den 
geim, Erzoͤrne dich nicht, das du auch 
obel thuft. 

Denn die böfen werden ausge; 
rottet, Die aber des HERNN harren, 
werden dag land erben. 

10€8 ift noch vmb ein kleins, fo ift 
der Gottloſe nimer, Vnd wenn du 
nach) feiner ftet fehen wirft, wird er 
weg fein. 

1Aber die elenden werden das 
land erben, Vnd luft haben jnn 
groſſem fride. 

12Der Gottlofe drewet dem ge; 
rechten, Vnd beiffer feine zeene zu; 
famen ober in. 

1sAber der | HERR | Tachet fein, 
Denn er fihet, dag fein tag fompt. 


37,6 || deyne recht *24 || 


Pf. 37, 4—13. 215 

“Habe deine luft am HERAN, 
Der wird dir geben was dein her 
wuͤndſchet. 

sBefelh dem HERNN deine wege, 
und hoffe auff in, Er wirds wol 
maden. 

VBnd wird deine Gerechfigfeit 
erfur bringen, wie das liecht, Vnd 
dein Recht wie den mittag. 

’Sey ftille dem HERAN, und 
warte auff in, Erzuͤrne dich nicht ober 
den, Dem fein mutwille glüdlich fort 
gehet. 

8Stehe ab vom zorn, vnd las den 
grim, Erzürne dich nicht, dag du auch 
obel £huft. 

Denn die Böfen werden aus; 
gerottet, Die aber de8g HERAN har; 
ren, werden das Land erben. 

108 ift noch vmb ein Kleines, fo ift 
der Goftlofe nimer, Vnd wenn du 
nach feiner Stete fehen wirft, wird er 
weg fein. 

11YBer die Elenden werden das 
Land erben, Vnd Iuft haben in 
groſſem Friede, 

12Der Gottlofe drewet dem Ge 
rechten, Vnd beiffet feine Zeene zu; 
famen ober jn. 

18Aber der HErr lachet fein, Denn 
er fihet, dag fein tag fompt. 


7 Hallt bis machen >*28 || Harre des HERRN und 


warte auff jn *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,31) | *41< *41®< (HE 38 = 3, 537) 


| Ergörne *#31—*35 34 35 || (ebenso 8) 


= 3,32) 


G1.: 37,7 *41< 41’X (HE 38 = 3, 537) 


ober dem bis ond thut (und ober dem der thut 
*28) nach) feynem mutwilfen >*28(RP31 = 3, 32) 
13 HERR )*38 *42 34—411|*41 *44 41% (HE 38 = 3, 537) 


10 fo wirftu bis da feyn »*28 (RP 31 


SıW (Stille) fehlı *41 *44 


(Stille) 
Harte vnd tobe 
icht. 


nicht, 


(1521) 


216 Der Dfalter 1524— 1528. Pf. 37, 14—23. 
24 [*25] 25 *28 

14Die gottloſen zihen dag ſchwerd 
aus vnd ſpannen ihren bogen, das 
ſie fellen den elenden vnd armen, 
vnd ſchlachten die ſo auffrichtig gehen 
ym wege. 

1sAber yhr ſchwerd wird ynn yhr 
hertze gehen, vnd yhr bogen wird zu; 
brechen. 

16Es iſt beſſer das wenige des ge; 
rechten, denn das gros gut vieler 
gottloſen. 

17Denn der arm der gottloſen gottlofen arm 
wird zu brechen, aber der HERR 
enthellt die gerechten. 

18Der HERR kennet die fage der 
feumen, vnd yhr erbe wird emiglich 
bleyben. 

18Sie werden nicht zu fohanden 
ynn der böfen zeyt, und ynn der 
theurung werden fie gnug haben. 

20Denn die gottlofen werden vmb 
fomen, vnd die fennde des HERAN, 
wenn fie gleich find wie eyn Föftliche 
ame, werden fie doch alle werden, 
wie der rauch alle wird. 

219er goftlofe borget vnd zalet 
nicht, Der gerecht aber ift barm⸗ 
berkig und milde. 

22Denn fenne gefegeneten erben 
das land, aber ſeyne verfluchten wer; 
den aus gerottet. 

28Von [ Got | werden des mans 
genge gefoddert, und hat luft an fey- dem HERRN 
nem wege. 

37,14 zihen bis fpannen] bloffen yhr ſchwerd vnnd richten das bis elenden] Bu 

fellen, den geringen und (3.)] Bu fo bis wege] do auff dem rechten wege find 
15 Aber fehlt zubrechen] zu brochen werden 16 dag wenige des gerechten] dem 
gerechten wenig haben dag gros gut] alle Hauffen guter 17 der (1.)] die wird 
zu brechen] werden zu brochen werden 18 erkennet frumen] onfchuldigen ewiglich 
blenben] ewig ſeyn 19 zu fanden] mit [handen beftehen theurung] tewren Beyt 


20 vmb fomen] untergehen des HERNN] gottig wie bis wird] ya allwerdenn mie 
der rauch 21 borget] entlehnet 22 gefegeneten bis verfluchten] gebenedeyeten 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 37, 14—23. 217 


14Die Gottloſen zihen das ſchwerd 
aus vnd ſpannen jren bogen, Das ſie 
fellen den elenden vnd armen, vnd 
ſchlachten die frumen. 

10Aber je ſchwerd wird jnn jr hertz 
gehen, Vnd jr bogen wird zubrechen. 

16Ng8 | wenig | das ein gerechter 
hat, ift befier, Denn das gros gut 
vieler Gottloſen. 

17Denn der Gottlofen arm wird 
zubrechen, Uber der HERR enthelt 
die gerechten. 

18Der HERR kennet die tage der 
frumen, ond jr gut wird ewiglich 
bleiben. 

10Sie werden nicht zu [handen jnn 
der böfen zeit, Vnd jnn der thewrung 
werden fie gnug haben. 

2 Nenn die Gottloſen werden 
ombfomen, vnd die feinde des 
HERAN wenn fie gleich find wie 
eine Föftliche ame, Werden fie Doc 
Falle werden |, wie der rauch 
Falle wird |, 

[Bl. €] 1Der Gottloſe borget und 
begalet nicht, Der gerecht aber ift 
barmherkig und milde. 

22Nenn feine gefegneten erben das 
land, Uber feine verfluchten werden 
ausgerottet. 

28Von dem HERRN wird ſolches 
mans gang gefoͤrdert, Vnd hat luſt 
an ſeinem wege. 


werden beſitzen das Land, Vnd ſeyne vormaledeyeten 
genge] die genge dißes manniß gerichtet odder 


14DJe Gottloſen ziehen das 
Schwert aus, vnd ſpannen jren Bo⸗ 
gen, Das ſie fellen den Elenden vnd 
Armen, vnd ſchlachten die Fromen. 

10Aber je Schwert wird in je hertz 
sehen, Vnd je Bogen wird zu 
brechen. 

160s wenige dag ein Gerechter 
hat, ift beffer, Denn dag gros Gut 
vieler Gottloſen. 

Denn der Gottloſen arm wird 
zubrechen, Aber der HERR enthelt 
die Gerechten. 

WENE: HERR kennet die fage der 
Fromen, Vnd je Gut wird ewiglich 
bleiben. 

10Sie werden nicht gu fohanden in 
der böfen zeit, Bnd in der Thewrung 
werden fie gnug haben. 

20Denn die Gottloſen werden vmb⸗ 
komen, Vnd die Feinde des HERRu, 
Wenn ſie gleich ſind wie eine koͤſtliche 
Awe, werden ſie doch vergehen, wie 
der Rauch vergehet. 

21Ner Gottloſe borget vnd bezalet 
nicht, Der Gerecht aber iſt barmhertzig 
vnd milde. 

22Denn feine Geſegeneten erben 
das Land, Aber ſeine Verfluchten 
werden ausgerottet. 

28VON dem HERNN wird ſolches 
Mans gang gefordert, Vnd hat luſt 
an ſeinem wege. 


auß gerot werden 23 des mans 
hat bis wege] ſeynes wegs hat er gefallen 


37,14 fo auffrichtig gehen ym wege >*28 | frumen (Fromen 36<) *31< 16 €s 
ift bis gerechten *28 | Das wenig (wenige 41’« [HE 38 —= 3, 537]) bis beffer *51< (RP 31 


= 3,32) Gut] Got 45 Druckf. 
zubrochen *34 *35 || 18 Fromen 360 
38380 alle wird »**35 34—36| *38 3830 


17 arm der gottloſen >25 
erbe »*28 


| gu brechen] 
20 alle werden »*35 34—36| 


21 galet »*28 23 Bon Got (Bon 


dem HERNN *28) bis gefoddert +28 (RP 31 = 3,33) 


WE.: 37,17 enthellt = erhält 


(1521) 


218 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 37, 24—34. 
24 [*25] *25 "28 
21 5ellet er, fo wird er nicht weg 
geworffen, Denn der HERR erhellt 
yhn bey | fenner | hand. der 
255 byn iung gemwefen und allt 
worden, und hab noch nie gefehen 
den gerechten verlaffen, oder ſeynen 
famen nad) brod gehen. 
26Teglich ift er barmherkig und 
leyhet, vnd feyn fame wird gefegenet 
ſeyn. 
27Las vom boͤſen vnd thu gutts, 
vnd bleybe ymerdar. 
Denn der HERR hat dag recht 
lieb ond verlefft feyne heyligen nicht, 
ewiglich werden fie bewaret, aber der 
gottlofen famen wird aus geroftet. 
Die gerechten erben das land, 
und bleyben ewiglich drynnen. 
30Der mund des gerechten gehet 
mit weysheyt vmb, und fenne zunge 
redet vom | gericht |. recht 
21Na8 gefek ſeynes Gottes iſt ynn 
feynem hertzen, Senne tritt gleytten 
nicht. 
22Der gottlofe fihet auff den ger 
rechten, und gedendt yhn zu füdfen. 
z38Aber der HERR leſſt yhn nicht 
ynn feynen henden, vnd verdampt 
yhn nicht, wenn er verurtenlet wird, 
34Harre auff den HERRN und bes 
ware fennen weg, fo wird er dich er⸗ 
höhen dag du das land erbeft, wenn 


37,24 Sellet er] Und ob er feller der HERR erhellt] gott enthelt feyner] 
det 25 WSt den gerechten gefehen oder feynen famen] und feyn Find 26 Teglich] 
Alle tag leyhet bis gefegenet] lehnet Vnd feyne Find werden gebenedenet 27 Lad 
vom böfen] Weych von dem das boͤß ift bleybe] bleyb nur 28 WSt lieb dag recht 

bewaret] behallten aber bis wird] Vnd die Finder der gotloßen werden 29 
erben] werden befigen bleyben emwiglich drynnen] drauff bleyben ymer und Hymer 
30 gehet bis omb] tichtet weyßheyt vom gericht] das rechte 31 feynes fehlt 
Vnd feyne gleytten nicht] werden nit fchlipffeen 32 gedendt yhn zu tödten] 
ſucht, wie er yhn todte 33 Aber der HERR leſſt] Gott aber vorleſſit ſeyner hend 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 37, 24—34. 219 


2 8ellet er, fo wird er nicht weg 
geworffen, Denn der HERKR erhelt in 
bey der hand. 

25h bin tung gemwefen und alt 
worden, Und hab noch nie gefehen 
den gerechten verlaffen, odder feinen 
famen nach) brod gehen. 

26Er ift allzeit barmherkig und 
leihet gerne, Vnd fein fame wird 
gefegent |. 

27Las vom böfen und thu gutg, 
Vnd bleibe jmerdar. 

Denn der HERR hat das recht 
lieb, vnd verlefft feine Heiligen nicht, 
Ewiglich werden fie bemwaret, aber 
der Gottloſen famen wird ausge, 
rottet. 

Die gerechten erben das land, 
Vnd bleiben emwiglich drinnen. 

soDer mund des gerechten redet 
die mweisheit, Und feine zunge leret 
dag recht. 

z1Das geſetz feines Gottes ift inn 
feinem bergen, Seine £ritt gleitten 
nicht. 

32Der Gottlofe lauret auff den ger 
rechten, Vnd gedendt in zu toͤdten. 

z8Aber der HERR leſſt jn nicht jnn 
feinen henden, Vnd verdampft in 
nicht, wenn er verurteilt wird, 

34Harre auff den HERAN vond 
halle feinen weg, fo wird er dich erz 
höhen, dag du dag land erbeft, Du 


wenn] ob 
bis erbeft] erheben zu befißen dag land 


37, 24 feyner >25 
*31—*38 34 35 || 
Hs | recht *28) »*28 (RP 31 = 3, 33) 
»*28 wenn die bis fehen >*28 


34 Harte bis weg] Wartte auff gott und hallt feyne wege 


26 Zeglich bis leyhet „+28 (RP 31 = 3, 33) 
30 gehet mit weysheyt umb »*28 
32 fihet „+28 (RP 31 = 3,33) 


2 5ellet er, fo wird er nicht weg⸗ 
geworffen, Denn der HERR erhelt 
in bey der hand. 

25SCH bin jung gemwefen und alt 
worden, Vnd habe noch nie gefehen 
den Gerechten verlaffen, Oder feinen 
Samen nah Brot gehen. 

26Er ift alle zeit barmhergig und 
leihet gerne, Vnd fein Same wird 
gefegnet fein. 

27LAs vom böfen und thu guteg, 
Vnd bleibe jmerdar. 

28Denn der HERN hat das Necht 
lieb vnd verlefft feine Heiligen nicht, 
Ewiglich werden fie bewaret, Aber 
der Gottlofen famen wird aus; 
gerottet. 

Die Gerechten erben das Land, 
Vnd bleiben ewiglich drinnen. 

NEr mund des Gerechten redet 
die Weisheit, Und feine zunge leret 
das Recht. 

I1Ng8 Gefek feines Goftes ift in 
feinem bergen, Seine trit gleitten 
nicht. 
z2Der Gottloſe lauret auff den Ge⸗ 
rechten, Vnd gedenckt jn zu toͤdten. 

ssgfher der HERR leſſt in nicht in 
feinen henden, Und verdampft in 
nicht, wenn er verurteilt wird. 

[Bl. D55] HALLE auff den HERAN 
und halt feinen weg, ſo wird er Dich 
erhöhen, dag du dag Land erbeft, Du 


erhöhen 


I feyn (2.) fehlt 
redet vom gericht (rechten 
34 beware 


(Sehen) das ift 
denne luft fehen. 


(1521) 
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die goftlofen aus gerottet werden, 
wirftu fehen. 

355) fahe eynen gotloſen mechtig, 
vnd eyn gewurtzelt wie eyn gru⸗ 
nender lorber baum. 

36Da man fur ober gieng, ſihe da 
war er dahyn, Sch fragt nach yhm, 
da ward er nyrgend funden. 

37Beware die frumkeyt ond ſchaw 
was auffrichtig iſt, Denn | zu letzt hernach 
wird der ſelbe fride haben 

ssDie vbertretter aber werden ver⸗ 
filget mit eynander, vnd die gott; 
lofen werden zu letzt | aus[St. Fiij] hernach 
gerottet. 

3Das heyl aber der gerechten iſt 
von dem HERNN, Der iſt yhre ſterck 
ynn der zeyt der nott. 

120Vnd der HERR wird yhn bey⸗ 
ſtehen, vnd wird ſie erretten, vnd 
wird ſie von den gottloſen erretten 
vnd yhn helffen, Denn ſie trawen 
auff yhn. 


38 
1Eyn pſalm Dauids zu erynnern. 
HERR ſtraff mich nicht ynn dey⸗ 
nem zorn, vnd zuchtige mich nicht 
ynn deynem grym. 
Denn deyne pfeyle ſticken ynn 
myr, vnd deyne hand drucket mich. 


37,34 WSı werden auß gerottet 80 wirſtu 35 fahe bis gemwurgelt] Hab ge- 
fehen eynen gotloßen, der war gremwlich und hatt fich erauß gemacht lorbaum 36 
De bis fihe] SH gieng fur ober, ond fihe Bu da ward er] er wartt aber 
37 Beware bis ſchaw] Hallt dich nur vnſchuldig, vnd fihe zu leßt bis Haben] dag letzſt eynß 
folgen manß, ift frid 38 vbertretter aber] abtrunnigen mit eynander bis zu legt] 
werden eyner mit dem andernn, Vnd das letzte der gotloßen wirt 39 aber fehlt der 
nott] yhriß gedrengs 40 benftehen] helffen und (2.)] Er WSt erredten von den 
gotloßen yhn helffen bis auff yhn] wirt fie ſelig machen, denn fie haben in yhn vortrawet 

37,35 Ich fahe bis geunender »*28 (RP 31= 3, 33) 37 Beware bis zu leßt (her- 
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wirfts fehen, das die Gottlofen aus; 
geroftet werden. 

35% habe gefehen einen Gott— 
Iofen, der war trotzig, Vnd breitet fi 
aus vnd grünet, wie ein lorberbawm. 

Na man fur ober gieng, fihe, da 
war er da hin, Sch fragt nad) jm, da 
ward er nirgend funden. 

Bleibe frum, und hallt dich 
recht, Denn foldem wirds zu legt 
wol gehen. 

ssNie vbertretter aber werden ver; 
filget mit einander, Vnd die Gott; 
Iofen werden zu legt ausgeroftet. 

z0Aber der HERR Hilfft den ge: 
techten, Der ift jre ſtercke jnn der not. 

Bud der HERR wird jn beis 
ftehen, und wird fie erretfen, Er wird 
fie von den Gottlofen erretten ond in 
heiffen, Denn fie trawen auff in. 


[Bl. €ij] XXXVI. 
IEin Palm Dauidg zum 
gedechtnis. 
2HERR ſtraff mich nicht jnn dei⸗ 


. nem zorn, Vnd zuͤchtige mich nicht 


inn deinem grim. 
Denn deine pfeile fleden jnn mit, 
Vnd deine hand drüder mic). 


Pf. 37, 34—40; 38, 1—3. 
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wirfts fehen, dag die Gottlofen aus; 
geroftef werden. 

»sIch hab gefehen einen Gottlofen, 
der war frößig, Vnd breitet fih aus 
vnd grüne, wie ein Lorberbawm. 

> Da man fur obergieng, fihe, da 
war er da hin, Sch fragt nach im, Da 
ward er nirgend funden. 

"Bleibe From, vnd Halt dich 
recht, Denn foldem wirds zu lebt 
wolgehen. 

SNSe Vbertretter aber werden 
verfilget mit einander, Vnd die Gott; 
Iofen werden zu lebt ausgerottet. 

ssYber der HERR hilfft den Ge; 
rechten, Der ift jre Sterde in der Not. 

120Vnd der HERR wird inen bey⸗ 
ftehen, und wird fie erretten, Er wird 
fie von den Gottlofen erretten, und 
inen helffen, Denn fie trawen auff in. 


XXXVI. 


!Ein Palm Dauidg, zum 
Gedechtnis. 

HERR ftraffe mich nicht im dei⸗ 
nem zorn, Vnd zuͤchtige mich nicht in 
deinem grim. 

Denn deine Pfeile fteden in mir, 
Vnd deine Hand drüder mich. 


nad) *28) wird der felbe fride Haben *28 | Bleibe frum (From 36<) bis gehen *31X (RP 31 


= 3,33) 38 || zu legt] hernach *28 || 
zeyt der fehlt *31< 
Gl.: 37, 34 fehlt *31< 


39 Das heyl bis HERRN )*28 (RP 31 = 3,33) 
40 vnd (3.) >*28 


Ps. 38 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 174f.): 


1 fehlt 2 HERR] Ah Got 


zuchtige] caſtey 


3 fliden bis mich] fint ynn 


mich geftedt und du haft ober mich befeftiget deyne hand 


38,1 zu erynnern )*28 
Gl.: 38,1 *310 


3 fliden Hs 24 


(Gedechtnis) 

Gott loben, vnd 
ſich ſchuͤldigen, das 
iſt recht an Gott 
vnd ſich ſelbs ge⸗ 
dencken. 


Eiecht menner 


augen) das ift, 
meyn angeficht ift 
nicht liecht ond fro⸗ 
lich, fondern fihet 
faur, betrubt vnd 


finfter. 


(1517) 
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>24. 2.182517 325 *28 
1Es ift nichts gefunds an meinem 
leybe fur deynem drewen, und if 
foyn frid ynn meynen gebeynen fur 
meyner funde. 
Denn menne mifferhat find ober 
meyn heubt gangen, wie eyn ſchwere 
laft find fie myr zu ſchweer worden. 
sMeyne wunden find findend und 
faul worden, fur meyner fhorhenf. 
"Sch krumme vnd bucke mich faftfeer, 
den gantzen tag gehe ich fraurig her. 
Es Denn meyne eyngeweyde gank 
verdurren, ond ift nichts gefundg an 
meynem lenbe. 
°Sch byn allzu feer zu floffen vnd 
zu Ichlagen, ich heule fur vnruge 
meyns hergen. 
10HERRE fur dyr ift alle meyn 
begirde, und meyn fuffken ift dyr 
nicht verborgen. 
11Meyn hertz bebet, meyne Frafft 
hat mich verlaffen, und dag Tiecht 
meyner augen ift nicht bey myr. 
12Meyne lieben ond freunde ftehen 
gegen meyner plage, und meyne ne; 
hiften freften ferne. 
18Vnd die myr nach der feelen 
ftehen, ftellen myr, ond die myr obel 
wöllen, reden | und fichten teglich onglüd, ond gehen teglich 
falfcheyt '. i mit falfcheit vmb. 

38, 4 nichts bis funde] feyn gefundheit yn all meym fleyfch vor dem angeficht deines 
tzornes. Es ift feine ruge alle meinem gebeyne vor dem angeficht meiner funde 5 miffe- 
that] finde feynd myr wie] und alß myr bis worden] ober mein crefft 
ſchweer 6 Meyne bis fur] Es ſeyn ſtinckend vnd voreytert worden meine narben vor 
dem angeſicht 7 krumme bis ſeer] hab mich vbelgehabt vnd hab mich nyder gekrummet 

gehe bis her] byn ich betrubt gangen 8 eyngeweyde gans verdurten] len den feynd 
voll aller fhande an mennem lebe] yn all meym fleyſch 9 allzır bis ontuge] volle 
leydens vnd feer gedemutiget, ich Hab gefchreyet vor großem feuffgen 10 HERRE fur 
dyr iſt] Achgott dyr ift offenbar 11 bebet] ſchluttert mir, vnd all ift aud) nit 
12 Meyne (1.) bis ferne] Mein frund ond mein nehften haben widderftanden dißer meiner 
plage. Und mein Buhorende feyn ferne von mir geftanden 13 Vnd die bis ftellen myr] 
und haben gemalt getan die do fuchten meine feel wöllen bis falfeheyt] wolten haben 
geprediget vnnutze leere, und fruglich rede haben fie all tage gehandlet 
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4E8 iſt nichts gefundegs an meinem 
leibe fur deinem drewen, Vnd iſt 
fein fride jnn meinen gebeinen fur 
meiner ſunde. 

>5Denn meine funde gehen ober 
mein heubt, Wie eine ſchwere laft 
find fie mir zu ſchweer worden. 

Meine wunden flinden ondeitern, 
Sur meiner £orheit. 

"Sch gehe frum vnd Tgebüdk ), 
Den ganken tag gehe ich traurig. 

Denn meine lenden verdgrren 
gantz, Vnd ift nichts gefundes an 
meinem leibe. 

OT Sch bin allzu feer zeffoffen vnd 
zefchlagen |, Sch heule fur vnruge 
meines bergen. 

VHERR fur dir ift alle mein be; 
gird, Und mein feuffken ift dir nicht 
verborgen. 

umpein her bebet, meine frafft 
« bat mich verlaffen, Und das liecht 
meiner augen ift nicht bey mir. 

12Meine lieben und freunde ſtehen 
gegen mir ond fchewen | meine 
plage, Vnd meine neheften fretten 
ferne. 

13Vnd die mir nach der feelen 
ftehen, ftellen mir, Vnd die mir obel 
wöllen, reden wie fie (baden thun 
wöllen, vnd gehen mit eitelliften vmb. 


38,4 || fur meine 43? |] 
faul worden *28 (RP 31 = 3, 34) 


(feer gebüdt *41< 41°< [HE 38 = 3, 537]) *31< (RP 31 = 3, 34) 
8 eyngeweyde gang verdurren (verdurren gantz Hs) >*28 (RP 31 = 3, 34) 


5 mifferhat bis gangen >*28 
7 krumme bis feer »*28 | gehe frum und gebüde 
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Ws ift nichts gefundes an meinem 
Leibe fur deinem drewen, Vnd ift 
fein Friede in meinen Gebeinen fur 
meiner Sünde. 

Denn meine Sünde gehen ober 
mein heubt, Wie eine fehwere Laft 
find fie mir zu ſchweer worden. 

‘Meine Wunden flinden vnd 
eitern, Fur meiner Torheit. 

"5% gehe krum ond ſeer gebüder, 
Den ganken tag gehe ich trawrig. 

Denn meine Lenden verdorren 
sank, Vnd iſt nichts gefundes an 
meinem feibe. 

9E8 ift mit mir gar anders, und 
bin feer zuftoffen, Sch heule fur on; 
ruge meines Herken. 

ICHERKR fur dir ift alle mein be; 
gird, Vnd mein feuffgen ift die nicht 
verborgen. 

1Mein hertz bebet, meine Krafft 
hat mich verlaſſen, Vnd das liecht 
meiner Augen iſt nicht bey mir. 

2Meine Lieben vnd Freunde 
ſtehen gegen mir, vnd ſchawen meine 
Plage, Vnd meine Neheſten tretten 
ferne. 

1s8Vnd die mir nach der Seelen 
ſtehen, ftellen mir, Vnd die mir obel 
wöllen, reden wie fie fohaden thun 
woͤllen, Vnd gehen miteitelliftenumb, 


6 find flindend vnd 


her fehlt *31< 
9 Sch byn 


allzu feer zu floffen (geftoffen *24 [*25 = nP: geftött] *25 25 *38 | geftoffen *28—*35 34— 
41°) und zu ſchlagen (efchlagen *28—*38 34—41!) >*38 34—411|*41< 41’X (HE 38 = 
34537f.) || bergen- *31 Druchf. || 10 || begerde *28 || begir 34 35 || fuffßen >25 
12 meyner plage »*28 | mir ond ſchewen ([hawen 45<) meine plage *31X (RP31 = 3, 34) 
13 || der] meiner *42 || und tichten teglich falſcheyt >25 || unglüd, und gehen teglich mit 
falſcheit omb *28 || wie fie bis liften (lüften *33—*35) vmb *31IX (RP 31 = 3,34) 

WE.: 38,13 ftellen myr= haben es auf mich abgesehen 


(Lieht meiner aus 
gen) Das ift, Mein 
angefiht ift nicht 
lieht vnd frölich, 
Sondern fihet famwr, 
betruͤbt ond finfter, 


(1517) 
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110ch aber mus ſeyn wie eyn tau⸗ 
ber vnd höre nicht, und wie eyn 
ſtumm der feynen mund nicht auff 
thut. 
16Vnd mus feyn wie eyner der 
nicht höret, vnd der keyne widder⸗ 
rede ynn feynem munde hat. 
Nenn ich harre HERR auff dich, 
Dun FHErrE ! meyn Gott wirft ant⸗ HERNE dio. dio. dio. 
worten. (HERE) 
17Denn ich dende, das fie ia 
nicht fich | ober mich frewen, wenn WSi 
meyn fus wandet, wurden fie fi 
hoch chumen wider mid. 
18Denn ich bin zu leyden gemacht, 
vnd ſchmertzen ift ymer fur mir. 
1 Donn ich zeyge meyne mifferhat 
an, und byn forsfeltig fur meyne 
funde. 
2oAber menne fennde leben und 
find mechtig, Fond | die mih on —ond 
ſchuld haffen der ift viel |. find grog 
21Vnd die myr gutts mit böfem 
zalen find myr widder, darumb dag 
ich dem guten nach iage. 
22Verlas mich nicht HERR, meyn 
Gott ferne dich nicht von myr. 
22Cyfe myr ben zuftehen, HErre | HERNE dio. dio. dio. 
meyns heyleg. (ZERE) 


38,14 mug bis auff thus] gleich wie ein tauber menſch hab yhn nit Ku gehoret, vnd 
gleich wie eyn ſtumme hab ich nit auffthan meynen mund 15 mug feyn wie eyner] bon 
worden als ein menſch WSt hat yn feynem munde 16 Denn bis antworten] Dan 


yn dich hab ich gehoffet meyn Gott, du wolleft mich erhoren, meyn got vnd mein herr 

17 Denn bis mid) (2.)] Dan ich hab gefagt, dass nit mein feynd ober mic fi) freweten, 
vnd fo meyn fuße ſtraucheln, das fie fi ober mich nit rumeten 18 zu] zum meyn 
ſchmertzen ymer fur mir] myr altzeyt vor mein augen 19 Denn bis funde] Dan 
das ich nit gerechtfertig byn wil ich vorfundigen ond an meyn funde will ich fleyffig gedenden 
20 leben bis mechtig] die leben, und haben fich gefterdet on ſchuld] onbillich der iſt 
viel] Haben ſich gemeeret 21 die myr bis widder] die boß vor gut widder geben haben 
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10h aber mug fein wie ein taw⸗ 
ber ond nicht hören, Vnd wie ein 
fium, der feinen mund nicht auff 
thut. 

16Vnd mus fein wie einer der 
nicht höret, Vnd der feine widder; 
rede jnn feinem munde hat. 

1Aber ich harre HERR auff dich, 
Du HERRE mein Gott wirft er; 
hören. 

Denn ich dende, dag fie ia ſich 
nicht ober mich frewen, Wenn mein 
fus wandet, würden fie ſich Hoch 
rhuͤmen widder mid). 

"Denn ich bin zu leiden gemacht, 
Vnd mein fhmergen iſt jmer fur 
mit, 

1Denn ich zeige meine miſſethat 
an, Vnd forge fur meine ſunde. 

[Bl. € iij] ?Yber meine feinde 
leben ond find mechtig, Die mid) on; 
billich haſſen, find gros. 

21Vnd die mir arges thun vmb 
guts, feßen fich widder mich, Dar; 
umb das ich ob dem guten halte. 

Berlas mich nicht HERR mein 
Gott, Sey nicht ferne von mir. 

23Eile mir bey zu ftehen, HERNE 
meine Hülffe, 


mid vorſprochen nad) iage] folgte 


22 WSı Gott meyn herr 


14Ich aber mus fein wie ein Tau; 
ber, vnd nicht hören, Vnd wie ein 
Stum der feinen mund nicht auff- 
thut. 

16Vnd mus fein wie einer der 
nicht höret, Vnd der feine widerrede 
in feinem munde hat. 

1Aber ich harre HERR auff dich, 
Du HERR mein Gott wirft er; 
hören. 

Denn ich dende, dag fie ja ſich 
nicht ober mic frewen, Wenn mein 
Fus mwandet, würden fie fich Hoch 
thümen wider mich). 

1Denn ich bin zu leiden gemacht, 
Vnd mein ſchmertzen ift jmer fur 
mit, 

1Denn ich zeige meine miſſethat 
an, Vnd forge fur mein fünde. 

2oAber meine Feinde leben und 
find mechtig, Die mid vnbillich 
haſſen find gros. 

21Vnd die mir arges thun omb 
gutes, ſetzen ſich wider mich, Dar; 
umb das ich ob dem Guten halte. 

22VErlas mich nicht HERN mein 
Gott, Sey nicht ferne von mit, 

28Eile mir beyzuftehen, HERR 
meine Hülffe. 


ferne dich] vnd 


weyche 23 bey zu ſtehen bis heyles] gu helffen, O Got meiner ſelickeit 


38, 14 höre nicht »*28 (RP 31 = 3, 34) 

antworten >*28 
19 byn forgfeltig »28 (RP 31 = 3, 34) 
21 gutts bis nad) iage (nad) iaget Hs) „*28 (RP 31 
22 ferne dich nicht »*28 (RP 31 = 3,35) 


(herr Hs) *24< (ebenso 23) 

ſchmertzen *31< 
on ſchuld >*28 

= 3, 34f.) 

31 = 3, 35) 


der ift viel >25 


WE.: 38,21 vorſprochen = verdächtigt 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


16 Denn >*28 HErre 24 | HERRE 
17 WSt nit fi >25 18 mein 
20 und (2.) fehlt *280 


23 meyns heyleg >*28 (RP 
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*24 [*25] 225 *28 
39 


1Eyn pſalm Dauids hoch zu ſingen 
fur Jeduthun. 


23Ch ſprach, ich will | meynen meyne dto. dio. dio. 
weg | bewaren, das ich nicht fundige wege (myne 
mit meyner zungen. Kenn 

Sch will meynen mund bewaren 
mit eynem bifg, ob wol der gofflofe 
gegen myr fteht. 

zIch bin verſtummet vnd ſtill wor⸗ 
den vnd ſchweyge des guten, vnd 
meyn leyd ſchmertzet mich. 

Meyn hertz iſt erwarmet ynn 
meynem leybe, vnd feur iſt an gan⸗ 
gen durch meyn tichten. Ich hab ge; 
redt durch meyne zungen. 

5HERR las mich wiſſen meyn 
ende, vnd wilchs ſey das zil meyns 
lebens, das ich muge erkennen was 
myr feylet. 

sSihe, du haft meyne tage wie 
mit hand breyt gemeſſen, vnd meyn 
leben lang iſt wie nichts fur dyr, Wie 
gantz eytel ſind alle menſchen die da 
leben. Sela. 

Ja yderman wandelt wie eyn 
bilde, vnd iſt vergeblich vnrugig, Er 
ſamlet vnd weys nicht wer es eyn 
furen wird. 

sNu HERR was iſt meyne hoff⸗ 
nung? ich harre auff dich. 

9Errette mich von aller meyner 
obertrettung, vnd feße mich nicht 
zur ſchmach dem narren. 


39, 1 hoch zu fingen >*28 2 fprach, ich toill meynen weg (wege 24 Druckf.) (meyne 
wege *24—*28) bewaren >*28 (RP 31 = 3,35) bemwaren (2.) bis fteht »*28(RP3l = 
3,35) 3 worden fehlt *31< des guten bis mich »*28 (RP 31 = 3,35) 4 et= 
warmet »*28 (RP 31 = 3,36) feur bis meyne >*28 (RP 31 = 3, 36) 5 HERR 
bis feylet >*28 | Aber HERR (HErr *44) bis mus (2.) *31X (RP 31 = 3,36) 6 du 
Haft menne tage wie mit (mit fehlt Hs) hand breyt gemeffen »*28 (RP 31 = 3, 36) lang 
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XXXIX. 


1Ein Palm Dauids vor zu fingen 
fur Seduthun. 


2SCh habe mir furgefeßt, ich wil 
mich hüten, Das ich nicht fündige 
mit meiner gungen. 

Sch wil meinen mund "zeumen, 
Weil ih mus den Gottlofen fo fur 
» mit fehen. 

Sch bin verſtummet ond ftill und 
ſchweige "der freunden, Vnd mus 
mein leid jnn mich freflen. 

Mein hertz ift entbrand jnn mei⸗ 
nem leibe, vnd wenn ich dran ge⸗ 
dencke, werde ich entzuͤndet, Ich rede 
mit meiner zungen. 

»Aber HERR lere doch mich, das 
ein ende mit mir haben mus, Vnd 
mein leben ein zil hat, vnd ich dauon 
mus. 

Sihe, meine tage find einer Hand 
breit bey dir, und mein leben ift wie 
nichts fur dir, Wie gar nichts find 
alle menfchen, die doch fo ficher leben. 
Sela. 

"Sie gehen daher wie ein ſchemen, 
vnd machen in viel vergeblicher on 
ruge, Sie famlen, vnd wiſſen nicht 
wer e8 friegen wird. 

sNu HERNE, mes fol ih mid 
tröften? Sch hoffe auff dich. 

9Errette mich von aller meiner 
funde, Vnd las mich nicht den narren 
ein ſpot werden. 


fehlt *31< 
Druchkf. 


sank eytel +28 (RP 31 = 3, 36) 
7 3a yderman bis wer eg (werd Hs) eyn furen wird *28 (RP 31 = 3, 36f.) 
8 was ift menne hoffnung >*28 (RP 31 = 3,37) 


XXXIX. 


IEin Pſalm Dauidg, vor zu fingen, 
fur Seduthun. 


2SCh habe mir furgefegt, ich mil 
mich hüten, Das ich nicht fündige 
mit meiner Zungen. 

Ich wil meinen Mund “eumen, 
Weil ich mus den Gottlofen fo fur 
mit fehen. 

> bin verſtummet ond ftill, ond 
fhweige °der freunden, Und mug 
mein Leid in mid) frefien. 

“Mein herk ift entbrant in meinem 
Leibe, Vnd wenn ich dran gedende, 
werde ich entzündet, Sch rede mit 
meiner gungen. 

sABer HERR lere doch mich, dag 
ein Ende mit mir haben mus, Vnd 
mein Leben ein ziel hat, und ich dauon 
mus, 

°Sihe, meine Tage find einer hand 
breit bey dir, Vnd mein Leben ift wie 
nichts fur dir, Wie gar nichts find 
alle Menſchen, die doch fo ficher 
leben, Sela, 

"Sie gehen da her wie ein Sche; 
men, vnd machen jnen viel vergeb; 
licher vnruge, Sie famlen, und wiffen 
nicht wer e8 friegen wird. 

sNV HERR, wes fol id mich 
tröften? Sch Hoffe auff dich. 

9Erreffe mich von aller meiner 
fünde, Vnd lag mich nicht den Narz 
ten ein ſpot werden. 


da »*28 (RP 31 = 3,36) fela 24 


harte »*28 9 vbertrettung >*28 


Bofen fo wol gehet. 


b 
(Der freuden) 
Es if mie nicht 
lecherlich. 


— 
Das ich Mich ſo 
ſicher lebe, wie die 
Gottloſen, bie fein 
ander Leben hof⸗ 


en. 
Dfal. 90, 


feße bis narren »*28 (RP 31 = 3,37) 
Gl.: 39, 2 *31< 3 *31X 3 *31< 
WE.: 39, 2 Bif8 = Gebiß, Zaum 7 (hemen = Schatten 


15* 


228 Der Palter 1524—1528. Pf. 39, 10—14; 40, 1—4. 
“4 [25] *25 *28 

10% byn verſtummet ond thu 
meynen mund nicht auff, | Denn du das machſtu 
haft es gemacht |. 

monde von myr denne plage, 
Denn ich byn verſchmacht fur Furcht 
deyner hand. 


12 Dy 1 zuchtigeſt Tyderman Welchen du | omb der 
wenn du die miffethat ftraffeft, ond | miffethat willen 
madhft das ſeyne ſchoͤne verzeret den machſtu 


wird wie eyne ſpynne, Wie eyttel ſind 
alle menſchen. Sela. 

18Hoͤre meyn gebet HERR vnd 
vernym meyn ſchreyen, vnd ſchweyge 
nicht ober meynen threnen, Denn ich 
byn eyn frembdling bey dyr vnd eyn 
gaſt, wie alle meyne veter. 

14Las ab von myr das ich mich er; 
auide, ehe denn ich gehe und nicht 
mehr fey. 


40 
1Eyn pfalm Dauids hoch zu fingen. 
23Ch Harrer des HERRN und er 
neyget fich zu myr, vnd höret meyn 
ſchreyen. 

3Vnd furet mich aus der grube des 
brauſens, vnd aus dem ſchlam vnd 
kot, Vnd hat meyne fuſs auff den 
fels geſtellet, ond meynen gang ge⸗ 
fordert. 

Bd hat myr eyn new lied ynn 
mund geben, ein rhum onferm Gott, 
Das werden viel fehen vnd furchten 
und auff den HERAN hoffen. 


39,10 byn verfiummet bis auff »*28 (RP 31 = 3, 37) Denn du haft eg ge⸗ 
macht >25 | das machſtu (wachſtu Druckf.) *28 || *31<X (RP 31 = 3, 37) 11 WSt von 
myr denne plage >*28 fur furcht >*28 || für der ſtraffe *31—*44 34—43? || 450 
12 Du zuchtigeft bis ſpynne >25 || Welchen du züchtigeft vmb der miffethat willen, den machſtu 
das feine ſchoͤne verzeret wird wie eine fpinne *28 || IX (RP31= 3, 37) Wie eyttel 
find *28 | Ach (Ah *35< 34x) bis doch *31X (RP 31 = 3,37) 13 eyn frembdling bis 


a 


oil 


) 
ab ne 
widder 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 39, 10—14; 40, 1—4. 


120Ich wil ſchweigen und meinen 
mund nicht auff thun, Du wirſts 
wol machen. 

umende deine plage von mir, 
Denn ich bin verfhmacht "fur | der 
firaffe deiner hand. 

2 Penn du einen güchtigeft vmb 
der funde willen, fo wird feine ſchoͤne 
verzeret wie von moften, Ach wie 
gar nichts find Doch alle menfchen. 
Sela. 

18Hoͤre mein gebet HERR, und 
vernim mein fchreien, und ſchweige 
nicht vber [Bl. € iiij] meinen thre⸗ 
nen, Denn ich bin beide dein pilgerim 
ond dein burger, wie alle meine veter. 

1448 ab von mir, dag ich mich er; 
auide, Ehe denn ich hin fare und 
nicht mehr hie fey. 


XL; 
"Ein Palm Dauids vor zu fingen. 
25Ch harret des HERAN, und er 
neiget fih zu mir, Vnd höret mein 
freien. 

Bd zoch mich aus der graufa- 
men gruben, und aus dem fchlam, 
Vnd fiellet meine füffe auff einen 
fels, da8 ich gewig retten Fan. 

"Bd hat mir ein new lied | inn | 
mund gegeben, zu loben onfern Gott, 
Das werden viel fehen, und den 
HERAN fürchten, und auff in hof: 
fen. 


gaft »*28(RP31 = 3,37) 


Gl.: 39, 10 *310 
40,1 hoch zu fingen >*28 


(HE 38 = 3, 539) 
)*28 (RP 31 = 3,37) 


14 gehe »*28 (RP 31 = 3, 37) 
| und murren 34 35] 
3 Vnd furet bis gefordert (gefoddert Hs || gefodert 
*25 || gefoddert 25 || gefurdert *28) »„*28(RP31 = 3, 37) 
ein rhum unferm »*28 
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10h wil fohmweigen und meinen 
mund nicht auffthun, Du wirfts wol 
maden. 

ıuMende deine Plage von mit, 
Denn ih bin verfhmaht von der 
firaffe deiner Hand. 

12Wenn du einen züchtigeft vmb 
der fünde willen, Sp wird feine 
fhöne verzeret wie von Motten, Ah 
wie gar nichts find doch alle Men; 
fen, Sela. 

18HOre mein gebet HERR, und 
vernim mein fchreien, und ſchweige 
nicht ober meinen threnen, Denn ich 
bin beide dein Pilgerim, und dein 
Bürger, wie alle meine Veter. 

14Las ab von mit, dag ich mid) er; 
guide, Ehe denn ich hinfare, und 
nicht mehr hie fen. 


XL. 
Ein Palm Dauidg, vor zu fingen. 
2SCh harret des HERRn, Vnd er 
neiget fich zu mir, vnd höret mein 
freien. 

»Vnd zoch mid aus der grawſa⸗ 
men Gruben, ond aus dem Schlam, 
Vnd ftellet meine füfle auff einen 
Fels, das ich gewis fretten fan. 

Bd Hat mir ein Newlied in meiz 
nen Mund gegeben, zu loben vnſern 
Gott, Das werden viel fehen, und 
den HERAN fürdten, und auff in 
hoffen. 


bie fen *31< 


4 in meinen Mund *41< 41% 
furchten und auff den HERRN hoffen 


Pfalm. 62. 


Ebre. 11, 


230 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 40, 5—13. 
“24 [*25] "25 *28 
sWol dem der ſeine hoffnung ſetzt 
auff den HERRN, ond ſich nicht 
wendet zu den hoffertigen, vnd die 
mit lugen vmbgehen. 

SHERN meyn Gott, du haft dey⸗ 
ner wunder viel gefhan, vnd deynen 
gedanden ober ung ift nichts gleych, 
das will ich verfundigen vnd fagen, 
das fie zu gros find zu erzelen. 

Du haft keyn luft an opffer vnd 
ſpeys opffer, aber die ohren haſtu 
myr auffthan, Du fodderft wider 
brandopffer noch fundopffer. 

Ya ſprach ich, Sihe, ich kome, ym 
buch ift son myr gefchrieben. 

9a thun deinen willen meyn Gott 
hab ich Iuft, vnd deyn gefeß iſt ynn 
mennem ynnwendigem. 

10% ch will predigen die gerechtickeyt 
ynn der groffen gemeyne, Sihe, 
ich will meynen lippen nicht weren, 
HERR du wey-I3t. 3 Slffets. 

11Deyne gerechtickeyt hab ich nicht 
verborgen ynn meym bergen, von 
deynem glauben und heyl rede ich, 
sch verhele deyne guefe und trewe 
nicht ynn der groffen gemeyne. 

12Dy aber HERNE, wollteft deyne 
barmhergideyt von mir nicht wen, 
den, Las denne guete und trewe all; 
weg mic) behuefen. 

18Denn es hat mich ombgeben on 
glud des feyne zal ift, Es haben mid) 
meyne mifferhat ergriffen, das ich 
nicht fehen fan, Er ift mehr worden 


40,6 du haft bis ergelen +28 (RP 31 = 3,38) 7 Du haft bis ſpeys opffer )*28 
fodderft (forderft *28) »*28 wider >*28 9 Zu thun bis ynnwendigem (ynnwen⸗ 
digen Hs *25 25) »*28 (RP 31 = 3,38) 10 || wii *31 Druckf. || gererechtickeyt 24 
Druckf. mennen bis wenffefts (weyſſets 24 Druckf., aber in der Kustode Bl. $iiij® richtig) 
>*28 | mir (wir 38 Druckf. [HE 38 = 3, 539]) bis weiffeftw *31< 11 hab ich nicht ver- 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 40, 5—13. 


Wol dem der feine hoffnung feßt 
auff den HERAN, Vnd ſich nicht 
wendet zu den hofferfigen, und die 
mit lügen vmb gehen. 

SHERNR mein Gott, Gros find 
deine wunder und deine gedanden, 
die du an ons bemeifeft, Dir ift nichts 
gleich, Ich wil fie verfündigen und 
dauon fagen, wie wol fie nicht zu 
jelen find. 

"Dpffer vnd fpeisopffer gefallen 
dir nicht, aber die oren haſtu mir 
auffgethban, Du wilt weder brand; 
opffer noch fündopffer. 

Da ſprach ih, Sihe, ich kome, 
Sm buch ift von mir gefohrieben. 

Deinen willen mein Gott thu ich 
gerne, Vnd dein gefeß hab ich inn 
meinem her&en. 

10x wil predigen die gerechfig: 
feit jnn der groſſen Gemeine, Sihe, 
ih wil mir meinen mund nicht 
ftopffen laffen, HERR, dag weiſſeſtu. 

11Neine gerechtigfeit verberge ich 
nicht jnn meinem bergen, von deiner 
warheit ond von deinem heil rede ich, 
Sch verhele deine güfe und trewe 
nicht fur der groffen Gemeine. 

1294 aber HERNE, wolteft deine 
barmhergigfeit von mir nicht wen⸗ 
den, Las deine güte und frewe all; 
wege mich behüten. 

18Denn es hat mich vmbgeben 
leiden on zal, Es haben mich meine 
ſunde ergriffen, das ich nicht ſehen 
Fan, Sr iſt mehr denn har auff mei⸗ 


borgen >*28 
12 alleweg Hs 13 hat] haben Hs 
45 Druckf. miffethat »*28 
Gl.: 40, 13 *31< 
WE.: 40,13 Er = ihrer 


deynem glauben und heyl »*28 (RP 31 = 3, 38) 
vngluck des keyne zal ift »*28 
Er >*28 
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sWOl dem, der feine Hoffnung 
fegt auff den HERAN, Vnd ſich 
nicht wendet zu den Hofferfigen, vnd 
die mit Lügen ombgehen. 

HERR mein Gott, gros find 
deine Wunder und deine Gedanden, 
Die du an vns beweiſeſt, Die ift nichts 
gleih, Sch wil fie verfündigen vnd 
dauon fagen, wiewol fie nicht zu 
zelen find. 

DPffer und Speisopffer gefallen 
dir nicht, Aber die Ohren haſtu mir 
auffgethban, Du wilt weder Brand⸗ 
opffer noch Sündopffer. 

Da ſprach ich, Sihe, Sch fome, 
Sm Bud ift von mir gefchrieben. 

Deinen willen, mein Gott, thu ich 
gerne, Und dein Gefeß hab ich in 
meinem bergen. 

10ICh wil predigen die Gerechtig⸗ 
feit in der groffen Gemeine, Sihe, 
Ich wil mir meinen Mund nicht 
ftopffen laffen, HERR, das weiſſeſtu. 

110Eine Gerechtigkeit verberge ich 
nicht in meinem hergen, Von deiner 
Warheit und von deinem Heil rede 
ich, Sch verhele Deine Güte und Trewe 
nicht, fur der groffen Gemeine. 

29% aber HERR, wolteft deine 
Barmbhersigfeit von mir nicht wenz 
den, Las deine Güte und Tremwe all; 
wege mich behüten. 

18Denn e8 hat mich vmbgeben 
leiden on zal, Es haben mich meine 
Sünde ergriffen, das ich nicht fehen 
fan, Se ift mehr denn har auff mei; 


ynn der »*28 
haben] baben 
worden fehlt *31X 


Ebre. 10, 


ſicht vergehet, fur 
groſſem wehe. 


232 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 40, 13—18; 41,14. 
"24 [*25] *25 28 
denn har auff meynem heubt, ond 
meyn hertz hat mich verlaffen. 
14248 dyrs gefallen HENN dag du 
mich erretteft, T Eyle | myr zu helf⸗ Eile + HERR 
fen. 
16Schemen muffen fih vnd zu 
(handen werden die mir nach) mey⸗ 
ner feelen ftehen, dag fie die vmb 
bringen, zu ruck muffen fie fallen 
mit eynander | ond zu ſchanden — mit eynan⸗ 
werden, die myr obels gonnen. der 
16Es muſſen zu ſchanden werden 
bald, die da ſagen von myr da da. 
17Es muſſen ſich frewen vnd froͤ⸗ 
lich ſeyn, alle die nach dyr fragen, vnd 
muſſen ſagen alwege die deyn heyl 
lieben, Der HERR ſey hoch gelobt. 
18Denn ih byn arm vnd elend, 
Der HERR denckt fur mich, Du biſt 
meyn helffer vnd erretter, meyn Gott 
verzeuch nicht. 


41 
1Eyn pſalm Dauids hoch 
zu ſingen. 

Wol dem der ſich | verfteht auff des armen annympt des die. 
den durfftigen |, Den wird der annympt duͤrfftigen 
HERR erretten zur böfen zeyt. 

Der HERR wird yhn bewaren 
vnd beym leben erhallten, und yhm 
laffen wol gehen auff erden, ond nicht 
seben ynn feyner feynde willen. 

Der HERR wird yhn erquiden 
auff dem bett ſeynes wehthagg, feyn 
gantzs lager wandelftu ynn ſeyner 
krauckheyt. 


40,14 Eile HERR *280 15 || ombbrengen *28 || mit eynander fehlt *280 
16 €8 muffen bis die da (do *24—*28) fagen von myr )»*28 (RP 31= 3,39)" 17 muf- 
fen (2.) bis lieben >*82 | WSt Vnd die dein heil lieben (liebeu *31 Druckf.) bis allwege *31X 
18 dendt *28 | aber forget *31<X (RP 31 = 3, 39) || vergeucht 43% || 

WE.: 40,15 ombbrengen: vgl. WE zu 1. Mos. 43,18 


Der Nalter 1551 und 1545. 


nem heubt, und mein [B1. € 0] hertz 
hat mich verlafjen. 

14248 dirs gefallen HERR, das du 
mich erretteft, Eile HERR mir zu 
helffen. 

15Schemen müflen fih vnd zu 
[handen werden, die mir nach mei; 
ner feelen fiehen, das fie die vmb 
bringen, Zu rüd müffen fie fallen 
ond zu ſchanden werden, die mir 
vbels gönnen. 

16Sje müflen jnn jrer fohanden er; 
fohreden, Die ober mich fohreien, Da 
da. 

17Es müffen fich frewen und frö; 
lich fein, alle die nach dir fragen, Vnd 
die dein heil lieben, muͤſſen fagen all; 
wege, Der HERR fen hoch gelobt. 

18Denn ich bin arm ond elend, der 
HERR aber forget fur mich, Du bift 
mein helffer ond erretter, mein Gott 
verzeuch nicht. 


XLI. 
!Ein Palm Dauids vor zu fingen. 

WOl dem, der fich deg dürfftigen 
annimpf, Den wird der HERR er; 
retten zur böfen zeit, 

Der HERR wird in bewaren, und 
beim leben erhalten, Und jm laffen 
wol gehen auff erden, und nicht 
geben inn feiner feinde willen. 

Der HERR wird jn erguiden auff 
feinem fiech bett, Du Hilffeft im von 
aller feiner frandheit. 


41,1 hoch zu fingen )*28 


Pf. 40, 13—18; 41, 1—4. 233 


nem Heubt, Vnd mein herk hat mich 
verlaffen. 

12298 dirs gefallen HERR, das du 
mich erretteft, Eile HERR mir zu 
helffen. 

16SChemen müffen ſich und zu 
[handen werden, die mir nach mei; 
ner Seelen ftehen, dag fie die vmb— 
bringen, Zu rüd muͤſſen fie fallen, 
und zu fhanden werden, die mir 
vbels gönnen. 

[Bl. Od 6] 16Sie müffen in jrer 
ſchande erfchreden, Die ober mich 
fohreien, Da, da. 

ES müffen ſich frewen vnd frö, 
lich fein, alle die nach dir fragen, Vnd 
die dein Heil lieben, müffen fagen 
allwege, Der HERR fen Hoch gelobt. 

18Denn ich bin Arm vnd Elend, 
Der HERR aber forget fur mich, du 
bift mein Helffer und Erretter, Mein 
Gott verzeuch nicht. 


1Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen. 

Wol dem, der ſich des Duͤrfftigen 
annimpt, Den wird der HERR er; 
retten zur böfen zeit. 

‚Der HERN wird in bewaren, 
ond beim Leben erhalten, Vnd jm 
laffen wolgehen auff Erden, Vnd 
nicht geben in feiner Feinde willen. 

Der KERN wird jn erquiden auff 
feinem Siechbette, Du hilffeft im von 
aller feiner Kranckheit. 


2 der fich verfteht auff den durfftigen >*24 | der acht 


hat auff den armen, odder der fich des armen annympt 24 Berichtigungsverzeichnis BI. M 6° 
(unten S. 588, 5—7) || der ſich annympt des dürfftigen [*25 = Kn; nP: de fid des armen 


annympt] *25—*28 || WSı *31< 


3 yhm fehli Hs 


4 dem bett feynes wehthags 


(mehtags 25 *28) bis wandelftu ynn >*28 (RP 31 = 3, 39) 


234 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 41,5—14; 42, 1—2. 
24 [*25] "25 +28 
Ich ſprach, HERR fey myr gne⸗ 
dig, heyle meyne ſeele, Denn ich habe 
an dyr geſundiget. 
sMeyne feynde reden vbel widder 
mich, Wenn wird er ſterben vnd ſeyn 
name vmbkomen? 
Wenn er hereyn kam, das er 
ſchawet, ſo redet ſeyn hertz vnnutz, 
vnd ſamlet yhm nur vnrecht, vnd 
gieng hynaus das ers nach ſaget. 
zAlle die mich haſſen raunen mit 
eynander widder mich, vnd dencken 
boͤſes vber mich. 
Sie haben eyn buben ſtuck ober 
mich beſchloſſen, Wenn er ligt, ſoll er 
nicht widder auff ſtehen. 
10h meyn freund auff den ich 
mich verlieg, der mit myr | aß, mein brod 
tritt mich vnter Die fuſſe. 
194 aber HERR ſey mir gnedig 
vnd wede mich auff, So will ich fie 
begalen. 
12Da bey merd ich, das du luſt zu 
myr haft, Das meyn feynd ober mich 
nicht iauchtzen wird. 
18Mich aber haſtu durch meyne 
frumkeyt enthallten, vnd haft mich 
geftellet fur deyn angefiht ewiglich. 
14Gelobt fen der HERR der Gott 
Iſrael, von nu an big ynn ewickeyt, 
Amen). Amen + 
‚men 
42, 


WEyn vnterweyſunge der Finder 
Korah hoch zu fingen. 


2WJe der hirs ſchreyet nach den 


41,6 vbel »*28 vmbkomen »*28 7 Wenn er bis faget >*28 |Sie fomen 
das fie fhawen, und meinens (meines 45 Druckf.) bis trageng aus *31X (RP31= 3,40) 
10 || meyn (1.)] meine 38—41! Druckf. | (HE 38 = 3, 540) auff den ich mich ver- 
lieg »*28 (RP 31 = 3,40) mit myr afg >25 11 wede mid >*28 (RP 31 = 3, 40) 
12 {uft zu »*28 (RP 31 = 3,40) 13 haſtu duch bis geftellet »*28 | erhelteftu bis 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 41,5—14; 42, 1—2. 235 


Ich ſprach, HERR fey mir gne⸗ 
dig, heile meine feele, Denn ich habe 
an dir gefundiget. 

seine feinde reden arges widder 
mid, Wenn wird er fterben, ond fein 
name vergehen? 

"Sie fomen dag fie fhawen, und 
meinens doch nicht von bergen, Son; 
dern fuhen etwas, das fie leftern 
mügen, gehen hin und fragens aus. 

zAlle die mich haffen, rawnen mit 
einander widder mi, Und denden 
böfes ober mich. 

°Sie haben ein bubenftüd ober 
mich beſchloſſen, Wenn er ligt, fol er 
nicht widder auff ftehen. 

10fych mein freund, dem ich mich 
vertrawet, der mein brod afg, tritt 
mich unter die füfle. 

19 aber HERR fey mir gnedig, 
vnd Hilff mir auff, So wil ich fie ber 
jalen. 

[Bl. €6] 1? Dabey merde ich, das du 
gefallen an mir haft, Das mein feind 
ober mich nicht iauchgen wird. 

13 Mich aber erhelteftu vmb meiner 
frumkeit willen, Und ftelleft mich fur 
dein angeficht ewiglich. 

12Gelobt fen der HERR der Gott 
Iſrael, Bon nu an big jnn ewigfeit, 
Amen, Amen. 


XLII. 


Ein vnterweiſunge der finder 
Korah, vor zu ſingen. 
WJe der hirſs ſchreiet nach 


frumkeit (Fromkeit 36<) willen, Vnd ſtelleſt mi *31X (RP 31 = 3,40) 


SSCh ſprach, HERR fey mir gne⸗ 
dig, heile meine Seele, Denn ich habe 
an dir gefündiget. 

sMeine Feinde reden arges wider 
mich, Wenn wird er fierben, vnd fein 
Name vergehen? 

"Sie fomen das fie ſchawen, und 
meinens doch nicht von bergen, Son⸗ 
dern fuchen etwas, das fie leftern 
mügen, Gehen hin vnd fragens aus, 

zAlle die mich haffen, rawnen mit 
einander wider mid, Vnd denden 
böfes ober mid. 

Sie haben ein Bubenftüf ober 
mich beſchloſſen, Wenn er ligt, Soler 
nicht wider aufffiehen. 

1:Yuch mein Freund, dem ich mich 
vertrawet, Der mein Brot aſs, £rif 
mich unter die füffe. 

UND aber HERR fey mir gnedig, 
ond hilff mir auff, So wil ich fie be; 
zalen. 

12Da bey merde ich, das du ges 
fallen an mir haft, Das mein Feind 
ober mich nicht jauchgen wird. 

12 Mich aber erhelteftu vmb meiner 
frömefeit willen, Vnd ftelleft mich fur 
dein Angefiht ewiglich. 

13GElobt fey der HERN der Goft 
Iſrael, Bon nu an bis in emwigfeit, 
Amen, Amen. 


XLII. 


lEin vnterweiſung der finder 
Korah, vor zu fingen. 


»WJe der Hirſch fohreiet nach 


14 Amen, 
amen Hs *280 
WE.: 41,13 dur ... enthallten = um... willen erhalten 
42,1 hoch zu fingen >*28 2 hirs (Hirfs) >*42 34—411|*44 41% den 


wafier beiden »*28 (RP 31 = 3,40) 


236 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 42, 2—9. 

"24 [*25] *25 *28 
waſſer bechen, So ſchreyet meyne 
ſeele Gott zu dyr. 

sMenne feele durſtet nach Gott 
nad) dem lebendigen Gott, wenn 
werd ich hyneyn komen vnd ſchawen 
Gottes angeſicht? 

Meyne threne ſind meyne ſpeyſe 
tag vnd nacht, weyl man zu myr ſagt 
teglich, wo iſt nu deyn Gott? 

sWenn ich denn daran gedencke, 
ſo ſchutte ich meyne ſeele aus widder 
mich, Denn ich wolt gerne hynuber 
faren mit dem hauffen, vnd mit yhn 
gehen zum hauſe Gottes, ynn dem 
don des rhumens vnd dancks unter 
dem hauffen die da feyren. 

sWas betrubeſtu dich meyne ſeele, 
vnd biſt ſo vnrugig ynn mir? harre 
auff Got, Denn ich werde yhm noch 
dancken vmb das heyl ſeynes ange⸗ 
ſichts. 

"Meyn Gott betrubt iſt meyne 
ſeele ynn mir, darumb gedencke ich 
an die ym land am Jordan, vnd 
Hermonim Tan | dem fleynenberge. vp auff dio. 

sEyn tieffe rufft der andern, ober 
dem brauſen deyner flut, alle deyne 
waſſer woge vnd wellen gehen ober 
mich. 

Der HERR hat des tages ber 
folhen feyne güte, und des nachts 
feyn gefang bey myr, Das gebet zu 
Gott meyns lebens. 


42,3 hyneyn bis angeſicht »*28 (RP 31 = 3,41) 4 threnen Hs WSt zu myr 
fagt teglich >*28 5 daran gedende »*28 | des (dag *34—*38) innen (inne *38—*44) 
werde *31X (RP 31 = 3,41) meyne feele aug widder mich >*28 | mein bis mir (mirg 
45 Druckf.) ſelbs *31< (RP 31 = 3,41) hynuber faren »*28 (RP31= 3,41) mit 
yhm Hs gehen »*28 ynn dem don bis bands >*28 (RP 31 = 3,41) 6 vmb dag 
heyl ſeynes angefihts »*28 (RP 31 = 3,41) 7 an bem »*24 | [*25 = nP: op dem] 
256 8 Eyn tieffe bis flut »*28 waſſer woge Hs 24 || waffer bogen *24 Druckf.|| 
waſſer wogen *25< 9 befolhen »*28 (RP 31 = 3,42) feyn gefang bey myr, Das 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


friſſchem waſſer, So ſchreiet meine 
ſeele Gott zu dir. 

seine ſeele duͤrſtet nach Got, 
nach dem lebendigen Gott, Wenn 
werde ich dahin komen, das ich 
“Gottes angeſicht ſchawe? 

Meine threne ſind meine ſpeiſe 
tag vnd nacht, Weil man teglich zu 
mir ſagt, wo iſt nu dein Gott? 

Wenn ich denn des innen werde, 
fo fchütt ich mein her& heraus bey 
mir felbs, Denn ich wolte gerne hin 
gehen mit dem hauffen, und mit jn 
wallen zum hauſe Gottes, mit fro⸗ 
Ioden und Danden, unter dem hauf⸗ 
fen die da feiren, 


Mas betrübeftu dich meine feele, | 


und bift fo onrügig jnn mir? Harre 
auff Gott, Denn ich werde jm noch 
danden, dag er mir hilfft mit feinem 
angeſicht. 

"Mein Gott, betruͤbt iſt meine 
feele inn mir, Darumb gedende ich 
an dich jm Plande am Jordan und 
Hermonim, auff dem Kleinen berge. 

Deine Flut rauffhen daher, das 
bie eine tieffe ond da eine tieffe brauz 
fen, Alle deine waſſer wogen vnd 
wellen gehen ober mich. 

Der HERR hat des tages ver; 
heiſſen feine güte, Vnd des nachts 


Eopptern finge ich im, und bete zu Gott meins 


lebens, 


gebet »*28(RP31 = 3,42) 


Gl.: 42,3 *31X 6 *310 


7 [*25 =nP] *2% 
berge drumb find] berge die drynnen find *25 25 


Bf. 42, 2—9. 237 


friſchem Waſſer, Sp fohreiet meine 
feele Gott zu dir. 

"Meine Seele dürftet nach Gott, 
nah dem lebendigen Gott, Wenn 
werde ich da hin fomen, das ih Got; 
tes angeficht ſchawe? 

Meine Threne find meine Speife 
fag und nad, weil man teglich zu 
mir fagt, Wo ift nu dein Gott? 

SMenn ich denn des innen werde, 
fo fohütte ich mein her& heraus bey 
mir felbs, Denn ich wolf gerne hin 
gehen mit dem Hauffen, vnd mit 
jnen wallen zum Haufe Gottes, mit 
ftoloden und danden, unter dem 
Hauffen die da feiren. 

WAS betrübefiu dich meine 
Seele, und bift fo vnruͤgig in mir? 
harre auff Gott, Denn ich werde jm 
noch danden, dag er mir hilfft mit 
feinem Angeficht. 

"Mein Gott, betruͤbt ift meine 
Seele in mir, Darumb gedende ich 
an dich im "Lande am Sordan und 
Hermonim, auff dem fleinen Berg. 


sDeine Flut raufchen da her, das Ti 
hie eine tieffe ond da eine tieffe brau⸗ 


fen, Alle deine Wafferwogen vnd 
Wellen gehen ober mich. 

DEr HERR hat des fages ver; 
heiffen feine Güte, Und des nachts 
finge ich im, ond bette zu Gott meins 
lebens. 


| als land wafler 35 || 
gegen welche der berg Zion Hein 


(tien *31 Druckf.) ift] wil alfo fagen Sch begere das euangelion zu horen in aller welt gegen 
welch dys (dag *28) land, da wyr izt innen find iſt wie eyn clein berd Vnd das enangelion 
noch nicht angefangen (auff gangen [*25 = nP: vupgeghan] *28) da duch eyn gros berd wird 


werden der chriſtenheit ynn aller wellt [*25 = nP] *25—*28 


8 *31X 


Gottes augeſicht) 
Da Sott wonet, 
Als im Tempel vnd 
wo fein Wort iſt. 


(Angefiht) _ 
Iſt fein erfentnis 


Hein ift. 


b 
(tut) 
Gleich wie im Rot; 
ten meer den Egyp⸗ 
tern geſchach. 


238 Der Pfalter 1524—1528. 


10% will fagen zu Gott meynem 
fels, warumb haſtu meyn vergeſſen? 
warumb mus ich ſo traurig gehen, 
weyl meyn feyno mich drenget? 

11Es iſt als eyn mord ynn meynen 
beynen, das mich meyne feynde 
ſchmehen, wenn ſie teglich zu myr 
ſagen, wo iſt nu deyn Gott? 

12Was betrubſtu dich meyne ſeele 
vnd biſt ſo vnrugig ynn myr? harre 
auff Gott, denn ich werde ihm noch 
dancken vmb das heyl ſeynes Tan 
geſichts. 


43 


iRIchte mich HERR] und fure 

myr meyne fache, wider das vn⸗ 
heylige vold, vnd erreffe mich von 
den falfchen und böfen leutten. 

Denn du bift der Gott meyner 
fterde, warumb verftoffte mich? 
warumb leſſiſtu mich fo traurig 
gehen, wenn mich meyn feynd dren⸗ 
get? 

sSende deyn liecht und deine war; 
heyt, das fie mich leytten, ond brin⸗ 
gen zu deynem heyligen berge vnd 
zu deyner wonunge. 

Das ich hyneyn gehe zum alltar 
Gottes, zu dem Gott meyner freuden 
und wonne, und dyr Gott auff der 
barffen dancke meyn Gott. 


42,10 will fagen »*28 wen! »*28 


»44 


Pf. 42, 10—12; 45, 1—4, 


*24 


[*25] 


11 ſchmechen Hs 
vmb das heyl ſeynes angeſichts >25 | vmb dag heil feines angeſichts, vnd das er mein Gott fey 
*28 || dag er mir hilfft mit feinem angeficht, und das er mein Gott fey (fey] it 36—41) 
*31—*38 34—41: || *41< 41°< (HE 38 = 3, 541) 

Gl.: 42,12 *41<x 41% (HE 38 = 3, 541) 


*25 


*28 


angefihtg, 
+ond dag er 
mein Gott fey 


Soft 


12 || fo fehlt 34 35 || 


SıW (Meines angefihtg) fehlt *41 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 42, 10—12; 43, 1—4. 239 


10% fage zu Gott meinem fels, 
warumb haſtu mein vergeflen? War; 
umb mus ich fo trawrig gehen, wenn 
mein feind mich drenget? 

11Ees iſt als ein mord jnn meinen 
beinen, das mich meine feinde ſchme⸗ 
hen, Wenn fie teglich zu mir fagen, 
wo ift nu dein Gott? 

12Was betruͤbſtu dich meine feele, 
und biſt ſo IBl. €7] onrügig jnn mir, 
Harre auff Got, Denn ich werde jm 
noch danden, das er | mir Hilfft mit 
feinem angefiht, ond dag er mein 
Gott fey !. 


XLIII. 


FIchte mich Gott vnd fuͤre mir 
meine ſache, widder das vnheilige 
volck, Vnd errette mich von den fal⸗ 
ſchen vnd boͤſen leuten. 

Denn du biſt der Gott meiner 
ſtercke, warumb verſtoͤſſeſtu mich? 
Warumb leſſeſtu mich ſo trawrig 
gehen, wenn mich mein feind dren⸗ 
get? 

:Sende dein liecht und deine war; 
heit, dag fie mich leiten, Vnd brengen 
zu deinem heiligen berge und zu dei⸗ 
ner wonunge. 

Das ich hinein gehe zum altar 
Gottes, zu dem Gott der meine 
freude vnd wonne ift, Und dir Gott 
auff der harffen dande, mein Gott. 


Gl. 42,12: Ps. 34, 6 


43,1 HERR >25 


2 verſtoſſtu Hs 24] *24< 
ner freunden und wonne >*28 (RP 31= 3,42) 


10ICh fage zu Gott meinem Fels, 
Warumb haſtu mein vergeflen? War; 
umb mus ich fo framwrig gehen, wenn 
mein Feind mich Drenget? 

1168 iſt als ein mord in meinen 
beinen, das mid meine Feinde 
ſchmehen, Wenn fie teglih zu mir 
fagen, Wo ift nu dein Gott? 

12Was betruͤbſtu dich meine Seele, 
vnd bift fo onrügig in mir? harre 
auff Gott, Denn ich werde jm noch 
danden, das er meines angefichts 
hülffe vnd mein Gott ift. 


XL. 


RIchte mich Gott, und füre mir 
meine fahe wider das unheilige 
Bold, Vnd errette mid von den 
falfhen vnd böfen Leuten. 

»DEnn du bift der Gott meiner 
fierde, warumb verftöfleftu mid? 
Warumb leſſeſtu mich fo trawrig 
gehen, wenn mich mein Feind dren; 
gef? 

Sende dein Licht vnd deine 
Warheit, das fie mich leiten, Vnd 
brengen zu deinem heiligen Berg, 
vnd zu deiner Wonunge. 

Das ich hin ein gehe zum Altar 
Gottes, Zu dem Gott, der meine 
freude und wonne ift, Und dir Gott 
auff der Harffen dande, mein Gott. 


3 bringen >25 46 4 mey- 


WE.: 43, 3 brengen: vgl. WE. zu 1. Mos. 43, 18 


(Meines angefihts) 

Das ift, Er wird 
mein Angefihtnicht 
lafıen zu fanden 
merden, Vt fur. 


240 Der Pfalter 1524—1528. 


sWas betrubeftu dich meyne feele 
vnd bift fo onrugig ynn mir? harre 
auff Got, Denn ich werde yhm noch 
danden vmb das heyl feynes Tanz 
gefichts !. 


[8.56] 44 
1WEyn onterwenfung der finder 
Korah hoch) zu fingen. 

26tt wyr Haben mit onfern oren 
gehört, unfer veter habens ung er; 
zelet, was du than haft zu yhren zey⸗ 
ten vor allters. 

3Du haft mit deyner hand die hey: 
den vertrieben und fie eyn gefeßt, du 
haft die völder verderbet vnd ver; 
trieben. 

“Denn fie haben das land nicht 
eyn genomen durch yhr ſchwerd, und 
yhr arm halff yhn nicht, Sondern 
denne rechte, deyn arım und das liecht 
deyns angefihts, Denn du hatteft 
wol gefallen an yhnen. 

5Ddu bift meyn fonig Gott, der du 
gepeuteft Sacob zu helffen. 

«Durch dich möllen wyr vnſer 
feynde vmb ſtoſſen, ynn deynem 
namen woͤllen wyr vntertretten die 
ſich widder vns ſetzen. 

"Denn ih will mid nicht ver; 
laffen auff meynen bogen, ond meyn 
ſchwerd wird myr nicht helfen. 


43,5 || noch] nad) *25 25 || 


"24 


Pf. 43,55 44, 1—7. 


[*25] 


*25 


*28 


angeſichts, 
+ und dag 
er mein 
Gott ift 


vmb das heyl fennes angefihts >25 || umb dag heil 


feines angefihts, und das er mein Gott ift *28 || dag er mir hilfft mit feinem angeficht, und dag 
er mein Gott ift *31—*38 34— 41! || *41< 41°X (HE 38 = 3, 541) (vgl. dazu Ps.42,12) 


61.:43, 5 || (heil) das ift, fein angeficht hilfft wenn er fich zu mir keret omd lefft fich gnedig 


finden. *28 || 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 43,55; 44, 1—7. 24] 


5MWas betrübeftu dich meine feele, 
ond biſt fo onrügig jnn mir? Harre 
auff Gott, Denn ich werde jm noch 
danden, dag er | mir hilfft mit ſei⸗ 
nem angeficht, und das er | mein 
Gott if. 


XLIM. 


2WEin onterweifunge der finder 
Korah, vor zu fingen. 


2GOtt wir haben mit onfern oren 
gehört, Vnſer veter habens ung er; 
zelet, was du gethan haft zu jren 
geiten vor alters, 

Du Haft mit deiner hand die Hei⸗ 
den verfrieben, aber fie haſtu einge; 
feßt, Du haft die völder verderbet, 
aber fie haſtu ausgebreitet. 

"Denn fie haben dag land nicht 
eingenomen durch jr fihwerd, und jr 
arm halff jn nicht, Sondern deine 
rechte, Dein arım und dag liecht deines 
angefihts, Denn du hatteft wolges 
fallen an inen. 

Gott du TBift | mein König, Der 
du Jacob hülffe verheiffeft. 

Durch dich wöllen wir onfer 
feinde T ombftoffen |, Inn deinem 
namen wöllen wir ontertretten die 
ſich widder ung fegen. 

"Denn ich verlaffe mich nicht auff 
meinen bogen, Vnd mein fihwerd 
fan mir nicht helffen. 


44,1 hoc zu fingen »*28 
nicht (2.)] nichts *38—*44 


helffen »*28 (RP31 = 3,42) 


3, 541) 7 will mich nicht verlaffen >*28 


Luthers Werfe, Bibel 10, I 


3 vnd fie >*28 
5 Du bift meyn Eonig Gott >*28 || WSt Gott du bift mein 
König *31—*38 34—41! || *41X 41”X (HE 38 = 3, 541) 
6 vmb fioffen »*38 34—41! | *41X 41x (HE38 = 


»WAS betrübeftu dich meine 
Seele, und bift fo unrügig in mir? 
harre auff Gott, Denn ich werde im 
noch danden, dag er meines ange; 
ſichts hülffe ond mein Gott iſt. 


XLIIII. 


WEin vnterweiſung der finder 
Korah, vor zu ſingen. 

GOtt wir haben mit vnſern ohren 
gehoͤret, vnſer Veter habens vns er⸗ 
zelet, Was du gethan haſt, zu jren 
zeiten vor alters. 

Du haft mit deiner Hand die 
Heiden vertrieben, Aber fie haſtu ein, 
geſetzt, Du haft die Bölder verderbet, 
Aber fie haſtu ausgebreitet. 

“Denn fie haben das Land nicht 
eingenomen durch je Schwert, ond jr 
Arm halff inen nicht, Sondern deine 
Rechte, dein Arm, und das liecht 
deines Angejichts, Denn du hatteft 
twolgefallen an jnen. 

sGOtt, du bift derfelbe mein Kös 
nig, Der du Jacob hülffe verheiffeft. 

Durch Did mwöllen wir vnfer 
Feinde zeftoffen, Sn deinem Namen 
wöllen wir ontertretten die fich wider 
ung feßen. 

"Denn ich verlaffe mich nicht auff 
meinen Bogen, Und mein Schwert 
fan mir nicht helffen. 


und vertrieben >*28 4 
gepeuteft Jacob zu 
wird »*28 


16 


242 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 44, 8—19. 
24 [*25] *25 *28 
sSondern du hilffeft ung von on; 
fern feynden, vnd machſt zu [handen 
die ons haſſen. 

Wyr mwöllen teglih rhumen von 
Gott, und deynem namen danden 
ewiglich. Sela. 

10Warumb verſtoſſeſtu ons denn 
nu, ond leffift ung zu ſchanden wer; 
den, und zeuchſt nicht aus unter on; 
ferm heer? 

1194 Jeffeft ung fliehen fur onferm 
fennd, das ung berauben die ung 
haſſen. 

12D2u gibſt vns dahyn wie ſchlacht 
ſchaff, vnd zurſtreweſt vns vnter die 
heyden. 

18Du verkeuffeſt deyn volck wol; 
feyl, und nympſt Tkeyn geld nichts 
drumb. 

14Du machſt vns zur ſchmach on; 
ſern nachbarn, zum ſpott vnd hon 
denen, die vmb vns her ſind. 

1sDu machſt ung zum beyſpiel on; 
ter den heyden, vnd das die voͤlcker 
das heubt ober vns ſchutteln. 

16Teglich iſt meyne ſchmach fur 
myr, vnd die ſchande meyns andlitzs 
bedecket mich. 

17Fur der ſtym des ſchenders vnd 
leſters, fur dem feynd vnd rad 
gyrigen. 

18Dis alles iſt ober ons komen, 
vnd haben doch deyn nicht vergeſſen, 
noch felſchlich ynn deynem bund ge⸗ 
handelt. 

10Vnſer hertz iſt nicht zu ruck keret, 
noch vnſer gang gewichen von dey⸗ 
nem wege. 


44, 10 nu? *25 25 || ſchenden Hs 12 gibſt vns dahyn wie ſchlacht ſchaff 
28 13 wolfeyl (wolfyel 24 Druckf.) )*28 | on gellt Hs (wolfeyl 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 44, 8—19. 243 


sSondern du hilffeft ung von on; 
fern feins[®l.Es]den, Vnd macheſt 
zu ſchanden die vns haflen. 

Wir wöllen teglich rhuͤmen von 
Gott, Vnd deinem namen danden 
ewiglich. Sela. 

12eWarumb verſtoͤſſeſtu ung denn 
nu, vnd leſſeſt ung zu [handen wer; 
den, Vnd zeuchft nicht aus unter vn⸗ 
ferm heer? 

1194 Teffeft ong fliehen fur onferm 
feind, Das ons berauben die ong 
haffen. 

12D4 leſſeſt ons auff frefien wie 
ſchaff, Vnd zurſtreweſt ong onter die 
Heiden, 

18Du verfeuffeft dein volck vmb 
ſonſt, Vnd nimpft nichts drumb. 

NY machſt vns zur ſchmach vn⸗ 
ſern nachbarn, Zum ſpot vnd hohn, 
denen die vmb vns her ſind. 

1s5Du machſt vns zum beyſpiel 
vnter den Heiden, Vnd das die 
voͤlcker das heubt ober vns ſchuͤtteln. 

160Teglich iſt meine ſchmach fur 
mir, Vnd mein andlitz iſt voller 
ſchande. 

17Das ich die ſchender vnd leſterer 
hören, vnd die feinde vnd Rach⸗ 
girigen ſehen mus. 

18Dis alles iſt ober vns komen, 
Vnd haben doch dein nicht vergeſſen, 
noch vntreulich jnn deinem bund ge⸗ 
handelt. 

10Vnſer hertz iſt nicht abgefallen, 
Noch onſer gang gewichen von dei⸗ 
nem wege. 


gestrichen) | *31<X (RP 31 = 3, 42) 
(RP 31 = 3,42) 
»*+28 (RP31= 3,43) 


feyn geld >25 
17 Zur ber bis leſters (lefterers *25 25), fur dem feynd und rachgyrigen 
18 felfhlih »*28 (RP 31 = 3,43) 


8Sondern du hilffeſt ung von 
onfern Feinden, Vnd macheſt zu 
[handen die vns haffen. 

WIr woͤllen teglich rhuͤmen von 
Gott, vnd deinem Namen dancken 
ewiglich, Sela. 

10WArumb verſtoͤſſeſtu vns denn 
nu, vnd leſſeſt vns zu ſchanden wer⸗ 
den? Vnd zeuchſt nicht aus vnter 
vnſerm Heer? 

110u leſſeſt vns fliehen fur vnſerm 
Feind, Das vns berauben die vns 
haſſen. 

12Du leſſeſt ons aufffreſſen wie 
Schafe, Vnd zurſtreweſt vns vnter 
die Heiden. 

18Du verkeuffeſt dein Volck vmb⸗ 
ſonſt, Vnd nimpft nichts drumb. 

14Ou macheſt vns zur Schmach 
vnſern Nachbarn, Zum Spot vnd 
Hohn, denen die vmb ung her find, 

16Du mahft ung zum Benfpiel 
unter den Heiden, Vnd das die 
Bölder dag heubt ober vns ſchuͤtteln. 

16Teglich ift meine Schmad) fur 
mir, Und mein andlis ift voller 
Schande. 

17Das ich die Schender vnd Lefterer 
hören, Vnd die Feinde und Rach⸗ 
girigen fehen muß, 

18Dis alles ift ober vns komen, 
und haben doch dein nicht vergeffen, 
Noch vntrewlich in deinem Bund ge; 
handelt. 

10Vnſer hertz ift nicht abgefallen, 
No onfer gang gewichen von deiz 
nem weg. 


16 die ſchande bis mich >*28 
19 gu ud keret »*28 


16* 


(Schlangen) dag ift 
ber gıfftigen tyran⸗ 
nen, Bnd finfternig 
heyſſt vngluck. 


244 Der Pſalter 1524— 1528. 


20Das du ung fo zur ſchlagen ſoll⸗ 
tift am ort der fohlangen, vnd haft 
ung bededt mit finfternis. 

21Wenn wyr vergeſſen des names 
vnſers Gottes, vnd huben vnſer 
hende auff zum frembden Gott. 

2e2Wurde das Gott nicht finden? 
Denn er fennet das heymliche ym 
bergen. 

28Denn wyr werden vmb deynen 
willen teglich erwurget, vnd ſind ge⸗ 
achtet wie ſchlacht ſchaffe. 

24Erwecke dich | HErre | warumb 
fchleffeftu? wach auff vnd verſtoſſe 
ung nicht gar. 

2s6Warumb verbirgeſtu deyn and⸗ 
litz, vergiſſeſt vnſers elendes vnd 
drangs? 

26Denn vnſer ſeele iſt gebeuget zur 
erden, vnſer bauch klebt am erdboden. 

27Mach dich auff, hilff vns, vnd er⸗ 
loͤſe vns omb deyner guete willen. 


45 
1Eyn lieblich lied vnd vnterweyſung 
der kinder Korah von den roſen hoch 
zu ſingen. 

2MEyn hertz tichtet Tettwag 
gutts , Ich rede was id) von eym 
fonige gemacht habe, Meyn zunge ift 
eyn griffel eyns geſchickten ſchrifft⸗ 
gelerten. 

3Ou biſt der Iſchoneſt vnter 
menſchen kindern, holdſelig ſind 
deyne lippen, Darumb ſegenet dich 
Gott ewiglich. 


Pſ. 44, 20—27; 45, 13. 


*24 


HERRE 


[*25] *25 *28 


dto. dto. dito. 
(HERE) 
ein feines 
ſchoͤne ober 


44,20 zur fhlagen bis ſchlangen >*28 | surfehleheft (zurſchlegeſt 36<) bis Draden *31< 
haft ung bededt »*28 21 vergeffen des names (Hs aus namen korrigiert na⸗ 
22 Wurde bis hertzen »*28 (RP 31 = 3,43) 
23 werden ia *31< 24 HErre 24 | HERNE (herr Hs) *24< nicht fo *310 
der gifftigem »*28 23 3 


mens *24—*28) bis hende auff >*28 


Gl.: 44, 20 SıW Schlangen >*28 


| 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


20Das du ung fo zurſchleheſt onter 


, den Drachen, Und bededeft ung mit 
finſternis. 


2Wenn wir des namens vnſers 
Gottes vergeſſen hetten, Vnd vnſer 
hende auffgehaben zum frembden 
Gott. 

22Das moͤchte Gott wol finden, 
Nu fennet er ia vnſers hergen grund. 

Denn wir werden ia vmb deinen 
willen teglich erwürget, Und find ge; 
achtet wie ſchlacht fchaffe. 

2iErmede dich HERNE, warumb 
ſchleffeſtu? Wache auff ond verftoffe 
vns nicht ſo gar. 

>Marumb verbirgeftu dein and; 
lie, Vergiſſeſt onfers elends und 
drangs? 

Denn onfer feele ift gebeuget zur 
erden, Vnſer bauch Hebt am erd; 
boden, 

Mache dich auff, Hilff ung, Vnd 
erlöfe vns vmb deiner güte willen. 


XLV. 


"Ein Braut lied und ontermweifung 
der finder Korah von den Ro; 
fen, vor zu fingen. 

[31. F12MEin her tichtet ein fei⸗ 
nes lied, Sch wil fingen von eim 
Könige, Meine zunge ift ein griffel 
eins guten fehreibers. 

Du bift der fchöneft onter den 
menſchen kindern, Holdſelig find 
deine lippen, Darumb ſegnet dich 
Gott ewiglich. 


45, 1 lieblich lied )*28 (RP 31 = 3, 43) 


2 ettivag gutts >25 || ein feines *28 || *31< 


*28 || onter den *31< 


Pf. 44, 20—27; 45,13, 
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Das du vns fo zurfchlegeft unter 
den Drachen, Und bededeft ung mit 
finſternis. 

21WEnn wir des Namens onſers 
Gottes vergeffen hetten, Vnd vnſer 
hende auffgehaben zum frembden 
Gott. 

2Das moͤchte Gott wol finden, 
Nu kennet er ja vnſers Herken grund. 

[Bl. €] Denn wir werden ja 
omb deinen willen teglich erwürget, 
Vnd find geachtet wie Schladhtfchafe. 

AENMWede dich HERRN, warımb 
ſchleffeſtu? Wade auff, und verftoffe 
ons nicht ſo gar, 

2sWarumb verbirgefiu dein Und; 
fig, Vergiſſeſt vnſers elends und 
drangs? 

Denn onfer Seele ift gebeuget 
zur Erden, Vnſer Bauch Hebt am 
Erdboden. 

27Mache dich auff, hilff ung, Vnd 
erlöfe ung, vmb deiner Güte willen. 


XLV. 


1Ein Brautlied ond Vnterweiſung 
der finder Korah, Bon den 
Roſen, vor zu fingen. 
2MEin Herb fichtet ein feines 
Lied, Sch wil fingen von eim Könige, 
Meine unge ift ein griffel eing guten 
Schreiberg. 

DB bift der fohöneft onter den 
Menfhen Findern, Holdfelig find 
deine Lippen, Darumb fegenet dich 
Gott ewiglich. 


ond] eyn Hs hoch zu fingen »*28 


tede bis gemacht habe »*28 (RP 31 = 3,43) 
geſchickten fohrifftgelerten »*28 (RP 31 = 3, 43) 
|| findern fehlı 34 35 |] 


3 | (höre *28 || unter >25 || ober 


Dnd finfternig heiſ⸗ 
ſet onglüd, 


Nom. 8, 


(Deinen willen) 
Nicht vmb onfer 
willen, ſondern dein 
wort verfolgen ſie 
in vns. 


Was kezia fen, 
mens ich nicht, etz 
lich nennens Tafla 
fiftule, Es mus 
enne wurtzel feyn 
die wol reucht ond 
kleyder wol Hell. 


246 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 45, 4—12. 
“24 [#5] +20 TB 
4Gurtte deyn ſchwerd vmb deyne 


lenden du" mechtiger |, mit! preys Helt | deiner zierd 
ond | zierde |. ſchmuck 
5E8 muſſe dyr gelingen mit | deys deinem ſchmuck 


ner zierde |, far eynher mit warheyt 
fanffimuet vnd gerechfident, fo wird 
dich denne rechte hand wunderlich 
leren. 

sScharff find deyne pfeyle, die 
voͤlcker werden ſich dyr vnterwerffen, 
mitten vnter den feynden des konigs. 

"Gott deyn ſtuel bleybt ymmer 
vnd ewig, Das zepter deyns reychs 
iſt eyn gerade zepter. 

sOu liebeſt die | gerechtident — bie 
ond haffeft gottlos wefen, Darumb 
hat dich Gott deyn Gott gefalbet mit 
der freunden öle mehr Denn deyne ger 


fellen. 

Alle deyne Eleyder find mie | — pie 
mprren, aloes und | fezia, man mit 
frewet fich deyn ober den elffenbey- 
nen ! tempelen |. palaften 


10% pn deynem ſchmuck gehen koni⸗ 
ges töchter, Die konigyn fleht zu dey⸗ 
ner rechten ynn eyttel koſtlichem 
golde. 

11Hoͤre tochter, ſchaw drauff, vnd 
neyge deyne oren, vergiſs deyns 
volcks vnd deyns vaters haus. 

12So wird der konig luſt an deyner 
ſchoͤne haben, Denn er iſt deyn 
HErre, ond ſolt yhn anbeten. 


45,4 vmb deyne lenden »*28 (RP 31 = 3, 44) mechtiger, mit preys und zierde >25 
| Helt, mit deiner zierd ond [hmud *28 || *31< 5 mit deyner gierde >25 || mit deinem 
fhmud *28 || *31< far bis gerechtideyt „+28 (RP 31 = 3,44) dich deyne bis leren 
+28 (RP 31 = 3,44) 6 die völder bis onterwerffen >*28 | dag die bis nider fallen 
(niderfallen 45 Druckf.) *31X (RP 31 = 3,44) 7 WSt ewig ond ymer Hs || ewiglich 
*25 25 || sepfer (zweimal) >*28 8 die fehlt *28< der freuden >*28 9 Alle 
denne kleyder find wie (wie fehle *28) myrren »*28 (RP 31 = 3,44) aloe Hs (korrig. 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 45, 4—12. 


*Gürte dein ſchwerd an deine 
feiten du Helt, Und fhmüde dich 
ſchon. 

sEs muͤſſe dir gelingen jnn deinem 
ſchmuck, Zeuch einher der warheit zu 
gut, vnd die elenden bey recht zu be⸗ 
halten, ſo wird deine rechte hand 
wunder beweiſen. 

Scharff find deine pfeile, dag die 
völder fur dir niöder fallen, Mitten 
vnter den feinden des Königes. 

Gott dein ſtuel bleibt jmer vnd 
ewig, Das ſcepter deines Neiche ift 
ein gerade fcepter. 

Du liebeft gerechtigkeit vnd 
haſſeſt Gottlos weſen, Darumb 
hat dich Gott dein Gott geſalbet 
mit freuden öle, mehr denn deine 
gefellen. 

Deine Kleider find eitel myrrhen, 
alves und kezia, Wenn du aus den 
Elffenbeinen pallaften daher £ritteft, 
jun deiner [hönen pracht. 

teInn deinem ſchmuck gehen der 
Könige töchter, Die Braut ftehet zu 
deiner rechten, jnn eitel Eöftlichem 
golde. 

1Hoͤre tochter, ſchaw drauff, vnd 
neige deine oren, Vergiſs deines 
volcks vnd deines vaters haus. 

12So wird der König luft an deiner 
fhöne haben, Denn er ift dein HErre, 
vnd folt in anbeten. 


aus: aloes) 
laften *28) „+28 (RP 31 = 3,45) 
3,45) 12 || deyn fehlt *35 |) 


Gl.: 45,9 fiftula fehlt *31< 


|| und fegia] mit kezia *28 || 
10 foniges töchter, Die fonigyn >*28 (RP 31 = 
herr Hs | HERNE *24—*25 *38 *42 *44 
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GVtrte dein Schwert an deine 
feiten du Helt, Und fhmüde dic 
fhön. 

5ES müffe dir gelingen in deinem 
Shmud, Zeud einher der Warheit 
zu gut, und die Elenden bey recht zu 
behalten, So wird deine rechte Hand 
Wunder bemweifen. 

«SCharff find deine Pfeile, das 
die Voͤlcker fur dir niderfallen, Mit; 
ten vnter den Feinden des Königes, 

"SGHff dein ſtuel bleibt jmer und 
ewig, Das ſcepter deines Reichs iſt 
ein gerade fcepter. 

Du liebeft Gerechtigfeit, vnd 
haſſeſt Gottlos wefen, Darumb hat 
dich Gott, dein Gott, gefalber mit 
Freudenoͤle, mehr denn deine Ge; 
fellen. 

DEine Kleider find eitel Myrrhen, 
Aloes und Kezia, Wenn du aus den 


Ehre. 1. 


Bas 2) 
Elffenbeinen pallaften da her £ritteft, tie nennens Ka; 


in deiner fhönen Pracht. 

LEN deinem ſchmuck gehen der 
Könige toͤchter, Die Braut ſtehet zu 
deiner Rechten, in eitel Eöftlichem 
Golde. 

11HOre Tochter, ſchaw drauff, und 
neige deine ohren, Vergiſs deines 
Volcks, und deines Vaters haus, 

1259 wird der König luft an deiner 
fhöne haben, Denn er ift dein HErr, 
und folt in anbeten. 


man frewet (frawet 25) bis tempelen (pa⸗ 


wurge 24 Druckf. 


WE.: Gl. 45, 9 fegia = wilder oder Mutterzimt (Laurus cassia) (Röhrenkassia, weil 
die Rinde in einer Röhre zusammenläuft); vgl. auch U. A. Bd. 3, S. 260, 9 


& - 
wurtzel fein die wol 
reucht und kleider 
tool belt. 


Zor, heyſt die 
ſtad rus, Es 
mag auch eynen 
Er 
di 
ſtad Tirus, die zu 
der zeyt die reichſte 


Chriſtenheyt ehren 
etc. 


248 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 45, 15—18; 46, 1—4. 


24 [*25] 25 *28 
18Die tochter Zor wird mif gez 
ſchenck da feyn, Die reychen ym vold 
werden fur dir flehen. 
14Des koniges tochter ift "gang | oberal 


ſie iſt mit guͤl⸗ 
den ſpangen 


herlich drynnen, ſyhr kleyd iſt ge⸗ 
wirckt gold |. 


1Sie wird ynn geftikten kleydern gelleidet 
zum fon'ge "bracht werden |, vnd gebracht 
iungfrawen yhr nach, | die yhr nehe⸗ yhr gefpielen 
ften find |, werden dyr zu bracht. 

16Sie werden bracht mit freuden 
und wonne, vnd ynn den | tempel | pallaft 


des koniges gehen. 

17An ſtat deyner veter haſtu finder 
kriegen, Die wirſtu zu furſten ſetzen 
ynn allen landen. 

18Ich will deynes namens ge⸗ 
dencken von kind zu kinds kind, Dar⸗ 
umb werden dyr dancken die volcker 
ymer ond ewiglich. 


46 


1WEyn lied der Finder Korah von der 
ingent hoch zu fingen. 

2GOtt ift onfer zuuerſicht vnd 
ſtercke, Eyn hulffe ynn den groſſen 
noͤtten, die vns troffen haben. 

Darumb furchten wyr vns nicht 
wenn gleich die erden eynfiele |, 
und die berge mitten yns meer [Bl. &] 
furen. 

Wenn gleich dag meer tobete ond 
auff ennen hauffen fure, und die 
berge bebeten fur des felben unge, 
ftum. Sela. 


45,14 || gan] vberal *28 || drynnen »*28 yhr kleyd ift gewirdt gold >25 
| fie ift mit gülden fpangen gekleidet *28 || *31x (RP 31 = 3,45) 15 Sie wird bis gu 
bracht >25 || Sie wird ynn geftidten kleidern zum koͤnige gebracht, und iungfrawen yhr nad, 
yhr gefpielen werden dir zu gebracht *28 || *51X 16 Sie werden bracht (werden bracht 
werden Hs) »*28 ynn den tempel (pallaft *28) des foniges gehen »*28 (RP 31 = 3,45) 
17 haſtu »*28 allen landen »*28 (RP 31 = 3, 45) 

61.: 45,13 €8 bis heyffen fehlı *31< die Chriftenheyt >*28 


das land fi 
verferete 


etc. fehlt *28X 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 45, 13—18; 46, 1—4. 


13die £ochter For wird mit ger 
fhend da fein, Die reichen jm volck 
werden fur dir flehen. 

14Des Königes tochter iſt gang 
herrlich jnwendig, Sie iſt mit guͤlden 
ſtuͤcken gekleidet. 

1Man fuͤret fie jnn geſtickten klei⸗ 
dern zum Koͤnige, Vnd jre geſpielen, 


ee die iungftawen die je nach gehen, 


fürt man gu °dir. 

16Man füret fie mit freuden vnd 
wonne, Bnd gehen jnn des Königegs 
pallaft. 

17An flat Deiner vefer wirftu finder 
kriegen, Die wirftu zu Fürften fegen 
inn aller welt. 

10Ich wil Deines namens gedenden 
von Find zu Einds find, Darumb 
werden dir danden die völder jmer 
vnd emwiglich. 


[Bl. F ij] XLV}. 
lEin lied der Finder Korah von der 
iugent, vor gu fingen. 

2GOtt ift onfer zuuerſicht vnd 
ſtercke, Eine huͤlffe jnn den groſſen 
noͤten, die vns troffen haben. 

Darumb fuͤrchten wir vns nicht, 
wenn gleich die welt vntergienge, 
Vnd die berge mitten jns meer 
fünden. 

Wenn gleich dag meer wütet vnd 
wallet, Vnd von feinem ungeftüm 
die berge einfielen. Sela. 


14 *310 15731X 
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18DJe tochter Zor wird mit Ge; 
[hend da fein, Die reihen im Volck 
werden fur dir fleben. 

UNDES Königes tochter ift gank 
herrlich inwendig, Sie ift mit gülden 
Stüden gekleidet. 

Man füret fie in geftidten Kleiz 
dern zum König, Vnd jre gefpielen, 
die Sungftawen, die jr nachgehen, 
furt man gu dir. 

Man fürer fie mit freuden und 
wonne, Vnd gehen in des Königes 
Pallaſt. 

VAN fat deiner Veter wirſtu Kin; 
der kriegen, Die wirftu zu Fürften 
fegen in aller Welt. 

18SCh wil deines Namens ge; 
denden von Kind zu finds find, Dar; 
umb werden dir danden die Völder 
jmer vnd ewiglich. 


XLVI. 


!Ein Lied der finder Korah, von der 
Sugent, vor zu fingen. 

2GOtt ift onfer Zunerfigt vnd 
Sterde, Eine Hülffe in den groffen 
Nöten, die ons £roffen haben. 

Darumb fürdten wir ong nicht, 
wenn gleih die Welt ontergienge, 
Vnd die Berge mitten ing Meer 
fünden. 

Menn gleich) dag Meer wüter und 
wallet, Und von feinem vngeſtuͤm 
die Berge einfielen, Sela. 


WE.: 45,17 ftiegen: zum starken Verb (= „bekommen‘‘) vgl. oben S.93 WE. zu 


Hiob 42, 12f. 
46,1 Hoch zu fingen »*28 
*31< (RP 31 = 3,46) 


3 die erben eynfiele >25 || dag land fich verferete *28 || 
furen »*28 (RP 31 = 3,46) 


4 tobete bis des felben 


(feynem Hs) ongeftum >*28 | wütet bis feinem (einem *38 *41 *44) vngeſtuͤm die berge ein- 


fielen *31< 


Sor) 
Heiſſt die ſtad Ty⸗ 
rus. Er r ennetaber 
die ſtad Tyrus die 
au der zeit die reich- 
fie ond berhuͤmbſte 
ſtad war. Als ſolt er 
ſagen, Auch die 
Reichſten in der 
Welt werden Chri⸗ 
ſtum ehren. 


a 
Inwendig) 
Seid mie im 
Stawensimer alles 
eitel gold und feis 

den iſt. 
5 — 
(Zu dir) 
Als zum Tanse 
oder freuden. 


Pſal. 48. 
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»Der firom mit feynen bechen er; 
frawet die ſtad Gotteg, die heyligen 
wonungen des höhiften. 

sGott ift bey yhr drynnen, darz 
umb wird fie wol bleyben, Gott 
hilfft yhr frue. 

"Die heyden toben ond die konig 
reiche "regen | fich, Da er ſich hören 
left, zurſchmiltzt dag erdrich. 

Der HERR Zebaoth ift mit ung, 
Der Gott Sacob ift onfer fhuß. 
Sela. 

Rompt her ond ſchawet die werk 
de8 HERAN, Der auff erden fol 
zurftören hat an gericht. 

10Er | Hat die ſtreyt auff gehaben | 
big an der weltende, Er! hat | bogen 
su brochen, fpieg zu fchlagen, und | 
wagen mit fewr | verbrand |. 

11Laſſt ab, und erfennet das ich 
Gott byn, Ich werd erhaben feyn 
unter den heyden, Sch werd erhaben 
ſeyn auff erden. 

12Der HERR Zebaoth ift mit ung, 
Der Gott Sacob ift onfer fhuß. 
Sela. 


47 
1WEyn pfalm Hoch zu fingen der 
finder Korah. 

2FRolocket mit henden alle volder, 
ond iauchzet Got mit froͤlichem fall. 

Denn der HERR der aller höhift 
ift erſchrecklich, Eyn groffer konig auff 
dem gansen erbboden. 


Pf. 46, 512; 47,1—3. 


*24 


[*25] 


*25 


*28 


neigen 


hebt krieg auff 
zubricht 


sufchlegt fpieg, 
und verbrent 


46,5 Der firom mit feynen bechen erfrawet (erfrewe Hs | erfremet *24—*28) bis 
höhiften >*28 (RP 31 = 3,46) 6 || ohr (2.)] myr *24 | 
reiche regen (regen] neigen *28) ſich, Da er fich hören left (lies Hs), zurſchmiltzt (zurſchmeltzt Hs) 
das erdrich (erdreich *28) »*28 (RP 31 = 3,46) 


ftören *%31—*35 34—36 || jerftören *38< 38< 


hat an gericht »*28 
verbrand >25 || Er hebt Frieg auff bis an der welt ende, Er zubricht bogen, zuſchlegt fpieg, und 


7 toben und die fonig 


9 zurftören >25 zuſtoͤren *28 || ge= 


10 Er hat bis 


on 
, wenn er 
ert. 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 46, 5—12; 47,1—3. 


5Dennoc fol die ftad Gottes fein 
Iuftig bleiben, mit jren brünlin, Da 
die heiligen wonungen des Höheften 
find. 

6Gpft ift bey jr drinnen, darumb 
wird fie wol bleiben, Gott hilfft jr 
frue. 

"Die Heiden muͤſſen verzagen, vnd 
die Koͤnigreiche fallen, Das erdreich 
mus vergehen, wenn er ſich hoͤren 
leſſt. 

sDer HERR Zebaoth iſt mit vns, 
Der Gott Jacob iſt onſer ſchutz. Sela. 

Rompt her, und ſchawet die werd 
de8 HERAN, Der auff erden fol 
zeftören anrichtet. 

109er den friegen ſteuret jun aller 
welt, Der bogen zubricht, ſpies zu⸗ 
fohlegt, und wagen mit fewr ver; 
brend, 

11Seid ftille, ond erfennet, dag ich 
Gott bin, Sch wil ehre einlegen unter 
den Heiden, ich wil ehre einlegen auff 
erden. 

12Der HERR Zebaoth ift mit ung, 
Der Gott Jacob ift onfer "fchus. | 


XLVI. 
!Ein Palm vor zu fingen 
der finder Korah. 
2FRolocket mit henden alle völder, 
Vnd iauchket Gott mit frölihem 
ſchall. 
Denn der HERR der aller hoͤheſt 
iſt erſchrecklich, Ein groſſer Koͤnig auff 
dem gantzen erdboden. 


verbrent wagen mit fewr *28 || *31< 
feyn (zweimal) »*28 (RP 31 = 3, 47) 
= 3,542) 

Gl.: 46,7 *31X 

47,1 hoc) zu fingen >*28 


11 Laſſt ab »*28 (RP 31= 3,46) 
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5DEnnocd fol die ftad Gottes fein 
lüftig bleiben, mit jren Brünlin, Da 
die heiligen Wonungen des Höheften 
find. 

«Gott ift bey je drinnen, darumb 
wird fie wol bleiben, Gott Hilfft jr 
fruͤe. 

DJe Heiden muͤſſen verzagen, 
vnd die Koͤnigreiche fallen, Das Erd⸗ 
reich mus vergehen, wenn er ſich 
hoͤren leſſt. 

Der HERR Zebaoth iſt mit ung, 
Der Gott Jacob iſt vnſer Schutz, Sela. 

KOmpt her, vnd ſchawet die 
werck des HERRN, Der auff Erden 
ſolch zerſtoͤren anrichtet. 

10Der den Kriegen ſteuret in aller 
welt, Der Bogen zubricht, Spies zu⸗ 
ſchlegt, vnd Wagen mit fewr ver; 
brend. 

11SEid ſtille, vnd erkennet, dag ich 
Gott bin, Ich wil Ehre einlegen 
vnter den Heiden, Sch wil ehre ein⸗ 
legen auff Erden. 

120Er HERR Zebaoth iſt mit vns, 
Der Gott Jacob iſt vnſer Schutz, Sela. 


XLVII. 
1WEin Pſalm, vor zu fingen, der 
Kinder Korah. 

2FRolocket mit Henden alle Voͤl⸗ 
der, Vnd jauchzet Gott mit frölihem 
fall, 

3DEnn der HERR der Allerhöheft 
ift erfchredlich, Ein groſſer König auff 
dem gantzen Eröboden. 


werd erhaben 
12 || Sela fehlt *#31—*38 34—41! ||(HE 38 


(Hören) 
Das iſt, Wenn er 
tt. 


252 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 47, 4—10; 48, 1—4. 
24 [*25] *25 *28 
Er wird die völder unter vns 
fohlahen, und leutte unter onfere 
fuffe. 
sEr ermwelet vns zum erbteyl, die 
herlideyt Jacob die | er Tiebet. den 
Sela. 
sGogtt ift auffgefaren mit iauchgen, 
und der HERR mit heller pofaunen. 
"Robfinget, lobfinget Gott, Lob; 
finget, lobfinget vnſerm konige. 
Denn Got ift fonig auff dem 
gantzen erdboden, lobfinget yhm mit 
verftand. 
Bott ift fonig ober die heyden, 
Gott figt auff ſeynem heyligen ſtuel. 
10Die furften onter den völdern 
find verfamlet zu eym vold dem 
Gott Abraham, Denn Gott ift feer 
erhöhet bey den herren auff erden. 


48 

ICyn pfalm lied der finder Korah- 

2GRos ift der HERN und hoch⸗ 
berumbt, ynn der ſtad vnſers Gottes 
auff feynem heyligen berge. ' 

Der berg Zion ift wie eyn fohon 
zweygelin, des ſich frewet "alle | alles 
wellt |, ander ſeytten gegen mitter; fand 
nacht ligt die ftad des groffen konigs. 

2Wott ift ynn yhren palaften be; 
fand, das er der fchuß fey. 


47,4 ſchlahen »*28 Vnd die *31< 5 die (2.) >25 6 ift auff gefaren 
»*38 34—411|*41< 41% (HE 38 = 3, 542) Pofaunnen 45 Druckf. 7 || lobfinget 
(4.) fehlı 34 35 |] 8 mit verftand >*28 (RP 31 = 3, 47) 10 heren >*38 
34—413|*41< 41%X (HE 38 = 3, 543) 

G1.: 47,8 1.Fassung: (Berftand) Das ift, fein vernünfftigflic vnd fittigklich ala die ver- 
fiendigen, nicht wie die wilden wüften fohreier vnd onuernünfftigen. *28 | 2. Fassung *31< 
10 1. Fassung: €8 muffen furften auch Chriften fein. *31—*58 34—41! || StW (bei den 
bern) 34—41! || | 2. Fassung: Es müffen Fürften auch Chriften fein, qui ſcuta terre 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


1Er wird die völder unter ung 
zwingen, Vnd die leufe unter onfere 
füffe. 

sEr erwelet ong zum erbteil, Die 
herligfeit Jacob den er liebet. Sela. 

sGott "iftauffgefaren | mitiauch- 
Ben, Vnd der HERN mit heller po; 
faunen. 

Lobſinget, lobfinget Gott, Lobſin⸗ 
get, lob⸗Bl. Fiilfinget vnſermKoͤnige. 

Denn Gott iſt König auff dem 
gantzen erdboden, Lobfinget jm ekluͤg⸗ 
lich. 

Gott iſt König ober die Heiden, 
Gott fist auff feinem heiligen ftuel. 

1Hdie fürften unter den völdern 


pres find verfamlet zu eim vold dem Gott 


Abraham, Denn Gott ift feer er; 
höhet bey den heren | auff erden. 


XLVIH. 


WEin Pfalm lied der finder 
Korah. 

2GRos ift der HERR und had) 
berümbt, Inn der ftad onfers Gottes 
auff feinem heiligen berge. 

Der berg Zion ift wie ein fehön 
zweigelin, des fih das gantze land 
tröftet, An der feiten gegen mitter; 
nacht ligt die fiad des groffen 
Königs. 

Gott ift jnn jren pallaften befand, 
Das er der ſchutz fen. 


vocantur. *41—*44 (HE 38 = 3, 354) 


| SW (Säilden) *42 || 


Pſ. 47,4—10; 48, 1—4. 253 


Er wird die Völder unter ung 
zwingen, Vnd die Leute unter onjere 
füffe. 

>Er erwelet ung zum Erbteil, Die 
herrligfeit Jacob, den er liebet, Sela. 

SD feret auff mit jauchzen, 
Vnd der HERR mit heller Po; 
faunen. 

Lobſinget, lobſinget Gott, Lob: 
finget, lobfinget unferm Könige. 

Denn Gott ift König auff dem 
gangen Erdboden, Lobſinget jm 
Æluͤglich. 

Gott iſt König vber die Heiden, 


Gott ſitzt auff feinem heiligen Stuel. : 


10DJe Fürften unter den VBöldern 
find verfamlet zu eim Volck dem 
Gott Abraham, Denn Gott iſt feer 
erböhet bbey den Schilder auff Erden. 


XLVIII. 


!Ein Pſalmlied der finder 
Korah. 

GRos iſt der HERR und hoch 
beruͤmbt, Sn der Stad vnſers Got 
tes, auff ſeinem heiligen Berge. 

»DEr berg Zion iſt wie ein ſchoͤn 
Zweiglin, des ſich das gantze Land 
troͤſtet, An der ſeiten gegen Mitter⸗ 
nacht ligt die Stad des groſſen 
Koͤnigs. 

WGott iſt in jren Pallaſten befand, 
Das er der Schutz ſey. 


3. Fassung: 


(Ben den Schilden) Es muͤſſen bis Erden 41°< (vgl. HE 38 = 3, 543 Anm. 2) 
WE.: Gl. 47,8 einhin [hreie = in den Tag hinein schreie 


48 || Überschrift XLVIIII *31 Druckf. | 


48, 3—80,9 (geholet) fehlt Hs 3 frew- 


et alle wellt (alles land *28) »*28(RP31 = 3,47) 


a 
(Klüglich) 
Das man im 
predigen dag wort 
mit oleis handele 
nd drauff bleibe, 


v 

die wilden, wuͤſten 
Schreier vnd Spei⸗ 
er, vnd frechen Dre; 
diger, die da reden 
was fie dündf. 


b 
(Ben den Schilden) 
& müflen Für 
fien guch Chriſten 
ſein, ſo hie genant 
w Schilde cuff 
erden. 


254 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 48, 5—15; 49, 1—2, 


“24 [#25] MarD "28 

5Denn fihe, die | fonige find ver; —die 
famlet, und mit eynander fur ober 
zogen. 

«Sie haben fich verwundert da fie 
ſolchs fahen, fie haben fich entſetzt 
vnd find verſturtzt. 

"Zittern iſt ſie da ſelbs ankomen, 

Angſt wie eyne gepererynn. 

sOu | wirft die ſchiff ym meer zubrichſt die zubrichſt 
zubrechen | durch den oft wind. 

»Wie wyr gehört haben, fo fehen an der ftad des 
wirs Iynn | der ſtad onfers Gottes, HERRN 
Gott Thereyttet 1 die felbige ewig: Zebaoth, an 
fich. Sela. ſordert 


10Gott wyr warten deyner guete, 
ynn deynem tempel. 

11Gott wie deyn name, fo iſt auch 
deyn rhum bis an der wellt ende, 
Deyne rechte iſt voll gerechtickeyt. 

12Es frewe ſich der berg Zion vnd 
die toͤchter Juda ſeyen froͤlich, vmb 
deyner | gericht | willen. rechte 

13 Macht euch vmb Zion vnd vmb⸗ 
fahet fie, zelet yhre thurne. 

149098 vleys an yhre mauren, vnd 
erhoͤhet yhre pallaſt, Auff das man 
dauon verkundige bey den nachkomen. 

1sDas diſer Gott fen vnſer Got 
ymmer vnd ewiglich, der vns furet 
wie die iugent. 


49 
1Eyn pſalm der kinder Korah 
hoch zu ſingen. 
2HOret zu alle voͤlcker, merckt auff 
alle die ynn diſer zeyt leben. 


48,5 die fehlt *28< 6 || fagen *38 Druckf. || verſturtzt +38 34—41!| 
*41< 41?< (HE 38 = 3, 544.) 7 gepererynn »*28 8 wirft bis zubrechen >*24 
[*25 = nP: werft de fhepe ym meere thobrefen] zubrichſt die (die fehlt *28<) ſchiff ym meer 
*2250 9 ynn >25 | an der ſtad des HERNN Zebaoth, am *280 bereyttet >25 || fot= 
dert *28 || *31< || Sela fehle *31—*38 34—41? | (HE 38 = 3,544) 12 || berge 


onige) 

‚ tonige ha⸗ 
dieſer ftad 
erſchreden, 
mit ſchan⸗ 
on zihen. 


| 


8 [Bl. Siiij] 


Der P alter 1531 und 1545. Pf. 48,5—15; 49,1—2, 


Denn fihe, "Könige find verſam⸗ 
let, Vnd mit einander fur ober ger 
zogen. 

6Sie haben fich verwundert, da fie 
ſolchs fahen, Sie haben ſich entſetzt, 
vnd find | verftürge. | 

"Zittern ift fie Dafelbg anfomen, 
Angſt wie eine gebererin,. 

Du zubrichſt Schiff im meer, Durch 
den oft wind, 

Wie wir gehört haben, fo fehen 
wirs an der ftad des HERNN Zeba⸗ 
oth, an der ftad onfers Gottes, Gott 
erhelt die ſelbige ewiglich |. 

10Gott wir warten deiner gütfe, 
inn deinem tempel, 

11Gott, wie dein name, fo ift auch 
dein rhum bis an der welt ende, 
Deine rechte ift voll gerechtigfeit. 

1268 freme fich der berg Zion, und 
die föchter Juda feien frölih, Vmb 
deiner rechte willen. 

2 Macher euch vmb Zion und vmb⸗ 
fahet fie, Zelet jre thürne. 

14Leget vleis an jre mauren, vnd 
erhöhet jre pallaft, Yuff dag man 
dauon verfündige bey den nachkomen. 

15 Denn diefer Gott ift | onfer 
Gott jmer ond ewiglich, Er füret vns 
wie die iugent. 

XLIX. 
Ein Palm der finder Korah, 
vor zu fingen. 


HOret zu alle völder, Merdet auff 
alle die inn diefer zeit leben, 


38—411 Druchf. || (HE 38 = 3, 544) 
Gl.: 48,5 *28< 


fehlı *41 *44 151725 — mE] 225% 
49,1 hoch zu fingen »*28 


gericht >25 
Gott ift *31—*38 34—41! || (HE 38 = 3, 544) 
14 *41< 41°< (HE 38 = 3, 544) 
| ein hender 35 | 
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sOEnn fihe, Könige find verfam; 
let, Vnd miteinander fur ober ge; 
zogen. 

Sie haben ſich verwundert, da fie 
ſolchs fahen, Sie haben fich entfest, 
vnd find geſtuͤrtzt. 

"Zittern iſt fie da ſelbs ankomen, 
Angſt wie eine Gebererin. 

8OV zubrichſt Schiff im Meer, 
Durch den Dftwind. 

We wir gehört haben, fo fehen 
wird an der Stad des HERRN 
Zebaoth, An der ſtad onfers Gottes, 
Gott erhelt die felbige ewiglich, Sela. 

VGHFE wir warten deiner Güte, 
In deinem Tempel. 

136Gott, wie dein Name, fo ift aud) 
dein Rhum, bis an der Welt ende, 
Deine Rechte ift vol Gerechtigkeit, 

12E6 frewe fich der berg Zion, und 
die föchter Juda feien froͤlich, Vmb 
deiner Rechte willen. 

18Machet euch umb Zion und vmb⸗ 
fahet fie, Zelet jre Thürne. 

14Leget vleis an jre Mauren, und 
erhöhet jre Pallaſt, Yuff das man da; 
uon verfündige bey den Nachfomen. 

15Na8 diefer Gott fen vnſer Gott 
jmer ond ewiglich, Er füret ung wie 
die Sugent. 


XLIX. 
lEin Palm der finder Korah, 
vor zu fingen. 
2HOret zu alle Wälder, Mercket 
auff alle, die in Diefer zeit leben. 


15 || Das bis fey] Denn diefer 
der ung furet »*28 
StW (Berfündige) 


(Könige) 
Das ift, Könige ha⸗ 
ben fur diefer Stad 
müffen erfchreden, 
vnd offt mit ſchau⸗ 
den dauon ziehen. 


(Verkuͤndige) 
Das iſt, predigen 
muͤge Gottes Wort. 


(Sugent) 
Daß ift, gnediglich 
vnd fanfft durchs 
wort der gnaden, 
Wie vater vnd mut⸗ 
ter ein kind auff⸗ 
ziehen, nicht wie 
Hencker vnd Stock⸗ 
meiſter durch Geſetz 
vnd zwang treiben 
vnd wuͤrgen. 


256 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 49, 5—14. 
“24 [*25] *25 *28 
zBeyde gemeyn man ond herrn, 
beyde reych vnd arm mit eynander. 
aMeyn mund wird von weysheyt 
reden, und meyn berg von verfland 
fagen. 
sIch will meyn ohr zum fpruch 
neygen, vnd auff der harffen 
men | regel fur legen. menne dio. dio. dio. 
«Warumb ſollt ih mich furchten (myne) 
ynn boͤſen tagen, wenn mich die 
miſſethat meyner vntertretter vmb⸗ 
gibt? 
"Die ſich verlaſſen auff yhr gutt, 
und trotzen auff yhren groſſen reich⸗ 
tumb. 
8Kan doch eyn bruder niemand er; 
löfen, nod) Gott jemand verfunen. 
Denn e8 koſtet zu viel yhre feele 
zu erlöfen, Das ers mus laffen an; 
fiehen ewiglich. 
1200b er auch gleich lange lebet, und 
die grube nicht ſihet. 
Nenn man wird fehen, das 
folche wenfen doch fierben mit eynz 
ander, fo wol als die thoren und nar⸗ 
ren vmb fomen, und muffen yhr gut 
andern laſſen. 
12Was ynn yhrem haufe ift weret 
wol ymmerdar, yhre wonung bley⸗ 
ben fur vnd fur, vnd wird wol nach 
yhrem namen genennet auff erden. 
18Aber der menſch bleybt nicht ynn 
ſolcher wirde, Sondern wird gleich 
dem viech, dag | gefchwigen | ift. dahin 
14Dis yhr thun iſt yhre thorheyt, 
Noch lobens yhre nachkomen mit 
yhrem munde. Sela. 


49,4 wird )*28 5% will bis meyn (meyne *24—*28) vegel fur legen >*28 
(RP 31 = 3,49) 11 mit eynander fehlt *31< 12 Was bis weret wol >*28 || Bey 
jnen ftehets alfo, Sre heufer wehren *31—*38 34—41! (RP 31= 3, 49) || *41< 41% 
(HE 38 — 3, 544.) wird wol bis genennet )»28 (RP 31 = 3,49) 13 Aber der 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 49, 3—14. 


Beide gemein man vnd heren, 
Beide reich und arm mit einander. 

Mein mund fol von meisheit 
reden, Vnd mein her& von verftand 
fagen. 

Wir mwöllen einen guten fpruch 
hören, Vnd ein fein geticht auff der 
barffen fpielen. 

MWarumb folt ih mich fürchten 
inn böfen tagen, Wenn mich die miffe; 
that meiner vntertretter vmbgibt? 

"Die fich verlaffen auff jr gut, Vnd 
trotzen auff jren groſſen reihthum. 

an doch ein bruder niemand er; 
löfen, Noch Gott jemand verfünen. 

Denn es koſtet zuniel jre feele zu 
erlöfen, Das ers mus laſſen anftehen 
ewiglich. 

1095 er auch gleich Iange lebet, 
Vnd die grube nicht fiher. 

1Ddenn man wird fehen, das 
folde Weifen doch flerben, fo wol 
als die thoren und narren vmb—⸗ 
fomen, vnd müflen jr gut andern 
laffen. 

127 Bey jnen fiehets alfo, | Ste 
beufer wehren jmerdar, re wonunge 
bleiben fur ond fur, und haben groffe 
ehre auff erden. 

18Dennoch koͤnnen fie nicht bleiben 
jan folder wirde, Sondern müffen 
dauon wie ein viehe. 

UNE je thun iſt eitel £horheit, 
Noch lobeng jre nachfomen mit jrem 
munde. Sela. 


menſch bleybt nicht >*28 
3,49) 

@l.: 49, 10 *31< 
eere] *25< 


12 *31X 


WE.: 49, 13 und 21 wirde = Ansehen 


Luthers Werke, Bibel 10, 1 
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>Beide gemein Man vnd Herrn, 
Beide Neich und Arm mit einander. 

[Bl. Eeii] !MEin mund fol von 
Weisheit reden Und mein her von 
Verſtand fagen. 

Wir wöllen einen guten Spruch 
hören, Vnd ein fein Geticht auff der 
Harffen fpielen. 

»WARumb folt ich mich fürchten 
in böfen tagen, Wenn mich die miffe; 
that meiner Vntertretter vmbgibt? 

"Die ſich verlaffen auff jr Gut, Und 
trotzen auff jren groffen Reichthum. 

8KAn doch ein Bruder niemand 
erlöfen, No) Gotte jemand verfünen. 

Denn e8 koſtet zuniel jre Seele zu 
erlöfen, Das ers mus laffen anftehen 
ewiglich. 

HB er auch gleich lange lebet, 
Vnd die Grube nicht fiher. 

Denn man wird fehen, das 
folde Weifen doch fierben, So wol 
als die Thoren und Narren vmb⸗ 
fomen, Vnd müflen je Gut andern 
lafien. 

120As iſt jr hertz, Das jre Heufer 
weren jmerdar, Ire Wonunge blei; 
ben fur vnd fur, Vnd haben groſſe 
ehre auff erden. 

12ODennoch koͤnnen fie nicht bleiben 
in folcher wirde, Sondern müffen da; 
uon, wie ein Vieh. 

UNE je Thun ift eitel thorheit, 
Noch lobens jre Nachfomen mit jrem 
munde, Sela. 


wird gleich bis gefhwigen (dahin *28) ift »*28 (RP3l = 
14 yhre )*28 (RP 31 = 3, 49) 
13 [*25 = nP: Werdicheyt dat ys, gud vnde 


sefhwigen = zum Schweigen gebracht 


17 


(Zange lebet) 


Ste Heufer) 
Dosift, jegeichlecht, 
finder, gefind etc. 


(Birde) 
Das ift, gut ond 
ehre. 


258 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 49, 15—21; 50, 1—3. 
"24 [*25] *25 *28 
1sSie liegen ynn der helle wie 
ſchaff, der tod wird fie nagen, vnd 
die auffrichtigen werden vber ſie 
hirſchen frue, vnd yhr hord wird ver⸗ 
alten, die helle ift yhr wonunge. 
16Aber Gott wird menne feele er; 
löfen aus der hand der hellen, wenn 
er mich an nympt. Sela. 
17Verwunder dich nicht ob eyner 
reich wird, wenn die herlideit feyng 
hauſes gros wird. 
18Denn er wird keyns ynn ſeynem 
ſterben mit nemen, vnd ſeyne her⸗ 
lickeit wird yhm nicht nad) faren. 
10Sondern er lobet ſeyne feele vmb 
(Vmb dis leben) _. = 
das ift, er helt das DIE leben, und wenn du dyr guetlich 
non das man hie 
onug habe und thuſt, das preyſet er an dyr. 
58 [B1. G ij ee Das du nach folgeſt ſey⸗ 
ner veter geſchlecht, Da man nym⸗ 
mer mehr keyn liecht ſihet. 
21Der menſch wenn er ynn der 
wirde iſt, vnd verſtehet nicht, ſo iſt er 
(Sefötigen) das gleich dem viech das | gefchwigen iſt. dahin 


ıft, bie dahyn find 
ond nicht mehr 


leben. 50 
1WEyn pfalm Affaph. 

DEr HERR der medtige Gott 
hat geredt und geruffen dem land, 
von auffgang der fonnen bis zu 
nydergang. 

2Aus Zion erfchennet, die vol; 
fomene ſchoͤne Gottes. 

3Vnſer Got wird komen ond nicht 
ſchweygen, freffend fewer gehet fur 
yhm her, und vmb yhn her eyn groß 


vngewitter. 

49,15 || wie die Schafe *42 || wird fie bis wonunge >*28 | naget fie, Aber die 
frumen (Fromen 36<) bis bleiben *31< (RP31 = 3,50) 16 aug der bis an nympt >*28 
17 Verwunder dich nicht »*28 (RP 31= 3,50) wenn »*28 18 keyns >*28 


19 lobet bis am dyr >*28 || tröftet fich diefes guten lebens, Und lobt wenn jm einer gute 
tage ſchaffet *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,50) | *41< 41°C (HE 38 = 3, 545) 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 49, 15—21; 50, 1—3. 259 


15Sie ligen jun der helle wie 
ſchaffe, der tod naget fie, Aber die 
frumen werden gar bald ober fie herz 
ſchen, Vnd jr trotz mug vergehen, jnn 
der helle muͤſſen ſie bleiben. 

160Aber Gott wird meine feele er; 
löfen aus der hellen gemalt, Denn er 
hat mich angenomen. Sela. 

17Las dichs nicht jrren, ob einer 
reich wird, Ob die herrligfeit feines 
haufes gros wird. 

18Denn er wird nichts jnn feinem 
fterben mit nemen, Vnd feine herr; 
ligfeit wird jm nicht nach faren. 

Sondern er troͤſtet fich dieſes 
guten lebens, Vnd | Iobts, wenn 
t jm einer gute tage fchaffet '. 

[Bl. 5 0] 20So faren fie jren vetern 
nad, Vnd fehen das Tiecht nimer 
mehr. 

2Kurtz, Wenn ein menfch inn der 
wirde ift, ond hat feinen verftand, 
So feret er dauon wie ein viehe. 


L. 
lEin Palm Affaph. 

GOtt der HERR der mechtige 
redet vnd rüffet der welt, Bon auff- 
gang der fonnen big zu niddergang. 

"Aus Zion bricht an, Der fhöne 
glantz Gottes. 

"Bnfer Gott kompt ond ſchweiget 
nicht, Freſſend fewr gehet fur jm her, 
vnd vmb jn her ein gros wetter. 


20 Das du bis ſihet »*28 (RP 31 = 3, 50) 
ift »*28 (RP 31 = 3,50) 
Gl.: 49,19 StW Vmb dig leben »*28 


50,1 Der HERR bis land »*28 (RP 31 = 3,50) 


[höne >*28 (RP 31 = 3, 50f.) 
witter »*28 


15Sie ligen in der Helle wie ſchafe, 
der Tod naget fie, Aber die Fromen 
werden gar bald ober fie herrfchen, 
ond jr Troß mus vergehen, In der 
Helle müffen fie bleiben. 

16ABer Gott wird meine Seele 
erlöfen aus der Hellen gemalt, Denn 
er hat mic) angenomen, Sela. 

7LYNS DIS nicht irren, ob einer 
Reich wird, Ob die herrligkeit feineg 
Hauſes gros wird. 

18Denn er wird nichts in feinem 
ſterben mit nemen, Und feine Herr; 
ligfeit wird jm nicht nach faren. 

Sondern er fröfter fich dieſes 
guten Lebens, Und preifets, wenn 
einer nach guten Tagen frachtet. 

Sp faren fie jren Detern » 
nach, Vnd fehen das Liecht nimer 
mehr. 

218Vrtz, Wenn ein Menfch in der 
wirde ift, ond hat feinen verfiand, 
So feret er dauon wie ein Vieh. 


L. 
lEin Pſalm Aſſaph. 

GOtt der HERR der mechtige 
redet, vnd ruffet der Welt, Bon auff⸗ 
gang der Sonnen big zu nidergang. 

’YB8 Zion bricht an, Der fehöne 
slank Gottes, 

»Vnſer Gott fompt und ſchweiget 
nicht, Freffend Fewr gehet fur jm her, 
Vnd omb in her ein gros Wetter, 


21 Der menſch bis gefhwigen (dahin *28) 


21 fehlı *280 
2 erſcheynet, die volfomene 


3 wird komen vnd nicht ſchweygen >*28 vnge⸗ 


gnug habe 
range. 


260 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 50, 4—15. 


Er wird ruffen dem hymel von 
oben, und der erden dag er ſeyn vold 
richte, 

sVerſamlet myr meyne heyligen, 
die den bund achten mehr denn 
opffer. 

s«Vnd die hymel werden feyne ger 
techtideit verfundigen, Denn Goft 
ift richter. Sela. 

"Höre meyn vold las mich reden, 
Iſrael las mich vnter dyr zeugen, 
Ich Gott byn deyn Gott. 

sOeynes opffers halben ſtraffe ich 
dich nicht, Sind doch deyne brand 
opffer ſonſt ymer fur myr. 

»Ich will nicht von deynem hauſe 
farren nemen, noch boͤcke aus deynen 
ſtellen. 

10Denn alle thier ym walde find 
meyn, vnd viech auff | taufent ber; 
gen |. 

1aIch fenne alles gevogel auff den 
bergen, ond allerley thier auff dem 
ader ift fur myr. 

12Wo mich hHungerte, wollt ich dyr 
nit dauon fagen, Denn der erd⸗ 
boden ift meyn ond alles was drynz 
nen ift. 

18Meynſtu dag ich" Flenfch | effen 
wölle "von den schfen, odder blut | 
trinden " von den böden 1? 

Opffere Gott dandopffer, vnd 
zale dem höheften deyne gelubde. 

Pd ruff mich an ynn der zeyt 
der nott, Sp will ich dich erretten, fo 
folltu mich preyſen. 


50,4 wird ruffen bis ond der »*28 


bergen da fie bei taufent gehen *28< 11 ader »*28 


"24 


[*25] 


*25 


5 WSt achten mehr »*28 


“28 


den bergen da 
fie bei tau— 
fent gehen 


ochſſen fleiſch 
odder bocks blut 


10 auff den 


13 fleyſch bis böden >25 


14 dandopffer >*38 34—411|*41< 41” (HE 38 = 3,546) 


34 - *38 *42 || 


15 der zeyt fehlt *310 


zale >*28 || dein 


) 
belffen, 
von dem 
menſchen, 
inden etc. 


J 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


Cr ruffet himel ond erden, Das er 
fein volck richte. 

SBerfamlet mir meine Heiligen, 
Die den bund mehr achten denn 
opffer. 

6Bnd die himel werden feine ge; 
techtigfeit verfündigen, Denn Gott 
ift Richter. Sela. 

"Höre mein vold, las mich reden, 
Iſrael las mich unter dir zeugen, Sch 
Gott bin dein Gott. 

Deines opffers halben ſtraffe ich 
dich nicht, Sind doch deine brand; 
opffer fonft jmer fur mir. 

DIch wil nicht von deinem haufe 
farren nemen, Noch böde aus deinen 
ftellen. 

10denn alle thier im walde find 
mein, Vnd vieh auff den bergen, da 
fie bey taufent gehen. 

us kenne alles geuögel auff den 
bergen, Vnd allerlen thier auff dem 
felde ift fur mir. 

12Wo mich hungerte, wolt ich dir 
nicht dauon ſagen, Denn der erd⸗ 
boden iſt mein vnd alles was drin; 
nen ift. 

18Meinſtu das ih ochfen fleiſch 
efien woͤlle, Ddder bods blut frinf; 
fen? 

14Opffere Gott | dandopffer |, 
Vnd bezale dem Höheften deine ge; 
luͤbde. 

1s8Vnd ruff mich an jnn der not, 
So wil ich Dich erretten, fo foltu mich 
preifen. 


G1.: 50, 4 *31X 


|| funde *35 *38 || || etc. fehlt *42 |] 


Gl. 50, 14: 2. Mos. 20, 2; 5. Mos. 5, 6 


Pſ. 50, 4—15. 261 

WEr ruffet Himel ond Erden, Das 
er fein Bold richte. 

»VErſamlet mir meine Heiligen, 
Die den Bund mehr achten, denn 
Dpffer. 

eBnd die Himel werden feine Ge; 
rechfigfeit verfündigen, Denn Goft 
ift Richter, Sela. 

HOre mein vold, Las mich reden, 
Iſrael las mich unter dir zeugen, Sch 
Gott, bin dein Goft. 

OEines DOpffers halben ftraffe ich 
dich nicht, Sind doch deine Brand; 
opffer fonft jmer fur mir. 

AIch wil nicht von deinem Haufe 
Farren nemen, Noch Böde aus deis 
nen Stellen. 

1 Donn alle Thier im Walde find 
mein, Vnd Vieh auff den Bergen da 
fie bey taufent gehen. 

11h fenne alles Geuögel auff den 
Bergen, Vnd allerley Thier auff dem 
felde ift fur mir. 

12Wo mich hungerte, wolf ich Dir 
nicht dauon fagen, Denn der Erd 
boden ift mein, und alles was drin; 
nen if. 

128Meinſtu das ih Ochſſenfleiſch 
eſſen mwölle, Dder Bodsblut frinf: 
fen? 

14OPffere Gott Dand, Vnd 
besale dem Höheften deine Gelüb; 
de 


Sünden etc. 


Geluͤbde) 
du jm gelobet 


Das du im 
haft, Er fo 


Ile dein 


ur Ä Gott fein, 
13Vnd ruffe Mich an in der Not, fen dee. ↄn 


So wil ich dich erretten, fo foltu mich 
preifen. 


(Richten) Regiren, helffen, retten *31—*44 34—41:|41% 
14 *31X 


262 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 50, 16—23; 51,1—3. 
4  [*25] +25 *28 
16Aber zum gottloſen ſpricht Gott, 
was verkundigeſtu meyne rechte, vnd 
nympſt meynen bundynn! deynem dyne deynen die. 
mund? 
Sp du doch zucht haffeft, und 
wirffeft meyne wort hynder dich. 
18Wenn du ennen dieb faheft, fo 
lieffeftu mit yhm, vnd deyn feyl war 
mit den ehebrechern. 


18Deyn maul Tlieffeftu 1 böfes leſſeſtu 
reden, und deyne zunge | richtet trie⸗ richtede richtet treibt falſcheit 
gerey an. vntruwe an vntrew an 

20Dy Tfaffeft | widder deynen figeft 
bruder und | tedfeft |, den fon deys redeſt 


ner mutter verleumbdeſtu? 
21Das haſtu gethan, und ich 
ſchweyg, da meynteſtu ich wurde ſeyn 
gleich wie du, Aber ich will dich 
ſtraffen vnd "mich dyr | onter augen wil dirs 
ſtellen. 
22Merckt doc dag, die yhr Gottes 
vergeſſet, Das ich nicht eyn mal hyn 
reyſſe, vnd ſey keyn retten mehrda. redder retter 
28Wer danck opffert der preyſet 
mich, Vnd da iſt der weg, das ich 
yhm zeyge das heyl Gottes. 


1Eyn pſalm Dauids hoch zu ſingen, 

2Da der prophet Nathan zu yhm 

kam, als er war zu BathSaba eyn⸗ 
gangen. 

3GOtt ſey myr gnedig nad) deyner 

guete, vnd tilge meyne vbertrettung 

nach deyner groſſen barmhertzickeyt. 


50,16 deynem )»*24 411—[*25 = nP: dyne]*25—*44 34—40 41° 18 faheft 
»*28 lieffeftu »*28 deyn teyl war >*28 19 Tieffeftu >25 richtet triegerey 
an >*24 || richtet ontrew an [*25 = Kn; nP: rihtede vntruwe an] *25 25 || *28< 20 faffeft 
(figeft *28) bis vnd redteft (redeft *28), den fon deyner mutter verleumbdeftu? >*28 21 haſtu 
gethan bis wurde »*28 mid) dyr >25 22 retten »*24 *25 25 | retter [*25 = nP: 
redder] *28< 


} 
j 


1517/22 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 50, 16—23; 51, 1—3. 263 


16Aber zum Gottloſen fpricht 
Gott, Was verfündigefiu meine 
rechte, und nimpft meinen bund jnn 
deinen mund? 

17So du doch zucht haffeft, Und 
wirffeft meine wort hinder dich. 

18Wenn du einen Dieb fiheft, fo 
leufffiu mit jm, Vnd haft gemein 
ſchafft mit den ehebrechern. 
[31. 5 6] Dein maulleffeftu böfeg re; 
den, Bnd deine zunge freibet falfcheif. 

20Du fißeft und redeft widder deiz 
nen bruder, Deiner mutter fon verz 
leumbodeftu. 

2Das thuſtu, und ich ſchweige, Da 
meineftu, ich werde fein gleich wie du, 
Aber ich wil dich ftraffen, und wil dirs 
unter augen ftellen. 

22 perdet Doch dag, die jr Gottes 
vergefiet, Das ich nicht ein mal hin; 
reife, und fen fein refter mehr da. 

2Wer dand opffert, der preifet 
mid, Vnd da ift der weg, das ich im 
jeige dag heil Gottes, 


DT. 

IEin Palm Dauids vor zu fingen, 
Da der Prophet Nathan zu im kam, 
als er war zu BathSaba ein, 
gangen. 

3GOtt fen mir gnedig nach deiner 
güte, Vnd filge meine funde nah 
deiner groffen barmhersigfeit. 


16 Ber zum Gottlofen fpricht 
Gott, Was verfündigeftu meine 
Rechte, und nimpft meinen Bund in 
deinen mund? 

17So du doch zucht haſſeſt, Und 
wirffeſt meine Wort hinder dich. 

Penn du einen Dieb fiheft, fo 
leuffeftu mit im, Vnd haft gemein; 
ſchafft mit den Ehebrechern. 

10Dein Maul leffeftu böfes reden, 
Vnd deine Zunge freibet falfcheit. 

20Du fißeft und redeft wider deinen 
Bruder, Deiner Mutter fon vers 
leumbodeftu. 

1Na8 thuſtu, und ich fohmeige, 
Da meineftu, Sch werde fein gleich 
wie du, Aber ich wil Dich firaffen, und 
wil dirs vnter augen ftellen. 

2 Merdet doch dag, die jr Gottes 
vergefiet, Das ich nicht ein mal hin; 
reiffe, und fen fein Netter mehr da. 

SMEr Dand opffert, der preifet 
mich, Vnd da ift der weg, dag ich im 
zeige das heil Gottes. 


LI. 
1Ein Pfalm Dauidg, vor zu fingen, 
Da der Prophet Nathan zu jm 
fam, Als er war zu Bath⸗ 
Saba eingangen. 
GOtt fen mir gnedig, nach) deiner 
Güte, Vnd filge meine Sünde, nad) 
deiner grofien Barmhettzigkeit. 


Ps.5l1(= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1,S. 184f.[Bp] und Betbüchlein 1522; U. A. Bd- 


104, S. 412—414 [Bb]): 
1/2 fehlt Bp Bb 
großen barmhersident Bp | hulde Bb 


3 Gott bis gnedig] Ach Gott erbarme dich meyn Bp 
tilge bis barmhergideyt] nad) der mennige deyner 


guete] 


erbarmung Tilge ab menne ungeredhtideit Bp | tilge ab meyn vbirtretfen nach deyner grund- 


loßen barmhertzickeyt Bb 
51, J hoch zu fingen »*28 


3 vbertrettung >*28 (ebenso 5) 


Warheyt) das ift 
heuchley ond fein 
achteſtu nicht, Son; 
dern grund vnd 
rechtfhaffen weſen 
das heymlih und 
De tellt verborgen 
iſt. 


(Entfundige) dag 
ift, abfoluier mich 
und fprich mich los 
wie vor zeytten ym 
gefek durchs ſpren⸗ 
gen mit Iſopen 
bedeutet ward. 


(1517/22) 


264 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 51, 4—11. 


"24 [*25] *25 28 

Waſſche mich wol von meyner 
mifjethat, und reynige mich von mey⸗ 
ner funden. 

Denn ich erkenne meyn vbertret⸗ 
tung, ond meyne funde ift ymmer 
fur myr. 

«An dyr alleyne hab ich gefundigt, 
und obel fur dyr gethan. 

Darumb wirftu recht bleyben | 
ynn deynen wortten, ond reyn er; 
funden | wenn du gerichtet wirft. 

"Sihe ich byn ynn unfugent ger 
macht, und meyne mutter hat mic 
ynn funden empfangen. 

sSihe du haft luft zur warhent }, 
Du leffeft mich wiffen die | wenshent 
heymlich verborgen |. 

9Entfundige mich mit Iſopen das 
ich reyn werde, waſſche mich das ich 
fohnee weys werde. 

10848 mich hören freude ond won; 
ne, das die gebeyne frölich werden 
die du zufchlagen haft. 

12Verbirge deyn andlitz von mey⸗ 
nen ſunden, vnd tilge alle meyne 
miſſethat. 


Auff das du recht bleibeſt 
erfunden + werdeſt 


warheit+ym verborgen 
heimliche mweisheit 


51, 4 wol bis mifjethat] yhe meer ond meer von meiner ongerechtideit Bp | wol von 


meyner ontugent Bb reynige mich] mach) mich reyn Bp mennenfunden BB 5 meyn 
oberfrettung] dag ic) ungerecht byn Bp | dag es eyttell obirfretten mit myr ift Bb ymmer 
fur myr] myr altzeyt vor meynen augen Bp | ftette fur meynen augen Bb 6 An dyr 


bis gefundigt] Dyr alleyn byn ich eyn funder Bp | Dyr alleyne hab ich mich verfundigt Bb 

obel bis gethan] eyn vbel theter voor deynen augen Bp Darumb wirftu recht bleyben] 
Yuff dag du alleyn rechtfertig fenft Bp | Darumb wirftu recht haben Bb reyn erfunden] 
vberwindeſt (ader befteeft) Bp WSt wirft gerichtet Bp 7 ich byn bis gemadt] yn 
vngerechtickeyt byn ich empfangen Bp | ich bynn yn mutter leybe gemacht von fundlichem 
famen Bb WS yn funden hat mich) mein mutter empfangen Bp ynn funden] 
von fundlihem famen Bb 8 du haft bis verborgen] die warheyt haftu lieb, Das yn— 
wendige vnd norborgene deyner wenßheit, haſtu myr offenbart Bb | du haft luft, datzu dag 
rechtſchaffen iſt Heymlich ym verporgenn haſtu myr wenßhent Fund than Bb 9 Ent- 
fundige bis waffche mich] Befprenge du (du fehlt Bb) mich mit hyſſopen (Sfopen Bb), ßo werd 
ich reyn, wafche du mich Bp Bb dag bis werde] alßo werde ich weyſſer dann ber ſchnee Bp| 


i ivir 
od fprich mich 
vie seiten 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Waſſche mich wol von meiner 
miffethat, Und reinige mic) von 
meiner funde, 

Denn ich erfenne meine miſſe⸗ 
that, Bnd meine funde ift jmer fur 
mir, 

An dir allein Hab ich gefundigt, 
Vnd obel fur dir gethan. 

Yuff das du recht bleibeſt | jun 
deinen worten, Vnd nicht mügeft 
geftrafft werden |, wenn du gerichtet 
wirft, 

"Sihe, ih bin aus fundlichem 
famen gegeuget, Und meine mutter 
hat mich jnn funden empfangen. 

8Sihe, du haft luft zur warheit die 
im verborgen ligt, Du leſſeſt mic) 
wiffen die heimliche weisheit. 

SEntfundige "mich mit Sfopen, 
das ich rein werde, Waſſche mich, dag 
ich ſchnee weis werde. 

l0fa8 mich hören freud vnd 
wonne, Das die gebeine frölich wer; 
den, die du zeſchlagen haft. 

13Verbirge dein andlig von mei; 
nen funden, Vnd filge alle meine 
miffethat. 


Bf. 51, 4—11. 265 

Waſſche mich wol von meiner 
Miſſethat, Vnd reinige mid von 
meiner Sünde. 

Denn ich erfenne meine Miffe- 
that, Vnd meine Sünde ift jmer fur 
mit. 

»An dir allein Hab ich gefündigt, 
Vnd vbel fur dir gethan. 

Auff das du recht behalteft in deiz 
nen worten, Bnd rein bleibeft, wenn 
du gerichtet wirft. 


"Sähe, Sch bin aus fündlihem 
Samen gegeuget, Vnd meine Mutter 
hat mich in fünden empfangen. 

8SIhe, du haft luft zur Warheit 
die im verborgen ligt, Du leffeft mich 
wiffen die heimliche Weisheit. 

9Entfündige mih mit Sfopen, 
das ich rein werde, Waſſche mich, dag 
ich ſchnee weis werde. 

10898 mich hören freude vnd 
mwonne, Das die Gebeine frölich 
werden, die du zeſchlagen haft. 

12Verbirge dein Andlitz von mei— 
nen Suͤnden, Vnd tilge alle meine 
Miſſethat. 


ßo werde ich ſchneeweyß Bb 10 Las bis wonne] Gib meynem gehorde freud vnd troſt 
Bp dag bis werden] ond Bo werden ſich erfrewen die gebeyne Bp | So werden getrofter 
die gepeyn Bb du zufchlagen haft] zurſchlagen ſeynd Bp 11 Berbirge deyn andlis] 
Mende ab (ab fehli Bb) deyn angefiht Bp Bb alle meyne mifferhat] ab all meyne 
ongerechtident Bp | ab meyn ganke ontugent Bb 

31,6 Darumb wirftu recht bleyben >25 || Yuff das du recht bleibeft *23—*38 34—4L!|| 
*41< 41% (HE 38 = 3, 546) reyn erfunden >25 || rein erfunden werdeft *28 || nicht 
mügeft geftrafft werden *31—*38 34—41? || *41< 41°< (HE 38 = 3, 546) 7 ynn 
vntugent gemacht »*28 (RP 31 = 3,52) 8 warheyt bis verborgen >25 || warheit ym 
verborgen, Du leſſeſt mich wiffen die heimliche weisheit *28 || *31<X (RP 31 = 3, 52) 
10 zuſchlagen >25 


Gl.: 51,8 >*28 9 || SeW Entfundiget *31 Druchf. || 
WE.: 51, 10 gehorde — Gehör 


om. 3. 


a 
(Entfündige) 
Das ift, Abſoluire 
mich vnd fprich mich 
103. Wie vor zeiten 
im Gefeg durchs 
fprengen mit Iſo⸗ 
pen bedeutet ward. 


Blutſchulden) 


das 


iſt von der 


ſchuld damit ich 


tod verdienet 


abe. 


(1517/22) 


266 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 51, 12—19. 
"24 [*25] “25 28 
12Schaffe myr Got eyn reyn hers, 
und ernewe ynn mir ennen | williz gewiffen 
gen | genft. 
18Verwirff mich nicht von deynem 
angeficht, und nym deynen hepligen 
geyſt nicht von myr. 
14Las myr widder fomen den froft 
deynes heyls, und der freye genft 
enthallte mid. 
25 will die Tgottlofen | deyne obertreter 
wege leren, Das ſich die ſunder zu 
dyr bekeren. 
16Errette mich von den blutſchul⸗ 
den, Gott der du meyns heyls Got 
bift, das meyne zunge rhume deyne 
gerechtickeyt. 
17HERR hethu meyne lippen auff, 
Das meyn mund verkundige deynen 


rhum. 
18Denn du haſt nicht luſt zum 
opffer, ich gebe es ſonſt, vnd gebe + bir 


brandopffer gefallen dyr nicht. 

10Die opffer Gottes find, eyn zu⸗ 
beochen genft, Eyn zubrochen und 
zuſchlagen hertz wirſtu Gott nicht 
verachten. 


51, 12 Schaffe myr Got] Ach gott ſchaff yn myr BpErſchaffe yn myr gott Bb 
reynes Bp Bb ynn bis genft] yn meym ynwendigſten eyn richtigen geift Bp | eynen 
richtigen geyſt vnn meynem ynnwendigen Bb 13 WSıt nit (nicht Bb) von myr deinen 
heilgen geift Bp Bb 14 Las bis fomen] Gib mir widder Bp Bb der bis mich] 
befeftige mich mit eim freymilligem geift Bp | der freye geyft faffe mich Bb 15 die 
gottlofen bis leren] deine wege leeren die obeltheter Bp | die vbertretter Teren deyne wege Bb 

Das bis beferen] und die funder follen Bu dir befert werden Bp 16 Errette bis 
gerechtideyt] Ach gott, got meins heylg, erloße mich von denn gebluten vnnd laß mit freuden 
außpredigen meinn Bunge deyn gerechtideit Bp | Aber meyn gott, gott meyns heyls, erredfe 
mid von den blutigen, Das meyne Bunge froli predige, wie du frum machiſt Bb 17 
HERR] Ah gott Bp | Herr gott Bb WSt thu auff meine lippen Bp Das bis 
verfundige] und laß meinen mund vorfunden Bp deynen rhum] deyn lob Bp | wie 
groß von dyr Ku hallten fen Bb 18 Denn bis dyr nicht] Dann Bo dyrß mwolgefallen 
were, hett ich wol fund ein opffer geben, aber yn den opffernn ift nit deyn mwolgefallen Bp | 
Denn dich geluftet keynes opffers, ic) wollts fonft woll geben, Vnd haft Feyn gefallen am 
brand opfer Bb 19 Die opffer bis geyſt] Das opffer, das dir, mein gof gefelt, ift ein 


| 
| 


ancke 
er a bie 
er, ätvelneler, 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 51, 12—19. 


12Schaffe jnn mir Gott ein rein 
hertz, Vnd gib mir einen newen ge; 
wiſſen geift. 

18Verwirff mich nicht von deinem 


;, angefichte, Vnd nim deinen heiligen 


geift nicht von mir. 

14Troͤſte mich widder mit deiner 
hülffe, Vnd [Bl. 57] der freidige geift 
enthalte mic. 

10Denn ich wil die obertretter deine 
wege leren, Das ſich die ſunder zu dir 
bekeren. 

16Errette mich von den lut⸗ 
fhulden, Gott der du mein Gott vnd 


are Heiland bift, Dag meine gunge deine 


gerechtigfeit rhuͤme. 

VHIERN thu meine lippen auff, 
Das mein mund deinen chum ver; 
fündige, 

18Denn du haft nicht luſt zum 
opffer, ich wolf Dir es fonft wol geben, 
Vnd brand opffer gefallen Dir 
nicht. 

10Die opffer die Gott gefallen find 
ein geengfter geift, Ein geengftes und 
zeſchlagen hertz wirftu Gott nicht ver: 
achten. 


zurbrochner geift Bp | Eyn zu brochen genft, dag find die opffer fur gott Bb 
(2.) bis Gott] rewiges vnd gedemutiget herk, ach gott, dag wirftu Bp 

ernewe ynn mir eynen willigen (gemwiflen *28) genft »*28 
14 Las myr bis heyls »*28 (RP 31 = 3,52) 
gottlofen >25 


31,12 jnn mie *31< 
(RP 31 = 3, 52) 


BI 23,52) 15 Denn id *31K 


267 


12SChaffe in mir Gott ein rein 
Herk, Vnd gib mir einen newen ger 
wiffen Geift. 


18Verwirff mich nicht von deinem { 


Angefihte, Vnd nim deinen heiligen 
Geift nicht von mir, 

14Troͤſte mich wider mit deiner 
Hülffe, Und der freidige Geift entz 
halte mich. 

NEnn ih wil die Vbertretter 
deine Wege leren, Das fich die Sün; 
der zu Dir beferen. 

16ERrette mich von den Blut 
fhulden Gott, der du mein Gott ond 
Heiland bift, Das meine Zunge deine 
Gerechtigkeit rhuͤme. 

VHERNR thu meine Lippen auff, 
Das mein Mund deinen Rhum ver; 
fündige, 

18DEnn du haft nicht Iuft zum 
Dpffer, Sch wolt dir es fonft wol 
geben, Vnd Brandopffer gefallen dir 
nicht. 

10Die Opffer die Gott gefallen find 
ein geengfter Geift, Ein geengſtes 
und zufchlagen Hertz wirftu Gott 
nicht verachten. 


zubrochen 
dag wirftu Bb 


freye »*28 (RP 
16 blutſchulden 24 (Berich- 


tigung Bl. M 6° [unten S. 588, 8/9]) [*25 = Kn; Bu; nP] *28< | blutfhuldigen 24 (Text) 


*24 *25 25 meyns heyls Got >*28 
17 Vst verfundige deynen rhum »*28 


(dirs *35 *38 *42) ſonſt wol geben *310 (RP 31 = 3, 53) 
»*28 | die Gott bis geengfter (geengftet *34) *31X(RP31 = 3,53) 
*28) (2.) >»*28 (RP 31 = 3,53) | geengftes (geengefteg 45 Druckf.) *31X 


»25 *42 41° 
Gl.: 51,12 *280 
16 wie bis Gott *31< 
WE.: 51, 14 freidige = kühne 


| wahn und 35 || 


WSt rhume deyne gerechtident +28 
18 gebe e8 (dit eg *28( fonft »*28 | wolt dir eg 


19 Gottes bis zubrochen (1.) 
zubrochen (gebrochen 
zuſchlagen 


zweiffeler, ond ſchwermer find *28 


enthallte = erhalte 


(Semiffen) 
Das iſtʒ Ein Geift 
der im glauben on 
zweiuel ond der 
achen gewiß ift,ond 
fich nicht jeren noch 
bewegen lefft, von 
mancherley wahn, 
gedancken, leren etc. 
Als die Dündler, 

Zweiueler find. 


Blutſchulden) 

Das iſt, Von der 
ſchuld, da mit ich 
den Tod verdienet 
habe, Wie wir alle 
ſind fur Gott. 


(1517/22) 


268 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 51, 20—21; 52, 1—7. 
"24 [*25] *25 *28 
20Thu wol an Zion nach deynem 
gutten willen, bawe die mauren zu 
Jeruſalem. 
21So wirſtu luſt haben zu den 
opffern der gerechtickeyt, zu den 
brandopffern vnd gantzen opffern, 
So wird man farren auff deynen 
alltar legen |. opffern 


52 


IEnn vnterweyſunge Dauids Hoc) 
zu ſingen, »Da Doeg der Edomiter 
kam vnd ſaget Saul an ond ſprach, 
Dauid iſt ynn Ahimelechs haus Abimelechs dio. 
komen. 
Was rhumeſtu dich der bosheyt 
du gewaltiger, Iſt doch hie | Got; auff 
tes güte teglich? 
Deyne zunge trachtet nad) 
fhaldeyt |, und treybſt wie eyn ongelüde ongluck ſchaden 
ſcharff ſchermeſſer triegerey J. vntruwe vntrew lugen 
»Du liebſt boͤſes mehr denn guts, 
falſch zu reden mehr denn gerech— 
tickeyt. Sela. 
Du liebſt nur was zu verderben 
dienet, | ond falfche | zungen. mit falfcher 
"Sp wird dich Gott auch) gank vnd 
gar ab brechen, und zufchlahen und 
aus der hutten | totten |, und deyne reiſſen 
wurtzel aus dem land der lebendigen. 
Sela. 


51,20 wol bis zu] guticklich yn deinem guten willen mit Zion auf dass erbawet wer— 
den die mauren Bp | wol an Zion nach deyner gütte. Das du bawiſt die mauren gu Bb 
21 ©» bis legen] Alßdanne wirſtu angenehm haben das opffer der gerechtideit, die gang 
gebranten und andere opffer, dann werden fie kelber opffern auff deinen altar Bp | Als denn 
werden dich Iuften die opffer der gerechtideyt, brand opffer onnd gaben. Dann werden felber 
auff deynen alltar fommen Bb 

51, 20 deynem gutten willen »*28 21 ©o bis opffern (1.) »*28 zu den (2.) bis 
opffern (2.) 24 [*25 = nP] *28 || zu den brandopffern *24 *25 25 || *31< So (2.) »*28 

| deinem 34 35 || legen >25 

El.: 51,21 || Vnd gantzen opffern. Leuit. x. oblatio fimile tota incenfa. *25 25 (fehlinP))| 

Gl. 51, 21: 3. Mos. 10, 18 (vgl. dazu U. A. Bibel Bd. 8, S. 361) 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pſ. 51, 20—21; 52, 1—7. 


Thu wol an Zion nach deiner 
gnade, Bawe die mauren zu Seruz 
falem. 

Denn werden dir gefallen die 
opffer der gerechtigfeit, die brand; 
opffer und gantzen opffer, Denn wird 
man farren auff deinen altar opffern. 


LII. 


IEin onterweifung Dauids vor zu 
fingen, "Da Doeg der Edomiterfam, 
und faget Saul an und ſprach, Dauid 
ift inn Ahimelechs haus fomen. 
Was trotzeſtu denn, du Tyrann, 
das du kanſt ſchaden thun? So doch 
Gottes guͤte noch teglich wehret. 
Deine zunge trachtet nach ſcha⸗ 


den, Vnd ſchneit mit lügen wie ein 


ſcharff ſchermeſſer. 

Du redeſt lieber boͤſes denn guts, 
Vnd falſch denn recht. Sela. 

Du redeſt gern alles was zu ver⸗ 
derben dienet, Mit falſcher zungen. 

Darumb wird dich Gott auch 
dgank vnd gar zerſtoͤren, vnd zur 
ſchlahen, Vnd aus der huͤtten reiſſen, 
vnd aus dem lande der lebendigen 


ausrotten. Sela. 


32,1 hoch zu fingen )*28 
|| *25—*28 *34 *35 35 36 || 
(RP 31 = 3, 54) 
*31<X (RP 31 = 3, 54) 
*280 


tideyt »*28 (RP 31 = 3, 54) 
7 &0 »*28 (RP 31 = 3, 54) 
totten >25 


Gl.: 52, 4 *28 ander 45 
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20THu wol an Zion nach deiner 
Gnade, Bawe die mauren zu Seruz 
falem. 

1Denn werden dit gefallen die 
Dpffer der gerechtigfeit, die Brand; 
opffer und ganken Dpffer, Denn 
wird man Farren auff deinen Altar 
opffern. 


LI. 


!Ein onferweifung Dauids, vor zu 
fingen, "Da Doeg der Edomiterfam, 
und faget Saul an, und ſprach, Dauid 
ift in Ahimelehs haus fomen. 
SWAS trogeftu denn, du Tyran, 
das du Fanft Schaden thun? So doch 
Gottes güte noch teglich mehrer. 
[Bl. Eeiij] Deine Zunge frachtet 
nad) [haden, Vnd fihneit mit Lügen, 
wie ein ſcharff Schermeffer. 
>Du redeft lieber Böfes denn 
Gutes, Vnd Falſch denn Recht, Sela. 
Du redeft gern alles was zu ver; 
derben dienet, Mit falfcher Zungen. 
"Darumb wird dich Gott auch 
gans und gar zerſtoͤren, und zu⸗ 
fhlagen, Bnd aus der Hütten reifen, 
und aus dem Lande der Lebendigen 
ausrotten, Sela. 


2 Ahimelechs >*24 [*25 = nP] *31 *33 *38< 34 38< 

3 rhumeſtu (rhuͤmeſtu du *24—25) bis gewaltiger )*28 

Iſt bis teglich? (teglich. *25 25) >25 || auff Gottes güte teglich? *28 || 

4 fhaldeyt >*24 || unglud [*25 = Kn;nP: ongelüde] *25 25 | 

treybſt bis triegeren (untrew [*25 = Kn; nP: ontrumwe] *25 25 | Iugen *28) 
»*28 | fohneit (fcheinet 46) bis fchermefler *31<X (RP 31 = 3, 54) 

6 liebft nur „+28 (RP 31 = 3, 54) 
ab brechen »*28 (RP 31 = 3,55) 
denne bis lebendigen „*28 (RP 31 = 3,55) 
7 (Sans) *31< 


5 liebft bis gerech⸗ 
und falfhe >25 
sufhlagen *34 36< 


|| (lebendigen) Die wol 


ond foheinbarlich leben. qui bene et opulenter viuunt. *25 25 (fehlt nP) || 


WE.: Gl. 52, 7 ſcheinbarlich = ansehnlich 


(Schaden) 
Das du ander on: 
gluͤck zurichteft vnd 
ſchaden thuſt. 


GHaus) 
Vier Plagen erzelet 
er, Das er fol fein 
Haus, kein gut bes 
halten, Dazu in feis 
ner Stad, in feis 
nem Sande bleiben. 


270 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 52, 8-11; 53, 1—5. 
*24 [*25] *25 *28 
[Bl. Giij] 8 Vnd die gerechten wer; 
dens fehen und fich furchten, vnd 
werden feyn lachen. 
°Sihe, difer hielt Gott nicht fur 
feyne fterde, Sondern verlieg ſich auff 
ſeynen groffen reichtumb, vnd war 
mechtig pn ſeyner ſchalckeyt |. in ſyner ynn ſeyner mit ſchaden 
roIch aber byn wie eyn gruner oͤle⸗ vndoͤget vntugent thun 
baum ym hauſe Gottes, verlaſſe 
mich auff | fenne | guefe ymmer vnd Gottes 
ewiglich. 
11H dande dyr ewiglich, denn du 
Hafts gethan |, und will harren $ thufts 
auff deynen namen, Denn er Fift beua! gefellet wol dio. 
gut fur | deynen heyligen. wol 


55 
"Eyn onterweyfunge Dauids ym 
or vmb eynander hoch 
zu fingen. 

»DJe thoren fpreden inn yhrem 
bergen, Es ift feyn Gott, Sie find 
verderbt und grewlih worden ynn 
bosheyt Da ift keyner der guts 
hu. thut dio. dio. dio. 

3Gott ſchawet von hymel auff der eyt) 
menſchen kinder, Das er ſehe ob 
iemand verftendig | were | der nach fen 
Gott fraget. 

ıSie waren aber alle abge; verferet 
wichen | und mit eynander untuchtig, 
Da thet feyner guts auch) nicht eyner. 

sWoͤllen denn nicht erfennen die 
obeltheter, die meyn volck frefien, 


52,8 || und werden] und die werden *24 || 9 difer bis fterde »*28 | dag bis hielt (helt 

*34 *35 35) *31X (RP 31 = 3, 55) ynn feyner ſchalckeyt (ontugent [*25= Kn;nP: 

onddget] *25 25) >25 || mit fhaden thun *28 || *31< 10 byn »*28 (RP 31 = 3, 55) 

feyne >25 11 hafts gethan >25 || thufts *28 || *31<X (RP 31 = 3, 55) er ift bis 

heyligen >*24 || ee gefellet wol deynen heyligen [*25 = nP: he beualt dynen hylligen wol] 
*25—*28 || *31X (RP 31 = 3,55) 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


sVnd die gerechten werdeng fehen 
vnd fih fürchten, Und werden fein 
lachen. 

»Sihe, das ift der man, der Gott 
nicht fur feinen £roft hielt, Sondern 
verlies fich auff feinen groffen reich⸗ 
tumb, ond war mechtig fohaden zu 
thun. 

10h aber werde bleiben wie ein 
grüner oͤlebawm jm haufe Gotteg, 
Verlaſſe mich auff Gottes güte jmer 
vnd emwiglich. 

11h Dande dir emwiglich, denn du 
fanfts wol machen, und wil harten 
auff deinen [31.58] namen, Denn 
deine heiligen haben freude dran. 


LIII. 


lEin vnterweiſunge Dauids, 
jm chor vmb einander vor zu fingen. 

DJe Thoren ſprechen jnn jrem 
hertzen, Es iſt kein Gott, Sie tuͤgen 
nichts, vnd ſind ein grewel worden 
inn jrem boͤſen weſen, Da ift feiner 
der guts thut. 

Gott ſchawet vom himel auff 
der menſchen kinder, Das er ſehe, ob 
jemand klug ſey der nach Gott frage. 

“ber fie find alle abgefallen, vnd 
allefampt vntuͤchtig, Da ift feiner der 
guts thue, auch nicht einer. 

»Woͤllen denn die vbelthetter jn 
nicht fagen "Iaffen |, die mein vold 


33, 1 hoch zu fingen »*28 


240 3 vom *31 *38 -*44 


2 find bis bosheyt »s28 (RP 31 = 3, 55) 
verftendig >*28 


Bf. 52, 8-11; 53,1. 271 

s8VNd die Gerechten mwerdeng 
fehen vnd ſich fürchten, Und werden 
fein lachen. 

»Sihe, Das ift der Man, der Gott 
nicht fur feinen Troft hielt, Sondern 
verlieg fich auff feinen groffen Reich— 
thum, Vnd war mechtig ſchaden zu 
thun. 

103Ch aber werde bleiben, wie ein 
grüner Olebawm, im haufe Gotteg, 
Verlaffe mic) auff Gottes güte jmer 
vnd ewiglich. 

USCH dancke dir ewiglich, Denn 
du kanſts wol machen, Vnd wil har⸗ 
ren auff deinen Namen, Denn deine 
Heiligen haben freude dran, 


LIIl. 
!Ein onterweifung Dauidg, im Chor 
vmb einander, vor zu fingen. 
2DJe Thoren fpredhen in jrem 
bergen, Es ift fein Gott, Sie fügen 
nichts und find ein Gremwel worden 
in jvem böfen wefen, Da ift feiner der 
guts thut. 

IGHD£E ſchawet von Himel auff der 
Menfhen finder, Das er fehe, Ob 
jemand Flug fey der nach Gott frage, 

“ber fie find alle abgefallen, und 
alle fampt Vntuͤchtig, Da ift Feiner 
der gutes thue, auch nicht einer, 

sWollen denn die Vbelthetter jnen 
nicht fagen lafjen? Die mein Bold 


thut 


were >25 fraget »*28 


4 Sie waren aber alle abgemwichen (verferet *28) bis guts »*28 (RP 31 = 3, 55) 5 


nicht erkennen die obeltheter ) 28 (RP 31 = 3,55) (vgl. dazu Ps. 14,4) 


24 36< 


laffen? *41 


Pſalm. 14. 


Rom. 3. 


272 Der Pfalter 1524—1528. Bf. 53, 5—7; 54, 1—7. 
24 [*25] *25 28 
das nur fie zu efien haben, Goft 
ruffen fie nicht an. 
Da furchten fie fich | da nicht zu ſich + aber 
fürchten ift, Denn Gott zurſtrewet 
(Tregber)  Hiegebenne der frenber, Du machft fie 


das find, die ſo mit 
gefegen und oe zu fehanden, Denn Gott verfchmehet 


wallt die leut mol; 
len frum maden fie. 


ee wird Iſrael heyl geben? 
wenn Gott ſeyn volck widder aus 
dem gefengnis bringt, So wird ſich 
Jacob frewen und Iſrael froͤlich ſeyn. 


54 
WEyn vnterweyſunge Dauids hoch zu 
ſingen auff ſeytten ſpielen, »Da die 
von Siph kamen und ſprachen zu 
Saul, Iſt nicht Dauid bey vns ver; 
borgen? 

SYS myr Gott ynn deynem 
namen, vnd richte mich mit deyner 
gewallt. 

2Wott erhöre meyn gebet, vernym 
die rede meyns munds. 

»Denn frembde ſetzen ſich widder 
mich vnd mechtige ſtehen myr nach 
meyner ſeele, die Gott nicht fur 
augen haben. Sela. 

sSihe Gott ſtehet myr bey, Der 
I HErre | enthellt meyne feele. 

"Er wird das böfe meynen feyn⸗ HERR dio. dio. dto. 
den bezalen, Verftöre fie ynn deyner HERE) 
trewe. 


53,5 nur fie zu eſſen haben >*28 | fie ſich neeren (neeren? *31—*38 *42 34 35) *310 
(RIP31 33255) | an fehlt 34 35 || 6 ſich aber *28< || surftrauet *28 || 
7 Wer bis bringt (brengt *28), So wird »*28 | Ah dag die hülffe aus Zion ober Iſrael (Iſaael 
*31 Druckf.) bis würde *31< 

Gl.: 53, 6 ftom 36 Wie die bis freiben *31< (RP 31 = 3, 56) 

54,1 hoch zu fingen >*28 2 ft bis verborgen? »*28 (RP 31 = 3, 56) 3 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 53, 5—7; 54,1—7. 


freffen, dag fie fih | neeren? | Gott 
ruffen fie nicht an. 

Da fürdten fie fich aber, da nicht 
zu fürchten ift, Denn Gott zurſtrewet 
die gebeine der "treiber, Du macheft 
fie zu fanden, Denn Gott ver; 
ſchmehet fie. 

Ah das die hülffe aus Zion ober 
Iſtael feme, und Gott fein gefangen 
volck erlöfete, So würde fich Jacob 
frewen, vnd Iſrael frölich fein. 


LIIII. 


Ein vnterweiſunge Dauids vor zu 

fingen auff ſeitten fpielen, »Da die 

von Siph kamen, und ſprachen zu 

Saul, Dauid hat ſich bey ung ver; 
borgen. 

HIlff mir Gott durch deinen na; 
men, Vnd ſchaffe mir recht duch 
deine gemalt. 

Gott erhöre mein gebet, Vernim 
die rede meines mundes, 

Denn folge feßen fich widder 
mid, und froßige fiehen mir nad 
meiner feele, Vnd haben Gott nicht 
fur augen. Sela. 

«Sihe, Gott fiehet mir bey, Der 
HErr erhelt meine feele. 

"Er wird die bosheit meinen feinz 
den bezalen, Verftöre fie durch deine 
trewe. 


ynn deynem »**28 (RP 31 = 3,56) 
4 Gottt 45 Druckf. 
fige »*28 (RP 31 = 3, 56) 
(RP 31 = 3, 56) 

WE.: 54, 6 enthellt = erhält 


Luthers MWerfe, Bibel 10, I 
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frefien, dag fie ſich neeren, Gott ruf⸗ 
fen ſie nicht an. 

Da fuͤrchten ſie ſich aber, da nicht 
zu fuͤrchten iſt, Denn Gott zurſtrewet 
die gebeine der “Treiber, Du macheſt 
fie gu fhanden, Denn Gott ver; 
ſchmehet fie. 

AH das die Hülffe aus Zion ober 
Iſrael feme, und Gott fein gefangen 
Bold erlöfete, So wurde fih Jacob 
frewen, vnd Iſrael frölich fein. 


LIIII. 


Ein vnterweiſunge Dauids, vor zu 
fingen auff Seitenfpielen, Da die 
von Siph famen, und fprachen zu 
Saul, Dauid hat ſich 
bey ung verborgen. 

»HIlff mir Gott duch deinen 
Namen, Vnd ſchaffe mir Recht durch 
deine Gewalt. 

“Gott erhöre mein Gebet, Der; 
nim die rede meines mundes, 

Denn Stoltze ſetzen fich wider 
mid, Und Trögige ſtehen mir nach 
meiner Seele, Vnd haben Gott nicht 
fur augen, Sela. 

»SIhe, Gott ftehet mir bey, Der 
HErr erhelt meine Seele. 

"Er wird die bosheit meinen Fein; 
den besalen, Verſtoͤre fie durch deine 
Trew. 


richte mich mit deyner »*28 (RP 31 = 3,56) 
5 frembde (fremde 24 Druckf.) „28 (RP 31 = 3, 56) 
|| mye fehlı *35 || 
6| HERR *24—*28 *33—*35 *42 34 35 Alt || 


med- 
die Gott bis haben >*28 
enthellt *28 7 das böfe )*28 


ynn deyner „*28 (RP 31 = 3, 56) 


18 


a 
(Ztreiber) 
Das find bie, fo mit 
sefegen und gemalt 
die Leute möllen 
from maden in 
eigen werden, Wie 
die Heubtleute das 
Kriegsuold freiben. 


1. Reg. 23. 26 


274 Der Pfalter 1524—1528. 


8So will ich dyr freywillig opffer 
thun, und deynem namen HERR 
danden, das er fo gut ift. 

Denn du erretteft mih von 
Fallen meynen widderwertigen |, 
das meyn auge an meynen feynden 


luft fihet. 


55 
1Eyn onterwenfunge Dauids 
hoch zu ſingen auff ſeytten 
ſpielen. 

260tt höre meynegebet, vnd 
entzeuch Dich nicht von meynemflehen. 

zMerck auff mich vnd erhöre mich, 
wie ich fo temerlich heule und Flage. 

“Das der fennd fo ſchreyet und der 
gottlofe drenget, Denn fie mwöllen 
eyn vbelthat an mir begehen, und 
find myr hefftig gram. 

sMeyn hertz engftet ſich ynn mey⸗ 
nem leybe, vnd des todtes furcht iſt 
auff mich gefallen. 

sFurcht vnd zittern iſt ober mich 
komen, vnd grawen hat mich vber⸗ 
fallen. 

ch ſprach, O hette ich flugel wie 
tauben, das ich fluge vnd ettwa 
bliebe. 

sSihe, fo wolt ich mich ferne weg 
machen, ond ynn der wuften bleyben. 
Sela. 

oVnd wollt eylen das ich entrunne, 
fur dem vngeſtumen wind ond wetter. 

107 HErre verſchlinge und zur⸗ 
trenne phre zungen, Denn ich fehe 
freuel ond hadder ynn der flad. 


”24 


HERRE 


54,8 freywillig opffer »*28 (RP 31 = 3, 56) 


55, 1 hoch zu fingen »*28 2 meyne >25 


3, 56) 3 iemerlich bis Hage >*28 (RP 31 = 3, 56f.) 


Pf. 54, 8—9; 55, 1—10. 


[*25] 


dto. 
(HERE) 


*25 


dto. 


*28 


aller meiner 
not 


mein 


dto. 


gut »*28 (RP 31 = 3, 56) 
9 von allen mennen widdermertigen 25 | von (aus *31<) aller meiner not *280 
entzeuch bis von »*28 (RP 31* 


4 eyn obelthat am mir be- 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 54, 8-9; 55, 1—10. DATE, 


859 wil ich dir ein freudenopffer 
thun, vnd deinem namen HERR 
danden, Das er fo tröftlich ift. 

[31. 6] ’Denn du erretteft mich 
aus aller meiner not, Das mein 
auge an meinen feinden Iuft fiher. 


EV: 


Ein onterweifunge Danids 
vor zu fingen auff feit; 
ten fpielen. 

2GOtt höre mein gebet, Vnd ver; 
birge dich nicht fur meinem flehen. 

Mercke auff mich und erhöre mich, 
Wie ich fo kleglich sage und heule, 

Das der feind fo fehreief, und der 
Gotloſe drenget, Denn fie wöllen 
mir einen tuck bemweifen, ond find mir 
hefftig gram. 

Mein berg engftet fich jnn mei, 
nem leibe, Vnd des todes furcht ift 
auff mich gefallen. 

eFurcht vnd zittern iſt mich anz 
fomen, Und gramwen hat mich ober; 
fallen. 

Ich ſprach, D hette ich flügel wie 
tauben, dag ich flüge und etwa bliebe, 

sSihe, fo wolf ich mich ferne weg 
machen, Vnd jun der wüften bleiben. 
Sela. 

AIch wolt eilen, das ich entrünne, 
Fur dem ſturm wind und wetter, 

10 Mache jre zungen vneins HERR, 
und lag fie untergehen, Denn ich fehe 
freuel vnd hadder jnn der ftad. 


gehen »*28 (RP 31 = 3, 57) 
Vnd (1.) »*28 


WE.: 55,7 ettwa = irgendwo 


6 ober mich fomen >*28 
vngeſtumen wind >*28 (RP 31 = 3,57) 
*24—*28) bis zungen >*28 (RP 31 = 3, 57) 


So wil ich dir ein Freudenopffer 
thun, vnd deinem Namen HERR 
danden, Das er fo tröftlich ift. 

DEnn du erretteft mich aus aller 
meiner Not, Das mein auge an meiz 
nen Feinden Iuft fiher. 


LV. 
"Ein onterweifunge Dauids, vor zu 
fingen auff Seiten; 
fpielen. 


GStt höre mein Gebet, und verz 
birge dich nicht fur meinem flehen, 
Merck auff mich, vnd erhöre mich, 
wie ich fo Eleglich sage und heule. 

"Das der Feind fo fchreiet, und der 
Gottloſe drenget, Denn fie wöllen 
mir einen Tuͤck beweifen, ond find 
mir hefftig gram. 

Mein hertz engſtet fich in meinem 
Leibe, Und des Todes furcht ift auff 
mich gefallen. 

»Furcht vnd zittern ift mi anz 
fomen, Vnd grawen hat mich ober; 
fallen. 

ICh ſprach, D hette ich Flügel wie 
Tauben, Dasichflügeondetwa bliebe. 

Sihe, fo wolt ich mich ferne weg⸗ 
machen, Und in der Wüften bleiben, 
Sela. 

AIch wolt eilen, dag ich entrünne, 
Fur dem Sturmmwind und Wetter, 

UMAhe jre Zungen vneins 
HERR, vnd las fie untergehen, 
Denn ich fehe freuel vnd hadder in 
der Stab, 


7 || etwo 34 35 || 9 
10 HErre (HERRE 


18* 


276 Der P alter 1524—1528. Pf. 55, 11—21. 


"24 [*25] “25 “28 

119a8 geht tag und nacht omb 
und vmb ynn yhrer mauren, Es ift 
onrecht vnd Tontugent dryn⸗ mühe | arbeit 
nen. 

12 GSchalckeyt! iſt drynnen, Vngeluͤcke Vngluck Leide thun 
Liſt ond Teriegerey | Lefft nicht Liſt |onteu- Liſt vn⸗ fiegen | £rie- 
von yhrer gaſſen. we trew gen 


1s8Wenn mich Doch meyn feynd 
ſchendet, wollt ichs leyden, ond wenn 
ſich meyn haſſer ober mich erhube, 
wollt ich mich fur yhm verbergen. 

1494 aber bift meyn gefelle, meyn 
pfleger vnd meyn freund. 

15Die wyr freundlich mit eynander 
waren ynn geheym, wyr wandelten 
ym haufe Gottes mit | hauffen. su 

160Der tod uber eyle fie und muffen 
lebendig ynn die helle faren, Denn 
es ift bosheyt unter yhn ynn yhren 
monungen. 

17h aber will zu Gott ruffen, ond 
der HERR wird myr helffen. 

189,98 abents, morgend und mit; 
tags will ich Hagen und heulen, So 
wird er meyne fiym hören. 

10Er erlöfet meyne feele ym fride 
von denen die an mich wöllen, Denn 
fie find mit vielen wider mid. 

20Gott wird hören und fie demu⸗ 
tigen der allweg bleybt. Sela. Denn 
fie endern fih nit vnd furchten 
Gott nid. 

219Xenn fie legen ghre hende an 
feyne fridfamen, vnd entheyligen 
feynen bund. 


55,11 Dag »*28 onrecht ond ontugent >25 | mühe ond arbeit (erbeit *31<) *28< 
12 Schaldeyt (Vngluck [*25 = Kn;nP: Bngelüde] *25 25 | Leide thun *28) ift »*28 (RP 31 
= 3,57) Lift vnd triegerey (vntrew [*25 = Kn; nP: vntruwe] *25 25) >25 13 fi) 
bis erhube »*28 fire 24.—*44 | 34< 14 freund >*28 (RP 31 = 3,57) 15 ynn 
gehenm »*28 (RP 31 = 3, 57) mit hauffen >25 16 || obereilet *35 *34 || 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


USolh8 gehet tag vnd nacht vmb 
und omb jnn jrer mauten, Es ift 


tei) mühe und erbeit drinnen. 


2Schaden thun regiert drinnen, 


Liegen ond triegen lefft nicht von jrer 


gaſſen. 

18Wenn mic) doch mein feind 
ſchendet, wolt ichg leiden, Vnd wenn 
mich mein haffer pochet, wolt ich mich 
fur jm verbergen. 

149 aber bift mein gefelle, Mein 
pfleger und mein verwandter, 

10Die wir freundlich mit einander 
waren unter ung, Wir wandelten jm 
haufe Gottes zu hauffen. 

16Der tod obereile fie, und muͤſſen 
lebendig inn die helle foren, Denn eg 
ift eitel bogheit unter jrem hauffen. 

17Ich aber wil gu Gott ruffen, Vnd 
der HERR wird mir helffen. 

18Des abents, morgens und mit; 
tags wil ich klagen und heulen, So 
wird er meine ſtim hören. 

[81.6 ij] 10Er erlöfet meine feele 
von denen die an mich wöllen, vnd 
ſchafft jr ruge, Denn jr ift viel widder 
mid. 

20Gott wird hören ond fie demuͤ⸗ 
tigen, der allweg bleibt. Sela. Denn 
fie werden nicht anders, ond fürchten 
Gott nicht. 

21Denn fie legen jre hende an feine 
fridfamen, Vnd entheiligen feinen 
bund. 


bosheyt bis wonungen »*28 (RP 31 = 3, 57) 
find mit vielen >*28 | ond fehafft bis viel *31X (RP 31 = 3, 57) 


endern fih nicht »*28 (RP 31 = 3, 58) 


Gl.: 55, I1 *28 


arbeit »*31 


— 


Pſ. 55, 11-21. 


112Solchs gehet tag und nacht vmb 
vnd vmb in jrer Mauren, Es iſt 
muͤhe vnd erbeit drinnen. 

12Schaden thun regiert drinnen, 
Liegen vnd triegen leſſt nicht von jrer 
Gaſſen. 

18WEnn mich doch mein Feind 
ſchendet, wolt ichs leiden, Vnd wenn 
mich mein Haſſer pochet, wolt ich mich 
vor jm verbergen. 

119 aber biſt mein Geſelle, Mein 
Pfleger und mein Verwandter. 

1sDie wir freundlich mit einander 
maren onter ung, Wir wandelten im 
haufe Gottes zu hauffen. 

16Der Tod obereile fie, und muͤſſen 
lebendig in die Helle faren, Denn eg 
ift eitel bosheit, onter jrem Hauffen. 

173C6h aber wil zu Gott ruffen, 
Vnd der HERR wird mir heiffen. 

18Des abends, morgens und mit; 
tags wil ich Hagen und heulen, So 
wird er meine flim hören. 

VER erlöfet meine Seele von 
denen, die an mid) wöllen, und ſchafft 
je ruge, Denn jr ift viel wider 
mid). 

20Gott wird hören ond fie demüz 
tigen, der allmeg bleibt, Sela, Denn 
fie werden nicht anders, und fürchten 
Gott nicht. 

21Denn fie legen jre hende an feine 
Friedſamen, Und entheiligen feinen 
Bund, 


19 ym fride fehlt *31< Denn fe 


20 erhören 46 


(Mühe und erbeit) 
Das Ift, Eitel bos⸗ 
beit, damit fie fich 


und 


ſchwere 


andere be⸗ 
tt. 
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22Yhr mund ift glefter denn buffer 
und haben doch krieg ym finn, Yhr 
wort find gelinder denn öle vnd find 
doch bloffe ſchwerdter. 

28Wirff deyn anligen auff den 
HERAN, der wird dich verſorgen, 
vnd wird den gerechten "nicht I ym 
onfride laffen. 

24Aber Gott du wirft fie hynuntern 
ftoffen ynn die grube des verderbeng, 
Die blut gyrigen ond Tfrieger | 
werden yhr leben nicht zur helffte 
bringen, Sch aber hoffe auff dich. 


56 


1Eyn gulden kleynod Dauids von 
der ſtummen fauben onfer 
den frembden, Da yhn 
die philifter griffen zu 
Gath. 
2GHFL ſey myr gnedig, denn men, 
ſchen verfenden mich, teglich ſtreyt⸗ 
ten fie ond drengen mich. 
sMeyne feynde verfenden mich 
teglih, Denn viel ſtreytten widder 
mich) ſtoltziglich. ; 
Wenn ich mich furchte, fo hoffe 
[Bl. G itif] ich auff Dich. 
sIch will Gottes wort rhumen, 
auff Gott will ich hoffen, vnd nicht 
furchten, was ſollt myr fleyſch thun? 
«Teglich fechten ſie meyne wort an, 
All yhre gedancken ſind, das ſie myr 
vbel thun. 


55,23 ym vnfride >25 || ewiglich ym unfriede *28 *310(RP3IS 3,58) 


|| hinunter *34—*38 *42 40 | 


3*24 || ontrewen [*25 = nP: vntruwen] *25 25 || *28< 
bey] hey 45 Druckf. 
2 verfenden mich »*28 


Gl.: 55,24 *310 
56, 1 Philifter 25< 


“24 


Der Pfalter 1524—1528. Pf. 55, 22—24; 56, 1—6. 


[*25] *25 *28 


nicht-+ erwiglich 


vntruwen vntrewen falſchen 


24 

grube des verderbens >*28 (RP 31 = 3, 58) frieger 
|| brengen *28 || 

drengen )*28 5 mich nicht 


und mus 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 55, 22—24; 56, 1—6. 


22% mund ift gleter denn Butter, 
ond haben doch Frieg jm finn, Ir 
wort find gelinder denn Öle, und find 
doch bloſſe ſchwerter. 

28Wirff dein anligen auff den 
HERAN, der wird dich verſorgen, 
Vnd wird den gerechten nicht ewig⸗ 
lich jnn vnruge laffen. 

Aber Gott du wirft fie hinuntern 
ſtoſſen jnn die fieffe gruben, Die 
blutgirigen vnd falfhen werden jr 
leben nicht zur helffte bringen, Sch 
aber hoffe auff dich. 


LVI. 


!Ein gülden kleinod Dauids, von 
der ffummen tauben unter 
den frembden, Da 
in die Ppilifter 
griffen zu Gath. 

2GOtt fey mir gnedig, denn men; 
ſchen wöllen mich verfenden, Teglich 
ſtreitten fie ond engſten mich. 

Meine feinde verfenden mic) feg- 
ih, Denn viel ftreitten widder mich 
ſtoltziglich. 

Wenn ich mich fuͤrchte, So hoffe 
ich auff dich. 

»Ich wil Gottes wort rhuͤmen, 
Auff Gott wil ich hoffen, vnd mich 
nicht fuͤrchten, Was ſolt mir fleiſch 
thun? 

SVTeglich fechten fie meine wort an, 
A jre gedanden find, das fie mir 
bel thun. 


331< 6 || mein *35 *38 || 


Gl.: 56, 1 *31X 


279 


22° Mund ift gletter denn Butter, 
vnd haben doch Krieg im finn, Sr 
wort find gelinder denn DIe, und find 
doch bloffe Schwerter. 

WITT dein Anligen auff den 
HERAN, der wird dich verforgen, 
Vnd wird den Gerechten nicht ewig, 
lich in Vnruge laffen. 

Aber Gott du wirft fie hinuntern 
ftofien in die fieffe Gruben, Die blut; 
girigen vnd falfchen werden jr Leben 


nicht zur helffte bringen, Sch aber 


hoffe auff dich. 


LVI. 
lEin gülden Kleinot Dauidg, von der 
ftummen Tauben, unter den 
Frembden, Da jn die Phi⸗ 
liſter griffen 
zu Gath. 
2GOtt ſey mir gnedig, Denn 


Menſchen woͤllen mich verſencken, 


Teglich ſtreiten fie vnd engſten mid). 

Meine Feinde verfenden mich teg⸗ 
lich, Denn viel freiten wider mich 
ſtoͤltziglich. 

Wenn ich mich fuͤrchte, So hoff ich 
auff dich. 

»ICh wil Gottes wort rhuͤmen, 
Auff Gott wil ich hoffen, vnd mich 
nicht fuͤrchten, Was ſolt mir Fleiſch 
thun? 

»Teglich fechten fie meine wort an, 
AI jre gedancken find, das fie mir 
obel thun. 


2 *31< (v. 3 zugeordnet *41 *44 36<) 


WE.: Gl. 56, 3 elend = Verbannung, Fremde 


nig Saul nicht vers 
unter 
Philiſtern. 


Joſu. 21. 
Dfal. 118, 
Ebre. 13, 


280 Der Pfalter 1524— 1528. 


Sie hallten zu hauff und lauren 
und haben acht auff meyne ferien, 
wie fie meyne feele erhafichen. 

sMan hilfft yhn aus vmb obelthat 
willen, Gott ſtoſſe ſolch leute zornig⸗ 
lich hynuntern. 

°3ele meyne flucht, faſſe meyne 
threnen ynn deynen fehlauch, " vnd 
jeleſie. 

10Denn werden ſich meyne feynde 
muſſen zu ruck keren, Wenn ich dich 
an ruffe, ſo werd ich ynnen, das du 
meyn Gott biſt. 

us will rhumen Gottes wort, 
Sch will rhumen des HERRN wort. 

12NAuff Gott Hoff ich, und furcht 
mich nicht, was will myr Teyn | 
menſch thun? 

18Bey myr find Gott gelubde dyr 
gethan, Das ich dich mit danck bezale. 

14Denn du haft meyne feel vom 
tod errettet, menne fuſſe vom gleyt⸗ 
ten, Das ic) wandeln mag fur Gott 
ym liecht | des lebens |. 


57 


IEyn gulden kleynod Dauidg, 
Hoch zu fingen (dauon dag er 
nicht verderbf wurde) da 
er fur Saul flohe ynn 
die hoͤle. 

2SEy myr gnedig Gott, Sey myr 
gnedig denn auff Dich trawet meyne 
feele, und onter dem ſchatten deyner 
flugel habe ich zuflucht, big dag | die | 
ichaldeit | fur ober gehe. 


Pf. 56, 7—14; 57,1—2. 
“4 [25] *25 28 


on zweiffel 
zeleſtu 


der 


der lebendigen dio. 


dag 
onglüd 


56,8 Man bis willen >*28 (RP 31 = 3, 58f.) zorniglich hynuntern >*28 


(RP31 = 3, 59) 9 fchlauch >*28 


vnd zele >25 || om zweiffel zeleftu *28 | WSt *31< 


(RP 31 = 3, 59) 10 dich an tuffe »*28 (RP 31 = 3,59) ynnen 24—*44|34< 


12 will myr eyn (dee *28) menſch »*28 


13 Bey myr find Gott (Gotts 25) bis bezale *28 


(RP 31 = 3, 59) 14. deg lebens »*24 [*25 = nP: deg leuendes] | *25< 


— 


thun, bas 


iſt, vnd ver⸗ 
Fe nicht. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


"Sie halten zu hauff und lauten, 
Vnd haben acht auff meine ferfen, 
wie fie meine feele erhaffchen. 

Was fie böfes thun, dag ift ſchon 
vergeben, Gott ftoffe folche leute on 
alle gnade hinunter. 

Zele meine flucht, faffe meine 
threnen inn deinen fad, On zweiuel 
du geleft fie. 

1 Denn werden fich meine feinde 
müffen zu rüd feren, Wenn ich ruffe, 
fo werde ich "innen |, dag du mein 
Gott bift. 

us wil rhuͤmen Gottes wort, 
Sch wil rhuͤmen des HERAN wort. 

[B1. Gitj] 1? Yuff Gott Hoffe ich, 
vnd fürcht mich nicht, Was können 
mir die menfchen thun? 

185) hab dir Gott gelobt, Das ich 
die danden wil. 

14Ddenn du haft meine feele vom 
tode erreftet, meine füffe vom gleits 
ten, Das ich wandeln mag fur Gott 
im liecht der lebendigen. 


LVN. 

Ein gülden Kleinod Dauids vor zu 
fingen (dag er nicht ombfeme) da er 
fur Saul flohe jnn die höle. 

2SEy mir gnedig Gott, Sey mir 
gnedig, denn auff dich trawet meine 
feele, Bnd unter dem fchatten deiner 
flügel habe ich zuflucht, bis dag dag 
unglüd fur ober gehe. 


Gl.: 56,8 *310 9 *31£ 


Pſ. 56, 7—14; 57,1—2. 281 

"Sie halten zu hauff und lauten, 
Vnd haben acht auff meine ferfen, 
wie fie meine Seele erhaffchen. 

Was fie böfes thun, das ift fchon 
vergeben, Soft ftoffe folche Leute on 
alle grade hinunter. 

Zele meine Flucht, faffe meine 
Threnen in deinen Sad, On zweiuel 
du zeleft fie. 

"Denn werden fich meine Feinde 
möffen zu rüd feren, Wenn ich ruffe 
fo werde ich inne, das du mein Gott 
biſt. 

USCH wil rhuͤmen Gottes wort, 
Ich wil rhuͤmen des HERRN wort. 

12Auff Gott hoffe ich, und fuͤrcht 
mich nicht, Was fünnen mir die 
Menſchen thun? 

18ICh hab dir Gott gelobt, Das 
ich dir dancken wil. 

[Bl. Eeiiij] Denn du haft meine 
Seele vom Tode errettet, meine füffe 
vom gleiten, Das ich wandeln mag 
fur Gott im Liecht der lebendigen. 


LVI. 


1Ein gülden Kleinod Dauids, vor 
zu ſingen (Das er nicht ombkeme) 

da er fur Saul flohe in die Hoͤle. 

2SEy mir gnedig Gott, ſey mir 
gnedig, denn auff dich trawet meine 
Seele, Vnd onter dem ſchatten deiner 
Fluͤgel habe ich zuflucht, Bis das das 
ongluͤck fur ober gehe. 


14 || id eſt qui in vita leta ſunt. *25 25 (fehlt nP) || 


WE.: 56, 7 hallten zu hauff = halten zusammen 


57,1 hoch zu fingen »*28 
Huͤle *42 || 


(dauon bis wurde) »*28 (RP 31 = 3, 59) 
2 || onter den (de 34) 36—41? || 


die ſchalckeit >25 


Gl.: 57,2: 1. Fassung: Das herke leid, das ungelud. *25 25 | (fchaldhent) edder dat 


ongelüde, nP | 2. Fassung *28 


Was fie thun, dag 
ift Ablas. 


- 


(Du zeleſt fie) 

Du weiſſeſt tole 
viel der ift vnd ver; 
giffeft fie nicht. 


Pal. 118, 


(Bnglüd) 
Schade, leid, dag fie 
mir thun. 


282 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 57, 3—12. 


*24 [25]  *25 


35h ruffe zu Gott dem aller hoͤhi⸗ 


ften, gu Gott der myr mwidder auff 


(Ehre) das if, 
meyn pfalter vnd 
lied, da ich Gott 
mit ehre. 


halff J. 

12Er Tfandte | vom hymel und 
Half myr von der ſchmach meyns 
verfenders. Sela, Gott fandte | 
feyne guete und trew. 

»Ich liege mit meyner feelen onter 
den lewen, Die menfchen Finder find 
flammen, yhre geene find fpies vnd 
pfeyle, vnd yhre zungen fcharffe 
ſchwerdter. 

sErhebe dich Got vber die | 
hymel, vnd deyne ehre ober alle 
lande. 

"Sie haben meynem gange 
nege Tgeftellt, ond ! meyne feel 
nyder Tgedrudt |, Sie haben | 
fur myr eyne gruben | graben | ond 
find I felbs dreyn gefallen |. 
Sela. 

sMenn herk iſt bereyt, Gott meyn 
hertz iſt bereyt, Das ich ſinge vnd 
lobe. 

Wach auff meyn ehre, wache auff 
pſalter vnd harffe, frue will ich auff 
wachen. 

10 HErre ich will dyr dancken 
vnter den voͤlckern, Ich will dyr lobe 
ſingen vnter den leutten. 

11Denn denne guete iſt gros big an 
den hymel, vnd deyne trew bis an 
die wolcken. 

12Erhebe dich Got ober Tdie 
hymel, vnd deyne ehre ober alle 
lande. 


dto. dto. 


(HERE) 


HERRE 


57,3 myr widder auff halff (auff Hilffe *28) >*28 (RP 31 = 3, 60) 
(zweimal) 325 | vom] von 25 || halff >25 


6 die >25 (ebenso 12) 


*28 


hilfft 
ſendet 
hilfft 
ſendet 


den 


ſtellen 
vnd + drucken 
graben 


fallen 


HErr 


den 


4 ſandte 
lande 


t 
Keen Wat 
d lied, ba ich 
nit ehre. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


»Ich ruffe zu Gott dem aller 
Höheften, Zu Gott der meins iamerg 
ein ende macht. 

‘Er fendet vom himel ond hilfft 
mir von der ſchmach meines ver; 
fenders. Sela. Gott fendet feine güte 
vnd freme. 

5 lige mit meiner feelen unter 
den lewen, Die menfchen finder find 
flammen, Ire zeene find ſpies vnd 
pfeile, ond jre zungen fcharffe ſchwer⸗ 
fer, 

6Erhebe dich Gott uber den himel, 
Vnd deine ehre ober alle welt. 

"Sie ftellen meinem gange neße, 
und druden meine feele nidder, Sie 
graben fur mir eine gruben, vnd fal⸗ 
len ſelbs drein. Sela. 

Mein hettz ift bereit, Gott, mein 
hertz ift bereit, Das ich finge vnd 
lobe. 

Wach auff meine ehre, wach auff 
pſalter vnd harffe, Frue wil ich auff⸗ 
wachen. 

120HErr ich wil dir dancken unter 
den voͤlckern, Ich wil dir lobe ſingen 
vnter den leuten. 

Denn deine güte iſt fo weit der 
bimel ift, Vnd deine warheit fo weit 
die wolden gehen. 

12Grhebe dich Gott ober den himel, 
Vnd deine ehre ober alle welt. 


»*28 (ebenso 12) 
| HERNE *24—25 *35 *42 41? || 


Pf. 57, 3—12. 283 

»Ich ruffe zu Gott dem Aller: 
höheften, Zu Gott der meines jamerg 
ein ende macht. 

LER fendet vom Himel und hilft 
mir von der ſchmach meines Ver; 
fenders, Sela, Gott fendet feine 
Güte und Treme. 

»Ich lige mit meiner Seelen unter 
den Lewen, Die Menfchen finder find 
flammen, Site Zeene find ſpies ond 
pfeile, vnd jre Zungen fcharffe 
ſchwerter. 

sERhebe dich Gott ober den Hi— 
mel, Vnd deine Ehre ober alle welt. 

"Sie ſtellen meinem gange Netze, 
vnd druͤcken meine Seele nider, Sie 
graben fur mir eine Gruben, vnd 
fallen ſelbs drein, Sela. 

s8MEin hertz iſt bereit, Gott, mein 
hertz iſt bereit, Das ich ſinge vnd 
lobe. 

Wach auff meine Ehre, wach auff 
Dfalter und Harffe, Früe wilich auff⸗ 
waden. 

10HErr ih wil dir danden unter 
den Böldern, Ich wil dir lobfingen 
vnter den Leuten. 

Denn deine Güte ift fo weit der 
Himel ift, Und deine Warheit fo weit 
die Wolden gehen. 

12GCrhebe dih Gott ober den 
Himel, Vnd deine Ehre ober alle 
Welt. 


7 Sie haben (1.) bis ſelbs (felbft 25) dreyn gefallen >25 10 
11 gros bis wolden »*28 (RP 31 = 3, 60) 


(Ehre) 
Das ift, mein Pſal⸗ 
ter und Lied, da ich 
Gott mit ebre. 


(Von mutter leyb 
an) dag ift, art ift 
nicht gut ond leſſt 
von art nicht. 


(Ehe man) das ift 
ehe denn fie eg halb 
dahyn bringen da; 
hyn fie mollen, 
wird fie gottes zorn 
zuſtoren, vnd dem 
gerechten helffen. 


284 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 58, 1—11. 
24 [*25] *25 *28 
58 


ICyn gulden kleynod Dauids 
hoch zu fingen, dauon dag 
er nicht verderbet wurde, 


2Wolt yhr denn nicht eyn mal 
reden was recht ift, und richten was 
gleich iſt, yhr menfchen Finder? 
zAber ym herken geht yhr mit onz 
recht vmb, und ewer hende freyben 
"freuel |. frenel + ym 
Die gottlofen entfrembden fich lande 
von mutter leyb an, Die lugen reder 
yrren von mutter leyb an. 
sPhr wueten iſt gleich wie das 
wueten eyner ſchlangen, wie die 
taube otter die yhr ohr zu ſtopfft. 
»Das fie nicht Höre die ſtymme des 
zeuberers, des beſchwerers, der mol 
befchweren fan. 
"Got zubrich yhre geene ynn yhrem 
maul, zubrich HERR die baden zeene 
der iungen lewen. 
sSie werden [vergehen | wie jergehen 
waſſer das dahyn fleuffet, Sie zilen 
mit yhren pfeylen. Aber fie feylen. 
Sie vergehen wie eyne fchnede 
verfehmacht, wie eyne vnzeyttige ger 
purt eyns weybs, "fehen | fie die das 
fonne nie. nicht+fehen 
10Ehe man ewre Dornen fpuret am 
dorn ſtrauch, wird fie der zorn weg 
reyſſen wenn fie noch friſſch find. 
11Der gerecht wird fich frewen, 
wenn er folche rache fihet, und wird 


58, 1 Hoch zu fingen »*28 dauon bis wurde »*28 (RP 31 = 3, 60) 2 Wolt 
bis reden »*28(RP31= 3, 60) 3 Yber bis freuel (freuel ym lande *28) >»*28(RP31 = 
3, 60) 4 entftembden fi) »*28 (RP 31 = 3, 60) lugen reder >*28 5 die 
taube )*28 7 zubrich (1.)] zubricht *25 25 *35 || zubrich (2.) >*28 8 ver⸗ 
gehen >25 fie feylen »*28 (RP 31 = 3, 61) 9 gepurt +28 I feben dis nicht] 
dag fie die fonne nicht fehen *28 || 10 man bis find >*28 | ewre bis ein (der 43! | dein 


Der Pfalter 1531 und 1545. 9.58, 1—11. 28 


LVIM. 


1WEin gülden kleinod Dauids vor 

zu ſingen, das er nicht vmbkeme. 

[Bl. G iiijj 2SSEid jr denn ſtum, 
das jr nicht reden wolt was recht iſt, 
Vnd richten was gleich iſt, je men; 
fchen finder? 

Sa mutwillig thut je unrecht jm 
lande, Und gehet firads durch mit 
ewren henden zu freueln. 

Die Gottlofen find verferet von 


cin “mutter leib an, Die Lügener jrren 
[m von mutter leib an. 


Ir wüten ift gleich wie das wüten 
einer ſchlangen, Wie eine tawbe otter, 
die jr ohr zuſtopfft. 

Das fie nicht höre die flimme des 
zeuberers, Des befchmwerers, der wol 
beſchweren fan. 

"Gott zubrich jre zeene jnn jrem 
maul, Zeftoffe HERR die baden 
jeene der iungen lewen. 

sSie werden zergehen wie waſſer, 
da8 dahin fleufft, Sie zielen mit jren 
pfeilen, Aber die felben zubrechen. 

Sie vergehen wie eine fchnede 
verfchmachtet, Wie eine vnzeitige ge; 
burt eines weibes, fehen fie die fonne 
nicht. 

120Ehe bewre Dornen reiff werden 
am dorn firauche, Wird fie Fein | 
zorn fo frifch weg reiffen. 

1Der gerecht wird fi fremwen, 
wenn er ſolche rache fihet, Und wird 


a 


LVIM. 


"Ein gülden Kleinod Dauids, vor zu 
fingen, das er nicht ombfeme. 
>SEid jr denn fium, das jr 
nicht reden wolt was recht iſt, Vnd 
richten was gleich iſt, jt Menſchen 
kinder? 

Ja mutwillig thut jr Unrecht, im 
Lande, Vnd gehet ſtracks durch mit 
ewren henden zu freueln. 

Die Gottloſen ſind verkeret von 
Mutter leib an, Die Luͤgner jrren von 
Mutter leib an. 

»Ir wuͤten iſt gleich wie das wuͤten 
einer Schlangen, Wie eine taub 
Otter, die jr ohr zuſtopfft. 

Das fie nicht höre die ſtimme des 
Zeuberers, Des Befchwerers, der 
wol befchweren fan. 

GOtt zubrich jre Zeene in jrem 
maul, Zeftoffe HERR die Baden; 
zeene der jungen Lewen. 

8Sie werden ergehen wie Waffer, 
da8 da hin fleufft, Sie zielen mit jren 
Hfeilen, Aber diefelben zubrechen. 

°Sie vergehen wie eine Schnede 
verfhmachtet, Wie ein vnzeitige Ge; 
burt eines Weibes, fehen fie die 
Sonne nid. ? 

1WEhe *ewre Dornen reiff werden 
am Dornfiraude, Wird fie dein zorn 
fo friſch wegreiſſen. 

UNDEr Gerecht wird ſich frewen, 
wenn er ſolche Rache ſihet, Vnd wird 


45<) zorn fo friſch weg reiſſen *31<X (HE 29 = 4, 453; vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 9, 15—33) 


Gl.: 58, 10 StW man >*28 
450 
den *280 


WE.: Gl. 58,4: vgl. Thiele, Luthers Sprichvörtersammlun 


I brengen *28 || 
zuſtoren >*28 || geftoren *31—*38*42 43% || serfiören *41 *44 34—431 45 


da hin fie es haben wollen 43! 
dem] 


8, S. 27f. Nr. 1; Wander 


© 


Bd. 1, Sp. 148f. Nr. 1—10; U. A. Bibel Bd. 3, S. 60, 31 und Anm. 3 


(Bon Mutter leib) 
Das if, Art if 
nicht gut, vad leſſt 
von art nit. 


a 
(Ehe ewre) 
Das iſt, Ehe denn 
fie es halb da bin 
bringen, da bin fie 
e3 haben möllen, 
twird fie Gottes 
zorn zerſtoͤten, und 
den Serechten helf⸗ 

fen. 


(Blut) dag ift, die 
tache wird groffer 
werden denn ye⸗ 
mand begerd, das 
wo er ein tropffen 
bluts vnd rache bez 
gerd, wird ſeyn ſo 
viel ſeyn, das er 
mocht drynnen ba⸗ 
den. 


(Sei niemand gne; 
dig) das ift, las dyr 
yhr boſes furne⸗ 
men nicht gefallen 
vnd hilff nicht das 
yhre bosheyt fort 
gehe. 


286 Der Pſalter 1524—1528. Pſ. 58, 11—12; 59, 1—7. 


“4 [5] *25 "28 
feynen gang baden ynn des gottloſen 
blut, 
12Das die leut werden fagen, Der 
gerecht wird feyn ia genieffen, Es ift 
ia Got noch richter auff erden. 


59 


ICyn gulden kleynod Dauidg, 
(dauon dag er nicht wurde verz 
derbet) Da Saul hyn fand; 
te vnd lieg feyn haus be; 
waren, dag er yhn toͤdtet. 

2ERrette mich meyn Gott von 
meinen feynden, vnd ſchutze mich fur 
denen, fo ſich wider mich fegen. 

sErrette mich von den obelthettern, 
vnd hilff myr von den blut durſtigen. 

“Denn fihe, fie lauten auff meyne 
feele, die ftarden famlen ſich widder 
mich, Sp ich doch HERR keyne miffe: 
that noch funde habe. 

sSie lauffen on meyn ſchuld ond 
bereytten fich, Erwache myr zu be; 
gegen vnd fihe zu. 

sDu Ent HERR | Zebaoth, 
Got Sfrael, wache auf, heym zu 
fuchen alle heyden, Sey niemand 
gnedig | der ! obel handelt, Sela. 

Des abents las fie zu rud feren, 
und murren wie hunde, vnd ynn der 
ſtad ombher gehen. 


WSt 


der + fo frech 


58,11 feynen gang >*28 12 geniefjen 24 Druckf. WSt Got noch >*28 *35 
*38|*31—*54 *41X 34 
Gl.: 58, 11 jemandg 45 
38 41! |] 
59,1 (dauon bis verderbet) >*28 (vgl. dazu Ps. 57,1 und 58, 1) 3 den blut 
durftigen >*28 | den (fehlt *35) blutgieigen *31X (RP 31 = 3, 61) 4 fihe HERR *310 
So bis habe »*28 (RP 31 = 3, 61) 5 myr gu begegen und fihe zu »*28(RP31l = 


3,62) 6 WSt Got HERR >25 heym zu fuchen >*28 niemand »*28 


| dag (3.) fehlt 34 35 || || darinne *42 || drinne 


Der Pfalter 1551 und 1545. 9.58, 11—12; 59, 1—7. 287 


feine füffe baden jnn des Gottloſen 
blut. 

12Das die leute werden fagen, Der 
gerechte wird fein ia genieflen, Es ift 


Bu ja noch Gott Richter auff erden. 


LIX. 


IEin gülden kleinod Dauidg (dag er 
nicht vmb feme) Da Saul hin 
fandte, ond lieg fein haus 
bewaren, dag er jn 
toͤdtet. 


2ERrette mich mein Gott von 
meinen feinden, Vnd ſchuͤtze mich fur 
denen, fo fich widder mich fegen. 

3Errette mich von den vbelthettern, 
Vnd Hilf mir von den blutgiri— 
gen. 

Denn fihe HERR, fie lauren auff 
meine feele, die ftarden famlen fich 
widder mich, On meine ſchuld ond 
miffethat. 

Sie lauffen on meine ſchuld, vnd 
bereiten fih, Erwache und begegene 
mir, vnd fihe drein. 

[Bl. 6 5] Du HERR Gott Zeba; 
oth, Gott Iſtael, wache auff, und 
ſuche heim alle Heiden, Sey der 
» feinem gnedig, die fo verwegene 
obelthetter | find |. 

"Des abents las fie widderumb 
auch heulen wie die hunde, Vnd jun 
der ftad vmbher lauffen. 


feine füffe baden in des Gottlofen 
ehlut. 

12Das die Leute werden fagen, 
Der Gerechte wird fein ja genieffen, 
Es iſt ja noch Gott Richter auff DE 
Erden. - 


LIX. 


1Ein gülden Kleinod Dauids (dag 
er nicht umbfeme) Da Saul 
hin fandte, vnd lieg fein 
Haus bewaren, dag 
er jn toͤdtet. 


2ERrette mich mein Gott von 
meinen Feinden, Vnd ſchuͤtze mich 
fur denen, ſo ſich wider mich ſetzen. 

Errette mich von den Vbel—⸗ 
thettern, Vnd hilff mir von den Blut⸗ 
girigen. 

“Denn fihe HERR, fie lauren auff 
meine feele, Die Starden famlen fi 
wider mid, on meine fohuld und 
miffethat. 

Sie lauffen on meine fhuld, und 
bereiten fih, Erwache und begegene 
mir, ond fihe drein. 

DB HERR Gott Zebasth, Gott 
Iſrael, wache auff, und füche heim 
alle Heiden, Sey der feinem gnedig, 
die fo verwegene Wbelthetter find, 
Sela. 

"Des abends lag fie widerumb 
auch heulen wie die Hunde, Vnd in 
der Stad vmb her lauffen. 


der vbel (fo frech obel *28) Handelt >*28 | die fo verwegene (ungerne 35) obelthetter find 
*31X (der Druckf. von 35 korrigiert im Berichtigungsverzeichnis 36 [vgl. U. A. Bibel Bd. 9, 


S. 393, 9£.]) 
murten »*28 (RP31= 3, 62) (ebenso 15) 


Gl.: 59,6 StW niemand »*28 


I Sela fehlt *31—*38 34—41: || (HE 38 = 3, 548) 


7 zu rud bis 


wie die *31X gehen >*28 (ebenso 15) 


(Wer wirds horen) 
das ift, fie thun 
als were fein Gott 
der es horet, und 
fagen noch denden 
richt dag eyn mal 
werden leut wer⸗ 
den. 


(Hemmen) das ift, 
fie bleyben auff 
hhrem trotz vnd 
ſtoltz. 


288 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 59, 8—17. 
"24 [*25] *25 *28 
8Sihe, fie reden mit yhrem munde, 
fhwerdter find ynn yhren lippen, 
wer wirds hören? 
»Aber du HERR wirft yhr lachen, 
und fpotten aller heyben. 
10Fur ſeyner macht will ih auff 
dich acht Haben, Denn Gott ift meyn 
ſchutz. 
126Gott vberſchutt mich mit ſeyner 
guete, Gott leſſt mich meynen willen 
ſehen an meynen feynden. 
12Erwurge fie nicht, das es meyn 
volck nicht vergeſſe, vertreybe ſie aber 
mit deyner macht Herre meyn HERRE dio. dio. HErr 
fchild, vnd flog fie hyn ontern. (HERE) 
13Sje leren nur fundigen, vnd 
hemmen fih ynn yhrer hoffart, vnd 
fagen | eyttel fiuchen vnd widder predigen 
fprechen. 
12 Mach fie alle, lieber mach fie alle 
[81.65] ym grym, dag fie nichts feyen, 
vnd ynne werden, das Gott HERR | herſcher hirſcher dio. 
ſey ynn Jacob, ynn aller wellt, Sela. 
1sDes abents lag fie zu ruck keren 
vnd murren wie hunde, vnd ynn der 
ſtad vmbher gehen. 
160Las fie hyn vnd her lauffen vmb 
ſpeyſe, wenn ſie aber nicht ſatt wer⸗ 
den werden ſie murren. 
17Ich aber will von deyner macht 
fingen, vnd des morgens rhumen 
deyne guete, Denn du biſt meyn 
ſchutz vnd zuflucht zur zeyt meyner nof. 

59,8 reden mit yhrem munde »*28 RPBIS 3, 63) wirds >*28 9 WSı 
fpotten aller Heyden »*28 10 feyner bis haben »*28 (RP 31 = 3, 62) 11 vberſchutt 
mich mit feyner +28 (RP 31 = 3, 62) mennen willen >*28 (RP 31 = 3, 62) 12 
vertrenbe +28 (RP 31 = 3, 62) Herre 24 || HERNE *24—25 *35 41! || HErr *28— 
*34 +38 —*44 34—40 41%X meyn (2.) >*28 || hinunter *42 || 13 Sie leren bis 
fih >*28 (RP 31 = 3, 62f.) fagen >25 14 Mac) bis geym >*28 (RP 31 = 3, 63) 

| innen 40 || HERR >*24 | hirfher [*25 = nP: herfcher] *25< 15 || wie] bie 
*35 || 16 wenn bis murren >*28 | Bnd heulen (murren *41< 41’« [HE 38 = 3, 549]) 
bis werden *31<X (RP 31 = 3, 62) 17 zur zeyt >*28 


5 
boren) 
I fe un 
ese kin Oot, 
A; 
— 


ſt, fie Bleisen 
em trotz end 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 59, 8-17. 


sSihe, fie plaudern mit einander, 
ſchwerter find jnn jren lippen, Wer 
folts hören? 

Aber du HERR wirft jrer lachen, 


- Bnd aller Heiden fpotten. 


105yr jrer macht halt ich mich zu 
dir, Denn Gott ift mein ſchutz. 

UGpff erzeigt mir reichlich feine 
güte, Gott lefft mich meine luft fehen 
an meinen feinden. 

12Erwuͤrge fie nicht, das eg mein 
volck nicht vergefle, Zurſtrewe fie aber 
mit deiner macht, HErr onfer fehild, 
vnd ſtos fie hin ontern. 

1Ir Jere ift eitel funde, und ver; 
harten jun jrer Hoffart, Vnd predis 
gen eitel fluchen vnd wiöderfprechen. 

12Vertilge fie on alle gnade, Ver; 
£ilge fie, das fie nichts feien, ond inne 
werden, das Gott herfcher fen jnn 
Jacob jnn aller welt. Sela. 

15De8 abents lag fie widderumb 
auch heulen wie Hunde, Vnd jnn der 
ftad ombher lauffen. 

16248 fie hin und her lauffen vmb 
fpeife, Und | heulen |, wenn fie nicht 
fatt werden. 

75 aber wil von deiner macht 
fingen, vnd des morgens rhümen 
deine güfe, Denn du bift mein ſchutz 
vnd zuflucht inn meiner not. 


Gl.: 59,8 SıW wirds >*28 
Iudtbar] *25—*28 || *31X< 
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Sihe, fie plaudern mit einander, 
Schwerter find in jren Lippen, Wer 
ſolts hören? 

ABer du HERR wirft jrer lachen, 
Vnd aller Heiden fpotten. 


Fur jrer "Macht halt ich mich zu 


dir, Denn Gott ift mein Schuß. 
11Gott Perzeigf mir reichlich feine 
Güte, Gott leſſt mich meine luft 
fehen an meinen Feinden. 
12Erwuͤrge fie nicht, das es mein 
Bold nicht vergeffe, Zurſtrewe fie 
aber mit deiner Macht, HErr vnſer 
Schild, und flog fie hin vntern. 
18Ir Lere ift eitel fünde, vnd ver; 
harten in jrer Hoffart, Vnd predigen 
eitel Fluchen und Widerfprechen. 
1Vertilge fie on alle grade, ver; 
filge fie, dag fie nichts feien, Und 
inne werden, das Gott Herefcher fey 
in Jacob in aller welt, Sela. 

1sDes abends las fie widerumb 
auch heulen wie Hunde, Vnd in der 
Stad omb her lauffen. 

16298 fie hin ond her lauffen vmb 
Speife, Vnd murren, wenn fie nicht 
fat werden. 

7Ch aber wil von deiner Macht 
fingen, und des morgens rhuͤmen 
deine Güte, Denn du bift mein ſchutz 
vnd Zufiucht in meiner Not. 


werden leut >*24 || wird laut [* 25 = nP: wert 
10 [*25 = nP] *25< 
fie... find] er... ift [25 = nP: he... ng] *25—*28 


Das ift fehlt [25 = nP] *25 25 
11 1. Fassung: Mife- 


ticordia dei fuperat maliciam. Gott thut bis können. *41IX (HE38 = 3, 549) | 2. Fassung: 


(Gott erzeigt) Gott thut bis kuͤnnen (koͤnnen 43°). 41°X (HE 38 = 3, 549) 


men »*28 || fie fehle 34—412 || 


13 SıW Hem- 


15 || (De8 abents) das ift, fie fomen zu fpat mit yhrem 


leftern vnd fuchen allenthalben fich zu beftetigen bei den groſſen hanfen, es ift verfeumet mit 


yhn. *28 


vgl. oben S. 113 WE. zu Gl.zu Ps.4,3 
Gl. 59, 16: Jes. 8, 21 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


16 || Efaie. viij. fames non panis. fed defiderate rei id eff Meſſ. *25 25 ( fehltnP) || 
WE. : Gl. 59, 15 fich beftetigen = sich einen festen Platz sichern 


groffen banfen: 


19 


(Wer folt3 hören) 
Des ift, Sie thun 
als were fein Gott 
der es hoͤret, Und 


mir zu mechtig find, 
fo ſehe ich auff dich. 
b 


Gott erzeigt) 
Soft thut mir mehr 
fie mir 


gut, 
böfes thun fünnen. 


c 
(Sofa) 
Das ift, fie bleiben 
auff jrem froß und 
ſtoltz. 


290 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 59, 18; 60, 1—8. 
24 [*25] “25 "28 
18% will dyr meyn hort lob⸗ 
ſingen, Denn du Gott biſt meyn 
ſchutz vnd eyn Gott meyner guete. 


60 


1WEyn gulden kleynod Dauids hoch 
zu ſingen, von der roſen des zeugnis 
zu leren, »Da er ſtreyt mit den 
Syrer zu Meſopotamia vnd mit den 
Syrer von Zoba, Da Joab vmb 
keret vnd ſchlug der Edomiter ym 
ſaltz tal zwelff tauſent. 
sGOtt der du vns verſtoſſen und 
zerſtrewet haſt vnd zornig biſt, kere 
dich widder zu vns. 
Der du die erde bewegt vnd zu⸗ 
riſſen haft, heyle yhre bruch, die fo 
zuſtoſſen ift. 
sDenn du TTieffeft deyn vold leſſeſt 
eyn harttes ſehen, Du | trendkeft | trenckeſt 
vns mit bitterm | weyn. daumel 
Du haft eyn zeichen geben denen 
die dich fucchten, das fie auff wurffen 
ynn der warheyt. Sela. 
"Yuff dag deyne freunde erledigt 
werden, So hilff mit deyner rechten 
und erhöre mic. 
sGott redt ynn ſeynem heylig- 
thum, Sch byn | fro ond will teylen des bin ich 
Sichem vnd abmeſſen das tal Su⸗ 
choth. 


59,18 hort] Gott 431 450 eyn Gott meyner guete )*?28 (RPBISS, 63) 

Gl.: 59,18 || (meyner guete) das iſt der gnaden und woltad bie ich habe von dyr. 
[*25= nP] *25—*28 || 

60,1 Hoch zu fingen >*28 der rofen des zeugnis >*28 | einem bis fpahn (ſphan 
*31—*34 Druckf.) *31X 2 ſtreyt »*28 | Sirer (zweimal) *28 || 3 zerſtrewet 
»*24 *28 | zurſtrewet *25 25 *31—*44 34—36 | zuftremet 38< bift bis ung »*28 
4 suftoffen »*28 (RP 31 = 3, 63) 5 Tieffeft (leffeft *28) bis trendseft (£rendeft *28) vns 
mit bitteem (bittern *25 25 | daumel *28) weyn >*28 (RP 31 = 3, 64) 6 haft aber 
doch *310 | dich] fih *33—*38 *42 | das fie bis warheyt >*28 (RP 31 = 3, 64) 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 59, 18; 60, 1—8. 


18% wil dir mein Hort | Iobz 
fingen, Denn du Gott bift mein 
ſchutz, und mein gnediger Goft. 


LX. 


!Ein gülden kleinod Dauidg vor zu 
fingen von einem gülden Roſen 
fpahn, zu leren, »Da er geftritten 
hatte, mit den Syrer zu Meſopota⸗ 
mia, ond mit den Syrer von Zoba, 
Da Joab umbferet und ſchlug 
der Edomiter jm falßtal 
zwelff faufent. 


GOtt der du ung verfioffen und 
zurſtrewet haft, vnd zornig wareſt, 
Troͤſte vns widder. 

Der du die erde bewegt vnd 
[Bl. G 6] zuriſſen Haft, Heile jre 
bruͤche, die ſo zurſchellet iſt. 

Denn du haft deinem volck ein 
hartes erzeigt, Du haft ung einen 
trunck weins geben, das wir dauz 
melten. 

Du haft aber doch ein zeichen gez 
geben denen die dich fürchten, Welche 
fie auff würffen, ond fie ficher machet. 
Sela. 

"Yuff dag deine freunde | erle; 
digt werden, So hilff nu mit deiner 
rechten, und erhöre ung. 

Gott redet inn feinem heiligthum, 
des bin ich fro, Vnd wil °teilen 
Sihem, und abmeflen das tal 
Suchoth. 


fela 24 Druckf. 
nu *31< mich >*28 
Gl.: 60, 1 *31< 
2) (fehlt *41—*44) 


7 freunde »* 58 34—41!|*41< 41° (HE 38 = 3, 550) 
8 Ich byn >25 

ift- (2.) *31 Druckf. 

8[*25 = nP] *25 (StW erst *31<) 

WE.: 60, 6 auff wurffen = in die Höhe warfen 
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18Ich wil dir, mein Gott, lob—⸗ 
fingen, Denn du Gott bift mein 
Schuß, und mein gnediger Gott. 


LX. 
Ein gülden Kleinot Dauids, vor zu 
fingen, von einem gülden KRofen; 
ſpahn zu leren, "Da er geftritten hatte, 
mit den Syrer zu Mefopotamia, und 
mit den Syrer von Zoba. Da 
Joab ombferet, und fchlug 
der Edomiter im Salßtal 
zwelff tauſent. 


GOtt, der du vns verſtoſſen und 
zuſtrewet haft, ond zornig wareſt, 
Troͤſte vns wider. 

“Der du die Erde bewegt und zu; 
tiffen haft, Heile jre Brüche, die fo 
zurſchellet ift. 

5Denn du haft deinem Volck ein 
hartes erzeigt, Du haft uns einen 
trunck Weins geben, das wir dau; 
melten. 

DB haft aber doch ein Zeichen ge; 
geben, denen, die dich fürchten, 
Welchs fie auffwurffen, und fie fiher 
machet, Sela. 

"Yuff das beine Lieben erledigt 
werden, Sp hilff nu mit Deiner 
Rechten, und erhöre ung. 

sGOtt redet in feinem Heiligthum, 
des bin ich fro, Vnd wil f£eilen 
Sihem, vnd abmeſſen das tal 
Suchoth. 


hilff 
teileu 45 Druckf. 
6 41%X (HE 38 — 3, 550 und Anm. 


7 erledigt —= befreit 


19* 


2. Reg. 8. 10, 
— 
— oder ie 


Kleingt in 
Rofen geftalt. ip 


— Spahn iſt. 


Historia 1 die. et 
Regum testatur, 
subinde Ducessus- 
eitatos, qui quie- 
tem darent et 
liberarent hunc 
populum. 


en teilen) 
iſt, 


RXh 
— was fur 
Volck habe 


292 Der P alter 1524—1528. Pſ. 60, 9—14; 61, 1—5. 


Gilead ift meyn, meyn ift Mar; 
naſſe, Ephraim ift die macht meynes 
heubts, Juda ift meyn lerer. 

120Moab iſt meyn waſſchtopffen, 
meynen ſchuch will ich vber Edom 
ſtrecken, zu myr wird | Philiftia | 
iauchgen. 

11er will mich furen ynn [die | 
fefte ftad? wer geleyftet mich bis ynn 
Edom? 

12Wirſtu es nicht thun Gott der du 
vns verſtoſſeſt, und zeuchſt nicht aus 
Gott Fonter onferm | heer? 

18Schaff uns beyftand ynn der 
noft, Denn menfchen hulff ift feyn 
nuß. 

1 Mit Gott mwöllen wyr hatten 
thun, Er wird onfer feynde onter 
treffen. 


61 
1Eyn pfalm Dauids ynn der höhe 
zu fingen auff eym feyttenfpiel. 
2HOre Gott menyne Elage |, und 
merd auff meyn gebet. 

3Von | end der erden [will | 
ich zu dyr "ruffen | wenn meyn her 
ynn angft ift, Du wollteft mich furen 
auffm hohen felfen. 

Denn du bift meyne zuuerficht, 
Eyn flarder thurn fur meynen feyn⸗ 
den. 

sIch will wonen ynn deyner hut⸗ 
ten ewiglich, vnd trawen vnter dey⸗ 
nen fittichen. Sela. 


60, 9 lerer »*28 RPBIS 3, 64) 
bis Philiſtia (Philiſtea *28) iauchtzen )*28 
14 || wird] werd *31 Druckf.|| 


"24 [*25] ”25 *28 
Philiſtea 
eine 
auff onfer 
mein ſchreien 
Vam Vom dio.ruff 
10 waſſchtoffen *24 *28 Druckf. || will 
11 die >25 12 onter onferm \25 


Gl.: 60,9 1. Fassung: (ferer) Denn ynn Juda war dag priefterthumb und Gottes 
dienft. [*25 = nP] *25—*28 || 2. Fassung: (Furft) Denn inn Juda war der Koniglih ftam. 


| 
(Furft) 

n inn Juda 

der Koniglic) 

19 

| 


c 
aſſchtopffen 


iſt, meine 
rthanen. 


d 
Feſte ſtad) 
alles was 
r ift vnd ma; 


e 
Vnſer beer) 


E macht, ſon⸗ 
ee 
Ef 

n8 thuft. 


ift, nicht auff 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Gilead ift mein, mein ift Ma; 
nafle, Ephraim ift die macht meines 
heubts, Juda ift mein ’Fürft. 

12Moab iſt mein waffchtopffen, 
Meinen fhuch firede ich ober Edom, 
Philiften iauchtzet zu mir. 

mer wil mich füren jnn eine 
dfefte ſtad? Wer geleitet mich bis jnn 
Edom? 

12Wirſtu es nicht thun Gott, der 
du vns verflöffeft, Vnd zeuchſt nicht 
aus Gott auff "onfer heer? 

13S5chaff ung beiftand jnn der not, 
Denn menfchen hülffe ift fein nüß. 

14Mit Gott wöllen wir thatten 
thun, Er wird onfer feinde unter; 
freffen. 


LXI. 

Ein Pfalm Dauids vor zu fin; 

gen auff eim feitten fpiel. 

HOre Gott mein gefehrey, Und 
merd auff mein gebet. 

Hie nidden auff erden ruffe ich zu 
dir, wenn mein her jnn angft ift, 
Du wolteft mich füren auffm hoben 
felfen. 

"Denn du bift meine zumerficht, 
Ein ftarder thurn fur meinen fein; 
den. 

»Ich wil wonen jnn deiner hütten 
ewiglih, und frawen unter deinen 
fittichen. Sela. 


*31—*38 34— 41! || 3. Fassung *41< 41% (HE 38 = 3, 550) 
11,525 —ınB]7225% 


SıW Woaffertöpffen 45 Drachkf. 


Pf. 60, 9—14; 61,1—5. 293 

Gilead ift mein, mein ift Manaffe, 
Ephraim ift die macht meines 
Heubts, Zuda ift mein Fürft. 

10Moab ift mein "wafichtöpffen, 
Meinen fchuc) firede ich ober Edom, 
Philiſtea jauchzer zu mir. 

11WEr wil mich füren in eine 
bfeſte Stad? Wer geleitet mich big in 
Edom? 

12Wirſtu es nicht thun Gott, der 
du vns verftöffeft? Und zeuchſt nicht 
aus Gott auff vnſer Heer? 

1s0Schaff ung beyftand in der Not, 
Denn Menfchen hülffe ift fein nutz. 

14MIt Gott woͤllen wir TIhaten 
thun, Er wird onfer Feinde unter; 
fretten. 


LXI. 
Ein Pſalm Dauids, vor zu fingen, 
auff eim Seitenſpiel. 
[B1. €5] HDre Gott mein ge; 


ſchrey, Vnd merck auff mein Gebet. 


Hie nidden auff Erden ruffe ich zu 
dir, Wenn mein Herk in angſt ift, 
Du wolteft mich füren auffm hohen 
Selfen. 

“DEnn du bift meine Zuuerficht, 
Ein flarder Thurn fur meinen Fein, 
den. 

5ICh wil wonen in deiner Hütten 
ewiglih, Und frawen unter deinen 
Fittihen, Sela. 


10 [*25 = nP] *25< 
12 *2% 


WE.: 60, 10 wafihtopffen: vgl. oben S.91 WE. zu Hiob 41, 22 


61, 1 ynn der höhe »*28 


ruffen >25 


2 meyne Flage >25 || mein fchreien *28 || *31< 3 
Von (Vom [*25 = nP: Bam] *25—*28) end der >*28 (RP 31 = 3, 65) 


will ich gu dyr 


(Zürf) 
Qui tempore 
pacis legibus non 
armis gubernat. 


a 
Waſſchtoͤpffen) 
Das iſt, meine Vn⸗ 
terthanen. 


b 
(Feſte ſtad) 
Heiſſt alles was 
ſicher iſt vnd macht. 


du vns thuſt 
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Denn du Gott haft erhöret meyne 
gelubde, du haft erbe geben denen die 
deynen namen furchten. 
Du wirft dem fonige langes leben 
geben, das ſeyne tar werden ymmer 
fur ond fur weren. 
sEr wird emwiglich fißen fur Gott, 
guete und trew bereytte dag fie yhn 
behueten. 
959 will ich deynem namen lobe 
fingen ewiglich, das ic) meyne ger 
lubde zale teglich. 


62 
2WEyn pſalm Dauids fur Jedu⸗ 
thun hoch zu ſingen. 

2MEyne ſeele ſchweyget Got, 
Denn von ihm kompt meyn heyl. 

Denn er iſt meyn hort, meyn 
heyl, meyn ſchutz, darumb werd ich 
wol bleyben. 

Wie lange ftellet yhr dem man 
nad), dag yhe yhn alle | erwurget, WS 
als eyn hangende wand ond zuftoffen 
gaun? 

»Aber fie denden feyne höhe zu 
verftoffen, Ingen gefallen yhn, T Sie WwSsı 
loben mit dem munde |, aber ynn⸗ 
wendig fluchen "fie, | fie.+fela. 

«Aber meyne feel ſchweyge Gott, 
Denn meyne hoffnung iſt zu yhm. 


61, 6 haft erhoͤret )*28 haſt erbe geben denen )»28 (RP 31 = 3, 65) 7 wirft 
bis weren >*28 | gibft (gift 38 Druckf. [HE 38 = 3, 550]) bis fur ond fur *31X (RP31 = 
3, 65) 8 Er wird bis dag fie »*28 (RP 31 = 3, 65) 9 zale >*28 

Gl.: 61, 6 *31X 

62,1 hoch zu fingen »*28 2 ſchweyget »*28 || harret nur auff *31—*38 34—41' | 
*41< 412< (HE 38 = 3,550) Denn bis heyl »*28 3 || er (1.)]eg *35 || 
menn heyl »*28 darumb bis bleyben >*28 (RP 31 = 3, 65) 4 dem bis yhn alle 
(WS alle yhn *28) >*28 zuftoffen zaun »*28 5 Aber bis yhn »*28(RP31 = 3,66) 

Sie loben mit dem munde (WSt mit dem munde loben fie *28) bis fluchen fie (fie. fela 


Zelubde) 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 61, 6—9; 62, 1—6. 


Denn du Gott höreft meine ger 
lübde, Du beloneft die wol, die deiz 


dich 
als 
Ze nen namen fürdten. 


"Du gibft einem Könige langes 
leben, Das feine iar wehren jmer fur 
vnd fur. 

Das er jmer figen bleibt fur Gott, 
Erzeige im güte und trew, die jn bes 
hüten. 

So wil ih deinem namen lobe 
fingen ewiglih, Das ich meine ger 
lübde bezale teglich. 


[8.67] LXI. 
1Ein Pfalm Dauids fur Jeduthun 
vor zu fingen. 
2MEine feele Fharret nur auf ! 


1 Gott, Der mir hilft. 


Denn er ift mein Hort, meine 
bülffe, mein ſchutz, Das mid fein 
fall ſtuͤrtzen wird, wie gros er iſt. 

Wie lange ftellet jr alle einem 
nad, Das jr jn erwürget, als ein 
bangende wand und zuriffene mau? 

»Sie denden nur wie fie in dempf⸗ 
fen, vleiffigen ſich der lügen, Geben 
gute wort, Im bergen aber | fischen 
fie. Sela. 

Aber meine feele harret nur auff 
Gott, Denn er ift meine hoffnung. 
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Denn du Gott höreft meine Ge; 
lübde, Du belohneft die wol, die 
deinen Namen fürchten. 

"DB gibft einem Könige langes 
leben, Das feine jare wehren jmer 
fur ond fur. 

Das er jmer fißen bleiber fur 
Gott, Erzeige im Güte und Trewe, 
die jn behüten. 

SH wil ich deinem Namen lob⸗ 
fingen ewiglich, Das ich meine Ge; 
lübde bezale teglich. 


LXII. 
1Ein Pfalm Dauidg fur Jedu⸗ 
thun, vor zu fingen. 
2MEine Seele ift ftille zu Gott, 
Der mir hilfft. 

Denn er ift mein Hort, meine » 
Hülffe, mein Schus, Das mich fein 
Fall ſtuͤrtzen wird, wie gros er ift. 

MSe lange ftellet jr alle einem 
nad, das je jn erwürget, Als ein 
hangende Wand, und zuriffene mau? 

»Sie denden nur wie fie jn dempf; 
fen, vleiffigen fi) der Lügen, Geben 
gute wort, Aber im bergen fluchen fie, 
Sela. 

eYDer meine Seele harret nur auff 
Gott, Denn er ift meine Hoffnung. 


*28) >*28 | Geben gute wort, jm bergen aber (WSt Uber im hergen *41< 41° [HE 38 = 


3, 551]) fluchen fie. Sela *31X (RP 31 = 3, 66) 


6 ſchweyge bis yhm >*28 


Gl.: 62,2 1. Fassung: harret, wartet, iſt ftil. *25 25 | (fioycht) ys ftille, fett Godt 
tegeren, wachtet op Godt. nP || 2. Fassung: (Schweiget) harret, ift ftille ift zu frieden, leſſt Got 
walten. *28|| 3.Fassung: (Harret) Iſt ftille ond zu friden, lefft Gott walten. *31—*38 34—41!} 


4. Fassung *41< 41° (HE 38 = 3, 550f.) 


Iſt fille ond zu friden *41 *44 


WE.: Gl. 62, 2 leidet fi = fügt sich 


St V fehlı *41 *44 Iſt zu Frieden] 


6 || harte *25 25 || (fwyge) edder vorwachte Gadeg.nP |} 


Geluͤbde) 
Das ich dich lobe 
anruffe, als 
einen Gott. Welchs 
eg 
off 


BE 


U a ee, all 
walten, mu: 


=, "abet nicht, * 
det fich und harret 
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"Gott ift meyn hort, meyn heyl, 
und meyn ſchutz, ich will wol bleyben. 

sBey Gott ift meyn heyl, meyn 
ehre, der fels meyner fierde, meyne 
zuuerficht ift auff Gott. 

Noffet auff yhn alle zent, yhr 
volcker ſchuttet ewr her& fur yhm 
aus, Gott iſt vnſer zuuerſicht Sela. 

20Aber TNeyttel find die menfchen |, menfchen find eitel 
falſch find die leutte |, Yuff der wa⸗ leute find falſch 
gen find fie leichter denn | eyttel; eitelfeit + felbft 
fept ). 

12Verlaſſt euch nicht auff unrecht 
vnd gewallt, vnd werdet nicht enftel, 
fellet euch reichtum zu, fo hengt dag 
hertz nicht dran. 

12Gott hat eyn mal geredt, | zwey das hab ich mehr 
mal hab ich dag | gehöret, Das bey denn ein mal 
Gott macht if. 

18Vnd bey dyr HERR guete, das 
du bezaleſt eym iglichen wie ers ver⸗ 
dienet hat. 


63 


1WEyn pſalm Dauids, da er war 
ynn der wuſten Juda. 
26GOtt du biſt meyn Got, frue will 
ich dich ſuchen, Es durſtet meyne 
ſeele nach dyr, meyn fleyſch verlanget 
nad) dyr, ynn eym durren vnd dur⸗ 
ſtigen lande, da keyn waſſer iſt. 


62,7 Gott bis heyl »*28 (RP 31 = 3, 66) ich will wol bleyben „+28 (RP 31 = 
3, 66) 9 yhr volder »*28 (RP 31 = 3, 66) 10 eyttel bis leutte >25 || menfchen 
find eitel, leute find falfh *28 || *31< (RP 31 = 3, 66) Yuff bis eyttelkeyt (eitelkeit 
ſelbſt *28) »*28 (RP 31 = 3, 66) 11 gewallt bis eyttel »*28 (RP 31 = 3, 66) 12 
eyn mal bis ich dag >25 || ein mal geredt, das hab ich mehr denn ein mal *28 || *31< (RP 31 
= 3,66) ben Gott macht >*28 (RP 31 = 3, 67) | ift- *31 Druckf. || 13 bey 
dyr bis hat »*28 | du bis erg (er *34—*44) verdienet *31X (RP 31 = 3, 67) 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 62, 7—13; 65, 1—2. 


"Er ift mein Hort, mein hülffe und 
mein ſchutz, Das ih nicht fallen 
werde. 

sBey Gott ift mein Heil, meine 
ehre, der fels meiner fierde, Meine 
zunerficht ift auff Gott. 

Hoffet auff in alle zeit lieben 
leute, ſchuͤttet ewer her& fur jm aus, 
Gott ift onfer zuuerfiht. Sela. 

10Xber menfhen find doch ia 
nichts, Groffe leute feilen auch, Sie 


wegen weniger denn nichts, foniel jr 


iſt. 
1Verlaſſet euch nicht auff unrecht 
und freuel, haltet euch nicht zu ſol⸗ 
chem, das nichts ift, Fellet euch reich: 
thum zu, fo henget das her& nicht 
dran, 

12Gott hat ein wort geredt, dag 
hab ich etlich mal gehört, Das Gott 
allein mechtig ift. 

18Vnd du HERR bift gnedig, Vnd 
bezaleſt eim jglichen, wie ers ver; 
dienet. 


LXIII. 
1Ein Pſalm Dauids, da er 
war jnn der wuͤſten 
Juda. 

GOtt du biſt mein Gott, frue 
wache ich zu Dir, Es duͤrſtet meine 
feele nach dir, Mein fleifch verlanget 
nad dir, jnn eim froden vnd dürren 
lande, da fein mwaffer if. 


Gi.: 62,10 *31X 
den fromen zu helffen. *28 || 


WE.: 62, 10 wegen = Gewicht haben 


63, 2 will ich dich fuchen >*28 
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"Er ift mein Hort, mein Hülffe und 
mein Schuß, Das ih nicht fallen 
werde, 

8 Ben Gott ift mein Heil, meine 
Ehre, der Fels meiner fierde, Meine 
Zuuerficht ift auff Gott. 

oOffet auff in alle zeit, lieben 
Leute, Schüttet ewer Herb fur jm 
aus, Gott ift onfer Zuuerficht, Sela. 

10ABer Menfhen find Hoch ja 
nichts, Stoffe Leute feilen auch, Sie 
wegen weniger denn nichts, fo viel 
jr iſt. 

1Verlaſſet euch nicht auff unrecht 
und freuel, Halter euch nicht zu fol; 
chem das nichts ift, Fellet euch Reich⸗ 
thum zu, fo henget das hertz nicht 
dran. 

12GHtE hat ein Wort geredt, dag 
hab ich etlich mal gehört, Das Gott 
allein Mechtig ift. 

18Vnd du HERR bift gnedig, Vnd 
bezaleft einem iglihen, wie ers ver; 
diene. 


LXIII. 
!Ein Palm Dauidg, Da er war 
in der wüften 
Juda. 
2GOtt du biſt mein Gott, früe 
wache ich zu dir, Es duͤrſtet meine 
Seele nach dir, Mein fleiſch verlanget 
nach dir, in eim trocken vnd duͤrren 
Lande, da kein Waſſer iſt. 


12/13 | Macht vber alle, auch die gottloſen zuſtraffen, Gute 


Gl. 62,10 fih ... leſſt sich... . verläßt 


durren und durfligen >*28 


(Feilen) 
Wer fih auf 
menfchen leſſt der 
feilet, Wie gros fle 
auch find, fo iſts 
doch nichts mit 
bet. vnd mus feis 


Matth. 16. 
Rom. 2, 


1, Reg. 22, 
23. 24, 
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369 hab ich dich geſehen ym heylig⸗ 
thum, das ich ſchawete deyne macht 
und ehre. 

“Denn denne guete ift beffer denn 
leben, meyne lippen follen dich prey⸗ 
fen. 
5&p will ich Ioben bey meynem 
leben, und meyne hende ynn deynem 
namen auffheben. 

6La8 meyne feele voll werden wie 
mit ſchmaltz und fetten, das meyn 
mund mit frölichen lippen rhume. 

"Menn ich deyn gedacht auff meym 
lager, So war meyn gefprech von 
dyr, ynn der wache. 

Denn du bift meyn helffer, vnd 
unter dem ſchatten deyner flugel will 
ic) rhumen. 

Meyne feele hanget dyr an, Dey⸗ 
ne rechte hand enthellt mid. 

10Sie aber ftehen nach meyner feele 
fie vmb gu bringen, Sie werden onfer 
die erden hynunter [31.66] faren. 

11Sije werden yns fohmwerd fallen, 
und den fuchfen zu teyl werden. 

129fher der fonig frewet fih ynn 
Gott, Wer bey yhm ſchweret, wird ge; 
rumbt werden, Denn der mund dere 
die das falfch redten, ift verfiopfft. 


64 
1EEyn pfalm Dauids hoc) gu 
fingen. 
2HOre Gott meyne fiym ynn mey⸗ 
ner klage, behuete meyn leben fur 
der furcht des feynds. 


63,3 So bis ſchawete )*28 4 || Meinen 34—36 Druckf. | follen dich prey- 
fen >*28 5 So bis leben »*28 | Dafelbg (Da felbft 35) bis lang *31X (RP 31 = 3, 67) 
6 Las bis rhume >*28 | Das were meines hergen freude (freund *35) bis folte *31< (RP 31 
— 3, 67) (vgl. auch U. A. Bd. 38, 8. 10, 21—32) 7 deyn bis wache >28 (RP 31 = 
3. 67) 8 Dennn 45 Druckf. | dem] den 41 || will ih chumen )*28 9 ents 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 63, 3—12; 64, 1—2. 


Daſelbs fehe ich nach dir jnn dei⸗ 
nem heiligehum, Wolt gerne ſchawen 
deine "macht vnd ehre. 

[81.68] Denn deine güte ift beffer 
denn leben, Meine lippen preifen dich. 

»Daſelbs wolt ich dich gerne loben 
mein leben lang, Und meine hende 
inn deinem namen auff heben. 

Das were meines bergen freude 
und wonne, Wenn ich dich mit froͤ— 
lihem munde loben folte. 

"Menn ich mich zu bette lege, fo 
dende ih an dich, Wenn ich erwache, 
fo rede ich von Dir. 

Denn du bift mein helffer, Vnd 
unter dem chatten deiner flügel 
thüme ich. 

Meine feele hanget dir an, Deine 
rechte hand erhelt mich. 

10Sie aber fliehen nach meiner 
feele mich zu oberfallen, Sie werden 
unter die erden hinunter faren. 

11Sie werden jns ſchwerd fallen, 
Vnd den fühlen zu teil werden. 

12Aber der König frewet fih jnn 
Gott, Wer bey jm ſchweret, wird ge; 
rhuͤmbt werden, Denn die lügen; 
meuler follen verftopfft werden. 


LXIIII. 
!Ein Pſalm Dauids vor zu fingen. 
HOre Gott meine flim jnn mei; 
ner klage, Behüte mein leben fur dem 
grawſamen feinde. 


heilt *28 
mund bis verſtopfft »*28 (RP 31 = 3, 67) 
Gl.: 63, 3 *31X 
WE.: 63, 9 enthellt = erhält 
64, 1 hoch zu fingen >*28 
(RP 31 = 3, 67) 


10 fie vmb zu bringen (gubrengen *28) »*28 (RP 31= 3, 67) 


2 Hebüte 45 Druckf. 
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Da ſelbs fehe ich nad) dir im dei— 
nem Heiligthum, Wolt gerne ſchaw⸗ 
en deine Macht und Ehre. 

ıDEnn deine Güte ift beffer denn 
Leben, Meine Lippen preifen dich. 

Da ſelbs wolt ich dich gerne loben 
mein leben lang, Vnd meine hende 
in deinem Namen auffheben. 

Das were meines herken freud 
und wonne, Wenn ich dich mit fröz 
lihem munde loben folte, 

WEnn ich mich gu Bette lege, fo 
dend ich an dich, Wenn ich erwache, 
fo rede ich von bir. 

Denn du bift mein Helffer, Und 
onter dem fohatten deiner Flügel 
rhuͤme ich. 

Meine Seele hanget dir on, 
Deine rechte Hand erhelt mid. 

16SJe aber fiehen nach) meiner 
Seele mich zu oberfallen, Sie werden 
unter die Erden hinunter faren. 

11Sie werden ins Schwert fallen, 
Vnd den Füchfen zu feil werden. 

12 Ber der König frewer fih in 
Gott, Wer bey jm ſchweret, wird gez 
thümet werden, Denn die Lügen 
meuler follen verftopfft werden. 


LXIIII. 
"Ein Palm Dauids, vor zu fingen. 
HOre Gott meine flim in meiner 


Hage, Behüte mein Leben fur dem 
graufamen Feinde. 


12 der 


der furcht des feyndg >*28 


Macht) 

Ich wolt gerne bey 
deinem Gottes 
dienft fein, da du 
mechtig bift und ges 
ehret wirft. Aber nu 
mus ich bie fein in 
der wuͤſten. 


300 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 64, 3—11; 65, 1—2. 
24 [*25] *25 *28 
sVerbirge mich fur der famlung 
der böfen, fur dem hauffen der vbel⸗ 
thetter. 
Wilche yhre zungen ſcherffen wie 
eyn ſchwerd, Die mit yhren pfeylen 
zielen auffs bitterſt. 
»Das ſie heymlich ſchieſſen den 
frumen, ploͤtzlich ſchieſſen ſie auff yhn 
vnd furchten ſich nicht. 
Sie greyffen eyn boͤſe ſtuck an, 
vnd ſagen wie ſie ſtrick legen woͤllen, 
vnd ſprechen wer wird ſie ſehen? 
"Sie ertichten ſchalckeyt und hall⸗ 
tens heymlich vnter ſich ſelbs ynn 
tieffem hertzen. 
sAber Gott wird fie mit ploͤtz⸗ 
lichem pfeyl ſchieſſen, Das ſie wund 
werden. 
Mhr eygen zunge hat fie gefellet, 
Das yhr ſpottet wer ſie ſahe. 
10Vnd alle menſchen erſchracken, 
vnd verkundigeten Gottes that, vnd 
merckten das ſeyn werck war. 
119er gerecht frewet fih Tym des 
HERAN und frawer auff yhn, und 
thumen fich alle die auffrichtig find 
von herken. 


65 
ICyn pfalm Dauids zum lied 
Hoch zu fingen. 
25H man | harrt | ond lobt dich iſt ſtille 
zu Zion, vnd dyr zalt man gelubde. 


64,4 pfeylen zielen auffs bitterſt »*28 (RP 31 = 3, 67f.) 5 fromen *31 360 
vnd furchten fih nicht >*28 (RP 31 = 3, 68) 6 grenffen eyn böfe fund an >*28 
(RP 31 = 3, 68) wird (mird *28 Druckf.) >*28 7 unter bis bergen >*28 (RP 
31 = 3, 68) 8 mit plößlihem pfeyl )*28 fie wund werden *28 (RP 31 = 3, 68) 
9 zungen *33< hat bis fahe »*28 10 erfhraden bis war »*28 (RP 31 = 3, 68) 
11 Der gerecht frewet ſich ym (ym] deg *28) bis hergen >*28 | Die bis frumen (fromen 36<) 
bergen werden ſich des rhümen *31< 
Gl.: 64, 6 *31< 8 *31X 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 64, 3—11; 65, 1—2. 


SVerbirge mich fur der famlung 
der böfen, Fur dem hauffen der obel; 
thetter. 

Welche jre zungen ſcherffen wie 
ein ſchwerd, Die mit jren gifftigen 
worten zielen, wie mit pfeilen. 

Das fie heimlich ſchieſſen den fro⸗ 
men, Ploͤtzlich ſchieſſen ſie auff jn, on 
alle ſchew. 

sSie find kuͤne mit jren boͤſen anz 
ſchlegen, Vnd ſagen, wie ſie ſtricke 
legen woͤllen, vnd ſprechen, Wer kan 
ſie ſehen? 

"Sie ertichten ſchalckheit vnd hal; 
tens heimlich, Sind verſchlagen vnd 
haben geſchwinde rende. 

sAber Gott wird fie plößlich 
ſchieſſen, Das jn wehe thun wird. 

Ir eigen zunge wird fie fellen, 
Das jr ſpotten wird wer fie fihet. 

10Vnd alle menfchen die eg fehen, 
werden fagen, Das hat Gott gethan, 
vnd merden, das fein werd fey. 

Die gerechten werden fich des 
HERRN [31. 9] frewen, ond auffin 
trawen, Vnd alle frumen hergen 
werden fich des rhuͤmen. 


LXV. 
!Ein Palm Dauids zum lied 
vor zu fingen. 
2GOtt man Iobet dich jnn der 
ftille zu Zion, Vnd dir bezalt man 
geluͤbde. 


65, 1 Hoc zu fingen )*28 
»*28(RP31 = 3,69) zalt »*28 


Gl.: 65, 2 (1. Glosse) Diefer Pfalm bis zeit *31< 


*41< 41°%X (HE 38 = 3, 552) 


2 ODt 24 Druckf. 
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Verbirge mich fur der famlung 
der Böfen, Fur dem hauffen der 
Vbeltheter. 

Welche jre Zungen ſcherffen wie 
ein ſchwert, Die mit jren gifftigen 
worten zielen, wie mit Pfeilen. 

»Das ſie heimlich ſchieſſen den 
Fromen, Ploͤtzlich ſchieſſen ſie auff jn 
on alle ſchew. 

Sie find kuͤne mit jren boͤſen an; 
fhlegen, vnd fagen, wie fie firide 
legen wöllen, Vnd fprechen, Wer fan 
fie fehen? 

"Sie erfichten Schaldheit und hal; 
tens heimlich, Sind verfchlagen und 
haben gefhwinde Nende. 

sABer Gott wird fie plöglich 
fohieffen, Das jnen wehe thun wird. 

Sr eigen Zungen wird fie fellen, 
Das jr fpotten wird wer fie fiher. 

10Vnd alle Menfchen die eg fehen, 
werden fagen, Das hat Gott gefhan, 
und merden, dag fein werd fey. 

UDSE Gerechten werden fich des 
HERRN frewen, und auff in trawen, 
Vnd alle fromen Hergen werden fich 
des rhümen. 


LXV. 
!Ein Pſalm Dauidg zum Lied, 
vor zu fingen. 
2GOtt man lobet dich in der “ftille 
zu Zion, Vnd dir bezalt man Ge; 
lübde. 


harrt (ift ftille *28) ond lobt dich 


ftille *31—*38 34— 41! | gute 


(2. Glosse) 1. Fassung: (man ift ftille) Das ift, man ift gu 


friede, und left dich machen und forgen, wie du es macheft, und lobt dich. *28 | 2. Fassung: 
(Stille) In bis ift etc. *41< 41%X (HE 38 = 3, 552) 


(Sehen) 
Sott fiber fie 


ſelbs nicht. 


(Wehe thun) 
Das fie es fülen 
werden. 


Dieſer Pſalm lo⸗ 
bet Sott vmb gute 
friedlich zeit. 
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sWeyl du gebet erhöreft, kompt 
alles fleyſch fur dich. 
Wnſer miſſethat ift gu gros wor; 
den, onfer obertrettung wolteftu ver; 
geben. 
sWol dem, den du erweleſt und gu 
dyr leffeft, dag er wone ynn deynen 
höfen, Der wird gefetfiget mit gut 
deyns haufes deynes heyligen tem; 
pels. 
Du wirft T vns wunderlich antworteſt 
"antworten | mit gerechtident. Gott 
vnſers heyls, Der du bift zuuerſicht 
aller wellt ende, und des meeris ynn 
der ferne. 
"Der die berge zu richtet mit feyner 
krafft, ombgurtter | mit gewallt. gerüftet 
Der du filleft das braufen ym 
meer, dag braufen yhrer wellen vnd 
toben der völder. 
Das fih furchten die an den 
enden wonen fur deynen zeichen, Du 
machſt frölich die ausgehen beyde 
frue vnd fpat. 
1094 ſuchſt das land heym vnd 
weſſerſt es, vnd macheſt es ſeer reich, 
der ſtrom Gottes iſt voll waſſers, da⸗ 
mit bereytteſt du ſeyn getreyde, 
"denn | alfo bereytteſtu es. vnd 
110u trenckeſt ſeyne furchen, vnd 
vberſchutteſt ſeyn gepflugtes, mit 
trieffen machſtu es weich, vnd ſege⸗ 
neſt ſeyn gewechſe. 


65,3 Weyl bis kompt (kom *25 25) alles fleyſch fur dich »228 (RP 31= 3,69) 
4 ift bis wolteftu 28 (RP 31 = 3, 69) 5 wird bis tempels >*28 | hat bis dem (deinem 
*41< 41:< [HE 38 = 3, 552]) heiligen tempel *31< (RP 31 =.3, 69) 6 Du wirft bis 
antworten mit >25 || Du antworteft ung wunderlich mit *28 || *31< vnſers heyls 
2*28 wellt bis ferne »*28 (RP 31 = 3, 69) 7 zu richtet bis vmbgutttet (gerüftet 
*28) mit gemwallt »*28 (RP 31 = 3, 69f.) 8 ym meer >*28 yhrer wellen vnd 
toben )*28 9 furchten »28 (RP 31 = 3,70) den felben *31< deinem 45< 

die ausgehen bis fpat »*28 (RP = 3,70) (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 10, 33—11, 22) 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Du erhöreft gebet, Darumb kompt 
alles fleiſch zu dir. 

Vnſer miſſethat drucket vns hart, 
Du wolteſt vnſer ſunde vergeben. 

Wol dem, den du erweleſt vnd zu 
dir leſſeſt, das er wone jnn deinen 
hoͤfen, Der hat reichen troſt von 
deinem hauſe | dem | heiligen tem; 
pel. 

sErhöre und nah der wuͤnder⸗ 
lihen gerechtigfeit Gott unfer heil, 
Der du bift zuuerſicht aller auff erden 
vnd ferne am meer. 

"Der die berge feft feßt jnn feiner 
kraft, Vnd *gerüfter ift mit mad. 

Der du ftilleft das braufen des 
meers, Das braufen feiner mwellen, 
und dag toben der völder. 

Das fih entfegen die an den 
felben enden wonen fur T deinen | 
bzeichen, Du machſt frölih was da 
webert, beide des morgens vnd 
abents. 

120Du ſucheſt dag land heim vnd 
weſſerſt es, vnd macheſt es ſeer reich, 
Gottes bruͤnlin hat waſſers die fuͤlle, 


du leſſeſt jr getreide wol geraten, 
Denn alſo baweſtu das land. 


Du trenckeſt feine furchen, vnd 
feuchteſt ſein gepfluͤgtes, Mit regen 
machſtu es weich, vnd ſegeneſt ſein 
gewechſe. 


10 || weſſerſts eg 33—41? |] 
= 3,70) 11 oberfchutteft >*28 


CGE=65,2 *31< 
nP) | 2. Fassung *31X 
35) 34—38|| 10 *31< 

WE.: 65,9 webert = sich bewegt 

Gl. 65, 10: Ps. 46, 5 


Bf. 65, 3—11. 303 

DB erhöreft Gebet, Darumb 
kompt alles Fleifch zu Dir. 

WVnſer Miſſethat druͤcket ung hart, 
Du wolteſt vnſer Suͤnde vergeben. 

Wol dem, den du erweleſt und zu 
dir Teffeft, das er wone in deinen 
Höfen, Der hat reihen Troft von 
deinem Haufe deinem heiligen Tem; 
pel. 

sERhoͤre vns nach der wünder; 
lichen gerechtigfeit, Gott vnſer Heil, 
Der du biſt Zunerficht aller auff 
Erden und ferne am Meer. 

"Der die Berge feft fest in feiner 
frafft, Vnd gerüfter ift mit Macht. 

Der du füilleft dag braufen des 
Meers das braufen feiner Wellen, 
Vnd das foben der Völder. 

Das fih entfegen die an den 
felben Enden mwonen fur deinem 
zeichen, Du machſt frölih was da 
mwebert beide des morgens vnd 
abends. 

U DB fucheft das Land heim und 
weſſerſt es, vnd macheft es feer reich, 
‘Gottes Brünlin hat Waffers die 
fülle, Du leffeft je Getreide wol ge; 


(Geräftet) 
Smer fort vnd 
mehr guts zuthun. 


(Zeichen) 
Es find ei 


beit, und ſteutet den 
onfriedfamen, So 
gebet denn und we⸗ 
bert beide ⸗ 
ſchen vnd Vihe, 
welches im Kriege 
nicht ſein kan. 


a 
Gottes Brünlin) 
SE fein Land und 


taten, denn alfo baweſtu dag Land. I 


1Dy trendeft feine furchen, und 
feuschteft fein gepflügtes, Mit Regen 
machſtu es weich, und fegeneft fein 
Gemwechfe. 


der ftrom bis denn (und *28) alfo bereytteftu es >*28 (RP31 
trieffen >*28 


9 1. Fassung: (geychen) Compescendo procellas. *25 25 (fehlt 
St V (Zeichen) fehlt *38 *41 *44 
elei. *31 Druckf. 


|| webert] bewert (beweret 


old. 
Palm. 46, 


304 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 65, 12—145 66, 1—7. 


1294 fröneft das iar mit deynem 
gut, vnd deyne fufftapffen frieffen 
von fett. 

18Die wonungnnn | den | wuften 
trieffen, vnd die hugel | find vmb⸗ 
her luſtig. 

1aDie anger find voll ſchaffen, vnd 
die awen ſtehen dick mit getreyde, dag 
ſie iauchtzen vnd ſingen. 


» 


66 
1Eyn pfalm lied Hoch zu fingen. 
JAuchtzet Gott, Alle land, 
2eobfinget zu ehren feynem na⸗ 
men, macht fennen rhum herlich. 
sSprecht zu Got, wie wunderlic 


find Heyne werd, Es wird deynen 


feynden feylen fur deyner groſſen 
mad. 

aAlle land bette dich an vnd lob⸗ 
ſinge dyr, Lobſinge deynem namen 
Sela. 

sKompt her ond ſehet an die werck 
Gottes, der ſo wunderlich iſt mit 
ſeym thun onter den menſchen kin⸗ 
dern. 

sEr verwandelt das meer yns 
troden, das man zu fuffen ober dag 
waffer gehet, des fremen wyr ung 
ynn yhm. 

?Er hirſſchet mit feyner gewallt 
ewiglich, feyne augen ſchawen auff 
die volder, Die abtrinnigen werden 
fich nicht erhöhen Funden Sela. 


"24 [*25] 


*25 *28 


der 
huͤhel 


65,13 den 25 find auch fett, das fie £rieffen *31< (RP 31 = 3,70) hu⸗ 
getreyde bis fingen »*28 (RP 31 = 3,71 ) 


gel >25 14 || ftehen] fteden *38 || 


Gl.: 65, 12 *31£ SıW fehlt *31—*44 34 35 


66, 1 || pfalm lied] Pfalm *38 || 
DS RB al) 3 werd? *310 


hoch zu fingen >*28 
4 || betet *35 *38 || 


|| wechft 36—40 41? || 


2 macht feynen rhum 
7 hirſſchet »*28 


| 


ve 


(Seilen) 
t, das ſie wid⸗ 
& furnemen, 


u Ki 


u * 
| 


i 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


12Dy fröneft dag iar mit deinem 
gut, Und deine fusftapffen £rieffen 
von fett, 

18Die wonunge jan der wuͤſten 
find auch fett, dag fie frieffen, Und 
die hühel find vmbher Tüftig. 

14Ddie anger find vol fchaffen, und 
die awen ftehen die mit korn, Das 
man iauchtzet vnd finger. 


LXVI. 
!Ein Pfalm lied vor zu 
fingen. 

[31.9] JAuchtzet Gott, alle land, 
Lobſinget zu ehren feinem namen, 
Rhümer jn herrlich. 

:Sprecht zu Gott, wie wünderlich 
find deine werd? Es wird deinen 
feinden feilen. fur deiner groffen 
macht. 

Alle land bete dich an, vnd lob⸗ 
ſinge dir, Lobſinge deinem namen. 
Sela. 

sKompt her, und ſehet an die werd 
Gottes, Der fo wünderlich ift mit 
feim thun onter den menfchen fin; 
dern. 

6Er verwandelt dag meer jns 
trocken, das man zu fuffen ober das 
waſſer gehet, Des frewen wir ung jnn 
jm. 

"Er herſchet mit feiner gemalt 
ewiglih, feine augen ſchawen auff 
die völder, Die abfrinnigen werden 
ſich nicht Perhöhen Tkünden J. Sela. 


Abtrünnigen 46 
Gl.: 66, 3 *25< (fehlt nP) 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


Das ift, das] Das *25 25 


Bf. 65, 12—14; 66, 1—7. 305 

120u kroͤneſt das Jar mit deinem 
Gut, Vnd deine Fusſtapffen trieffen 
von fett. 

die Wonunge in der Wuͤſten 
find auch fett, dag fie frieffen, Vnd 
die Hühel find ombher Tüftig. 

14Die anger find vol Schafen, und 
die awen ftehen die mit Korn, Das 
man jauchzet und finget. 


LXVI. 
!Ein Pfalmlied, vor zu 
fingen. 

JAuchzet Gott alle Lande, "Lob; 
fingef zu ehren feinem Namen, rhuͤ⸗ 
met in herrlich. 

»Sprecht zu Gott, wie wünderlich 
find deine Werd? Es wird deinen 
Feinden feilen fur deiner groffen 
Macht. 

Mlle Land bete dich an, und lob; 
finge dir, Lobfinge deinem Namen, 
Sela. 

sKOmpt ber, vnd ſehet an die 
werck Gottes, Der ſo wuͤnderlich iſt 
mit ſeim Thun vnter den Menſchen 
kindern. 

[Bl. Eebl 8ER verwandelt dag 
Meer ins trocken, das man zu fuſſen 
ober das waſſer gehet, des frewen 
wir vns in jm. 

"ER herrſchet mit feiner Gewalt 
ewiglich, feine Augen ſchawen auff 
die Bölder, Die Abtrinnigen werden 
fih nicht erhöhen fünnen, Sela. 


funden (fünden) »*34 34 35 


7 *310 


20 


Fusſtapffen) 
Wo er gehet, da 
chſts mol, 


et 
Daß ift, das fie 
5 dich fuͤrne⸗ 


Erhöhen) 

& follen nicht 
fiegen noch obligen, 
mie hoch fie empor 
faren. 


306 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 66, 8—20. 
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sLobet yhr volder onfern Gott, laft 
laut werden die fiym ſeyns rhumes. 
Der onfer feelen ym leben behelt, 
ond leſſt onfere fuffe nicht gleytten. 
10Denn Gott du haft ung verfucht, 
vnd geleuftert wie das ſylber ge; 
leuttert wird. 
194 haft ons bracht ynn eyne 
burg, Du haft auff onfere lenden 
eyne laft gelegt. 
120u haft menfchen laffen ober on; 
fer heubt faren, wyr find ynn fewr 
ond waſſer fomen, aber du haft ung 
ans gefurt ynn die fulle. 
18Darumb will ich mit brand; 
opffer gehen ynn deyn haus, ond dyr 
meyne gelubde bezalen. 
1a Be ich meyne lippen hab auff 
gethan, und meyn mund geredf haft 
ynn meyner nott. 
1sIch will dyr feyſte brand opffer 
thun von gebranten widdern, Ich 
will zu richten rinder mit boͤcken Sela. 
16Kompt her hoͤret zu, alle die yhr 
Gott furchtet, ich will erzelen was er 
an meyner ſeelen than hat. 
1734 yhm rieff ich mit meynem 
munde, ond iſt erhoͤhet mit meyner 
zungen. 
18Wo ich vnrechts anſehe ynn mey⸗ 
nem hertzen, So wird der HERR 
nicht hoͤren. 
10Darumb erhoͤret mich Got, vnd 
merckt auff die ſtymm meynes 
flehens. 
20Gelobet ſey Gott, der meyn ge⸗ 
bet nicht abgewendet hat, noch ſeyne 
guete von myr. 
66,8 || Las 40 || laut bis rhumes >*28 (RP 31 = 3,71) 11 bracht ynn eyne 
burg >*38 34—41! | laffen in die Thuͤrne (dem Thurn *44 43°) werffen *41< 41’ (HE 38 = 
3,552) 12 ynn die fulle »*28 (RP 31 = 3,71) 15 zu richten »*28 (RP 31 = 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 66, 8—20, 307 


Lobet je völder onfern Gott, 
Laſſt feinen rhum meit erfchallen. 

Der onfer feelen jm leben behelt, 
Vnd lefft onfere fuͤſſe nicht gleitten, 

Denn Gott du haft ung verfucht, 
Vnd geleutert, wie dag filber ge; 
leutert wird. 

Du haft ons | bracht jnn eine 
burg |, Du haft auff onfere Ienden 
eine laft gelegt. 

12Du haft menfchen laffen ober 
vnſer heubt faren, wir find jnn fewr 
und waſſer fomen, Aber du haft ung 
ausgefürt und erquicket. 

Darumb wil ich mit brandopffer 
gehen jnn dein haus, Vnd dir meine 
geluͤbde bezalen. 

Wie ich meine lippen hab auff⸗ 
gethan, Vnd mein mund geredt hat 
jnn meiner not. 

5b wil dir feifte brandopffer 
thun von gebranten widdern, Ich 
wil opffern rinder mit böden. Sela. 

10Kompt her, hörer zu alle die jr 
Gott fürchtet, Sch wil erzelen, was er 
an meiner feelen gethan hat. 

34 jm tieffe ich mit meinem 
munde, Bnd preifet jn mit meiner 
zungen. 

18Wo ich vnrechts fur hette jnn 
meinem bergen, So würde der 
HERR nicht hören. 

Dgrumb erhöret mich Gott, Vnd 
merckt auff mein flehen. 

20Gelobet fen Gott, der mein gebet 
nicht verwirfft, Noch feine güte von 
mir wendet, 


3,21) 17 || euffe 41% || 

fehe »*28 wird >*28 

20 abgemwendet bis von myr )*28 
WE.: 66,9 behelt = erhält 


LObet jr Völder onfern Gott, 
Laft feinen Rhum weit erfohallen. 

’Der onfer Seelen im Leben behelk, 
Vnd leſſt onfere füffe nicht gleiten. 

DEnn Gott du haft ung ver; 
ſucht, Und geleutert, wie das Silber 
geleutert wird. 

Du haft ons laffen in den Thurn 
werffen, Du haft auff onfere Lenden 
eine Laſt gelegt. 

Du haft Menfchen Iaffen ober 
onfer Heubt faren, Wir find in fewr 
und waſſer fomen, Aber du haft ung 
ausgefürt und erquider. 

1s3OArumb wil ich mit Brand; 
opffer gehen in dein Haug, Und dir 
meine Gelübde bezalen. 

MBie ich meine Lippen hab auff- 
gethan, Und mein Mund geredt har 
in meiner not. 

5 wil dir feiffte Brandopffer 
thun von gebranfen widdern, Sch wil 
opffern rinder mit böden, Sela, 

10KOmpt her, höret zu, alle die jr 
Gott fürchtet, Ich wil erzelen was er 
an meiner Seelen gethan har. 

173u jm tieffe ih mit meinem 
Munde, Und preifet jn mit meiner 
Zungen. 

18Wo ich vnrechts furhette in mei⸗ 
nem hertzen, So würde der HERR 
nicht hören. 

Darumb erhöret mich Gott, Vnd 
merdt auff mein flehen. 

20GElobt fen Gott, der mein Ge; 
bet nicht verwirfft, Noch feine Güte 
von mir wendet. 


ift erhöhet >*28 | preifet (preife *34—*38) jn *31< 18 an= 
19 bie ſtymm meynes fleheng >*28 (RP 31 = 3,71 ) 


20* 


Difer pfalm redet 
gans von Chrifto 
darumb muf man 
tool drauff merden, 
denn er furet felt- 
zam rede vnnd 
wort nach dem 
buchſtaben. 


1522 


308 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 67, 1—8; 68, 1—3. 
*24 [*25] "25 "28 
67 
IEyn pfalm lied Hoch zu fingen auff 
feytten fpielen. 

26tt fey ung genedig und fegene 
ung, Er las ung feyn andliß leuchten 
Sela. 

3Da8 wor auff erden erkennen fey- 
nen weg, unter allen heyden feyn 
heyl. 

168 dancken dyr Gott die volcker, 
Es dancken dyr alle völder. 

sDie volcker frewen ſich vnd 
iauchtzen, das du die leut recht [Bl. 9] 
richteſt, vnd fureſt die leut auff erden. 
Sela. 

sEs dancken dyr Gott die voͤlcker, 
Es dancken dyr alle volcker. 

Das land gibt ſeyn gewechs, Es 
ſegene vns Gott, vnſer Got. 

sEs ſegene vns Gott, und aller 
wellt ende furchte yhn. 


68 
1Eyn pfalm lied Dauids hoch 
zu ſingen. 
2ES ſtehe Gott auff, das ſeyne 
feynde zuſtrewet werden, vnd die yhn 
haſſen fur yhm fliehen. 
z3Wie der rauch vertrieben wird, fo 
vertrenbe fie, wie dag wachs zur⸗ 
fchmelgt vom feur, Sp muffen vmb⸗ 
komen die gottlofen fur Gott. 


Ps. 67 (= Betbüchlein 1522; U. A. Bd. 10, S. 411): 

1 fehlt 2 fegene bis Sela] benedey vns. Band erleuchte vnns mitt feynem er- 
fentniß 3 auff bis weg] wiſſen mugen auff erden, was feyn thun ift, Und heyden 
ſeyn heyl] menfhenn was feyn heyland ift 4 € (1.) bis völder (2.)] Es dande dyr, o 
gott, diß vold. Ja es dancke dyr alle wellt (ebenso 6) 5 Die volder bis du] Das die leutt 
freund ond wonne haben, dauon, das du ſelbs leut (2.)] menſchen Sela fehlt 7 Das 
bis Got (2.)] Nu das land hatt ſeyn gewechs geben. Szo benedeye ung gott, Vußer goft bene- 
dene ung 8 Es bis yhn] Gott benedey ung, vnd das yhn furchte alle wellt 

67, 1 hoch zu fingen )*28 fentten fpielen >*44 34—41'|41?< 5 fureft »*28 
8 aller wellt ende »*28 


1521 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 67, 1—8; 68, 1—3. 


LXVII. 


[Bl.HiijJ 1Ein Pfalm lied, vor 

zu fingen, auff "feitten fpielen '. 
GOtt ſey ung gnedig und fegene 
ung, Er las ung fein andlig leuchten. 


Das wir auff erden erkennen 
feinen weg, Unter allen Heiden fein 
heil. 

WEs danden dir Gott die völder, 
Es danden dir alle völder. 

»Die völder frewen ſich ond iauch⸗ 
gen, das du die leute recht richteft, 
Vnd regiereft die leut auff erden. 
Sela. 

6E3 danden dir Gott die völder, 
Es danden dir alle völder. 

"Das land gibt fein gewechs, Es 
fegene ung Gott, onfer Gott, 

8E8 fegene ung Gott, Vnd alle 
welt fürchte jn. 


LXVIII. 
Ein Pfalm lied Dauids vor 
zu fingen. 
2ES fiehe Gott auff, das feine 


feinde zuſtrewet werden, Vnd die in 


haſſen fur jm fliehen. 

SBertreibe fie wie der rauch ver; 
trieben wird, Wie das wachs zur; 
fhmelßt vom fewr, fo müffen vmb⸗ 
fomen die Gottlofen fur Gott. 


Gl.: 67,2 *31< 5 +3K 


309 


LXVI. 


!Ein Pfalmlied vor zu fingen, 

auff Seitenfpiel. 

GoOtt fey ung gnedig, und fegene 
ung, Er las vons fein "Andlig 
leuchten, Sela. 

Das wir auff Erden erfennen 
feinen Weg, Unter allen Heiden fein 
Heil. 

Es danden dir Gott die Wälder, 
Es danden dir alle Völder. 

Die Bölder frewen ſich und 
jauchzen, Das du die Leute recht 
richteft, Vnd regiereft die Leute auff 
erden, Sela. 

*Es danden dir Gott die Völder, 
Es danden dir alle Voͤlcker. 

"Das Land gibt fein gewechs, Ts 
ſegene ung Gott, onfer Gott. 

sEs fegene uns Gott, Vnd alle 
Welt fürchte in. 


LXVIII. 
Ein Pſalm Lied Dauids, 
vor zu ſingen. 
2ES ſtehe Gott auff, das feine 
Feinde zurſtrewet werden, Vnd die 
jn haſſen fur jm fliehen. 
Vertreibe fie wie der Rauch ver; 


a 
Egdlitz leuten) 
lich v 


gnedig anfehen, ſich 
freundlich erzeigen. 


Richteſt) 
Verteidigeſt vnd 
regiereſt. 


Dieſer Pſalm redet 
urchaus von Chri⸗ 
rumb 


trieben wird, Wie das Wachs zur, Meder 


fhmelst vom fewr, So müffen vmb⸗ 
fomen die Gottlofen fur Gott. 


Ps. 68 (= Auslegung 1521; U. A. Bd. 8, S. 4—34): 


1 fehlt 
feyne haſſer flihen fur ſeynem angeficht 
ſichs 
vngerechtenn fur gottis angeſicht 

68,1 Dauids. 45 Druckf. 
dje *31 Druchf. || 


Hoch zu fingen »*28 
3 Wie der bis vertreybe fie >*28 (RP 31 = 3,71) 
Gl.: 68, 2 gant »*38 34—36| 41x 38< 


2 €8 bis fliehen] Gott der ſtehe auff, das ſich tzurſtrewen ſeyne feynd vnnd 
3 vertrieben bis fie] fih vorwebt, ßo vorweb 
zurſchmeltzt bis Gott] fur dem fewer vorfhmilst, alßo muffen auch vorgehenn die 


2 zurſtrewet 34< I die] 


(1521) 


310 Der P alter 1524— 1528. Pf. 68, 4—12. 
“24 [*25] *25 *28 
“Die gerechten aber muſſen fi 
frewen ond frölich feyn fur Gott, ond 
ynn freunden wonne haben. 
5Singet Gott lobfinget feynem 
namen, macht ban dem der da fanfft 
her feret, Er heyſſt HERNE, vnd 
frewet euch fur hm. 
Der eyn vater iſt der wänfen und 
eyn richter der widmwynn, Er ift Gott 
ynn fenner heyligen wonunge. 
"Eyn Gott der den eynfamen dag 
haus vol find | gibt, der die gez finder dio. dio. 
fangen aus furet nah wundſch, 
ber | die abtrinnigen bleyben Das 
ynn der durre. 
8Gott da du fur deynem volck her 
zogeſt, Da du eynher giengeft ynn 
der wuſten. Sela. 
Da bebet die erde vnd die hymel 
teoffen fur folhem Got Sinai, fur 
dem Gott der Iſraels Gott ift. 
10Gott deyn erbe ift durre, Du 
mwolteft eynen gnedigen regen aus; 
teplen, und laffen geraten. 
11NDenne hier werden drynnen 
wonen, Gott du wirft den elenden 
deyn gutt laffen geraten. 
12Der HERR wird geben dag 
wort, mit groffen fharen Euange⸗ 
liften. 


68,4 Die bis Gott] Und die gerechten fih frewen und hupffen fur gottis angeficht 

alle wonne 5 lobſingetl pfalterfpielt macht bis yhm] pflaftert yhm den weg 

der do fehrt yn Araboth, Herr ift ſeyn name, ſeyt guts muts fur ſeynem angeficht 6 Der 
eyn vater ift] Er ift eyn vatter witwen eyn gott 7 Eyn bis abtrinnigen] Er iſt 
der gott, der do macht eynmuͤtige woner ym hauß, Er furet auß die gefangnenn Su rechter 
tzeytt, Do die eygenſynnigen 8 Gott bis giengefi] O Gott da du außgiengift fur dem 
angeficht deyniß volds, Da du wandelift 9 erbebet vnd fehlt folhem bis ift] 
dem angeficht, dies gottig von Sinai, und fur dem angefiht gottis von Iſrael 10 Gott 
bis geraten] Ach gott eynen freyen regen wirftu orternn, Das erb ift he deyn, es ift mude, 
du wirſts zu richten 11 Deyne thier werden] Deyn vihe wyrtt Gott bis geraten] 
Du wirft berentten dem gedemutigten, D got yn deyner guttyckeyt 12 Der HERR] 
Gott wort bis Euangeliften] außreden, dag der Euangeliften wirt feyn eyn groß heerſchar 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 68, 4—12, 311 


"Die gerechten aber müffen fich 
frewen ond frölich fein fe Gott, Vnd 
von bergen fich frewen. 

>GSinget Gott, lobſinget feinem 
namen, machet ban dem der da 
fanfft her feret, er heifft HERr, und 
frewet euch fur jm. 

Der ein vater ift der waifen und 
ein Richter der widmen, Er ift Gott 
jun feiner heiligen wonunge. 

"Ein Gott der den einfamen dag 
haus vol finder gibt, der die ger 
fangen ausfuͤret zu rechter geit, Vnd 
lefft die abtrinnigen bleiben jnn der 
duͤrre. 

8Gott, da du fur deinem volck her 
zogeſt, Da du einher giengeft inn der 
wüften, Sela. 

Da bebet die erde, vnd die himel 
£roffen fur diefem Gott inn Sinai, 
Sur dem Gott der Iſraels Gott 
ift. 

[Bl. Hiiijj 1o0Nu aber gibftu Gott 
einen gnedigen regen, Vnd dein erbe, 
das duͤrre ift, erquickeſtu. 

UDas deine thier drinnen wonen 
koͤnnen, Gott du labeſt die elenden 
mit deinen guͤtern. 

12Der HERR gibt das wort, Mit 
groſſen ſcharen Euangeliſten. 


68,4 ynn freuden wonne haben >*28 (RP 31 = 3,71) 


DJe Gerechten aber müffen fich 
frewen vnd frölich fein fur Gott, 
Vnd von bergen fich frewen. 

»SInget Gott, Iobfinger feinem 
Namen, Macht ban dem der da 
fanfft her feret, er heift HErr vnd 
frewet euch fur jm. 

Der ein Vater iſt der Waifen, und 
ein Richter der Widwen, Er ift Gott 
in feiner heiligen Wonunge. 

"Ein Gott der den Einfamen dag 
haus vol Kinder gibt, Der die Ge; 
fongen ausfüret zu rechter zeit, Vnd 
left die Abtrinnigen bleiben in der 
dürte, 

8GOtt, da du fur deinem Bold 
her zogeft, Da du einher giengeft in 
der wüften, Sela. 

DU bebet die Erde, ond die 
Himel froffen, fur diefem Gott in 
Sinei, Fur dem Gott der Iſraels 
Gott ift, 

UNB aber gibftu Gott einen gne⸗ 
digen Negen, Vnd dein Erbe, das 
dürre ift, erquideftu. 

11Na8 deine Thier drinnen wonen 
fönnen, Gott du labeſt die Elenden 
mit Deinen Gütern. 

NE: HERR gibt das Wort, Mit 
groſſen ſcharen Euangeliften. 


5 HERNE 24 || herRE 


*28 | HERNE *24 [*25 = nP] *31—*35 +42 34—36 || herr *25 25 || HErr *38 *41 *44 38< 


6 wänfe 24—*25 
(Aber] Das *28) >*28 (RP 31 = 3,72) ' 
der *34 *35 || 


72) 12 wird geben »*28 


widwynn (widwin) >*28 
Abtruͤnnigen 46 (ebenso 19) 
9 foldem Got Sinai >*28 | diefem Gott jnn (jnn fehlt 432) Sinai +31) 
10. Gott bis geraten »*28 (RP 31 = 3, 72) 


7 kind >*24 nach wundſch, Aber 


8 || da (1.)] 


11 Deyne bis geraten »*28 (RP 31 = 3, 


WE.: 68, 10 orternn = „etwas hyn vnd her (be)wegen yn die vier ortt der well” 


(U. A. Bd. 8, S. 10, 255.) 


(tonige) find die 
Apofeln die eyn⸗ 
trechfig leren. 


(haussierde) heyſt 
auff Ebreifh eyn 
hausftaw, und res 
det bie von ber 
firchen und Braut 
Ehrifti. 


(wol beladen) 
Matth. 11 Meyn 
ioch ift ſuſſe efe. 


(1521) 


3 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 68, 13—20. 
"24 [*25] *25 "28 
18Die konige der herfcharen wer; 
den vnternander freund feyn, vnd 
die haus zierde wird den raub aus 
tenlen. 
14Wenn yhr ligt zwiſſchen den 
grentzen, ſo werden die fittiche der 
tauben vber ſylbert ſeyn, vnd yhre 
flugel goltfarb. 
Senn der allmechtige ober fie 
konige aus ſetzt, So wird ſie ſchnee 
weys ſeyn auch ym tunckel. 
160Der berg Gottis iſt eyn fett berg, 
Eyn gehugelt berg, eyn fett berg. 
17Warumb hupffet yhr gehugelte 
berge? Gott hat luſt auff dieſem 
berge zu wonen, vnd der HERR 
bleybt da ymer dar. 
18Der wagen Gottes iſt viel tau⸗ 
fent mal tauſent, Der HExRr iſt vnter 
yhn ym heyligen Sinai. 
10Du biſt ynn die Höhe gefaren vnd 
haſt das gefengnis gefangen, Du haſt 
gaben empfangen fur die menſchen, 
auch die abtrinnigen, auff das Gott 
der HERR da wone. 
20Gelobet fey der HERR | teg- HErre dio. 
lich, Der Gott vnſers heyls wird ung 
wol beladen. Sela. 


68,13 onternander freund ſeyn] freundlich feyn unternander den raub aus tey⸗ 
len] tenlen die außbeut 14 Wenn yhr ligt] So yhr werdet ſchlaffen ober folbert] mit 
filber vbirtzogen flugel] rugflugel werden ſeyn 15 ober fie bis tundel] die kunige 
obir fie aufbrenttet, Bo werdenn fie ſchnee weyß werdenn ym Zalmon 16 fetter (zweimal) 
17 Barumb] Was Gott bis ymer dar] Diß ift der berg, Darauff gott woll gefellet gu 
toren. Ja er wirt drauff bleyben biß anf ende 18 viel bis Sinai] zweymal zhehen taufent 
taufent, Gott iſt ynn hhnen mit Sinai ynn der heylickeyt 19 gefaren bis Du (2.)] geftigen, 
haft den raub geraubet fur] ynn auch bis auff] Wie woll noch engenfinnig dazu 
ſeyn da] hir 20 Gelobet bis beladen] Gebenedeyet ſey gott alle tage, der fi mit 
vnß beladet, Diß ift eyn gott vnßer ſelickeyt 

68, 13 Herefharen 41x Druchf. werden (meren *25 25) bis aus teylen >*28 
(RP 31 = 3,73) | unter einander 41! || 14 ligt bis goltfarb »*28(RP 31 = 
3,73) (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 11, 33—12, 9) 15 ober fie bis tundel (tundeln *28) 


Ephe. hii. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pſ. 68, 13—20. 


18Die "Könige der heerfcharen find 
onternander freunde, Bid die 'Haus 
ehre feilet den raub aus. 

14Wenn jr zu felde ligt, fo glent⸗ 
gets als der tauben flügel, Die wie 
filber ond gold fhimmern. 

1s8Wenn der Allmechtige hin ond 
mwidder unter jn Könige feßt, So 
wird es helle, wo e8 tundel ift. 

10Der berg Gottes ift ein Frucht; 


in bar berg, Ein gros ond fruchtbar ge; 


birge. 
17Was hüpffer jr groſſe gebirge? 


1, Gott hat luſt auff dieſem berge zu 


wonen, Vnd der HERR bleibt auch 
jmer daſelbſt. 

18Der wagen Gottes iſt viel tau⸗ 
ſent mal tauſent, Der HERR ift 
unter in im heiligen Sinai. 

10Du bift jnn die höhe gefaren, 
und haft dag gefengnig gefangen, Du 
haft gaben empfangen fur die men; 
fohen, auch die abtrinnigen, das Gott 
der HERR dennoch dafelbs bleiben 
wird. 

20Gelobet fey der HErr teglich, 
Gott legt ung eine laft auff, Aber er 
hilfft ung auch. Sela. 


)*28 (RP 31 = 3,73) 


313 


18DJe Könige der Heerfharen 
find onternander freunde, Und die 
boHausehre teilet den Raub aus, 

14WEnn je zu Felde list, fo 
glentzets als der Tauben flügel, Die 
wie “filber ond gold ſchimmern. 

1s86Wenn der Allmechtige hin vnd 
wider vnter jnen Koͤnige ſetzt, So 
wird es helle, wo es tunckel iſt. 

1606R berg Gottes iſt ein Frucht; 
bar Berg, Ein gros ond fruchtbar 
Gebirge, 

17Was hüpffer jr groſſe Gebirge? 
Gott hat luft auff diefem Berge zu 
wonen, Und der HERR bleibt auch 
imer dafelbft. 

18Der wagen Gottes ift viel tau⸗ 
fent mal faufent, Der HERR if 
unter jnen im Heiligen Sinai, 

198 biſt in die Höhe gefaren, vnd 
haft das Gefengnis gefangen, Du 
haft Gaben empfangen fur die Men; 
fhen, Auch die Abtrinnigen, dag 
Gott der HERR dennoch dafelbs 
bleiben wird. 

20GElobet fen der HErr teglich, 
Gott legt vns eine Laſt auff, Aber er 
hilfft vns auch, Sela. 


16 fett (1.) >*28 (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 12, 10—18) 


gehugelt bis berg (3.) >*28 (RP 31 = 3,74) (vgl. auch U. A. Bd. 38, S. 12, 19—30) 


17 Warumb >*28 
S12,31 13,2) 
Bd. 38, S. 13, 2—21) 


da ymer dar >*28 


laden »*28(RP31 = 3,75) 


Gl.: 68,13 SıW hauszierde >*28 
17 *310 19 ]| Eph.4 fehlı 34 35 |) 
Matth. 1 24 Druckf. 

Gl. 68,19: Eph. 4, 8 


auff fehlı *31< 
HERR »*24 [*25 = nP] *35 *42 34 35|*25—*34 *38 *41 *44 36< 


14 *31X 
Chriſtum bis feinde *31< 


gehugelte berge »*28 (RP 31 = 3,74) (vgl. auch U. A. Bd. 38, 
19 Du bift bis gefangen 24< (vgl. auch U. A. 


da wone „*28 (RP 31 = 3,74) 20 
Der Gott bis be— 


16 *31< (RP 31 = 3,74) 
20 y*28 


20: Maith. 11, 30 


a 
(Könige) 
Sind die Upofteln, 
die eintrechtig leren. 


b 
(Hausehre) 
Heifft auff Ebre⸗ 
isch eine Hausfram. 
Vnd redet hie von 
der Kirchen vnd 
Braut Chrifli. 


c 
(Silber vnd gold) 
Not und weis, mie 
ein Heer von hats 
nifh vnd paniren 
ſcheinet. 


(Fruchtbar) 
Auff Ebreiſch fett, 
das iſt gut Land, 
nicht kale Berge. 


e 
Luͤpffet) 
Rhuͤmet, trotzet, 
pochet auff etor 

herrligkeit. 


Ephe. 4. 


Chriſtum muͤſſen 
leiden auch feine 
Feinde. 


Matth. 11. 


(harſcheddel) 
das konigreich vnd 
prieſterthum der 
Juden, darumb 
das ſie bleyben ym 
vnglauben. 


(1521) 


314 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 68, 21—29. 
*24 [*25] "25 *28 
219er Gott ift ung eyn Gott des 
heyls, und eyn HERR HErre dem 
tod zu entlauffen. 

Doch wird Gott den kopff feyner 
feynde zuſchmeyſſen mit yhrem har 
fheddel, Der da wandelt ynn ſeyner 
ſchuld. 

28Der HERR hat geſagt, Sch will 
aus den fetten widder holen, Aus 
der tieffe des meers will ich widder 
holen. 

2Das dein fus ynn der feinde 
blut geferbet werde, vnd es deyn 
hunde lecken. 

2sMan hat geſehen Gott deyne 
genge, Die genge meyns Gottes vnd 
koniges ym heyligthum. 

20Die ſenger gehen vor, dar nach 
die fpiel leute, unter den megden die 
do pauden. 

27Lobet Gott den HERNN ynn 
den verſamlungen, omb den brun 
Iſrael. 

28Da hirſchet Inhr ! der Heyne ober fie 
BenJamin, Die furfien Juda mit 
yhrem hauffen, Die furften Sebulon, 
Die furften Naphthali. 

Nenn Gott hat dyr fierde ber 
folhen, Sterde Gott, dag du ung ge; 
than haft. 


68, 21 Der] Dißer des heyls bis entlauffen] felig zu machen und ift vnß zu eynem 
Herren got worden auß zu gehen von dem fodfe 22 Doc bis ſchuld] Aber gott wirt dag 
hewbt feyner feynd Kur Enprffen, denn ſcheddel mit den haren, deren die do wandllenn yn 
yhren funden 23 Der bis holen] Gott hat gefagt, auß Bafan will ich beferen, Sch wil 
beferen auß der tieffe deß mehrig 24 Das bis leden] Darumb wirſtu deynen fuß beferben 
yn blütt. Darauf kumpt die zunge deyner hund auß den feynden 25 Man hat] Sie haben 
D gott und bis heyligthum] meynß kunigs ynn der heylickeyt 26 Die fenger 
bis megden] Die furften find die fodderften mit den fpielleutten, mitten unter den Jung— 
frewlin 27 Lobet bis brun] Inn den vorfamlungen gebenedeyet gott Den herren fur den 
brunnen 28 Da bis BenSamin] Da felbft ift Beniamin der Jungling im geift enttzuckt 
mit yhrem hauffen] find yhr ſteynigung 29 Deyn bis haft] D gott gepeuft deyner 
Erafft, o gott befrefftige dag du ynn vnß gemwirdt haft 


I 
yarfheddel) 
fonigreich vnd 
ertum ber Ju⸗ 
darumb das 
eiben im vn⸗ 
ven. 


b 
(Fetten 
1 ol 


T das reich, 
ch war von 
»8 wegen. 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


Mir haben einen Gott der da 
hilft, Bnd den HERAN HErrn, der 
vom £ode erreffet, 

22Aber Gott wird den kopff feiner 
feinde zuſchmeiſſen fampt jrem *harz 
ſcheddel, Die da fort foren jnn jrer 
funde. 

28Ooch fpricht der HErr, Jh wil 
unter den "fetten etliche holen, Aus 
der fieffe des meers wil ich etliche 
holen. 

Narumb wird dein fus jnn der 
feinde blut geferbet werden, Vnd 
deine hunde werdeng leden. 

2sMan fiher Gott wie du einher 
zeuchſt, Wie du mein Gott und König 
einher zeuchft jm heiligthum. 

26Die fenger gehen vor her, dar; 
nad) die fpielleute, unter den megden 
die da pauden. 

27Lobet Gott den HErrn jnn den 
verfamlungen, Fur den brun Iſ—⸗ 


05 tael, 


>8Da herfchet unter jn der Fleine 
BenJamin, Die fürften Juda mit 
jren hauffen, [81.90] Die fürften 
Sebulon, Die fürften Naphthali. 

Dein Soft hat dein Reich auff- 
gerichtet, dag felbe wolteftu Gott ung 
fterden, Denn es ift dein werd. 


68, 21 Der Gott bis entlauffen »*28 (RP 31 = 3,75) 
Der da bis ſchuld »*28 (RP 31 = 3,75) 


mit »*28 


Pſ. 68, 21—29, 315 

Mir haben einen Gott der da 
hilfft, Bnd den HERNN HErrn, der 
vom Tode erreftet. 

2Ber Gott wird den Kopff feiner 
Feinde zuſchmeiſſen fampt jrem Harz 
ſcheddel, Die da fort fahren im jrer 
Sünde, 

DH fpricht der HErr, Sch wil 
unter den ! Fetten etliche holen, Aus 
der Tieffe des meers wil ich etliche 
holen. 

22Narumb wird dein fus in der 
Feinde blut geferbet werden, Vnd 
deine Hunde werdeng leden. 

2sMAn ſihet Gott wie du einher 
zeuchſt, Wie du mein Gott ond König 
einher zeuchſt im Heilisthum. 

260Die Senger gehen vorher, Dar; 
nach die Spielleute unter den Meg; 
den die da pauden. 

27Lobet Gott den HErrn in den 
verfamlungen, Fur den Brun 
Iſrael. 

28DNherrſchet vnter jnen der kleine 
Benjamin, Die fuͤrſten Juda mit 
iven hauffen, Die fürften Sebulon, 
Die fürften Naphthali. 

DEin Gott hat dein Reich auff- 
gerichtet, Das felbe wolteftu Gott 
ung fierden, Denn e8 ift dein Werd, 


22 Do wird Gott )*28 
23 Der HERR bis widder 


(1.) »*28 | Doch fpricht der HErr (HERR *35 *42) bis etliche *31X (RP 31 = 3,76) 


widder (2.) »*28 (RP 31 = 3,76) 
bis fonigeg »**28 (RP 31 = 3, 77) 


28 hirſchet >*28 
25 || 


Gl.: 68,23 *310 
quellet 45 


24 Das »*28 
26 vor her *310 
*38 *42 411|*31—*34 *41 *44 34—40 41° 
yhr >25 || ober fie *28 || *31< 
29 dyr bis haft »*28 (RP 31 = 3, 77) 


des Reich *42 *44 


werde bis Hunde »*28 25 hat 
do »*28 27 HERAN »*28 *35 
ynn den] in der 46 vmb »*28 
yhrem »*28 Nephthali *25 


27 +31£ | StW (Brun) fehl: *34 || 


(Harſcheddel) 

Das Koͤnigreich 
vnd VPrieſterthum 
der Juͤden, Dar⸗ 
umb das ſie bleiben 
im vnglauben. 


f 
(Fetten) 
Yus dem vol Iſ⸗ 
rael, das reich, herr; 
lich war von Gottes 
wegen. 


g 
(Btun) 

Das ift, Fur das 
Reich Chrifti, das 
angefangen hat, 
quellet und wechſt. 


(thier) falfche lerer 
mit ohrem haufen. 


(521) 


316 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 68, 30—365 69, 1—2. 
24 [*25] "25 28 
SoBmb deynes tempels willen zu 
Serufalem, werden dyr die Fonige 
gefchende zu furen. 
31Schillt das fhier ym rhor, die 
rötte der ochfen unter den leuten die 
yhr felber find, die da luft zu gellt 
haben, Er hat zuſtrewet die volcker 
die zu krieg luft haben. 
22Die fenften werden fomen aus 
Eaypten, Morten land wird fenne 
hende aus ftreden gu Gott. 
z8Yhr konig reich auff erden ſinget 
Gott, Lobfinger dem HERAN Sela. 
22Dem der da feret ym hymel 
allenthalben von anbegyn, Sihe, er 
wird ſeynem Donner Frafft geben. 
3sGebt Gott die Erafft, feyne her; 
liegt ift ober Iſrael, ond feyne krafft 
ynn den wolden. 
36Gott iſt wunderfam an feynem 
heyligthum, Er ift Gott Sfrael, Er 
wird " fennem volck fterd ond krafft dem 
geben, gelobet ſey Gott. 


69 
1Eyn pfalm Dauids von den rofen 
hoch zu fingen. 
2GOtt hilff myr, Denn die waſſer 
find fomen big an die feele, 


68,31 Schillt] Straff rötte] famlung leuten bis haben] kelbern der 
volder, wilchs da regiert in den liebhabern des filberß, vnd zurſtrew das vold, dag do fucht 
am nehften zu fein 32 fenften bis Egypten] bottfhafften auß Xegnpten werben kummen 

feyne bis Gott] lauffen gu gott mit ſeynen handen 33 fonig reich auff erden] 
reych der erden Lobſinget] Pfalter fpielet 34 allenthalben] aller hymel Sihe 
bis geben] Nempt war, er wirt geben feyner ſtym eyn fiym der krafft 35 Gott bis feyne 
(2.)] die frafft gotte obir Iſrael, Seyn großtettident ond ynn] ift ynn 36 Gott 
(1.) bis fen Gott] Schredlich ift got an fennen heyligen, Er ift der got Iſrael, er ift der do 
gibt krafft und flerde dem vold, Gebenedenet ſey gott. Amen 

68,31 den leuten bis haben (1.) »*28]jren felbern, die da treiben (zu freften *41x 41? 


| 


(Mar 
iſt, d 
n 


—— 

Chi 

S be mit 
hauffe. 


€ 
ten kelbern) 
h vnter Item 


(Donner) 
er prebigt 


t 
as Reich, 
ein. 


in Herr ſe 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 68, 30—36; 69, 1—2. 


30Vmb deines tempels willen zu 
Serufalem, Werden dir die Könige 
gefchende zu füren. 

IShilt das °thier im rhor, die 
rotte der ochfen unter "ren Felbern, 
die da "treiben | omb gelts willen, 
Er zuſtrawet die völder die da gerne 
kriegen. 

z22Die Fürften aus Egypten wer; 
den komen, Moren land wird feine 
hende ausſtrecken gu Gott. 

sr Königreiche auff erden finget 
Gott, Lobfingetdem  HErrn 1.Sela. 

Nom der da feret jm himel 
allenthalben von anbegin, Sihe, er 
wird feinem Donner frafft geben. 

s5Gebt Gott die macht, feine herr; 
ligkeit iſt iun Iſrael, Vnd feine macht 
inn den wolcken. 

36Gott iſt wunderfam jnn feinem 
heiligthum, Er iſt Gott Iſrael, Er 
wird dem volck macht ond krafft 
geben, Gelobet ſey Gott. 


LXIX. 
12Ein Pſalm Dauids von den 
Roſen vor zu ſingen. 
2GOtt hilff mir, Denn das waſſer 
gehet mir bis an die ſeele. 


[HE 38 = 3, 554)) vmb gelts willen *31< (vgl. auch U. A. Bd. 38, 8. 10, 1—20) 
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Bmb deines Tempels willen zu 
Serufalem, Werden dir die Könige 
Gefchende zu füren. 

ISchilt das Thier im Rhor, Die 
Rotte der ochfen unter jren felbern, 


(Thier) 
Falſche Lerer mit 
item Hauffen. 

(Sten Kelbern) 
a unter jvem 
old. 


Die da hHutretten omb Gelts willen, Xu 


Er zerſtrewet die Bölder die da gern 
kriegen. 

2036 Fürften aus Egypten wer; 
den fomen, Morenland wird feine 
hende ausftreden zu Gott, 

38Ir Königreiche auff Erden finget 
Gott, Lobfinget dem HERAN, Sela. 

Dem der da feret im Himel 
allenthalben von anbesin, Sihe, er 
wird feinem Donner krafft geben. 

3s5Gebt Gott die Macht, feine 
Herrligkeit ift in Iſrael, Vnd feine 
Macht in den wolden. 

3eGpft ift wunderfam in feinem 
Heiligtum, Er ift Gott Iſrael, Er 
wird dem vold macht ond krafft 
geben, Gelobt fey Gott. 


LXIX. 
lEin Pſalm Dauidg, von den 
Roſen, vor zu fingen. 
2GOtt Hilff mir, Denn das Waffer 
gehet mir big an die Seele. 


hat 


zuſtrewet (zuſtrauet *28) »*28 | zuftramet (zuſtrewet *38< | zurſtrewet 34 35 | gerffrewet 36<) 


ale zu Frieg luft Haben »*28 (RP 31 = 3, 78) 32 fenften »*28 WSt werden 
bis Egypten »*28 33 HERNN »*28 *35—*44 36 || HErrn *31—*34 34 35 || 35 
frafft (zweimal) )*28 (RP 31 = 3, 78) ober »*28 36 an »*28 feynem (2.) 


25 ſterck »*28 (RP 31 = 3. 78) 

Gl.: 68,31 (1.Glosse) (thier) I ohrem] yhre *24 [*25 = nP: exe] || ohren *25 
25 || (2. Glosse) (sten felbern) *31< (3. Glosse) (Zutretten) *41< 41°< (HE 38 
—= 3,554) 34 *31< 35 *310 

69, 1 hoch zu fingen »*28 2 || Hilffe 36 || die waffer find fomen )*28 


a 
(Zutretten) 
Wie die Hengſt 
das waſſer zutret⸗ 
ten vnd truͤbe ma⸗ 
chen das nicht zu 
trincken iſt. Alſo 
zutretten, vnd ma; 

chen truͤbe die 
Schrifft alle Rot⸗ 
tengeiſter. 


(Donner) 
Seiner predigt. 
b 


Macht) 
Das iſt, das Reich, 
laſſt jn Herr ſein. 


318 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 69, 3—12. 
*24 [*25] "25 *28 

Sch byn verfunden ynn tieffem 
fohlam, da feyn boden ift, Sch byn 
ynn fieff waſſer fomen, vnd die fluf 
hat mich erfeufft. 

Sch bin mude worden mit ſchrey⸗ 
en, meyn hals ift heyſch, meyne 
augen find alle worden, fur harten 
auff meynen Goft. 

5Die mic) haffen on vrfach, der ift 
mehr denn ich har auff dem heubt habe. 

Die myr vnbillich feynd find vnd 
mich verderben, ſind mechtig worden, 
ich mus bezalen das ich nicht geraubt 
habe. 

sGott du weyſſt meyne torheyt, 
vnd meine ſchulde ſind dyr nicht ver⸗ 
borgen. 

"Las nicht an myr zu ſchanden 
werden, die deyn harren, HErre 
HERR Zebaoth, Las nicht ſchamrod 
werden die dich ſuchen Gott Iſrael. 

sOenn vmb deynen willen frage 
ich ſchmach, Schande deckt meyn an⸗ 
geſicht. 

2Ich byn fremd worden meynen 
brudern, vnd vnbekand meyner mut⸗ 
ter kindern. 

10Denn der eyffer vmb deyn haus 
[Bl. Hijl friſſet mich, vnd die ſchmach 
dere die dich ſchmehen ſind auff mich 
gefallen. 

11Vnd ich weynet da meyne ſeele 
faſtet, ond dag iſt myr zum ſpott 
worden. 

12Ich thet eynen ſack fur eyn kleyd 
an, vnd byn yhr ſprichwort worden. 


69, 3 byn verſuncken )*28 boden »*28 ynn tieff waffer fomen )*28 hat mich 


erfeufft »*28 4 bin bis ſchreyen »*28 (RP 31 = 3, 78) meyne augen bis fur >*28 
(RP 31 = 3,79) 5 WSt haffen on orfach >*28 worden fehlt *31< 6 || dyr] 
myr *24 || 7 WSt an myr zu ſchanden werden >*28 || die (1.) fehlı 34 35 || 


| HErre] HERNE *24 | werden an mir (2.) *41< 41°X (HE 38 = 3, 554) 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 69, 3—12. 319 


>5ch verfinde inn tieffem fchlam, 
da fein grund ift, Sch bin jm tieffen 
waſſer, und die flut wil mich er; 
feuffen. 

Ich hab mich müde geſchrien, 
mein hals ift heifch, Das geficht ver; 
gehet mir, das ich fo lange mus har; 
ten auff meinen Gott. 

>Die mich on vrſach haffen, Der ift 
mehr denn ich har auff dem heubt 
habe. 

Die mir onbillich feind find vnd 
mich verderben, find mechtig, Sch 
mus besalen das ich nicht geraubt 
habe. 

6Goft du weiſſeſt meine £orheit, 
Vnd meine fchulde find dir nicht ver; 
borgen. 

Las nicht zu fohanden werden an 
mir, die dein harten, HErre HERR 
Zebaoth, Las nicht ſchamrot "wer; 
den | die dich fuchen Gott Sfrael. 

Denn vmb deinen willen frage 
ih ſchmach, [31.96] Mein angeficht 
ift ooller fchande. 

Ich bin frembd worden meinen 
brüdern, Vnd vnbekand meiner mut; 
ter findern. 

10Denn ich einere mich ſchier zu tod 
vmb dein haus, Vnd die ſchmach 
dere die Dich fchmehen, fallen auff 
mid). 

12Vnd ich weine ond fafte bitter; 
lich, Vnd man fpottet mein dazu. 

125 hab einen ſack angezogen, 
Aber fie treiben das gefpöft draus, 
8 Schande dedt meyn angeficht *28 

I dich] mich 40 || 
= 3,79) 


WE.: 69, 4 heyfch = heiser 


Ich verfinde in fieffem Schlam, 
da fein grund ift, Sch bin im £ieffen 
Waſſer, und die Flut wil mich er; 
feuffen. 

Ich habe mich müde gefchrien, 
mein Halfs ift heiſch, Das Geficht ver; 
gehet mir, da8 ich fo lange mug har; 
ten auff meinen Gott. 

»Die mich on orſach haſſen, Der if 
mehr, denn ich Har auff dem heubt 
habe. 

Die mir onbillich feind find vnd 
mich verderben, find mechtig, Sch 
mus bezalen das ich nicht geraubt 
habe. 

[Bl. Sf] 6GOtt du weiffeft meine 
£orheit, Vnd meine Schulde find dir 
nicht verborgen. 

"La8 nicht zu fehanden werden an 
mir die dein harten, HErr HERR 
Zebaoth, Las nicht ſchamrot werden 
an mit, die dich fuchen Gott Sfeael. 

Denn omb deinen willen frage 
ih ſchmach, Mein Angeficht ift voller 
fhande. 

»Ich bin frembd worden meinen 
brüdern, Vnd vnbefand meiner 
Mutter kindern. 

10denn ich einere mich jhier zu 
tod vmb dein Haus, Und die ſchmach 
dere, die Dich ſchmehen, fallen auff 
mid. 

12Vnd ich weine ond fafte bitter⸗ 
lich, Vnd man ſpottet mein dazu. 

12Ich hab einen Sack angezogen, 
Aber ſie treiben das geſpoͤtt draus. 


10 der eyffer bis friſſet mic) »*28 (RP 31 = 3, 79) 
find auff mich gefallen »*28 
12 thet bis worden *28 (RP 31 = 3,79) 


11 weynet bis worden »**28 (RP 31 


Johan. 2. 


Rom. 15, 


320 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 69, 15—22. 


18Es redfen widder mich, die ym 
thor faffen, und war eyn lied den 
feuffern. 

11065 aber bete HERR zu dyr, zur 
angeneme zent, Gott ynn deyner | 
"oroffen | guete, Erhöre mich) nad) 
deyner trewen hulffe. 

1sErrette mich aus dem kot das ich 
nicht verfinde, Das ich errettet werde 
von meynen heffern und aus dem 
tieffen waſſer. 

10Das mich die waſſer flut nicht 
erfeuffe, und die fieffe nicht ver; 
fchlinge, vnd das loch der geuben 
nicht ober myr zu famen gehe. 

17Erhoͤre mid HERR, denn deyne 
guete ift lieblich, wende dich zu myr 
nach deyner groſſen barmhertzickeyt. 

18Vnd Herberge deyn angeficht 
nicht fur myr | deynem fnect, 
Denn myr ift angft, erhöre mid 
eylend. 

10Mach dich zu meyner ſeele vnd 
erloͤſe ſie, Erloͤſe mich vmb meyner 
feynde willen. 

200u weyſſt meyne ſchmach, 
ſchande vnd ſcham, meyne widder⸗ 
ſacher ſind alle fur dyr. 

21d;e ſchmach bricht myr dag | 
her und byn betrubt, Ich warttet 
obs yemand iamert, aber da war 
niemand, vnd auff troͤſter, aber ich 
fand keyne. 

22Vnd ſie gaben myr gallen zur 
ſpeyſe, vnd trenckten mich mit eſſig da 
mich durſtet. 


69,13 Es redten bis ſeuffern >*28 


*24 


[*25] 


*25 


*28 


durch deine 
groſſe 


— myr 


mein 


14 || zur angeneme (angenemen *41< 41°<) 


zeyt] weil du gnedig bift *31—*38 34—41! (RP 31 


ynn deyner groffen >25 nah »*28 
*38<|*31—*35 34< 


15 || Errettte *31 Druchf. | 
17 lieblih >*28 (RP 31 = 3, 80) 


— 3, 80) | (HE 38 = 3, 554f.) 
heffern >*28 
18 verberge >*28 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 69, 13—22, 


13Die im thor fißen, wafichen von 
mir, Vnd jnn den zechen finger mar 
von mit. 

15 aber bete HERRN zu dir, 
"weil du gnedig bift |, Gott durch 
deine geoffe güte, erhöre mich mit 
deiner frewen hülffe, 

10Errette mich aus dem fot, dag 
ih nicht verfinde, Das ich erretter 
werde von meinen haffern, vnd aug 
dem fieffen waffer. 


1Das mich die wafferflut nicht erz 


feuffe, ond die tieffe nicht verfchlinge, 
Vnd da8 loch der gruben nicht ober 
mir zufamen gehe. 

17Erhoͤre mich HERR, denn deine 
güfe ift troͤſtlich, Wende dich zu mir, 
nach deiner groffen barmherkigfeit. 

18Vnd verbirge dein angeficht nicht 
fur deinem fnechte, Denn mir ift 
angſt, erhöre mich eilend. 

Mach dich zu meiner feele und 
erlöfe fie, Erlöfe mich umb meiner 
feinde willen. 

Du weiſſeſt meine fchmad, 
fhande vnd ſcham, Meine mwidder; 
facher find alle fur dir. 

Die ſchmach bricht mir mein 
hertz, vnd krencket mich, Ich warte, 
obs jemand | iamert |, aber da iſt 
niemand, Vnd auff fröfter, aber ich 
finde feine. 

22Vnd fie geben mir gallen zu 
efien, Vnd effig zu trincken, jnn mei; 
nem groffen durft. 


myr (1.) fehlt *28< 21 das >25 

»*28 jamerte 45< war »*28 

fpenfe »*28 trendten bis durſtet *28 
WE.: 69,13 waffchen = schwatzen 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


byn betrubt »*28 (RP 31 = 3, 80) 
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18Die im Thor fißen, waffchen von 
mit, Vnd in den Zechen finger man 
von mit, 

15h aber bete HERR zu dir, zur 
angenemen zeit, Gott durch deine 
geoffe Güte, erhöre mich mit deiner 
trewen Hülffe. 

10ERrette mich aus dem Kot, dag 
ich nicht verfinde, Das ich erretter 
werde von meinen Haffern, und aug 
dem fieffen Waſſer. 

1eDas mich die Waſſerflut nicht 
erfeuffe, vnd die Tieffe nicht ver; 
ſchlinge, Und dag Loch der gruben 
nicht ober mir zufamen gehe. 

VERHörE mich HERR, denn deine 
Güte ift troͤſtlich, Wende dich zu mir, 
nad) deiner groffen Barmhertzigkeit. 

18Vnd verbirge dein Angeſicht 
nit fur deinem Knechte, Denn mir 
ift angft, Erhöre mich eilend. 

Mach dich zu meiner Seele vnd 
erlöfe fie, Erlöfe mich vmb meiner 
Feinde willen, 

Du weiſſeſt meine ſchmach, 
fhande und ſcham, Meine Wider; 
ſacher find alle fur dir. 

Die fhmach bricht mir mein 
Hertz vnd Frendet mich, Sch warte 
obs jemand jamerte, Aber da ift nie; 
mand, Und auff Tröfter, Aber ich 
finde feine, 

*Vnd jie geben mir Gallen zu 
efien, Vnd Effig zu finden, in mei; 
nem groffen Durft. 


warttet 


fand »*28 22 gaben »*28 zur 


21 


Soban. 19, 


322 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 69, 25—34. 
"24 [*25] "25 *28 

2sYhr tiſſch muffe fur yhnen zum 
ſtrick werden, zur vergeltung ond zur 
falle. 

2ayhre augen muffen finfter wer; 
den das fie nicht fehen, und yhre 
lenden las ymmer wanden. 

2sGeus auff fie deyne vngnade, 
vnd deyn grymmiger zorn ergreyffe 
fie. 

20yhr wonung muffe wuſt werden, 
vnd ſey niemand der ynn yhren hut⸗ 
ten wone. 

27Denn fie verfolgen den Du ge⸗ 
fhlagen haft, und haben ober deyne 
wunden des fohmerken noch mehr ge; 
macht. 

2Las yhn eyne miſſethat ober die 
ander komen, Das ſie nicht komen zu 
deyner gerechtickeyt. 

29Tifge fie aus dem buch der leben; 
digen, Das fie mit den gerechten 
nicht an gefcehrieben werden. 

zogch aber byn elend vnd myr iſt 
wehe, Deyn heyl Gott las mich 
ſchutzen. 

sich will den namen Gottes 
loben mit eym lied, ond will yhn hoch 
ehren mit dand. 

32Ya8 wird dem HERNN bag ge; 
fallen denn eyn farr, der Hörner ond 
klawen hat. 

33die elenden fehen vnd frewen 
fich, und die Gott ſuchen den wird das 
hertz leben. 

zaDenn der HERRN höret die 
armen, und veracht ſeyne gefangene 
nicht. 


69,23 || müffen 35 || zur falle »*28 25 WSt auff bis vngnade >*28 
27 haben bis gemacht »*28(RP31= 3, 80) 28 yhn.bis ander fomen )*28 (RP3l = 
3, 80) 29 || mit dem *24 | 30 Deyn bis ſchutzen >*28 (RP 31= 3, 81) 


‚ai 

— eg 
‚einen zu fpeis 
} 


il, las in 
gut no 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


235r tiſch müffe fur jnen zum ftrid 
werden, Zur vergeltung ond zu einer 
falle. 

AIre augen muͤſſen finfter wer; 
den, das fie nicht fehen, Vnd jre len⸗ 
den lag jmer wanden. 

Geus deine vngenad auff fie, 
Vnd dein grimmiger zorn ergreiffe 
fie. 

265: wonunge müffe wüfte wer; 
den, Vnd ſey niemand der jun jren 
hütten wone, 

Denn fie verfolgen den du ge; 
fhlagen haft, Vnd rhümen, das du 
die deinen obel fchlaheft. 

28248 fie jnn eine funde ober die 
andern [31.97] fallen, Das fie nicht 
fomen zu deiner gerechtigfeit. 

»Dilge fie aus dem buch der leben; 
digen, Das fie mit den gerechten nicht 
angefchrieben werden. 

20% aber bin elend ond mir ift 
wehe, Gott deine hülffe ſchuͤtze mic. 

21h wilden namen Gottes [oben 
mif eim lied, Vnd wil in hoch ehren 
mit dand, 

Na8 wird dem HERAN bag 
gefallen denn ein farr, Der hörner 
und klawen hat. 

> Die elenden fehen und frewen 
fih, Vnd die Gott fuchen, den wird 
das her& leben. 

denn der HERR hoͤret die 
armen, Vnd verachtet feine gefan- 
gene nicht. 


Gl.: 69, 23 *310 28 *31X 


Pf. 69, 23—34. 323 


>25 Tiſch müffe fur jnen zum som 


Strid werden, Zur vergeltung und 
zu einer Falle. 

24Jre Yugen müfjen finfter wer; 
den, das fie nicht fehen, Vnd jre 
genden lag jmer wanden. 

Genus deine Bngnade auff fie, 
Vnd dein grimmiger Zorn ergreiffe 
fie, 

257 Wonunge müjje wuͤſte wer⸗ 
den, Und fey niemand der in jren 
Hütten wone. 

Denn fie verfolgen den du ge; 
ſchlagen haft, Vnd rhümen, dag du 
die deinen obel fchlaheft. 

28248 fie in eine fünde ober die 


andern fallen, Das fie nicht fomen 1 


zu Deiner Gerechtigkeit. 

>Tilge fie aus dem Buch der 
Lebendigen, Das fie mit den Ge 
rechten nicht angefchrieben werden. 

305Ch aber bin Elend, ond mir if 
wehe, Gott deine Hülffe ſchuͤtze mic. 

215 wilden Namen Gottes loben 
mit eim Lied, Und wil in Hoch) ehren 
mit Dand, 

»Das wird dem HERRN bas ge; 
fallen, denn ein Farr, Der hoͤrner 
und klawen hat. 

»MDOJe Elenden fehen und frewen 
fih, Und die Gott fuchen, den wird 
das Her leben. 

Denn der HERR hoͤret Die 
Armen, Und verachtet feine Ge; 
fangene nicht. 


33 || (leben) Pfalm. (Pam. *25 Druckf.) || eri. 


Viuent corda eorum id eft gutter dinge ſeyn. *25 25 (fehlt nP) |] 


Gl. 69, 33: Ps. 22 (21 vg.), 27 


digt ond lere, da 
mit fie meinen 
au ſpeiſen. 


Yet. 1, 


Das ift, Las jnen 
nichts gut noch recht 
ein. 


324 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 69, 35—37; 70, 1-6; 71,1. 


35@g lobe yhn hymel, erden vnd 
meer, vnd alles das ſich drynnen 
reget. 

Denn Gott wird Zion helffen, 
und die ftedte Suda bawen, dag man 
daſelbs wone und fie befige. 

37Vnd der fame ſeyner Enechfe wer; 
den fie ererben, vnd die feynen na⸗ 
men lieben werden drynne bleyben. 


70 
1Eyn pfalm Dauids hoch zu fingen 
zu erynnern. 

2ENe Gott mich zu erretten, 
HERR myr zu helffen. 

3Es I muffen T zu ſchanden wer⸗ 
den die nach meyner feelen ftehen, 
Sie muffen zu rud feren vnd gehönet 
werden die myr vobels wundfchen. 

Das fie mufjen eyns ganges zu 
fchanden werden, die von myr fagen, 
Da da. 

sFrewen ond froͤlich muffen feyn 
an dyr, die nah dyr fragen, vnd 
ymer fagen, hoch gelobt ſey Gott, die 
denn heyl lieben. 

éIch aber byn elend vnd arm, 
Gott eyle zu myr, Denn du bift meyn 
hulffe und erretter, FHERN | ver; 
zeuch nicht. 

71 
Eyn pfalm Dauids. 
IHERN ich trawe auff dich, Las 


mich nymmer mehr zu fohanden mer; 
den. 


69,35 || erde *25 25 || 
drynne »*28 


"24 


[*25] 


70,1 hoch zu fingen zu erynnern »*28 (RP 31 = 3, 81) 


vnd *280 4 eyns bis fagen >*28 (RP 31 = 3, 81) 


*25 


*28 


muffen + fi 
fhemen vnd 


mein Goff 


36 || Zion (Sion *38—*44)] jnen *34 *35 | 37 


3 muffen ſich ſchemen 
5 WSt ymer bis lieben >*28 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


35€8 lobe jn himel, erden vnd 
meer, Vnd alles das fih drinnen 
reget. 

> denn Goft wird Zion helffen, 
ond die ftedte Suda bawen, Dasman 
dafelbs wone und fie befiße. 

7Vnd der fame feiner Enechte wer; 
den fie ererben, Vnd die feinen na; 
men lieben, werden drinnen bleiben. 


ER 

Ein Palm Dauids vor zu fin; 

gen zum gedechtnis. 

2ElJle Gott mich zu erretten, 
HERR mir zu helffen. 

sEs müffen fich fohemen vnd zu 
[handen werden, die nach meiner 
feelen ftehen. 

Sie müffen zu rüd feren vnd ge; 
hönet werden, Die mir vbels wünd; 
ſchen. 

Das ſie muͤſſen widderumb zu 
ſchanden werden, Die da vber mich 
ſchreien, Da da. 

SFrewen vnd froͤlich muͤſſen fein 
an dir, die nach dir fragen, Vnd die 
dein heil lieben, jmer ſagen, hoch ge⸗ 
lobt ſey Gott. 

Sch aber bin elend vnd arm, 
Gott eile zu mir, Denn du bift mein 
Helffer vnd erretter, mein Gott ver; 
zeuch nicht. 


LXXI. 


HERR ich frame auff dich, Las 
mich nimer mehr zu [handen wer; 
den. 


6 SCH 45 Druckf. 


meyn hulffe »*28 (RP 31 = 3, 81) 


Pf. 69, 35;—37; 70, 1-65 71,1. 325 


sEs Iobe jn Himel, Erden vnd 
Meer, Vnd alles das fih drinnen 
teget. 

» Denn Gott wird Zion helffen, 
und die ſtedte Juda bawen, Das man 
daſelbs wone und fie befiße. 

»7Vnd der Same feiner Knechte 
werden fie ererben, Vnd die feinen 
Namen lieben, werden drinnen blei; 
ben. 


LXX. 
Ein Palm Dauidg, vor zu fingen, 
zum Gedechtnis. 

2EJIle Gott mid zu erreften, 
HERR mir zu helffen. 

°E8 müffen ſich fhemen und zu 
[handen werden, Die nad) meiner 
Seelen ftehen. 

Sie müffen zu rüd feren vnd gez 
hönet werden, Die mir vbels wind; 
ſchen. 

Das fie muͤſſen widerumb zur 
ſchanden werden, Die da vber mich 
ſchreien, Da, da. 

»FRewen ond froͤlich muͤſſen fein 
an dir, die nach dir fragen, Vnd die 
dein Heil lieben, jmer ſagen, Hoch 
gelobt ſey Gott. 

Sch aber bin elend vnd arm, 
Gott eile zu mir, Denn du bift mein 
Helffer und Erretter, mein Gott ver; 
zeuch nicht. 


LXXI. 


IHERR ich frame auff dich, Las 
mich nimer mehr zu fohanden wer; 
den. 


HERR >25 


WE.: 70, 4 eyns ganges— auf einmal (D. Wb. IV\.I, 1221) 
71,1 Eyn pfalm Dauids fehlt *31< (RP 31 = 3,81) 


326 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 71, 2—13. 
“24 [*251 25 *28 
2Errette mich durch deyne gerech- 
tickeyt vnd Hilff myr aus, Neyge 
deyne oren zu myr vnd hilff myr. 

3Sey myr ein ſtarcker hort, dahyn 
ich ymer fliehe, der du gepeuttiſt myr 
zu helffen, Denn du biſt meyn fels 
vnd meyne burg. 

aMeyn Gott hilff myr aus der 
hand des gottloſen, aus der hand 
des vnrechten vnd grauſamen. 

sDenn du biſt meyne zuuerſicht, 
HErre HERR meyne hoffnung von 
meyner iugent an. 

sAuff Dich byn ich enthallten von 
muter leybe an, Du haſt mich aus 
meyner mutter leyb gezogen, meyn 
rhum iſt ymmer von dyr. 

Ich byn fur vielen wie eyn wun⸗ 
der, Aber du biſt meyne ſtarcke zu⸗ 
uerſicht. 

sLas meynen mund deynes rhu⸗ 
mes voll ſeyn, vnd deynes preyſes 
teglich. 

Verwirff mich nicht zur zent 
meyns allters, verlag mich nicht 
wenn menne krafft abnympt. 

10Denn meyne feynde fagen von 
myr, ond die auff meyne feele Hallten, 
beradten fid) mit eynander. 

12Vnd fprechen, Gott hat yhn ver⸗ 
laffen, Jaget nach und ergreyfft yhn, 
Denn da ift keyn erretter. 

12Gott fen nicht ferne von myr, 
Meyn Gott eyle myr zu helffen. 

18Schemen muffen fih vnd all 
werden, die meyner feele widder find, 


71,2 gerech-(Zeilenschluß)chtideyt 24 Druckf. 3 fliehe »*28 | fliehen (flehen 
35) müge *31< gepeuttift +28 (RP 31 = 3, 81) 4 graufamen »*28 (RP 31 = 
3, 81) 6 byn ich enthallten »*28 (RP 31 = 3, 81) 8 WSt voll bis preyſes >*28 
9 zur zeyt meyns allters »*28 ni- (Zeilenschluß)nicht 24 Druckf. meyne Frafft 
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>Erretfe mich durch deine gerech⸗ 
tigkeit, ond Hilff mir aus, Neige deine 
sten zu mir ond hilff mir. 

[31.9 8] ?Sey mir ein flarder Hort, 
dahin ich jmer fliehen müge, der du 
zugeſagt haft mir zu helffen, Denn du 
bift mein fels und meine burg. 

Mein Gott hilff mir aus der hand 
des Gottlofen, Aus der hand des on; 
rechten vnd Tyrannen. 

Denn du biſt meine zuuerſicht, 
HErre HERR, Meine hoffnung von 
meiner iugent an. 

»Auff dich Hab ich mich verlaflen 
- von mutter leibe an, Du haft mich 
aus meiner mutter leibe gezogen, 
mein rhum ift jmer von dir, 

Ich bin fur vielen wie ein wun⸗ 
der, Aber du bift meine flarde zu; 
uerſicht. 

sLas meinen mund deines rhu; 
meg, ond deines preifes vol fein feg- 
lic. 

SVermwirff mich nicht jnn meinem 
alter, Verlags mich nicht wenn ich 
ſchwach werde. 

Nenn meine feinde reden widder 
mid, Vnd die auff meine feele halten, 
beraten fich mit einander. 

11Vnd fprechen, Gott hat in ver; 
lafien, Jaget nach vnd ergreifft jn, 
Denn da ift fein erretter. 

12Gott fen nicht ferne von mir, 
Mein Gott eile mir zu helffen. 

18Schemen muͤſſen fih ond vmb⸗ 
komen, die meiner ſeele widder ſind, 


abnympt »**28 (RP 31 = 3, 81) 
I Hat] hab *24 || 13 all werden >*28 


"Erreffe mich durch deine Ge 
rechtigfeit, vnd Hilff mir aus, Neige 
deine Ohren zu mir, ond hilff mir. 

Sey mir ein flarder Hort, da hin 
ich jmer fliehen müge, Der du zuge⸗ 
fagt haft mir zu helffen, Denn du bift 
mein Fels und meine Burg. 

MEin Gott hilff mir aus der 
band des Gottlofen, Aus der hand 
des Vnrechten ond Tyrannen. 

Denn du bift meine Zunerficht, 
Herr HERR, meine Hoffnung von 
meiner Jugent an. 

»Auff dich Hab ich mich verlaffen 
von Mutter leibe an, Du haft mich 
aus meiner Mutter leibe gegogen, 
Mein rhum ift jmer von dir. 

ICch bin fur vielen wie ein Run; 
der, Aber du bift meine ftarde Zuuer; 
fit. 

sLas meinen mund deines rhu⸗ 
mes, Und deines preifes vol fein 
teglich. 

Verwirff mich nicht in meinem 
Alter, Verlas mid nicht wenn ich 
ſchwach werde. 

1Nenn meine Feinde reden wider 
mid, Vnd die auff meine Geele 
halten, beraten fih mit einander, 

11Vnd fprechen, Gott hat in ver; 
laffen, Saget nach und ergreifft jn, 
Denn da ift fein Errefter. 

1260tt fen nicht ferne von mir, 
Mein Gott eile mir zu helffen. 

18Schemen müfjen fih und vmb⸗ 
fomen, die meiner Seele wider find, 


10 fagen von myr »*28 (RP 31 = 3,81) 11 


WE.: 72,6 Auff dich byn ich enthallten: vgl. den Vulgatatext: „In te confirmatus 


sum 


% 10 hallten (auff) = jemand nachstellen 
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*24 [*25] “25 "28 
mit Iſchmach | und hon muffen fie (hand dio. dto. dio. 
oberdedt werden, die meyn vngluck (chande) 


ſuchen. 

12h aber will ymer harren, vnd 
will ymmer deynes rhumes mehr 
machen. 

1sMeyn mund fol verkundigen 
deyne gerechtickeyt, teglich deyn heyl, 
die ich nicht alle zelen kan. 

16Ich will hyneyn gehen zu ſagen 
von der macht des HErren HERRN, 
Ich will alleyn deyner gerechtickeyt 
dencken. 

17Got du haſt mich von iugent auff 
geleret, Vnd ich verkundige [Bl. 9 iii] 
noch deyne wunder. 

18Auch verlas mich nicht Gott ym 
allter wenn ich graw werde, bis ich 
deynen arm verkundige kinds kin⸗ 
dern, vnd deyne macht allen die noch 
komen ſollen. 

18Gott deyne gerechtickeyt reichet 
hoch der du groſſe ding thuſt, Gott 
wer iſt dyr gleich? 

2oDer du mich leſſiſt ſehen viel vnd 
groſſe angſt, vnd machſt mich widder 
lebendig, vnd holeſt mich widder aus 
der tieffen der erden erauff. 

214 machſt mich ſeer gros, vnd 
troͤſteſt mich widder. 

225g dancke auch ich dyr mit pſal⸗ 
ter ſpiel deyner | trewe meyn Gott, fur deine 
sch lobeſinge dyr auff der harffen 
du heyliger Sfrael. 

28Meyne Tippen find fro das ich 
dyr lobefinge, und meyne feele die du 


erlöfet haft. 

71,13 ſchmach 24 | fie fehlt *38 || vberdeckt >*28 14 || aber fehlt 
| 16 will (1.) bis denden »*28 | gehe bis allein deine gerechtigfeit (WSt deine Ge- 
rechtigfeit allein *41< 41°X [HE 38 = 3, 555]) *31X (RP 31 = 3, 82) 17 Vnd ich ver= 


fundige noch >*28 18 madt »*28 19 teichet >*28 20 Der bis fehen >*28 
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Mit fhand und Hohn müffen fie 
oberfchüttet werden, die mein unglüd 
ſuchen. 

14Ich aber wil jmer harren, Vnd 
wil jmer deines rhumes mehr 
machen. 

1sMein mund ſol verkuͤndigen 
deine gerechtigkeit, teglich dein heil, 
Die ich nicht alle zelen kan. 

16Ich gehe einher jnn der krafft des 
Herren HERAN, Sch preife "allein 
deine gerechtigkeit |. 

16Gott du haft mich von ingent 
auff geleret, Darumb verfündige ich 
deine wunder, 

1Auch verlag mich nicht Gott jm 
alter, wenn ich gram werde, Bis ich 
deinen arm verfündige finds findern, 
und deine Frafft allen die noch fomen 
follen. 

8Gott deine gerechtigfeit ift hoch, 
der du groffe ding thuſt, Gott wer ift 
dir gleich? 

> Denn du leffeft mich erfaren viel 
und groffe angft, und machſt mich 
widder lebendig, Vnd Holeft mich 
widder aug der fieffe der erden herz 
auff. 

Du macheft mich feer gros, Vnd 
tröfteft mich widder. 

[31. 3] 22So dande ih auch dir 
mit pfalter fpiel fur deine trewe mein 
Gott, Ich lobfinge dir auff der harf- 
fen, du heiliger jnn Iſrael. 

Meine lippen und meine feele, 
die du erlöfet haft, Sind frölich, vnd 
lobfingen Dir, 


(RP 31 = 3, 82) 
*35 | 22 WSt auch ich »*28 


Miet (hand vnd Hohn muͤſſen fie 
oberfchüttet werden, die mein Bn; 
gluͤck fuchen. 

145 Ch aber wil jmer harten, Vnd 
wil jmer deines Rhumes mehr 
machen. 

1Mein mund fol verfündigen 
deine Gerechtigkeit, Teglich dein Heil, 
die ich nicht alle zelen fan. 

1Ich gehe ein her in der Krafft des 
Herrn HERRN, Sch preife deine 
Gerechtigkeit allein. 

Gott du haft mich von Jugent 
auff geleret, Darumb verfündige ich 
deine Wunder. 

18AVch verlag mich nicht Gott im 
Alter, wenn ich graw werde, Big ich 
deinen Arm verfündige Kinds Ein, 
dern, ond deine Krafft allen die noch 
fomen follen. 

8Gott deine Gerechtigkeit ift Hoch, 
der du groſſe ding thuſt, Gott wer ift 
dir gleich? 

DEnn du leffeft mich erfaren viel 
und groffe Angſt, Ind machft mid 
wider lebendig, Vnd holeſt mich 
wider aus der fieffe der Erden erz 
auff. 

1Dy macheft mich feer gros, Vnd 
teöfteft mich wider, 

25H dande ich auch dir mit 
Pfalterfpiel fur deine Trewe, mein 
Got, Ich lobfinge dir auff der Harffen 
du Heiliger in Iſrael. 

28MEine Lippen und meine Seele, 
die du erlöfet haft, Sind frölich, und 
lobfingen dir, 


erauff >*28 41?< | herauff *31 *33 *38< 34—41! || heraus *34 
deyner >25 
23 find fro bis haft »*28 (RP 31 = 3, 82) 


jan Sfrael *31<X< (RP 31 = 3, 82) 
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“24 [*25] 25 *28 
2aAuch fichtet meyne zunge teglich 
von deyner gerechtideyt, Das fich 
ſchemen ond zu [handen werden, bie 
meyn onglud fuchen. 


72 
1De8 Salomo. 

GDtt gib deyn gericht dem fonige, 
und deyne gerechtickeyt des koniges 
ſone. 

2Das er deyn volck richte mit ger 
rechtident, und deyne elenden mit 
gericht. 

3Lag die berge den friden erheben 
unter dem vold, ond die Thugel | huͤhel 
die gerechtickeyt. 

12Er wird richten das elende volck 
vnd helffen den armen, vnd zu ſchla⸗ 
hen den ſchender. 

sMan wird dich furchten, ſo lange 
die ſonne vnd | mond weret, von und +der dio. dio. dio. 
find zu findg finden. (onde der) 

6Er wird erab faren wie der regen 
auff das fell, wie die tropffen die dag 
land feuchten. 

"34 feynen zeytten wird Tauff blühen 
gehen | der gerechte, und | gröffer | groth groſſer dio. 
fride, bis das der mond nymmer ſey. 

sEr wird hirſchen von eym meer 
bis ans ander, vnd von dem waſſer 
an, bis zur wellt ende. 

9Fur yhm werden knyen die ynn 
den wuſten, vnd ſeyne feynde werden 
ſtaub lecken. 

Die konige am meer vnd ynn 
den Inſulen werden geſchencke brin⸗ 


71,24 tichet 45 Druckf. Das fih ſchemen )*28 onglud] Volck 46 

72,2 richte bis gericht „+28 (RP 31 = 3, 82) 3 erheben unter dem »*28 (RP 31 
= 3,82) hühel *28—*38 *42 34—41! 46 4 richten bis ſchender +28 (RP 31 = 
3,82) 5 und der *240 6 erab »*28 +38 *41 *44 7 auff gehen >25 groͤſſer 
»*24 | [*25 = nP: groth] *25< 8 hirſchen >*28 | an dag ander *42 || 9 fnyen 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


2Auch tichtet meine zunge feglich 
von deiner gerechtigfeit, Denn [cher 
men möüffen fih vnd zu fhanden 
werden, die mein onglüd fuchen. 


LXXTI. 
Des Salomo. 

GOtt gib dein gericht dem Könige, 
Vnd deine gerechtigfeit des koͤniges 
fone. 

Das er dein volE bringe zur ge; 
rechtigkeit, Und deine elenden rette. 

3La8 die berge den friden bringen 
unter das vold, Vnd die Thühel | 
die gerechtigfeit. 

WEr wird dag elende vold bey recht 
erhalten, ond den armen helffen, 
Vnd die lefterer zeſchmeiſſen. 

Man wird dich fürchten, fo lange 
die fonne ond der mond wehret, Bon 
find zu kindes finden. 

6Er wird herab faren wie der 
regen auff das fell, Wie die £ropffen, 


die das land feuchten. 


"Zu feinen zeiten wird blühen der 
gerechte, und groſſer fride, Bis das 
der mond nimer fey. 

sEr wird herfehen von eim meer 
bis ans ander, Vnd von dem waſſer 
an bis zur welt ende. 

Fur im werden fich neigen die inn 
der wüften, Vnd feine feinde werden 
ſtaub leden. 

Ne Könige am meer vnd jnn 
den Inſulen werden gefchende brin⸗ 


28 (REIT 3,83) ynn ben >*28 


Bf. 71, 24; 72, 1—10. 331 
2Auch fichtet meine Zunge feglich 
von deiner Gerechtigkeit, Denn fche; 
men muͤſſen fih ond zu fohanden 
werden, die mein Vngluͤck fuchen. 


LXXI. 
[Bl. Sfi] 1Des Salomo. 

GOtt gib dein Gericht dem Könige, 
Vnd deine Gerechtigkeit des Königes 
Sone. 

Das er dein Vold bringe zur Ger 
rechtigfeit, Vnd deine Elenden rette. 

Las die Berge den Frieden brinz 
gen unter das Bold, Und die Hügel 
die Gerechtigkeit. 

SER wird das elende Bold bey 
Recht erhalten, und den Armen 
helffen, Vnd die Leſterer zefchmeiffen. 

5Man wird dich fürchten, fo lange 
die Sonne und der Mond weret, Bon 
Kind zu kindes finden. 

SER wird herab faren wie der 
Regen auff dag fell, Wie die £ropffen, 
die dag Land feuchten. 

"Zu feinen zeiten wird blühen der 
Gerechte, und groffer Friede, Big 
das der Mond nimer fey. 

SER wird herrfhen von eim Meer 
bis ang ander, Und von dem Waſſer 
an big zur Welt ende. 

°Fur im werden fich neigen die in 
der Wüften, Und feine Feinde wer; 
den ftaub leden. 

Die Könige am Meer und in den 
Inſulen werden Gefhende bringen, 


10 || brengen *28 || 


Gl.: 72,3 || (berge) Das ift, Die Apoftel werden gnad vnd friede predigen durchs 


Euangelion. *28 || 
Gedeon *31—*35 34—38 
Gl. 72, 6: Richt. 6, 37f. 


6 1. Fassung: fuper fonfum. *25 25 (fehlt nP) | 2. Fassung *28& 
vi⸗ *31 Druckf. 


8 *2% 


(Wafler) 
Das iſt vom Jor⸗ 
dan, 


(eben) 
das ift ber berg iz 
banon ftehet did 
von beivmen und 
bebet wenn der 
mind webd, fo did 
mwird auch das Eur 
angelion ftehenond 
beben ynn den 
ſtedten, dag ift, Es 
wird das Euanger 
lion und die Chri⸗ 
ſten reichlich wach⸗ 
ſen vnd zunemen. 


(Reihen) das iſt 
man wird feynen 
namen ymmer pre; 
digen fur ond fur, 
ob gleich die allten 
fterben, fo thuns 
die nachkomen. 
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gen, Die fonige von reich Arabien 
und Seba werden gaben zu furen. 
119//fe fonige werden yhn anbeten, 
Alle Heyden werden yhm dienen. 
12Denn er wird den armen erretten 
som gefchren |, und den elenden 
der keynen helffer hat. 

18Er wird fchonen | der | geringen 
und armen, und den feelen der armen 
wird er helffen. 

14Er wird yhre feele aus dem frug 
vnd freuel erlöfen, vnd yhr blut wird 
theur geacht werden fur yhm. 

15&r wird leben vnd man wird 
yhm geben vom golf aus reich Ara⸗ 
bien, und man wird fur yhm betten 
ymer dar, teglih wird man yhn 
Ioben. 

1668 wird auff erden eyn niedlich 
getrende ſeyn oben auff den bergen, 
Senne frucht wird beben wie Liba⸗ 
non, ond wird geunen ynn den ſted⸗ 
ten wie gras auff erden. 

17Seyn name wird ewiglich bley- 
ben, unter der fonnen wird feyn 
name auff die nachfomen reichen, ond 
werden duch den felben gefegenet 
werden, Alle heyden werden yhn 
"felig | prenfen. 

18Gelobt ſey Gott der HERR der 
Gott Sfrael, der alleyne wunder 
thut. 

10Vnd gelobet fen der name feyner 
ehre, Und alle land muffen ſeyner 
ehre voll werden. Amen Amen. 

20Eyn ende haben die gebet Da; 
uids des ſons Sfai. 


72,10 von »*28 


geben bis reich Arabien >*28 
bergen »*28 (RP 31 = 3, 83f.) 


*24 


—felig 


[*25] 


dio. 


*25 


dto. 


12 vom gefchren >25 | der do (da *31<) fehreiet *28< 
fhonen der (den *28) »*28 (RP 31 = 3, 83) 


14 jre Seelen *41 *44 


WS: fur yhm betten ymer dar >*28 
17 onter der fonnen >*28 (RP 31 = 3, 84) 


*28 


der do 
ſchreiet 


den 


dto. 


13 
15 WSt 


16 €8 wird bis 


onig der ar⸗ 
hrelenden. 


I 
BR: 
(Beben) 
ift, Der berg 
on ftehet did 
aumen, ond 
wenn der 
‚webd, fo dick 
aud) das Eu; 
‚on ftehen ond 
inn den ſted⸗ 
das ift, 
das Euange⸗ 
nd die Chri⸗ 
ichlich wach⸗ 
id zunemen. 


—— 
Reichen) 
‚ft, man wird 
namen imer 
en fur und 
»b gleich die 
ſterben, fo 
die nach⸗ 
h 
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gen, Die Könige aus reich Arabien 
und Seba werden gaben zufüren. 

12Alle Könige werden jn anbeten, 
Alle Heiden werden jm dienen. 

12Denn er wird den armen er; 
retten der da fchreiet, Vnd den 
elenden der feinen helffer hat. 

18Er wird gnedig fein den geringen 
und armen, Vnd den feelen der 
armen wird er helffen. 

14Er wird jre feele aus dem trug 
und freuel erlöfen, Vnd je blut wird 
thewr geacht werden fur im. 


[81.3] 18Er wird leben, und man 


wird jm vom gold aus reich Arabien 
geben, Vnd man wird jmerdar fur 
im beten, teglich wird man in loben. 

16Auff erden oben auff den bergen 
wird das gefreide did fliehen, Seine 
frucht wird *beben wie Libanon, Vnd 
wird grünen inn den fledten, wie 
gras auff erden. 

Sein name wird ewiglich blei; 
ben, ſo lange die fonne mweret, wird 
fein name auff die nachfomen Preis 
chen, Vnd werden durch den felben 
gefegnet fein, Alle Heiden werden in 
preifen. 

18Gelobet ſey Gott der HERR der 
Gott Iſrael, Der alleine wunder 
thut. 

10Vnd gelobet ſey ſein herrlicher 
name ewiglich, Vnd alle land muͤſſen 
ſeiner ehre vol werden, Amen, 
Amen. 

20Ein ende haben die gebet Da; 
uids des ſons Iſai. 


werden (2.) »*28 felig fehlt *24< 
Gl.: 72,12 +31—*41 *44 34< 

gelion (zweimal) )*38 34—38 | *41< 40X 
WE.: Gl. 72, 16 webd = weht 
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Die Könige aus Neicharabien ond 
Seba werden Gaben zufüren. 
119/ffe Könige werden jn anbeten, 
Alle Heiden werden jm dienen. 
2DEnn er wird den Armen er; 
retten der da fchreiet, Vnd den Elen; 
den der feinen Helffer hat. 

VER wird gnedig fein den ger 
ringen und armen, Vnd den Seelen 
der armen wird er helffen. 

146: wird jre Seele aus dem Trug 
vnd Freuel erlöfen, Vnd jr Blur 
wird thewr geacht werden fur jm. 

1sEr wird leben, und man wird jm 
vom Gold aus Reicharabien geben, 
Vnd man wird jimerdar fur jm 
beten, Teglich wird man jn loben. 

16AVff Erden oben auff den Ber; 
gen wird dag Getreide did fiehen, 
Seine frucht wird *beben wie Liba⸗ 
non, Vnd wird grünen in den 
Stedten, wie gras auff Erden. 

Sein Name wird emwiglich blei; 
ben, fo lange die Sonne weret wird 


- fein Name auff die Nachfomen 


reihen, Vnd werden durch denfelben 
gefegenet fein, Alle Heiden werden jn 
preifen. 

18GElobet fey Gott der HERR 
der Gott Iſrael, Der alleine Wunder 
£hut. 

10Vnd gelobet fen fein herrlicher 
Name ewiglich, Vnd alle Land 
müffen feiner Ehre vol werden, 
Amen, Amen. 

20Ein ende haben die Gebet 
Dauidg, des ſons Sfai. 


19 der name feyner ehre „+28 (RP 31 = 3, 84) 
16 || baumen *31—*38 *42 34—41! || 


Euan⸗ 


Ein Koͤnig der 
Armen ſchreienden. 


a 
(Beben) 
Das iſt, Der berg 
Libanon ſiehet dick 
von bewmen vnd 
bebet wenn der 
wind webd. So 
dick wird auch das 
Euangelium ſtehen 
vnd beben in den 
Stedten, Das iſt, 
Es wird das Euan⸗ 
gelium vnd Die 
Chriſten reichlich 
wachſen vnd zu⸗ 

nemen. 


(Reichen) 
Das iſt, Man wird 
feinen Namen imer 
predigen fur vnd 
fur, ob gleich die 
Alten flerben, fo 
thuns die Nachz 
fomen. 


(Sie wollen) 
Difer vers lauft 
auff Ebreiſch, yhr 
auge gehet eraus 
fur fett, vnd ſie ge⸗ 
hen vber die ge⸗ 
dancken des hertzen, 
das iſt aber finſter 
geredt, vnd wil 
alfo ſagen. Sie 
ſind 


ſten 

wollen forn vnd 
oben an ſeyn, vnd 
fur allen geſehen 


feyn ſeyn, was ſie 
reden das iſt koſt⸗ 
lich, das yhr pracht 
vnd hoffart gleich 
eyn ehre vnd zierde 
gehalten wird, was 
aber ander reden 
vnd thun, das mus 
ſtincken vnd nichts 
ſeyn, yhr zunge 
regirt ym hymel 
vnd erden. 


334 Der Pſalter 1524—1528. Pſ. 73, 1—11. 


73 


1WEyn pſalm Aſſaph. 

GStt iſt fo gut dem Iſrael, die da 
reynes bergen find. 

Ich aber hette ſchier geftrauchelt 
mit meynen fuffen meyn fritt hette 
viel nahe geglitten. 

sDenn es verdros mich auff die 
tollen, da ich fahe, dag den gottloſen 
fo wol gieng. 

Denn fie find mit dem tod nicht 
ombfangen, und ftehen feft wie eyn 
pallaft. 

sSie find nicht ynn onglud wie 
ander leuf, ond werden nicht | mit | 
andern | menfchen geplagt. 

sDaruͤmb mus yhr Hoffart ehrlich 
feyn, und yhr freuel mus yhn wol 
anftehen. 

"Sie wollen gefehen feyn daruͤmb 
das fie fo fett find, Sie thun was fie 
nür gedenden. 

8Sie vernichten alles vnd reden 
obel dauon, und reden mit gewallt 
hoh her. 

Sie ſtellen yhren mund gan 
hymel, und yhre zunge geht ym land 
vmb. 

10Darumb keret ſich yhr volck da⸗ 
ſelbs hyn, Vnd finden waſſer die fulle 
bey yhnen. 

11Vnd ſprechen, wie weys es Got? 
Iſt auch erkentnis bey dem hoͤhiſten? 


73,1 Gott bis find »*28 (RPBIS 3, 84) 

4 || find] fein *58 *42 || mit bis und »„*28 (RP 31 = 3, 84) 
yhn wol anftehen »*28 (RP 31 = 3,85) 
8 mit gewallt hoh (hoc) 25 *28) >*28 

10 feret bis yhnen >*28 |] fellet jn der pöbel 


6 hoffart ehrlich »*28 (RP 31 = 3, 85) 


Sie wollen bis fett find »*28 (RP 31 = 3,85) 


9 Sie ftellen bis vmb »*28 (RP 31 = 3, 86) 


3 tollen „+28 (RP 31 = 3, 84) 
5 mit andern >25 


*28 


wie 
ander 


7 


gu, Denn fie genieffen jres waſſers wol *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,86) || *41<x 41% 


Rein hertz) 
a8 fich helt an 
"8 toorf tein 
auter. 


fur allen ge; 
‚ fein, Was fie 
‚ bag mus 


! gehalten 

‚Was aber an; 
‚den und thun, 
‚mus finden 
nichts fein, ir 
> regiert im 
| vnd erben. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


LXXIH. 


lEin Pfalm Aſſaph. 

ISrael hat dennoch Gott zum 
£eoft, Wer nur reines bergen ift. 

Ich aber hette ſchier geftrauchelt 
mit meinen füffen, Mein tritt hette 
viel nahe geglitten. 

Denn e8 verdros mid) auff die 
rhumredtigen, Da ich fahe, dag den 
Gottloſen fo wol gieng. 

Denn fie find jun Feiner fahr deg 
£odes, Sondern ftehen feft wie ein 
pallaft. 

»Sie find nicht jnn onglüd wie 
ander leute, Und werden nicht wie 
ander menfchen geplagt. 

Darumb mug je trogen Föftlich 
ding fein, Vnd jr freuel mug wolge⸗ 
than heiſſen. 

re perfon Pbrüftee fich wie ein 


d fetter wanft, Sie thun was fie nur 
a gedenden. 


sSie vernichten alles, und reden 


obel dauon, Und reden vnd leflern 


hoch her. 

Was fie reden, da8 mus vom 
himel herab geredt fein, Was fie 
fagen, das mug gelten auff erden. 

10Ygrumbfelletin! der poͤbel zu, 
Denn fie genieffen jres waſſers 
wol |, 

11Vnd fprechen, Was folt Gott 
nach jenen fragen, Was folt der 
Höheft jr achten? 


(HE 38 = 3, 556) 


Gl.: 73, 1 *310 
=35 || 
WE.: 73, 2 viel nahe = beinahe 


SW Neines 46 
7 (Sie wollen) bis fagen »*28 | (Brufter) Das ift *31< 
6 ehrlich = herrlich 


Pf. 73,111. 335 


LXXIII. 


1Ein Palm Aſſaph. 

ISrael hat dennoch Gott zum 
troſt, Wer nur reines hertzen iſt. 

DIch aber hette ſchier geſtrauchelt 
mit meinen fuͤſſen, Mein tritt hette 
viel nahe geglitten. 

»Denn es verdros mich auff die 
Rhumrettigen, Da ich ſahe, das den 
Gottloſen ſo wol gieng. 

“Denn fie find in feiner fahr des 
Todes, Sondern ftehen feft wie ein 
Pallaſt. 

sSie find nicht in vngluͤck wie 
andere Leute, Bnd werden nicht wie 
ander Menfchen geplagt. 

Darumb mus jr froßen Eöftlich 
ding fein, Und jr frenel mus wol ge; 
than heiſſen. 

se Perſon Pbrüftet fih wie ein 
fetter wanft, Sie thun wag fie nur ge⸗ 
denden. 

8Sie vernichten alles, und reden 
vbel dauon, Vnd reden ond leftern 
hoch her. 

Was fie reden, das mus vom 
Himel her ab geredt fein, Was fie 
fagen, dag mus gelten auff Erden. 

10Darumb fellet jnen je Poͤbel zu, 
Vnd lauffen jnen zu mit hauffen, 
wie waffer. 

11Vnd ſprechen, Was folt Gott 
nach jenen fragen, Was folt der 
Höheft jr achten? 


11 wie bis höhiften *28 (RP 31 = 3, 86) 


bergen 4120 | WSt lauter ond rein 


(Rein bergen) 

Iſt das ſich helt 
an Gottes wort 
rein vnd lauter. 


b 
(Brüftet) 

Das ift, Sie find 
fett, das iſt, reich, 
mechtig, in ehren, 
Darumb brüften fie 
fih, vnd möllen 
forn ond oben an 
fein, ond fur allen 
gefehen fein, Was 
fte thun, das mug 
recht ond fein fein. 
Was fie reden, dag 
ift koͤſtlich. Das je 
pracht vnd hoffart 
gleich eine ehre vnd 
sierde gehalten wird. 
Was aber ander 
reden vnd thun, 
das mus ſtincken, 
ond nichts fein. Jr 
Zunge regiert im 
Himel vnd Erden. 


(Bilde) das if 
yht zeytlich werfen, 
wilchs nur eyn 
ſcheyn vnd bilde iſt. 


336 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 73, 12—23. 
24 [*25] 25 *28 
12Sihe, das find die Gottlofen, 
Die find gludfelig ynn der welt ond 
befißen den reichtum. 
18Soll ih denn vmb fonft meyn 
berg gerenniget, und meyne hende 
mit vnſchuld gewafichen haben? 
14Vnd byn geplagt gemelen teg⸗ 
lich, Vnd meyne ſtraffe war frue da. 
1s8Gedacht ich dag ich auch fo ſagen 
wollt, Sihe, fo " verwarff ich | dag hette ich 
gefchlecht deyner Finder. veracht 
16Ich Idacht yhm nach, das ich gedacht 
ſolchs verneme, Aber es war muhe 
fur myr. 
17Bis das ich gieng ynn Die hey⸗ 
ligthume Gottes, vnd mercket auff 
yhr ende. 
18Aber du ſetzeſt yhr ding auffs 
"ongewis |, Vnd felleſt fie zu boden. ſchlipferige 
10Wie werden fie bald fo wuſte, 
Sie gehen unter vnd nemen eyn ende 
mit fchreden. 
2eWie eyn trawm wenn eyner erz 
wacht, Sp mwirftu HERR yhr bilde 
ynn der ſtad veracht machen. 
21! Denn I meyn herk iſt durch Aber 
bittert ond meyne nieren find durch 
fiochen. 
22Ich aber byn eyn narr der nichts 
weys, Eyn thier byn ich "ben dyr. fur 
28Vnd ich byn ſtetts bey dyr, Du 
faſſeſt mich bey meyner rechten hand. 


73,12 || die (1.) fehlt 36 || befigen den reichtum >*28 (RP 31 = 3, 86) 13 
Soll bis haben »*28 (RP 31 = 3,86 f.) 14 geweſen fehlt *310 war frue »*28 (RP 
31 = 3, 87) da? *31X 15 Gedacht bis verwarff ich (hette ich veracht *28) dag ge- 
fchlecht deyner finder +28 (RP 31 = 3, 87) 16 dacht 25 ich ſolchs verneme >*28 
(RP 31 = 3, 87) || er war *38 *42 || muhe fur myr >*28 (RP 31 = 3, 87) 
17 die heyligthume »*28 18 feßeft bis vngewis (fchlipferige *28), Und felleft »*28 (RP 
31 = 3, 87) 19 bald fo wufte +28 (RP 31 = 3, 87) 20 wirftu bis machen »*28 
21 Denn (Aber *28) bis duch ftochen +28 (RP 31 = 3, 88) 22 Ich aber bis bey (fur 


| 


Bilde) 
t, ir zeitlich 
welches nur 
in vnd bilde 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 73, 12—23, 


[Bl. Jiijj 12Sihe, dag find die 
Öottlofen, Die find glüdfelig inn der 
welt, und werden reich. 

18Sols denn vmb fonft fein, das 
mein hertz onftrefflich lebt, Vnd ich 
meine hende inn onfchuld waffche? 

14Vnd bin geplagt teglih, Vnd 
meine ftraffe ift alle morgen da? 

15% hatte auch fchier fo gefaget, 
wie fie, Aber fihe, damit hette ich 
verdampt alle deine finder, die jhe 
gemwefen find. 

16Ich gedacht im nach, das ichs bes 
greiffen möchte, Aber e8 war mir zu 
ſchweer. 

BE das ich gieng jnn dag heilig⸗ 
on fhum Gottes, Vnd mercket auff jr 
ende, 

1Aber du fegeft fie auffs ſchlipf⸗ 
ferige, Vnd ftörgeft fie gu boden. 

Wie werden fie fo plöglich zu 
nichte, Sie gehen unter, und nemen 
ein ende mit fchreden. 

20Wie ein trawm, wenn einer er; 
wacht, So machſtu HERR jr bilde 
jan der ſtad verfchmecht. 

Aber e8 thut mir wehe im herr; 
gen, Vnd fliht mich jnn meinen 
nieren. 

22Das ich mus ein narr fein, und 
nichts wiffen, Und mus wie ein £hier 
fein fur dir, 

Dennoch bleibe ich flets an dir, 
Denn du helteft mich bey meiner 
rechten hand. 
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12Sihe, das find die Gottloſen, 
Die find glüdfelig in der Welt, ond 
werden Reich. 

18SOls denn umb fonft fein, dag 
mein Hertz onftrefflich lebt, Vnd ich 
meine Hende in vnſchuld wafiche? 

14Vnd bin geplagt teglich, Vnd 
meine ftraffe ift alle morgen da? 

15% hatte auch fchier fo gefager, 
wie fie, Aber fihe, da mit hette ich 
verdbampf alle deine Kinder, die je 
gewefen find. 

16ICh gedacht im nach, das ichs 
begreiffen möchte, Aber e8 war mir 
zu ſchweer. 

BE das ich gieng in das Heilig⸗ 
thum Gottes, Vnd merdet auff jr 
ende, 

189fber du feßeft fie auffs ſchlipffe⸗ 
tige, Bnd förkeft fie zu boden. 

18Wie werden fie fo plößlich zu 
nichte, Sie gehen unter, und nemen 
ein ende mit fchreden. 

Wie ein Trawm, wenn einer er; 
wacht, So machſtu HERRN jr Bilde 
in ber Stad verfchmecht. 

2aABer e8 thut mir wehe im 
Hergen, Vnd flieht mic) in meinen 
Nieren. 

22Da8 ih mug ein Narr fein, und 
nichts mwiffen, Und mus wie ein 
Thier fein fur dir. 

22DEnnod) bleibe ich flets an Dir, 
Denn du helteft mich bey meiner 
rechten Hand. 


*28) dyr »*28 | Dag ich mus ein narı fein, ond nichts {nicht 41%) Bis Dir *310 (RP 31=3, 88) 


23 Vnd ich bis faffeft *28 (RP 31 = 3, 88) 


Gl.: 73,17 *31< 


Luthers Werfe, Bibel 10, I 


20 || fehlt nP (aber Hinweiszeichen im Text vor bylde) || 


22 


Pſal. 38, 


(Heiligthum) 

Da man Gottes 
wort hoͤret, vnd 
ſolche ſache recht 
lernet verſtehen. 


(Bilde) 

Das ift, Sr zeit⸗ 
lich tiefen, welchs 
nur ein fein und 
bild iſt. 


338 Der Palter 1524—1528. Pf. 73, 24—28; 74, 1—4. 
24 [*25] “25 “28 
21D 4 leytteſt mich nach deynem 
rad, Vnd nymeſt mich her⸗Bl. 9 ij] 
nach mit ehren an. 
25 men hab ich ym hymel? Und 
auff erden gefellet myr nichts, wenn 
ich bey dyr byn. 
20Meyn fleyfch und meyn her ift 
verfchmacht, Gott ift meyns herken 
hort und meyn teyl ewiglich. 
27Denn ſihe, die ſich von dyr fer⸗ 
nen, werden vmbkomen, Du ver⸗ 
ftöreft alle die widder dich Huren. 
28Aber es iſt myr gut das ich mich 
zu Gott hallte, ond meyne zunerficht 
feße auffden HEen HERAN, Das ich 
verfundige alle deyne werd. 


74 
1Eyn unterweyfunge Aſſaph. 
GStt warumb verſtoſſeſtu vns ſo 
gar, vnd deyn zorn raucht widder die 
ſchaff deyner weyde? 
2Gedenck an deyne gemeyne die du 
erworben haſt von alters her, Die du 
erloͤſet haſt zur ruten deynes erbes, 
an den berg Zion da du auff woneſt. 
sTritt auff fie mit fuſſen vnd ſtos 
ſie gar zu boden, Der feynd hat alles 
verderbet ym heyligthum. 
denne widderwertigen brullen 
mitten vnter deynen feſten, vnd ſetzen 
yhr zeichen auff zu zeichen. 


73, 24 hernach »*28 (RPBIS 3,88) 25 Wen bis byn >*28 (RPBISS, 88) 
26 Meyn fleyſch bis ewiglich )28 (RP 31 = 3, 88) 27 fi von dyr fernen >*28 (RP 
31 = 3,88) verftöreft »*28 (RP 31 = 3, 88) 28 e8 ift myr gut »*28 (RP 31 
= 3, 88) HErn HERAN 24 || HERAN HERRN *24 | HEREN HEREn *25 25 || HERAN 
HEREn [*25 = nP] *2%& alle deyne werd )*28 || wie du es machft *31—*58 34—41! 
(RP 31 = 3,88) || *41< 41% (HE 38 = 3, 557) 

Cl.: 73,25 (hymel) das ift, on dich mag ich nichts es ſey ym hymel oder auff erden. 
"28 || 28 || (Wie du) Anders denn die frumen (Fromen 3641!) forgen und die Goft- 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 73, 24—28; 74, 1—4, 


Du leiteſt mich nach deinem rat, 
Vnd nimpft mich endlich mit ehren 
at. 

Wenn ich nur dich Hab, So frage 
ich nichts nach himel und erden. 

Menn mir gleich leib und feel 
verſchmacht, Sp biftu doch Gott all⸗ 
zeit meines bergen £roft, und mein 
teil. 

Denn fihe, die von dir weichen, 
werden ombfomen, Du bringeftumb 
alle die widder dich Huren. 

2Aber das ift meine freude, dag 
ich mich zu Gott halte, ond meine zu; 
uerſicht feße auff den HERAN 


HErrn, Das ich verfündige "wie du 


es machſt '. 


LXXIII. 
lEin onterweifunge Affaph. 

GOtt warumb verftöffeftu vns fo 
gar, Vnd bift fo grimmig gornig ober 
die ſchaff deiner weide? 

?Gedend an deine Gemeine die du 
vor alters erworben, und dir zum 
erbteil erlöfet haft, Un den berg 
Zion, Bl. J iiijj da du auff woneft. 

Tritt auff fie mit füffen, und flog 
fie gar zu boden, Der feind hat alles 
verderbet jm heiligthbum. 

“Deine widderwertigen brüllen jnn 
deinen heufern, Vnd ſetzen jre Gößen 
drein. 


Iofen hoffen. *31—*38 34—41! || 
74.1 || fo fehlt *35 || gar? 36 


(RP 31 = 3, 89) 
Gl.: 74,4 *41x 360 
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20u leiteft mich nach deinem Nat, 
Vnd nimpft mich endlich mit ehren 
at. 

SNEnn ich nur Dich habe, jv fra= 
ge ich nichts nach Himel und Erden. 

Penn mir gleich Leib und Seele 
verſchmacht, So biftu doch Gott alle 
zeit meines bergen Troft, ond mein 
Zeil. 

Denn fihe, Die von dir weichen, 
werden ombfomen, Du bringeft vmb 
alle die wider dich Huren. 

28 Ber dag ift meine Freude, dag 
ich mich zu Gott halte, und meine zu; 
uerſicht feße auff den HERAN 
Herren, Das ih verfündige allein 
dein Thun. 


LXXIM. 
Ein Vnterweiſung Affaph. 

GOtt warumb verſtoͤſſeſtu vns ſo 
gar? Und biſt fo grimmig zornig 
vber die Schafe deiner Weide? 

GEdenck an deine Gemeine die 
du vor alters erworben, und dir zum 
Erbteil erlöfet haft, An den berg 
Zion, da du auff woneft. 

STRIEE auff fie mit füffen, vnd flog 
fie gar zu boden, Der Feind hat alles 
verderbei im Heiligthum. 

Deine Widermwertigen brüllen in 
deinen Heufern, Vnd ſetzen jre Gößen 
drein. 


deyn zorn raucht widder >*28 | bift fo grimmig 
(geimmig ond *34 *35) jornig ober *31X (RP 31 = 3, 88) 
3 || fie (1.) fehlt 25 |] 


2 erworben bis erbes >*28 
4 mitten bis gu zeichen »*28 


22* 


(SH08) das ift von 
dem tempel darynn 
du fißeft wie ym 
ſchos. 


340 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 74, 5—16. 
.>4  ‚[eonpl #28 "28 
sMan ficht die egſte oben ber 
bliden, alg die ynn den wald hawen. 
sVnd zu hawen Falfo ſeyne alle 
tafelwerck, mit beyl ond barten. 
"Sie werffen dein heyligthum yns 
feur, Sie entweyhen die wonung 
deyns namens zu boden, 
8Sie ſprechen ynn yhrem hertzen, 
laſt ung fie berauben miteynander, 
Sie verbrennen alle ſtedte Gottes 
ym lande. 
Mpfere zeichen ſehen wyr nicht 
ond ift keyn prophet mehr, vnd ift 
unter vns feyn erfenner mehr. 
10oWie lange foll Gott der widder; 
wertige fohmehen? und der feynd 
deynen namen fo gar verleftern? 
11Warumb mwendeftu deyne hand 
ab, Vnd deyne rechten von deynem 
ſchos fo gar? 


129er | Gott meyn fonig von | Gott + ift 
allters her, thut | Hulffe mitten der | thus auff 
ym lande |. erden 


13 zutrenneſt Das meer durch 
denne krafft, Und zubrichft die koͤpffe 
der Drachen auff dem waſſer. 
14Ou zufchlechft die koͤpffe T Leni; der walfifche 
athan |, ond gibft Tyhn | zur fpenfe fie 
dem vold ynn der eynode. 
16Ou teyleſt aus brunnen ond 
beche, Du leſſeſt verſigen ſtarcke 
ſtrome. 
16Tag vnd nacht iſt deyn, Du be⸗ 
reytteſt liecht vnd ſonnen. 

74,5 egſte »*44 34—41°?|43%X (HE 38 = 3, 557) als bis hawen >*28 | Wie 
man jnn einen (einem 41?) wald hawet *31< 6 alfo >25 7 werffen bis feur »*28 
(RP 31 = 3,90) 8 berauben miteynander >*28 | plündern (plöndern *42) *31X (RP 
31 = 3,90) ftedte (ftete *28) >*28 9 Vnſer 46 ift feyn bis erfenner mehr 
»*28(RP31= 3,90) 10 Wie bis fhmehen? »*28 12 Gott ift *28 thut bis 
lande >25 || der hülffe thut auff erden *28 || *31X (RP 31 = 3,91) 13 auff dem »*28 
14 zuſchlechſt >25 *35—*42 | *28—*34 *44 34< Leuiathan >25 yhn >25 15 tey- 
left aus »*28 16 bereytteft liecht und fonnen >*28 (RP31= 3,91) 


Der P alter 1531 und 1545. Pf. 74, 5—16. 


Man ſihet die egfte oben her 
bliden, Wie man inn einen wald 
hawet. 

Vnd zuhawen alle feine tafel 
werck, Mit beil vnd barten. 

"Sie verbrennen dein heiligthum, 
Sie entweihen die wonunge deines 
nameng gu boden. 

Sie fprehen jnn jrem herken, 
lafft ong fie plündern, Sie verbren; 
nen alle *heufer Gottes im lande. 

Vnſere zeichen fehen wir nicht, 
und kein Prophet prediget mehr, Vnd 
fein lerer Ieret ung mehr. 

1095 Gott, wie lange fol der wid; 
derwertige fehmehen, Vnd der feind 
deinen namen fo gar verleftern? 

Warumb wendeſtu deine hand 
ab, Vnd deine rechten von deinem 
bſchos fo gar? 

12Aber Gott ift mein König von 
alters her, Der alle Hülffe thut, fo 
auff erden gefchicht. 

Du zutrenneſt dag meer durch 
deine krafft, Und zubrichft die Föpffe 
der Drachen im waffer. 

Du zuſchlegſt die köpffe der wal⸗ 
fiſche, Vnd gibft fie zur fpeife dem 
volck jnn der einöde, 

10Du Teffeft quellen Brunnen und 
beche, Du leſſeſt verfigen flarde 
ſtrome. 

16Tag vnd nacht iſt dein, Du 
macheſt, das beide Sonn vnd geſtirn 
jren gewiſſen lauff haben. 
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»Man ſihet die Exte oben ber 
blicken, Wie man in einen Wald 
hawet. 

Vnd zuhawen alle feine Tafel; 
werd, Mit beil ond barten. 

"Sie verbrennen dein Heiligthum, 
Gie entweihen die Wonunge deines 
Namens zu boden. 

Sie ſprechen in jrem hergen, laſſt 
ung fie plündern, Sie verbrennen 
alle Heufer Gottes im Lande. 

Vnſere Zeichen fehen wir nicht, 


vnd fein Prophet prediget mehr, Und Sau 


fein Lerer leret vns mehr. 

10AH Gott, wielange folder Wider; 
wertige ſchmehen, Vnd der Feind 
deinen Namen fo gar verleflern? 

11Warumb wendeftu deine Hand 
ab, Vnd deine Nechten von deinem 
Schos ſo gar? 

12ABer Gott iſt mein König von 
alters her, Der alle Hülffe thut, fo 
auff Erden gefchicht. 

Du zutrenneſt das Meer durch 
deine Krafft, Vnd zubrichft die Koͤpffe 
der Drachen im waſſer. 

140u zuſchlegſt die Köpffe der Wal; 
fiſche, Vnd gibft fie zur fpeife dem 
Bold in der einöde, 

10Du leffeft quellen Brunnen vnd 
Beche, Du leſſeſt verfiegen ſtarcke 
Stroͤme. 

16Tag vnd Nacht iſt dein, Du 
macheſt, das beide Sonn vnd Geſtirn 
jren gewiſſen lauff haben. 


Gl.: 74,8 1. Fassung: (ſtete) Das iſt, die oͤrter, da Gott feine hütten und wonunge 


hat. *28 | 2. Fassung *31< 


11 1. Fassung 25 || 2. Fassung: (ſchos) Dag ift, Wie eine 


mutter ein Find yn den armen fregt, alfo tregt Gott die feinen durch fein wort und regiment, 


dag heift er hie ſchos odder bofen Gntteg, *28 |] 3. Fassung *310 
WE.: 74, 5 bliden = glänzen, blitzen 


7 zu boden = ganz und gar 


13023 1% SEX 
6 barten = Beile mit breiten Schneiden 


4. Reg. 19, 


Geuſer) 
Das ift, die oͤrter, 
da Gott fein wort 
bat, Als in den 
ulen. 


Schos) 
Iſt der Tempel, 
darin Gott fein 
Bold famlet und 
leret, wie eine Mut⸗ 
ter jr kind tregt, vnd 
ſeuget es. 


(Draden) 
Tyrannen, Ale 
Pharao ond feine 
Fürften. Alſo auch 
die Walfiſch. 


Quellen) 
Gott bawet Land 
und Stedte, Er 
verftöret fie auch 
tolder, 
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24 [*25] *25 *28 
17Du ſetzeſt allen landen grentze, 
Sommer vnd winter macheſtu. 
18So gedencke doch des, das der 
feynd Gott ſchmehet, Vnd eyn den HERRN 
Fpereifch | oold leſtert deynen na⸗ toll 


men. 

1994 wollteſt nicht dem thier 
geben die feele deyner dordeltauben, 
Vnd dag thier deyner elenden nicht 
gar vergeflen. 

20Schaw den bund an, Denn es 
fteht voll freuel heuſer an den finſtern 
ortten ym lande. 

21Las den geringen nicht mit hone 
weg gehen, Denn die armen vnd 
elenden rhumen deynen namen. 

22Mach dich auff Gott und fure 
aus denne fache, Gedend an deyne 
tegliche ſchmach von den narren. 

28Vergiſs nicht die | fiym dey⸗ der 
ner miderwerfigen, Das getumel 
deyner widdermerfigen nympf ymer 
zu. 


75 
IEyn pfalm vnd lied Affaph, das 
er nicht verderbet würde 
Hoch zu fingen. 

2Wyr danden dyr, Gott wor 
danden dyr, Vnd dag deyn name 
nahe ift, verfunder man deyne wun⸗ 
det. 


74,17 allen landen grenge >*28 (RP 31 = 3, 91) 18 || gedendt 34 35 || Gott 
»25 nerriſch >25 || toll *28 || *51< 19 dordeltauben >*28 das thier deyner 
elenden nicht gar »*28 20 Schaw bis lande )»*28 (RP 31 = 3,92) 21 mit bone weg 
gehen >*28 (RP 31 = 3,92) die chümen *31—*41 *44 34—43°? (RP 31 = 3,92) 
22 deyne tegliche bis narren >*28 (RP 31 = 3,92) 23 die (der *28) fiym bis ymer zu 
3228 (RP 31 = 3,92) 

G1.: 74,20 1. Fassung: (freuel heufer) Das find der groffen hanfen pallaft die fie 
mit vonrecht auffrichten an finftern vorachten fteten, da zuuor nichts ſtundt wie ist kloſter vnd 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


du feßeft eim jglichen lande 
feine grenge, Sommer vnd winter 
macheftu. 

1850 gedend Doc des, dag der 
feind den HERAN ſchmehet, Und 
ein toͤricht vold leftert deinen na 
men. 

10Du wolteft nicht dem thier geben 
die feele deiner dorteltauben, Vnd 
deine elende thiere nicht fo gar ver; 
geſſen. 

20Gedencke an den bund, Denn 
das land ift allenthalben iemerlich 
verheret, Vnd die heufer find zuriffen. 

21208 den geringen nicht mit 
[handen dauon gehen, Denn die 
armen und elenden, "die | chümen 
deinen namen. 

ach Dich auff Gott, und füre 
aus deine fache, Gedend an die 
ſchmach, die dir [Bl. 30] teglich von 
den thoren mwidderferet, 

28Vergiſs nicht des gefchreieg dei; 
ner feinde, Das £oben deiner widder; 
wertigen wird jhe lenger jhe gröffer. 


LXXV. 
!Ein Palm und lied Affaph, das 
er nicht ombfeme, vor 
zu fingen. 
»WIr danden dir Gott, wir 
danden dir, Vnd verfündigen deine 
wunder, dag dein name fo "nahe ift. 
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Du fegeft eim jglichen Lande 
feine grenge, Sommer vnd Winter 
macheſtu. 

[Bl. Ff iijj 18ſO gedend doch des, 
das der Feind den HERRN ſchme⸗ 
het, Vnd ein toͤricht Volck leſtert 
deinen Namen. 

10Du wolteſt nicht dem Thier 
geben die Seele deiner Dorteltauben, 
Vnd deine elende Thier nicht ſo gar 
vergeſſen. 

20GEdenck an den Bund, Denn 
das Land ift allenthalben jemerlich 
verheret, Vnd die heufer find zuriffen. 

21248 den Geringen nicht mit 
[handen dauon gehen, Denn die 
Yrmen ond Elenden, rhuͤmen deinen 
Namen. 

22Mach dich auff Gott und füre 
aus deine Sache, Gedend an die 
ſchmach die Dir teglich von den 
Thoren widerferet. 

28Vergis nicht des gefchreieg dei; 
ner Feinde, Das toben deiner Wider; 
wertigen wird je lenger je gröffer. 


LXXV. 
!Ein Palm und Lied Aſſaph, 
Das er nicht vmbkeme, 
vor zu fingen. 
WIN danden dir Gott, wir 
danden dir, Vnd verfündigen deine 
Wunder, dag dein Name fo nahe ift. 


fiffe finde. [*25 = nP] *25 25 | 2. Fassung: (freuel heufer) an welchen ift freuel gefchehen, 
Das ift, das land feht iemerlich zubrochen, und verheret, und fheinet noch gleiffet nicht mehr 


fo ſchoͤn wie vorhin. *28 


WE.: Gl. 74, 20 grofjen hanfen: vgl. oben S. 113 WE. zu Gl. zu Ps. 4, 3 


75, 1 verderbet würde »*28 (RP 31 = 3, 92) 


deyn bis wunder >*28 
Gl.: 75, 2 *31< 


Hoch zu fingen )*28 2 dag 


Der ung v 
getroſt hilfft vnd 
erhelt. 


(geuffet) 
Das ift er teylet 
eym iglichen ſeyn 
mas zu, das er 
leyde. Aber die 
grundſuppe bleybt 

den gotloſen. 
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MM [SI *2 “28 
3! Denn ich werde T beftympte | Denn + wenn | die 
zent nemen, Tond | recht richten. fo werde ih 
Das land ift weich worden vnd 
alle die drynnen wonen, Sch habe 
feyne feulen bereitet. Sela. 
55h fprach zu den tollen, feyd nicht 
fo toll, und zu den gottlofen feßet 
nicht Hörner auff "den fopff |. — den kopf 
sHebt ewr horn nicht empor, redet 
nicht hallftarrig. 
"Denn erhöhunge kompt widder 
von auffgang noch von nydergang, 
noch von der wuften. 
8 Sondern Gott ift richfer, Der 
nydriget I ond Terhöhet |. midriget + diefen | 
Denn eg ift eyn kilch ynn der hand erhöhet + ihenen 
des HERNN ond flarder weyn voll 
eyn gefchendt vnd Tgeuffet | aus ſchenckt 
dem ſelben, Aber ſeyne hefen werden 
ſaugen vnd trincken alle gotloſen ym 
lande. 
10% aber will verkundigen ewig⸗ 
lich, ond Iobefingen dem Gott Jacob. 
11Vnd will alle Hörner der gott⸗ 
Iofen zubrechen, Das die Hörner des 
gerechten erhöhet werden. 


76 
1WEyn pfalm lied Affaph, auff ſeytten⸗ 
fpiel Hoch zu fingen. 
26GOtt iſt ynn Zuda befand, Inn 
Iſrael ift feyn name herlich. 


75,3 ich werde bis richten >25 || wenn ich werde die zeit nemen, fo werde ich recht 
richten *28 || *31<x(RP 31 = 3,93) 4 ift weich worden >*28 (RP 31 = 3,93) Ich 
bis bereitet „*28 (RP 31= 3, 93) fela 24 Druchf. 5 tollen bis toll *28 | chum- 
rettigen bis fo (alfo 43°) *31X (RP 31 = 3,93) feget nicht Hörner auff den Eopff (den 
fopff fehlt *28) »*28 (RP 31 = 3,93) 6 Hebt bis empor >*28 (RP 31 = 3,93) 

7 Denn erhöhunge fompt widder (weder *28) >*28 (RP 31 = 3,93) der »*28 | dem 
gebirge jnn der *31X (RP 31 = 3,93) 8 Sondern >*28 (RP 31 = 3,93) nydti- 
get bis erhöhet >25 || nidriget diefen vnd erhöhet ihenen *28 || WSt *31< 9 es ift bis 
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Denn zu feiner zeit, So werde ich 
recht richten. 

Nas land zittert ond alle die drin 
nen wonen, Uber ich Halte feine 
dfeulen fefte. Sela. 

»Ich ſprach zu den rhumrettigen, 
rhuͤmet nicht ſo, Vnd zu den Gott⸗ 
loſen, pochet nicht auff gewalt. 

Pochet nicht ſo hoch auff ewer ge⸗ 
walt, Redet nicht halſtarrig. 

’E8 habe Fein not wedder von 
auffgang noch von niddergang, Noch 
von dem gebirge jnn der wüften. 

Denn Gott ift Richter, Der diefen 
nidriget ond jenen erhöhet. 

Denn der HERR hat einen becher 
inn der hand, und mit ftardem wein 
vol eingefchendt, vnd ſſchenckt aus 
dem felben, Uber die Gottlofen müf; 
fen alle trincken, vnd die hefen aus; 
fauffen. 

10h aber wil verfündigen ewig⸗ 
lich, Bndlobefingen dem Gott Jacob. 

11Vnd wil alle gewalt der Gott; 
Iofen zubrechen, Das die gemalt 
der | gerechten erhöhet werde, 


LXXVI. 
WEin Pfalm lied Affaph, auff feitten 
fpiel vor zu fingen. 
2GOtt ift jnn Juda befand, Inn 
Iſrael iſt ſein name herrlich. 


‚Denn zu feiner zeit, So werde ich 
recht richten. 

“Das Land zittert, und alle die 
drinnen wonen, Aber ich halte feine 
Seulen fefte, Sela. 

ICh ſprach zu den Rhumrettigen, 
Rhuͤmet nicht ſo, Vnd zu den Gott⸗ 
loſen, Pochet nicht auff gewalt. 

»Pochet nicht fo Hoch auff ewer 
*gewalt, Redet nicht halsſtarrig. 

Es habe fein not, weder von auff⸗ 
gang, noch von nidergang, Noch von 
dem gebirge in der Wüften. 

SDEnn Gott ift Richter, Der diefen 
nidriget, ond jenen erhöhet. 

Denn der HERR Hat einen 
Becher in der Hand, und mit flarden 
Wein vol eingefhendt, vnd fchendt 
aus dem felben, Aber die Gottlofen 
müffen alle frinden, ond die Hefen 
ausfauffen. 

10SCH aber wil verfündigen ewig; 
lich, Vnd lobfingen dem Gott Jacob. 

11Vnd wil alle gemalt der Gott; 
Iofen zubrechen, Dag die gemalt deg 
Gerechten erhöhet werde. 


LXXV1. 
Ein Pfalmlied Affaph, auff Seiten; 
fpiel, vor zu fingen. 
2GOtt ift in Juda befand, In 
Iſrael ift fein Name herrlich, 


geuſſet (fchendt *28) bis ande >*28 | der HERR bis felben (felbigen *44) bis ausfauffen *31X 


(RP 31 = 3, 93) 
3,93) 
G1.: 75, 4 *31< fromen 34< 


3, 559) 


10 || den Gott *38 ]| 
|| der gerechten *31—*35 34—36 |] 


Ebreus] Ebreifh *41 *44 (gegen HE) 


11 hörner (zweimal) >*28 (RP 31 = 


werden »*28 *38 +42 | *31—*35 *41 *44 340 
5 (v. 6 zugeordnet 41’<) *41<41’X (HE38 = 


9 SıW geuffet 25 


WE.: 75,5 feet nicht Hörner auff (den fopff): vgl. U. A. Bd. 51, S. 657, 20 und 712 


Nr. 352 
76,1 || auff Seitenfpielen *42 || 


Gl. 75,9 grundfuppe = Bodensatz 
hoch zu fingen »*28 


(Seulen) 


doch. Die Gott; 
(ofen bleiden ftolß, 
und gehen alfo vn⸗ 
ter, 


a 

(Gewalt) 
Ebreus, Auff die 
Hörner, Welche bez 

deuten gemalt. 


(Schendt) 
Das ift, Er feilet 
eim jglichen fein 
Mas zu das er leis 
de, Aber die grunds 
fuppe Bleibet den 
Sottloſen. 


(raube berge) das 
find die groffen ko⸗ 
nigreih und furz 
ſtenthum, als Aſ⸗ 
ſyrien, Babylon, 
vnd Egypten, die 
die land unter ſich 
mit ſtreit brachten 
vnd alfo zu ſich 
taubten. 


(gurfen) 

das iſt zeytlich zorn 
vnd ſtraff gehet 
vber die heyligen. 
Aber der ewige 
zorn hernach vber 
die boſen drumb 
gurttet den ſelben 
Gott vmb ſich, vnd 
leſſt nicht dauon. 
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24 [*25] “25 *28 
>34 Salem ift feyn gegellt, ond 
feyne wonung gu Zion. 

Da ſelbs zubricht er die pfeyl des 
bogeng, (child, ſchwerd vnd ſtreyt. 
Sela. 

»Du biſt herlicher ond | pres 
tiger |, denn die raube berge. 

Die Tprechtigen | werden be; 
raubet vnd fohlaffen yhren ſchlaff, 
Vnd alle ſtarcke menner vermugen 
nichts mit yhren henden. 

"Bon deynem ſchellten Gott Ja⸗ 
cob, ſinckt ynn ſchlaff beyde ros vnd 
wagen. 

Du bift erſchrecklich, wer Fan fur 
dyr ftehen, wenn du zurneft? 

Du haft das gericht laffen hören 
vom hymel, Das erdrich Furcht fich 
und ward ftille. 

10Da Gott auff ſtund zum gericht, 
Das er hulffe allen elenden auff 
erden. Sela. 

Denn dag du menfchlich zurneft 
wird man dyr danden, Aber den 
obrigen zorn wirftu vmb dich gurften. 

12Gelobt yhr, fo halter es dem 
HERRN ewrem Got alle die yhr 
vmb yhn her fent, bringet gehend 
dem wunderlichen. 

18Der den furften den mut nympt 
vnd wunderlich ift unter den fonigen 
auff erden. 


mechtiger 


mechtigen 


76,3 Zion- 45 Druckf. 4 Dafelbft 36< 5 prechfiger >25 
(mechtigen *28) bis henden >*28 (HE 29 = 4, 559; RP 31 = 3, 94) 9 Du bis erdrich 
(erdreich *28) furcht fih und ward >*28 (RP 31 = 3,94) 10 Da bis gericht >*28 

hulffe >*28 | helffe (Helffe 45 Druckf.) *31X< 11 Denn bis gurtten »*28 | Wenn 
du einen menfchen ftraffeft, fo mus man dich befennen, Das du gerüft feieft andere mehr zu 
firaffen *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,95) || Wenn bis biſtu (fo biſtu *42) auch noch ge- 
rüft *41< 41% (HE 38 = 3, 560) 12 yhr, fo haltet es »*28 brenget *28 
36—40 41?—45 wunderlihen >*28 13 wunderlich >*28 


6 prechtigen 
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>34 Salem ift fein gegelt, Vnd 
feine wonunge zu Zion. 

Daſelbs zubricht er die pfeil des 
bogens, Schilt, ſchwerd und ſtreit. 
Sela. 

»Du biſt herrlicher vnd mechtiger, 
denn Die drawbe berge. 

Die ſtoltzen muͤſſen beraubet 
werden vnd [81.36] entſchlaffen, 


Vnd alle krieger muͤſſen die hand 
fo laflen finden. 


"Bon deinem fchelten Gott Jacob, 
Sindt jnn fohlaff beide ros vnd 
wagen. 

Du bift erſchrecklich, Wer Fan fur 
dir fiehen, wenn du gürneft? 

Menn du das vorteil leffeft hören 
vom himel, So erfchridt dag erdreich 
vnd wird ftille, 

10Wenn Gott fih auffmacht zu 
tichten, Das er helffe allen elenden 
auff erden. Sela. 

UMonn Fon einen menfchen ſtraf⸗ 
feft, fo mus man dich *befennen, Das 
du gerüft feieft andere mehr zu 
ftraffen |. 

12Gelobet und haltet rem HERAN 
ewrem Gott, alle die jr omb in her 
feid, Bringet gefhend dem Schred; 


” fichen. 


18Nor den Fürften den mut nimpt, 
Bnd fohredlich ift unter den Königen 
auff erden. 


Gl.: 76,7 (v.6 zugeordnet *41 *44 45) *41< 41°< (HE 38 = 3, 559) 
11 (Befennen) Das ift, die leute ftoffen fih an dein firaffen. *31—*38 
(gurten) »*28 | Deine Hende finden nicht wie jre. *41—*44 (fehlı 41°) (HE 


*42 41°—43? 
34—41! 
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zZu Salem ift fein Gezelt, Vnd 
feine Wonunge gu Zion. 

MAſelbſt zubricht er die pfeile des 
bogens, Schild, ſchwert und fireit, 
Sela. 

»Du bift herrlicher vnd mechtiger, 
Denn die Naubeberge, 

Die Stoltzen müffen beraubet 
werden vnd entichlaffen, Vnd alle 
Krieger muͤſſen die Hand laſſen 
finden. 

"Bon deinem fchelten Gott Sacob, 
Sinckt in fohlaff beide Roſs vnd 
Wagen. 

EDB bift erfchredliih, Wer fan fur 
dir ſtehen, wenn du zürneft? 

MeEnn du dag Vrteil leſſeſt hören 
vom Himel, Sp erfhridt dag Erd; 
reich und wird ftill. 

10Wenn Gott fih auffmacht zur 
richten, Das er belffe allen Elenden 
auff Erden, Sela. 

11Wenn Menfchen wider dich wuͤe⸗ 
ten, fo legeftu Ehre ein, Vnd wenn fie 
noch mehr wuͤeten, biſtu auch noch 
geruͤſt. 

12GElobet vnd haltet dem 
HERRN ewrem Gott, alle die jr 
vmb jn her ſeid, Brenget Geſchenck 
dem Schrecklichen. 

NE: den Fuͤrſten den mut 
nimpt, Bnd fohredlich ift unter den 
Königen auff Erden. 


StW (Sindt) 


38: Non manus tuae sicut illorum finden. [steht versehentlich im Abdruck 3, 561 bei Ps. 77, 


11) 12 *31< 


(Raubeberge) 
Das find die groſ⸗ 
fen Königreich und 
Fuͤrſtenthum, Als 


die Land unter ſich 
mit fireit brachten, 
vnd alfo zu fi 
raubten, 


b 
(Sinden) 
Haben feine 
Feuſte mehr, koͤn⸗ 
nen nicht ſchlahen, 
ſind feige vnd ver⸗ 
zaget. 


Gelobet) 
Das er fol ewr 
Gott fein, wie das 
erite Gebot wil, vnd 
gelobt nicht den 
Heiligen noch ans 
dere Geluͤbde. 
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24 [235] able 
Het 
[31.95] !Eyn pfalm Affaph, fur 

Jeduthun Hoch zu fingen. 

2MIt menner fiym zu Got, Ja 
mit meyner fiym gu Gott will ich 
fhreyen, Vnd er wird mich "hören |. erhören dio. dio. dto. 

ST Ym tage I meyner not! fucht | ſuch dio.(ſoͤle) dio. Zur zeitſuch 
ich den HERRN], meyne hand iſt HErrn 
des nachts aus gereckt ond leſſt nicht 
ab, Denn meyne feele wolt | fi will 
nicht troͤſten laffen. 

al Mennich | an Gott! gedacht |, Ich dende 
fo entſatzt ich mich |, Sch Tredte | ond erfehüttere | 
und menn genft | ward | on med wird rede 
tig. Sela. 

sMeyne augen helteſtu das ſie 
wachen, Ich byn zetretten das ich 
nicht rede. 

«Ich habe gedacht der zeyt vor 
allters, Der vorigen iare. 

"Sch dende des nachts an meyn 
fentten fpiel ond rede mit meynem 
bergen, meyn genft | muft | forfchen. mug 

sWird dennder! HERR | ewiglich HErr 
verſtoſſen, und keynen wolgefallen 
mehr haben? 

AIſts denn gantz und gar aus mit 
feyner guete? Vnd hat dag wort eyn 
ende fur ond fur? 

10Hat denn Gott der gnaden ver; 
geffen, und hat feyne barmhertzickeyt 
pm zorn verfchloffen? Sela. 

77 Überschrift 77 fehlt 24 1 50% zu fingen )*28 2 Mit meyner bis hören 
(erhören *24—*28) >*28 | Jch fihreie bis er (fehlt 431 43°) erhöret mih *31X (RP31 = 
3,95) 3 Am tage »25 || Zur zeit *28 || *31< ſucht 24 HERAN 225 *55 

wolt >25 4 Wenn ich bis on mechtig (ommechtig 25) >25 || Ich dende an Gott ond er- 
ſchuͤttere, Sch rede, und mein geift wird onmedtig *28 || *31< (RP 31 = 3,95) an fehlt 
46 5 || heldeftu *24—*28 || jefretten (zertretten *24—*28) >*28 | onmechtig (om⸗ 


mechtig 46) *31IX (RP 31 = 3,95) rede )*28 (RP 31 = 3, 95) 6 habe bis allterg 
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LXXVI. 


!Ein Palm Affaph, fur Jeduthun 
vor zu fingen. 

ZICh fehreie mit meiner ſtim zu 
Gott, Zu Gott fehreie ich, und er er; 
höret mid. 

Inn der zeit meiner not fuche ich 
den HErrn, meine hand ift des nachts 
ausgeredt vnd lefft nicht ab, Denn 
meine feele wil fich nicht £röften 
lafien. 

"Wenn ich betrübt bin, fo dende ich 
an Gott, Wenn mein her& jnn eng: 
ften ift, fo rede ich. Sela. 

»Meine augen heltefiu, das fie 
wachen, Ich bin fo onmechtig, das ich 
nicht reden fan. 

65h dende der alten zeit, Der 
vorigen iare. 

Ich dende des nachts an mein 
feittenfpiel, und rede mit meinem 
bergen, Mein geift mug forfchen. 

Wird denn der HErr ewiglich ver; 
ftofien, Und feine gnade mehr er; 
jeigen? 

AIſts denn gank und gar aus mit 
feiner güte? Vnd hat die verheif- 
funge ein ende? 

10Hat denn Gott vergeffen gnedig 
zu fein, Vnd feine barmhergigfeit fur 
zorn verfehloffen? Sela. 


y*28 (RP 31 = 3,95) 7 muft >25 


fur >*28 


@1.: 77,7 || Nemli wie folget. [25 = nP] *25 25 || 


*28 || 


LXXVII. 


Ein Pſalm Aſſaph, fur Jedu⸗ 

thun, vor zu ſingen. 

ICh ſchreie mit meiner ſtim, zu 
Gott, Zu Gott ſchreie ich, und er er; 
höret mid. 

In der zeit meiner Not fische ich 
den HEren, Meine hand iſt deg 
nachts ausgeredt, und lefft nicht ab, 
Denn meine Seele wil fih nicht 
£röften laffen. 

Wenn ich betrübt bin, fo dende 
ih an Gott, Wenn mein Her in 
engften ift, fo rede ich, Sela. 

»Meine augen helteſtu, dag fie 
wachen, Sch bin fo onmechtig, dag ich 
nicht reden fan. 

TECH dende der alten zeit, Der 
vorigen jare. 

"Sch dende des nachts an mein 
Seitenfpiel, und rede mit meinem 
bergen, Mein geift mug forfchen. 

Wird denn der HErr ewiglich ver; 
ftoffen, Vnd feine Gnade mehr er; 
zeigen? 

Iſts denn gan und gar aus mit 
feiner Güte? Vnd hat die Ber; 
heiffunge ein ende? 

"Hat denn Gott vergeffen gnedig 
zu fein, Vnd feine Barmhersigfeit 
fur Zorn verfchloffen? Sela. 


8 HERR >25 *34 +35 *42|*28—*33 *38 *41 
*44 34 feynen bis haben »*28 (RP 31 = 3, 96) 
10 der gnaden bis ym >*28 (RP 31 = 3, 96) 


9 das wort eyn ende fur und 
vefhloffen 45 Druchf. 


9 || (wort) die verheifung. 


(pfeyle) die bligen. 


(eunden) das 
am hymel. 


iſt 
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24 [*25] *25 *28 
1aAber ich ſprach, das iſt meyne 
ſchwacheyt, Es ſind verenderung der 
rechten hand des hoͤchſten. 
12Darumb will ich gedencken an 
da8 thun des HERNN, Ja | wenn | — wenn 
ich gedende deiner wunder von all⸗ 
ters her. 
18Vnd willreden von allen deynen 
werden, Vnd fagenvon deynem thun. 
14Gott deyn weg iſt ynn der hey⸗ 
ligkeyt, Wer iſt ſo gros vnd ſtarck als 
Gott? 
1594 biſt der Gott der wunder 
thut, Du haft deyne macht fund 
werden laffen unter den völdern. 
16Du Haft deyn volck erlöfet Durch 
deynen | arm, Die finder Jacob den 
und Soffeph. Sela. 
17Die waffer fahen dich Gott, die 
waffer fahen dich und engfteten fich, 
und die fieffen tobeten. 
18Die die wolden goffen waſſer, 


die wolden donnerten, und | deyne die 
pfeyle furen her. 
19 Der | fiym deynes donners ift (De) Die dio. 


am runden, denne blige leuchten auff 
dem erdboden, Das erdrich regef fich 
vnd bebet dauon. 

20Deyn weg iſt ym meer vnd deyn 
pfad ynn groſſen waſſern, vnd man 
ſpuret doch deynen fus nicht. 

21Du fureteſt deyn volck wie eyn 
herd ſchaff, durch Moſen vnd Aharon. 


77,11 ich ſprach bis ſchwacheyt >*28 || doc) ſprach ih, damit frende (trende *34 *35) ich 


mich felber *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,96) || *41< 41° (HE 38 = 3, 561) Es 
find bis höchften »*28 (RP 31 = 3, 96) 12 will ic) bis thun >*28 I HerfN *28 || 
wenn (wenn fehlt *28) bis allters her »*28 13 will reden >*28 allen )*28 45< 


fagen »*28 14 ynn der heyligfeyt »*28 (RP 31 = 3,96) Wer bis Gott »*28 
Wo ift fo ein mechtiger Gott, als du (du Gott *41< 41’ [HE 38 = 3, 561]) bift *31<X (RP 
31 = 3, 97) 15 fund werden laffen »*28 (RP 31 = 3, 97) 16 durch deynen (dem 
*28) arm »*28 (RP 31 = 3,97) Soffeph »*24 *28 18 denne (die *28) pfeyle furen 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 77, 1—21. 


1Aber doch ſprach ich, damit krenk⸗ 
fe ich mich [81.37] felber ), Die rechte 
hand des Höheften fan alles endern. 
Darumb gedende ih an die 
thatten des HERAN, Ja ich gez 
dende an deine vorige wunder. 
13Vnd rede von alle deinen werk; 
fen, Vnd fage von deinem thun. 
Gott dein weg ift heilig, Wo ift 


eben fO ein mechtiger Gott, alg Ton) 


bift? 
15Ddy bift der Gott der wunder 


‚ fhut, Du haft deine macht bemeifet 


unter den völdern. 

1 Du haft dein vold erlöfet gewal⸗ 
tiglich, Die finder Jacob und Joſeph. 
Sela. 

Die waſſer ſahen dich Gott, die 
waſſer ſahen dich, und engfteten fich, 
Bnd die fieffen tobeten, 

Die Dide wolcken goſſen waſſer, 
Die wolcken donnerten, ond die ſtra⸗ 
len furen da her. 

18Es donnerte jm himel, deine 
blitze leuchteten auff dem erdboden, 
Das erdreich regete ſich vnd bebete 
dauon. 

Dein weg war jm meer, vnd 
dein pfad jnn groffen waſſern, Vnd 
man fpüret doch deinen fus nicht. 

Du füreteft dein volck wie ein 
herd ſchaff, Durch Mofen und Aha, 
ton. 


her »*28 (RP 31 = 3, 97) 
leuchten »*28 erdrich »*28 
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Nber Doch ſprach ich, Ich mus 
das leiden, Die rechte Hand des 
Höheften fan alles endern. 

12DArumb gedend ih an bie 
Thatten des HERAN, Ja ich gez 
dende an deine vorige Wunder. 

1s3Vnd rede von allen deinen 
Werden, Bnd fage von deinem Thun. 

1460tt dein weg ift heilig, Wo ift 
fo ein mechtiger Gott, als du Gott 
bift? 

1s8Du biſt der Gott der Wunder 
thut, Du haft deine Macht bemeifer 
unter den Voͤlckern. 

"Du haft dein Bold erlöfet gewal⸗ 
tiglich, Die finder Jacob und Fofeph, 
Sela. 

Die waſſer fahen dich Gott, die 
waſſer fahen dich, und engfleten ſich, 
Vnd die Tieffen tobeten, 

Die dicke Wolden goffen waſſer, 
die Wolden donnerten, Vnd die 
Stralen furen da her, 

18Es donnerte im Himel, deine 
Blitze leuchteten auff dem Erdboden, 
Das Erdreich regete fich und bebete 
dauon. 

Dein weg war im Meer, vnd 
dein Pfad in groffen waffern, Vnd 
man fpüret doch deinen Fus nicht. 

ADB füreteft dein Vold, wie ein 
Herd Schafe, Ducch Mofen und Aaron. 


19 Der (Die *25—*28) ſtym bis runden >*28(RP 313, 97) 
teget ſich und bebet »*28 


20 ift »*28 21 Aharon )*31 


61.: 77,11 (1. Glosse) (ſchwacheyt) Das ift, e8 ift mein leyden do (da *28) mich Gott 
mit verendert wie alle feyne werd pflegen zuthun des troſt er fich (£röft ich mich *28). Mb= 


fomern *31—*44 34—43: aber 


heilig] herlig *44 18 


nP] *25—*28 || (2. Glosse) (Kan alles) *31X 
fehlt *41 *44 14 *310 I Sft (1.)] Das ift *42 || 
»*28 pfleyle 24 Druckf. 19 »*28 


WE.: 77, 18 ſtralen = Blitze 


(Kan alles) 
Das ift, Ich mag 
mich zu tod drumb 
kümmern, Ich fans 
aber dennoch nicht 
endern, 


Geilig) 

Iſt verborgen, Als 
wenn Gott Leben 
gibt im Tode, vnd 
nahe iſt, wenn er 
ferne iſt, Welchs die 
vernunfft nicht be; 
greifft, Es ift zu hei⸗ 
lig vnd verborgen. 
Exod. 14, 


1, Ehorin. 3. 
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18 


1Eyn vnterweyſunge Aſſaph. 

HOre meyn volck meyn geſetze, 
Neyget ewre oren zu der rede meyns 
mundes. 

Ich will meynen mund auff thun 
zu ſpruchen, vnd alte ſache aus ſpre⸗ 
chen. 

die wyr gehört haben vnd wiſſen, 
vnd vnſer veter vns erzelet haben. 

Mas nicht verholen iſt yhren 
"finden !, die hernach komen find, 
und verfundigeten den rhum des 
HERRN, und ſeyne fterd ond wun⸗ 
der die er than hat. 

sEr richtet eyn zeugnis auff ynn 
Jacob, vnd gab eyn geſetz ynn 
Iſrael, das er vnſern vetern gebot 
kund zuthun yhren kinden. 

sYuff das die nachkomen wiſſen 
follten, und die finder die noch follten 
geborn werden. 

Wenn fie auff femen, das fie es 
auch yhren Findern verfündigeten. 

"Das fie fegen auff Gott yhre hoff; 
nung, Vnd nicht vergeffen der that⸗ 
ten Todes HERAN | ond feyne ger 
pott hielten. 

8Vnd nicht würden wie yhre veter 
eyn abtruͤnig vnd vngehorſam ger 
ſchlecht, wilchs ſeyn hertz nicht "rich, 
tet |, Vnd des geyſt nicht recht⸗ 
ſchaffen war an Gott. 

Wie die kinder Ephraim ger 
harnfcht den bogen fureten, Sind 
ombferet zur zeyt des ſtreyts. 


78, 2 ſache »*28(RP 31 = 3, 97) 
find fehlt *31< 
25) >*28 (RP 31 = 3, 97) 


"24 


finbern 


[*25] 


dto. 


4 nicht verholen ift >*28 
fierd »*28 (RP 31 = 3, 97) 


=25 *28 
dto. dto. 
Gottes 
bereitet 
finden 24 


5 fund zuthun yhren Finden (findern 


34 35 41:|*31—*44 36—40 41° des HERRN >25 


6 wiffen follten >*28 (RP 31 = 3, 97) 
gepott >*28 


7 fegen »*28 
8 abtrünig bis 


Der Pfalter 15351 und 1545. Pf. 78, 1—9, 353 


LXXVII. 


Ein onterweifunge Affaph. 

HOre mein vold mein gefege, Neiz 
get ewre oren gu der rede meines 
mundes. 

25 wil meinen mund auff thun 
zu ſpruchen, Vnd alte geſchichte aus; 
ſprechen. 

»Die wir gehört haben und wiſſen, 
Vnd onfer veter vns ergelet haben. 

Das wirs nicht verhalten follen 
jren findern, die hernach komen, 
Vnd verkuͤndigeten den rhum des 
HERRN, ond feine macht vnd 
wunder die er gethan hat. 

»Er richtet ein zeugnis auff jnn 
Jacob, ond gab ein geſetz jnn Iſrael, 
Das er vnſern vetern gebot zu leren 
jre kinder. 

Auff dag die nachkomen lerneten, 
Vnd die kinder die noch ſolten geborn 
werden. 

Wenn ſie auff kemen, Das ſie es 
auch jren kindern verkuͤndigeten. 

[Bl. 3 81 ”Dag fie ſetzten auff Gott 

jre hoffnung, Vnd nicht vergeſſen 
der thatten Gottes, vnd ſeine gebot 
hielten. 
Vnd nicht würden, wie jre veter, 
ein abtruͤnnige vnd vngehorſame art, 
Welchen jr hertz nicht feſt war, vnd jr 
geiſt nicht trewlich hielt an Gott. 

Wie die finder "Ephraim fo ge; 
harnfcht den bogen fureten, Abfielen 
zur jeit deg ftreits, 


LXXVII. 
"Ein Vnterweiſung Affaph. 

HOre mein Bold mein Gefeke, 
Neiget ewre ohren zu der rede meines 
mundeg, 

ICh wil meinen mund auffthun 
zu Sprüchen, Vnd alte Gefchichte 
ausſprechen. 

Die wir gehoͤrt haben vnd wiſſen, 
Vnd onſer Veter ons erzelet haben. 

Das wirs nicht verhalten ſollen 
jren Kindern, die hernach komen, 
Vnd verkuͤndigeten den Rhum des 
HERAN, und feine Macht und Wun⸗ 
der, die er gethan hat. 

SEN richtet ein Zeugnis auff in 
Jacob, und gab ein Gefeß in Sfrael, 
Das er onfern Vetern gebot zu leren 
jre Kinder, 

»Auff dag die Nachfomen lerneten, 
Vnd die Kinder die noch folten ge; 
born werden. 

Wenn fie aufffemen, Das fie eg 
auch jren Kindern verfündigeten. 

"Das fie festen auff Gott jre 
hoffnung, Vnd nicht vergeffen der 
thatten Gottes, und feine Gebot 
hielten. 

8Vnd nicht würden wie jre Veter, 
ein abtruͤnnige und ongehorfame Art, 
Welchen jr Herb nicht feft war, und 
je Geift nicht trewlich hielt an Gott. 

Wie die finder "Ephraim fo ger 
barnifht den Bogen füreten, Ab⸗ 
fielen zur zeit des ftreits, 


tichtet (bereitet *28), Vnd des (der *25 25) genft nicht rechtfehaffen war >*28 (RP 31= 3, 97) 


9 fo geharnſcht (geharnifcht *38< 38x) *31< 

Gl.: 78,9 1 Chorin. 8. (Chorin. 8. *24) fehlt [25 = nP] *25< 
Sur )*28 
SıW GStreits *31—*44 43? 


den bis auffgeriht [*25 = nP] *25< 
(2. Glosse) (Streits) *31< 


Luthers Werfe, Bibel 10, I 


Sind ombferet »*28 (RP 31 = 3, 97) 
(1. Glosse) Fur 
harnſch *35 *34 34—36 | 


23 


Matth, 13, 


a 
Bor den Königen 
fund das Regi⸗ 
ment im ſtam Eph⸗ 
raim, Die füreten 
den harniſch vnd 
bogen. Aber ſie wa⸗ 
ren ſtoltz vnd traw⸗ 
eten Gott nicht, 
Darumb ward es 
von jnen genomen, 
vnd Silo verſtoͤret 
vnd ward in Juda 
——— 


(Streit) 
Streit heifft hie 
anfehtung fahr 
vnd nof, 
Erod. 14, 


354 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 78, 10—21. 


10Sie hielten den bund Gottis 
nicht, Vnd wollten nicht ynn ſeynem 
gefeb wandeln. 

11Vnd vergaffen feyner fhatten, 
Vnd fenner wunder bie er fie hatte 
fehen laflen. 

12Fuͤr yhren vetern fhett er wun⸗ 
der, Inn Egypten land ym feld Zoan. 

18Er zuteylet das meer vnd lies fie 
durch hyn gehen, Vnd ſtellet das 
waſſer wie eyne maur. 

14Er leyttet ſie des tages durch 
eyne wolcken, Vnd des nachts durch 
eyn helles feur. 

1Er reys die felſen ynn der wuͤſten 
Vnd trencket fie mit groſſen waſ⸗ 
fern J. 

16Vnd lies beche aus den felſen 
flieſſen, Das ſie hynab floſſen wie 
waſſer ſtrome. 

17Noch ſundigeten fie weytter wid⸗ 
der yhn, Vnd wurden vngehorſam 
dem hoͤhiſten ynn der wuͤſten. 

18Vnd verſuchten Gott ynn yhrem 
hertzen, Das ſie ſpeyſe fodderten fur 
yhre ſeelen. 

180Vnd redten wider Gott vnd 
ſprachen, Ja Gott ſollt woll T fün; 
den | ennen tiſch bereytten ynn der 
wüften? 

20Sihe er hatt wol den felfen ge; 
fhlagen, das waſſer floffen, vnd 
beche fich ergoffen. 

Aber wenn fan er brod geben, ond 
fleyfch bereytten feynem oold? 

2194 nu das der HERRN höret, 
entbrandt er vnd feur gieng an gun 
Jacob, Vnd zoen kam ober Iſrael. 


78,11 fie hatte fehen laffen >*28 
14 durch eyne »*28 (RP 31 = 3, 97) 


*24 


[*25] 


*25 


*28 


waffer die fülle 


fünnen 


13 zuteylet »*24 *25 *28 | 25 *31< 
duch eyn helles >*28 


15 geoffen waffern >25 


| 
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10Sie hielten den bund Gottes 
nicht, Vnd wolten nicht jnn feinem 
gefege wandeln. 

Und vergaflen feiner thatten, 
Vnd feiner wunder, die er jn ergeiget 
hatte. 

12Fur jren vefern thet er wunder 
jun Egypten land, Im felde Zoan. 

18Er zurteilet das meer, und lieg 
fie durch hin gehen, Und ftellet dag 
waſſer wie eine mawr. 

11Gr leitet fie des tages mit einer 
wolden, Vnd des nachts mit einem 
hellen fewer. 

6Er reifg die felfen jnn der wüften, 
Vnd frendet fie mit waffer die fuͤlle. 

16Vnd lies beche aus den felfen 
flieffen, Das fie hinab floffen wie 
waſſer firome. 

1Noch fundigeten fie weiter wid; 
der jn, Vnd erzürneten den Höheften 
inn der wüften. 

18Vnd verfuchten Gott jnn jrem 
bergen, Das fie fpeife foöderten fur 
jre feelen. 

18Vnd redten widder Gott und 
ſprachen, Sa Gott folt wol können 
einen £ifch bereiten jun der wuͤſten? 

0Sihe, er hat wol den felfen ge; 
ſchlagen, das waſſer floffen, Und 
beche fich ergoſſen. 

Uber wie fan er brod geben, Vnd 
feinem vold fleiſch verfchaffen? 

Da nu das der HERR höret, 
entbrand er, ond fewer gieng an jnn 
Jacob, Vnd zorn kam ober Iſrael. 


17 wurden ongehorfam dem >*28]ergürneten (ergüneten 45 Druckf.) den *31X 
20 || ergoffen? *24 [*25 = nP] *28 || 


derten 40 41! || 19 fünden >25 
fleyſch bereytten ſeynem vold >*28 
WE.: 78, 13 durch hyn = hindurch 


10Sie hielten den Bund Gottes 
nicht, Vnd mwolten nicht in feinem 
Gefeg wandeln. 

Vnd vergaffen feiner Thatten, 
Vnd feiner Wunder, die er jnen erz 
jeiget hatte, 

128FVr jren Vetern thet er Wunz 
der in Egyptenland, Im felde Zoan. 

1Er zurteilet das Meer, und lieg 
fie duch Hin gehen, Vnd ſtellet dag 
Waffer, wie eine Maur. 

[Bl. Sf iiijj 12Er leitet fie des 
tages mit einer Wolcken, Vnd des 
nachts mit einem hellen Fewr. 

Er reis die Felſen in der Wuͤſten, 
Vnd trencket ſie mit Waſſer die fuͤlle. 

16eVnd lieg Beche aus den felfen 
fliefien, Das fie hin ab fioffen wie 
Wafferfiröme. 

UND fündigeten fie weiter wider 
in, Vnd erzuͤrneten den Höheften in 
der Wüften. 

18Vnd verfuchten Gott in jrem 
bergen, Das fie Speife fodderten fur 
jre Seelen. 

Bd redten wider Gott und 
ſprachen, Ja Gott folt wol können 
einen Tifch bereiten in der Wüften? 

»SIhe, er hat wol den Felſen 
gefhlagen, das Waſſer floffen, Vnd 
beche ſich ergoſſen. 

Aber wie kan er Brot geben, Vnd 
ſeinem volck Fleiſch verſchaffen? 

DA nu das der HERR hoͤret, 
entbrand er, Und Fewr gieng an in 
Jacob, ond zorn Fam ober Iſrael. 


18 || for= 
wenn »*28 


Exod. 13, 
Dial. 105, 


Ero. 17, 
Num. 20, 


Num. 11, 


Num. 20, 


Num. 11, 


356 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 78, 22—55. 
“24 [*25] "25 “28 
22Das fie nicht gleubten an Gott, 
Vnd hoffeten nicht auff ſeyn heyl. 
28Vnd er gebot den wolden dro⸗ 
ben, Vnd thet auffdie rhiren | des thüre 
hymels. 
2aVnd lies auff fie regenen zu fies + Mann dio. 
effen und gab yhn hymel korn. 
2sY9derman aſs engelbrod, Er 
fandte yhn narung die fulle, 
26Er [ieg weben den oft wind onter 
dem hymel, Und bracht durch feyne 
ſtercke erzu den ſudwind. 
27Vnd lies fleyſch auff fie regenen 
wie ſtaub, Vnd fidderig geuoͤgel, wie 
ſand am meer. 
28Vnd lies ſie fallen vnter yhr 
lager allenthalben, Da ſie woneten. 
20Da aſſen fie vnd wurden allzu 
ſatt, Er lieg fie yhre luft buͤſſen. 
30Da fie nu yhre luſt gebüflet hat- 
ten, Vnd ſie noch dauon aſſen. 
[Bl. 9 6] 31Da kam der zorn Got⸗ 
tig ober fie, ond erwuͤrget die beſten 
unter yhn, Vnd demütiget die aus; 
bündigen Iſrael. 
s2gjher ober das alles fundigeten 
fie noch mehr, Vnd gleubten nit an 
ſeyne wunder. 
33 Ydarumb wurden yhre fage alle 
mit enttelfeyt, Und yhre tar bald 
dahyn. 
saWenn er ſie erwürget, fuchten fie 
yhn, Vnd fereten fich frue zu Gott. 
3sVnd gedachten das Gott yhr 
hort if, Und Gott der höhift yhr erz 
löfer ift. 


78,22 feyn heyl »*28 23 thüren >25 24 lieg auff >*24 [*25 = nP: leth 
op] | lies Mann (das Man *4l< 41% [HE 38 = 3, 561]) auff *25< hymel forn 
»°28 25 Nerman aſs >*28 narung »*28 26 bracht »*28 erzu fehlt 
*31< 27 fidderig geuoͤgel >*28 29 jren Luft 41’ 30 jren luſt 41? 431 45 
31 beften »*28 demütiget die augbündigen >*28 (RP 31 = 3, 98) 33 wurden 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Das fie nicht gleubten an Gott, 
Vnd hoffeten nicht auff feine huͤlffe. 

Vnd er gebot den wolden dro⸗ 
ben, Vnd thet auff die thüre des 
himels. 

Bd lies Man | auff fie rege⸗ 
nen zu efien, Und gab in himel; 
brod. 

»GSie affen Engelbrod, Er fandte 
in fpeife die fülle. 

26Er lies mweben den oft wind 
outer dem himel, Vnd erreget durch 
feine fterde den ſudwind. 

[31. 8] "Bund lieg fleifch auff fie 
tegenen wie flaub, Vnd vögel wie 
fand am meer. 

Vnd lies fie fallen unter jr lager 
allenthalben, Da fie woneten. 

Da aflen fie und wurden allzu 
fat, Er lies fie | je | Iuft büffen. 

da fie nu Fire | Iuft gebüffer 
hatten, Vnd fie noch dauon affen. 

21Dda fam der zorn Gottes uber 
fie, vnd erwürget die fürnemeften 
onfer jn, Vnd ſchlug darnidder die 
beften inn Iſrael. 

»2Yber ober das alles fundigeten 
fie noch mehr, Vnd gleubten nicht an 
feine wunder. 

Darumb lies er fie dahin ſter⸗ 
ben, dag fie nichts erlangeten, Und 
muften jr leben lang geplaget fein. 

Wenn er ſie erwuͤrget, ſuchten fie 
jn, Vnd kereten ſich frue zu Gott. 

Vnd gedachten, das Gott jr 
Hort ift, Und Gott der Höheft jr er; 
löfer ift. 
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Dag fie nicht gleubten an Gott, 
Vnd hofferen nicht auff feine Hülffe. 


28Vnd er gebot den Wolden dro— 


ben, Vnd thet auff die thüre deg 
Himels. 

Vnd lies das Man auff fie rege; 
nen, zu efien, Und gab jnen Himel; 
brot. 

>5Sie affen Engelbrot, Er fandte 
jnen Speife die fülle, 

SEHR lied mweben den Oſtwind 
unter dem Himel, Und erregt durch 
feine flerde den Sudwind. 

Bro lies Fleiſch auff fie regenen 
wie ſtaub, Vnd Vogel wie fand am 
Meer. 

end lieg fie fallen unter je Lager 
allenthalben, Da fie woneten. 

»Da aflen fie und wurden all zur 
fat, Er lieg fie jren Luft büffen. 

> da fie nu jren Iuft gebüffer 
haften, Bnd fie noch dauon affen. 

Da kam der zorn Gottes ober fie, 
und erwürger die Fürnemeften unter 
jnen, Vnd flug darnider die Beften 
in Iſrael. 

»2Yber ober dag alles fündigefen 
fie noch mehr, Vnd gleubten nicht an 
feine Wunder. 

>: Darumb lieg er fie da hin fier; 
ben, da8 fie nichts erlangeten, Vnd 
muften je Iebenlang geplaget fein. 

MW Enz er fie erwuͤrget, fuchten fie 
in, Vnd fereten fich fruͤe zu Gott. 

Vnd gedachten, das Gott jr 
Hort iſt, Und Gott der Höheft jr Er; 
loͤſer ift. 


bis dahyn >*28 | lies bis nichts (nicht 34 35) erlangeten, Und muften jr leben lang geplaget 


fein *31X (RP 31 = 3, 98) 
Gl.: 78,33 *310 
WE.: 78, 26 weben = wehen 


friegten *42 360 
31 ausbündigen = Ausgezeichneten 


Num. 11, 


(Erlangeten) 
das 


Das fie vers 
beiffen land nicht 
friegeten und vmb 
fonft gezogen waren 
aus Egypten. 


358 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 78, 36—46. 
"24 [*25] "25 *28 
36Vnd heuchelten yhm mit yhrem 
munde ond logen yhm mit yhrer 
zungen, ®”aber yhr hertz war nicht 
Precht bey I yhm, Und waren nicht fefte an 
rechtſchaffen ynn feynem bund. 
38Er aber war barmhertzig vnd 
vergab die vntugent gerne, vnd ver⸗ 
derbet ſie nicht, Vnd wendet offt ſey⸗ 
nen zorn ab, vnd lies nicht ſeynen 
gantzen zorn gehen. 
39denn er gedacht, dag fie fleyſch 
find, Eyn wind der do hyn feret vnd 
fompt nicht widder, 
a0Wie waren fie jo lange vngehor⸗ 
fam ynn der wüflen? Und machten 
yhn onlüftig ynn der eynöde? 
41Sie wandten fih vmb und ver; 
fuchten Gott, Vnd reytzeten den hey⸗ 
ligen ynn Iſrael. 
22Sje dachten nicht an ſeyne hand, 
Des tages da er fie erlöfet von der 
hand des feyndes. 
a48Wie er denn ſeyne zeychen ynn 
Egypten gethan hatte, Vnd ſeyne 
wunder ym land Zoan. 
2494 er yhr waſſer ynn blut wan⸗ 
delt, Das ſie yhre beche nicht trincken 
kunden. 
1s5Da er ſboͤſe wuͤrm | onter fie vnzyfer 
ſchicket die ſie fraſſen, Vnd froͤſche die 
ſie verderbeten. 
126Vnd gab yhr gewechſe den raup⸗ 
pen, Vnd was ſie geerbeyt hatten 
den hewſchrecken. 


78,36 || mit yhrer] mit jren *35 *38 *42 || 37 recht bey >25 waren nicht 
rechtſchaffen ynn >*28 38 Absatz durch Initialbuchstaben *28<X (= Müte des Psalters; 
im Baseler hebräischen Psalter von 1516 und im hebräischen Alten Testament | Brescia 
1494] durch das eingefügte Wort: "sr gekennzeichnet) unfugent gerne, vnd verderbet 
»*28 (RP 31 — 3,98) vud (2.) 45 Druckf. 39 do »*28 WSt fompt nicht 
widder >*28 40 Wie bis wüften? >*28 (RP 31 = 3,98) machten yhn onlüflig 
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26Vnd heuchelten jm mit jrem 
munde, ond logen jm mit jrer zun⸗ 
gen, °’Aber jr her& war nicht fefte 
an jm, ond hielten nicht trewlich an 
feinem bunde. 

TER aber war barmherkig, und 
vergab die mifferhat, und vertilget fie 
nicht, Und wendet offt feinen gorn 
ab, und lieg nicht feinen gangen gorn 
gehen. 

Denn er gedacht, das fie fleifch 
find, Ein wind der da hin feret, und 
nicht widder fompt. 

0Gie erzürneten jn gar offt jnn 
der wüften, Vnd "entrüften | in jnn 
der eindde, 

1&ie verfuchten Gott jmer wid; 
der, Und | reigeten | den Heiligen 
inn Iſrael. 

Sie dachten nicht an feine hand, 
Des fages da er fie erlöfete von den 
feinden. 

Pie er denn feine zeichen jinn 
Egypten gethan hatte, Vnd feine 
wunder jm lande Zoan. 

Da er je waſſer inn blut wan⸗ 
delt, Das fie jre beche nicht trinden 
kunden. 

Da er vnzifer onter ſie ſchickt, die 
fie fraſſen, Vnd kroͤten die fie ver; 
derbeten, 

Bd gab Fir! gewechfe den 
taupen, Vnd jre faat den hew⸗ 
ſchrecken. 


»°28 || entrüften jn *31—*41 *44 34—43° (RP 31 = 3,98) || *42 45< 

tepgeten >*38 34—411|*41X 41% (HE 38 = 3, 561) 
45 böfe wuͤrm >25 

was fie geerbeyt hatten »*28 (RP 31 = 3, 99) 

@l.: 78,41 *41< 41% (HE 38 = 3, 561) 

WE.: Gl. 78, 41 greifflih = wahrnehmbar 


41 wandten bis Gott >*28 
42 von der hand des feyndes >*28 
46 yhr »*31 


6Vnd heuchelten im mit jrem 
munde, ond logen jm mit jter gun; 
gen, *’Aber je hertz war nicht fefte an 
jm, ond hielten nicht trewlich an 
feinem Bunde. 

SEN aber war Barmherkig, und 
vergab die Mifferhat, und vertilger 
fie nicht, Vnd wendet offt feinen 
Zorn ab, ond lieg nicht feinen ganken 
gorn gehen. 

Denn er gedacht, dag fie Fleifch 
find, Ein wind der da hin feret, und 
nicht wider kompt. 

"Sie ergürneten in gar offt in der 
Wüften, Vnd entrüfteren jn in der 
Einöde, 

*16ie verfuchten Gott jmer wider, 
Vnd *meifterten den Heiligen in 
Iſrael. 


a 
(Meifterten) 
Sie fielleten Gott 
jmerdar zeit und 
weiſe wenn vnd wie 
er flugs gegenwer⸗ 
tig vnd greifflich 
helffen folt, vnd 
wolten nicht traw⸗ 


Sie dachten nicht an feine Hand, 2 


Des tages da er fie erlöfete von den 
Feinden. 

Me er denn feine Zeichen in 
Egypten gethan hatte, Vnd feine 
Wunder im lande Ivan. 

Da er je waffer in Blut wandelt, 
Das fie jre Beche nicht frinden 
fundten. 

Da er Vnsifer onter fie fchidk, 
die fie fraffen, Vnd Kröten die fie 
verderbeten. 

“Bd gab jre gemechfe den Rau⸗ 
pen, Vnd jte faat den Hemfchreden. 


eyndde? )*28 


fröfche „+28 (RP 31 = 3, 99) 


Yber fo feken vnd 
leren, wie es Gott 
machen fol, das 
heifft Gott ver; 
ſuchen. 


Plage 
vber Eghpten etc. 


Exo. 7. 8. 9, 10, 


(falfcher bogen) 
das ift mie eyn 
boge dremet vnd 
ſcheuſſt nicht, alfo 
fielen fih Die 
heuchler frum und 
ift nichts dahynden 
ond druckt nichts 
nad. 


360 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 78, 47—57. 
*24 [*25] *25 28 

1Da er yhre weynſtoͤck mit hagel 
zurſchlug, Und yhre maulber bemme 
mit froft. 

18Da er yhr viech obergab dem 
hagel, Vnd yhr herde den bligen. 

10Da er unter fie lies den grym 
ſeynes zorns, vngnad ond drewen, 
Vnd angſt vnd eynfallen boͤſer engel. 

soDa er ſeynem zorn eynen weg 
machet, Vnd yhrer ſeelen fur dem 
tod nicht verſchonet, vnd vbergab 
yhre thier der peſtilentz. 

s1Da er alle erſte gepurt ynn 
Egypten ſchlug, Die erſtlinge yhrer 
krafft ynn den huͤtten Ham. 

52Vnd lies ſeyn volck auszihen wie 
ſchaffe, Vnd fuͤret ſie wie eyn herde 
ynn der wuͤſten. 

58Vnd er leyttet fie ſicher, dag fie 
ſich nicht furchten, Aber yhre feynde 
bedeckt das meer. 

zaVnd bracht fie ynn ſeyne heylige 
grentze, Zu diſem berge, den ſeyne 
rechte erworben hat. 

5sVnd vertreyb fur yhn her die 
voͤlcker, Vnd lies yhn das erbe aus⸗ 
teylen, vnd lies ynn ihener huͤtten 
die ſtemme Iſrael wonen. 

séAber fie verſuchten, vnd wurden 


vngehorſam | Gott |, Vnd hielten Gott + dem 
fenne zeugnis nicht. Höheften 
57Vnd fielen zu rude vnd | ober; verachteten 


fratten | wie yhre veter, Vnd wand; 
ten fih, wie eyn falfcher bogen. 


78, 47 zurſchlug (zerſchlug *28) >*28 froft >*38 34—41° | *41< 41% (HE 38 
— 3, 562) 48 viech >25 obergab dem >*28 den bligen »*28 49 vnter 
fie bis engel >*28 (RP 31 = 3,99) 50 feynem bis machet »*28 (RP31= 3, 99) 
vbergab bis peftileng »*28 (RP 31= 3, 99) 51 gepurt >*28 erftlinge yhrer krafft 
DDR (RP 31 — 3,99) 55 || ſtimme *335—*38 || 56 wurden ongehorfam Gott 
(Gott dem Höheften *28) >*28 57 vbertratten >25 || verachteten *28 || *31X< wandten 
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27a er jre mweinftöde mit hagel 
fhlug, Und jre maulber beume mit 
freoft '. 

189g er je vieh ſchlug mit hagel, 
Vnd je herde mit firalen. 

[81. Kij] *°Da er böfe Engel onter 
fie fandte, inn feinem grimmigen 
zorn, Vnd lies fie toben und wuͤten 
vnd leide thun. 

509,4 er feinen zorn lieg fort gehen, 
Vnd jrer feelen fur dem tode nicht 
verfohonet, und lies jr vieh an der 
peftileng fterben. 

s1Da er alle erſte geburt jnn 
Egypten fchlug, Die erften erben inn 
den hüten Ham. 

529 nd lieg fein vold auszihen wie 
ſchaffe, Vnd füret fie wie eine herde 
inn der wüften. 

53P nd er leitet fie ficher, das fie fich 
nicht furchten, Aber jre feinde bededt 
dag meer. 

PH bracht fie jnn feine heilige 
grenge, Zu dieſem berge, den feine 
rechte erworben hat. 

ss5Vnd vertreib fur jn ber die 
völder, Vnd lies in das erbe aug; 
teilen, ond lieg jnn jener hüften die 
ſtemme Ssfrael wonen. 

6Aber fie verfuchten und erzuͤrne⸗ 
ten Gott den Höheften, Vnd hielten 
feine zeugnis nicht. 

57Vnd fielen zu rüd vnd ver; 
achteten alles wie jre vefer, Und 
hielten nicht, gleih mie ein lofer 
bogen. 


bis falſcher >*28 (RP 31 = 3, 100) 

GL.: 78, 57 3*28 

|| nichts (2.)] nit [*25 = nP] *28 |) 
WE.: 78, 48 fitalen = Blitzen 


bo=(Seitenschluß)boge 24 Druckf. 


Da er jre Weinftöde mit Hagel 
flug, Vnd jre Maulberbewme mit 
Schloſen. 

28Ma er jr Vieh ſchlug mit Hagel, 
Vnd jre Herde mit Stralen. 

Na er böfe Engel unter fie 
fandte, in feinem grimmigem zorn, 
Vnd lieg fie toben und wüten, und 
leide thun. 

504 er feinen zorn lieg fortgehen, 
ond jrer Seelen fur dem Tode nicht 
verfchonet, Vnd lies jr Vieh an der 
Peſtilentz fterben. 

Da er alle Erfiegeburt in Egyp⸗ 
ten fchlug, Die erſten Erben in den 
hütten Ham. 

ZPNMD lies fein Volck ausziehen 
wie Schafe, Und füret fie wie eine 
Herde in der Wüften. 

Vnd er leitet fie ſicher, das fie ſich 
nicht furchten, Aber jre Feinde be; 
dedt das Meer. 

SPND bracht fie im feine heilige 
Grenge, Zu dieſem Berge, den feine 
Rechte erworben hat. 

s5Vnd vertreib fur jnen her die 
Bölder, Vnd lies jnen das Erbe aus; 
teilen, Vnd lies in jener Hütten die 
ſtemme Iſrael wonen. 

s«ABer fie verſuchten vnd er; 
zuͤrneten Gott den Hoͤheſten, Vnd 
hielten ſeine Zeugnis nicht. 

Bud fielen zu ruͤck, vnd ver; 
achteten alles, wie jre Veter, Vnd 
hielten nicht, Gleich wie ein Iofer 
Bogen. 


I nichts (1.)] nicht 25 | 


Erod. 12, 


362 Der Pfalter 1524—1528. Pſ. 78, 58—69, 


8Vnd erzürneten yhn mit ohren 
Hohen, Vnd reyketen yhn mit yhren 
gößen. 

IM da das Gott hoͤret, ent: 
brand er, Und | verachter | Sfrael 
feer. 

soDas er feyn wonung zu Silo 
lies foren, Die hütten da er onter 
menfchen wonet. 

61Vnd gab yhre fterd yns gefend; 
nis, Vnd yhre herlifeyt ynn die hand 
des feyndes. 

s2Vnd ober gab feyn vold yns 
ſchwerd, Vnd entbrand ober feyn 
erbe. 

ssYhr iunge manſchafft frafs das 
fewr, Vnd yhre iungfrawen wurden 
nicht geklagt. 

sayhre prieſter fielen durchs 
ſchwerd, Vnd yhre wittwyn wurden 
nicht beweynet. 

ssVnd Her HERR erwacht wie eyn 
ſchlaffender, Wie eyn ſtarcker der 
vom weyn iauchtzet. 

s6Vnd ſchlug ſeyne feynde hyn⸗ 
den |, Vnd gab yhn eyn ewige 
fhande. 

67Vnd [Deracht | die Hütten Jos 
feph, Vnd erwelet nicht den ſtam 
Ephraim. 

ssSondern ermwelet den ſtam Zur 
da, Den berg Zion, wilchen er lieber. 

Bud bawet ſeyn heyligthum 
hoch, Wie eyn land dag er ewiglich 
gründet hat. 


78, 59 verachfet 25 


"24 


[*25] 


61 fterd )*28 (RP 31 = 3, 100) 


*25 


*28 


vermwarff 


ym hyndern 


verwarff 


63 wurden nicht 


geklagt >28 64 yhre wittwyn (widwen *28) bis beweynet »*28 (RP 31 = 3, 100) 
65 der vom wenn iauchket >*28 | iauchKet (iauchet *34—*38), der vom wein kompt *31< 


66 hynden >25 gab bis ſchande >*28 


67 veracht 25 


69 er ewiglich gründet 
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8Vnd erzürneten jn mit jren 
Hoͤhen, Vnd reitzeten jn mit jren 
gößen. 

s9Vnd da das Gott höret, ent; 
brand er, Vnd verwarff Iſrael feer. 

soDas er feine wonunge zu Silo 
lies faren, Die hütten da er unter 
menfchen wonet. 

1Vnd gab jre Macht ing gefeng: 
nis, Vnd jre herrligfeit inn die hand 
des feindes, 

Bd vbergab fein Hold ing 
fhwerd, Vnd entbrand vber fein 
erbe. 

sIre iunge manfhafft frag dag 
fewer, Vnd jre Junckfrawen muften 
ongefreiet bleiben. 

64°5re priefter fielen durchs ſchwerd, 
Vnd waren feine widwen, die da 
weinen folten. 

6sVnd der HERR erwacht wie ein 
ſchlaffender, Wie ein ftarder iauchtzet, 
der vom wein kompt. 

66V nd ſchlug feine feinde jm hin; 
dern, Vnd henget in eine emige 
fhande an. 

67Vnd verwarff die Hütten Jo— 
feph, Vnd ermwelet nicht den ſtam 
Ephraim. 

Sondern ermwelet den flam 
Juda, Den berg Zion, weldhen er 
liebet. 

Vnd bawet fein heiligthum Hoch, 
Wie ein [B1. Kiij] land, das ewig⸗ 
lich feft ſtehen fol. 


(gegründet *28) hat »*28(RP31 = 3, 101) 


Gl.: 78, 61 *28& 


StW Sterde *28 | Macht *31X 


58Vnd erzürneten jn mit jren 
Höhen, Vnd reitzeten jn mif jren 
Goͤtzen. 

589VND da das Gott hoͤret, ent: 
brand er, Vnd verwarff Iſrael ſeer. 

s«Das er feine Wonunge zu Silo 
lieg faren, Die Hütten da er onter 
Menfchen wonet. 

1Vnd gab jre Macht ing Gefeng- 
nis, Vnd jre Herrligfeit in die hand 
des Feindes. 

»2Vnd vbergab fein Volck ing 
ſchwert, Und entbrand vber fein 
Erbe. 

63%re junge Manſchafft fras dag 
Fewr, Vnd jre Sungfrawen muften 
ongefreiet bleiben. 

Ste Prieſter fielen durchs 
Schwert, Vnd waren keine Widwen, 
die da weinen ſolten. 

SPBND der HERR erwachet wie 
ein Schlaffender, Wie ein Starder 
jauchzet, der vom wein kompt. 

seVnd fchlug feine Feinde im Hin; 
dern, Vnd henget jnen eine ewige 
Schande an. 

67VND verwarff die hütten 59; 
feph, Vnd ermwelet nicht den ſtam 
Ephraim. 

ssSOndern ermweiet den flam 
Juda, Den berg Zion, welchen er 
liebet. 

69Vnd bawet fein Heiligehum 
hoch, Wie ein Land, dag ewiglich feft 
ftehen fol. 


|| etc. fehle *34—*38 || 


WE.: Gl. 78, 61 ſich lieffen = sich verließen 


das ift Huglich. 


1522 


364 Der P alter 1524—1528. Pf. 78, 70—72; 79, 1—6. 
“4 [25] *5 *28 
Bd ermelet feynen knecht Da; 
wid, Vnd nam yhn von den [haft 
ftellen. 
1Von den fengenden ſchaffen holet 
er yhn, Das er ſeyn volck Jacob wey— 
den ſollt, vnd ſeyn erbe Iſrael. 
72Vnd er wendet fie auch von | mit 
Thergen wol |, Vnd furet fie mit rechtem bergen 
verftand fenner hende. 


79 
WEyn pfalm Aſſaph. 

HERR es find heyden gan deyn 
erbe gefallen, die haben deynen hey⸗ 
ligen tempel verunreyniget, Vnd 
aus Jeruſalem ſteynhauffen gemacht. 

2Sie haben die leychnam deyner 
nechte den vogeln unter dem hymel 
zu freffen geben, Vnd dag fleyſch dey⸗ 
ner heyligen den thieren ym lande. 

3Sie haben blut vergoffen vmb 
Jeruſalem her wie wafler, Vnd war 
niemand der begrub. 

Wuyr find onfern nachbarn eyne 
ſchmach worden, Eyn ſpott vnd hoͤhn 
denen die vmb ung find, »HERR 
wie lang willtu fo gar zürnen? ond 
degnen enffer wie feur Brennen 
lafien? 

«Schuͤt deynen geym auff die hey⸗ 
den die dich nicht fennen, Und auff 
die Ffönigreiche die deynen namen 
nicht antuffen. 


78,71 faugenden 45< Druckf. 72 von bergen wol >25 || mit rechtem bergen *28 || 
*31X (RP 31 = 3, 101) furet bis hende >*28 (HE 29 = 4, 560; RP 31 = 3, 101) 
Gl.: 78,72 >*28 


Ps. 79 (= Betbüchlein 1522; U. A. Bd. 104, S. 418—420): 
1 Eyn pfalm Aſſaph fehlt erbe] erbgutt die bis Vnd] und haben entwenhet 
deynen henligen tempell. Sie haben 2 leyhnam] corper ym lande] auff erden 


3 rings vmb her fehlt begrub] begraben thurft 4 WSt eyn ſchmach worden 


— — — — — 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


0Vnd erwelet feinen knecht Da; 
uid, Vnd nam jn von den ſchaff 
ſtellen. 

Bon den ſeugenden ſchaffen 
holet er jn, Das er ſein volck Jacob 
weiden ſolt, vnd ſein erbe Iſrael. 

72Vnd er weidet ſie auch mit aller 
trew, Vnd regiert ſie mit allem vleis. 


LXXIX. 
lEin Pſalm Aſſaph. 

HERR, es find Heiden jnn dein 
erbe gefallen, Die haben deinen 
heiligen tempel verunreiniget, vnd 
aus Jeruſalem ſteinhauffen ge; 
macht. 

Sie haben die leichnam deiner 
fnechte den vögeln unter dem himel 
zu frefien gegeben, Und dag fleifch 
deiner Heiligen den thieren jm lande. 

:Sie haben blut vergoffen vmb 
Serufalem her, wie waſſer, Vnd war 
niemand der begrub. 

Mir find onfern nachbarn eine 
ſchmach worden, Ein fpott und hohn 
denen die vmb ons find. 

SHERN wie lange wiltu fo gar 
gürnen, Vnd deinen einer wie fewer 
brennen laffen? 

Schütte deinen grim auff die 
Heiden, die Dich nicht fennen, Vnd 
auff die Königreiche, die deinen naz 
men nicht anruffen. 


onßern nahparnn WSt hon vnd fpot 


Pf. 78, 70—72; 79, 1—6. 365 


FBND erwelet feinen Enecht Da; 
uid, Vnd nam jn von den Schaf: 
ftellen. 

Bon den feugenden Schafen 
holet er in, Das er fein vold Jacob 
meiden folt, ond fein Erbe Iſrael. 

72Vnd er weider fie auch mit aller 
trew, Vnd regiert fie mit allem vleis. 


LXXIX. 
"Ein Pſalm Affaph. 

HERR, Es find Heiden in dein 
Erbe gefallen, Die haben deinen 
heiligen Tempel verunreiniget, ond 
aus Terufalem Steinhauffen ge; 
macht. 

Sie haben die Leichnam deiner 
Knechte den Bogeln unter dem Himel 
zu frefien gegeben, Vnd das Fleifch 
deiner Heiligen den Thierenim Lande. 

>Gie haben Blut vergoffen vmb 
Jeruſalem her, wie wafler, Bnd war 
niemand der begrub. 

Mir find onfern Nachbarn eine 
ſchmach worden, Ein fpott ond hohn 
denen, die vmb ung find, 

HERR, Wie lange wiltu fo gar 
zürnen? Vnd deinen Einer wie fewr 
brennen laffen? 

‘Schütte deinen grim auff die 
Heiden die dich nicht fennen, Vnd 
auff die Königreiche die deinen Na; 
men nicht antuffen. 


find] wonenn 5 wie lang bis laffen] 


warumb wiltu Bo lange ober ung gurnen, Und erhigen deynen enffer als eyn fewr 6 


Schüt bis auff (1.)] Geuß auß deynen Born ober 


79,1 HHERR 24 Druckf. 


Serufalen 24 Druckf. 
Fragezeichen hinter jürnen fehle *31—*41 *44 


auff die Fönigreiche] ober die reych 


4 || die] hie 25 || 5 


1. Reg. 16, 


Sere. 10, 


(1522) 


366 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 79, 7—13; 80, 1—2. 
*24 [*25] "25 *28 

"Denn fie haben Jacob auffreſſen, 
Vnd ſeyne heufer verwuͤſtet. 

sGedencke nicht an vnſer vorige 
mifferhat, Las bald deyne barm⸗ 
hertzikeyt ober ong gröffer feyn, Denn 
wyr find faft dünne worden. 

Hilff ung Gott onfers heyls, vmb 
deynes namens ehre willen, Errefte 
ung und vergib ung vnſer funde vmb 
deynes namens willen. 

10Warumb ſollen die heyden fagen, 
wo ift nu yhr Gott? Las onter den 
heyden fur onfern au-[IBt. SIgen fund 
werden die rache des bluts deyner 
fnechte das vergoffen ift. 

11848 fur dich komen das feuffzen 
der gefangenen, Nach deynem groß; 
fen arm behalt obrig die finder des 
todes. 

12Vnd vergillt vnſern nachbarn 
ſiebenfeltig ynn ohren ſchos, Yhr 
ſchmach da mit ſie dich HERR ge⸗ 
ſchmecht haben. 

18Wyr aber deyn volck ond ſchaff 
deyner weide dancken dyr ewiglich, 
Vnd verkuͤndigen deynen rhum fur 
vnd fur. 


80 
1Eyn pſalm und zeugnis Aſſaph, 
von den roſen hoch zu ſingen. 
2OV hirte Iſrael höre, der du 
Joſeph huͤteſt wie der ſchaff, Er⸗ 
ſcheyne der du ſitzeſt vber Cherubim. 


79,7 heuſer] behauſung habenn ſie 8 Gedende bis miſſethat] Du wolltiſt nicht ge= 
dencken an vnßer vorigen vntugent bald fehlt geöffer feyn] eylend gunor fommen 
faft fehlt 9 vnßer heyl vmb bis willen (1.)] gu ehren deynes namens vergib 

vns vnſer funde] fen gnedig vnßern funden 10 follen die heyden] wiltu die Heyden laſſzen 
phrer WSı fund werdenn unter den heydenn fur vnßernn augenn 11 Nach bis 
todes] Er obere die finder der todfung, mit deynem geoffen arm 12 Vnd vergillt] Beßale 
WSt fiebenfeltig onßern nachparn HERR fehlt 13 danden dye] wollenn dich 


Der Pfalter 1551 and 1545. Pf. 79, 7—13; 80, 1—2, 


Denn fie haben Jacob auff ge; 
frefien, Vnd feine heufer verwuͤſtet. 

sGedende nicht vnſer vorigen 
mifjethat, Erbarm dich vnſer bald, 
Denn wir find faft dünne worden. 

Hilff du uns Gott onfer helffer, 
vmb deines namens ehre willen, 
Errette ung vnd vergib uns unfer 
funde, vmb deines namens willen. 

MWarumb leffefiu die Heiden 
fagen, wo ift nu jr Gott? Lag unter 
den Heiden fur onfern augen fund 
werden die rache des bluts deiner 
fnechte, das vergoſſen ift. 

ALas fur dich komen das feuffgen 
der gefangenen, Nach deinem groffen 
arm behalt die finder des todes. 

2Vnd vergilt onfern nachbarn 
fiebenfeltig jun " jren | bofem, Ire 
ſchmach damit fie dih HERR ge; 
ſchmecht Haben. 

Mir aber dein vold und fhaff 
deiner [Bl. Kiiijj weide danden dir 
ewiglih, Vnd verfündigen deinen 
thum fur ond fur. 


LXXX. 
!Ein Palm Affaph, von den 
Spahn rofen vor zu fingen. 
DB Hirte Sfrael höre, der du 
Joſeph huͤteſt wie der fhaff, Erz 
feine der du figeft ober Cherubim. 


lobenn 

79,8 an onfer vorige )*28 
10 follen >*28 11 vbrig fehlt *31< 
Gl.: 79, 11 *310 
WE.: 79, 12 bofem = Busen 
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"Denn fie haben Jacob auff: 
gefrefien, Vnd feine Heufer verwuͤſtet. 

»GEdenck nicht onfer vorigen 
Miſſethat, Erbarm dich vnſer bald, 
Denn wir find faft dünne worden. 

Hilff du vns Gott onfer Helffer, 
vmb deines Namens Ehre willen, 
Errefte ons vnd vergib ung vnſer 
Sünde, vmb deines Namens willen. 

MWarumb leſſeſtu die Heiden 
fagen, Wo ift nu jr Gott? Las onter 
den Heiden fur onfern augen Fund 
[Bl. 575] werden die Rache des bluts 
deiner Knechte, dag vergoffen ift. 

ULYGS fur dich komen das feuffßen 
der Gefangenen, Nach deinem groffen 
Arm behalt die Kinder deg todes. 

Vnd vergilt onfern Nachbarn 
fiebenfeltig in jrem bofem, Ire 
ſchmach da mit fie dih HERN ge; 
ſchmecht haben. 

Wgar aber dein Bold und Schafe 
deiner Weiden danden dir ewiglich, 
und verfündigen deinen Rhum fur 
vnd fur. 


LXXX. 
!Ein Palm Affaph, von den 
Spantofen, vor zu fingen. 
"DB Hirte Iſrael höre, der du 
Joſeph hütteft wie der Schafe, Er; 
feine, der du figeft ober Cherubim. 


verfündigen bis und fur] deyn lob fingenn von find gu finds find, Amen 
Las bis ſeyn >*28 


9 vns bis heyls >*28 


12 yhren ſchos >*28 || jrem bofem *31—*44 
34—36 46 (RP 31 = 3,101) || jrem böfem 38 40 Druckf. | Al —45 


vud 45 Druchf. 


13 Beiden 45 


80,1 und jeugnig bis fingen +28 (RP 31 = 3, 102) 


Gl.: 80,1 *31< 


rofen *31—*38 34 35 


2 *2% 


Jeſa. 64. 


(Kinder des todes) 
Die man teglich da 
bin wuͤrget ond gar 
auffreumen toil. 


(Spantofer) 
Ein Kleinod mie 
eine Rofe. Bnd 
beifit bie das Ks 
nigreich Iſtael. 
(Sofep5) 


Das ift, Das Ki 
nigreich Iſrael. 


(Ephraim) 
das iſt auff dem 
gnadenftuel, hyn⸗ 
ter wilchem diefe 
ftemme Sfrael la; 
gen Nu. 2 
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*24 [*25] *25 28 
3Erwecke deyne gemalt, der du fur 
Ephraim, BenJamim, ond Manafle 
biſt, Vnd kum ong zu hülffe. 


Gott Thole ung wider | ond lag tröfte vns troſte dio. 
leuchten deyn andlitz, So geneſen wedder vns 
wyr. 


HERR Gott Zebaoth, Wie lange 
wiltu zurnen ober dem gebef deynes 
volds? 

«Du etzeſt fie mit threnen brod, 
Vnd trendeft fie mit groffem mas 
vol threnen. 

"Du haft ung zum zanck geſetzt vn⸗ 
fern nachbaren, Vnd vnſer feynde 
footten onfer. 

8Gott Zebaoth hole ons wid; troͤſte vns dto. dio. 
der 1, las leuchten deyn andlig, So 
genefen wyr. 

»Du haft eynen weynſtock aus 
Egypten geholet, Vnd haſt vertrie⸗ 
ben die heyden, vnd den ſelben ger 
tflanget. 

10Du haft fur yhm die ban ger 
macht, Und haft yhn laffen eyn⸗ 
wurßelen, das er dag land erfullet 
bat. 

11Berge find mit fegnem [hatten 
bededt, Und mit feynen reben die 
cedern Gottes. 

12Er hat Tfeyne | gewechs ausge ſeyn dio. 
laſſen bis ans meer, Vnd ſeyne 
zweyge bis ans waſſer. 

18Warumb haſtu denn ſeynen 
zaun zubrochen, Das yhn zureyſſet 
alles das fur vber gehet? 


80,3 BenJamim »*24 *28 [*25? = nP] *25 25 Z5l< fum >25 4 hole 
ons wider >*24 | [*25 = nP: tröfte vns mwedder] *25< (ebenso 8 und 20 [nP hier ohne wed⸗ 
det]) 6 etzeſt »*28 | threne brod *24 | 7 haft bis nachbaren >*28 || leſſeſt 


alle vnſer nachbar vns zwacken 31—38 34—41! || *41< 41% (HE 38 = 3, 562) 
9 || Dn *31 Druckf. || 12 Er hat feyne (feyn *25—*28) gewechs ausgelaſſen >*28 


'diefe ſtem⸗ 
ael lagen, 


| 
c 
n Gottes) 


regnum 
Togque ad 
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3Ermwede deine gemalt, der du fur 
Ephraim, Benjamin und Manaffe 
bift, Und fom ong zu hülffe. 

Gott tröfte vns, und lag leuchten 
dein andliß, Sp genefen wir. 

HERR Gott Zebasth, Wie lange 
wiltu zürnen ober dem gebet deines 
volcks? 

Du fpeifeft fie mit threnen brod, 
nd frendeft fie mit groſſem mag 
vol threnen. 

"Du leſſeſt alle onfer nachbar ons 
swwaden |, Vnd vnſer feinde fpotten 
onfer, 

sGott Zebaoth fröfte ons, Las 
leuchten dein andliß, fo genefen wir, 

Du haft einen weinſtock aus 
Egypten geholet, Vnd haft vertrieben 
die Heiden, und den felben ge; 
pflanget. 

10Dd4 haft fur jm die ban gemacht, 
Vnd haft in laffen einwurkeln, das 
er da8 land erfüllet hat. 

Berge find mit feinem fchatten 
bededt, Vnd mit feinen reben die 
‘cedern Gottes, 

Du haft fein gewechs ausgebrei⸗ 
tet bis ans meer, Vnd ſeine zweige 
bis ans Waſſer. 

13Warumb haſtu denn feinen zaun 
zubrochen, Das jn zureiſſet alles das 
fur vber gehet? 


Gl.: 80,3 | SıW Ephraim fehlt 41: | 


= 3,562) 11 *31< 12 *3%K 
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Erwecke deine Gewalt, der du fur 
Ephraim, Benjamin ond Manaffe 
bift, Vnd fome ung zu hülffe. 

2G0Ott tröfte ung, und lag leuchten 
dein Andlitz, So genefen wir, 

HERR Gott Zebaoth, Wie lange 
wiltu gürnen ober dem Gebet deines 
Volcks? 

Du ſpeiſeſt fie mit Threnen brot, 
Vnd frendeft fie mit groffem mas 
091 threnen. 

"Du feßeft ons vnſern Nachbarn 
um zanck, Vnd onfer Feinde fpotten 
vnſer. 

sGott Zebaoth troͤſte ung, Las 
leuchten dein Andlitz, ſo geneſen wir. 

DB haft einen Weinſtock aus 
Egypten geholet, und haft vertrie; 
ben die Heiden, und denfelben ge; 
pflantet. 

10Du haft fur im die ban gemacht, 
Vnd haft in laffen einwurkeln, das 
er dag Land erfüllet hat. 

11Berge find mit feinem Schatten 
bededt, Vnd mit feinen Neben die 
cedern Gottes. 

12Du haft fein Gewechs ausge; 
breitet bis ang Meer, Vnd feine 
Zweige bis ang Waffer. 

2Marumb haſtu denn feinen 
Zaun zubrochen, Das jn zureiffet 
alles dag fur ober gehet? 


hynter >25 7 *41< 41% (HE 38 


WE.: Gl. 80,7 fewr bey vns holet = uns quält (sprichwörtl.; vgl. U. A. Bd. 51, 


S. 651,31 und 689 Nr. 179) 


GI. 80, 3: 4. Mos. 2, 18—24 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


ea) 


binder welchem die⸗ 
fe Stemme Iſtael 
lagen, 

Num. 2, 


a 
(Zum zanck) 
Das jederman Mu 

ons vrſache ſuch 
vns zwackt Re fee 
ben ons hole 


Sefa. 5. 
Maͤtth. 21, 


(Cedern Gottes) 
Id eft, Regnum biz 
latatum ofaque ab 
Libanum. 


Waſſer) 
Das iſt das waſ⸗ 
ſer Phrath. 


mie Sfaie 5. der 
weynberg iſt om 
horn des ſons des 
oles (das iſt) an 
eym ort der da fett 
iſt, vnd pfalm 4. 
Filij viri. Yhr kin⸗ 
der des mans, das 
iſt, yhr menner, 
Alfo filij Belial, 
filius annt, filius 
mortis, vnd der 
gleihen, "alfo bie 
auch, filium quem 
formafi fibi .i. 
eam quam firma; 
fi .f. vitem. 
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24 [*25] "25 28 
1168 haben yhn zumüler die wilde 
fewen, Vnd das vieh auff dem felde 
hat yhn abgenaget. 
15&gff Zebaoth wende dich Doc, 
ſchaw vom hymel, Und fihe an und 
fuche heym difen wenn ftod. 
16Vnd richt yhn an den deyne 
rechte gepflantt hat, Und ober den 
fon den du dyr gefterd£ haft. 
17Was verbrand ift mit feur, vnd 
ausgerott, Das muffe vmbkomen 
von dem ſchelten deins angeſichts. 
18Las deyne hand ſeyn vber den 
man deyner rechten, Vnd ober die 
menſchen kind die du dyr geſterckt haſt. 
10So woͤllen wir nicht von dyr 
weichen, Las vns leben, ſo ruffen 
wyr deynen namen Tan |. 
VHERN Gott Zebaoth | hole ung 
widder |, Las deyn andlis leuchten, 
fo genefen wor. 


— an 


troͤſte vns lo. dto. 


81 
1Vber der kelter hoch zu 
ſingen. Aſſaph. 

2SIngt froͤlich Gott, der vnſer 
ſterck iſt, Jauchzet dem Gott Jacob. 

sNemet die pſalmen und gebt her 
die pauden, Süffe harffen mit pfal- 
fern. 

42Blaſet ym newmonden die po⸗ 
ſaunen, Ynn onſerm feſte der lauber⸗ 
huͤtten. 


80,14 das vieh bis abgenaget )*28 15 || 805] hoch *35 || 16 richt yhn an 
ober den (der 25 Druckf.) bis gefterdt »*28 17 Was bis angefihts >*28 
18 Las bis gefterdt >*28 19 ruffen wor deynen namen an 


»*28 
(RP 31 = 3,102) 
(an fehlt *28) »*28 

Gl.: 80,16 »*28 wennberg 24 | wenn ftod *24—*28 || vitem] vitam *24 || 
Gegenüber dem Göttinger Exemplar (4° Bibl. II 535) weist das Stuttgarter mehrere (durch 
Stehsatzkorrektur beseitigte) Fehler in dieser Glosse auf: weynberg] weynftod; oles] aleg; 
Alſo] alfo; anni] Anni; vitem] vitam. Infolge Benutzung eines derartigen unkorrigierten 
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1468 haben jn zuwuͤlet die wilde 
fewen, Vnd die wilden thiere haben 
in verderbet. 

1Gott Zebaoth wende dich Doch, 
Shaw vom himel, und fihe an ond 
fuche heim diefen mweinftod. 

16Vnd halt in im baw, den deine 
rechte gepflantt hat, Vnd den du dir 
feftiglich erwelet haft. 

1Sihe drein vnd fohilt, Das des 
brennens vnd reiffens ein ende 
werde. 

1Deine hand ſchuͤtze dag volck dei⸗ 
ner rech⸗Bl. Ko]ten, Vnd die leute 
die du dir feſtiglich erwelet haſt. 

So woͤllen wir nicht von dir 
weichen, Las ons leben, fo wöllen 
wir deinen namen anruffen. 

HERRN Gott Zebaoth fröfte ung, 
Las dein andlig leuchten, fo genefen 
wir. 


LXXXI. 
Auff der Githith vor zu 
fingen, Affaph. 

SInget froͤlich Gotte, der onfer 
fterde ift, Jauchtzet dem Gott Jacob. 

Nemet die Pfalmen, und gebet 
ber die pauden, Liebliche harffen mit 
Pſaltern. 

Blaſet im newmonden die po, 
faunen, Sun onferm fefte der Laub; 
ruͤſt. 


1468 haben jn zuwuͤlet die wilden 
Sewen, Vnd die wilden Thier haben 
in verderbet. 

1GOtt Zebaoth wende dich doch, 
Shaw vom Himel, und fihe an und 
ſuche heim diefen Weinftod. 

16Vnd halt in im baw, den deine 
Rechte gepflanst hat, Vnd den du 
dir feftiglich erwelet haft. 

17Sihe drein vnd fehilt, Das deg 
brennens vnd reiffens ein ende 
werde, 

Deine Hand fehüse das Bold 
deiner Rechten, Vnd die Leute die du 
dir feftiglich erwelet haft. 

SH möllen wir nicht von dir 
weichen, Las uns leben, fo wöllen 
wir deinen Namen anruffen. 

2HERR Gott Zebaoth fröfte ung, 
Las dein Andlig leuchten, fo genefen 
wir, 


LXXXI. 
AAuff der Githith, vor zu finz 
gen, Aſſaph. 

"Singer frölich Gotte, der onfer 
Sterde iſt, Jauchzet dem Gott Jacob. 

MNemet die Pfalmen, und gebet 
her die Pauden, Lieblich Harffen mit 
Pſaltern. 

Blaſet im Newmonden die Por, 
faunen, In vnſerm Feſte der Laub; 
ruft. 


Exemplars kehren (mit Ausnahme von: aleg) dieselben Abweichungen und Fehler in *24 und 
die falsche Lesart: weynſtock auch in den von *24 abhängigen Ausgaben [*25]—*28 wieder 


WE.: 80, 16 jm baw = im Stande 


Gl. 80,16: Jes.5, 1; Ps. 4,3; (f. Belial:) 5. Mos. 13,13; Richt. 19, 22; 1. Sam. 2,12 
u.ö.; (f. anni:) 1.Sam. 13,1; 2. Sam. 5,4; (f. mortis:) 1. Sam. 20,31; 26, 16; 2. Sam. 12, 5 


81, 1 Vber der felter Hoch zu fingen >*28 


4 lauberhütten >*28 (RP 31 = 3, 103) 


2Jacob⸗ *31 Druckf. || 3 Süffe »*28 
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"24 [*25] *25 *28 
sOenn ſolchs ift eyn fitte ynn Iſ⸗ 
rael, Vnd eyn recht des Gottes Ja⸗ 
cob. 
«Solchs hatt er zum zeugnis ge⸗ 
ſetzt vnter Joſeph, da er aus zog ynn 
Egypten land, Ich muſt lippen hören 
die ich nicht verſtund. 
Er wendet ſeyne ſchulder von der 
laſt, Seyne hand lies er vom keſſel 
gehen. 
Da du mich yn der not anrieffeſt 
halff ich dyr aus, Vnd erhoͤret dich, 
da dich das wetter vberfiel, Vnd ver⸗ 
ſuchte dich am hadder waſſer, Sela. 
Höre meyn volck, ih will | dyr wil + 
zeugen, Iſrael du follt mich hören. onter 
10Das vnter dyr keyn frembd Gott 
ſey, Vnd du keynen vnbekanten Gott 
anbeteſt. 
uIch byn der HERR deyn Gott, 
der dich aus Egypten land gefurt hat, 
Thu deynen mund weyt auff, Ich 
will yhn fullen. 
12Aber meyn volck gehorchet nicht 
meyner ſtym, Vnd Iſrael will meyn 
nicht. 
138g hab ich fie gelaſſen ynn yhrs 
bergen dundel, Das fie wandeln nad 
phrem rad. 
14Wolte meyn volck myr | ge gehorfam gehorfam gehorfam dio. 
horchen , Vnd Sfrael auff madhen ſyn ſeyn 
meynen wegen | gehen. mennem 
158g wollt ih yhre feynde bald wege 
demütigen, Und meyne hand ober 
yhre widermwerfige wenden. 


81,5 eyn fitte „+28 (RP 31= 3,103) 6 er (2.) bis verftund »*28 (RP 31 
— 3,103) 7 Er wendet bis laſt >*28 | Under (Da ih *41< 41’ [HE 38 = 3, 563]) bis 
entlediget hatte *310 Senne bis gehen »*28 (RP 31 = 3, 103) 9 wil onter *280 
10 frembd >*28 unbefanten »28 (RP 31 = 3, 103) 11 Ich will »*28 14 
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Denn ſolchs ift eine weife jnn 
Iſrael, Vnd ein recht des Gottes 
Jacob. 

Solchs hat er zum zeugnis ger 
feßt onter Fofeph, da fie aus Egypten 
land zogen, Vnd frembde fprache ge; 
hört hatten. 

Bd er! jre ſchulder von der 
laft entlediget hatte, Vnd jre hende 
der föpffen los wurden. 

Da du mich jnn der not anrieffeft, 
halff ich dir aus, Vnd erhoͤret dich, 
da dich das wetter oberfiel, Vnd ver; 
ſuchte did) am hadder waffer. Sela. 

Höre mein vold, ich wil unter dir 
zeugen, Iſrael du folt mich hören, 

10Das unter dir fein ander Gott 
fey, Vnd du feinen frembden Gott 
anbeteft. 

15 Bin der HERR dein Gott, 
der di) aus Egypten land gefürer 
hat, Thu deinen mund weit auff, lag 
mich in füllen. 

ber mein vold gehorchet nicht 
meiner ffimme, Vnd Iſrael wil mein 
nicht, 

1360 hab ich fie gelafjen jnn jreg 
bergen dündel, Das fie wandeln nach 
jrem tat. 

MWolte mein vold mir gehorfam 
fein, Vnd Iſrael auff meinem wege 
sehen. 

15689 wolt ich jte feinde bald 
dempffen, Und meine hand ober jre 
widdermertige wenden. 


Denn folh8 ift eine Weife in 
Iſrael, Und ein Recht des Gottes 
Sacob. 

Solchs hat er zum Zeugnis ge; 
feßt onter Joſeph, da fie aus Egyp⸗ 
tenland zogen, Bnd frembde Sprache 
gehört hatten. 

Da ich jre Schulder von der laſt 
entlediget hatte, Und jre Hende der 
töpffen los wurden. 

Da du mich in der Not antieffeft, 
halff ich dir aus, Vnd erhoͤret dich, 
da dich das Wetter oberfiel, Vnd ver; 
fuchte dich am Hadderwaffer, Sela. 

HOre mein Volk, Ich wil onter 
dir zeugen, Iſrael du folt mich hören. 

1Das onter dir fein ander Gott 
fey, Und du feinen frembden Gott 
anbeteft. 

USCH bin der HERR dein Gott, 
der dich aus Egyptenland gefüret 
hat, Thu deinen mund weit auff, lag 
mid jn füllen. 

Aber mein Bold gehorchet nicht 
meiner ſtimme, Bnd Sfrael wil mein 
nicht. 

1260 hab ich fie gelaffen in jreg 
hergen dündel, Das fie wandeln 
nach jrem Kat. 

14Wolte mein Bold mir gehorfam 
fein, Und Iſrael auff meinem Wege 
gehen. 

569 mwolt ich jre Feinde bald 
dempffen, Vnd meine Hand ober jre 
Widerwertige wenden. 


gehorchen Hs 24 || gehorfam machen *24 || gehorfam fein [*25 = nP: gehorfam fon] *250 


meynen wegen »25 


15 demütigen >*28 (RP 31 = 3, 103) 


WE.: 81,7 töpffen: vgl. WE. zu 3. Mos. 6, 28 


€ro. 17, 


Erob. 20, 
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2 [725]  *25 *28 
16Vnd die den HERRN haſſen 
muͤſten an yhm feylen, | Bnd yhre Duerft Dhre zeyt dio. 
zent | würde ewiglich weren. ere tydt aber 
17Vnd wuͤrde ſie mit dem beſten 
weytzen ſpeyſen, Vnd mit hoͤnig aus 
dem felſen ſettigen. 


82 
1WEyn pfalm Aſſaph. 

Gott ſteht ynn der gemeyne Got; 
tes, Vnd iſt richter vnter den | göt; göttern 
ten |. 

2Wie lange wollt yhr unrecht 
richten, Vnd nemet an die perſon der 
gottloſen? Sela. 

zRichtet dem armen vnd dem waͤy⸗ 
ſen, Vnd helfft dem elenden vnd 
duͤrfftigen zum recht. 

2Errettet den geringen vnd armen, 
Vnd Tlöfer Inh aus der gottlofen erlöfet 
hand. 

sAber fie Twiffens nicht | ond nemens nicht war 
"merdeng nichts |, fie wandern ym achtens nicht 
finftern, Dag die grundfeſt des lands 
ombfallen werden. 

Sch fage, das yhr göfter ſeyt, 
Bud allyumal kinder des "aller | — aller 
höhiften. 

Doch werdet yhr auch ſterben wie 
menfchen, Vnd fallen wie eyner 
unter den furften. 

8Gott mach dich auff ond richte 
das land, Denn du erbeft onter allen 
heyden. 


81, 16 müften >*24 36< || müffen *25 25 | muften [*25 = nP: moften] *28—*44 

34 35 Vnd yhre ent >*24 | [*25 = nP: Duerft ere tndt] *25< 17 ich würde *31< 
honnig Hs 

82,1 götten >25 2 nemet bis gottlofen >*28 3 Richtet 28 (RP 3l= 

3, 104) || den Yemen *38 || 4 löfet >25 hand »*28 5 wiffeng nicht ond 
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16Vnd die den HERRN baffen, 
muften an jm feilen, Ire zeit aber 
würde ewiglich wehren. 

Vnd ich würde fie mit dem beften 
weigen fpeifen, Vnd mit honig aug 
dem felfen fettigen. 


[81.86] LXXXII. 
!Ein Palm Affaph. 

GOtt ſtehet jun der Gemeine Got; 
tes, Vnd ift Richter unter den Goͤt⸗ 
fern, 

"Wie lange wolt jr unrecht richten, 
Vnd die perfon der Gottlofen fur 
sihen? Sela. 

sSchaffet recht dem armen und 
dem waifen, Vnd helffer dem elenden 
vnd dürfftigen zum recht. 

Errettet den geringen und armen, 
Vnd erlöfer jn aus der Goftlofen ge; 
walt. 

Aber fie laſſen in nicht ſagen, vnd 
achtens nicht, ſie gehen jmer hin jm 
finſtern, Darumb muͤſſen alle grund⸗ 
feſte des landes fallen. 

65h habe wol geſagt, jr ſeid Goͤt⸗ 
ter, Vnd allzumal kinder des Hoͤhe⸗ 
ſten. 

Aber je werdet ſterben wie men; 
ſchen, Vnd wie ein Tyrann zu grund 
gehen. 

Gott mache dich auff, und richte 
das land, Denn du bift "ein Herr 
ober alle Heiden. 


16Vnd die den HERRN haſſen, 
Müften an jm feilen, Ire zeit aber 
würde ewiglich wehren. 

17Vnd ih würde fie mit dem 
beften weigen fpeifen, Und mithonig 
aus dem Felfen fettigen. 


LXXXI. 
!Ein Palm Affaph. 

GOtt fiehet in der gemeine Gottes, 
Vnd ift Richter unter den Götz 
tern. 

"Wie lange wolt jr unrecht richten, 
Vnd die Perfon der Gottlofen fur; 
ziehen? Sela. 

ScChaffet Recht dem Armen ond 
dem Waifen, Vnd helffet dem Elen; 
den und Dürfftigen zum Recht. 

“Erreffet den Geringen und Ar; 
men, Und erlöfet in aus der Gott; 
Iofen gewalt. 

Aber fie laſſen jnen nicht fagen, 
und achtens nicht, Sie gehen jmer 
hin im finftern, Darumb muͤſſen 
alle Grundfeſte des Landes fallen. 

ICh Hab wol gefagt, Ir feid 
Götter, vnd all zumal Kinder des 
Höheften. 

"Aber jr werdet flerben wie Men; 
ſchen, Und wie ein Tyran, zu grund 
gehen. 

GOtt mache dich auff, und richte 
das Land, Denn du bift Erbherr ober 
alle Heiden. 


merdens nichts >25 || nemeng nicht war und achteng nit *28 || *31X (RP31 = 3, 104) 


wandern bis werben >*28 (RP 31 = 3, 104) 
325 7 Doc) bis furften >*28 (RP 31 = 3, 104) 


6 fage bis fent >*28 aller Höhiften 
8 erbeft unter allen >*28 || Bift ein 


Here (HErr *33 *34 34 ZEN HERR *35 *38) ober alle *31—*38 34—411 (RP 31 = 3, 104))| 


*41< 41°< (HE 38 = 3, 563) 


%o5. 10, 


borgen leben das 
man etzer 
hellt. 


376 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 83, 1—13. 
»24 [725] "+2 "28 
83 
1Eyn pfalm lied Affaph. 
260tt ſchweyge dyr nicht und fey 
nicht fill, Gott halle nicht ynne. 
Denn fihe, deyne feynde toben, 
[B1.3ij] Vnd die dich haffen heben 
den kopff auff. 
Sie trachten liftiglich widder deyn 
sold, Vnd radſchlahen widder deyne 
verborgene. 
5Sie ſprechen kompt her, laſt vns 


ger fie zu nicht machen das fie keyn volck 


feyen, Das des namens Iſrael nicht 
mehr gedacht werde. 

sDenn fie haben fich beraten ynn 
yhrem hertzen, Vnd machen mit 
eynander eynen bund widder dich. 

"Die huͤtten der Edomiter vnd 
Iſmaeliter, Der Moabiter vnd Ha⸗ 
gariter. 

sDer Gebaliter, Ammoniter vnd 
Amalekiter, Der Philiſter ſampt 
denen zu Tyro. 

»Aſſur hat fih auch zu yhn ger 
fhlagen, Vnd find worden eyn arm 
der finder Lot. Sela. 

10Thu yhn wie den Midianitern, 
Wie Siffera, wie Jabin am bad) 
Kifon. 

119ie vertilget wurden zu Endor, 
Vnd wurden zu dred auff dem lande. 

22 Mache yhre furften wie | Dreb Seba und Zalmuna 
und Seeb ), wie | Seba und Zal; Oreb und Seeb 
muna alle yhre vberſten, Die da 
ſagen, wyr woͤllen die heuſer Gottes 
eynnemen. 


83, 2 dyr nicht vnd fen nicht »*28 nicht ynne >*28 | Doch nicht (nicht fehli *38 *41) 
fo inne (innen 40) *31< 3 heben >*28 | haben Hs | *51< 4 trachten liftiglich >*28 
5 Sie fprechen kompt her »*28 gu nicht machen »*28 (RP31= 3, 104) 6 beraten 
bis dich) >*28 8 Der Philifter >*28 denen] den Hs 9 find bis finder )728 
(RP 31 = 3,105) 11 zu Endor >*28 wurden (1.)] worden Hs dred auff 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 83, 1—13. 


LXXXII. 
!Ein Pfalm lied Affaph. 

GOtt ſchweige doch nicht alfo, 
vnd ſey doch nicht ſo ſtill, Gott halt 
doch nicht ſo jnne. 

Denn ſihe, deine feinde toben, 
Vnd die dich haſſen, richten den kopff 
auff. 

Sie machen liſtige anſchlege wid, 
der dein volck, Vnd ratſchlahen wid⸗ 
der deine Verborgene. 

»Wolher, ſprechen fie, laſſt vns fie 
ausrotten, das ſie kein volck ſeien, 
Das des namens Iſtael nicht mehr 
gedacht werde. 

Denn fie haben fich mit einander 
vereiniget, Und einen bund mwidder 
dich gemacht. 

"Die Hütten der Edomiter und 
Iſmaeliter, Der Moabiter und Ha; 
gariter. 

Der Gebaliter, Amoniter vnd 
Amalekiter, Die Philiſter ſampt de; 
nen zu Tyro. 

Aſſur hat ſich auch zu jnen ger 
fhlagen, Vnd helffen den findern 
Lot. Sela. 

10Thu jnen wie den Midianitern, 
Wie [31.87] Siffera, wie Sabin am 
bach Kiſon. 

11Die vertilget wurden bey Endor, 
Vnd wurden zu kot auff erden. 

12Mache jre Fürften wie Dreb vnd 
Seeb, Alle jre oberften, wie | Seba | 
vnd Zalmuna, 

18Die da fagen, Wir mwöllen die 
heufer Gottes einnemen. 


dem lande »*28 


12 || furften wie Seba und Zalmuna *28 || 


377 


LXXXII. 
lEin Pfalmlied Affaph. 
2GOtt ſchweige doch nicht alfo, 
Vnd ſey doch nicht ſo ſtill, Gott halt 
doch nicht ſo inne. 

Denn ſihe, deine Feinde toben, 
Vnd die dich haſſen, richten den 
Kopff auff. 

1Sie machen liſtige anfchlege wider 
dein Bold, Vnd ratſchlahen wider 
deine VBerborgene. 

Wol her, fpreshen fie, Lafft ong fie 


ausrotten, dag fie Fein Volck feien, des 


Das des namens Iſrael nicht mehr 
gedacht werde, 

‘Denn fie haben fich mit einander 
vereinigef, Und einen Bund wider 
dich gemacht. 

"Die hütten der Edomiter vnd 
Iſmaeliter, Der Moabiter und Hagaz 
riter. 

Der Gebaliter, Ammoniter vnd 
Amalekiter, Die Philiſter ſampt 
denen zu Tyro. 

Aſſur hat ſich auch zu jnen ge; 
ſchlagen, Vnd helffen den kindern 
Lot, Sela. 


10ThHu jnen wie den Midianitern, Ju 


Wie Siſſera, wie Jabin am bach 
Kiſon. 

1Die vertilget wurden bey Endor, 
Vnd wurden zu kot auff Erden. 

12Mache jre Fuͤrſten wie Oreb vnd 
Seeb, Alle jre Oberſten, wie Sebah 
vnd Zalmuna. 

Ne da ſagen, Wir woͤllen die 
heuſer Gottes einnemen. 


wie Seba bis vberſten 


»25 || wie Dreb vnd Seeb alle yhre vberſten *28 || Alle jre vberſten (öberften 34 35 | Oberften 


*38 36<), wie Seba (Gebah 38<) und Zalmuna *31< 


13 einemen 45 Druckf. 


(Berborgene) 
Das find die im 
glauben der welt 
verborgen leben, 
as man fie fur 
Ketzer belt. 


378 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 83, 14—19; 84, 1—5. 
"24 [*25] *25 *28 
14Gott mache fie wie eynen wyr⸗ 
bel, Wie eyne ftoppel fur dem winde, 
1s8Wie eyn feur das den wald an: 
zündet, und wie eyn flamme die die 
berge anſteckt, 10Alſo verfolge fie 
mit deynem wetter, ond erfchrede fie 
mit deynem vngewitter. 
17Mache yhr Tangeficht voll angeſichte 
ſchande, Das ſie nach deynem namen 
fragen. 
18Schemen muͤſſen ſie ſich vnd er⸗ 
ſchrecken ymmer mehr vnd mehr, 
Vnd zu ſchanden werden vnd vmb⸗ 
komen. 
18So werden fie erkennen dag du 
es biſt, vnd deyn name ſey HERR, 
Das du alleyne ſeyſt der "aller | — aller 
höhift ynn allen landen. 


84 
1WEyn pfalm der finder Korah, ober 
der kelter hoch zufingen. 
Me lieblich find deyne wonunge, 
HERR Zebasth. 
sMenne feele verlanget und ift 


all | worden nad den vorhöffen alt dio. dio. dio. 
de8 HERAN, Meyn hertz und leib (oft) 

frewen fi ynn dem lebendigen 

Gott. 


“Denn der vogel hat eyn haus 
funden, ond die ſchwalbe yhr neft, da 
fie yhre iungen hynlegt, nemlich 
denne 1 alltar HERR Zebaoth, dein 
Meyn koͤnig und meyn off. 
sWol denen die ynn deynem 
haufe wonen, Die loben dich ymmer 


dar. Sela. 
83, 14 eyne fehl *31< 15 dag den bis anftedt >*28 17 jre *44 
|| angefichte *28 || fragen müffen *31< 19 es bift bis der aller Höhift (der Höheft 


*28) ynn allen landen »*28 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 85, 14—19; 84, 15. 379 


14Gott made fie wie einen wirbel, 
Wie ftoppel fur dem mwinde, 

1sWie ein fewer den mwald ver; 
brent, Vnd wie eine flamme die 
berge anzuͤndet. 

16Alſo verfolge fie mit deinem 
wetter, Vnd erfchrede fie mit deinem 
vngewitter. 

17Mache jr angeſicht vol ſchande, 
Das ſie nach deinem namen fragen 
muͤſſen. 

10Schemen muͤſſen fie ſich vnd er; 
ſchrecken jmer mehr vnd mehr, Vnd 
zu ſchanden werden vnd vmb—⸗ 
komen. 

18So werden fie erfennen, das du 
mit deinem namen heifjfeft HERR 
alleine, Vnd der Höheft jnn aller 
welt. 


LXXXIIII. 


Ein Pſalm der finder Korah, 
Auff der Githith vor zu ſingen. 
We lieblich find deine wonunge, 

HERR Zebaoth. 

Meine feele verlanget und ſehnet 
fih nad) den vorhöfen des HERRu, 
Mein leib vnd feele frewen fich inn 
dem lebendigen Gott. 

Denn der vogel hat ein haus fun; 
den, und die ſchwalbe jr neft, da fie 
iungen heden, Nemlich deine altar 
HERR Zebaoth, Mein König und 
mein Gott, 

Wol denen die jnn deinem haufe 
wonen, Die loben dich jmerdar. 
Sela. 


84,1 ober der felter Hoch zufingen >*28 
ynn den Hs 
5 Woll 24 Druckf. 


hertz und leib >*28 
3, 105) || dein *28 || 


146tt mache fie wie einen Wirbel, 
Wie ſtoppel fur dem Winde. 

1sWie ein Fewr den Wald ver, 
brent, Und wie eine flamme die 
Berge anzuͤndet. 

16Alſo verfolge fie mit deinem 
Wetter, Bnd erfchrede fie mit deinem 
Bngemitter. 

17Mache je angefiht vol fehande, 
Das fie nad) deinem Namen fragen 
müflen. 

18Schemen müffen fie fi und ers 
fohreden jmer mehr vnd mehr, 
[Bl. 576] Vnd zu fohanden werden 
vnd vmbkomen. 

10So werden fie erkennen, dag du 
mit deinem Namen heiffeft HERR 
alleine, Und der Höheft in aller 
Melt. 


LXXXII. 


!Ein Pfalm der finder Korah, Auff 
der Githith, vor zu fingen. 

We lieblich find deine Wonunge, 
HERN Zebaoth. 

Meine Seele verlanget und fehnet 
fih nach den Borhöfen deg HERAN, 
Mein leib ond feele frewen fih in 
dem lebendigen Gott. 

DEnn der Vogel hat ein haus 
funden, Bnd die Schwalbe jr neft, da 
fie Zungen heden, nemlich, Deine 
altar HERR Zebaoth, mein König 
vnd mein Gott. 

Wol denen die in deinem Haufe 
wonen, Die loben dich jmerdar, 
Sela. 


3 tft all (alle *24—*28) worden )*28 
4 yhre iungen hynlegt „+28 (RP3l= 


380 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 84, 6—13; 85, 1—2. 
*24 [*25] *25 *28 
ol den menfchen, der fterde ynn 
dyr ift, Der bane ynn yhrem hergen 
find. 
"Die durch dag iamertal gehen und 
machens zum brunnen, Bnd feiche 
werden mit regen erfullek. 
8Sie gehen von eyner fterde zur 
andern, Vnd erfcheynen bey Gott zu 
Zion. 
IHERK Gott Zebaoth höre meyn 
gebet, Vernyms Gott Jacob. Sela. 
10Schaw Gott onfer ſchild, Sihe 
an das angefiht Tonfers | gefal; deines 
beten. 
Nenn eyn fag ynn deynen vor⸗ 
hoͤffen iſt beſſer denn tauſent, Ich 
will lieber der thuͤr huͤten ynn meyns 
gottes hauſe, denn lange wonen ynn 
den gottloſen huͤtten. der dio. dio. 
12Denn | Gott | der HERR ift — Gott 
fonn ond [hild, der HERR gibt gnad 
und ehre, ES wird keyn aufs man: 
geln, denen die on wandel leben. 
18HERR Zebaoth, Wol dem men; 
ſchen der ſich auff dich verleſſet. 


85 
1Eyn pfalm der finder Korah 
hoch zu fingen. 
HERR du haft wolgefallen an 
deynem lande, Und brengft widder 
die gefangenen Sacob. 


84,6 der fierde bis nhrem (yhren *25 25) herken find »*28 (RP 31 = 3,105) 
7 macheng bis erfullet „+28 (RP 31 = 3, 106) 8 gehen bis Gott )»*28 (RP 31 = 3, 106) 
| Sion *38 || 9 || Gott (2.) fehlt 41? || (korrigiert in Rörers Postfation zu 43! [U. A. 
Bibel Bd. 8, S. LXXIX, 4) 10 Shaw Gott vuſer ſchild >*28 angeficht vnſers 
(deines *28) )*28 11 denn fonft *31< ynn den >*24 | [*25 = nP: in der] *25< 
12 || &stt fehlt *28—*38 34—41'! | (HE 38 = 3, 563) €8 bis leben >*28 || E8 wird 
fein guts mangeln den fromen *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,106) || *41<x 41° 
(HE 38 = 3, 563) 


a) id 


» leren die 


nd fchilt 
lomd un 
—— ar 


ä Do vnd 
der welt. 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


Wol den menſchen, die dich fur jre 
ſtercke halten, Vnd von herken dir 
nach wandeln. 

"Die durch das iamertal gehen, 
und machen dafelbs Brunnen, Vnd 
die Lerer werden mit viel fegen ge; 
ſchmuͤckt. 

Sie erhalten einen ſieg nach dem 
andern, Das man fehen mug, der 
rechte Gott fey zu Zion. 

IHERN Gott Zebaoth höre mein 
gebet, Vernims Gott Jacob. Sela. 

10ott vnſer ſchild ſchawe doch, 
Sihe an das Reich deines Gefal; 
beten. 

Denn ein fag jnn deinen vor; 
hoͤfen ift beſſer [81.8] denn fonft 
taufent, Sch wil lieber der thür hüten 
jun meines Gottes haufe, denn lange 
wonen jnn der Gottlofen hätten. 

12! Denn | der HERR ift Sonn 
ond ſchild, der HERR gibt gnade und 
ehre, "ES | wird fein guts Timan; 
geln | den fromen. 

13HERR Zebaoth, Wol dem men; 
ſchen, der fich auff dich verlefft. 


LXXXV. 
"Ein Pfalm der finder Korah, 
vor zu fingen. 
HERR der du bift vormals gne; 
dig gemeft deinem lande, Vnd haft 
die gefangenen Jacob erloͤſet. 


Pf. 84, 6—13; 85, 1—2. 381 

Mol den Menfchen, die dich fur 
jre Sterde halten, Vnd von bergen 
dir nach wandeln. 

"Die durch das FJamertal gehen, 
und machen Dafelbs Brunnen, Vnd 
die Lerer werden mit viel Segen ge; 
ſchmuͤckt. 

Sie erhalten einen Sieg nad) dem 
andern, Das man fehen mus, der 
rechte Gott fey zu Zion. 

HERR Gott Zebaoth höre mein 
Gebet, Bernims Gott Jacob, Sela. 

10Gott onſer Schild ſchawe doch, 
Sihe an das Reich deines Geſal— 
beten. 

Denn ein tag in deinen Vor; 
hoͤfen ift beffer denn fonft taufent, 
Ich wil lieber der Thür hüten in 
meines Gottes Haufe, denn lange 
monen in der Gottlofen Hütten. 

Denn Gott der HERR ift Sonn 
und Schild, der HERR gibt "Önade 
und Ehre, Er wird fein guts man; 
geln laffen den Fromen. 

18HERR Zebaoth, Wol dem Men; 
ſchen, der fich auff dich verlefft. 


LXXXV. 
!Ein Pfalm der finder Korah, 
vor zu fingen. 
HERRN, der du bift vormals 
gnedig geweſt deinem Lande, Vnd 
haft die Gefangenen Jacob erlöfer. 


Gl.: 84, 6 || (Der bane) Das ift, Sie gleiffen nicht eufferlich, fondern find von hergen 


ftum. *28 || 


7 (1.Glosse) ($amertal) *31< 


(2. Glosse) | (Maheng zu Brunnen) 


Das ift, fie leben alfo auff erden, dag fie viel leute leren ond troͤſten yn aller notturfft etc. *28 || 


12 (1. Glosse) (Sonn vnd ſchilt) *31< 
85, 1 hoc) zu fingen »*28 
(RP 31 = 3, 107) 


(2. Glosse) (Gnade) *31< 
2 HHERR 24 Druckf. 


du haft bis Jacob >*28 


(Samertal) 
Ziehen hin ond wi⸗ 
der, vnd leren bie 
Leute, 


(Sonn und Schild) 
Er leret vnd fchüßet, 
Troͤſtet ond hilfft. 


a 
(Gnade) 
Fur den haſs ond 
ſchmach der Welt. 


382 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 85, 5—14. 


“24 ([*25] *25 *28 

3Du nymft weg | die mifferhat vergibft 
deynes volds, Vnd bededeft all yhre 
fünde. Sela. 

Du haft alle deynen zorn auff- 
gehaben, Vnd haft dich gewendet von 
dem grym deynes zorns. 

s Erquide 1 ons Gott vnſers Tröfte 
heyls, Und las ab von deynem 
zorn | ober vns. omwillen 

sWilltu ewiglich ober vns zürnen? 
Vnd deynen zorn fireden ymer fur 
vnd fur? 

"Du Timuft! ons ia erquiden wolteft | widderumb 
und das leben geben |, So wird leben laffen 
fih deyn vold Tyan | dyr frewen. ober 


SHENN zeyge uns denne guete, 
Vnd gib ung deyn heyl. 

oIch will hören was Gott der herr! HERR 
redet, Denn er wird fride reden zu 
feynem volck und zu fennen hepligen, 
Das fie fich nicht keren zur torheyt. 

10So wird ſeyn heyl nahe feyn 
denen die yhn furchfen, Das ynn vn⸗ 
ferm lande ehre wone. 

11Gyete vnd trew begegen eynanz 
der, Gerechtikeyt ond fride Füffen ſich. 


i2Trew wechft aus | dem lande |, der erden 
Bnd gerechtifent ſchawet von hymel. 
13Auch wird der HERR gutt | guts 


geben, Vnd unfer land wird feyn ge; 
wechs geben. 
14Gerechtikeyt wird fur yhm wan⸗ 


deln, Bnd | feynen | tritt auff den yhren 
weg ſetzen. 

85,3 Du nymſt weg (vergibſt *28) bis fünde »*28 4 Du haft bis Vnd haft »*28 
5 Erquide 25 vnſers heyls »*28 deynem zorn >25 || deinem vnwillen *28 || *31< 
6 Wiltu denn *51< | görnen *42 |] fireden (fterden *25 25) »*28 (RP 31 = 3, 107 
[App-]) || fur (ohne Fragezeichen) *31—*35 34 35 | 7 Du muft bis geben »25 || Du 
mwolteft ung widderumb leben laffen *28 || *31<X (RP 31 = 3, 107) So wird fih deyn 
volck ynn (ober *28) dyr frewen »*28 (RP 31 = 3, 107) 8 genge bis heyl »*28 (RP 31 


—13.107) 9 Ich will hören mag »*28 (RP 31 = 3, 107) herr >25 Denn bis 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Der du die miſſethat vormals 
vergeben haft deinem vold, Vnd alle 
jre funde bededt. Sela. 

"Der du vormals haft alle deinen 
zorn auff gehaben, Vnd dich gewen⸗ 
det von dem grim deines zorns. 

5Tröfte vns Gott unfer Heiland, 
Vnd las ab von deiner vngnade ober 
vns. 

Wiltu denn ewiglich ober vns 
zuͤrnen? Vnd deinen zorn gehen 
laſſen jmer fur vnd fur. 

Wiltu vns denn nicht widder er; 
quicken? Das ſich dein volck ober dir 
frewen moͤge. 

HERR erzeige ung deine gnade, 
Vnd hilff vns. 

Ah das ich hören ſolt, dag Gott 
der HERN redet, Das er fride zur 
fagte feinem vold vnd feinen Heiliz 
gen, Yuff dag fie nicht auff eine "tor; 


heit geraten. 


Do ift ia feine hülffe nahe 
denen die jn fürchten, Das inn vn; 
ferm lande behre wone. 

Das guͤte vnd frewe einander 


ia begegen, Gerechtigkeit ond fride ſich 


kuͤſſen. 

Das trewe auff der erden wachſe, 
Vnd gerechtigkeit vom himel ſchawe. 

Das vns auch der HERR guts 
thue, Damit vnſer land ſein gewechs 
gebe. 

Das gerechtigkeit dennoch fur jm 
bleibe, Vnd jm ſchwang gehe. 


torheyt )*28 
ſich )*28 
3, 107) 


10 So bis feyn (2.) >*28 
12 Trew wechft aus dem lande (aus der erden *28) bis hymel )*28 (RP3l = 
13 Auch wird der HERR gutt (guts *28) bis gewechs geben >*28 


Pf. 85, 3—14. 383 

Der du die Mifferhat vormals 
vergeben haft deinem Volck, Vnd 
alle jre Sünde bededt, Sela. 

“Der du vormals haft alle deinen 
Zorn auffgehaben, Vnd dich ge; 
wendet von dem grim deines zorns. 

5Tröfte ons Gott onfer Heiland, 
Vnd las ab von deiner Vngnade 
ober ung, 

MWiltn denn emwiglich ober ung 
sürnen? Vnd deinen zorn gehen 
laffen jmer fur ond fur? 

"Wiltu ons denn nicht wider erz 
quiden? Das fich dein Volck ober dir 
frewen möge. 

EHERN, erzeige vns deine Gnade, 
Bad Hilff ons. 

AH das ich hören folt, das Gott 
der HERR redet, Das er friede zu; 
fagte feinem Bold und feinen Hei, 
ligen, Yuff dag fie nicht auff eine 
Torheit geraten. 

DIN iſt ja feine Hülffe nahe 
denen, die jn fürchten, Das in on; 
ferm Lande "Ehre wone. 

Das Güte und Trewe einander 
begegen, Gerechtigkeit und Friede ſich 
füffen, 

2Das Trewe auff der Erden wachfe, 
Vnd Gerechtigkeit vom Himel ſchawe. 

12DAs ons auch der HERR guts 
thue, Da mit onfer Land fein Ge, 
wechs gebe. 

Das Gerechtigkeit dennoch fur 
jm bleibe, Vnd im ſchwang gehe. 


11 Das güte *31< WSı begegen bis 


14 Ge— 


rechtikeyt bis feynen (yhren *28) tritt auff den weg feßen )*28 (RP 31 = 3,108 und 111) 


Gl.: 85, 9 [*25 = nP] *25< 
10 *31< ftom 36< 


werden >*28| werden, und Gott leſtern *31< 


Pſal. 125, 


(Zorheit) 
Das fie nicht zu 
legt verzagen oder 
ongedultig erden 
vnd Gott leftern. 


a 
(Ehre) 

Das löblich zugehe, 
die Leute from feien 
gegenander. los 
tente religione ef 
politia fub coelo 
toto. 


384 Der Pfalter 1524—1528. Pſ. 86, 1—12. 


86 
1Eyn gebet Dauids. 

HERR neyge deyne oren ond er; 
höre mich, Denn ich byn elend und 
arm. 

2Beware meyne feele denn ich bin 
heylig, Hilff du meyn Gott deynem 
knecht der fich verlefft auff dich. 

SHERK fen myr gnedig, Denn ich 
ruffe teglich zu dyr. 

AT Teöfte | die feele deynes knech⸗ 
te8, Denn HERR | zu dyr hebe ich 
meyne feele. 

5 Denn du HERR | bift gut und 
gnedig, Von groſſer guete, allen die 
dich anruffen. 

sVernym HERR | meyn gebet, 
Vnd merck auff die fiym meyns 
fleheng. 

"Zur zeyt der not ruffe ich dich an, 
Denn du erhöreft mid. 

SICHERN e8 ift dyr keyn gleiche 
unter den göftern, Und ift niemand 
der thun fan wie du. 

oAlle heyden die du gemacht haft 
werden fomen ond fur dyr ans B1.3iij] 
beten! HERR |, Vnd deynen namen 
ehren. 

1eDas du fo gros bift und wunder 
thuft, Vnd alleyne Gott bift. 

11Berichte mih HERR deynen 
weg, das ich gehe ynn deyner war⸗ 
heyt, Vnd meyn hertz ſich frewe zu 
furchten deynen namen. 

i2Ich dancke dyr HERRmeyn 
Gott von gantzem hertzen, Vnd lobe 
deynen namen ewiglich. 


86, 4 Troͤſte >25 


*42) verlanget mih *31< (RP31= 3, 108) 


15) 6 || HErr *28—*34 34—36 | 


*24 [*25] *25 *28 


Erfreme 
Herr 


HErr 


HErr 


HErr 


HErr 


HErr 


HERR (HErr *28) bis ſeele »*28 nad die HErr (HERR *55 


5 HERR >25 *35 *42 (ebenso 8. 9. 12. 


7 Zur zeyt bis mid )*28 (RP 31 = 3,108) 


Der Pfalter 1531 und 1545, 


LXXXVI. 


Ein gebet Danidg, 

[81.2] HERR neige deine oren 
und erhöre mich, Denn ich bin elend 
vnd arm. 

Beware meine feele, denn ich bin 
heilig, Hilff du mein Gott deinem 
knechte, der fich verleffet auff dich. 

HERR fen mir gnedig, Denn ich 
tuffe teglich zu dir. 

*Erfremwe die feele deines Enechteg, 
Denn nad) dir HErr verlanger mic. 

Denn du HErr bift gut und gne; 
dig, Bon groffer güte, allen die dich 
anruffen. 

Vernim | HErr] mein gebet, 
Vnd merde auff die ſtimme meineg 
flehens. 

Inn der not ruffe ich dich an, Du 
wölleft mich erhören. 

HErr, e8 ift dir Fein gleiche unter 
den Göttern, Vnd iſt niemand der 
thun fan wie du. 

Alle Heiden die du gemacht haft, 
werden fomen vnd fur dir anbeten 
HErr, Vnd deinen namen ehren. 

1 Da8 du fo gros bift, und wunder 
thuft, Und alleine Gott Bift. 

AaWeiſe mir HERR deinen weg, 
das ich wandele jnn deiner warheit, 
Erhalte mein berg bey dem "einigen, 
das ich deinen namen fürchte, 

12% dande dir HErr mein Gott 
von ganzem bergen, Vnd ehre dei— 
nen namen emwiglich. 


10 bift/ 24 Druckf. 
(RP 31 = 3, 108) 
lobe »*28 
Gl.: 86, 2 *31< 11: >39% 


Luthers Werfe, Bibel 10, I 


11 Berichte mich >*28 
Und meyn bis namen >»*28(RP31=3, 108) 


Pf. 86, 1—12. 385 


LXXXVI. 


"Ein Gebet Dauids,. 
HERR neige deine Ohren und er; 
höre mich, Denn ich bin elend und 
arm. 
Beware meine Seele, denn ich 
bin Heilig, Hilff du mein Gott dei; 


nem Knechte, der fich verlefft auff dich. a 


HERR fey mir gnedig, Denn ich 
ruffe teglich zu dir. 

Erfrewe die Seele deines Knechts, 
Denn nad) dir HErr verlanget mich. 

Denn du HErr bift Gut ond 
Gnedig, Bon groffer Güte, allen die 
dich anruffen. 

Vernim HERN mein gebet, Bnd 
merde auff die flimme meines 
flehens. 

In der Not ruffe ich dich an, Du 
woͤlleſt mich erhoͤren. 

HErr, es iſt dir fein gleiche vnter 
den Goͤttern, Vnd iſt niemand der 
thun fan wie du. 

Alle Heiden die du gemacht haft, 
werden fomen ond fur dir anbeten 
HErr, Vnd deinen Namen ehren. 

Das du fo gros bift, und Wun; 
der thuft, Vnd alleine Gott biſt. 

WEiſe mir HERR deinen weg, 
dag ich wandele in deiner Warheit, 
Erhalte mein Herk bey dem Einigen, 
das ich deinen Namen fürchte, 

125Ch dande dir HErr mein Gott 
von gangem hergen, Vnd ehre dei; 
nen Namen ewiglich. 


| deyne weg *25 25 || sehe »*28 


12 gangen Hs 


und (2.)] on *31 Druckf. 


[59] 
[771 


Heilig kan bie auch 
beiffen, verdampt 


(Einigen) 
Das if, Gottes 
twort, das bleibt 
und macht einig. 
Andere lere zutron; 
nen, und machen 
eitel Rotten. 


386 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 86, 15—17; 87, 14. 
"24 [*25] *25 *28 
18Denn deyne güfe ift gros ober 
mich, Vnd haft meyne feele errettet 
aus der onterften helle. 
14Gott, es ſetzen fich die flolgen 
wider mich, und die Trotte | der (har 
mechtigen ftehet myr nach meyner 
feele, Vnd fegen | dich nicht fur haben 
ſyhr augen. — yhr 
159 aber | HERR Gott bift HErr 
barmhertzig vnd gnedig, Langmuͤtig 
vnd von groſſer guete vnd trew. 
16Wende dich zu myr, ſey myr gne⸗ 
dig, gib deynem knecht deyne ſtercke, 
Vnd hilff dem ſon deyner magd. 
17Thu eyn zeychen an myr zum 
beſten, das es ſehen die mich haſſen 
vnd ſich ſchemen, Das du myr bey⸗ 
ſteheſt HERR, vnd troͤſteſt mich. 


87 


1WEyn pfalm lied der finder 
Korah. 

YHr grundfeſte find auff den hey⸗ 
ligen bergen, »Der HERR liebet 
die thor Zion ober alle wonunge 
Jacob. 

sHerliche ding werden ynn dyr ge⸗ 
ſagt, Du ſtad Gottes. Sela. 

ch will gedencken Rahab vnd 
Babel das ſie mich kennen ſollen, 
Sihe die Philiſter vnd Tyrer ſampt 
den Moren werden daſelbs ge⸗ 
poren. 


86,13 vnterſten >*28 14 die rotte (ſchar *28) der mechtigen »*28 (RP 31 = 
3,108) ftehen Hs feßen (2.) >25 yhr fehle *28< 15 Langmütig ond 
von >*28 16 gib bis fterde »*28 (RP 31 = 3,108) 17 zum beften »*28 (RP 31 
— 3, 108f.) ſchemen müffen *31< 

87,1 Yhr geundfefte find >*28 (RP 31 = 3, 109) 3 gefagt >*28 4 ge= 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 86, 13—17 ; 87, 1—4. 


18Denn deine güte ift gros ober 
mich, Vnd haft meine feele errettet 
aus der fieffen helle. 

16ott, es ſetzen ſich die folgen 
widder mich, vnd der hauffe der 
Tyrannen ſtehet mir nach meiner 
ſeele, Vnd haben dich nicht fur augen. 

1Du aber HErr Gott biſt barm⸗ 
hertzig vnd gnedig, Gedultig, vnd 
groſſer guͤte vnd trewe. 

Wende dich zu mir, ſey mir gne⸗ 
dig, Sterde deinen fnecht mit deiner 
macht, Und Hilff dem fon deiner 
magd. 

Thu ein zeichen an mir, dag 
mirs wolgehe, das e8 fehen die mich 
haſſen, vnd ſich ſchemen müffen, Das 
du mir beyſteheſt, HERR, vnd troͤ⸗ 
ſteſt mich. 


LXXXVII. 


Ein Pſalm lied der finder 
Korah. 

(Bl. Lij]j SJe iſt feſt gegruͤndet 
auff den heiligen bergen, »Der 
HERR lieber die thor Zion, ober alle 
wonunge Sacob. 

Herrliche ding werden jnn dir ge; 
predigt, Du ſtad Gottes, Sela. 

Ich wil predigenlaffen Rahab und 
Babel, das fie mich fennen follen, 
Sihe, die Philifter ond Tyrer ſampt 
"den Moren werden daſelbs ge; 
born, 


denden »*28(RP31 = 3, 109) 


Gl.: 87,4 (1. Glosse) Rahab bis SEHE FSIE 
(Dafelb8) *31< (v. 6 zugeordnet *41 *44 36<) 


Gl. 87,4: Jes. 30,7 


dem Moren 431 45< 


387 


Denn deine Güte ift gros ober 
mid, Vnd haft meine Seele erretter 
aus der fieffen Helle. 

1Gott, Es fegen ſich die Stolßen 
wider mich, vnd der hauffe der 
Tyrannen fiehet mir nach meiner 
feele, Vnd haben dich nicht fur augen. 

SDR aber HErr Gott bift barm; 
hergig und gnedig, Gedultig, vnd 
groſſer güte und freme, 

Wende dich zu mir, fey mir 
gnedig, Sterde deinen Knecht mit 
deiner Macht, und Hilff dem Son 
deiner magd. 

"ZHu ein Zeichen an mir, dag 
mirs wol gehe, Das e8 fehen die mich 
haſſen, und fi ſchemen müffen, Dag 
du mir beyfteheft, HERR, ond tröfteft 
mid. 


LXXXVI. 


lEin Pfalmlied der Kin; 
der Korah. 

SJe ift feſt gegründet auff der 
heiligen Bergen, »Der HERR lieber 
die thor Zion, ober alle wonunge 
Jacob. 

HErrliche ding werden in dir ges 
predigt, Du ſtad Gottes, Sela. 

ICh mil predigen laffen Rahab 


und Babel, das fie mih kennen Si; 


follen, Sihe, die Philifter ond Tyrer 
fampt dem Morten werden dafelbg 
geborn. 


geporen )*28 


II Sfai. 33. 35 |] (2. Glosse) 


pſal. 103, 
145, 


Rahab 
iſt Egypten. 
a. 30, 


(frey) das ift, des 
(ih niemand an 


nympt noch 


anhenget. 


yhm 


388 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 87, 5—7; 88, 1—7. 


sMan wird von Zion fagen, das 
difer und iehner drynnen geborn fey, 
Vnd er der Faller | Höheft babe fie 
zugericht. 

Der HERR wird predigen laffen 
ynn den ſprachen der völder, Daß 
ettliche dafelb8 geborn feyen. Sela. 

"Bd die fenger wie am reygen, 
Werden alle ynn dyr fingen eyns 
vmbs ander. 


88 
1Eyn pfalm lied der finder Ko; 
rah hoch zu fingen ym 
Chor ombeynander. 
Eyn vnterweyſung Her 
man deg Esrahiten. 


296Xr Gott meyns heyls, Ich 
ſchrey tag vnd nacht fur dyr. 

sLas meyn gebet fur dich komen, 
Neyge deyne oren zu meyner klage. 

Denn meyne ſeele iſt vol betruͤb⸗ 
nis, Vnd meyn leben iſt nahe bey der 
helle. 

sIch byn geacht gleich denen die 
zur helle faren, Ich byn wie eyn man 
on huͤlffe. 

sVnter den todten frey, wie die er⸗ 
ſchlagene die ym grabe ligen, Der du 
nicht mehr gedendeft, ond fie von 
deyner hand abgefondert find. 

"Du haft mich ynn die onterfte 
geube gelegt, Inn finfternig und ynn 
die tieffe. 


87,5 von Zion »*28 *38 *41 *44 |*31—*35 *42 34< 


(RP 31 = 3, 109) 


*24 


[*25] 


*25 


*28 


— aller 


difer ond iehner (yhener *28) 
drynnen geboren fey (feyn *25 25) bis der aller höheft (der Hoͤheſt *28) habe fie zugericht »*28 


6 den fprachen bis feyen „+28 (RP31= 3, 109) 
Gl.: 87,6: vgl. App. zu Gl. zu Ps. 87, 4 


88,1 hoc) bis vmb eynander (ombeynander zu fingen Hs) »*28 (RP 31 = 3, 110) 


| Heman] Herman 25 Druchf. || 


2 meyns heyls >*28 (RP 31 = 3,110) 


3 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 87,5— 75 88, 1—7. 389 


»Man wird zu Zion fagen, dag 
allerley leute drinnen geborn mer; 
den, Vnd das er der Höheft fie 
bawe. 

Der HERR wird predigen laſſen 
jnn allerley ſprachen, Das der etliche 
auch daſelbs geborn werden. Sela. 

Vnd die ſenger wie am reigen, 
Werden alle jnn dir fingen eins vmbs 
ander. 


LXXXVIM. 


"Ein Palm lied der finder Korah 
vor zu fingen, von der 
ſchwacheit der elenden. 

Ein ontermweifunge Heman 
des Esrahiten. 

HERR Gott mein Heiland, Ich 
freie tag vnd nacht fur dir. 

Las mein gebet fur dich Fomen, 
Neige deine oren zu meinem ge; 
fohrey. 

"Denn meine feele ift vol iamerg, 
Vnd mein leben ift nahe bey der 
helle, 

Ich bin geacht gleich denen, die 
zur helle faren, Sch bin wie ) ein 
man der feine hülffe hat. 

5 lige unter den todten ver; 
laffen, wie die erfchlagene, die jm 
grabe ligen, Der du nicht mehr ge; 
dendeft, ond fie von deiner hand ab; 
gefondert find. 

"Du haft mich inn die grube hin; 
unter gelegt, Ins finfternis ond jnn 
die fieffe. 


meyner flage »*28 (RP 31 = 3,110) 
fehl 4310 on hülffe >*28 
gelegt, Ynn >*28 

Gl.: 88, 6 »*28 


4 betrübnis »*28 (RP 31 = 3,110) 
6 Vnter den todten frey >*28 


I noch] nad *28 | 


Man wird zu Zion fagen, Dag 
allerley Leute drinnen geborn wer; 
den, Vnd das Er der Höhefte fie 
bame. 

DE: HERR wird predigen laffen 
in allerley Sprachen, Dag der etliche 
auch dafelbs geborn werden, Sela. 

Vnd die Senger wie am Reigen, 
Werden alle in dir fingen eins vmbs 
ander, 


LXXXVIII. 


Ein Pſalmlied der Kinder Korah, 
vor zu fingen, Bon der ſchwach⸗ 
heit der Elenden. 

Ein onterweifunge Heman 
des Eſrahiten. 

HERR Gott mein Heiland, Ich 
fhreie tag und nacht fur dir. 

Las mein gebet fur dich fomen, 
Neige deine Ohren zu meinem ge; 
ſchrey. 

Denn meine Seele iſt vol jamers, 
Vnd mein Leben iſt nahe bey der 
Helle. 

»Ich bin geacht gleich denen, die 
zur Helle fahren, Sch bin ein Man 
der feine hülffe hat. 

eIch lige unter den Todten ver; 
laffen, wie die Erfchlagene, die im 
Grabe ligen, Der du nicht mehr ge; 
dendeft ond fie von deiner Hand ab; 
gefondert find. 

Du haft mic) in die Gruben hin; 
unter gelegt, Ins finfternis ond in 
die tiefe. 


5 wie 
7 onterfte grube 


(Dafeibs) 
Zu Zion. 


390 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 88, 8—19. 
*24 Tas], *6 *28 
s Denn geym helt an ober mid, 
Vnd drengeft mich mit allen deynen 
fluten. Sela. 
Meyne freunde haſtu ferne von 
myr gethan, du haft mich ohnen zum 
grewel gemacht, Sch lige gefangen 
vnd kan nicht ausfomen. 
10 Men auge ift betruͤbt fur elende 
HERR ich ruffe dich am teglich, Ich 
breytte meyne hende aus zu dyr. 
11Wirſtu denn onfer den todten 
wunder tun? Odder werden die ver; 
ſtorbene auffftehen vnd dyr danden? 
Sela. 
12Wird man ynn grebern erzelen 
deyne guete? Vnd deynen glauben 
ym verderben? 
18Muͤgen denn deyne wunder ym 
finſternis erkand werden? Odder 
deyne gerechtikeyt ym lande da man 
nichts gedenckt. 
14Aber ich ſchrey zu dyr HERR, 
Vnd meyn gebet kompt dyr frue 
zuuor. 
16Warumb verftoffefu HERR 
meyne feele? Vnd verbirgeft deyn 
andlig fur myr? 
16% byn elend vnd ammechtig 
das ich fo verſtoſſen byn, Jh leyde frage 
"erfopreden J. dein fchreden, 
17Deyn grym gehet ober mich, das ich zwei⸗ 
Deyn ſchrecken druͤcket mich. sehe 
18Sie vmbgeben mic teglich wie 
waffer, Und umbringen mich mit; 
eynander. 
10Du haft meyne freunde ond lieb; 
haber ferne von myr gethan, Und 
meyne verwandten Tabgemwendt |. verborgen 
88,8 heit an ober »*28 (RP 31 = 3, 110) 10 Meyn auge ift betrübt »*28 (RP 


317 — 3,110) 12 deynen glauben »*28 13 gedendet? *38< 38< 14 dyr frue 
zuuor »*28 15 | HErr *38 || feele? >25 16 leyde erfchreden >25 | leyde er- 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 88, 8—19. 391 


Dein grim druder mih, Vnd 
drengeft mich mit allen deinen fluten. 
Sela. 

Meine freunde haſtu ferne von 
mir gethan, du haſt mich jnen zum 
grewel gemacht, Ich lige gefangen, 
vnd kan nicht auskomen. 

Lo Meine geſtalt iſt iemerlich fur 
elende, HERR ich ruffe dich an teg⸗ 
lich, Sch breite meine hende aug zu Dir, 

1Wirſtu denn unter den todten 
wunder Bl. Liijj thun? Ddder wer; 
den die verftorbene auffftehen und 
dir danden? Sela. 

Wird man jun grebern erzelen 
deine güte? Vnd deine trewe im ver; 
derben? 

1Muͤgen denn deine wunder jm 
finfternis erfand merden? Odder 
deine gerechtigfeit im lande, da man 
nichts gedendet. 

Aber ich fchrey zu dir HERR, 
Vnd mein gebet fompt frue fur dich. 

Warumb verſtoͤſſeſtt HERR 
meine ſeele, Vnd verbirgeſt dein and⸗ 
litz fur mir? 

165 bin elend vnd ammechtig, 
das ich ſo verſtoſſen bin, Ich leide 
dein ſchrecken, das ich ſchier verzage. 

Dein grim gehet ober mich, Dein 
ſchrecken drüdet mid. 

18Sie ombgeben mic feglich wie 
wafler, Und umbringen mich mit 
einander. 

Du macheſt das meine freunde 
vnd neheften, und meine verwandten 
fich ferne von mir thun, Vmb ſolchs 
elend willen. 


Dein grim drüdet mid, Vnd 
drengeſt mich mit allen deinen Flu⸗ 
ten, Sela. 

[B1. &g] Meine Freunde haftı 
ferne von mir gethan, Du haft mich 
jnen zum Gremwel gemacht, ch lige 
gefangen, und fan nicht ausfomen. 

Meine geftalt ift jemerlich fur 
Elende, HERR ich ruffe dich an teg⸗ 
lich, Sch breite meine Hende aus zu dir. 

UM Srftu denn unter den Todten 
Wunder thun? Dder werden die Ver; 
ftorbene aufffiehen, ond dir danden? 
Sela. 

Wird man in Grebern erzelen 
deine Güte? Vnd deine Trewe im 
verderben? 

18Muͤgen denn deine Wunder im 
finfternig erfand werden? Dder deine 
Gerechtigkeit im Lande da man 
nichts gedendet? 

14 fBer ich fchrey zu dir HERR, 
Vnd mein gebet kompt früe fur dich. 

Warumb verſtoſſeſtt HERR 
meine Seele, Vnd verbirgeſt dein 
Andlitz fur mir? 

16Ich bin elend und ammechtig, 
da8 ich fo verfioffen Bin, Ich leide 
dein fehreden, Das ich fehier verzage. 

Dein Grim gehet ober mid, 
Dein fhreden drüder mic. 

18Sie ombgeben mich feglich wie 
wafler, Vnd vmbringen mich mit 
einander. 

Du maceft das meine Freunde 
und Neheften, und meine Verwand⸗ 
ten fi ferne von mir thun, Vmb 
ſolches elends willen. 


ſchrecken, das myr bange wird Hs || trage dein ſchrecken, das ich zweiuele *28 || *31X (RP 


31 = 3, 110) 


19 haft bis abgewendt (verborgen *28) >*28 (RP 31 = 3, 110) 


Dial. 6. 


392 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 89, 1—10. 
*24 [*25] *25 *28 
89 


Wyn onterwenfunge Ethan des 
Esrahiten. 

2SCh will fingen von der guete 
de8 HERRN ewiglih, Und feynen 
glauben verfündigen mit meynem 
munde fur ond fur. 

2Das ich fage, Die guete wirt ewig 
lich erbamet, Und du wirft deynen 
glauben bereytten ym hymel. 

ach Habe ennen bund gemacht 
mit meynem auserweleten, Sch habe 
Dauid meynem knechte gefchworen. 

sIch will deynen ſamen ewiglich 
bereyten, Vnd deynen ſtuel bawen 
fur vnd fur. Sela. 

éVnd die hymel werden HERR 
deyne wunder preyſen, Und deynen 
glauben ynn der gemeyne der hey⸗ 
figen. 

Denn wer mag dem HERNN 
gleich gelten yın den wolden? Und 
gleich feyn dem HERRN onter den 
findern der göfter? 

8Got ift faft erfehredlih ym rad 
der heyligen, Vnd wunderbarlich 
ober alle die vmb yhn find. 

IHERN Gott Zebaoth wer ift wie 
du, eyn mechtiger Gott? Und deyn 
glaube ift omb dich her. 

10Du hirfcheft ober die hoffart des 
meeres, Du ftilleft feyne wellen wenn 
fie fich erheben. 


89,2 guete »*28 (RP 31 = 3,110) fennen glauben >*28 (RP 31 = 3, 110) 
3 Das ich fage »*28 (RP 31 = 3,110) die guete wirt ewiglich erbawet )*28 (RP31 = 
3,111) deynen glauben bereytten „+28 (RP 31 = 3,111) 4 || mit meynen [*25 = 
nP: mynen] *25 25 *58 || 5 deynen famen ewiglich bereyten >*28 6 deynen 
glauben >*28 7 WSı dem HERRN (1.) bis wolden >*28 WSı dem HERAN 
unter den (denn 24 *24 Druckf.) bis götter >*28 | onter bis HERRN (HERRN? *58 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 89, 1—10. 


LXXXRX. 


Ein onterweifunge Ethan 
des Esrahiten. 

ICh wil fingen von der gnade 
de8 HERAN ewiglih, Vnd feine 
warheit verfündigen mit meinem 
munde fur ond fur. 

Vnd fage alfo, Das ein ewige 
gnade wird auffgehen, Vnd du wirft 
deine warheit trewlich halten "im 
himel. 

Ich habe einen bund gemacht mit 


Nine meinem auserweleten, Sch habe Da; 


wid meinem knechte geſchworen. 

Ich wil dir ewiglich famen ver; 
ſchaffen, Vnd deinen finel bawen fur 
vnd fur. Sela. 

6Bnd die himel werden HERK 
deine wunder preifen, Bnd deine 
warheit jnn der Gemeine der heili; 
gen. 

"Denn wer mag jnn den wolden 
dem HERAN gleich gelten? Und 
gleich fein onter den findern der Götz 
ter dem HERAN. 

Gott ift faft mechtig jnn der ſam⸗ 
Iunge der Heiligen, Und wunderbar; 
lich ober alle die vmb jr find. 

IHERK Gott Zebaoth, wer ift wie 
du, ein mechtiger Gott? Vnd deine 
warheit ift omb dich her. 

[Bl. Liiijj 100u Herfcheft ober dag 
ongeffüme meer, Du ftilleft feine 
wellen, wenn fie fich erheben. 


36—40 41°) *31X 
fcheft bis meeres „+28 (RP 31 = 3,111) 


Gl.: 89, 3 (1.Glosse) Johan. i. bis worden. *31X< 


7 || vel Gottes. *25 25 (fehlt nP) |] 
Gl. 89, 3: Joh. 1.17 


8 erfhredlih ym rad >*28 
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LXXXRX. 


Ein Onterweifung Ethan, 
des Esrahiten. 

SCH wil fingen von der Gnade 
de8 HERRnu ewiglih, Vnd feine 
Warheit verfündigen mit meinem 
munde fur ond fur. 

Vnd fage alfo, Das ein ewige 
“Gnade wird auffgehen, Vnd du 
wirft deine Warheit trewlich halten 
im Himel. 

:5Ch habe einen Bund gemadt 
mit meinem Aufferweleten, Sch habe 
Dauid meinem knechte gefhmworen. 

Ich wil dir ewiglih Samen ver; 
ſchaffen, Und deinen Stuel bawen 
fur ond fur, Sela. 

eBnd die Himel werden HERR 
deine Wunder preifen, Vnd deine 
Warheit in der gemeine der Heiliz 
gen. 

"DEnn wer mag in den Wolden 
dem HERAN gleich gelten? Vnd 
glei fein onter den Kindern der 
Götter dem HERRN? 

8Gott iſt faft mechtig in der 
famlunge der Heiligen, Bnd Wun— 
derbarlich ober alle die vmb jn find. 

HERR Gott Zebanth, Wer ift 
wie du, ein mechtiger Gott? Vnd 
deine Warheit ift vmb dich her. 

HB berrfcheft ober das unge; 
ſtuͤme Meer, Du ftilleft feine Wellen, 
wenn fie fich erheben. 


9 deyn glaube >*28 10 hir- 


(2. Glosse) (Im himel) *31X< 


Reich ift nicht ein 
irdiſch Reich, ſon⸗ 
dern Himliſch, vnd 
in wolcken, dag iſt, 
nicht auff Erden. 


2. Reg. 7. 


394 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 89, 11—21. 
“A [5] *5 28 
1Dy zufchleheft den hoffertigen wie 
eynenerfchlagenen, Du zuſtreweſt dey⸗ 
ne feynde mit deynem flarden arm. 
12Hymel und erden ift deyn, Du 
haft gegrundet den erdboden vnd 
was drynnen if. 
Mitternacht und mittag haftu 
geſchaffen, Thabor und Hermon wer; 
den iauchgen ynn deynem namen. 
1:94 haft eynen gewaltigen arm, 
Stard ift deyne hand, und hoch ift 
denne rechte. 
[81. J iiijj 18erechtikeyt vnd ger 
richt iſt die wonung deynes ſtuels, 
Guete vnd trewe ſind fur deynem 
angeſicht. 
16Wol dem volck das iauchtzen 
kan, HERR ſie werden ym liecht dey⸗ 
nes andlitzs wandern. 
17Sie werden ober deynem | na; namen + teglich 
men | frölich ſeyn, Und dur) deyne 
gerechtifent erhöhet werden. 
18Denn du bift der chum yhrer 
fterde, Vnd durch Heyne gonft wirftu 
erhöhen vnſer horn. 
10Denn der HERR ift onfer ſchild, 
Vnd der Theylige 1 T Sfrael | onfer heilige + ynn 
fönig. Iſrael + ift 
2eDazumal redeftu ym geficht zu 
deynen heyligen und ſpracheſt, Sch 
habe hülffe geftellet auff eynen ger 
maltigen, ich habe erhöhet eynen 
ausermeleten aus dem vold. 
21% Habe funden meynen Enecht 
Danid, Sch habe yhn gefalbet mit 
meynem heyligen öle. 


89,11 zufchleheft bis erfchlagenen »*28 zufteeweft >*35 40| zurſtreweſt *38< 45< 


|| seffreweft 34 35 || gerftreweft 36 38 411—43? || 12 || darinnen *28 || 13 werden 
fehlt *31< 15 die wonung bis trewe >*28 (RP 31 = 3,112) 16 wandern »*28 
17 || ober] onter 34 35 || namen teglich *28< durch denne gerechtifeyt erhöher 


werden >*28 (RP 31 = 3,112) 18 gonft wirftu erhöhen (ethöhen 24 Druckf.) vnſer 


—— 
vnd heiſſt 


| 


uchtzen 
land 
amd. (eher 


"ns Poli 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 89, 11—21. 


1Dd4 fchleheft Rahab zu tod, Du 
zuftremweft deine feinde mit deinem 
ftarden arm. 

12Himel und erden ift dein, Du 
haft gegründet den eröboden, und 
was drinnen ift. 

18Mitternacht und mittag haſtu 
sefhaften, Thabor und Hermon 
iauchtzen jnn Deinem namen. 

N haft einen gewaltigen arm, 
Stard ift deine hand, vnd hoch ift 
deine rechte. 

15Gerechtigfeit und gericht iſt deiz 
nes ſtuels feftung, Gnade und war; 
heit find fur deinem angefichte. 

16Wol dem volck, das iauchgen fan, 
HERR fie werden jm liecht deines 
andliss wandeln. 

17Sie werden ober deinem namen 
teglich frölich fein, Vnd jnn deiner 
gerechtigfeit herrlich fein. 

18 Nenn Du Bift der rhum jrer 
fterde, Vnd durch deine gnade wirftu 
vnſer horn erhöhen. 

18Denn der HERR ift vnſer ſchild, 
Vnd der Heilige jun Sfrael ift onfer 
König. 

20Dazumal redeftu im gefichte zu 
deinem Heiligen, ond ſpracheſt, Sch 
babe einen Helt erwedt, der helffen 
fol, Sch habe erhöhet einen aus; 
ermweleten aus dem vold. 

21h habe funden meinen knecht 
Dauid, Sch habe jn gefalbet mit mei 
nem heiligen öle. 


born »*28 | gnade bis erhöhen (erhören 40) *31< 
deynen >*24 [*25 = Bu; nP: dynen] *28 *38< | deynem *25 25 *31—*35 34 
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Du fchleheft Rahab zu tod, Du 
zurfiremweft deine Feinde mit deinem 
ftarden Arm. 

12Himel und Erden ift dein, Du 
haft gegründet den Erdboden, und 
was drinnen ift. 

1Mitternacht und Mittag haſtu 
gefchaffen, Thabor und Hermon 
jauchzen in deinem Namen. 

140V Haft einen gewaltigen Arm, 
Stard ift deine Hand, Und hoch ift 
deine Rechte. 

16erechtigkeit und Gericht ift deiz 
nes Stuels feftung, Gnade und War; 
heit find fur deinem Angefichte, 

16WOL dem Bold, das jauchzen 
fan, HERR fie werden im Liecht dei; 
nes Andlitz wandeln. 

"Sie werden ober deinem Namen 
teglich frölich fein, Vnd in deiner Ge; 
rechtigkeit herrlich fein. 

18DEnn du bift der Rhum jrer 
fterde, Vnd durch deine Gnade wirftu 
onfer Horn erhöhen. 

1Denn der HERR ift vnſer 
Schild, Vnd der Heilige in Iſrael ift 
vnſer König. 

DAY zumal redeftu im Gefichte zu 
deinem Heiligen, vnd ſpracheſt, Sch 
babe einen Helt erwedt der helffen 
fol, Ich Habe erhöhet einen Auſſer⸗ 
weleten aus dem vold. 

215 babe funden meinen Inecht 
Dauid, Sch hab in gefalber mit mei; 
nem heiligen Dle. 


19 heylige bis vnſer >25 20 
huͤlffe 


geſtellet auff eynen gewaltigen ) 28 (RP31= 3,112) 


@l.: 89, 11 *31< 
*25 25 | 
Gl. 89, 11: vgl. oben Gl. zu Ps. 87,4 


13 *310 


16 [*25 = nP] *25< 


I Hat [nP: hefft] ] Han 


Rabab) 
Egypten, vt fur 
pra, vnd heiſſt ftols. 


gauchʒen) 
Das gange Land 
— vnd ſtehet 
fig. 


aussen) 
Das ift, das frds 
ih mort Gottes 
bat. 


396 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 89, 22—33. 
24 [*25] *25 *28 
Das meyne hand yhn wird ford; 
dern, Vnd meyn arm wird yhn 
krefftigen. 
23Die feynde ſollen yhn nicht auff 
ſetzen, Vnd die vngerechten ſollen 
yhn nicht dempffen. 
24Vnd ich will ſeyne widderſacher 
ſchlahen fur yhm her, Vnd die yhn 
haſſen will ich plagen. 
2sAber meyne frew | und guete mein glawbe 
ſoll bey yhm ſeyn, Vnd ſeyn horn ſoll 
ynn meynem namen erhaben werden. 
26Ich will ſeyne hand yns meer 
ſtellen, Vnd ſeyne rechte ynn die 
waſſer. 
7Er wird mir ruffen, du biſt meyn 
vater, Meyn Gott vnd hord meynes 
heyls. 
28Vnd ich will yhn zum erſten fon 
machen, Allerhoͤhiſt vnter den koͤnigen 
auff erden. 
2Ich will yhm ewiglich hallten 
meyne guete, Vnd meyn bund ſoll 
yhm feſt bleyben. 
seh will ſeynen ſamen machen 
ymer dar, Vnd ſeynen ſtuel wie die 
tage des hymels. 
2189 ſeyne finder meyn geſetze 


verlaſſen, Vnd ynn | meynen drech⸗ meinem 
ten nicht wandeln, 
225g fie meyne | fitten | enthey: faßungen 


ligen, Vnd meyn gepott nicht hallten. 

3359 will ich yhr obertrettung mit 
der ruten heymfuchen, Vnd mit pla⸗ 
gen yhre miſſethat. 


89,22 Das meyne hand yhn wird (wird yhn Hs) forddern (foddern *24—*28) >*28 
(RP'31 = 3,102) wird yhn Frefftigen »*28 23 auff feßen »*28 (RP 31 = 
3.112) 24 Vnd (1.) >*28 25 meyne trew (mein glawbe *28) und guete >*28 
27 mir ruffen »*28 (RP 31 = 3, 112) menneg heyls »*28 (RP 31 = 3,112) 29 
hallten meyne guete »*28 30 feynen famen bis hymelg »„*28 (RP 31 = 3, 112) 31 
So »*28 mennen] meinem *28—*44 34—36 32 fitten >25 || faßungen *28 || 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 89, 22—33. 397 


Meine hand fol in erhalten, Bnd 
mein arm fol jn fterden. 

Die feinde follen jn nicht ober; 
weldigen, Vnd die ungerechten follen 
in nicht dempffen. 

Sondern ich wil feine widder; 
facher ſchlahen fur im her, Vnd die jn 
haſſen, wil ich plagen. 

»Aber meine warheit und gnade 
fol bey jm fein, Vnd fein horn fol jnn 
meinem namen erhaben werden. 

25h wil feine hand ing meer 
ftellen, Und feine rechte inn die waſ⸗ 
fer. 

"Er wird mich nennen alfo, du 
bift mein vater, Mein Gott vnd 
Hort, der mir hilft. 

Bd ich wil in zum erften fon 
machen, Aller Höheft unter den Kö; 
nigen auff erden. 

[31.20] »Ich wil jm ewiglich be; 
halten meine gnade, Vnd mein bund 
ſol jm feſte bleiben. 

205 wil jm ewiglich ſamen geben, 
Vnd ſeinen ſtuel, ſo lange der himel 
wehret, erhalten. 

Mo aber feine Finder mein ge; 
feße verlaffen, Bnd jnn | meinem 
rechten nicht wandeln. 

Sp fie meine orönung ent; 
heiligen, Vnd meine gebot nicht 
halten. 

23Sp wil ich jre funde mit der 
tuten heim fuchen, Vnd jre miffethat 
mit plagen. 


*31X (RP 31= 3, 112) 


meyn >*28 | Hs *310 


Meine Hand foljnerhalten, Bnd 
mein Arm fol jn fterden. 

»Die Feinde follen jn nicht ober; 
weldigen, Vnd die Vngerechten fol; 
len jn nicht dempffen. 

Sondern ich wil feine Wider; 
ſacher ſchlahen fur im her, Vnd die in 
haſſen, wil ich plagen. 

ABer meine Warheit und Gnade 
fol bey jm fein, Und fein Horn fol 
in meinem Namen erhaben werden. 

25h wil feine Hand ins Meer 
fielen, Und feine Rechte in die 
Waſſer. 

TER wird mich nennen alſo, Du 
bift mein Vater, Mein Gott und 
Hort der mir hilft. 

Bd ich wil jn zum erfien Son 
machen, Allerhöheft unter den Koͤni⸗ 
gen auff Erden. 

SH wil jm emiglich behalten 
meine Gnade, Bnd mein Bund fol 
jm fefte bleiben. 

zeIch wil jm emwiglih Samen 
geben, Vnd ſeinen Stuel, ſo lange 
der Himel wehret, erhalten. 

AMD aber feine Kinder mein Ge; 
fege verlaffen, Vnd in meinen 
Rechten nicht wandeln. 

»2So fie meine Drdenung ent; 
heiligen, Und meine Gebot nicht 
halten. 

»So mil ich jre Sünde mit der 
Ruten heimfuchen, Und jre Miffe- 
that mit plagen. 


gepott >25 33 vbertrettung 


2*28 mit plagen yhre miſſethat »)28 | WSt jre miſſethat mit (mit fehlt 36) plagen *31< 


Gl.: 89, 30 || id eft in tempore hoc eſt regnum chrifti, regis quidem perpetui fine fuc- 
ceffore et tamen fub diebus celi. *25 25 (fehlt nP) || 


WE.: 89, 23 auff fegen = betrügen 


(reynideyt) das iſt 
alle ſeynen ſchmuck 
und tierbe. 


398 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 89, 3445. 
*24 [*25] *25 28 
sayfper meyne guete will ich nicht 
von yhm thun, Vnd meynen glau⸗ 
ben nicht laffen feylen. 
3sIch will meynen bund nicht ent⸗ 
heyligen, Vnd nicht endern was zu 
meynen lippen ift aus gangen. 
36Ich Hab eynſt geſchworn durch 
meyne heylickeyt, Ich will Dauid 
nicht liegen. 
37Seyn ſame ſoll ewig ſeyn, Vnd 
ſeyn ſtuel fur mir wie die ſonne. 
38Wie der mond ſoll er ewiglich 
bereyttet ſeyn, Vnd eyn gewis zeuge 
am Fhymel |, hemmel. hymel. 
zoAber du verſtoſſeſt vnd Sela Sela 
ſverachteſt, Vnd zuͤrneſt mit verwirffeſt 
deynem geſalbeten. 
Yu verſtoͤreſt den bund deynes 
knechtes, Vnd entheyligeſt auff erden 
ſeyne krone. 
19 zureyſſeſt alle ſeyne mauren, 
Vnd leſſeſt ſeyne feſten zu brechen. 
1268 rauben yhn alle die fur ober 
gehen, Er ift feynen nachbarn eyn 
ſpott worden. 
48Du erhöheft die rechte feyner 
widerwertigen, Und erfremweft alle 
feyne feynde. 
249fych die krafft ſeynes ſchwerds 
haſtu weggenomen, Vnd machſt yhn 
nicht beſtendig ym ſtreyt. 
1sDu zuſtoͤreſt ſeyne reynickeyt, 
Vnd wirffeſt ſeynen ſtuel zu boden. 


89, 34 guete »*28 thun )*28 meynen glauben )*28 35 zu meynen lippen 


iſt aus gangen )*28 36 durch meyne >*28 37 | fame] name *34 *35 || || wie 
fehlı 35 || 38 bereyttet bis hymel (hymel. Sela [*25 = Bu; nP] *28) »*28 (RP 31 = 
3,113) 39 du verftoffeft >*28 verachteft >25 | verwirffeft (derwürffeft *54—*41 
*44) *280 I zürneft] erzuͤrneſt *33—*35 || 40 entheyligeft bis krone »*28 (RP 31 
= 3,113) 41 fefte Hs 42 || feinem Nachbarn 41° || 44 WSt die frafft bis 


haſtu >*28 machft yhn nicht beftendig >*28 (RP 31 = 3,113) 


— 
‚ber Regen: 
ae 
ugen_ fe 

Igen bunds 
yah, Gene. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 89, 34—45. 


aAber meine gnade wil ich nicht 
von im wenden, Bnd meine warheit 
nicht laſſen feilen. 

355 wil meinen Bund nicht entz 
heiligen, Vnd nicht endern, wag aus 
meinem munde gangen ift. 

>65 habe einft gefchworen bey 
meiner heiligfeit, Jh wil Dauid 
nicht liegen. 

Sein fame fol ewig fein, Vnd 
fein ſtuel fur mir wie die fonne. 

Wie der mond fol er ewiglich erz 
halten fein, Vnd gleich wie der "enge 
jinn wolden gewis fein. Sela. 

zAber nu verflöffefin ond ver; 
wirffeſt, Vnd zürneft mit deinem ge; 
falbeten. 

2WDu dverftöreft den bund deines 
fnechtes, Vnd tritteſt feine krone zu 
boden. 

Du zureiffeft alle feine mauren, 
Vnd leffeft feine feften zubrechen. 

2€8 rauben in alle die fur ober 
gehen, Erift feinen nachbarn ein fpott 
worden. 

Du erhöheft die rechte feiner 
widdermwerfigen, Und erfremweft alle 
feine feinde. 

Yu haſtu die krafft feines 
ſchwerds weg genomen, Und Ieffeft 
jn nicht fiegen jm ſtreit. 

Du zuftöreft feine °reinigkeit, 


jierde Snd mirffeft feinen ſtuel zu boden. 


Gl.: 89, 37 || quamdiu fol durat. Pfal. lxxij. *25 25 (fehlt nP) || 
| Tamı din feilicet quam luna erit. *25 25 (fehlt nP) | 


45 zierde des Gottes dienfteg *31< 
WE.: 89, 36 eynft = einmal 


Gl. 89, 37: Ps. 72,5 
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ber meine Gnade wil ich nicht 
von jm wenden, Vnd meine War; 
heit nicht laſſen feilen. 

>55 wil meinen Bund nicht ent; 
heiligen, Vnd nicht endern, was aus 
meinem Munde gangen ift. 

6ICh habe einft geſchworen bey 
meiner Heiligkeit, Sch wil Dauid 
nicht liegen. 

Sein Same fol ewig fein, Bnd 
fein Stuel fur mir, wie die Sonne, 

Wie der Mond fol er ewiglich er; 
halten fein, Vnd gleich wie der Zeuge 
in wolden gewig fein, Sela. 

YBer nu verflöffefiu vnd ver; 
wirffeft, Ind zuͤrneſt mit deinem Ge; 
falbeten. 

Du verftöreft den Bund deines 
Knechtes, Vnd tritteſt feine Krone zu 
boden. 

Du zureiffeft alle feine Mauren, 
Vnd leffeft feine Feften zubrechen. 

Es rauben in Alle die fur ober 
gehen, Er ift feinen Nachbarn ein 
ſpot worden. 

Du erhöheft die Rechte feiner 
Widermwertigen, Vnd erfreweſt alle 
feine Feinde. 

Yu haſtu die Krafft feines 
ſchwerts weggenomen, Vnd leſſeſt jn 
nicht ſiegen jm ſtreit. 

Du zuſtoͤreſt feine Reinigkeit, 
Vnd wirffeſt ſeinen Stuel zu boden. 


38 (1. Glosse) 
(2. Glosse) (Zeuge) *31< 


38: 1. Mos. 9, 14 


2, Reg. 7. 


(Zeuge) 

Das ift, Der Nez 
genbogen, den Gott 
zum Zeugen feßet 
des ewigen Bunds 
mit Noah. Gen, 9 


(Reinigkeit) 
Das ift, Alle feiz 
nen ſchmuck vnd 
zierde des Gottes⸗ 
dleuſts. 


400 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 89, 46—53; 90, 1—2. 


16Du verfürkeft die zeyt ſeyner 
iugent, Vnd bedeckeſt yhn mit 
Hohn |. 

HERR wie lange willtu dich fo 
gar verbergen, Vnd deynen grym 
wie feur brennen lafjen? 

28GeHend wie kurtz meyn leben ift, 
Warumb willtu alle menfhen vmb 
fonft gefehaffen haben? 

10Wo ift yemand der da lebt und 
nicht fehe den todt? Der feyne feele 
errette aus der hellen hand? Sela. 

SF HERR mo ift deyne vorige 
guete? Die du Dauid gefhworen haft 
ynn deynem glauben. 

5Igedend FHERR| an die 
ſchmache deyner knechte, Die ic 
frage ynn meynem ſchos von fo 
vielen voͤlckern allen. 

s2Da mit dich HERR deyne feynde 
ſchmehen, Da mit ſie ſchmehen die 
fusſtapffen deynes geſalbeten. 

ssGelobt ſey der HERe ewiglich, 
Amen amen. 


90 


12Eyn gebet Moſe des mans 
Gottes. 

HERRN | du bift onſer zuflucht 
worden, Für und fur. 

Ehe denn die berge geborn waren 
vnd dag land ond | der | erdboden 
bereyt ward, Biftu Gott von ewickeyt 
ynn ewidenf. 


“24 


— der 


[*25] 


89,46 hohn »*24 [*25 = Bu; nP] | hohn. Sela *250 
haben fehlt 45 Druchf. 49 WSt nicht fehe dem todt >*28 
(ebenso 51) guete »*28 deynem glauben >*28 
(2.) *31 Druckf. || | die fusftapffen deynes (deiner 41?)] und mit füffen tretten deinen 


*25 *28 
hohn. dio. 
+ Sela 
Herr 
Herr 
HERR 
+ Gott 
dio dio. 
48 || funft *28 || 


50 HERR >25 *35 *42 


51 viel 46 52 || Damit 


Der Pfalter 1531 und 1545, 


*2Du verfürkeft die zeit feiner 
ingent, Vnd bededeft jn mit hohn. 
Sela. 

FHERN, wie lange wiltu dich fo 
gar verbergen, Und deinen grim, 
wie fewer, brennen laſſen? 

Wedencke, wie furß mein leben 
ift, Warumb wiltu alle menfchen 
vmb fonft gefchaffen haben? 

Wo iſt jemand der da lebt, und 
den tod nicht fehe? Der feine feele er; 
rette aus der hellen hand? Sela. 

HErr, wo ift deine vorige gnade? 
Die du Dauid gefhworen haft inn 
deiner warheit. 

[81 26] °!Gedende HErr an die 
ſchmache deiner knechte, Die ich trage 
jun meinem fchos, von fo vielen 
völdern allen. 

Damit dih HERR deine feinde 
ſchmehen, Damit fie ſchmehen " ond 
mit füflen fretten deinen |! Gefal; 
beten. 

>3Gelobet fey der HERR ewiglich, 
Amen, Amen. 


RE: 
!Ein gebet Mofe des mans Gottes. 

HERR Gott du biſt onfer zu⸗ 
flucht, Fur vnd fur. 

Ehe denn die berge worden, und 
die erde und die welt gefchaffen wur; 
den, Biſtu Gott von emwigfeit jnn 
emwigfeit. 


*31—*38 34—41' | (HE 38 = 3, 565) 


90,2 HERR (HIERre Hs) Gott *28< 


Pſ. 89, 46—53; 90, 1—2. 401 


Du verfürgeft die zeit feiner 
Jugent, Und bededeft in mit Hohn, 
Sela. 

FHERR, Wie lange wiltu dich fo 
gar verbergen, Vnd deinen Grim, 
wie fewwr, brennen lafjen? 

8Gẽdencke, wie fur mein Leben 
if, Warumb wiltu alle Menfhen 
vmb fonft gefhaffen haben? 

Wo iſt jemand der da lebet, und 
den Tod nicht fehe? Der feine Seele 
errefte aus der Hellen hand? Sela. 

soHErr, wo ift deine vorige 
Gnade? Die du Dauid gefhmworen 
haft in deiner Warbheit. 

1GEdende HErr an die Schmade 
deiner Knechte, Die ich frage in mei; 
nem ſchos, von fo vielen Völdern 
allen. 

s2Da mit dich HERR deine 
Feinde ſchmehen, Da mit fie fehme; 
ben die Fusftapffen deines Gefal; 
beten. 

6GElobet fey der HERR ewiglich, 
Amen, Amen. 


RE. 
lEin Gebet Mofe, des mang Gottes. 

HERR Gott, du bift onfer Zu; 
flucht, Fur ond fur. 

Ehe denn die Berge worden, und 
die Erde, und die Welt gefhaffen 
wurden, Biftu Gott von ewigfeit in 
ewigfeit. 


I du] du *51 Druckf.|| worden fehlt 


3X geborn bis der (fehlı *24—*28) erdboden bereyt ward >*28 


Luthers Werke, Bibel 10, II 


I 


. Reg. 7. 


(verderben) 
das iſt das menfchz 
lich geſchlecht ſchaf⸗ 
feftu alſo das ymer 
etlich ſterben vnd 
ander widder ge⸗ 
porn werden, vnd 
das alles durch 
deyn wort. 

Gene. 1. 


402 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 90, 3—11. 
24 [*25] *25 *28 

3 Der du die menſchen kereſt yns 
verderben, Vnd fprichft, kompt wid; 
der Iphr I menfchen ! find. —phr | finder dio. | 

Denn tauſent iar find fur dyr dio. 
wie der tag der geftern vergangen ift, 

Vnd wie eyne nacht wache. 

sDu renffeft fie dahyn und find 
wie eyn ſchlaff, Und e8 verwandelt 
fi) frue wie hew. 

s6Das da frue bluet und verwan; 
delt fich, Aber des abents wird e8 ab⸗ 
gehawen und verdorref. 

"Denn wyr vergehen ynn deynem 
zorn, Vnd erfchreden fur deynem 
grym. 

Du ſetzeſt vnſer miſſethat fur dich, 

Vnſer heymliche ſunde yns liecht fur 
deynem angeſicht. 

Denn alle vnſer tage ſind | dar faren dio. 
hun ynn deynem zorn, Wyr "har bringen dio. 
ben | onfer iare zubracht | wie eyn zu dio. 
geſchwetz. 

10Die zeyt onſer iare iſt ſibentzig 
iar, wenns hoch kompt, ſo ſinds 
achtzig iar, darnach iſts muͤhe vnd 
erbeyt, Denn es feret ſchnell dahyn 
vnd wyr fliegen dauon. 


11Wer kennet die macht deynes opn. fruchte Den 


zorns? Denn wie | feer man fich fur fo n8 od fo iſt auch 
dyr furcht, fo feer zürneftu |. dyn forn deyn jorn 
90, 3 fereft yns verderben >*28 (RP 31 = 3,113) yhr menfchen Find »*24 


[*25 = Bu; nP: gy mynſchen finder] | *25 5 renffeft bis hew »*28 (RP 31 = 3, 113) 
6 verwandelt bis abgehamwen »*28 | bald bis abents (abens *31 Druckf.) abgehamen wird *31< 
(RP31 3,113) 7 Denn bis fur (ynn Hs) deynem geym >*28 (RP 31 = 3,114) 
8 Du feßeft bis heymliche »*28 (RP 31 = 3, 114) 9 Denn alle onfer tage find (faren 
*25—*28) bis deynem »*28 haben onfer iare zubracht >*24 [*25 = Bu; nP: hebben 
onfe iare thogebradt]) | *25£ 10 Die zent onfer iare ift »*28 (RP 31 = 3,114) 
darnach bis erbent »*28 | Und wenns bis ifts (ift *38—*44 35) mühe ond erbeit gewefen *51< 
(RS 73,015) und wyr (myr *25 25) fliegen »*28 (RP 31 = 3,115) 11 fennet 
bis zorns >*28 | gleubts bis zürneft (gdeneft 41°<) *31X (RP31= 3,115) Denn bis 
zuͤrneſtu >*24 || denn wie deyne furcht, fo ift auch deyn zorn [*25 = Bu; nP: Wente alfe 
dyn fruchte, fo 98 ock dyn torn] *25—*28 || *31< 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 90, 5—11. 


ferben). Der du die menfchen Aleſſeſt fter; 
Sin, end io, ben, und fprichft, Kompt widder men; 
ander widder - 
p Gottes wort, [hen Finder. 
ac im al Denn taufent iar find fur dir, 


wie der fag der geftern vergangen iſt, 
Vnd wie eine nahtwache, 

»Du lefieft fie dahin faren wie 
einen ſtrom, ond find wie ein fchlaff, 
Gleich wie ein gras, dag doc balde 
weld wird. 

Das da frue blüet vnd bald weld 
wird, Vnd des abents abgehamwen 
wird und verdorrek. 

Das machet dein zorn, dag wir fo 
vergehen, Vnd dein grim, dag wir fo 
plöglid dahin müffen. 

Denn onfer mifferhat ftelleft du 
fur did, Vnſer onerfandte funde ing 


liecht fur deinem angefichte. 


Darumb faren alle vnſer tage 
dahin Durch deinen gorn, Wir brin⸗ 
gen onfer iare zu wie ein geſchwetz. 

10Vnſer leben wehret fiebensig iar, 
wenns hoch kompt, fo finds achkig 
iar, Vnd wenns Föftlich geweſen ift, 
fo ifis mühe vnd erbeit gemefen, 
Denn es feret fohnel dahin, als 
flögen wir dauon. 

umMer gleubts aber, dag du fo feer 
sürneft? Vnd wer fuͤrcht fich fur fol; 
dem deinem grim? 


Gl.: 90, 3 1. Fassung )*28 | 2. Fassung *31< 
8 1. Fassung: Das alle menfchen fterben muffen, fulen wor wol odder (aber 


nP) | 


403 


»DEr du die Menfchen °leffeft 
fterben, vnd fprichft, Kompt mwider 
Menfchen finder. 

[Bl. Sgij] Denn faufent jar find 
fur dir, wie der Tag der geftern ver; 
gangen ift, Vnd wie eine Nachtwache. 

»Du leſſeſt fie da hin faren wie 
einen Strom, Vnd find wie ein 
Schlaff, Gleih wie ein Gras, das 
doch bald weld wird. 

Das da früe bluͤet, ond bald 
welck wird, Vnd des abends abge; 
hawen wird ond verdorret. 

"DAYS machet dein Zorn, das wir 
fo vergehen, Vnd dein Grim, das 
wir fo plößlich da hin müffen. 

Denn onfer Mifferhat ftelleftu fur 
dich, Vnſer onerfandte Sünde ing 
liegt fur deinem Angefichte. 

Darumb faren alle onfer Tage da 


hin durch deinen zorn, Wir bringen 


onfer Gare zu, wie ein Geſchwetz. 

10Vnſer Leben wehret fiebenzig 
Jar, wens hoch kompt fo finds 
achtzig jar, Vnd wens koͤſtlich gemwefen 
iſt, ſo iſts Muͤhe vnd Erbeit geweſen, 
Denn es feret ſchnell da hin, als 
floͤgen wir dauon. 

1Wer gleubts aber, dag du fo ſeer 
zörneft? Vnd wer furcht fih fur 
foldem deinem Grim? 


6 || primum. poftea. *25 25 (fehlı 


[*25 = nP: buerſt] *28) niemand weys die funde do mit (damit *28) der todt verdinet ift, 
und meinen, es fey naturlich, fol heymlich funde do (da *28) wyr yn Adam alle geftorben 
find. Ro. v. offenet gottes wort. [25 = nP] *25—*28 | 2. Fassung *31X 11 1. Fas- 
sung : Hoc eft, crudi illi et fecuri non ſentiunt quanta fit ira tua, verum qui te fiment ef 
aliquando fenferunt, hi feiunt quod fit infinita, Quantum ergo fimeris et fenfirig, tantum 
fentitur ira tua. [*25 = nP iin niederdeuischer Übersetzung] *25 25 | 2. Fassung *31X 
SıW Zörneft 36 38 4110 

Gl. 90, 3: 1. Mos. 1, 28 8: Röm. 5, 14 


26* 


a 
(£effeft fierben) Es 
fierben jmer die 
Leute hin, und fos 
men ander toider 
durch Gottes twort, 
Darumb ift onfer 
Leben gegen jm als 
nichts. 


(Bnerfandte) 
Das ift, Adams 


mit der Tod ver⸗ 
dienet iſt, Vnd doch 
die Welt ſolches 
nicht weis. 


Eccl. 18. 


(Zörneft) 
Das ift, Das ſol⸗ 
ches dein Zorn ift, 
vnd vnſer fünde fo 
gros ift, die ſolchen 
zorn verdienet. 


404 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 90, 12—17; 91,14. 
*24 [*25] *25 *28 
12848 vns wiffen die zal vnſer tage, 
Das wyr Tenngehen | mit weyſem heer ghan eynher⸗ dio. 
hertzen. gehen 
18HERR kere dich doc der mal 
eyns widder her, Vnd troͤſte deyne 
knechte. 
14Fuͤlle vns frue mit deyner guete, 
So woͤllen wyr rhuͤmen ond froͤlich 
ſeyn vnſer leben lang. 
1s8Erfrewe ons nach der zeyt dar⸗ 
[Bl. Isſynn du vns gedemuͤtigt haft, 
Nach den iaren darynnen wyr vn⸗ 
gluͤck geſehen haben. 
reZeyge deynen knechten | deyn | deine 
werd, Vnd Toeyne zierde 1 ober deinen 
yhre finder. ſchmuck 
17Vnd der HERNE onſer Gott HErr 
ſey lieblich vber vns, Vnd fordere 
das werck vnſer hende vber vns, vnd 
fordere das werck vnſer hende. 


91 


1WEr vnter dem ſchirm des | aller | — aller 
hoͤchſten ſitzt, Vnd vnter dem ſchatten 
des almechtigen bleybt. 
Der ſpricht zu dem HERAN, 
meyne zuuerſicht vnd burg, Meyn 
Gott auff den ich hoffe. 
3Oenn er wird mich erretten vom 
ſtrick des iegers, Vnd von der | pefti- ſchedtlyken ſchedlichen d 
lenz der liſtickeyt J. peſtilentien peſtilentz 
12Er wird dich mit ſeynen fittichen 
decken, vnd deyn zuuerſicht wird ſeyn 


En 


0. 


90,12 Las bis eyngehen (eynhergehen [*25 = Bu; nP: heer ghan] *25—*28) 
mit wenfem hergen »*28(RP31=3, 115) 13 der mal bis fnechte +28 (RP 31 = 
3, 115) 14 guete »*28 15 nad) der zeyt darynn (drinnen *28) bis darynnen (dar⸗ 
ynne *24—*28) wyr vngluͤck geſehen haben )*28 (RP 31 = 3, 115) 16 deyn werd >25 

denne zierde (deinen [hmud *28) ober yhre finder »*28 (RP 31 = 3, 115) 17 
HERNE >25 *35 *42 | HENRLE Hs *28—*54 *58 *41 *44 34 lieblich ober vns >*28 
(RP 31 = 3,115) | fordere (1.)] foddere *28 *41° || ober ung, und fordere (fod- 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


12 2ore ung bedenden, dag mir ſter⸗ 
ben müffen, Auff das wir flug wer; 
den. 

13HERR fere dich Doch widder zu 
uns, Vnd fen deinen knechten gne⸗ 
dig. 

14Fuͤlle vns frue mit deiner gnade, 
So wöllen wir chümen, vnd froͤlich 
fein onfer leben lang. 

[B1. £ 7] 18Erfrewe vns nu widder, 
nad dem du vns fo lang plageft, 
Nach dem wir fo lange onglüd leiden. 

16Zeige Deinen knechten deine 


er werd, Vnd deine ehre jren findern. 


Vnd der HErr onfer Gott fey 
uns freundlih, Vnd fordere das 
2 werd onfer hende bey ung, Ja dag 
» werd onfer hende wolt er fordern. 


XCI. 


WeEr vnter dem ſchirm des 
Hoͤheſten ſitzt, Vnd unter dem ſchat⸗ 
ten des Allmechtigen bleibt. 

Der ſpricht zu dem HERREN, 
Meine zuuerſicht vnd meine burg, 
Mein Gott, auff den ich hoffe. 

»Denn er errettet mich vom ſtrick 
des jegers, Vnd von der ſchedlichen 
peſtilentz. 

Er wird dich mit feinen fittichen 
deden, vnd deine zuuerſicht wird fein 


dere *28) dag werd vnſer hende >*28 (HE 29 = 4, 562) 


©l.: 90,16 *31< 


91, 1 onter dem (1.)] onter den 43? 45 Druchf. || unter *42 || 
3 wird mic) erretten >*28 


2 und meine *31< 
Kn; Bu; nP: ſchedtlyken peftilentien] *25< 


gut *31—*35 *41—*44 34-41? |gutg *38 431< 


Bf. 90, 12—17; 91, 1—4. 405 


12LEre vns bedenden, das wir 
fterben müflen, Auff das wir Flug 
werden. 

HERR kere dich doch wider zu 
ung, Und fen deinen Knechten gne⸗ 
dig. 

13 Fülle ong früe mit deiner Gnade, 
Sp wöllen wir rhuͤmen ond frölich 
fein onfer Leben lang. 

18ERfrewe ung nu wider, nad) 
dem du vns fo lange plageft, Nach 
dem wir fo lange unglüd leiden. 

16Zeige deinen Knechten deine 
Werde, Vnd deine Ehre jren Kindern. 

17Vnd der Herr onſer Gott fey 
ons freundlih, Vnd fordere dag 
werd onfer hende bey ung, Sa dag 
werd vnſer hende wolt er fordern. 


XCI. 


IMER vonter dem Schirm des 
Höheften fist, Und unter dem ſchat⸗ 
ten des Allmechtigen bleibt. 

Der fpricht zu dem HERAN, 
meine Zuuerficht, und meine Burg, 
Mein Gott, auff den ich hoffe. 

’DEnn er errettet mich) vom ffrid 
des Jegers, Bnd von der fchedlichen 
Peſtilentz. 

FERN wird dich mit feinen Fittichen 
deden, und deine Zuuerficht wird 


| fodderen 41? || 
I731X 


des aller hoͤchſten >25 
peftilenz der liftident >*24 | [*25 = 


4 || mit deynen *25 25 Druckf. | 


406 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 91, 4—15. 


onter feynen flügeln, Senne frem ift 
ſchild vnd ſchutz. 

sDas du dich nicht furchteſt fur 
dem grawen des nachts, Fuͤr dem 
pfeyl der des tages fleuget. 

sFuͤr der peſtilentz die ym finſtern 
ſchleicht, Für der ſeuche die ym mit; 
tage verderbef. 

Ob tauſent fallen zu deyner ſeyt⸗ 
ten, vnd zehentaufent zu deyner 
rechten, Sp wird es Doch nicht an dich 
langen. 

sAber du wirft mit deynen augen 
denne Iuft fehen, Vnd der goftlofen 
vergeltung ſchawen. 

Denn HERR du bift meyne zur 
uerficht, Du haft deyne zuflucht auffs 
hoheſt gefeßt. 

1068 wird dyr keyn obels begege; 
nen, Bnd feyne plage wird zu deyner 
hutten fich nahen. 

12Denn er hat feynen engeln be; 
folhen ober dyr, Das fie dich be; 
hueten auff alle deynen wegen. 

12Das fie dich auff den henden 
fragen, Das du deynen fus nicht an 
eynen ſteyn ftoffeft. 

1Auff dem lewen und offern wir⸗ 
fin gehen, Vnd fretten auff den 
iungen lewen vnd Drachen. 

14Denn er hat menn begerd, ich 
will yhm aus helffen, Ich will yhn 
befhüsen, Denn er fennet meynen 
namen. 

10Er rufft mich an, fo will ich yhn 
erhören, ich byn bey yhm ynn der 


91,4 trew »*28 (RP 31 = 3, 116) 
*41< 41?< (HE 38 = 3, 565) 


ſchutz >*28 


*24 [*25] *25 *28 


ſchild >*28 || fpieg *31—*38 34-411 
5 dich nicht furchteft »*28 | nicht 


erfehreden muͤſſeſt (müffteft *41 *44) *31< (vgl. U. A. Bd. 38, S. 13, 22—14, 17) Für 


dem (2.) bis fleuget »*28 
»*28 angen 45 Druckf. 


7 nicht an dich langen >*28 (RP 31 = 3, 116) 8 Aber 
der gottlofen vergeltung ſchawen >*28 (RP 31 = 3, 116) 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 91, 4—15. 407 


unter feinen flügeln, Seine warheit 
ift Tſpies ond ſchild. 

Das du nicht erſchrecken muͤſſeſt 
fur dem grawen des nachts, Fur den 
pfeilen die des tages fliegen. 

«Fur der peſtilentz die jm finſtern 
ſchleicht, Fur der ſeuche die jm mit: 
tage verderbet. 

"DB tauſent fallen zu deiner 
feiten, ond gehen faufent zu deiner 
rechten, So wird e8 doch dich nicht 
£reffen. 

sJa du wirft mit deinen augen 
deine luft fehen, Vnd ſchawen, wie eg 
den Gottlofen vergolten wird. 

Denn der HERR ift deine zu; 
uerficht, Der Höheft ift deine zu; 
flucht. 

10€8 wird dir fein obels begegen, 
Vnd feine plage wird zu deiner huͤt⸗ 
ten fich nahen. 

11Ddenn er hat feinen Engeln be; 
folhen ober dir, Das fie dich behüten 
auff alle deinen wegen. 

12Das fie dich auff den henden 
fragen, Vnd du deinen fus nicht an 
einen ftein ftoffeft. 

18Auff dem lewen und offern 
wirftu gehen, Vnd retten auff den 
iungen lewen ond Drachen. 

14Er begert mein, fo wil ich jm aus 
helffen, Er fennet meinen namen, 
Darumb wil ich jn ſchuͤtzen. 

[Bl. 28] 18Er ruffet mid an, fo 
wil ich in erhören, ich bin bey jm 


fein onter feinen Flügeln, Seine 
Warheit ift Schirm und Schild. 


worl abe) 
SDAS du nicht erfchreden müffeft 


fur dem grawen des Nachts, Fur den 
Pfeilen die des tages fliegen. 

Fur der Peftileng die im finftern 
fohleicht, Fur der Seuche die im f 
mittage verderbet. 

"DB faufent fallen zu deiner 
Seiten, Bnd gehen faufent zu deiner 
Rechten, So wird e8 doch dich nicht 
freffen. 

Sa du wirft mit deinen augen 
deine luft fehen, Vnd ſchawen, wie e8 
den Gottlofen vergolten wird. 

Denn der HERR ift deine Zu; 
verficht, Der Höheft ift deine Zu; 
flucht. 

1068 wird dir fein Vbels begegen, 
Vnd feine Plage wird zu deiner 
Hütten fih nahen. 

uDEnn er hat jeinen Engeln be= 
folhen ober dir, Das fie dich behüten 
auff alle deinen wegen. 

12Das fie dich auff den henden 
tragen, Vnd du deinen fug nicht an 
einen ftein ftöffeft. 

18AVff dem Lewen vnd Dftern 
wirſtu gehen, Vnd tretten auff den 
Jungenlewen und Drachen. 

UEN begert mein, fo wil ich jm 
aushelffen, Er fennet meinen Na; 
men, darumb til ich jn ſchuͤtzen. 

150Er rüffet mich an, fo wil ich jn 
erhören, Sch bin bey jm in der Not, 


9 Denn bis auffs (auff Hs) hoheft gefegt >*28 (Denn bis zunerficht *28 in Klammern) (RP 


31 = 3, 116) (vgl. U. A. Bd. 38, S. 14, 18—32) 


*31 Druchkf. || Das (2.) »*28 
15 || ruffe *34—*38 || 


Gl.: 91, 4 *31< 6 *31< 


10 begegenen »*28 12 || henden 


14 Denn er (1.) bis namen »*28 (RP 31 = 3, 116) 


| mit] mir 38 40 || 


408 Der Pfalter 1524— 1528. 


nott, Sch will yhn eraus reyſſen vnd 
zu ehren machen. 

16% will yhn fettigen mit langem 
leben, Vnd will yhm zeygen meyn 
heyl. 


92 


ICyn pfalm lied auff den 
Sabbath tag. 

2ES ift gut dem | HEREn | zu 
danden, Vnd lobfingen deynem na⸗ 
men du "aller hhoͤhiſter. 

334 verfündigen frue beine guete, 
Vnd deynen glauben des nachts. 

Muff den gehen fentten vnd pſal⸗ 
ter, Mit geticht auff der harffen. 

5Denn HERR du mahft mich froͤ⸗ 
lich ober deynen werden, Vnd ich 
rhume "von dir | gefcheffte deyner 
hende. 

SHERN wie find deyne werd fo 
gros, Deyne gedanden find fo feer 
tieff. 

"Eyn törichter man weys dag 
nicht, Vnd eyn narr verftehet ſolchs 
nicht. 

sDie gottloſen grunen wie das 
gras, ond alle obeltheter bluͤhen, 
Das fie vertilget werden ymer vnd 
ewiglich. 

»Aber du HERR, Biſt hohe ewig⸗ 
lich. 

10Denn ſihe deyne feynde, HERr 
ſihe deyne feynde werden vmbkomen, 
Vnd alle obelthetter werden zu 
firewet werden. 


Hf. 91, 15—165 92, 1—10. 


*24 [*25] +25 ”28 
HERRN dio. dio. dto. 
(HEREN) 
— aller 


van dy von dye die (von 
+de +bie dir fehlt) 


92,1 || pfalm lied] Pfalm zu fingen *31—*38 34—41' || (HE 38 = 3, 566) 2€8 
iſt gut dem HERE (heren Hs | HERAN *24—*28) zu Danden »*28 (RP 31 = 3, 117) 


| deynen namen *24 | allerhöhifter >25 


3 Zu verfündigen bis nachts >*28 | Des 


morgens deine gnade, Vnd des abents (des nachts *41< 41? [HE 38 = 3, 566]) bis ver= 
fündigen *31< (RP 31 = 3, 117) 4 geticht >*28 5 machft mich frölich ober »*28 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 91, 15—165; 92, 1—10. 


inn der not, Sch wil jn eraus reiffen, 
vnd zu ehren maden. 

16% wil jn fettigen mit langem 
leben, Vnd wil jm zeigen mein heil. 


xXCcıH. 

1Ein "N falm zu fingen | auff 

den Sabbath tag. 

DAS ift ein Eöftlih ding, dem 
HERAN danden, Vnd lobſingen 
deinem namen du Höhefter. 

3Des morgens deine gnade, Und 
des Tabents | deine warheit ver; 
fündigen. 

Muff den gehen feitten und Pfal; 
ter, Mit fpielen auff der harffen. 

5Denn HERR du leffeft mich froͤ⸗ 
lich fingen von deinen werden, Vnd 
ich rhuͤme die gefcheffte deiner hende. 

SHERKR, wie find deine werd fo 
9108? Deine gedanden find fo feer 
°fieff. 

"Ein törichter gleubt das nicht, 
Bnd ein narr achtet ſolchs nicht. 

Die Gottlofen grünen wie das 
gras, und die obelthetter blühen alle, 
Bis fie vertilget werden jmer vnd 
ewiglich. 

Aber du HERR bift der Hoͤheſt, 
Bnd bleibeft ewiglich. 

10Denn fihe, deine feinde, HERR 
fihe, deine feinde werden ombfomen, 
Vnd alle vbelthetter müflen zu: 
ſtrewet werden. 


(RP 31 = 3, 117) ich fehl Hs 

gros? *310 

8 alle obeltheter blühen, Das »*28 

10 werden (2.)] müffen *31< 
Gl.: 92, 6 *31< 


409 


Sch wil jn er aus reiffen, vnd zu 
Ehren maden. 

165 wil jn fertigen mit langem 
Leben, Bnd wil jm zeigen mein Heil. 


XCH. 


WEin Pfalmlied auff den 
Sabbath fag. 

2DAs iſt ein Eöftli ding, dem 
HERAN danden, Und lobfingen 
deinem Namen du Höhefter. 

»Des morgens deine Gnade, Und 
des nachts deine Warheit verfünz 
digen, 

“Yuff den gehen Geiten vnd 
Nfalter, Mit fpielen auff der Harffen. 

SDEnn HERR du leffeft mic froͤ⸗ 
lich fingen von deinen Werden, Und 
ich rhuͤme die gefcheffte deiner Hende. 

HERR, wie find deine Werd fo 
gr08? Deine gedanden find fo feer 
tieff. 

"Ein Törichter gleubt das nicht, 
Vnd ein Narr achtet fol nicht. 

sDJe Gottlofen grünen wie dag 
gras, Vnd die Vbelthetter blühen 
alle, Bis fie vertilget werden jmer 
und ewiglich. 

ABer du HERR bift der Höheft, 
Vnd bleibeft ewiglich. 

Denn fihe, deine Feinde, HERR, 
fihe, deine Feinde werden umbfomen, 
Vnd alle Vbelthetter müffen zu; 
firewet werden. 


von dir gefcheffte >*24 | von den gefchefften Hs | 
von dyr die gefheffte [25 = Bu; nP: van dy de gefheffte] *25 25 || die gefcheffte *28< 
7 man weys »*28 (RP 31 = 3, 117) 


verftehet »*28 (RP 31 = 3, 117) 


9 hohe »*28 | der Höher, Vnd bleibeft *31< 


6 


(Zieff) 
Wünderlih, damit 
er vns fo hilffet, dag 
fein menfch begreifz 
fen, noch erdenden 
künde. 


410 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 92, 11—16; 93, 1—3. 


ugfber meyn horn wird erhöhet 
werden wie eyns eynhorns, Vnd 
werde begoſſen mit friſſchem oͤle. 

12Vnd meyn auge wird ſeyne luſt 
ſehen an meynen feynden, Vnd 
meyn ore wird ſeyne luſt hoͤren an 
den boshafftigen die ſich widder mich 
ſetzen. 

18Der gerechte wird grunen wie 
eyn palmbaum, Er wird zunemen 
wie eyn ceder auff Libanon. 

14Die gepflantzt find ynn dem 
haufe des HERRN, Werden ynn 
den vorhöffen vnſers Gottes grumen. 

1sVnd werden auch noch blühen 
ym allter, Und fett und frifch feyn. 

16Zuuerkuͤndigen das der HERR 
auffrichtig ift, Meyn Hort, und ift 
feyn unrecht an yhm. 


93 

INEr HERR ift fünig worden und 
hat Tmaht! angesogen, Der 
Herr! hat fich angezogen vnd 
mit | fterde gegürtet |, Er hat den 
eröboden zugericht, dag er bleybt. 

Bon dem an ift bereyt denn ſtuel, 
Du bift von ewig ber. 

SHERNR die wafler from erheben 
fih, die waffer from erheben yhre 
braufen, Die waffer from heben em; 
por die wellen. 


92,11 begoffen »*28 (RP 31 = 3, 117) 


*24 [*25] 


HERR dito. (HERE) 


*25 


dto. 


*28 


pracht 

HERR 

macht ge= 
rüftet 


12 mein (1.)] meine 43! 45 Druckf. 
13 zunemen >*28 


|| feynen luft (1.) *24 *28 || Vnd (2.) fehlt Hs (gestrichen) 
15 werden bis ym (yn 25) allter, Und fett »*28 (RP 31 = 3,117) (vgl. U. A. Bd. 38, S. 14, 


33—15, 10) 16 Zuuerfündigen »*28 


auffrichtig »*28 


Gl.: 92,11 *31< Das iſt, Jh *41—*44 16 *310 


93,1 worden fehle *31< (RP 31 = 3, 118) 


hat macht (pracht *28) angezogen 


»*28(RP31= 3,118) HEer (herr Hs | HERRN *24—*28) hat ſich angezogen vnd mit 


Geſalbet) 
s ich werde er⸗ 
vet. 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


119er mein horn wird erhoͤhet 
werden wie eines einhorns, Vnd 
werde gefalbet mit frifehem öle. 

12Vnd mein auge wird feine luft 
fehen an meinen feinden, Und mein 
ohre wird feine luft hören an den 
boshafftigen, die fi mwidder mic) 
ſetzen. 

18Der gerechte wird grünen wie 
ein palmbawm, Er wird wachen wie 
ein ceder auff Libanon. 

14Die gepflanst find jnn dem 
haufe des HERAN, Werden jnn den 
vorhöfen vnſers Gottes grünen. 

18Vnd wenn fie gleich alt werden, 
Werden fie dennoch blühen, feucht; 
bar ond frifch fein. 

16Das fie verfündigen, dag der 
HERR fo from if, Mein Hort, ond 
ift fein bvnrecht an jm. 


[Bl. M XCIII. 

INEr HERR iſt König, und herr; 
lich gefhmüdt, Der HERR iſt ger 
fhmüdt, ond hat ein reich ange; 
fangen, ſo weit die welt ift, vnd zuge 
richt, das es bleiben fol. 

Bon dem an ftehet dein ftuel feft, 
Du bift ewig. 

IHERN, die wafler ſtroͤm erheben 
fih, die waſſer ſtroͤm erheben jr 
braufen, Die waſſer firöm heben 
empor die wellen. 


fterde gegürtet (mit macht gerüftet *28) bis bleybt »*28 (RP 31 = 3,118) 
von ewig her »*28 


denn ſtuel +28 (RP 31 = 3,118) 


Gl.: 93, 1 (1.Glosse) (zu: mad) || Smperium. *25 25 (fehlı nP) || 


Pſ. 92, 11—165 93, 1—3. 411 

1YDBer mein Horn wird erhöher 
werden, wie eines Einhorns, Vnd 
werde gefalbet mit frifhem Dle. 

12Vnd mein auge wird fein luft 
fehen an meinen Feinden, Und mein 
ohre wird feine luft hören an den 
Boshafftigen, die fih wider mid 
fegen. 

UNE: Gerechte wird grunen wie 
ein Palmbawm, Er wird wachſſen 
wie ein Ceder auff Libanon. 

14Nie gepflanst find in dem Haufe 
de8 HERRN, Werden in den Vor; 
höfen onfers Gottes grünen, 

1s8Vnd wenn fie gleich alt werden, 
Werden fie dennoch blühen, Frucht: 
bar vnd feifch fein. 

16Das fie verfündigen das der 
HERE fo from ift, Mein Hort, ond if 
fein unrecht an jm. 


XCIII. 
10ERHER.R iſt König, ond herr⸗ 
lich geſchmuckt, Der HERR iſt ge⸗ 
ſchmuckt, vnd hat ein Reich ange; 
fangen, fo weit die Welt ift, Und 
sugericht, das e8 bleiben fol. 

Bon dem am ftehet dein Stuel 
feft, Du bift ewig. 

HERR, Die Wafferfitöme er; 
heben fich, die waſſerſtroͤme erheben 
je braufen, Die wafferftröme heben 
empor die wellen, 


2 ift bereyt 
3 yhre brauſen >*28 


(2. Glosse) 


| (Mad) Das ift, Er hat fich deg regiments vnterwunden. *28 | 


(Sefalbet) 
Das ich mwerbe ers 
fremet, 


(Kein onrecht) 
Er fihet feine Per⸗ 
fon an, vnd Hilft 
der Goftlofen ſache 

i ſie doch 


412 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 95, 4—5; 94, 1—10. 


:Die I waffer flut find mechtig 
von dem braufen groffer waſſer, 
Der HERR ift mechtig ynn der höhe. 

5Deyne zeugnis find feer gemig, 
Die) heylickeyt Tyieret | deyn 
hans). 


94 


1HERR Gott des die trade ift, 
Gott des die rache ift, erſcheyne. 

2Erhebe dich du richter auff erden, 
Vergellte den hoffertigen nach yhrer 
that. 

IHERNR, wie lang follen die gott: 
Iofen, Wie lange follen die gottlofen 
fich frewen? 

Bd halftarriglich eraus fagen, 
Vnd reden alle obelthetter. 

HERR fie haben deyn vold zu⸗ 
ſchlagen, Vnd deyn erbe gedemuͤtiget. 

sWydwyn vnd fremböling erwuͤr⸗ 
gen ſie, Vnd toͤdten die wayſen. 

Vnd ſagen, der HERR ſihets 
nicht, Vnd der Gott Jacob merckts 
nicht. 

sMerckt Doch yhr narren vnter dem 
volck, Vnd yhr thoren wenn woͤllt 
yhr klug werden? 

Der das ore gepflantzt hat, ſollt 
der nicht hören? Der dag auge ges 
macht hat, follt der nicht fehen? 

10der die heyden züchtiget, follt 
der nicht ſtraffen? Der die menfchen 
leret was fie wiffen. 


*24 [*25] 


*25 


*28 
meer 


— Die ſchmuͤcket HERR 
haus + ewiglich 


93,4 Die waffer (meer *28) flut bis groffer waffer »*28 (RP 31 = 3, 118f.) ift 
mechtig »*28] aber ift noch aröffer *31< (RP 31 = 3, 118f.) 
MRIBISN 330119) Die heylickeyt zieret deyn haus (haus emwiglich Hs) >25 || Heiligkeit 


ſchmuͤcket HERR dein haus ewiglich *28 || *31X (RP 31 = 3,119) 
94,2 auff erden »*28 (RP 31 = 3, 119) 


5 Deyne bis gewis )*28 


Vergellte »*28 nad yhrer that 


»*28 (RP 31 = 3,119) 3 fid) frewen +28 (RP 31 = 3, 119) 4 halftarriglich bis 


a fürchten muſſe, 
3 er jagt odder 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


Die wafjerwogen jm meer find 
gros, vnd braufen grewlich, Der 
HERR aber ift noch gröffer jnn der 
höhe. 

Dein wort ift eine rechte lere, 
Heiligkeit ift die gierde deines hauſes 
ewiglich. 


XCIIII. 


1HERR Gott des die rache iſt, 
Gott, des die rache iſt, *erfcheine. 

2Erhebe dich du Richter der welt, 
Vergilt den hoffertigen was ſie ver⸗ 
dienen. 

HERR, wie lange ſollen die Gott; 
Iofen, Wie lange follen die Gottlofen 


pralen? 
mit 


2Wnd ſo trotzlich reden, Vnd alle 
vbelthetter ſich ſo rhuͤmen? 

HERR, fie zuſchlagen dein volck, 
Vnd plagen dein erbe. 

«»Widwen vnd frembdlinge er; 
wuͤrgen ſie, Vnd toͤdten die waiſen. 

Vnd fagen, Der HERR ſihets 
nicht, Vnd der Gott Jacob achtets 
nicht. 

sMercket doch jr narren vnter dem 
volck, Vnd jr thoren wenn wolt jr 
klug werden? 

Der das ohre gepflantzt hat, folt 
der nicht hören? Der das auge ge; 
macht hat, folt der nicht fehen? 

1er die Heiden züchtiget, folt der 
nicht ſtraffen? Der die menfchen leret 
was fie wiſſen. 


obelthetter »*28 (HE 29 = 4, 564) 
6 Widwyn >25 | fremblinge *25 25 || 
(RP 31 = 3, 120) 8 Bold? 43% 


Gl.: 94,1 *280 3 *31< 


Pf. 93, 4-5; 94, 1—10. 413 

Die waflerwogen im Meer find 
gros, Vnd braufen grewlih, Der 
HERR aber ift noch gröffer im der 
Höhe. 

»DEin wort ift eine rechte Lere, 
Heiligkeit ift die zierde Deines Hauſes 
ewiglich. 


XCIIII. 


IHERN Gott des die Rache iſt, 
Gott, des die Rache iſt, erſcheine. 

2Erhebe dich du Richter der Welt, 
Bergilt den Hoffertigen was fie ver; 
dienen. 

SHERR, wie lange follen die 
Gottlofen, Wie lange follen die Gott: 
Iofen pralen? 

Bund fo fröglich reden, Vnd alle 
Vbelthetter fich fo rhuͤmen? 

HERR, Sie zufchlagen dein 
Bold, Vnd plagen dein Erbe. 

MWidwen vnd Frembölinge er; 
mwürgen fie, Vnd tödten die Waifen. 

Vnd fagen, Der HERR fihers 
nicht, Vnd der Gott Jacob achtetg 
nicht. 

sMErckt do jr Narren unter dem 
Bold? Vnd ir Thoren, wenn wolt jr 
Hug werden? 

Der dag Dhre gepflanst hat, folt 
der nicht hören? Der dag Auge ges 
macht bat, folt der nicht fehen? 

1Der die Heiden zuͤchtiget, folt der 
nicht firaffen? Der die Menfchen leret 
was fie wiſſen. 


5 haben bis gedemütiget „*28 (RP 31 = 3, 120) 


7 || fihets] fiheft *24 || merckts >*28 


I herr] heer 335 —*35 40 || 


dich fehen. 


BDralen) 
Einher fahren mit 
mworten, als ein 
Herr oder Tyran, 
den man fürchten 
müffe, was er jagt 
oder wil. 


(fiille) das iſt ynn 
der belle da es 
filfe ift ond alles 
aus. 


muhe) das iſt yhr 
lere macht boſe ge⸗ 
wiſſen vnd fauer: 
leben. 


414 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 94, 11—21 
*24 [*25] *25 *28 
1uAber der HERR weys die ge; 
dancken der menſchen, Das [31. 3 6] 
fie eyttel find. 
12Wol dem den du HERR zuͤch⸗ HErr 
tigeſt, Vnd lereſt yhn Durch deyn ge⸗ 
ſetze. 
18Das du yhm gedult gibft | zur .. . geueſt ...gebft er fille fey 
böfen zent, Bis dem goftlofen die 
grube bereyttet werde. 
14Denn der HERR wird ſeyn vold 
nicht verftoffen, Noch feyn erbe ver; 
lafien. 
18Denn das gericht wird widder 
zu recht komen, Vnd dem werden 
folgen alle auffrichtigen von hertzen. 
16Wer will bey myr ſtehen gegen 
"den boshafftigen? Wer will zu die 
myr ftetten gegen den vbelthet; die vbel⸗ 
tern 1? thetter 
17Wo der HERR nicht meyn helf; 
fer were, So were meyne feele fchier 
ynn der ftille blieben. 
18Wenn ich fprach, meyn fus hat 
geftrauchelt, Sp ſtercket mih HERR 
deyne guete. 
10Wenn ich viel bekuͤmmerniſſe 
hatte ynnwendig, So ergetzeten 
deyne troͤſtunge meyne ſeele. 
2oWird auch der Iſchalck ſtuel ſtoͤl des ſtuel des ſchedliche 
gemeynſchafft mit dyr haben? Der ungelüdes vnglucks ſtuel 
da mühe zuricht ynn dem gefeke |. mit faßun- 
21Sie rüften fich widder die feelen gen 
des gerechten, Vnd verdamnen vn⸗ 
ſchuldig blut. 


94, 12 HERR 25 *55 *58 13 du yhm gedult gibft (gebft [*25 = nP: geueft] 
*25 25) zur böfen zeyt >25 || ex ſtille fey zur böfen zeit *28 || er bis wenns (wens 41!< [HE 38 
— 3, 566]) vbel gehet *31< (RP 31 = 3,120) 15 dag gericht bis bergen >*28 (RP 31 
= 3,120) 16 will bey myr fiehen »*28 (RP 31 = 3,120) gegen den (1.) (die 
*28) »*28 will gu myr treffen »*28 gegen dem obelthettern (dem vbel thetter Hs 
[den korrig. aus die] | die vbelthetter *28) >*28 17 nicht meyn bis blieben »*28 (RP 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 94, 11—21. 


11Nber der HERRN weis die ge; 
danden der menfchen, Das fie eitel 
find. 

2MWol dem den du HErr züchtigeft, 
Vnd lereft in durch dein gefege. 

18Das er gedult habe wenns obel 
gehet, Bis dem Gottlofen die grube 
bereitet werde. 

14Denn der HERR wird fein vold 
nicht [B1. M ij] verftoffen, Noch fein 
erbe verlaffen. 

15Denn recht mus doch recht Blei; 
ben, Bnd dem werden alle frome 
bergen zufallen. 

16Wer ftehet bey mir, widder die 
boshafftigen? Wer fritt zu mir, wid; 
der die obelthetter? 

Wo der HERN mir nicht hülffe, 
So lege meine feele ſchier jnn der 
ftille. 

185 ſprach, mein fus hat ge; 
fteauchelt, Aber deine gnade HERR 
hielt mich. 

19% hatte viel befümmerniffe jnn 
meinem bergen, Aber deine fröftung 
ergeßeten meine feele. 

20Du wirft ia nimer eins mit dem 
fchedlichen ſtuel, Der dag gefeß obel 
deutet. 

Eie rüften ſich widder die feelen 
des gerechten, Und verdammen vn⸗ 
ſchuͤldig blut. 


31 — 3, 120) 18 Wenn fehlt *31< 


415 


114Ber der HERN weis die ger 
danden der Menſchen, Das fie eitel 
find. 

12Wol dem den du HErr zuͤchti⸗ 
geft, Vnd lereft jn durch dein Geſetze. 

[Bl. Gg iij] 1? Das er Gedult habe, 
wens vbel gehet, Bis dem Goftlofen 
die Grube bereitet werde. 

UNEnn der HERR wird fein 
Bold nicht verfioffen, Noch fein Erbe 
verlaffen. 

15OEnn Recht mus doch recht 
bleiben, Vnd dem werden alle frome 
Hergen zufallen. 

10Wer ſtehet bey mir, wider die 
DBoshafftigen? Wer fritt zu mir, 
wider die Vbelthetter? 

1WO der HERR mir nicht 
hülffe, So lege meine Seele ſchier in 
der Stille. 

185 ſprach, Mein fus hat ge; 
ftrauchelt, Aber deine Gnade HERR 
hielt mid). 

10Ich hatte viel Befümmerniffe in 
meinem bergen, Aber deine Tröftung 
ergeßeten meine Seele. 

HB wirft ja nimer eing mit dem 
ſchedlichen Stuel, Der das Gefeg 
vbel deutet. 

21Sie rüften fich wider die Seele ı. 
des Gerechten, Vnd verdamnen vn⸗ 
ſchuldig Blut. 


So bis guete >*28 (RP 31 = 3, 120) 


19 Wenn bis tröftunge >*28 | Sch bis Aber (Ader *51 Druckf.) deine tröftung ergegeten *31X 
20 Wird auch der [hald ſtuel (der finel des ongluds [*25 = Bu: der ffül deg vngluͤcks; Kn: 
des vngluͤcks ſtuͤl; nP: de ftöl des ongelüdes] *25 25 | der ſchedliche ſtuel +28) bis ynn dem 


gefeße (mit faßungen *28) „*28(RP31 = 3,121) 


*42 *44 43%< || *#31—*41 34—41? || 
Gl.: 94, 20 (1.Glosse) *28< 
|| verterben *28 36— 411 |] feelen 35< 


21 Seele 45< 


SıW Schedlich *28 || Schendlichen *42 || 
| (2. Glosse) (muhe) »*28 


1, &or. 3, 


(Stille) 


Das 


ee) 


ift, in der 
Helle da es ſtille 
ift ond alles aus. 


ft, Da 
— dinge 6 amd 
erderben der Sei 


Ten leret. 


verdammen »*28 


416 Der Pfalter 1524— 1528, 


22Aber der HERR ift mein [huß, 
Meyn Gott ift eyn hort meyner zu; 
uerſicht. 

28Vnd er wird yhn yhr vnrecht 
vergelten, vnd wird fie ya yhrer 
bosheyt verſtoͤren, Der HERR vnſer 
Gott wird ſie verſtoͤren. 


95 


1KOmpt her laſt vns dem 
HERRN rhuͤmen, Vnd iauchtzen 
dem hort vnſers heyls. 

2Laſt vns mit danck fur ſeyn an⸗ 
geſicht komen, Vnd mit pſalmen yhm 
iauchtzen. 

Denn der HERR iſt eyn groſſer 
Gott, Vnd eyn groſſer koͤnig ober 
alle goͤtter. 

Denn ynn ſeyner hand iſt was 
Fonden auff erden ift |, Vnd die 
höhe der berge find auch) feyn. 

5denn ſeyn ift dag meer, vnd er 
hats gemacht, Und feyne hende ha, 
ben dag trocken bereyt. 

sKompt, laft ons anbeten und 
knyen, Vnd nyder fallen fur dem 
HERRN der ung gemacht hat. 

"Denn er ift onfer Gott, und wor 
das volck feyner wende, vnd [haft 
feyner hende, Heutte, fo yhr feyne 
fiymme höret. 

Verhertet ewer herge nicht, mie 
zu Meriba gefhah, Wie zur zeyt zu 
Maſſa ynn der wüften. 


94,22 eyn )*28 
95,1 herzu *31< (RP 31 = 3,121) 
(RP 31 = 3,121) 2 dand >*28 


wird *28 || *31X (RP 31= 3,121) 5—109,1 fehlt Hs 


23 ynn Hhrer >25 


*24 


[*25] 


Bi. 94, 22-23; 95, 1—8. 


*25 


verftören (zweimal) )*28 
rhümen >*28 


HHRRN 45 Druckf. 


*28 


vmb yhre 


auff erden 
funden 
wird 


4 onden auff erden ift >25 || auff erden funden 
7 || hende] herde *34 *35 || 


(Zroden) 
18 iſt, Die erde. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


22Aber der HERR ift mein fchuß, 
Mein Gott ift der Hort meiner zur 
uerſicht. 

23Vnd er wird in je vnrecht ver; 
selten, und wird fie vmb jre bosheit 
verfilgen, Der HERR onſer Gott 
wird fie vertilgen. 


XCV. 


1KOmpt herzu, laſſet vns dem 
HERRun frolocken, Vnd iauchtzen 
dem Hort vnſers heils. 

2Laſſet uns mit dancken fur fein 
angefihte fomen, Und mit Pfalmen 
im iauchtzen. 

Denn der HERR ift ein groffer 
Gott, Ind ein groffer König ober 
alle Götter. 

“Denn jnn feiner hand ift, was die 
erde bringet, Vnd die höhe der berge 
find auch fein. 

Denn fein ift das meer, vnd er 
hats gemacht, Vnd feine hende haben 
das trocken bereit. 

sKompt, laſſt vns anbeten vnd 
knien, Vnd nidder fallen fur dem 
HERAN, der ons gemacht hat. 

"Denn er ift onfer Gott, Vnd wir 
das Hold feiner weide, und ſchaffe 
feiner hende. 

Heute, fo je feine flimme höret, 
&fo verftodet ewer hertze nicht, wie zu 
Meriba geſchach, Wie zu Maſſa jnn 
der wuͤſten. 


8 Verhertet >*28 | fo verfiodet (verfioden *42) *31X (RP 31 = 3, 121f.) 


*34—*44 sur zeyt fehli *310 
Gl.: 95, 5 *280 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


Pſ. 94, 22—23; 95, 1—8. 417 

224DBer der HERR ift mein 
Schuß, Mein Gott ift der Hort mei⸗ 
ner zunerficht. 

28Vnd er wird jnen jr unrecht ver; 
selten, Vnd wird fie vmb jre Bosheit 
verfilgen, Der HERN vnfer Gott 
wird fie vertilgen. 


XCV. 


1KOmpt her zu, Laflt vns dem 
HERAN feoloden, Vnd jauchzen 
dem Hort vnſers Heils. 

Laſſet vns mit danden fur fein 
Angefichte fomen, Und mit Pfalmen 
im jauchzen. 

DEnn der HERR ift ein groffer 
Gott, Ind ein groffer König ober 
alle Götter. 

Denn in feiner Hand ift, wag die 
Erde bringet, Vnd die höhe der 
Berge find auch fein. 

Denn fein ift das Meer, und er 
hats gemadt, Vnd feine Hende 
haben das Treoden bereit. 

sKOmpt, Lafft ung anbeten ond 
fnien, Vnd niderfallen fur dem 
HERAN, der ung gemacht hat. 

"Denn er ift onfer Gott, Vnd wir 
das Bold feiner weide, und Schafe 
feiner Hende. 

HEute, jo jr jeine Stimme höret, 
sſo verftodet ewer Herb nicht, Wie zu 
Meriba gefhah, Wie zu Maffa in 
der wuͤſten. 


27 


bergen 


(Teoden) 
Das ift die Erde. 


Ebre. 3, 


Erg, 17, 
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“24 [*25] *25 *28 
Da mich ewer veter verfuchten, 
Pruffeten vnd fahen auch meyn 
werd. 
10Da ich vierzig iar onluflig war 
ober dem gefchlecht und ſprach, Es ift 
eyn vold des hertze nicht recht ftehet, 
Vnd die meyne wege nicht wiſſen. 
Nas ih ſchwur Han meynem 
zorn, Sie | follten | nicht zu meyner folfen 
ruge fomen. 


96 


1SInget dem HERRn eyn newes 
lied, Singet dem HERRN alle land. 

2Singet dem HERRN ond lobet 
ſeynen namen, Prediget eyn tag am 
andern ſeyn heyl. 

sErzelet vnter den heyden ſeyne 
ehre, Vnter allen voͤlckern ſeyne wun⸗ 
der. 

Denn der HERR iſt gros vnd 
hoch FIöblich 1, Wunderbarlich ober zu loben 
alle goͤtter. 

5Denn alle götter der völder find 
gögen, Aber der HERR hat den 
hymel gemacht. 

ST Ehre lvnd ſchmuck ift fur hm, Lob 
Stercke | ond herlickeyt iſt ynn ſey⸗ Macht 
nem heyligthum. 

"Yhr geſchlecht unter den voͤlckern 


bringt her], Bringt her dem her + dem HERAN 
HERRN ehre und fterde |. macht 

sBringt her dem HERNN ehre 
feynes namens, | Nemet | gefchend Faſſet 


vnd kompt ynn ſeyne vorhoffe. 


95 9 Pruffeten »*28 (RP 31 = 3, 122) auch fehlt *31< (RP 31 = 3, 122) 
meine 431< 10 Da>*28  vnluflig bis geſchlecht )28 (RP31=3.122) iſt bis 
fiehet *28 (RP 31 = 3, 122) wiſſen >*28 11 follten >25 


96,1 land »*28 (RP 31 = 3,122) 4 loͤblich >25 6 Ehre (Lob *28) bis 


— — — 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


Da mich ewer veter verſuchten, 
Fuͤleten [Bl. M iij] vnd fahen "mein ) 
werd, 

108 ich vierkig iar mühe hatte 
mit dieſem vold, und ſprach, Es find 
leute, der her jmer den jrre weg wil, 
Vnd die meine wege nicht lernen 
wöllen. 

Das ih ſchwur jnn meinem 
zorn, Sie follen nicht zu meiner ruge 
fomen. 


XCVI. 


1SInget dem HERAN ein newes 
lied, Singet dem HERAN alle welt. 

:Singet dem HERRN, und Iober 
feinen namen, Prediger einen tag 
am andern fein heil. 

3Erzelet unter den Heiden feine 
ehre, Unter allen völdern feine wun⸗ 
der. 

Denn der HERR ift gros vnd 
hoch zu loben, Wunderbarlich ober 
alle Götter. 

Denn alle Götter der völder find 
gößen, Aber der HERR hat den 
himel gemacht. 

°E8 ftehet herrlich und prechtig fur 
im, Vnd gehet gemaltiglich und loͤb⸗ 
lich zu jnn feinem heiligthum. 

Ir völder bringet her dem 
HERAN, Bringer her dem HERAN 
ehre vnd macht. 

8Bringet her dem HERRN die 
ehre feinem namen, Bringet ge; 
ſchencke vnd fompt inn feine vorhoͤfe. 


Sterde (Macht *28) und herlident ift »*28(RP31= 3, 122) 
gefchlecht (gefchlechte *25—*28) unter den völdern >*28 


fterde >25 


Pf. 95, 9—11; 96, 1—8. 419 


Da mich ewer Veter verfuch- 
ten, Fületen ond fahen meine 
Merd, 

10Da8 ich vierzig Jar mühe hatte 
mit dieſem Bold, ond fprach, Es find 
Leute, der Hertz jmer den Irreweg 
wil, Vnd die meine Wege nicht ler⸗ 
nen wöllen. 

Das ich ſchwur in meinem zorn, 
Sie follen nicht zu meiner Ruge 
fomen. | 


XCVI. 


1SINget dem HERRN ein newes 
Lied, Singet dem HERRN alle Welt. 

2Singet dem HERAN ond lobet 
ſeinen Namen, Prediget einen tag 
am andern ſein Heil. 

Erzelet vnter den Heiden feine 
Ehre, Unter allen Böldern feine 
Wunder, 

Denn der HERRN ift gros und 
hoch zu Ioben, Wunderbarlich ober 
alle Götter, 

Denn alle Götter der Völder find 
Gögen, Aber der HERR hat den 
Himel gemadt. 

Es fteher herrlich vnd prechtig fur 
jm, Vnd gehet gemwaltiglich ond loͤb— 
lich zu in ſeinem Heiligthum. 

"FR Voͤlcker bringet ber dem 
HERRN, Bringet her dem HERAN 
Ehre und Mad. 

sBringet her dem HERRN die 
Ehre feinem Namen, Bringet Ge; 
ſchencke, ond fompt in feine Vorhoͤfe. 


7 Yr (Dhre *28 Druckf.) 
her dem HERRN (1.) *28X 


8 ehre feynes namens, Nemet (Faffet *28) >*28 


61. : 96, 6 || (£ob) Das ift, loͤblich ſchon gegierde etc. *28 || 
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1, Par. 17, 


420 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 96, 9—155 97, 1—5. 


Bettet an den HERAN ynn hey⸗ 
ligem ſchmuck, Es entſetze ſich fur 
yhm alles land. 

10Sagt unter den heyden, das der 
HERR koͤnig ſey worden. 

Der den erdboden zuricht das er 
bleybt, Vnd richtet die voͤlcker auff⸗ 
richtig. 

119nmel "frewen | fi vnd erde 
fey frölich, Dag meer braufe ond mas 
drynnen if. 

12Das feld fey frölich vnd alles 
was drauff ift, "Denn | rhumen 
alle bewm ym walde. 

18Fur dem HERRN her, das er 
fompt, dag er kompt zu richten das 
erdreich, Er wird den erdboden rich: 
ten mit gerechtifeyt, und die older 
mit feynem glauben. 


97 


1DEr HERRN ift fünig worden, 
des frewe fich dag erdreich, vnd feyen 
feölich viel Inſulen. 

2Wolcken und dundel ift vmb yhn 
her, Gerechtideyt vnd gericht ift 
ſeyns ſtuels "wonung |. 

Ten gehet fur yhm her, Und 
zundet an ombher feyne feynde. 

Senne bligen leuchten auff den 
erdboden, Das erdrich fihet und ent; 
ſetzt fi. 

5Berge zufchmelgen wie wachs fur 
dem HERNN her, Fur dem hirſcher 
des ganken erdboden. 


*24 


[*25] 


frowe 


*25 *28 

frewe dto. 
Vnd laſſt 
bewonunge 


96,9 entſetze ſich fur yhm >*28 | fürchte (fürchten *34—*38) in *51< (RPSL—B, 


123) alles land »*28 (RP 31 = 3,123) 


— 3,123) auffrichtig >*28 


|| darinnen *28 | 12 Denn >25 | Bd lafft *280 


10 worden bis bleybt »*28 (RP 31 
11 ftewen »*24 | [25 = Bu; nP: frowe] *25< 
13 her bis dag er (2.) )*28 
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IBetet an den HERAN jun heilt; 
gem ſchmuck, Es fürchte jn alle welt. 

10Sagt unter den Heiden, dag der 
HERR König fey, Und habe fein 
reich, fo weit die welt ift, bereit, das 
es bleiben fol, Und richtet die völder 
recht. 

119imel frewe ſich, vnd erde fey 
froͤlich, Das meer brauſe, vnd was 
drinnen iſt. 

12Das feld ſey froͤlich, und alles 
was drauff iſt, Vnd laſſet rhuͤmen 
alle bewme jm walde. 

18Fur dem HERRN, denn er 
fompt, Denn er fompt zu richten dag 
erdreich. 

Er wird den erdboden richten mit 
gerechtigfeit, Vnd die völder mit 
feiner warheit. 


XCVII. 


[Bl. Miiijj 1DEr HERR iſt König, 
des frewe ſich das erdreich, Vnd ſeien 
froͤlich die Inſulen, ſouiel jr iſt. 

Wolcken und tunckel iſt omb jn 
her, Gerechtigkeit ond gericht iſt ſei— 
nes ſtuels feſtunge. 

zFewr gehet fur jm her, Vnd zuͤn⸗ 
det an vmbher ſeine feinde. 

Seine blitzen leuchten auff den 
erdboden, Daß erdreich ſihet und er; 
ſchrickt. 

sBerge zuſchmeltzen wie wachs fur 
dem HERRN, Fur dem herſcher des 
gantzen erdboden. 


ſeynem glauben »**28 (RP 31 = 3, 123) 
viel Inſulen »*28 (RP 31 = 3,123) 


97, 1 worden fehli*31< 


*41 *44 wonung >25 | bewonunge *28 || *31< 
5 ber fehlı *31< 


»*28 (RP 31 = 3, 123) 


9Betet an den HERAN in heiliz 
gem Schmud, Es fürchte in alle Welt. 

10Sagf unter den Heiden, dag der 
HERR König ſey, Vnd habe fein 
Reich, ſo weit die Welt ift, bereit, dag 
es bleiben fol, Vnd richtet die 
Bölder recht. 

119Imel frewe fih, und Erde fey 
frölih, Das Meer braufe, und was 
drinnen iſt. 

12Das Feld fen frölich, und alles 
was drauff ift, Und laſſet chümen 
alle Bewme im walde. 

18Fur dem HERAN, denn er 
fompt, Denn er fompf zu richten dag 
Erdreich. 

Er wird den Erdboden richten mit 
Gerechtigkeit, Vnd die Völder mit 
feiner Warheit. 


XCVII. 


1OEr HERR iſt König, des frewe 
ſich das Erdreich, Vnd ſeien froͤlich 
die Inſulen, ſo viel jr iſt. 

Wolcken vnd Tunckel iſt vmb jn 
her, Gerechtigkeit vnd Gericht iſt 
ſeines Stuels feſtung. 

sFewr gehet fur jm ber, Vnd 
zuͤndet an vmb her ſeine Feinde. 

WSeine Blitzen leuchten auff den 
Erdboden, Das Erdreich ſihet vnd 
erſchrickt. 

sBerge zuſchmeltzen wie wachs fur 
dem HERRN, Fur dem Herrſcher 
des gantzen Erdboden. 


2 dundel >25 
4 erdrich >25 entfeßt ſich 


hirſcher >*28 


422 Der Pfalter 1524— 1528. 


Die hymel verfündigen feyne ge; 
rechtifegt, Vnd alle völder fehen 
ſeyne ehre. 

"Schemen muͤſſen | fi alle die 
den bilden dienen und | rhümen fi 
der gögen |, Bettet yhn an alle 
götter, 

sZion hats gehort ond iſt froh, 
Vnd die toͤchter Juda find frölid 
HERR omb deyner gerichte willen. 

Denn du HERR bift der "aller | 
höhift ynn allen landen, Du bift feer 
erhöhet ober alle göfter. 

10die yhr den HENNN lieber, 
haſſet das arge, Der HERE bewaret 
die feelen feyner heyligen, von der 
gottlofen hand wird er fie erreffen. 

11NYom gerechten ift eyn liecht auff 
sangen, Vnd freude den auffrich- 
tigen von hertzen. 

12Yhr gerechten frewet euch ynn 
dem HERAN, Vnd dancket zum ger 
dechtnis feyner heylikeyt. 


98 
[Bl. 8] 1Eyn pſalm. 

SInget dem HEXEN eyn newe 
lied, das er wunder than hat, Seyn 
heyl hat er mit ſeyner rechten vnd 
mit ſeynem heyligen arm gethan. 

Der HERR hat ſeyn heyl kund 
gemacht, Fur den voͤlckern hat er er⸗ 
oͤffenet ſeyne gerechtikeyt. 

3Er hat gedacht an ſeyne guete und 
glauben, dem Haufe Sfrael, Aller 
mwellt ende fehen das heyl vnſers 
Gottes, 


97,7 || muffen fie fi *28 || 


hort »*28 vmb deyner gerichte willen »*28 (RP 31 = 3, 123) 
11 ift eyn liecht auff gangen >*28 (RP 31 = 3, 123f.) 
zum gedechtnig feyner >*28 (RP 31 = 3,124) 


12 ynn dem »*28 


*24 


Bf. 97, 6—12; 98, 13. 


[*25] 


*25 


WSt rhuͤmen ſich der gößen >25 


*28 


muffen + fie 
WSt 


— aller 


8 hats ge- 


9 aller hoͤhiſt >25 
auffrihtigen von >*28 


| t 
1, ol end 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 97, 6—12; 98, 1— 3. 


»Die himel verfündigen feine gez 
techtigfeit, Vnd alle völder fehen 
feine ehre. 

"Schemen müffen fich alle die den 
bilden dienen, ond fich der gößen 
thümen, Betet in an alle Götter, 

83ion hörets und ift fro, Vnd die 
töchter Juda find frölih, HERR 
ober deinem regiment. 

Denn du HERR bift der Höheft 
inn allen landen, Du bift feer erhöhet 
ober alle göfter. 

1die jr den HERRN lieber, haffet 
das arge, Der HERR bemaret die 
feelen feiner heiligen, von der Gott; 
ofen hand wird er fie erretten. 

1Dem gerechten mus das liecht 
jmer widder auffgehen, Und fremde 
den fromen bergen. 

12Ir gerechten frewet euch deg 
HERREN, Vnd dancket im ond prei⸗ 
ſet ſeine heiligkeit. 


XCVIII. 
!Ein Pſalm. 

SInget dem HERAN ein newes 
lied, Denn er thut wunder, 

Er fieget mit feiner rechten, vnd 
mit feinem heiligen arm. 

Der HERR leſſt fein heil ver; 
fündigen, Fur den völdern leſſt er 
feine gerechtigfeit offenbaren. 

’Er gedendet an feine gnade und 
warheit, dem haufe Sjfrael, Aller 
welt ende fehen dag heil unfers Got; 
teg, 


Gl.: 97, 11 [*25 = nP] *25< 


98, 1 newe 24—25 (vgl. Ps. 144, 9) 


PDB(RP3I = 3,124) 
gerechtifent *28 
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Die Himel verfündigen feine Ge; 
rechtigfeit, Und alle Völder fehen 
feine Ehre. 

"Schemen müffen fich alle die den 
Bilden dienen, ond fich der Gößen 
thümen, Betet jn an alle Götter. 

83Jon hörets ond ift fro, Vnd die 
Töchter Juda find frölih, HERr 
ober deinem Negiment. 

Denn du HERR bift der Höheft 
in allen Landen, Du bift feer erhöher 
ober alle Götter, 

De jr den HERAN lieber, 
haffet das arge, Der HERRN bewaret 
die feelen feiner Heiligen, Bon der 
Gottloſen hand wird er fie erreften, 

UDEm Gerechten mus dag Licht 


jmer wider auffgehen, Vnd freude ve 


den Fromen bergen. 

123R Gerechten frewet euch deg 
HERAN, Vnd dancket im ond preifer 
feine Heiligkeit, 


XCVIII. 
lEin Pſalm. 

SInget dem HERAN ein newes 
Lied, Denn er thut Wunder. 

ER ſieget mit ſeiner Rechten, ond 
mit ſeinem heiligen Arm. 

Der HERR leſſt fein Heil ver; 
fündigen, Fur den Völdern leſſt er 
feine Gerechtigkeit offenbaren. 

?Er gedendet an feine Gnade und 
Warheit, dem haufe Iſrael, Aller 
welt ende fehen das Heil onfers 
Gottes. 


das er wunder than (gethan *28) bis gethan 
2 hat ſeyn bis gemacht »*28 RPBIS 3, 124) 
3 hat gedacht bis glauben >*28 


hat er bis 


Exo. 20, 


Ehre. 1, 


(Lieht) 
* iſt, Gluͤck vnd 
il. 


424 Der Pfaltet 1524—1528. Pf. 98, 4—9; 99, 15. 
+24 [*25] *25 *28 
gIauchtzet em HERRN alle land, 
Singet, rhuͤmet vnd lobet. 
sLobet den HERRN mit harffen, 
Mit harffen vnd hellen pſalmen. 
sMit drometen und hellen poſau⸗ 
nen, Jauchtzet fur dem HERXRN dem 
koͤnige. 
"Das meer brauſe vnd was dryn⸗ 
nen iſt, Der erdboden vnd die dryn⸗ 
nen wonen. 
sDie waſſerſtrome klappen mit 
henden, Vnd die berge ſeyen froͤlich 
miteynander. 
Fur dem HERAN, das er 
kompt das erdrich zu richten, Er wird 
den erdboden "recht ! richten, vnd mit gerechtigfeit 
die völder auffrichtig. 


99 
1DEr HERR ift koͤnig worden des 
toben die völder, Er ift Tauff! Eher Cheru- dto. figet | Cherubim 
rubin gefeffen |, des reget ſich das bim 


land. 
Der HERR ift gros zu Zion, 
Vnd hoch ober alle völder. 
Man dande deynem groffen vnd 
mwunderbarlihem namen, Der do 
heylig ift. 
(erde) das iſt ehy Die |fierde | des Füniges lieber macht 
a0 das gericht, du bereytteſt mag auff⸗ 
richfig ift, Du ſchaffeſt gericht vnd ge; 
rechtideyt ynn Jacob. 
5Erhebt den HERRN onfern Gott, 
Bettet an zu fennem | fusband |, fusſchemel 
denn er iſt heylig. 


98,4 land >*28 5 hellen fehlt *31X (ebenso 6) 6 || pafaunen *28 || 
7 | ond alles was 25 | drynnen >*28 8 Elappen bis miteynander >*28 9 dag 
ID E28 erdrich >25 recht richten >25 || mit gerechtigfeit richten *28 || WSt *31< 


auffrichtig >*28 
99, 1 worden des »*28 ift auff Cherubin (Cherubim *24 [*25 = nP]) gefeffen >25 
deg reget fih das land >*28 3 d0 >25 4 Die fterde (macht *28) bis auffrichtig 
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gIauchtzet dem HERAN alle welt, 
Singet, rhümet ond Iobet. 

sLobet den HERAN mit harffen, 
Mit harffen und Palmen. 

[Bl. Mo] Mit drometen und po; 
faunen, Jauchget fur dem HERRN 
dem Könige, 

"Da8 meer braufe und was drin, 
nen ift, Der erdboden vnd die drauff 
wonen. 

Die waſſerſtrome frolocken, Vnd 
alle berge ſeien froͤlich. 

Fur dem HERAN, Denn er 
kompt dag erdreich zu richten, Er wird 
den erdboden richten mit gerechtig- 
feit, ond die völder mit recht. 


XCIX. 


1INEr HERR iſt König, darumb 
toben die völder, Er fißet auff Cheru⸗ 
bim, darumb reget fich die welt. 

Der HERR iff 9108 zu Zion, Vnd 
hoch ober alle völder. 

sMan dande deinem groſſem und 
munderbarlihem namen, Der da 
heilig ift. 

“sm reich dieſes Königes hat man 
das recht lieb, Du gibft froͤmkeit, Du 
fhaffeft gericht vnd gerechfigfeit inn 
Jacob. 

sErhebet den HERRN vnſern 
Gott, Betet an zu ſeinem fusſchemel, 
Denn er iſt heilig. 


ift >*28 (RP 31= 3, 124) 
*38 | || an fehlı *34 *35 || 
38 = 3, 567]) *28< 


ym Sacob *25 25 || 
fusband >25 | fusfchemel (fusfhemen 38 Druckf. [HE 


JAuchzet dem HERNN alle Welt, 
Singet, rhuͤmet ond lobet. 

sLobet den HERAN mit Harffen, 
Mit Harffen vnd Pſalmen. 

Mit Drometen vnd Poſaunen, 
Jauchzet fur dem HERRN dem 
Koͤnige. 

"Das Meer brauſe vnd was drin; 
nen iſt, Der Erdboden vnd die drauff 
wonen. 

Die Waſſerſtroͤme frolocken, Vnd 
alle Berge ſeien froͤlich. 

Fur dem HERAN, denn er 
fompt das Erdreich zu richten, Er 
wird den Erdboden richten mit Ge; 
techtigfeit, ond die Völder mit Recht. 


XCIX. 


1DER HERR iſt König, Darumb 
toben die Voͤlcker, Er ſitzet auff Cheru⸗ 
bim, Darumb reget ſich die Welt. 

Der HERR ift gros zu Zion, 
Vnd hoch uber alle Völder. 

»MaAn dande deinem groffen ond 
wunderbarlichem Namen, Der da 
heilig ift. 

1m Reich diefes Königs hat man 
das Recht lieb, Du gibſt froͤmkeit, 
Du ſchaffeſt Gericht vnd Gerechtig⸗ 
keit in Jacob. 

sERhebet den HERAN vnſern 
Gott, Betet an zu ſeinem fusſchemel, 
Denn er iſt heilig. 


5 || Erhebt] Erhebe *35 || Erhöher 


Gl.: 99, 2 | Es lautet nerriſſch fur der welt, das der Gott zu Zion fo gros vnd herlich 


folt fein, fo er doch ynn einer hütten wonet etc. *28 || 4 2*28 


macht *28 


StW fterde >25] 
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“24 [*25] *25 *28 

«Moſe vnd Aaron unter ſeynen 

prieſtern, vnd Samuel vnter denen 

die ſeynen namen anruffen, Die | Sie dio. 

rieffen an den HERAN, und er ant⸗ 

wortet yhnen. 
"Er redet mit yhnen duch eyne 

woldenfeulen, Sie hielten ſeyne zeug⸗ 

nis ond | fitten | die er yhn gab. fagungen 
8HERR du bift onfer Gott, du er; 

höreteft fie, Du Gott vergabeft ohnen 

ond ftraffereft Tyhre | than. yhr 
Erhoͤhet den HERRN onſern 

Gott, vnd bettet an zu ſeynem hey⸗ 


ligen berge, Denn der "HERR if HERNE+ HENR+ die. 
heylig. vnſe vnſer 
Godt Gott 
100 


1Eyn danckpſalm. 


JAuchtzet dem HERAN alle land, 
-Dienet dem HERAN mit freuden, 
Kombt fur feyn angeficht froͤlich. 

3Erfennet das der HENRN Gott ift, 
er hat ung gemacht, und nicht wyr 
ſelbs, Zu feym volck und zu fchaffen 
fenner wende. 

Gehet zu fennen thoren eyn mit 
dancken, zu ſeynen vorhöffen mit 
loben, Dandt | ond ! Iobet feynen yhm, 
namen. 

sDenn der HERR ift gut, vnd 
feyne guete weret ewig, Und feyn 
glaube fur und fur. 


99,6 Die »*24 [*25 = Bu; nP: De] | *25 antwortet yhnen »*28 7 fitten 


»25 || faßungen *28 || *31< 8 || erhöreft *25 25 36 || yhre thun >25 9 HERR 
»*24 | [*25 = nP: HERE vnſe Godt] *25< 
100, 1 Jautzet *35—*41 *44 land (lande *28) >*28 2 feölich >*28 | mit 


(fehlı *34 *35) froloden *31< (RP 31 = 3, 125) 3 zu (2.)] sn 24 Druckf. 4 || tho- 
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sMoſe und Aaron unter feinen 
prieftern, und Samuel unter denen 
die feinen namen antuffen, Sie rief; 
fen an den HERAN, ond er erhöret 
fie. 

"Er redet mit jnen durch eine 
wolden feulen, Sie hielten feine zeug⸗ 
nis vnd gebot, die er in gab. 

SHERN du bift onfer Gott, du 
erhöreteft fie, Du Gott vergabeftinen 
und firaffeteft jr thun. 

SCrhöhet den HERAN vnfern 
Gott, ond betet an zu feinem heiligen 
berge, Denn der HERR onſer Goft 
ift heilig. 


C. 
lEin dand Pfalm. 

JAuchtzet dem HENNN alle welt, 
-Dienet dem HERAN mit freuden, 
Kompt fur fein angeficht mit fro: 
Ioden. 

3Erfennet, dag der HERR Gott 
ift, Er hat vns gemadt, und nicht 
wir ſelbs, [81.M 6] Zu feinem vold, 
vnd zu fohaffen feiner weide. 

WGehet zu feinen £horen ein mit 
danden, zu feinen vorhöfen mit 
loben, Dandet im, Iobet feinen na; 
men. 

Denn der HERR ift freundlich, 
Vnd feine gnade mweret ewig, und 
feine warheit fur ond fur. 


ten eyn] vorhöfen *35 Druckf. || 
feyn glaube »*28 


vnd] yhm, *28< 


[Bl. Sg iiij] MDOfe vnd Aaron 
unter feinen Prieftern, Und Samuel 
unter denen die feinen Namen anz 
ruffen, Sie rieffen an den HENNN, 
Vnd er erhoͤret fie. 

"Er redet mit jnen durch eine 
MWolden feulen, Sie hielten feine 
Zeugnis und Gebot, die er jnen gab. 

8HERR du bift vnſer Gott, du er; 
höreteft fie, Du Gott vergabeft jnen, 
ond firaffeteft jr thun. 

8ERhoͤhet den HERAN vnfern 
Gott, und betet an zu feinem heiligen 
Berge, Denn der HERR vnfer Gott 
ift heilig. 


G. 
!Ein Dandpfalm. 

JAuchzet dem HERRN alle Welt, 
"Dienet dem HERNN mit freuden, 
Kompt fur fein Angefiht mit fro; 
Ioden. 

zERkennet dag der HERN Gott 
ift, er hat ung gemacht, und nicht wir 
felbs, Zu feinem Bold, ond zu 
Schafen feiner weide. 

Wehet zu feinen Thoren ein mit 
danden, zu feinen VBorhöfen mit 
loben, Dandet im, lobet feinen Na; 
men. 

DEnn der HERR ift freundlich, 
Vnd feine Gnade weret ewig, und 
feine Warheit fur ond fur. 


5 gut )*28 guete »*28 


Gl.: 100, 3 || Es darff feineng, weil er ſich fo ftellet, dag er ynn einer finftern hütten 


wonet. *28 || 


(feue) das ift bald 
vnd flur. 


428 Der Dfalter 1524— 1528. 


101 
!Eyn pfalm Dauids. 

VOn guefe ond gericht will ich 
fingen, und dyr HERR Iobfingen. 

2Ich Tthu mwenslich | auff dem 
wege der on wandel ift, wenn fomp; 
fin zu myr? Sch wandel mit eynfel; 
tigem hertzen ynn meynem haufe. 

zIch neme myr feyne böfe fache 
fur, Sch haffe das thun des ober; 
fretters |, vnd | blenbt nicht bey 
mpt. 

WEyn verferet her mus von myr 
weichen, Den böfen lende ich nicht. 

»Der myr feynen nehiften heymlich 
verleumbdet den vertilge ich, Sch 
mag nicht den von ftolgem geficht 
und hoffertigem hertzen. 

sMeyne augen fehen nad den 
trewen ym lande, dag fie bey myr 
wonen, Vnd der eyn wefen on faddel 
fuͤret, lies | ich myr dienen. 

"Wer mit | trigeren | ombgehet, 
mus nicht ynn meynem haufe bley: 
ben, Wer do leuget der beftehet nicht 
fur myr. 

sFrue vertilget ich) alle goftlofen 
ym lande, Das ich alle obeltheter 
ausrottet aus der ftad des HERRN. 


102 


IECpn gebet deg elenden fo er betrübt 
ift ond Tfeyne rede ! fur dem 
HERAN ausfhüt. 

2HERN höre meyn gebet, Vnd 
las meyn fchreyen zu dyr fomen. 


101, 1 Eyn pfalm Dauidg fehlt 46 


| fingen] fagen *34—*41 *44 || lobfingen »*28 
lich Druckf.] *28) bis bergen »*28 (RP 31 = 3, 125) 
und (und er *28) bleybt nicht bey myr >*28 (RP 31 = 3, 125) 
nicht bis bergen »*28 (RP 31 = 3,125) 


Pf. 101, 1—8; 102, 1—2. 


*28 


fare kluglich 


den vbertretter 


und + er 


lag 
falfcheit 


fein gefpreche 


guete vnd gericht +28 (RP 31 = 3,125) 

2 thu weyslich (fare Eluglich [Eug- 
3 das thun des vberfretterg >25 

5 myr fehlt *31< 

6 der eyn bis lieg (lag *28) ich myr dienen 


1517 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


CI. 
lin Palm Dauids. 

BDIn gnade und recht wil ich fin; 
gen, Vnd dir HERR lob fagen. 

Ich handel furfihtig vnd redlich 
bey denen, die mir zugehören, Vnd 
wandel trewlich inn meinem haufe. 

3% neme mir fein böfe fache fur, 
Sch haffe den vbertretter, und laſſe in 
nicht bey mir bleiben. 

“Ein verferet her mus von mir 
weichen, Den böfen leide ich nicht. 

5Der feinen neheften heimlich ver; 
leumbodet, den verfilge ich, Sich mag 
des nicht, der ftolß geberde und hohen 
mut hat. 

sMeine augen fehen nah den 
trewen jm lande, das fie bey mir 
wonen, Vnd hab gerne frome Diener. 

"Salfche leute Halte ich nicht jnn 
meinem haufe, Die lügener gedeien 
nicht bey mit. 

sFrue verfilge ich alle Gottlofen 


im lande, Das ich alle obelthetter 


ausrotte aus der ftad de8 HERAN. 


CH. 
IECin gebet des elenden, fo er be; 
truͤbt ift, ond feine klage fur 
dem HERRN ausfhürt. 
HERR höre mein gebet, Und las 
mein fihreien zu Dir fomen. 
y*28(RP 31 = 3, 126) 


Gl.: 101, 8 fehlt *24< 


WE.: 101, 5 hohen mut = Hochmut 


Hf. 101,1—8; 102, 1—2. 429 
CR 
lEin Palm Dauidg, 

BON Gnade und Rede wil ich 
fingen, Bnd dir HERR Iobfagen. 

ICh handel furfichtig und redlich 
bey denen die mir zugehören, Vnd 
wandel frewlich in meinem Haufe. 

Sch neme mir feine böfe Sache 
fur, Sch haſſe den Vbertretter, vnd 
laffe in nicht bey mir bleiben. 

“Ein verferet Herb mug von mir 
weichen, Den Böfen leide ich nicht. 

Der feinen Neheften heimlich ver; 
leumboet, den verkilge ich, Sch mag 
des nicht, der ftol& geberde und hohen 
mut hat. 

sMEine augen fehen nad den 
Trewen im Lande, dag fie bey mir 
wonen, Bnd hab gerne frome Diener. 

Falſche Leute halte ich nicht in 
meinem Haufe, Die Lügener gedeien 
nicht bey mit. 

sFruͤe vertilge ic) alle Gottlofen 
im Lande, Das ich alle Vbelthetter 
ausrotte, aus der Stad desHERRN. 


CH. 


1Ein Gebet des Elenden, fo er be; 
teübet ift, ond feine Klage fur dem 
HERAN ausfhütt. 
2HERN höre mein Gebet, Und 
la8 mein fohreien zu dir fomen. 


7 Wer mit frigeren (falfcheit *28) bis do (da *28) leuget der 
beftehet nicht fur myr »*28 (RP 31 = 3,126) 


8 vertilget »*28 ausrottet »*28 


Ps. 102 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S.195f.): 


1 fehlt 


2 HERR höre] Ah Gott erhoer 


ſchreyen] geſchrey 


102, 1 feyne rede >25 || fein gefpreche *28 || *31< 


(1517) 


430 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 102, 3—13, 
24 [*25] *25 *28 
Verbirge deyn andlitz nicht fur 
myr, zur zeyt der not neyge deyn ore 
zu myr, Wenn ich dich anruffe, ſo er⸗ 
hoͤre mich balde. 
Denn meyne tage ſind vergangen 
wie eyn rauch, Vnd meyn gebeyne 
ſind verbrand wie ein brand. 
sMeyn hertz iſt nyder geſchlagen 
wie gras vnd verdorret, Denn lich das 
"Habe vergeffen mein brod zu eſſen. auch vergeſſe 
sMeyn gebeyn klebt an meynem 
fleyſche, Fur der ſtym meynes 
ſeufftzens. 
"Sch byn gleich wie eyn rhordomel 
ynn der wuͤſten, Sch Ibyn | wie eyn bin + gleich 
füglin ynn den verftöreten ftetten. 
sIch wache und byn, Wie eyn eyn⸗ 
famer vogel auff dem dache. 
Teglich fchmehen mid) meyne 
feynde, Ind die mich fpotten ſchwe⸗ 
ten bey myr. 
10Ddennicheffe aſſchen wie brod, Vnd 
miſſche meynen tranck mit weynen. 
11Fur deynem zorn | ond | on; drewen | zorn 
gnaden |, Das du mich haft genomen 
und hyngeworffen. 
12Meyne tage find gemwichen wie 
Feyne ſchatten, Vnd ich werde ein 
dürre wie Teyn | gras, — eyn dio. di. 
18Du aber HERR bleybft ewig⸗ 
lich, Vnd denn gedechtnig fur ond fur. 


102,3 Berbirge bis balde] Nit wende von mir deyn angefidht, In allen tagen meins 
leydeng, neyge zu mir deyn oren. In allen tagen, do ich dich werde anruffen, twolleftu mich 
ſchnell erhoren 4 verbrand wie ein brand] dorregebraten wie ein gribe 5 Meyn bis 
vergeffen] SH byn gefchlagen wie ein graß, und ift dor mein hertz, darumb dag ich vor— 
seffen habe WSt zu efjen mein broet 6 Elebt] ift becliben der fiym] dem 
geſchrey 7 rhordomell pelican wie bis ftetten] gleich wie ein nacht eule yn den ver⸗ 
wuften heußern 8 wache vnd byn] hab gewachet und byn gemeft 9 Zeglich 
ſchmehen mid] Den gantzen tage haben mich vorſprochen footten bis myr] lobeten 
haben ober mich geſchworenn 10 Denn bis weynen] darumb dag ich hab die aſchen gleich 
wie dag broet geeffen und meynen frand mit weynen gemifchet 11 Sur bis hynge— 
worffen] Bor der fegenmwertideit deyns tzorns und ungnaden, darumb dag du mich haft Kur 
knurſet da du mich erhaben haft 12 ein ſchadwe werde duͤrre wie eyn] bin vordort 
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sMerbirge dein andlis nicht fur 
mir, jnn der not neige deine oren gu 
mir, Wenn ich dich antuffe, fo erhöre 
mich balde. 

Denn meine Lage find vergangen 
wie ein rauch, Vnd meine gebeine 
find verbrand wie ein brand. 

sMein hertz ift gefchlagen, vnd ver; 
dorret [BU.M7] wie gras, Das ich 
auch vergeffe mein brod zu eſſen. 

Mein gebein Hebt an meinem 
fleifeh, Fur heulen vnd feuffgen. 

"Sch bin gleich wie ein rhordomel 
inn der wüften, Sch bin gleich mie 
ein kuͤtzlin jnn den verflöreten ſted⸗ 
ten. 

sIch wache, und bin, wie ein einz 
famer vogel auff dem dache. 

Teglich ſchmehen mid) meine 
feinde, Vnd die mich ſpotten ſchweren 
bey mit. 

10Ddenn ich efie aſſchen wie brod, 
Vnd miffehe meinen frand mit wei; 
nen. 

Fur deinem drewen ond zorn, 
Das du mich genomen | und zu 
boden geftofjen haft. 

12Meine tage find dahin wie ein 
ſchatten, Vnd ich verdürre wie gras, 

18Du aber HERR bleibeft emiglich, 
Vnd dein gedechtnis fur und fur. 


wie dag 13 HERR] 0 gott 

von eyner Beit yn die andern weret 
102,3 zur geyt »*28 

*25 25 *31< 


»*28 *42 *44 431 432 46 


5 nyder gefchlagen bis verdorret >*28 
6 der ſtym meynes feuffgeng »*28 (RP 31 = 3, 126) 
11 zorn ond ongnaden >25 


Verbirge dein Andlis nicht fur 
mir, In der Not neige deine Ohren 
zu mir, Wenn ich dich anruffe, fo 
erhöre mich bald, 

"Denn meine Tage find verz 
gangen wie ein Rauch, Vnd meine 
Gebeine find verbrand wie ein Brand. 

Mein Her ift gefchlagen, und 
verdorret, wie Gras, Das ich auch 
vergeffe mein Brot zu effen. 

Mein Gebein klebt an meinem 
fleifch, Fur heulen vnd ſeuffzen. 

Ich bin gleich wie ein Rhordomel 
in der wuͤſten, Sch bin gleich wie 
ein Küslin in den verfföreten Sted; 
ten, 

sIch wache, Vnd bin, wie ein ein, 
famer Vogel auff dem dache. 

>Teglih ſchmehen mich meine 
Feinde, Und die mich fpotten ſchwe⸗ 
ren bey mir. 

Denn ich effe afihen wie Brot, 
Vnd miffche meinen Trand mit wei; 
nen. 

zur deinem drewen vnd Zorn, 
Das du mich auffgehaben und zu 
boden geftoffen haft. 

12Meine tage find dahin wie ein 
ſchatten, Vnd ich verdorre wie Gras, 

180V aber HERR bleibeft ewig; 
li), ond dein Gedechtnig fur ond fur. 


ewiglich bis ond fur] im ewicheit vnd deines gedecheniß 


denn ore »*24 [*25 = Bu; nP: dyn Ör] *28 | deyn oren 


Denn id) habe vergeflen >25 
7 gleich wie (2.) *28< fetten 
haft genomen und hynge- 


worffen »*28 | genomen (auffgehaben *41< 41?< [HE 38 = 3, 567) ond zu boden geftoffen 
haft *31X (RP 31 = 3, 126) 12 gewichen »*28 eyne (hatten >25 werde dürre 
wie eyn gras (mie gras [*25 = nP: alfe gras] *25—*28) >*28 | verdürre (verdorre *41 
*44 34<) wie gras *31< (RP 31 = 3, 127) 

WE.: 102, 12 ſchadwe: vgl. mittelhochdisch.: schate, schatwes (bei Luther ist die 


Genitivform in den Nominativ eingedrungen) 


(15:7) 


432 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 102, 14—23, 
A, (2 3 *28 
1494 wolteft dich auff machen ond 
ber Zion erbarmen, Denn e8 ift zeyt 
dag du yhr gnedig fenft, und die 
ftund ift fomen. 
18Denn yhre ſteyne gefallen dey- 
nen knechten, Vnd ſind yhrem ſtaub 
gonſtig. 
16Vnd die heyden | werden | dey- werden + 
nen namen furchten, Vnd alle för HERR 
[B1. Kijnige auff erden deyne ehre. 
17Das der HERR | Zion bamet |, ws: 
Bad erfchennet ynn ſeyner ehre. 
18Er wendet fi) zum gebet des 
verlaffenen, Vnd verfehmecht yhr ge; 
bet nicht. 
10Das werde gefehrieben auff die 
nachfomenen, Vnd das vold das ge; 
fchaffen foll werden, wird den 
HERRN] Ioben. HErrn 
2eDenn er ſchawet von ſeyner hey⸗ 
ligen höhe, Und der HERR ſihet 
vom hymel auff erden. 
21Na8 er dag feuffben des ge; 


fangen höre, Und "Iöfe | die finder (08 mache 
des todes. 
22Auff das ſie zu Zion predigen 
"feynen namen |, Vnd ſeyn lob zu den namen des 
Jeruſalem. HERRN 


28Wenn die voͤlcker zu ſamen fo; 
men, Vnd die koͤnigreiche dem 
HERRN zu dienen. 


102,14 Du wolteft bis fomen] Ach das du auff ſtundeſt, und dich erbarmeft ober Zion, 
dan die Keit iſt komen, dag du dich yhr erbarmeft, und die gelegenheit ift hie 15 Denn 
bis gonſtig] Dan deine fnechte haben beheglich gemacht die ſteyne derfelben, vnd haben er- 
barmlich gemacht die erden derfelben 16 heyden bis ehre] heydenſchafft wirt eerwir- 
digen deinen namen und alle funige der erden werden eerwirdigen dein glorie 17 Dag 
bis ehre] Dan got hat erbawet Zion und ift gefehen worden yn feiner glory 18 Er bis 
nicht] Er hatt angefehen das gebeet der ledigen vnd hatt nit vorſchmehet yhr bitten 19 
Das bis loben] Diffe ding follen gefehriben werden yn die zufunfftige tzeit, vnd das vold 
wirt gott loben, dag von new gefchaffen fall werden 20 Denn bis erden] Dan got hat herab 
gefehen von feinem hohen tempel, Got hat angeſchawet von dem hymel die erden 21 Das 
bis todes] Auff das er erhoret dag feuffgen der gefangenen, auff dag er erloßet, die Finder der 


efchrieben) 
dag man es 
je. 

r. lxxxvii. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 102, 14—23. 


14Du wolteft dich auff machen und 
ober Zion erbarmen, Denn es ift 
geit, das du je gnedig feieft, vnd die 
ftunde ift fomen. 

15Denn deine Enechte wolten gerne, 
das fie gebawet würde, Und fehen 
gerne, das jre feine und Fald zuge⸗ 
richtet würde, 

16Das die Heiden | HERN deinen 
namen | fürchten, Und alle Könige 
auff erden deine ehre. 

17Das der HERR Zion bamet, 
Vnd erſcheinet jnn feiner ehre. 

18Er wendet ſich zum gebet der 
verlaſſenen, Vnd verſchmehet jr gebet 
nicht. 

10Das werde geſchrieben auff die 
nachkomenen, Vnd das volck dag ge; 
ſchaffen ſol werden, wird den 
 HEren | Ioben. 

Denn er ſchawet von feiner hei; 
ligen höhe, Vnd der HERR fiher 
vom himel auff erden. 

1Da8 er das feuffken des ge; 
fangen höre, Vnd los mache die fin; 
der des todes. 

22Auff das fie gu Zion predigen 


den namen des HERAN, Vnd fein 


Iob zu Serufalem. 

28Wenn die völder zufamen fo; 
men, Vnd die Fönigreiche dem 
HERAN zu dienen. 


todtung 


22 fie bis namen] vorkundet werde ſeyn name in Zion 


433 


UN wolteft dich aufmachen und 
ober Zion erbarmen, Denn e8 ift 
zeit, das du jr gnedig feieft, ond die 
ftunde ift komen. 

16DEnn deine Knechte mwolten 
gerne, dag fie gebamwet würde, Vnd 
fehen gerne, das jte Steine vnd 
Kalk zugericht würde. 

16Das die Heiden den Namen deg 
HERAN fürchten, Und alle Könige 
auff Erden deine Ehre. 

17Das der HERR Zion bamer, 
Vnd erſcheinet in feiner Ehre. 

18Er wendet fich zum gebet der 
verlaffenen, Und verfcehmehet je Ge; 
bet nicht. 

10Das werde gefehrieben auff die 
Nachfomenen, Vnd das Vold dag 
sefhaffen fol werden, wird den 
HERRN loben. 

Denn er ſchawet von feiner 
heiligen Höhe, Vnd der HERR fiher 
vom Himel auff Erden. 

21Ya8 er dag feuffjen des Gefan- 
genen höre, Vnd log mache die Kin 
der des Todes, 

22AVff das fie zu Zion predigen 
den Namen des HERRN, ond fein 
Lob zu Serufalem. 

Menn die Völder zuſamen fo; 
men, Vnd die Königreihe dem 
HERAN zu dienen, 


zu] on 23 Wenn 


bis dienen] Wan sufammen fummen die volder ynn eynß ond die funige, dass fie gofe dienen 

102,15 yhre bis gonftig »*28 (RP 31 = 3, 127) 16 Vnd die heyden werden (wer- 
den HERRN *28) deynen namen furchten >*28 || Das die Heiden HERR deinen namen fürd- 
ten (fördten 34 35) *31—*44 34—41? (RP 31= 3,127) || 431 (HE 38 = 3,567) 
17 || WSı bawet Zion *28 || 18 des )*28 19 || HEren *28 (HEern *28 Druckf.) 
—*34 34—41! || HERNN 45 Druckf. 21 löfe >25 22 feynen namen »25 | den 
namen (Nemen 45 Druckf.) de8 HERRN *28< 

Gl.: 102,19 [*25 = nP] *25% mans *25 25 

Gl. 102, 19: Ps. 87, 3—6 


prediget *41 *44 


Luthers Werle, Bibel 10, I 28 


(Gefäri 
Auff das 
predige. 
Pſal. 87, 


eben) 
man es 


(1517) 


434 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 102, 24—29; 103, 1—3. 
24 [*25] *25 *28 

216 demuͤtiget auff dem wege 
meyne krafft, Er verkurtzet meyne 
tage. 

2sIch ſage, meyn Gott, nym mich 
nicht weg ynn der helfft meyner tage, 
Deyne iar weren fur vnd fur. 

260D0u Haft vorhyn die erde ger 
gründet, Vnd die hymel find deyner 
hende werd. 

27Sie werden vergehen, aber du 
bleybeft, Sie werden alle verallten 
wie eyn Elend, vnd wenn du fie wie 
eyn gewand wandelft, werden fie ver; 
wandelt werden. 

28Du aber bift der felbe, Vnd 
deyne iar nemen feyn ende, 

29die finder deyner Enechte werden 
blenben, Vnd yhr fame wird fur dyr 
beftehen. 


103 
12Eyn pfalm Dauids. 

LObe den HERRN meyne ſeele, 
Vnd alle meyn ynnwendiges ſeynen 
heyligen namen. 

2Lobe den HERRN meyne feele, 
Vnd vergiſs nicht was er myr widder 
gutts than hat. 

3Xer aller deyner miſſethat gnedig 
iſt, Vnd heylet alle deyne kranckheyt. 


102, 24 demuͤtiget auff dem wege] hat vnterdruckt yn der wegfart Er (2.)] Er hatt 
25 fage] will fagen. Ach weg ynn der helfft] hyn in dem mittel weren fur und 
fur] fennd von einer Keit yn die andern 26 Du haft vorhyn] In dem anfang haftu 
o got ein werck deiner hende 27 vergehen bis werden ſie] vorwandlet, du wirſt 
aber bleiben vnd wie ein cleyd werden ſie alle vorſchlißen. Vnd wie ein decke wirſtu ſie wandlen 
vnd ſie werden 28 nemen keyn ende] werden nit vorgeen 29 bleyben bis beftehen] 
wonhafftig bleyben und yhrer famen wirt ewiglich vor dyr bleyben 

102, 24 demütigeit 45 Druckf. 25 Zur neuen Versabgrenzung vgl. RP 31 = 
33127, || weren] werden *25 25 *42 || 27 kleyd >*28 vnd wenn bis verwan⸗ 


1522 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 102, 24—29; 103, 1—3. 


24Er demütiget auff dem mege 
meine krafft, Er verfürget meine 
tage. 

255 fage, mein Gott, Nim mid) 


nicht weg inn der helfft meiner tage. 


Deine iare weren fur vnd fur, 
Yu haft vorhin die erde gegründet, 
und die himel find deiner hende 
werd. 

[31.M 8] 27Sie werden vergehen, 
aber du bleibeft, Sie werden alle 
veralten, wie ein gewand, Sie wer; 
den verwandelt wie ein kleid, wenn 
du fie verwandeln wirft. 

28Du aber bleibft wie du bift, Vnd 
deine iar nemen fein ende. 

Nie finder deiner Enechte werden 
bleiben, Vnd jr fame wird fur dir 
gedeien. 


CI. 
lEin Palm Dauids. 

LDbe den HERAN meine feele, 
Vnd was jnn mit ift, feinen heiligen 
namen. 

2Lobe den HERAN meine feele, 
Vnd vergifs nicht wag er mir guts 
gethan hat. 

Der dir alle deine funde vergibt, 
Vnd heilet alle deine gebrechen. 


delt werden )*28 
@l.: 102, 25 *31< 


28 bift der felbe »*28 


435 


22Er demüfiget auff dem mege 
meine Krafft, Er verfürget meine 
Tage: 

25% fage, mein Gott, Nim mic 
nicht weg, in der helfft meiner tage. 

DEine jare weren fur ond fur, 
Du haft vor hin die Erde ge; 
gründet, Vnd die Himel find deiner 
Hende werd, 

27Sie werden vergehen, Aber du 
bleibeft, Sie werden alle veralten, 
wie ein Gewand, Sie werden ver; 
wandelt, wie ein Kleid, wenn du fie 
verwandeln wirft. 

8u aber bleibeft wie du bift, Vnd 
deine jar nemen fein ende. 

NSe Kinder deiner Knechte wer; 
den bleiben, Bnd jr Samen wird fur 
dir gedeien. 


CI. 
!Ein Pfalm Dauids. 

LDbe den HERAN meine Seele, 
Vnd was in mir ift, feinen heiligen 
Namen. 

Lobe den HERRn meine Seele, 
Vnd vergifs nicht was er mir Guts 
gethan hat. 

»DEr dir alle deine Sünde ver— 
gibt, Bud heilet alle deine Gebrechen. 


29 beftehen »*28 (RP 31 = 3, 127) 


Ps. 103 (= Betbüchlein 1522; U. A. Bd. 101, S. 414—417): 


1 Eyn pfalm Dauidg fehlt 
feynen] alles was ynn myr ift, feynem 
bis ift] da verfchonet aller deyner vntugent 


103, 1 alle meyn ynnwendiges »*28 (RP 31 = 3, 128) 


Lobe den] Dande dem (ebenso 2. 22) 
2 was bis hat] feyner vergelltung 


alle bis 
3 aller 


2 widder fehlt *31< 


3 aller deyner miffethat gnedig ift »*28 | dir bis vergibt (vergib 45 Druckf.) *#31X (RP 31 = 


3, 128) 


kranckheyt (Frangheit *28) »*28 (RP 31 = 3, 128) 


28* 


(Sn der helfft) 
Ehe ich michs vers 
febe. 

Ebre. 1. 


(1522) 


436 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 103, 4- 14. 
*24.. Po, 20 "28 
a Der deyn leben erlöfet von der fehlt dio, dio. Der dein leben 
gruben |, Der dich frönet mit guete vom verder- 
und barmhersident. ben erlöfer 
»Der deynen mund fetfiget mit 
gutem, Das deyne ingent vernewet 
wird wie eyn adeler. 
Der HERR fhafft gerechtikeyt 
und gericht, Allen die unrecht leyden. 
Er hat fenne wege Mofe wiſſen 
laffen, Den findeen Sfrael feyn thun. 
sBarmherkig und gnedig iſt der 
HERN, Langmütig und von geoffer 
guefe. 
9Er wird nicht ymer hadern, Noch 
ewiglich zorn hallten. 
10Er hat nicht mit ons gehan⸗ 
delt nach vnſern funden, Und hat 
ung nicht vergolten nach onfer miſſe⸗ 
that. 
11Denn fo Hoch der hymel ober der 
erden ift, Lefft er feyne guete walden 
ober die fo yhn furchten. 
12So ferne der morgen iſt vom 
abent, Lefft er onfer oberfretfunge 
von vns feyn. 
18Wie ſich eyn vater ober Finder 
erbarmet, Sp erbarmet fih der 
HERR vber die fo yhn furchten. 
14aDenn er fennet wag fur eyn ge; 
mecht wyr find, Er gedendt daran 
das wor ſtaub find. 

103, 4 der geuben bis guete] dem verderben. Bud dich vmb ringet mit gnad 5 
deynen mund] deyn begird Das] Daher vernewet wird] fih vernemwert 6 ſchafft 
gerechtifent] iſts der da recht verihafft unrecht leyden] gefhendet werdenn 7 Den 
bis thun] Vnd ſeyn thun den Findern von Jfrael 8 WSt Der herr ift barmhergig vnd 
gnedig geoffer guete] geoffen gnaden 9 ymer bis hallten] nicht ftette Banden. Vnd 
wirt auch nicht ewiglich drewen 10 nicht bis funden] vns nit than nad) onfer funde 
nad vnſer mifferhat] vnßer ontugent 11 ober der bis fo] ift von der erden, Sto hoch 
hast er ſeyn gnade laſſzenn ober ſchweben ober die 12 ©9} Alßo Leſſt bis feyn] So 
fernn hatt er von ons than vnßer obirfretten 13 So bis HERR] Alßo hatt fi) der herr 
erbarmet 14 tennet] weyß WSt wyr fur eyn gemechte Er bis dag] Vnd 
hatt gedacht wie 


Der Palter 1531 und 1545. Pf. 103, 4—14. 437 


Der dein leben vom verderben 
erlöfet, Der dich kroͤnet mit gnade 
vnd barmhertzigkeit. 

»Der | dich mit troſt erfuͤllet, das 
du ſchoͤn wirſt, Vnd macht dich iung 
vnd frifeh | wie ein adler. 

Der HERR fchaffet gerechtigkeit 
vnd gericht, Allen die unrecht lei; 
den. 

’Er hat feine wege Mofe wiffen 
laffen, Die finder Sfrael fein thun. 

8 Barmherkig und gnedig ift der 
HERR, Gedültig Tond | groffer 
güte, 

9Er wird nicht jmer haddern, 
Noch ewiglich zorn halten. 

10Er handelt nicht mit ons nach 
vnſern funden, Vnd vergilt ong nicht 
nach onfer miffethat. 

ADenn fo hoch der himel ober der 
erden ift, Lefft er feine gnade walten 
ober die, fo jn fürchten. 

125p ferne der morgen ift vom 
abent, Leſſt er onfer vbertrettung von 
ung fein. 

1Wie ſich ein vater ober finder er; 
barmet, Sp erbarmet ſich der 
HERR ober die, fo jn fürchten. 

Denn er fennet was fur ein 


“Der dein Leben vom verderben 
erlöfet, Der dich kroͤnet mit Gnade 
vnd Barmhertzigkeit. 

Der deinen Mund froͤlich machet, 
Vnd du wider Jung wirſt, wie ein 
Adeler. 

DER HERR ſchaffet Gerechtig⸗ 
keit ond Gericht, Allen die vnrecht 
leiden. 

"Er hat feine wege Moſe wiſſen 
laſſen, Die finder Iſrael fein Thun. 

BArmhertzig vnd Gnedig ijt der 
HERR, Gedültig vnd von groffer 
Güte, 

Er wird nicht jmer haddern, Noch 
ewiglich zorn halten. 

1°Er handelt nicht mit ung nad 
onfern Sünden, Vnd vergilt ung 
nicht nach onfer Mifferhat. 

11Denn fo hoch der Himel ober der 
Erden ift, Lefft er feine Gnade walten 
vber die fo in fürchten. 

1259 ferne der Morgen iſt vom 
Abend, Leffer er onfer Vbertrettung 
von vns fein. 

1s8WJe fich ein Vater ober Kinder 
erbarmet, So erbarmet fi der 
HERR vber die, fo jn fürchten. 

14OEnn er fennet wag für ein Ge; 


R 1 Wie ei J 
senegh gemecht wir find, Er gedencket dar; ne 


pebero odder AN, das wir ftaub find. 
‚e kurtzen 


mecht wir find, Er gedencket daran, tofe gebe ober 


n n Imer, eines fu 
dag wir Staub find. en 


| 103, 4 Der deyn bis gruben 24 || fehlı *24—25 || *28< guete „28 (RP 31 = 
3,128) (ebenso 11.17) barmhertzitkeyt 24 Druchf. 5 deynen bis wird »*28 || Dich 
mit £roft erfüllet, das du ſchoͤn wirft, Vnd macht dich iung vnd frifch *31—*38 34—41! (RP 
31 = 3,128) || *41< 41% (HE 38 = 3, 568) 6 Gerichte *41 *44 7 Den 
findern >*28 8 Langmuͤtig >*28 | von fehlı *31—*42 34—43! || 10 hat 
nicht mit ung gehandelt )*28 | onfern] onfer 25 |] hat ons nicht vergolten »*28 
11 walden »*28 


Gl.: 103, 9 *31< 14 *310 


WE.: 103, 14 gemedjt = Gebilde GI. 103, 14 zimer = Bau, Gebäude 


(1522) 


438 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 103, 15—22; 104, 1. 
24 [*25] *25 *28 
1sEyn menſch iſt ynn ſeyner zeyt 
wie hew, Er bluet wie eyne blume 
auff dem felde. 
16Wenn der wind darüber gehet, 
fo ift fie nymmer da, Vnd yhre flette 
fennet fie nicht mehr. 
17Die guete aber des HERAN 
weret von ewigfent zu ewigkeyt, ober 
die fo yhn furchten, Und feyne ger 
rechtickeyt auff finds find. 
18 Bon denen die ſeynen bund hallz 
ten, Vnd gedenden an feyne geboft 
das fie darnach thun. 
19d or HERR hat feynen finel ym 
hymel bereyt, Und feyn reich wird 
ober alles hirfchen. 
20oLobet den HERAN yhr feyne 
engel, gewaltig von krefften die yhr 
"fenn | wort ausrichtet, Das man feine 
höre die fiym feynes worts. 
21Lobet den HERAN alle feyne 
heerfeharen, Seyne diener die yhr 
"feyn wolgefallen | thut. feinen willen 
22Lvobet den HERRN alle feyne 
werd, an allen orten feyner hirſchafft, 
Lobe den HERAN meyne feele. 


104 


1LObe den HERNN meyne feele, 
HERR meyn gott, du bift feer herz 
lic) worden, Lob vnd Ihmud haſtu 


eyn feld blume 16 Wenn bis mehr] Denn der geyſt verſchwindet ynn yhm und bleybt 
nicht. Das er nit mehr weyß von feyner ftette 17 Die guete bis auff] Aber des herren 
gnade weret von ewigkeyt biß zu ewickeyt, Vnd fenne gerechtideytt, Vber die yhn furchten. 
Von kind tzu 18 Bey denen die] Die da WSt hallten ſeynen bund darnach] 
die 19 hirſchen] regniren 20 Lobet den] Dancket dem (ebenso 21.22) yhr fehlt 

gewaltig] die yhr mechtig ſeytt die yhr bis augrichter] vnd auß richtet was er fast 

ſeyner wortt 21 alle fehlt heerfharen und ſeyn bis thus] thut was yhm 
wolgefellet 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 103, 15—22; 104, 1. 439 


1sEin menfch ift inn feinem leben 
wie gras, Er blüet wie eine blume 
auff dem felde. 

6Wenn der wind darüber gehet, 
fo ift fie nimer da, Vnd jr "ftedte | 
fennef fie nicht mehr. 

Die gnade aber des HERAN 
weret von ewigkeit zu emwigfeit, ober 
die fo in [Bl. N] fürchten, Vnd feine 
gerechtigfeit auff finds find. 

18Bey denen die feinen bund hal; 
ten, Vnd gedenden an feine gebot, 
das fie darnach thun. 

18Der HERR hat feinen fuel jm 
himel bereit, Vnd fein reich herſchet 
ober alles, 

20Lobet den HERAN jr feine 
Engel, Ir flarden Helde, die jr 
"feinen befelh ausrichter, Das 
man höre die ſtimme feines worts. 

Lobet den HERAN alle feine 
heerſcharen, Seine diener, die je feiz 
nen willen thut. 

2Lobet den HERAN alle feine 
werd, an allen orten feiner herr; 
ſchafft, Lobe den HERRN meine 
feele. 


CIIII. 


1LObe den HERRN meine ſeele, 
HERR mein Got, du biſt ſeer herr; 
lich, Du bift ſchoͤn vnd prechtig ger 
ſchmuͤckt. 


103,15 ſeyner zeyt »*28 (RP 31 = 3, 128) 
18 || die] fo *35 || 
20 gewaltig von frefften „+28 (RP 31 = 3, 128) 
(feine 34—45) befelh *31X (RP 31 = 3, 128) 


16 || ftedte *31—*35 34—38 | 


*28 || £obe] Lobt 25 || 


Gl.: 103, 16 45 


Bein Menfch ift in feinem Leben 
wie Gras, Er blüet wie eine Blume 
auff dem felde. 

16Wenn der Wind darüber gehet, 
fo ift fie nimer da, Vnd ir ſtete fennet 
fie nicht mehr. 


Das ift, Sie weis 
nicht mehr von der 
Blume 


De Gnade aber des HERAN cr, NRultum 


weret von ewigkeit zu ewigfeit, ober ® 


die fo jn fürchten, Vnd feine Gerech— 
figfeit auff Kinds find. 

18Bey denen die feinen Bund 
halten, Vnd gedenden an feine Ge; 
bot, dag fie darnach thun. 

VIER HERR hat feinen Stuel 
im Himel bereit, Vnd fein Reich 
herrſchet ober alles. 

[Bl. 695] 2eLObet den HERAN 
je feine Engel, St flarden Helde, 
die jr feine befelh ausrichtet, Das 
man höre die flimme feines Worts, 

Lobet den HERAN alle feine 
Heerfharen, Seine Diener, die jr 
feinen willen thut. 

Lobet den HERAN alle feine 
Werk an_allen orten feiner Herr; 
fhafft, Lobe den HERAN meine 
Seele. 


CIIII. 


1LObe den HERRN meine Seele, 
HERR mein Gott, du bift feer herr; 
lich, Du bift ſchoͤn vnd prechfig ge; 
ſchmuͤckt. 


hew »*28 (RP 31 = 3, 128) 
19 wird ober alles Hirfchen >*28 
feyn (feine *28) wort >*28 | feiner 
21 feyn wolgefallen >25 22 hirſchafft 


104, 1 worden bis angezogen »*28 (RP 31 = 3, 129) 


Ebre.1, 


440 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 104, 2—13. 


2 Du dedeft dich mit liecht wie mit 
eym Elend, Du breyfteft aus den 
hymel wie eyn feppich. 

3Du welbeſt feyn vberftes mit 
waffer, du machſt die wolden dyr 
zum wagen, Bnd geheft auff den 
fittichen des winds. 

Der du machft deyne engel zu 
winden, Vnd deyne diener zu feur 
flammen. 

sDer du dag erdreich gründeft auff 
feynen boden, Das es bleybt ymer 
vnd ewiglich. 

shit der tieffe dedeftu es wie mit 
eym kleyd, Das waſſer ober den 
bergen ftehen. 

"ber von! dem deynem ſchelten 
fliehen fie, Bon der fiym deynes 
donners faren fie dahyn. 

ENDE die berge hoch erfur gehen, 
und die breytten fich erunter feßten, 
Zum ort den du yhn gegründet haft. 

Du haft eyne grenge geſetzt, dar⸗ 
über fomen fie nicht, Vnd muͤſſen 
nicht widderumb dag erdrich bededen. 

109 leſſeſt Brunnen quellen ynn 
den gründen, Das die waffer zwi⸗ 
ſchen den bergen hyngehen. 

1uDas alle thier auff dem felde 
trinden, Vnd die T mwaldefel | phren 
durſt leſſchen. 

12An den ſelben wonen die vogel 
des hymels, Vnd ſingen vnter den 
zweygen. 

18Du feuchteſt die berge von oben 
ber, Das land wird voll fruchte dey⸗ 
ner werd, 


*24 


[*25] 


— dem 


104, 2 Du dedeft bis kleyd >*28 (RP 31 = 3,129) 
6 Daß bis ftehen >*28 (RP 31 = 3,129) 


machft bis zum »*28 (RP 31 = 3, 129) 


7 von dem deynem >*24 (Druckf.) | [*25 = nP: van dynem] *25 


*25 


dio. 


*28 


dto. 


wilde thier 


3 feyn oberftes »*28 


der ſtym deynes 


donners )*28 8 Das bis breytten (bereytten *25 25) ſich erunter ſetzten (feßen 25) >*28] 


Der Malter 1531 und 1545. Pf. 104, 2—13, 441 


zLiecht ift dein leid, das du an 
haft, Du breiteft aus den himel, wie 
ein feppich. 

Du mwelbeft es oben mit waſſer, 
du fereft auff den wolden wie auff 
eim wagen, Und geheft auff den 
fittichen des windes. 

Der du macheft deine Engel zu 
winden, Vnd deine Diener zu fewr⸗ 
flammen. 

5Der du dag erdreich gründeft auff 
feinen boden, Das eg bleibt jmer vnd 
ewiglich. 

seMit der tiefe deckeſtu eg, wie mit 
einem Heid, Vnd waſſer ſtehen ober 
den bergen. 

"ber von deinem fohelten fliehen 
fie, Bon deinem Donner faren fie 
dahin. 

8Die berge gehen Hoch erfur, vnd 
die breiten feßen fich erunter, Zum 
ort den du jn gegründet haft. 

Du haft eine grenke gefeßt, dar— 
über komen fie nicht, Vnd müffen nicht 
mwidderumb das erdreich bededen. 

1094 leſſeſt brunnen quellen inn 
den gründen, Das die wafler zwi⸗ 
fhen den bergen hin flieffen. 

12Das alle thier auff dem felde 
trinden, Vnd das wild feinen durft 
leſſche. 

12An den ſelben ſitzen die vogel des 
himels, [Bl. Nij]j Vnd fingen vnter 
den zweigen. 

139 feuchteſt die berge von oben 
ber, Du madeft das land vol 
fruͤchte, die du ſchaffeſt. 


Die berge bis erunter (herunter 34<) *31< 


22 echt ift dein Kleid, dag du an 
haft, Du breiteft aus den Himel, wie 
einen Teppich. 

»Du mwelbeft eg oben mit Waſſer, 
Du fereft auff den Wolden, wie auff 
eim Wagen, Bund geheft auff den 
fittichen des Windes, 

“Der du macheft deine Engel zu 
winden, Bnd deine Diener zu Fewr⸗ 
flammen. 

5DER du dag Erdreich gruͤndeſt 
auff ſeinen Boden, Das es bleibt 
jmer vnd ewiglich. 

«Mit der Tieffe deckeſtu eg, wie mit 
einem Kleid, Vnd Waffer ftehen ober 
den Bergen. 

"ber von deinem Schelten fliehen 
fie, Bon deinem Donner fahren fie 
dahin. 

DIE Berge gehen hoch erfür, ond 
die Breiten feßen fich herunter, Zum 
Ort den du jnen gegründet haft. 

Du haft eine Grentze geſetzt, dar⸗ 
über fomen fie nicht, Vnd muͤſſen nicht 
mwiderumb das Erdreich bededen. 

HB leſſeſt Brünnen quellen in 
den gründen, Das die Waſſer zwi— 
fihen den Bergen hin flieffen. 

1Ng8 alle Thier auff dem felde 
trinden, Vnd dag Wild feinen durft 
leſſche. 

12An den ſelben ſitzen die Voͤgel 
des Himels, Vnd ſingen vnter den 
Zweigen. 

180V feuchteſt die Berge von oben 
her, Du macheſt dag Land vol früchte 
die du ſchaffeſt. 


9 erdrich >25 10 hyngehen »*28 


11 die waldefel (wilde thier *28) yhren durſt lefihen >*28 | dag wild bis leſſche (leffeht 35) *310 


12 wonen »*28 (RP 31 = 3, 129) 


13 Dag land bis werd »*28 (RP 31 = 3,129) 


Himel. 


Ebre. 1, 


Erdreich. 


(beivme) 
des herren heyfit er 
die ym wald ftehen, 
die nicht duch 
menfchen gepflantt 
find. 


442 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 104, 14—24, 
”24 [*25] *25 *28 
14Du leſſt wachſen hew fur das 
vieh, und ſaat durch erbeyt der men⸗ 
ſchen, Das du brod aus der erden 
brengeſt. 

1s6Vnd das der wenn erfrewe des 
menſchen hertz, vnd ſeyn geſtallt 
gleyſſe Tvon oͤle, Vnd das brod wie 
des menſchen hertze ſtercke. 

16Das die bewme des HERRN 
gnug haben, Die cedern Libanon die 
er gepflantzet hat. 

17Daſelbs niſten die vogel, Vnd der 
reyger hat auff den tannen [Bl. Kiij] 
ſeyne wonunge. 

MDie Hohen berge find der gemp⸗ 
ſen zuflucht, Aber die ſteynklufft der 
kanynchen. 

Nu machſt den monden dag 
man die fefte darnach rechnet, Die 
fonnen weys yhren ontergang. 

20Du machſt finfternis das nacht 
werde, Da regen fich alle wilde £hier. 

»Die iungen lewen die do brüllen 
nah dem raub, Vnd yhre fpenfe 
fuchen von Gott. 

2Menn aber die fonne auffgehet 
heben fie fih dauon, Vnd legen fich 
ynn yhre wonunge. 

23So gehet denn der menſch aus 
an ſeyne erbeyt, Vnd an ſeyn acker⸗ 
werck, bis an den abent. 

22HERR wie find deyne werd fo 
mancherley, du haft fie alle weyslich 
gemacht, Und die erde ift voll deyner 
habe. 


104, 14 wachſen hew »*28 durch erbeyt der >*28 (RP 31 = 3, 129) brengeft 

»*28 15 gleyffe »*28 || von öle] wie Öle *28 | (RP 31 = 3, 129) 16 gnug haben 
E23 RP 3130129) 17 der reyger bis wonunge »*28 18 Aber *28 

kanynichen (kanichen 25 Druchf.) *24< 19 das man bis rechnet »*28 (RP 31 = 3,130) 

ontergang >*28 20 werde »*28 21 do 325 | da (fehlt 41?) *28< 22 || heben] 


beit er di 
er die 
aid fteben, die 


men: 
gepflangtfind. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 104, 14—24. 


129,4 Jeffeft gras wachlen fur dag 
vieh, und faat zu nuß den menfchen, 
Das du brod aus der erden bringeft. 

18Vnd das der wein erfrewe des 
menfchen hertz, und feine geftalt ſchoͤn 
werde von oͤle, Und das brod des 
menfchen her&e fterde. 

16N 48 die beume des HERNN vol 
ſaffts ſtehen, Die cedern Libanon die 
er gepflanst hat. 

17Daſelbs niften die vögel, Vnd 
die Reiger wonen auff den fannen. 

18Die hohen berge find der Gem; 
fen zuflucht, Vnd die fleinklüfft der 
Kaninichen. 

NY macheſt den monden, das 
iar darnach zu teilen, Die fonne weis 
jren nidergang. 

20 machſt finfternig, das nacht 
wird, Da regen fich alle wilde thier. 

21Nie iungen lewen, die da brüllen 
nad) dem taub, Vnd jre fpeife fuchen 
von Gott. 

22Wenn aber die fonne auffgehet, 
heben fie fih dauon, Vnd legen fi) 
inn jre löcher. 

2359 gehet denn der menſch aus 
an feine arbeit, Vnd an fein ader- 
werd, big an den abent. 

AHERN wie find deine werd fo 
gros vnd viel? du Haft fie alle weis; 
lich geordnet, Vnd die erde ift vol 
deiner güter. 


hebet 38 | (HE 38 = 3, 568 [lies: hebe<t»]) 
23 arbeit *28 *31 *380 


Druckf.) yhre wonunge »*28 
31 = 3,130) 


gemacht »*28 (RP 31 = 3, 130) 


443 


UN leſſeſt gras wachſen fur dag 
Vieh, und faat zu nutz den Menfchen, 
Das du Brot aus der erden bringeff. 

16VND das der Wein erfrewe des 
Menfchen hertz, und feine geftalt 
fchön werde von Die, Und dag Brot 
des Menfchen herge fterde. 

160As die Bemme des HERAN 
vol faffts ftehen, Die cedern Libanon 
die er gepflankt hat. 

17Da ſelbs niften die Bogel, Vnd 
die Reiger wonen auff den Tannen. 

18Die hohen Berge find der Gem; 
fen zuflucht, Vnd die Steinklufft der 
Kaninichen. 

100V macheft den Monden, das 
Jar darnach zu feilen, Die Sonne 
weis jren Nidergang. 

200 V machſt finfternig, das Nacht 
wird, Da regen fich alle wilde Thier. 

21Nie jungen Lewen, die da brüllen 
nad) dem Raub, Und jre Speife 
fuchen von Gott. 

22WEnn aber die Sonne auff- 


gehet, heben ſie ſich dauon, Vnd 


legen ſich in jre Loͤcher. 

28So gehet denn der Menſch aus 
an ſeine erbeit, Vnd an ſein Acker⸗ 
werck, bis an den abend. 

AHEHN wie jind deine Wer jo 
gros ond viel? Du haft fie alle weis; 
lich geordnet, Und die Erde ift vol 
deiner Güter, 


ſich (2.] fie *34—*44 ynn (yhn 24 
24 mancerley »*28 (RP 
habe »*28 


Gl.: 104, 16 heren >25 || Herrn *28—*38 34—36 || HErrn *41 *44 | HERNN "42 380 


gepflang 24 *24 25 Druckf. 


Bewme des 
HERAN, heiſſt er 
die im wald ftehen, 
die nicht buch Men⸗ 
fhen gepflantzet 
find. 


444: Der Pfalter 1524—1528. Pf. 104, 25—35. 
"24 [*25] *25 *28 
Oas meer das ſo gros vnd weyt 
iſt, da wymmelts des nicht zu zelen 
iſt, Beyde groſſe vnd kleyne thier. 
28daſelbs gehen die ſchiffe, Da 
Fift der Leuiathan den | du ger find walfiffehe die 
macht haft, das Fer! drynnen fie 
"fpiele |. fpielen 
Sie warten alle | auff dich, Es wartet alles 
Das du yhn fpenfe gebeft zu ſeyner 
zeyt. 
28Du gibſt phnen |, fo ſamlen Wenn du... Wenn du yhnen gibſt 
fie, "Du thuſt deyne hand auff |, Wenn du... Wenn du deine hand 
fo werden fie mit gut geſettiget. auff thuſt 
29Verbirgeſtu deyn angeſicht, fo 
erſchrecken ſie, Du nympſt weg yhren 
odem, ſo vergehen ſie, vnd komen 
widder ynn yhren ſtaub. 
30dy leſſeſt aus deynen odem, fo 
werden fie geſchaffen, Vnd ver; 
neweſt das anſehen der erden. 
»Die ehre des HERAN ſey ewig, 
Der HERR frewet ſich ſeyner werck. 
32Er ſchawet die erden an, ſo bebet 
ſie, Er ruͤret die berge an, ſo rauchen 
ſie. 
33H will dem HERRN fingen 
bey meynem leben, Und meynem 
Gott Iob fingen, fo lange ich byn. 
32Meyn rede müffe yhm wolgefal; 
len, Sch frewe mich des HERRN. 
3sDer ſunder muͤſſe eyn ende wer⸗ 
den auff erden, vnd der gottloſen bis 
ſie nymer da ſeyen, Lobe den 
HERAN meyne ſeele. Halelu ia. 


104,25 des nicht zu zelen ift »*28 26 Dafelb *38—*44 ift der bis fpiele 
>25 | find bis fpielen (fchergen *31<) *28< 27 Sie warten alle »25 28 Du gibft 
yhnen >*24 [*25 = Bu; nP: Du gyffſt en] | Wenn dur gibft yhnen *25 25 || WSt *28< 
Du thuft deyne hand auff »*24 [*25 = Bu; nP: Du denft dyne handt op] || Wenn du thuft 
deyne hand auff *25 25 || WSt *28& 29 fomen mwidder ynn yhren »*28 (RP 31 = 
3,130) 30 das anfehen »*28 (RP 31 = 3,130) 31 fey >*28 frewet ſich 


| 
| 


| 


a 
Geſettiget) 
8 iſt, frolich 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


2sDas meer dag fo gros und weit 
ift, da wimmelts on al, Beide groffe 
vnd Heine thier. 

26Daſelbs gehen die ſchiffe, Da 
find walfifche, die du gemacht haft, 
dag fie drinnen fohergen. 

27Es wartet alles auff dich, Das 
du jn fpeife gebeft zu feiner zeit. 

28Wenn du inen gibft, fo famlen 
fie, Wenn du deine hand auff thuft, 
fo werden fie mit gut geſettiget. 

Perbirgeftu dein angeficht, fo er; 
fohreden fie, Du nimpft weg jren 
sdem, ſo vergehen fie, vnd werden 
widder zu ſtaub. 

30Du leſſeſt aus deinen odem, fo 
werden ſie geſchaffen, Vnd verneweſt 
die geſtalt der erden. 

SINE ehre des HERAN iſt ewig, 
Der HERR hat wolgefallen an ſei⸗ 
nen wercken. 

[Bl. Niijj Er ſchawet die erden 
an, ſo bebet ſie, Er ruͤret die berge 
an, ſo rauchen ſie. 

33h wil dem HERNN fingen 
mein lebenlang, Und meinen Gott 
Ioben, fo lange ich bin. 

z24Meine rede muͤſſe jm wol; 
gefallen, Ich frewe mich des 
HERAN, 

SNer funder muͤſſe ein ende wer⸗ 
den auff erden, Vnd die Gottlofen 
nit mehr fein, Lobe den HERAN 
meine feele. Haleluia. 


feyner werd »*28 (RP 31 = 3, 130) 
meynem Gott lob fingen »*28 
gottlofen big fie nymer da feyen »*28 


Gl.: 104, 28 *31< 


Bf. 104, 25—35. 445 

SNYYS Meer das fo gros vnd 
weit ift, da wimmelts on zal, Beide 
gros und Heine Thier. 

> Dafelbs gehen die Schiffe, Da 
find Walfifche, die du gemacht haft, 
dag fie drinnen ſchertzen. 

765 wartet alles auff dich, Das 
du jnen Speife gebeft zu feiner zeit. 

ss Menn du jnen gibft, fo famlen 
fie, Wenn du deine Hand auffthueft 
fo werden fie mit Gut gefettiget. 

SMPerbirgeftu dein Angeficht, So 
erfehreden fie, Du nimpft weg jren 
odem, So vergehen fie, und werden 
wider zu Staub. 

>0Dy leſſeſt aus deinen Ddem, fo 
werden fie gefhaffen, Und vernemweft 
die geftalt der Erden. 

IDTE Ehre des HERAN iftewig, 
Der HERR Hat wolgefallen an 
feinen Werden. 

32Er ſchawet die Erden an, fo bebet 
fie, Er rüret die Berge an, fo rauchen 
fie. 

335Ch wil dem HENNN fingen 
mein leben lang, Und meinen Gott 
Ioben, fo lange ich bin. 

sapmeine Nede müffe jm wol; 
gefallen, Sch freme mich des 
HERAN. 

zsDer Sünder müffe ein ende wer; 
den auff Erden, Vnd die Gottloſen 
nicht mehr fein. Lobe den HERAN 
meine Seele, Halelu ia. 


33 bey (dey *28 Druckf.) meynem leben »*28 
34 her(Zeilenschluß)RN 24 Druckf. 


35 der 


| SW Settiget *34 *55 || 
WE.: 104, 26 ſchertzen = mutwillig sind 


Meer. 


Hal. 145, 
Matth. 6. 


(Gefettiget) 
Das ift, frölich. 


446 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 105, 1—13. 


105 


1DAncket dem HERRN vnd 
Fruffe | fennen namen Tan |, Ma; 
het fund feyn thun vnter den 
völdern. 

2Singet von yhm vnd lobet yhn, 
Redet von allen feynen wundern. 

sxhümet feynen heyligen namen, 
Es frewe ſich das herk, dere die den 
HERAN fuchen. 

4Fraget nach dem HERAN vnd 
nach feyner Tfterde |, Sucher feyn 
andlitz alle wege. 

5Gedendt feyner wundermwerd die 
er than hat, Seyner wunder ond ge; 
richten feyng mundes. 

sHhr der famen Abraham feynes 
fnechts, Yhr kinder Sacob ſeynes 
ausermeleten. 

Er ift der HERR vnſer Gott, 
Seyne gericht find ynn allen landen. 

sEr gedendt ewiglih an feynen 
bund, Des worts das er gepotten 
hat auff taufent gelied. 

Den er gemacht hat mit Abra⸗ 
ham, Vnd des eydes mit Iſaac. 

10Vnd ftellet daffelbe Jacob zu 
eym recht, Vnd Sfrael zum ewigen 
bund. 

11Vnd fprach, dyr will ich das 
land Canaan geben, Die fehnur 
ewers erbes. 

12Da fie gering pöbel waren an 
der zal, Vnd frembdling drynnen. 

13Vnd ſie zogen von vold zu vold, 
Bon eym fönigreih zum amdern 
volck. 


105, 1 rufft ſeynen namen an >25 


gerichten feyns mundes »*28 (RP 31= 3, 130) 
ermweleten *31—*38 *42 34—36 || 7 Seyne bis landen »*28(RP31 = 3, 130) 


*28 


predigt 


macht 


5 


|| feine aus⸗ 


8 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 105, 1—13. 447 


CV. 


1OAncket dem HERAN, ond pre; 
digt ſeinen namen, Verkuͤndiget ſein 
thun vnter den voͤlckern. 

2Singet von jm vnd lobet jn, 
Redet von allen ſeinen wundern. 

Rhuͤmet feinen heiligen namen, 
Es frewe fich das her&, dere die den 
HERRN ſuchen. 

Fraget nah dem HERAN und 
nach feiner macht, Suchet fein andlitz 
alle wege. 

5Gedendet feiner mwundermwerd, 
die er gethan hat, Seiner wunder 
und feines worts. 

éeIr der famen | Abraham | feines 
knechts, Sr finder Jacob | feine | 
ausermeleten. 

"Er ift der HERR onſer Gott, Er 
richtet inn aller welt. 

sEr gedendt emwiglih an feinen 
bund, Des worts, dag er verheiffen 
hat auff viel taufent fur ond fur. 

Den er gemadht hat mit Abra; 
ham, Vnd des eides mit Sfaac. 

10Vnd fteller " daffelbe | Jacob zu 
einem rechte, Vnd Iſrael zum ewigen 
bunde. 

11Vnd ſprach, dir wil ich dag land 
Canaan geben, Das los ewers 
erbes. 

12Da fie wenig vnd geringe waren, 
Vnd frembölinge drinnen. 

138Vnd fie zogen von vold zu vold, 
Bon einem Königreiche zum andern 
vold, 


gepotten (geboten *28) hat auff taufent gelied »*28 (RP 31 = 3, 130) 


11 Die ſchnur »*28 (RP 31 = 3,130) 
3, 130) 


CV. 


1DAnder dem HERAN ond pre; 
diget feinen Namen, Verfündiger 
fein Thun onter den Völdern. 

"Singet von jm vnd lobet in, 
Redet von allen feinen Wundern. 

Rhuͤmet feinen heiligen Namen, 
Es fremwe fi) dag Herß, dere die den 
HERRN fuchen. 

Fraget nah dem HERAN und 
nach feiner Macht, Sucher fein And; 
lis alle wege. 

>&edendet feiner Wunderwerd, 
die er gethan hat, Seiner Wunder 
vnd feines Wortg, 

Ir der famen Abrahams feines 
Knechts, Ir Finder Jacob feines 
Auſſerweleten. 

’ER ift der HERR onſer Gott, 
Er richtet in aller Welt. 

sEr gedendt ewiglih an feinen 
Bund, Des Works, dag er verheiffen 
bat auff viel Taufent fur ond fur. 

Den er gemacht hat mit Abra; 
ham, Vnd des Eides mit Iſaac. 

10Vnd ſtellet daffelbige Jacob zu 
einem Rechte, Vnd Sfrael zum 
ewigen Bunde. 

AVnd ſprach, Dir wil ich dag land 
Canaan geben, Das los ewers 
Erbes, 

12Da fie wenig und geringe waren, 
Vnd Frembölinge drinnen. 

18Vnd fie zogen von Bold zu vold, 
Bon einem Königreiche zum andern 
volck. 


10 daſſelbige 350 


12 gering (geringe *28) bis zal »*28 (RP3l = 
13 au=(Zeilenschluß) andern 24 Druckf. 


Gen. 12, 
Gen. 26. 28, 


448 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 105, 14—26. 


14Er lies keynen menfchen fie be; 
leydigen, Vnd ſtraffet fünige vmb 
yhren willen. 

1sTaſtet "menne I geſalbeten 
nicht an, Vnd handelt meyne pro⸗ 
pheten nicht obel. 

16Vnd er lies eyne tewrunge yns 
land komen, Vnd entzoch allen vor⸗ 
rad des brods. 

17Er fand eynen man fur yhn hyn, 
Joſſeph ward zum knecht verkaufft. 

18Sie zwungen ſeyne fuͤſſe ym 
ſtock, Eyſen gieng durch ſeyne ſeele. 

180Bis zur zent, das ſeyn wort kam, 
Vnd die rede des HERRN yhn durch⸗ 
leuttert. 

20Da fand der koͤnig hyn, vnd lies 
yhn los geben, Der herre ober voͤlcker 
hies yhn auslaſſen. 

21Er ſatzt yhn zum herren ober 
ſeyn haus, Zum hirſcher vber alle 
ſeyne habe. 

22Das er ſeyne fuͤrſten zuͤchtiget 
nach ſeynem willen, Vnd ſeyne ellti⸗ 
ſten weyſe mechte. 

28Vnd Iſrael zoch ynn Egypten, 
Vnd Jacob ward eyn frembdling 
ym lande Ham. 

24Vnd er lies ſeyn volck feer frucht⸗ 
bar ſeyn, Vnd macht ſie mechtiger 
denn yhre feynde. 

2sEr verwandelt yhener hertz das 
ſie ſeym volck gram worden, Vnd 
tuͤckiſch handelten mit ſeynen knech⸗ 
ten. 

26Er ſandte ſeynen knecht Moſen, 
Aaron den er hatte erwelet. 


105, 14 fie beleydigen >*28 (RP 31 = 3, 130) 
handelt bis vbel »*28 (RP 31 = 3,130) 


Gefalbete *38 *42 || 
18 Enfen bis feele +28 (RP 31 = 3,131) 
*38 || 20 || lieg] hies 41? || 


| HERR *42 | 


“24 [*25] *25 *28 


meinen 


15 || meinen gefalbeten *28 || meine 
17 Ssoffeph >*25 
| HErrn *35 

habe »*28 


19 zur zeyt fehle 310 
21 hirſcher >*28 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 105, 14—26. 449 


14Er lieg feinen menfchen in ſcha⸗ 
den hun, Vnd ſtraffet Könige vmb 
iren willen. 

15T aftet meine gefalbeten nicht an, 
Vnd thut meinen Propheten fein 
leid. 

16Vnd er lieg eine tewrunge ing 
land fomen, Vnd entsoch allen vor; 
tad des brods. 

17Er fandte einen man fur jn hin, 
Sofeph ward zum Enecht verfaufft. 

[Bl. Niiijj 18ſSie zwungen feine 
fuͤſſe im ſtock, Sein leib muſſte jnn 
eiſen ligen. 

18Bis das ſein wort kam, Vnd die 
rede des HERAN in durchleutert. 

20Da fandte der König hin, vnd 
lies in los geben, Der herr ober 
völder hies jn auslaffen. 

Er ſatzt jn zum herrn ober fein 
haus, Zum berfcher ober alle feine 
güter. 

»Das er feine Fürften vnterweiſet 
nach ſeiner weiſe, Vnd ſeine Elteſten 
weisheit lerete. 

Vnd Sfrael zoch jnn Egypten, 
Vnd Jacob ward ein frembdling jm 
lande Ham. 

2Vnd er lieg fein volck ſeer wach⸗ 
ſen, Vnd machet ſie mechtiger denn 
jre feinde. 

»*Er verkeret jener hertz, das fie 
ſeinem volck gram worden, Vnd 
dachten feine knechte mit liſten | zu 
dempffen. 

26Er fandte feinen knecht Mofen, 
Yaron den er hatte ermelet. 


22 züchtiget nach feynem willen „*28 (RP 31 = 3, 131) 


bar ſeyn »*28 (RP 31 = 3, 131) 
(RP 31 = 3,131) 
(RP 31 = 3, 131) 


Luthers Werfe, Bibel 10, I 


denn] den 24 *24 Druchf. 
tüdifch bis knechten >*28 | dachten bis liften (lift 38<) zu dempffen *310 
26 Yaaron 24 *24 Druckf. 


liGr lies feinen Menſchen jnen 
fhaden thun, Vnd ſtraffet Könige 
vmb jren willen. 

1Taſtet meine Geſalbeten nicht 
an, Vnd thut meinen Propheten kein 
leid. 

16Vnd er lieg eine Thewrunge ing 
Land fomen, Und entzoch allen vor; 
traf des Brots. 

VERfandteeinen Manfurinenhin, 
Joſeph ward zum Knecht verfaufft. 

18Sie zwungen feine Füffe im 
ftod, Sein Leib mufle in Eifen 
ligen. 

18Bis dag fein wort fam, Vnd die 
Rede des HERAN in durchleutert. 

DNY fandte der König hin, vnd 
lies in los geben, Der Herr uber 
Bölder hies jn auslaffen. 

21Er faßt jn zum Herrn ober fein 
Haus, Zum Herrfcher ober alle feine 
Güter. 

Das er feine Fürften vnterweiſet 
nach ſeiner Weiſe, Vnd ſeine Elteſten 
weisheit lerete. 

SPND Iſrael zoch in Egypten, 
Vnd Jacob ward ein Frembdling im 
lande Ham. 

2Vnd er lies fein Volck ſeer 
wachſen, Vnd machet fie mechtiger 
denn jre Feinde. 

25Er verkeret jener hertz, Das fie 
feinem Bold gram worden, Vnd 
daten feine Knechte mit lift zu 
dempffen. 

SEHR fandte feinen knecht Mofen, 
Yaron den er hatte ermwelet. 


weyſe mechte )*28 24 frucht⸗ 


25 verwandelt >*28 


®en. 12, 20, 


Sen. 41. 


Sen. 37. 


Gen. 39, 


Sen. 41. 


Gen. 46, 


Ero. 3.4.5, 


450 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 105, 27—40. 


27Ddie Mfelben | thetten feyne zey⸗ 
chen unter yhnen, Vnd feyne wunder 
ym lande Ham. 

28Er Jies finfternis fomen und 
machts finfter, Und waren nicht on, 
sehorfam feynen worten. 

20Er verwandelt yhre wafler ynn 
blut, Vnd toͤdtet yhre fiffche. 

soyhr land wymmelte fröffche er; 


aus, Ynn den famern yhrer koͤnige. 


31Er fprach, da | Famen böfe wuͤr⸗ 
me |, Leufe ynn allen ghren grengen. 

32Er gab yhn Hagel zum regen, 
Feur flammen ynn yhrem lande. 

38Vnd ſchlug yhre weynftöde vnd 
feygen bewme, Vnd zubrach die 
bewme ynn yhren grentzen. 

31&r ſprach, da kamen hewſchrecken 
ond keffer, Vnd der ſelben on zal. 

3s6Vnd [die | fraffen alles gras 
ynn yhrem lande, Vnd | frag | die 
früchte ynn yhrem felde. 

36Vnd fchlug alle erfte gepurt ynn 
ſyhrem lande |, Alle erfilinge yhres 
vermügen®. 

37Vnd füret fie aus mit filber ond 
golde, Vnd war keyn ſchwacher unter 
ohren ſtemmen. 

38Egypten ward fro das fie aus⸗ 
zogen, Denn yhre furcht war [B1. Kiiij] 
auff fie gefallen. 

30Er breyttet eyne wolden aug zur 
dede, Vnd feur des nachts zu 
leuchten. 

10Sie baten, da kamen wachteln, 
Vnd er ſettiget fie mit hymel brod. 


105, 27 || Die ſelbigen *28 || 


[*25] 


freten 


I feyn zeychen 25 | 


31 famen böfe würme >25 34 Vnd der felben fehle *310 


24 *24 Druckf. | [*25 = Bu; nP: freten] *2% 


*25 


fraffen 


*28 
felbigen 


kam vnzyfer 


fie 
dto. 


Egypten 


30 froͤſſche >*28 
35 die (1.) >25 frag 


ynn (2.) »*28 


36 gepurt >*28 


yhrem lande 225 erftlinge yhreg vermügens >*28 (RP 31 = 3,131) 


dad Yaron. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


»Die felben theten feine zeichen 
unter jnen, Vnd feine wunder jm 
lande Ham. 

28Er lies finfternis fomen und 
machts finfter, Vnd waren? nicht on; 
sehorfam feinen worten. 

»Er verwandelt jre waſſer jnn 
blut, Vnd toͤdtet jre fiſche. 

zeIr land wimmelte kroten eraus, 
Inn den kamern jrer Koͤnige. 

Er ſprach, da kam ongifer, Leuſe 
jun allen jren grengen. 

»2Er gab jn hagel zum regen, 
Fewrflammen int jrem lande. 

*2Vnd ſchlug jre weinſtoͤcke vnd 
feigenbeume, Vnd zubrach die bew⸗ 
me jnn jren grentzen. 

Er ſprach, Da kamen hew⸗ 
ſchrecken vnd keffer on zal. 

Vnd fie fraſſen alles gras jnn 
jrem lande, Vnd fraſſen die fruͤchte 
auff jrem felde. 

6Vnd ſchlug alle erſte geburt jnn 
Egypten, Alle jre erſte erben. 

Vnd fuͤret fie aus mit ſilber vnd 
golde, Vnd war kein gebrechlicher 
vnter jren ſtemmen. 

8Egypten ward fro, das fie aus⸗ 
zogen, Denn jre furcht war auff ſie 
gefallen. 

8Er breitet eine wolcken aus zur 
decke, Vnd fewr des nachts zu leuch⸗ 
ten. 

0Sie baten, da lies er wachteln 
fomen, Und er ſettiget fie mit himel 
brod. 


37 ſchwacher „*28(RP31 = 3,131) 


40 da famen wachteln )*28 


Pf. 105, 27—40. 451 

»Die felben theten feine Zeichen 
unter jnen, Vnd feine Wunder im 
lande Ham. 

»Er lies Finfternis fomen, vnd 
machts finfter, Vnd waren nicht vn⸗ 
sehorfam feinen worten. 

Er verwandelt jre Waffer in 
Blut, Und tödter jre Fifche. 

25: Land wimmelte Kröten er 
aus, In den Kamern jrer Könige. 

ER fprad, Da fam Vnzifer, 
Leuſe in allen jren grengen. 

[Bl. 6g6] *?Er gab jnen Hagel zum 
Regen, Fewr flammen in jrem Lande. 

»Vnd ſchlug jre Weinſtoͤcke vnd 
Feigenbewme, Vnd zubrach die Bew⸗ 
me in jren grentzen. 

»Er ſprach, da kamen Hew—⸗ 
ſchrecken, Vnd Kefer on zal. 

Vnd fie fraſſen alles gras in 
jrem Lande, Vnd fraffen die Früchte 
auff jrem Felde, 

"Brno flug alle Erſtegeburt in 
Egypten, Alle jre erfte Erben. 

»7VND fuͤret fie aus mit filber 
ond golde, Vnd war fein Gebrech— 
licher onter jten Stemmen. 

Egypten ward fro, das fie aus; 
zogen, Denn jr furcht war auff fie ge; 
fallen. 

VER breitet eine Wolden aus zur 
dede, Vnd Fewr des nachts zu 
leuchten. 

VSTE baten, Da lieg er Wachteln 
fomen, Bnd er fettiget fie mit Himel; 
brot, 


er (2.) fehlt *44 


6l.: 105, 28 1. Fassung: (waren) Die finflernis waren gehorfam und famen. [*25 = 
nP] *25—*28 (SıW weren nicht nP)| 2. Fassung *31X 


*29 


Exo. 10, 

(Waren) 
Mofe und Aaron. 
Ero. 8, 


Ero. 8. 


Erod. 9. 


Exo. 10, 


Exod. 12, 


Erod. 13, 


Eros. 13, 
Dial. 78, 


Erod. 16. 


452 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 105, 41—45; 106, 1—5. 
.24 [*25] *25 "28 
2Er oͤffenet den felfen, da floffen 
waffer aus, Das der bad lieff ynn 
der dürren wuͤſten. 
12Denn er gedacht an feyn hey⸗ 
liges wort, Abraham ſeynem Enecht 
geredt. 
423Alſo fuͤret er ſeyn volck aus mit 
freuden, Vnd mit wonne ſeyne aus⸗ 
erweleten. 
44Vnd gab yhn die lender der hey⸗ 
den, Das ſie die erbeyt der voͤlcker 
eyn namen. 
12Auff dag fie hallten follen ſeyne 
ſitten, Vnd ſeyn geſetz bewaren, 
Halelu ia. 


106 
1Halelu ia. 


DYnder dem HERRn denn er iſt 
freundlich, Vnd ſeyne guete weret 
ewiglich. 

Wer will die gewalt des HERRN 
ausreden? Vnd laut machen alle 
ſeyn lob? 

3Wol denen die das gericht ber 
waren, Vnd thun gerechtideyt alle 
zeyt. 

IHENN gedende meyn nach dem 
guten willen, den du zu deynem volck 
haſt, Beſuche vns mit deynem heyl. 

sDas wyr ſchawen dag gut deyner 
auserwelten, vnd vns frewen ynn 
der freude deyns volcks, Vnd mich 
rhuͤme mit deynem erbteyl. 


IOS, 41 der bach lieff )*28 43 WSt mit wonne feyne augermeleten )*28 44 
| Dag] Da *24 [*25 = nP: De] *25 25 | erbeyt »*28 (RP 31= 3, 131) 45 fitten 
y*28 feyn »*41 *44 34 40 | *42 35—38 41% 

106,2 will die gewalt »*28 (RP 31 = 3, 132) faut bis lob »*28(RP3l=3, 
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[Bl. Nv] *!Er öffnet den felfen, da 
fioffen waſſer aus, Das beche lieffen 
inn der duͤrren wuͤſten. 

Denn er gedacht an fein heiliges 
wort, Abraham feinem knechte ge; 
redt. 

2lſo fuͤret er fein volck aus mit 
frewden, Vnd ſeine auserweleten 
mit wonne. 

2Vnd gab jn die lender der Hei⸗ 
den, Das ſie die guͤter der voͤlcker ein⸗ 
namen. 

Auff das fie halten ſollen feine 
rechte, Bnd fein | gefeß bewaren. 
Haleluia. 


CV1. 
Maleluia. 


DAncket dem HERRN, denn er iſt 
freundlich, Vnd ſeine guͤte wehret 
ewiglich. 

Wer kan die groſſen thatten des 
HERAN ausreden? Vnd alle feine 
loͤbliche werck preiſen? 

Wol denen, die dag gebot halten, 
Vnd thun jmerdar recht. 

AHERN gedenf mein, nad) der 
Hnaden, die du deinem vold ver: 
heifien haft, Bemweife ung Deine 
hülffe. 

»Das wir fehen mügen die wol; 
fart deiner auserweleten, und vns 
frewen, das deinem volck wolgehet, 
Vnd ons rhümen mit deinem erbteil. 


132) 3 gericht bewaren »*28 (RP 31 = 3,132) 
4 dem guten bis hey! »*28 (RP 31 = 3,132) 
5 fhamwen bis rhüme »*28 (RP 31 = 3, 132) 


= 3,132) 


ACH oͤffenet den Felfen, Da 
flofien waffer aus, Das Beche lieffen 
in der dürren wuͤſten. 

“Denn er gedacht an fein heiliges 
Wort, Abraham feinem Enechte ge; 
redt. 

z22Lſo fuͤret er fein Volck aus 
mit freuden, Vnd ſeine Auſſerweleten 
mit wonne. 

144Vnd gab jnen die Lender der 
Heiden, Das ſie die Guͤter der Voͤlcker 
einnamen. 

Nuff dag fie halten follen feine 
Rechte, Vnd feine Gefes bewaren, 
Halelu ia. 


CV. 
alelu ia. 


DAndet dem HERNN, Denn er 
ift freundlich, Und feine Güte weret 
ewiglich. 

Mer fan die groſſen Thatten des 
HERRN ausreden? Vnd alle feine 
loͤbliche Werck preiſen? 

Wol denen, die das Gebot halten, 
Vnd thun jmerdar recht. 

HERR gedend mein, nad) der 
gnaden, die du deinem Volck ver; 
heiffen haft, Beweife ung deine 
Huͤlffe. 

»Das wir ſehen muͤgen die Wol; 
fart deiner Auſſerweleten, vnd vns 
frewen, das deinem Volck wolgehet, 
Vnd vns rhuͤmen mit deinem Erb; 
teil. 


gerechtickeyt alle zeyt )*28 (RP 31 
Hülffe- 45 Druckf. 


Erod. 17 
Num. 20, 


Gen. 22, 


Sofu. 3, 


454 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 106, 6—17. 


sWyr haben gefündigt | mit Ton 
fern vetern, Wyr haben mishandelt, 
und find gottlos gemwefen. 

"Bnfer veter ynn Egypten ver; 
namen deyne wunder nicht, ſie ge⸗ 
dachten nicht an deyne groſſe guete, 
Vnd waren vngehorſam am meer, 
nemlich am ſchilff meer. 

sEr halff yhn aber vmb ſeynes 
namens willen, Das er kund macht 
ſeyne gewalt. 

Vnd er ſchallt dag ſchilff meer da 
wards trocken, Vnd fuͤret ſie durch 
die tieffen, wie ynn der wuͤſten. 

10Vnd halff yhn von der hand des 
der ſie haſſet, Vnd erloͤſet ſie von der 
hand des feyndes. 

11Vnd bedeckt yhre widderſacher 
mit waſſer, Das nicht eyner ober; 
bleyb. 

129g gleubten fie an fegne wort, 
Vnd fungen feyn lob. 

18Aber fie vergaffen bald feyner 
werd, Sie warten | nicht ſeynes 
radts. 

14Vnd ſie wurden luſtern ynn der 
wuͤſten, Vnd verſuchten Gott ynn 
der eynoͤde. 

15&r aber gab yhn yhre bitte, Vnd 
ſandte gnug nach yhrem willen. 

16Vnd ſie reytzten Moſe ym 
lager, Aaron den heyligen des 
HERRN. 

17Die erde that ſich auff und ver⸗ 
ſchlang Dathan, Vnd decket zu die 
rotte Abiram. 


“24 


[*25] 


vorwachteden 


warteten 


dto. 


106, 6 mit >25 7 vernamen deyne wunder nicht >*28 (RP 31 = 3,132) 
9 der >*28 


| an fehlı *42 || 8 fund madt feyne gemalt >*28 (RP 31 = 3,132) 
11 bededt bis waffer »*28 (RP 31 = 3,132) 


13 warten »*24| [25 = Bu; nP: vor⸗ 


| 
| 
| 
| 
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Wir Haben geſundiget ſampt vn⸗ 
ſern vetern, Wir haben mishandelt, 
vnd ſind Gottlos geweſen. 

Vnſer veter jnn Egypten wolten 
deine wunder nicht verſtehen, Sie ge⸗ 
dachten nicht an deine groſſe guͤte, 
Vnd waren vngehorſam am meer, 
nemlich am ſchilff meer. 

sEr halff in aber, vmb ſeines na; 
mens willen, Das er ſeine macht be⸗ 
weiſete. 

WVnd er ſchalt dag ſchilff meer, da 
wards trocken, Vnd fuͤret fie durch 
die tieffen, wie jnn einer wuͤſten. 

10Vnd halff in von der hand des, 
der fie haſſet, Vnd erlöfet fie von der 
hand des feindeg, 

1IVnd die waſſer erſeufften jre 
widderſacher, Das nicht einer vber⸗ 
bleib. 

Da gleubten fie an feine wort, 
Vnd fungen fein lob. 

13Aber fie vergaffen bald feiner 
werd, Sie warteten nicht feines 
rats. 

[Bl. N 6] 14Vnd ſie wurden luͤſtern 
jan der wuͤſten, Vnd verſuchten Gott 
inn der einoͤde. 

1s8Er aber gab in jre bitte, Vnd 
fandte jn gnug, bis jn dafur 
edelt. 

16Vnd fie emporeten fich widder 
Mofen jm lager, Widder Yaron den 
heiligen de8 HERRN. 

Die erde that fich auff, vnd ver; 
ſchlang Dathan, Vnd dedet zu die 
rotte Abiram. 


wachteden] *25< 


14 würden 45 Druchf. 


Wir haben gefündiget fampt 
vnſern Vetern, Wir haben mis; 
handelt, und find Gottlos gemwefen. 

Vnſer Veter in Egypten wolten 
deine Wunder nicht verftehen, Sie 
gedachten nicht an deine groffe Güte 
und waren ungehorfam am Meer, 
nemlid am Schilffmer. 

SER halff inen aber, vmb feines 
Namens willen, Das er feine Macht 
bemeifete. 

Vnd er ſchalt dag Schilffmeer, da 
wards trocken, Vnd füret fie duch 
die Tieffen, wie in einer Wüften, 

10Vnd halff jnen von der Hand 
des der fie haffet, Vnd erlöfet fie, von 
der hand des Feindes, 

112Vnd die MWaffer erfeufften jre 
Widerfacher, Das nicht einer ober; 
bleib. 

HN gleubten fie an feine wort, 
Vnd fungen fein Lob, 

MWBer fie vergaffen bald feiner 
Werd, Sie warteten nicht feines 
Rats, 

14Vnd fie wurden lüftern in der 
Wüften, Bnd verfuchten Gott in der 
Einöde, 

EN aber gab jnen jte bitte, vnd 
ſandte jnen gnug, Big jnen da fur 
efelt, 

16VND ſie empöreten fich wider 
Mofen im Lager, Wider Yaron den 
heiligen des HERAN, 

Die Erde that fich auff, vnd ver; 
(Klang Dathan, Vnd dedet zu die 
rotte Abiram. 


15 gnug nach yhrem willen )*28 


16 reytzten Moſe ym (yhm 24 *24 Druckf.) lager, Aaron )*28 


Erod, 14, 


Exod. 15, 


Num, 11, 


Num. 16, 


456 | Der Pfalter 1524—1528. Pf. 106, 18—29. 


18Vnd feur ward unter yhrer rotte 
anzuͤndet, Die flamme verbrand die 
gottloſen. 

10Sie machten eyn kalb ynn Ho⸗ 
reb, Vnd betten an das gegoſſen 
bilde. 

20Vnd verwandelten yhre ehre, 
Ynn eyn gleichnis eyns ochſen der 
gras iſſet. 

21Sie vergaſſen Gottes yhres hey⸗ 
lands, Der ſo groſſe ding ynn Egyp⸗ 
ten than hatte. 

2zWunder ym lande Ham, Vnd 
ſchreckliche werck am ſchilff meer. 

28Vnd er ſprach, dag er fie ver; 
tilget, wo nicht Mofe feyn aus; 
erwelter geftanden were fur yhm 
widder den ryſs, Das er feynen 
geym abwendet, auff das er nicht 
verderbete. 

2aVnd fie verachteten das edle 
land, Sie gleubten feynem wort nicht. 

2s8Vnd murreten ynn yhren huͤt⸗ 
ten, Sie gehorchten der ſtymme des 
HERAN nicht. 

260Vnd er hub auff fenne hand wid; 
der fie, Das er fie nyderſchluge ynn 
der wüften. 

27Vnd wurffe yhren famen unter 
die heyden, Vnd firemwet fie ynn die 
lender. 

28Vnd fie hiengen fih an den 
Baal Peor, Und aflen von den 
opffern der todten. 

PH erzuͤrnten yhn mit yhrem 
thun, Da reys auch die plage vnter ſie. 


106,18 yhrer »*44 34 35]36< 


*24 


verderbete (werterbete 45<) *31X (RP 31 = 3, 133) 


25 mnereten 45 Druckf. 


(2.) fehlt 36 | todten gößen *31< 


[*25] 


19 || Bnd fehlt 34 35 || 
»*28 geftanden bis verderbete >*28 | den rifg auf gehalten (anffgehalten 45 Druckf.) bis 
24 edle »*28 (RP 31 = 3,133) 
27 || wurffe (würffe)] warffe *38 || wurff *41 *44 


*25 


*28 


23 da8 er fie vertilger 


28 || den 
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isVnd fewr ward onfer Tjter | 
rotte angezündet, Die flamme ver; 
brand die Gottlofen. 

10Sie machten ein Ealb inn Horeb, 
Vnd beiten an dag gegofjen bilde. 

20Vnd verwandelten jre Ehre, Inn 
Mein gleichnis eines ochſen, der gras 
iſſet. 

21Sie vergaſſen Gottes jres Heiz 
lands, Der fo groffe ding jnn Egyp⸗ 
ten gethan hatte. 

2 Munder jm lande Ham, Und 
ſchreckliche werd am ſchilff meer. 

28Vnd er ſprach, er wolt fie ver; 
tilgen, Wo nicht Moſe fein aus⸗ 
erweleter den riſs auff gehalten hette, 
ſeinen grim abzuwenden, Auff das 
er ſie nicht gar verderbete. 

24Vnd fie verachteten das liebe 
land, Sie gleubten feinem wort 
nicht. 

2sVnd murreten jnn jren hütten, 
Sie gehorcheten der flimme des 
HERAN nicht. 

26Vnd er Hub auff feine hand wid; 
der fie, Das er fie nider ſchluͤge jnn 
der wüften. 

27Vnd wuͤrffe jren famen vnter 
die Heiden, Vnd ſtrewet fie jnn die 
lender. 

28Vnd fie hiengen ſich an den Baal 
Peor, Vnd affen von den opffern der 
todten gößen. 

29Vnd erzürneten jn mit jrem 
thun, Da reis auch die plage unter 
fie. 


Gl.: 106, 20 *31<X (vgl. RP 31 = 3, 133) 
29 reys (von: reifen [mittelhochdeutsch: risen]) 


WE.: 106, 23 ryſs = Schaden 
= fiel 
Gl. 106, 20: Röm. 1, 23 


18Vnd fewr ward unter jre Rotte 
angezündet, Die flamme verbrand 
die Gottloſen. 

18SJe machten ein Kalb in Horeb, 
Vnd beteten an das gegoflen Bilde. 

20Vnd verwandelten jre Ehre, Zn _ 


ein gleichnis eines Ochſen der gras Ro 


iſſet. 

21Sije vergaſſen Gottes jres Heiz 
lands, Der fo groffe ding in Egypten 
sethan hatte, 

2 Mynder im lande Ham, Vnd 
ſchreckliche werd am Schilffmeer. 

28Vnd er ſprach, Er wolf fie ver; 
tilgen, Wo nicht Mofe fein Yuffer; 
meleter den Riſs auffgehalten hette, 
feinen grim abzuwenden, Auff das 
er fie nicht gar verterbete. 

24Vnd fie verachteten das liebe 
Land, Sie gleubten feinem wort 
nicht. 

2sVnd murreten in jren Hütten, 
Sie gehorchten der flimme des 
HERAN nit. 

26Vnd er hub auff feine Hand 
wider fie, dag er fie niderfehlüge in 
der Wuͤſten. 

27Vnd wuͤrffe jren Samen unter 
die Heiden, Vnd ſtrewet fie in die 
gender. 

28VND fie hiengen fih an den : 
Baal Peor, Bnd aflen von den 
Opffern der todten Gößen. 

20Vnd erzürneten jn mit jrem 
thun, Da reis auch die Plage unter 
fie. 


458 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 106, 30—42, 


0Da trat zu Pinehas vnd ſchlich⸗ 
tet die ſache, Da ward der plage ge; 
weret. 

Bd ward yhm gerechent zur 
gerechtident, Für vnd fur ewiglich. 

22Bnd fie ergürnten yhn am hader 
waffer, Vnd Mofe | gieng es obel | 
vmb yhren willen. 

Denn fie waren ſeynem geyſt vn⸗ 
gehorſam, Das er durch ſeyne lippen 
ſagte. 

34Das fie nicht vertilgen follten 
die völder, Dauon yhn der HERR 
geſagt hatte, 

36Vnd fie mengeten fich unter die 
heyden, Vnd lernten yhre werd. 

36Vnd dieneten yhren gößen, Die 
gerieten yhn zum ergernis. 

27Vnd fie opfferten yhre füne, Vnd 
yhre toͤchter den feldteuffeln. 

s8Vnd vergoffen onſchuldig blut, 
das blut yhrer föne vnd yhrer toͤchter, 
die fie opfferten den goͤtzen Canaan, 
Das dag Iand mit blutfchulden be; 
fledt ward. 

38Vnd verunreynigten fih mit 
yhren werden, Vnd hureten mit 
yhrem thun. 

da ergeymmet der zorn des 
HERAN, Vnd gewan eynen 
grewel an feynem erbteyl. 

AVnd gab fie ynn die hand der 
heyden, Das ober fie hirfcheten, die 
yhn gram waren. 

Vnd yhre feinde engften fie, Vnd 
wurden gedemütiget vnter yhre 
hende. 


*28 


muſt leiden 


HERRN + vber 
fein vold 


106, 30 geweret »*28 32 Mofe gieng es obel (muft leiden *28) vmb yhren willen 
»”28 (RP 31 = 3, 133f.) 33 waren bis fagte +28 (RP 31 = 3,134) 34 Das 


fie bis gefagt »*28 35 Vnd (1.) >*28 


36 dineten 45 Druckf. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Bf. 106, 30—42. 


20Da trat zu Pinehas, ond ſchlich⸗ 
tet die ſache, Da ward der plage gez 
ſtewret. 

21Vnd ward jm gerechnet zur gez 
rechtigkeit, Fur vnd fur ewiglich. 

32Vnd ſie erzuͤrneten jn am hadder 
waſſer, Vnd ſie zuplagten den Moſe 
vbel. 

38Denn fie betruͤbten jm fein hertz, 
Das jm etliche wort entfuren. 

24Auch vertilgeten fie die voͤlcker 
nicht, Wie fie Doch der HERR ger 
heiſſen hatte. 

SSpndern fie mengeten fich unter 
die Heiden, Vnd lerneten der felben 
werd. 

36Vnd dieneten jren gößen, Die 
gerieten jn zum ergernig. 

[Bl. N7] 2 Bnd fie opfferten jre 
föne, Vnd jre £öchter, den teuffeln. 

28Vnd vergoſſen vnſchuͤldig blut, 
das blut jrer ſoͤne vnd jrer toͤchter, 
die fie opfferten den goͤtzen Canaan, 
Das das land mit blutſchulden ber 
fleckt ward. 

38Vnd verunreinigeten ſich mit 
jren wercken, Vnd hureten mit jrem 
thun. 

20Ng ergrimmet der zorn des 
HERRN ober fein vold, Vnd gewan 
einen grewel an feinem Erbe. 

AVnd gab fie inn die hand der 
Heiden, Das ober fie herfcheten, die 
in gram waren. 

Vnd jre feinde engſten fie, Vnd 
wurden gedemuͤtiget vnter jre hende. 


37 feldteuffeln »*28 
pefledt 45 Druckf. 


ſcheten »*28 || die (2.)] und 40 || 


38 yhrer (1.)] yhre 24 Druckf. 
40 HERRN ober fein sold *280 
42 || engfteten *42 || 


459 


Da trat zu Pinehas, und Ichlich- 
tet die fache, Da ward der Plage ge; 
ſtewret. 

1Vnd ward jm gerechnet zur Ger 
rechtigkeit, Fur vnd fur ewiglich. 

22VNMNo ſie erzuͤrneten jn am Had⸗ 
derwaſſer, Vnd ſie zuplagten den 
Moſe obel. 

ssDenn fie betruͤbten jm fein hertz, 
Das jm etliche wort entfuren. 

324AaVch vertilgeten fie die Voͤlcker 
nicht, Wie ſie doch der HERR ge⸗ 
heiſſen hatte. 

»sSondern fie mengeten ſich vnter 
die Heiden, Vnd lerneten der ſelben 
werck. 

36Vnd dieneten jren Goͤtzen, Die 
gerieten jnen zum ergernis. 

7Vnd ſie opfferten jre Soͤne, Vnd 
jre Toͤchter den Teufeln. 

s8Vnd vergoſſen vnſchuldig blut, 
das blut jrer Soͤne vnd jrer Toͤchter, 
die fie opfferten den Goͤtzen Canaan, 
Das dag Land mit Blutſchulden ber 
fledt ward. 

39Vnd verunreinigefen ſich mit 
jren werden, Vnd hureten mit jrem 
thun. 

HN ergrimmet der gorn des 
HERRN, ober fein Bold, Und ge: 
wan einen grewel an feinem Erbe. 

AVnd gab fie in die hand der 
Heiden, Das vber fie herrfcheten, die 
inen gram waren. 

Vnd jre Feinde engften fie, Bnd 
wurden gedemuͤtiget unter jre hende. 


I vhrer (2.)] jre 36 | 
erbtenl »*28 41 hir= 


Em. 17. 
Num. 


460 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 106, 43—48; 107,15. 
*24 [*25] *25 *28 
86Er errettet fie offt mals, Aber fie 
wurden vngehorſam mit yhrem fur⸗ 
nemen, Vnd wurden geringe durch 
yhre miſſethat. 

14Vnd er ſahe yhre nott an, Da er 
yhr klage hoͤret. 

SB) gedacht fur fie an ſeynen 
bund, Vnd rewet yhn nad ſeyner 
groſſen guete. 

4260Vnd lieg fie zur barmhertzickeyt 
fomen, Für allen die fie gefangen 
hatten. 

Hilff vns HERR vnfer Gott, 
vnd bringe vns zuſamen aus den 
heyden, Das wyr dancken deynem 
heyligen namen, vnd rhuͤmen deyn 
lob. 

18Gelobt ſey der HERR der Gott 
Iſrael, von ewigkeyt ynn ewigkeyt, 
Vnd alles volck ſpreche, Amen. 
Halelu ia. 


[8.85] 107 


DOAncket dem HERAN denn er ift 
freundlih, Vnd feyne guete weret 
ewiglich. 

2Saget die yhr erlöfet feyt duch 
den HERRN, Die er von des feyn⸗ 
des hand erlöfer hat. 

3Vnd die er aus den lendern zu 
famen bracht hat, Vom auffgang, 
vom nyddergang, von mitfag vnd 
vom meer. 

Die yrre gehen ynn der wüften 
ynn ongebentem wege, Und finden 
keyne ftad da fie wonen. >Hungerig 


106,43 || errette 32—36 || wurden ongehorfam >*28 (RP 31 = 3, 134) ge= 
ringe durch yhre mifferhat »*28 (RP 31 = 3,134) 45 fur fie an feynen bund »*28 
(RP 31 = 3, 134) 

107, 2 von des feyndeg hand »*28 (RP 31 = 3,134) 3 von mittag »*28 | von 
(vom *44) mitternacht *31< 4 gehen *28 (RP 31 = 3,135) (ebenso 7) finden 


fer Pſalm ift 

mein dand, 
Sott allerley 
en aus aller; 
t hilffet, tote 


— aget .i. 
. ii. Er ift ein 
nd aller men; 


I. 

reiten } 
So, mit 
noch ho 

ond nichts * 
en wiſfen. 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 106, 45—48; 107, 1—4, 


42Er erreftet fie oftmals, aber fie 
erzürneten jn mit jtem furnemen, 


Vnd wurden wenig omb jrer miſſe⸗ 


that willen. 

424Vnd er ſahe jre not an, Da er jr 
Hage höret. 

SPnd gedacht an feinen bund mit 
inen gemacht, Und rewete jn nad) 
feiner groſſen güte. 

126Vnd lieg fie zur barmhertzigkeit 
fomen, Fur allen die fie gefangen 
hatten. 

PA on8 HERN onſer Gott, 
und bringe ung zufamen aus den 
Heiden, Das wir danden deinem 
heiligen namen, vnd thümen dein 
lob. 

18Gelobet ſey der HERR der Gott 
Iſrael, von emwigfeit jnn ewigkeit, 
Vnd alles volck ſpreche, Amen. Hale⸗ 
luia. 


CVII. 


1OAncket dem HERRN, denn er 
iſt freundlich, Vnd ſeine guͤte weret 
ewiglich. 

2Saget, die jr erloͤſet ſeid durch den 
HERAN, Die er aus der not erloͤſet 
hat. 

SPBnd die er aus den lendern zu⸗ 
famen bracht hat, Vom auffgang, 
vom niddergang, von mifternacht, 
vnd vom meer, 

Die irre giengen jnn der wüften, 
inn ongebentem wege, Vnd funden 
feine ftad, da fie wonen Fundten, 


»*28 wonen fundten *31< (ebenso 7) 


Gl.: 107, 1 24< (v. 17 zugeordnet )*28) 
WE.: 107, 4 ongebentem = ungebahntem 
Gl. 107, 1: 1. Tim. 2, 3 


461 


BEN erreftet fie offtmals, Aber fie 
erzürneten jn mit jrem fürnemen, 
Vnd wurden wenig omb jrer miffe- 
that willen. 

APND er fahe jre not an, Da er 
jre Klage höret. 

2Vnd gedacht an feinen Bund 
mit jnen gemacht, Vnd rewete in 
nach feiner groffen Güte, 

16Vnd lieg fie zur Barmhertzigkeit 
fomen, Fur allen die fie gefangen 
hatten. 

1HIlff vns HERR onfer Got, 
und bringe ung zufamen aus den 
Heiden, Das wir danden deinem 
heiligen Namen, und rhuͤmen dein 
Lob. 

18GElobet ſey der HERR der Gott 
Iſrael, von ewigkeit in ewigkeit, Vnd 
alles Volck ſpreche, Amen, Haleluia. 


CVII. 


1DAnder dem HERRN, Denn er 
ift freundlich, Vnd feine Güte weret 
ewiglich. 

2GSaget, die jr erlöfet feid durch den 
HERAN, Die er aus der Not erlöfer 
hat. 

Vnd die er aus den Sendern zur 
famen bracht hat, Vom Yuffgang, 
vom Nidergang, von Mitternacht, 
und vom Meer. 

DIE jrre giengen in der Wuͤſten, 
in ongebentem wege, Vnd funden 
feine Stad, da fie wonen fundten, 


4 ff. *31< (HE 29 = 4, 566, 34) 


Diefer Palm ift 
ein gemein Dand, 
wie Gott allerley 
Menfchen aus allers 
ley Not hilffet, Wie 
Paulus faget 1. 
Zim. 2. Er iſt ein 
Heiland aller Men: 
ſchen. 


F 
Die erſten ſind ſo 
arm, elend, weder 
Haus noch Hof ha⸗ 
ben, vnd nichts an 
zu fahen wiſſen. 


462 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 107, 5—15. 


"24 [*25] *25 “28 
vnd durſtig, und yhre feele | wird WwSsı 
matt |, 

Bd fie "fchregen zum HERAN WwSı dto. 
ynn yhrer nott, Vnd er | errettet WSt dto. 


fie | aus yhren engften. 

"Bad füret fie eynen richtigen weg, 
Das fie gehen zur flad da fie wo; 
nen. 

8Sie danden dem HERRN vmb 
feyne guete, Vnd vmb feyne wunder 
an den menfchen findern. 

Denn er fetfiget die durftige feele, 
Vnd füllet die Hungerige feele mit 
gute, güdichent guete dio. 

10Ddie da fißen ym finfternig ond 
tundel, Gefangen ym elend vnd 
enfen. 

19arumb das fie der rede Gottes 
ongehstfam find, Vnd leftern den 
rad des Tallerhöhiften |. — aller 

12Vnd er demütiget yhr her& mit 
vngluͤck, Das fie ſchwach werden vnd 
keyne huͤlffe haben. 

18Vnd fie ſchreien zum HERRN 
ynn yhrer nott, Vnd er hilfft yhnen 
aus yhren engſten. 

14Vnd fuͤret ſie aus dem finſternis 
vnd tunckel, Vnd zureyſſet yhre 
bande. 

15Sije dancken dem HERNN vmb 
ſeyne guete, Vnd vmb ſeyne wunder 
an den menſchen kindern. 


107,5 wird matt »225 WSt mat wird *28 || *31< (RP 31 = 3, 135) 6 ſchreyen 
zum HERAN »*24 [*25 = Bu; nP: feryen thom HEREN] | WSt zum HERRN [regen 
*25—*28 || *31< erreftet fie»*24 [*25 = Bu; nP: reddet fe] | WSt *2% 8 || Die 
follen] Die er *31 fehlerhafte Kustode (BI. N 7b) || Sie danden dem HERNN >*28 
(ebenso 15. 21.31) (HE 29 = 4, 567, 6) die er an den menfchen Findern thut (thet *44) 
*31< (RP 31 = 3, 135) 9 Denn »*28 I fettige *34 *35 || gute >*24 
| guete [*25 = Bu; nP: guͤdicheyt] *25—*28 || gutem *31< 10 figen mufften *31< 

| om (1.)] ynn 25 || elend »*28 (RP 31 = 3, 135) 11 der rede bis des 


Der Pialter 1531 und 1545. 


Hungerig und dürftig, ond jre feele 
verſchmachtet. 

Vnd fie zum HERAN rieffen jnn 
jrer not, Vnd er fie errettet aus jren 
engſten. 

Vnd fuͤret fie einen richtigen weg, 
Das fie giengen zur flad, da fie wo; 
nen fundten. 

[Bl. NR 8] Die follen dem HERAN 
danden vmb feine güfe, Und vmb 
feine wunder, die er an den menfchen 
findern thut. 

Das er fettiget die dürftige feele, 
Vnd fullet die Hungerige feele mit 
gutem. 

10die da figen muſſten jm finfter; 
nis vnd tunckel, Gefangen im zwang 
vnd eifen. 

Darumb das fie Gottes geboten 
ongehorfam geweft waren, Vnd dag 
gefeß des Höhefien gefchendet hatten. 

Darumb muſſte jr her mit on; 
glüd geplaget werden, Das fie da 
lagen, und in niemand halff. 

Vnd fie zum HERRN tieffen 
jun jrer not, Vnd er jnen halff aus 
jren engſten. 

12Vnd fie aus dem finſternis vnd 
tunckel fürete, Vnd | jre | band zu; 
reiſs. 

Die ſollen dem HERRN dancken 
vmb ſeine guͤte, Vnd vmb ſeine wun⸗ 
der, die er an den menſchen kindern 
thut. 


allerhoͤhiſten (des Höheften *28) >*28 (RP 31 = 3,135) 


(RP31= 3, 135) 
(ebenso 19) 
jte (jr 45<) band zureifs *31< 


13 freien zum HERRN >*28 (ebenso 19) 
14 füret bis tundel (dundel *28), Und zurenffet yhre bande >*28 | fie aus bis 
15 die er an den menſchen findern thut *31< (ebenso 21. 31) 


Pf. 107,5—15. 463 
Hungerig und durſtig, vnd jre 
Seele verſchmachtet. 

Vnd fie zum HERRN rieffen in 
jrer Not, Vnd er fie errettet aus jren 
engften. 

Vnd füret fie einen richtigen weg, 
Das fie giengen zur Stad, da fie 
wonen fundten. 

Die follen dem HERRN danden 
vmb feine Güte, Vnd vmb feine 
Wunder, die er an den Menfchen 
findern thut. 

[81.95] Das er ſettiget die dürz 
flige Seele, Vnd füllet die Hungerige 
Seele mit gutem. 

DJe da ſitzen muften im finfter; 


nig ond fundel, Gefangen im zwang 


und eifen. 

Darumb das fie Gottes geboten 
ungehorfam gemweft waren, Vnd dag 
Gefeg des Höheften gefchendet hatten. 

1Darumb mufte jr Her mit on; 
glüd geplagt werden, Das fie da 
lagen und jnen niemand half. 

12Vnd fie zum HERAN rieffen in 
jrer Not, Vnd er jnen halff aus jren 
engſten. 

13Vnd fie aus dem finſternis vnd 
tunckel fuͤrete, Vnd je Band zur 
reiſs. 

1Die ſollen dem HERAN dancken 
vmb ſeine Guͤte, Vnd omb ſeine 
Wunder, die er an den Menſchen 
kindern thut. 


12 Vnd er bis haben >*28 
hilfft yhnen >*28 


E.: 107, 10ff. *31X (HE 29 = 4, 567, 2) 


Difer pfalm ift eyn 
gemeyn dand mie 
Sott allerley men; 
(hen aus allerley 
nott hilfft, wie 
Paulus ſagt 1 Ti⸗ 
mo.2 Er iſt eyn 
heyland aller men⸗ 
ſchen. 


464 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 107, 16-28. 
*24 [*25] “25 28 

16Denn er zubricht eherne thuͤr, 

Vnd zufchlehet Tenferne | rigel. enfene 
17Die narren werden gedemuͤtiget 

omb des weges willen yhrer ober; 

frettunge, Bnd vmb yhrer mifferhat 

willen. 

18Es eckelt yhrer feele fur aller 
fpenfe, Vnd komen hart an das thor 
des todes. 

10Vnd fie fehreien zum HERAN 
ynn yhrer nott, Vnd er hilfft yhnen 
aus yhren engſten. 

20Er ſendet ſeyn wort vnd macht 
ſie geſund, Vnd errettet ſie von 
yhrem verderben. 

21Sie dancken dem HERAN vmb 
ſeyne guete, Vnd vmb ſeyne wunder 
an den menſchen kindern. 

22Vnd opffern danck opffer, Vnd 
erzelen ſeyne werck mit preys. 

28Die mit ſchiffen auffs meer 
faren, Vnd treyben yhren handel 
ynn groſſen waſſern. 

2aDie ſehen des HERRN werck, 
Vnd ſeyne wunder ym tieffen. 

20Er ſpricht, fo hebt ſich der wind 
des vngewitters, Vnd erheben ſich 
ſeyne wellen. 

2659 faren fie gen hymel vnd 
faren ynn abgeund, Yhre feele wird 
ym onfal verzagf. 

27Sie daumeln und wanden wie 
eyn feundener, Vnd alle yhre weys⸗ 
heyt iſt verſchlungen. 

28Vnd ſie ſchreien zum HERRN 
ynn yhrer nott, Vnd er fuͤret ſie aus 
yhren engſten. 


107,16 Denn >*28 (RP 31 = 3, 135) zufchleget *34< 36< enferne >25 
17 werden bis obertrettunge »*28 (RP 31 = 3, 136) miffethat »*28 18 Es bis 
todes »**28 (RP 31 = 3,136) 20 fendet »*28 macht »*28 von yhrem ver⸗ 
derben >*28 (RP 31 = 3, 136) 22 opfern dand opffer >*28 preys (preyg/ 24 


Druckf.) »*28 23 auffs meer faren >*28 treyben >*28 | su wafler *31—*38 


verden mit 
jeit ae 

en do 
Pins fie nicht 
h 


IIII. 

erden, ſo auff 
neer not lei⸗ 
vnd errettet 


| 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


16Das er zubricht eherne thuͤr, 
Vnd zuſchlehet eifene rigel. 

Die narren fo geplaget waren 
vmb jrer obertrettunge willen, Vnd 
vmb jrer ſunde willen. 

1Das jnen eckelt fur aller fpeife, 
Vnd wurden tod kranck. 

Bd fie zum HERAN rieffen 
jinn jrer not, Vnd er jnen halff aug 
jren engften. 

20Er fandte fein wort, und machte 
fie gefund, Vnd errettet fie, dag fie 
nicht ſturben. 

21Ddie follen dem HERRN danden 
vmb feine güte, Vnd vmb feine wun⸗ 
der, die er an den menſchen kindern 
thut. 

22Vnd danck opffern, Vnd erzelen 
ſeine werck mit freuden. 

Die mit ſchiffen auff dem meer 
furen, Vnd trieben jren handel "zu 
waffer |. 

24Die des HERRN werd erfaren 
haben, Vnd ſeine wunder jm meer. 

Menn er ſprach, vnd einen ſturm 
wind erregt, Der die wellen erhub. 

26Vnd ſie gen himel furen vnd jnn 
abgrund furen, Das jre ſeele fur 
angſt verzagte. 

2Das fie daumelten vnd wancke⸗ 
ten, wie ein trunckener, Vnd wuſten 
keinen rat mehr. 

Bd fie zum HERNN fohrien 
jnn jrer not, Vnd er fie aug jren eng: 
ſten füret, 

34—41! | (HE 38 = 3, 570) 
(RP 31 = 3, 136) 


24 fehen des HENNN werd >*28 
25 Er ſpricht bis wellen »*28 (RP 31 = 3, 136) 


Pf. 107, 16—28. 465 


16Das er zubricht ehrne Thür, Vnd 
zufchleget eifene Nigel, 

17036E Narren fo geplagt waren 
vmb jrer vbertrettung willen, Vnd 
vmb jrer Suͤnde willen. 

18Das jnen ekelt fur aller Speiſe, 
Vnd wurden Todkranck. 

10Vnd fie zum HERRN rieffen in 
jrer Not, Vnd er jnen halff aus jren 
engften. 

20Er fandte fein Wort, ond machte 
fie gefund, Vnd errettet fie, dag fie 
nicht ſturben. 

21Nie follen dem HERRN danden 
vmb feine Güte, Vnd omb feine 
Wunder, die er an den Menfchen 
findern thut. 

22Vnd Dand opffern, Vnd erzelen 
feine Werd mit freuden. 

DGe mit Schiffen auff dem Meer 
furen, Vnd trieben jren Handel in 
groſſen Waffern. 

2I1Die des HERAN werd erfaren 
haben, Vnd feine Wunder im Meer. 

SMennerfpracdh,ondeinen Sturm; 
wind erregt, Der die Wellen erhub. 

260Vnd fie gen Himel furen, ond in 
Abgrund furen, Das jre Seele fur 
angft verzagte. 

Das fie Daumelten und wande; 
ten, wie ein Trundener, Vnd wuften 
feinen Rat mehr. 

28Vnd fie zum HERAN fohrien in 
jver Not, Vnd er fie aug jren engften 
fuͤret. 


tieffen »*28 
26 So bis 


verzagt 2*28 | Bud fie gen himel furen (füren »42) vnd jnn abgrund furen (fuͤren *42) bis 


verzagte *31X (RP 31 = 3, 136) 
verfhlungen »28 (RP 31 = 3, 136) 
fie aus yhren engften »*28 


Gl.: 107,17 24< (v. 1 zugeordnet *31<) 


23ff. *31< (HE 29 = 4, 567, 19) 


Luthers Merke, Bibel 16, I 


27 Sie daumeln und wanden >*28 
28 freien zum HERNN >*28 


alle bis 
WSı füret 


17ff. *#31< (HE 29 = 4, 567, 7f.) 


30 


III. 

Die dritten, find 
Narren, daB ift, So 
Gott nicht fürchten, 
ond fündlich leben 
Die werden mit 
Kranckheit geplaget, 
Vnd genefen doch 
etliche, das fie nicht 
ſterben. 


IIII. 

Die vierden, So 
auff dem Meer not 
leiden, Vnd erret⸗ 
tet werden. 


(fie) das ift ynn 
der verfamlunge 
als ynn der kir⸗ 
chen. 


466 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 107, 29—40, 
24 [*25] *25 *28 

20Er macht dag ongemitter ftille, 
Das yhre wellen fich legen. 

30Da werden fie fro, dag ftille wor; 
den iſt, Vnd füret fie zur anfurt wie 
fie wollten, 

31Sje danden dem HERAN vmb 
feyne guete, Und omb feyne wunder 
an den menfchen findern. 

32Vnd erheben yhn vnter der gez 
meyne des volds, Und rhümen yhn 
auff dem fiß der elltiften. 

38Der die beche zur wüften macht, 
Vnd die waſſer quellen verfigen lefft. 

34Eyn fruchtbar land ynn eyn on; 
fruchtbar, Vmb der bosheyt willen, 
dere die drynnen wonen. 

35Cr macht aus eyner wuͤſten 
eynen waffer fee, Vnd eyn dürre land 
zur waffer quellen. 

36Vnd ſetzt dahyn die hungerigen, 
Das ſie eyne ſtad zurichten zu wonen. 

37Vnd acker ſeen vnd weynberge 
pflantzen, Vnd frucht des eynkomens 
machen. 

38Vnd ſegent ſie vnd mehret ſie 
faſt, Vnd leſſt yhrs viehs nicht wenig 
ſeyn. 

soYyhr wird aber weniger, vnd 
werden nyder gedrudt, Bon dem 
zwang des böfen, und vom onfal. 

20@r fchüttet verachtung auff die 
fürften, Vnd macht fie yrre auff dem 
onwege da keyne ban iſt. 


107,29 Er macht bis legen >*28 | Und ftillete (ſtillet 43'<) bis legeten *510 30 
Da werden bis wollten »*28 (RP 31 = 3, 136) 32 erheben bis elltiften >*28 33 Der 
die bis leſſt »*28 34 Eyn bis onftuchtbar »*28 (RP 31 = 3,136) wonen »*28 
35 Er macht bis jur »*28 (RP 31 = 3, 136) 36 ſetzt dahyn die Hungerigen »*28 
zu wonen »*28(RP31 = 3, 136) 37 feen »*28 | befeen (befehen *38—*42) *31< 
pflangen bis machen >*28 | pflangen bis friegeten (kriegen *38) *31< (RP 31 = 3, 136) 
38 fegent bis feyn »*28 (RP 31 = 3, 136) 39 Yhr bis onfal >*28 | Die, welche nider 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 107, 29—40. 


NH T flillete | das ongemitter, 
Das die wellen fich legeten. 

s0Vnd fie fro wurden, dag ftille 
worden war, Vnd er fie zu land 
brachte nad) jrem wundſch. 

[Bl. 2] Die follen dem HERAN 
danden vmb feine güte, Vnd vmb 
feine wunder, die er an den menfchen 
findern thut. 

328 nd in bey der Gemeine preifen, 
Vnd bey den Alten rhuͤmen. 

Die, welden jre beche ver; 
teodent, Vnd die waffer quell ver; 
fiegen waren. 

»Das ein fruchtbar land nichts 
terug, Vmb der bosheit willen, dere 
die drinnen woneten. 

3sVnd er das froden widderumb 
waſſer reich machte, Vnd jm dürren 
lande waſſer quellen. 

z26Vnd die hungerigen dahin ger 
feßt hat, Das fie eine ſtad zurichten, 
da fie wonen fünten. 

37Vnd ader befeen, und weinberge 
pflangen möchten, Vnd die ierlichen 
früchte friegeten. 

38Vnd er fie fegnete, dag fie ſich 
faft mehreten, Vnd jn viel viehes 
gab. 

Die, welche nider gedrüdt vnd 


geſchwecht waren, Von dem böfen, 


der fie geswungen vnd gedrungen 
hatte, 

WDa verachtung auff die Fürften 
geſchuͤttet war, Das alles jrrig vnd 
wuͤſte ſtund. 


gedruͤckt vnd geſchwecht (geſchmecht 46) bis hatte *31X (RP 31 = 3, 137) 


bis ban ift »*28 (RP 31 = 3, 137) 
Gl.: 107,32 »*28 
— 4, 567, 30f. 
WE.: 107, 30 anfurt = Landeplatz 


33ff. *31X (HE 29 = 4, 567, 26f.) 


467 


28Vnd ftillet das vngewitter, Das 
die Wellen fich legeten. 

Bd fie fro worden, das ftille 
worden war, Vnd er fie zu Land 
brachte nach jrem wundſch. 

»Die follen dem HERRN danden 
vmb feine Güte, Und vmb feine 
Wunder, die er an den Menfchen 
findern thut. 

EB nd in bey der Gemeine preifen, 
Vnd bey den Alten rhümen. 

De, welchen jre Beche ver; 
trockent, Vnd die Wafferquelle ver; 
fiegen waren. 

Das ein fruchtbar Land nichts 
trug, Vmb der Bosheit willen, dere, 
die drinnen woneten. 

5Bnd er das Troden widerumb 
waflerreich machte, Vnd im dürren 
Lande Wafferquellen. 

6Vnd die Hungerigen da hin ge; 
fest hat, Das fie eine Stad zurichten, 
da fie wonen fundten. 

7Vnd Ader befeen, und Wein; 
berge pflangen möchten, Vnd die jer; 
lihen fruͤchte friegeten. 

8Vnd er fie fegenete, das fie fi 
faft mehreten, Und jnen viel Vihes 
gab. 

»DJe, welche nider gedrüdt vnd 
geſchwecht waren, Von dem Boͤſen, 
der ſie gezwungen vnd gedrungen 
hatte. 

Da verachtung auff die Fuͤrſten 
geſchuͤttet war, Das alles jrrig vnd 
wuͤſte ſtund. 


40 Er ſchuͤttet 


39ff. *31< (HE 29 


30% 


V. 
Die fünfften, So 


v t 
wetter geplagt, Vnd 
widerumb 
vnd Frucht kriegen. 


VI. 
Die ſechſten, So 
mit Tyrannen oder 
Auffthut geplagt, 
vnd widerumb frie⸗ 


de ond einigkeit 
kriegen. 


468 Der Pfalter 1524— 1528. 


411Vnd ſchutzt den armen fur elende, 
Vnd macht yhn wie eyn herd ſchaff 
ynn viel gefchlecht. 

2 Die auffrichtigen werden | yhre | 
luft fehen ond fich frewen, Und alles 
onrecht wird feynen mund müffen 
zuhallten. 

48Wer iſt weyſe, und behellt dig? 
So werden fie verftehen die guete 
de8 HERAN. 


108 
1Eyn pfalm lied Dauids. 

26Ott menn herk ift bereyt, Sch 
will fingen ond fichten meyne ehre 
auch. 
3Wol Fauff !pfallter ond harffen, 
Sch will auff ſeyn mit der morgen 
roed. 

ach will dyr dancken HERR 
onter den voͤlckern, Ich will dyr lobe⸗ 
ſingen vnter den leuten. 

Denn denne guete iſt gros bis an 
hymel, Vnd deyne trewe bis an die 
wolcken. 

s«Erhebe dich Gott ober die hymel, 
Vnd denne ehre ober alle lande. 

Auff das Heyne lieben freunde er; 
löfet werden, Hilff mit deyner rechten 
und antworte myr. 

8Gott redet ynn feynem heylig⸗ 
thum, Mich bin fro vnd will Sichem 
austeylen, Vnd das tal Suchoth 
ausmeſſen. 


107,41 Vnd ſchutzt bis geſchlecht »*28 


werden *31<X (RP 31 = 3, 137) 
3, 137) 
Gl.: 107,43 *31< 


Pf. 107, 41—43; 108, 1—8. 


*24 


[*25] 


*25 


*28 


yhren 


auff + meine 
ehre, wol 
auff 


Des bin ih 


42 Die auffrichfigen werden yhre (uhren 
*28) bis zuhallten >*28 | Soldg werden die fromen (frumen *33 *35—*44 34 35) bis geftopfft 


43 verfiehen die guete de HERNN )*28 (RP 31 = 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


AB nd er den armen fehüßete fur 
elende, Vnd fein gefchlecht, wie eine 
herd mehrete. 

Solchs werden die fromen ſehen 
vnd ſich frewen, Vnd aller bosheit 
wird das maul geſtopfft werden. 

Mer ift weiſe, und behelt dig? 
So werden fie merden, wieniel wol; 
that der HERE erzeigt. 


CVIII. 
!Ein Pſalm lied Dauids. 


GOtt, es iſt mein rechter ernſt, 
Ich wil ſingen vnd tichten, meine 
ehre auch. 

Wolauff pſalter vnd harffen, Ich 
wil frue auff ſein. 

Ich wil dir dancken HERR vnter 
den voͤlckern, Ich wil dir lobeſingen 
vnter den leuten. 

Denn deine gnade reicht fo weit 
der himel iſt, Vnd deine warheit fo 
meit die wolden gehen. 

Erhebe dich Gott ober den himel, 
Vnd deine ehre ober alle Iande. 

"Yuff da8 deine lieben freunde er; 
lediget werden, Hilff mit deiner rech⸗ 
ten ond erhöre mich. 

[31.95] SGott redet jnn feinem 
heiligthumb, Des bin ich fro, und 
wil Sichem £eilen, Und das fal Su; 
choth abmeffen. 


108,2 meyn hertz ift bereyt »*28 (RP 31 = 3, 137f. und 140) 
auff feyn mit der morgen roed )*28 
7 erloͤſet )*28 
austeylen )*28 


Wol auff meine ehre, wol auff *28 || 
bis wolcken )*28 6 die »*28 
31 = 3,138) 8 ich bin >25 


Gl.: 108, 2 *28< (v. 3 zugeordnet *28) 


Pf. 107, 41—43; 108, 1—8. 
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AVnd er den Armen fhüßete fur 
elende, Und fein Gefchlecht, wie eine 
herd mehrete. 

Solchs werden die Fromen fehen 
vnd fi frewen, Und aller Bosheit 
wird das maul geftopfft werden. 

EIER ift Weife, und behelt dig? 
Sp werden fie merden, wie viel 
Wolthat der HERR erzeigt. 


CVIII. 
Ein Pſalmlied Dauids. 


GOtt, Es iſt mein rechter ernſt, 
Ich wil fingen vnd tichten, meine 
Ehre auch. 

Wol auff Pſalter vnd Harffen, 
Ich wil fruͤe auff ſein. 

Ich wil dir dancken HERR onter 
den Voͤlckern, Sch wil dic Lobe fingen 
unter den Leuten. 

DEnn deine Gnade reicht fo weit 
der Himel ift, Vnd deine Warheit fo 
weit die Wolden gehen. 

‘Erhebe dich Gott ober den Himel, 
Vnd deine Ehre ober alle Lande. 

Auff dag beine lieben Freunde er; 
lediget werden, Hilff mit deiner 
Rechten, vnd erhöre mich. 

8GOtt redet in feinem Heiligthum, 
des bin ich fro, Vnd wil Sichem 
teilen, ond das fal Suchoth ab; 
meffen. 


3 Wol auff] 

5 guete 

antiworfe myr »*28 (RP 
ausmeſſen >*28 


(Behelt) 
Daran gebendet, 
und damit vmb⸗ 
gehe. 


) 
Das ift mein 
Seitenfpiel da ich 
dich mit ehre. 


Dfal. 60, 
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“24 [*25] *25 *28 
Gilead ift mein, Manaffe ift auch 
meyn, Bnd Ephraim ift die " fterde | macht 
meynes heubts, Juda iſt meyn lerer. 
10Moab iſt meyn waſchtuͤpffen, 
ich will meynen ſchuch vber Edom 
werfen 1, Vber die Philiſter will fireden 
ich iauchtzen. 
11Wer wird mich füren ynn die 
fefte ftad? Wer wird mich leytten ynn 
Edom? 
12Haſtu nicht Gott ung verftoffen? 
Vnd zeucheſt nicht aus Goft mit vn⸗ 
ferm heer? 
18Schaff uns beyſtand ynn der noft, 
Denn menſchen hülffe ift omb fonft. 
14Ourch Gott wöllen wyr | fterde | macht 
bewenfen, Er wird vnſere feynde 
unter fretfen. 


[81.86] 109 
1Eyn pfalm Dauids hoch 
zu fingen. 
GOtt meyns lobes, Schweyge 
nicht. 
2Denn die boͤſen meuler der gott⸗ 
loſen haben ſich vber mich auffgethan 
Vnd reden widder mich mit falſcher 
zungen. 
2Vnd bereden mich mit heſſigen 
worten allenthalben, Vnd ſtreytten 
widder mich on orſach. 
2Mafur dag ich fie liebe, find fie 
widder mich, Sch aber bete. 
sSie thun myr böfes vmb gutts, 
Vnd haſs vmb liebe. 


108,9 fterde >25 lerer »*28 10 wafchtüpffen >25 werffen >25 
11 wied (1.) »*28 die )*28 12 Haſtu bis verftoffen >*28 | geugeft *28 || 
13 vmb fonft »*28 14 Durch »*28 fterdde (macht *28) beweyſen »*28 (RP 31 = 


3, 138) 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Gilead ift mein, Manaffe ift auch 
mein, Und Ephraim ift die macht 
meines heubts, Juda ift mein Fürft. 

WMoab ift mein wafchtöpffen, ich 
wil meinen fchuh vber Edom 
fireden, ober die Philifter wil ich 
iauchtzen. 

Wer wil mich fuͤren jnn eine feſte 
ſtad? Wer wird mich leiten jnn 
Edom? 

12Wirſtu es nicht thun Gott, der 
du vns verſtoͤſſeſt? Und zeuchft nicht 
aus Goft mit onferm heer? 

1Schaffe ung beiftand inn der nof, 
Denn menfchen hülffe ift fein nuͤtze. 

14Mit Gott wöllen wir hatten 
thun, Er wird onfere feinde vnter 
tretten. 


CIX. 
Ein Palm Dauids vor zu 
fingen. 
GOtt mein rhum, Schmweige 


nicht. 

Denn fie haben je Gottlofes und 
falſches maul widder mich auffge; 
than, Vnd reden widder mich mit 
falfoher zungen. 

Vnd fie reden gifftig widder mich 
allenthalben, Vnd ſtreitten mwidder 
mich on vrſach. 

Dafur das ich fie liebe, find fie 
widder mich, Sch aber bete. 

Sie beweifen mir böfes vmb guts, 
Vnd haſs omb liebe. 
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Gilead ift mein, Manaffe ift auch 
mein, Bnd Ephraim ift die macht 
meines Heubts, Juda ift mein Fürft. 

Moab ift mein Waffchtöpffen, 
Ich wil meinen fchuch ober Edom 
fireden, Vber die Philifter wil ich 
jauchzen. 

UMWER wil mich füren in eine 
fefte Stad? Wer wird mich leiten in 
Edom? 

Wirſtu es nicht thun Gott, der 
du vns verftöffeft, Und zeuchſt nicht 
aus Gott mit onferm Heer? 

1SChaffe ung beyftand in der not, 
Denn menfhen Hülffe ift fein nuͤtze. 

mie Gott wöllen wir Thatten 
thun, Er wird onfer Feinde unter; 
tretten. 


— 
!Ein Pſalm Dauids, vor 
zu ſingen. 
GOtt mein Rhum, Schweige 


nicht. 

Denn fie haben jr gottloſes vnd 
falſches Maul wider mich auff- 
gethan, Vnd reden wider mich mit 
falfher Zungen. 

Vnd fie reden gifftig wider mich 
allenthalben, Vnd flreitfen wider 
mich on vrſach. 

"Da für dag ich fie liebe, Sind fie 
wider mich, Sch aber bete. 

»Sie bemweifen mir Böfes vmb 
guts, Vnd haſs omb liebe. 


WE.: 108, 10 wafchtüpffen (—töpffen): vgl. oben S.91 WE. zu Hiob 41, 22 


109, 1 hoch zu fingen >*28 
(fehlt *24) ober >*28 
Hs 5 thun »*28 


meyns lobes )*28 
3 bereden bis worten »*28 (RP 31 = 3, 138) 


2 die böfen (lofen Hs) bis ſich 
4 mi] myr 


Gl.: 109, 4 | So lag gehen wenn fie es denn ia fo haben wollen. *28 || 
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*24 [*25] “25 28 

See gottlofen ober yhn, Vnd 
eyn widderfacher muffe ftehen zu ſey⸗ 
ner rechten. 

Menn er gericht wird, muffe er 
verdampft ausgehen, Vnd ſeyn gebet 
muffe funde feyn. 

sSeyner fage müffen wenig wer; 
den, Bnd feyn ampf muffe eyn ander 
empfahen. 

Seyne finder müffen waͤyſen wer; 
den, Vnd ſeyn weyb eyne widwin. 

10Vnſtete müfjen ſeyne Finder ſeyn 
vnd betteln, Vnd ſuchen weyl yhr 
hauſunge verſtoͤret iſt. 

11Es muſſe der wucherer auſſau⸗ 
gen alles was er hat, Vnd frembde 
muͤſſen ſeyne erbeyt rauben. 

12Vnd muſſe niemand ſeyn der 
yhm wolthat erzeyge, Vnd niemand 
erbarme ſich ſeyner wayſen. 

18Seyne nachkomen muͤſſen aus; 
gerottet werden, Seyn ! name Yhr 
muffe ynn eynem gelied onter gehen. 

14Seyner veter miſſethat muffe 
gedacht werden fur dem HERAN, 

Vnd feyner muter funde muffe nicht 
ausgelefcht werden. 

15Sie müffen fur dem HERAN 
ſeyn allwege, Und yhr gedechtnig 
muffe ausgeroft werden auff erden. 

16Darumb dag er nicht daran ge; 
dacht, dag er wolthat bewenfete, vnd 
verfolget den elenden vnd armen, 
Vnd den mit betrübtem bergen, dag 
er yhn toͤdtet. 


109, 6 yhn] fie Hs eyn widderſacher >*28 7 Wenn bis ausgehen >*28 
(RP 31 = 3, 138) 9 wänfen 24 *24 | Widwe *42 || widwer 46 10 Vnſtete 
bis feyn >*28 (RP 31 = 3, 139) weyl bis verftdret ift >*28 (RP 31 = 3,139) 
11 erbeyt „+28 (RP 31 = 3, 139) 12 muffe bis ergeyge >*28 ſeyner] feynen Hs 
13 Seyn (Mhr *28) bis onter gehen >*28 14 HERNN 45 Druckf. ausgeleſcht »*28 
15 Sie müffen bis allwege (alle wege Hs) »*28 (RP 31 = 3,139) yhr »*28 16 nit 


Der Pſalter 1551 und 1545. Pf. 109, 6—16. 473 


en Sehe Gottlofen ober jn, Vnd der 
beten, Muffe Satan muͤſſe fiehen zu feiner rech; 
ei. 


SEtze Gottloſen ober jn, Und der _ A 

€ . Ste lere, n, ler; 

Satan müffe fiehen zu feiner Nechz zen, deten, märe 
alles verdamptfein. 


ten. 

"Mer fich den felben leren lefft, des 
leben muͤſſe Gottlos fein, Vnd fein 
gebet müfje funde fein. 

sSeiner fage müffen wenig wer; 
den, Bnd fein ampf müffe ein ander 
empfahen. 

’Seine finder müffen waifen wer; 
den, Vnd fein weib eine widwin. 

10Seine finder müffen jnn der jrre 
gehen vnd betteln, und fuchen, alg 
die verdorben find. 

IE müfle der mwucherer aus⸗ 
faugen alles was er hat, Vnd 
ftembde muͤſſen feine güter rau 
ben. 

12Vnd niemand müffe jm guts 
thun, Vnd niemand erbarme fi 
feiner waifen. 

18Seine nachfomen müflen aus; 
gerotfet werden, Sr name müfle jm 
andern gelied verfilger werden. 

[Bl. O iijj Seiner veter miſſe⸗ 
that muͤſſe gedacht werden fur dem 
HERAN, Vnd ſeiner mutter ſunde 
muͤſſe nicht ausgetilget werden. 

1sDer HERR müffe fie nimer aus 
den augen lafien, Und jre gedechtnig 
müffe ausgerottet werden auff er; 
den. 

16Narumb, dag er fo gar feine 
barmbherkigfeit hatte, Sondern ver; 
folget den elenden vnd armen, vnd 
den betrübten, dag er jn toͤdtet. 


fen. 

"Mer fich den felben leren lefft, des 
geben müffe gottlos fein, Vnd fein 
Gebet müffe fünde fein. 

SSeiner fage müfjen wenig wer; 
den, Vnd fein Ampt müffe ein ander 
empfahen. 

Seine Kinder muͤſſen Waifen 
werden, Vnd fein Weib eine widwin. 

1Seine Kinder müfjen in der jere 
gehen vnd betteln, Vnd ſuchen alg 
die verdorben find. 

!1E8 müffe der Wucherer aus; 
faugen alles was er bat, Vnd 
Frembde müflen feine Güter rau; 
ben. 

12Vnd niemand müfle jm Guts 
thun, Bnd niemand erbarme fich 
feiner Waifen. 

13Seine Nachfomen müfjen aug; 
gerottet werden, Ir name müfje im 
andern Gelied vertilget werden. 

14Seiner Veter miſſethat müffe 
gedacht werden fur dem HERAN, 
Vnd feiner Mutter fünde müffe nicht 
ausgefilget werden. 

25Xer HERR müffe fie nimer aug 
den augen laſſen, Vnd jre Gedechtnis 
müfje ausgerottet werden auff Er: 
den. 

SNYRumb, das er fo gar feine 
Barmhertzigkeit hatte, Sondern ver; 
folget den Elenden und Armen, vnd 
den Betrübten, dag er jn toͤdtet. 


bis bewenjete, und >*28 | fo gar feine (Heine 41!) bis Sondern *31<X (RP 31 = 3, 140) 
den mit befrübtem bergen (betrübten hergem 24 Druckf. | beteubten hergen Hs) )*28 


(RP 31 = 3,139) 
Gl.: 109, 6 *31< 
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4 [Sl *35 *28 
Bd er Flucht | gerne, das hatte den fluch | der 
wird "aber yhm | fomen, Er wollt yhm auch 
nicht fegenen |, fo wird er auch den fegen nicht den nicht den fegen 
ferne gnug von yhm bleyben. nicht fegenen 


18Vnd zoch an den fluch wie feyn 
hembd, und ift ynn feyn ynwendigs 
gangen wie wafler, Vnd wie öle ynn 
feyn gebeyne. 

1969 werde er yhm wie eyn kleyd 
dag er an habe, Vnd eyn gürtelda er 
fich alle wege mit gürte. 

2059 gefchehe denen vom HERRN 
die myr wider find, Und reden boͤſes 
wider meyne feele. 

2aAber du HERR, HErre thu mit 
myr, vmb deynes namen willen, 
Denn deyne guete ift lieblich, errette 
mid. 

22 Denn ih byn arm und elend, 
Meyn herk engftet fih ynn myr. 

28Ich gehe hyn wie eyn fchatte da 
hyn feret, Vnd werde ausgeftoffen 
wie die hewſchrecken. 

asmenne knye find ſchwach von 
faften, Vnd meyn fleyſch ift mager 
das feyn fett hat. 

268Vnd ich war yhr fpott, Wenn fie 
mich fahen, fohüttelten fie yhren 
kopff. 

26Stehe myr bey HERR meyn 
Gott, Hilff myr nach deyner guete. 

27Das fie ynnen werden das dig 
fen deyne hand, Das du ſolchs ge; 
than Thabeft |. haft 

28Fluchen fie fo fegene du, lehnen 
fie fich auff, fo müflen fie zu fhanden 


109,17 flucht gerne, das >25 || hatte den fluch gerne, der *28 || *31< aber yhm 
>25 nicht fegenen >*24 || nicht den fegenen *25 25 || nicht den fegen [*25 = nP: den fegen 
nicht] *28 || *31X gnug fehlt *31< | von yhm fehlt *42 | 18 feyn (2.)] feyne 


Hs 19 an habe] an hat Hs Vnd wie *31< Seyn gurtel Hs 21 thu >*28 
namens Hs *31X guete ift lieblich »*28 (RP 31 = 3, 139) 22 engſtet fich >*28 
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17Vnd er wolte den fluch haben, 
der wird jm auch fomen, Er wolt deg 
fegens nicht, fo wird er auch ferne 
von jm bleiben. 

18Vnd zoch an den fluch, wie fein 
hembd, und ift inn fein inwendiges 
gangen wie wafler, Vnd wie öle jnn 
fein gebeine. 

1959 werde er jm, wie ein Eleid, 
das er an habe, Vnd wie ein gürtel, 
da er fich alle wege mit gürte. 

208g gefchehe denen vom HERAN, 
die mir widder find, Vnd reden böfes 
widder meine feele. 

AAber du HERR, HErre fey du 
mit mir, omb deines nameng willen, 
Denn deine grade ift mein £roft, er; 
rette mich. 

Nenn ich bin arm und elend, 
Mein berg ift erfchlagen jnn mir. 

23Ich fare dahin, wie ein ſchatte 
der verfrieben wird, Und werde ver; 
iagt, wie die hewſchrecken. 

meine knie find ſchwach von 
faften, Und mein fleifch ift mager, 
und hat fein fett. 

Bd ih mug jr ſpott fein, Wenn 
fie mich fehen, fchüttelen fie jren 
fopff. 

>6Sfehe mir bey HERR mein 
Gott, Hilff mir nach deiner gnade, 

Na8 fie innen werden, das dig 
fey deine hand, Das du HERR 
ſolchs thuft. 

28Fluchen fie, fo fegene du, Seßen 
fie ſich widder mich, fo muͤſſen fie zu 


(RP 31 = 3, 139) 
(RP 31 = 3, 139) 
3, 139) fahen, fohüttelten fie >*28 
= 3, 139) 


23 gehe bis feret „*28 (RP 31 = 3,139) 
24 dag keyn fett hat »*28 
köpff 24 Druckf. 
27 du ſolchs gethan habeft (Haft *28) »*28 (RP 31 = 3,139) 28 
lehnen fie fih auff »*28 (RP 31= 3,139) 


17Vnd er wolte den Fluch haben, 
der wird jm auch fomen, Er wolf deg 
Segens nicht, fo wird er auch ferne 
von im bleiben. 

18Vnd zoch an den Fluch, wie fein 
Hembd, und ift in fein inwendiges 
gangen wie Waffer, Und wie öle in 
fein Gebeine. 

18So werde er jm, wie ein Kleid, 
das er anhabe, VBnd wie ein Gürtel, 
da er fich allewege mit gürte, 

[81.96 ij] °°So gefhehe denen 
vom HERAN die mir wider find, 
Vnd reden böfes wider meine Seele. 

21YBer du HERR HErr, fen du 
mit mir, omb deines Namens willen, 
Denn deine Gnade ift mein Troſt, 
errette mich. 

Denn ih bin Arm ond Elend, 
Mein hers ift erfchlagen in mir, 

28Ich fare da hin, wie ein Schafte 
der verfrieben wird, Vnd merde 
veriaget, wie die Hewſchrecken. 
24Meine Knie find ſchwach von 
faften, Vnd mein Fleifch ift mager, 
ond hat fein fett. 

2s6Vnd ih mus jr Spott fein, 
Wenn fie mich fehen, fohütteln fie 
jren Kopff. 

STehe mir bey, HERR mein 
Gott, Hilff mir nach deiner Gnade. 

27Das fie innen werden, das dig 
fey deine Hand, Das du HERR 
ſolchs thuſt. 

FSluchen fie, So ſegene du, Setzen 
ſie ſich wider mich, So muͤſſen ſie zu 


ausgeſtoſſen )*28 
25 war yhr ſpott »*28 (RP 31 = 
26 guete „*28 (RP 31 
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24 [*25] *25 *28 
werden, Aber deyn knecht muſſe fich 
frewen. 
2Meyne widderſacher müffen mit 
ſchmach angesogen werden, Und mit 
yhrer (hand befleydet werden mie 
mit eynem tod, 
LOHERR ih will dyr vlenffig 
danden mit meynem munde, Vnd 
dich rhümen unter vielen. 
zaDenn er ftehet dem armen zur 
rechten, Das er helffe ſeyner feelen 
von den richtern. 


110 
IEyn pfalm Dauids. 
DE HERR ſprach zu meynem 
HERAN |, fee dich gu meyner rech; heren heren dio. 
ten, Bis dag ich denne fegnde | dye | — dyr 
zum ſchemel deyner füffe lege. 
Der HERR wird die rufe deyner 
fterde | fenden aus Zion, Hirſche macht 
unter deynen fennden. 
Deyn volck wird milliglih da 
feyn am tage deyner macht ynn hey: 
ligem ſchmuck, Aus muter leybe mit 
der morgenrödfe kompt dyr der taw 
deyner geburt. 
Der HERR hat geſchworen vnd 
wird yhn nicht gerewen, Du biſt eyn 
prieſter ewiglich nach der weyſe Mal⸗ 
kizedek. 
sDer HERR zu deyner rechten, 
Wird zuſchmeyſſen die koͤnige am 
tage ſeynes zorns. 
109, 30 HERR bis vleyſſig »*t28 RPBIS 3,139f.) dich >*28 31 helffe 
bis richtern »*28 (RP 31 = 3, 140) 
Ps. 110 (= Auslegung 1518; U. A. Bd. 1, S. 690f.): 
1 Eyn pfalm Dauids fehlt Der HERR ſprach] Got hat gefagt dyr fehlt 
WSt leg deine feind, zum ſchaͤmel deiner füfe 2 Der bis Hirfehe] Das feepter deine krafft 
wirt got auffenden aus ſyon, dein herefchafft fol fein mitten 3 Deyn bis geburt] Deine 
völder werden fein die freymwilligen, in dem fag deiner kraft in hailiger gierd, auß der muter 
der morgentöt, fol dir geborn werden der thaw deiner kindſchafft 4 Der HERR] Got 
nicht] nimmer bift] folt fein ewig 5 Wird bis zorns] hat zerbrochenn in dem 


— ER 
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fhanden werden, Aber dein Enecht 
muͤſſe fi) frewen. 

Meine widderfacher müffen mit 
ſchmach angezogen werden, Vnd mit 
jrer ſchand befleidet werden, wie mit 
einem tod. 

sh wil dem HERRN feer 
danden mit meinem munde, Vnd in 
thümen onter vielen. 

denn er flehet dem armen zur 
rechten, Das er jm helffe von denen 
die fein leben verurteilen. 


(Bl. O iiij] EX. 
lEin Palm Dauids. 

DE HERR fprah zu meinem 
Heren |, Seße dich zu meiner 
rechten, Bis ich deine feinde zum 
fhemel deiner füfje lege. 

Der HERR wird dag fcepter deiz 
nes Reichs fenden aus Zion, Herfche 
unter deinen feinden. 

Nach deinem fieg, wird dir dein 
volck williglih opffern, jnn heiligem 
fhmud, Deine finder werden dir ge; 
born, wie der thaw aus der morgen 
roͤte. 

Der HERR hat geſchworen vnd 
wird jn nicht gerewen, Du biſt ein 
prieſter ewiglich, nach der weiſe Melki⸗ 
zedeck. 

sDer FHERR | zu deiner rechten, 
wird zefchmeiffen die Könige, zur zeit 
feines zorns. 


tag feing zorns die fünig 


[handen werden, Aber dein Knecht 
muͤſſe fich frewen. 

Meine Widerfacher müffen mit 
ſchmach angegogen werden, Bnd mit 
jrer ſchand bekleidet werden, wie mit 
einem Rod. 

2°5Ch wil dem HERRN feer 
danden mit meinem munde, Vnd in 
thümen unter vielen. 

»Denn er fiehet dem Armen zur 
Rechten, Das er jm helffe von denen, 
die fein Leben verurteilen. 


CX. 


!Ein Palm Dauids. 
DEr HERR ſprach zu meinem 


HErrn, Seße dich zu meiner Rechten, Te 


Bis ich deine Feinde zum ſchemel 
deiner Füffe lege. 

Der HERR wird das Scepter 
deines Reichs fenden aus Zion, 
Herrſche unter deinen Feinden. 

"Nach deinem Sieg, wird dir dein 
Bold williglih opffern, in heiligem 
Schmud, Deine Kinder werden dir 
geborn, wie der Thaw aus der 
Morgenröte. 

DEr HERR hat geſchworen, vnd 
wird jn nicht gerewen, Du biſt ein 
Prieſter ewiglich, nach der weiſe 
Melkiſedek. 

SIER HErr zu deiner Rechten, 
Wird zeſchmeiſſen die Könige, zur zeit 
feines zorns. 


110,1 HERRn >*24 || herrn [*25 = nP: heren] *25—*28 || Heren *31—*42 34—41? 


46|*44 431—45 das fehlt *31< 
(macht *28) »*28 (RP 31 = 3, 140) 
(RP 31 = 3, 140) 


dyr fehle *28X 
Hirfhe >*28 
Aus bis geburt >*28 (RP 31 = 3,141) 


2 die rufe deyner flerde 
3 Deyn volck bis macht >*28 
4 Maltigedef >*25 


*28 || Maltifedef 25 ]| Melkizedek +38 *42 36 || Melkigeded *31—*35 *41 *44 34 35 | Melfifedef 


38—45 | Meldifedef 46 
am tage >*28 


5 HErr *38 *41 *44 36x 


zuſchmeyſſen >*28 *42 


Ehre. 5.7. 


odder alfo, Man 
wird trinden vom 
bach etc. das ift, 
Er wird fo viel er; 
ſchlahen das man 
blut wie waſſer 
teinden mocht. 


(Erfucht) 
das ift wer luft da; 
zu bat der fragt 
darnach. 


(1518) 


478 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 110, 6—7; 111,18. 


6Er wird richten vnter den heyden, 
er wirds voll fodter leychnam ma; 
chen, Er wird zu ſchmeyſſen das 
heubt ober viel lande. 

’Er wird feinden vom bach auff 
dem wege, Darumb wird er dag 
heubt empor heben. 


111 
ı9alelu ia. 


HERR ich will dyr dancken von 
gantzem hergen, Ym rad der auff- 
richtigen und ynn der gemeyne. 

2Gros find die werd de HERAN, 
Erſucht allen die luft dazu haben. 

3 Dand! ond fhmud ift feyn 
werd, Vnd feyne gerechtident bleybt 
ewiglich. 

ıCr Hat eyn gedechfnis gemacht 
feyner wunder, Der gnedige vnd 
barmhertzige HERR. 

sEr hat fpenfe geben denen fo yhn 
furchten, Er dendt ewiglid an fey- 
nen bund. 

«Er wird die Frafft feyner werd 
ſeynem volck anzeygen, Das er yhn 
gebe dag erbe der heyden. 

"Die werd ſeyner hende find war; 
heyt und gerichte, Alle ſeyne gepott 
find beftendig. 

8Sie werden erhallten ymer vnd 
ewiglih, Vnd gemacht warhafftig 
und richtig. 


*24 


[*25] 


Loff 


*25 


Lob 


*28 


110, 6 richten bis lande] ain richter fein in der haydenſchafft, er wirt erfüllen was zer— 
fallen [zu erfalfen Druckf.,) ift, er wirt zerſchlagen die heüpter die über viler leüt land regieren. 


7 vom bis wege] in feiner wegfart von Dem waſſerſtrome 
110,6 wirdg bis machen >*28 (RP 31 = 3, 142) 


viel »*28 7 || haben *42 || 
Gl.: 110,7 (1. Glosse) >*28 


(2. Glosse) *31< 
111,1 HERR bis danden >*28 (HE 29 = 4, 569) 


empor heben] erheben 
zu ſchmeyſſen »*28 *38—*44- 


auffeichtigen »*28 | frumen. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 110, 6-7: 111,18, 479 


Er wird richten unter den Heiden, 
er wird groffe fchlacht thun, Er wird 
zefehmeiffen das heubt ober groffe 
lande, 

’Er wird frinden vom bach auff 
dem wege, Darumb mwird er das 
heubt empor heben. 


CXI. 
Halelu ia. 

ICh dande dem HERAN von 
sankem bergen, Im Rat der frumen, 
vnd jnn der Gemeine, 

Gros find Die werd des HERAN, 
Wer je achtet, der hat eitel Iuft dran. 

Was er ordnet, das ift loͤblich vnd 
herrlich, Vnd ſeine gerechtigkeit bleibt 
ewiglich. 

WEr hat ein gedechtnis geftiffter 
feiner wunder, Der gnedige vnd 
barmherkige HERR. 

Er gibt fpeife denen fo jn fürchten, 
Er Tdender ewiglich an feinen 
bund. 

sEr leſſt verkuͤndigen feine gewal⸗ 
tige thatten ſeinem volck, Das er jn 
gebe das erbe der Heiden. 

"Die werd feiner hende find war; 
heit ond recht, Alle feine gebot find 
rechtſchaffen. 

sSie werden erhalten jmer vnd 
ewiglich, Vnd geſchehen trewlich vnd 
redlich. 


(fromen *34< 36<) *31X (RP 31 = 3,142) 


(RP 31 = 3, 142f.) 
(RP 31 = 3,143) 4 gemacht )*28 
dendt »*41 *44 34—411|*42 41° 
gerichte >*28 gepott >25 


Gl.: 111, 2 »*28 


Er wird richten unter den Heiden, 
Er wird groffe Schlacht hun, Er 
wird zefehmeiffen das Heubt ober 
groſſe Lande. 

’Er wird frinden vom Bache auff 
dem wege, Darumb wird er dag 
Heubt empor heben. 


CXI. 
ıHalefu ia. 


ICh dande dem HERAN von 
gantzem bergen, Im Rat der fromen, 
und in der Gemeine, 

Gros find die Werd des HERAN, 
Wer je achtet, der hat eitel luft dran. 

Was er ordnet, dag ift Löblich vnd 
herrlich, Vnd feine Gerechtigkeit Blei; 
bet ewiglich. 

WER hat ein Gedechtnis geſtifftet 
ſeiner Wunder, Der gnedige vnd 
barmhertzige HERR. 

Er gibt Speiſe denen fo jn fuͤrch⸗ 
ten, Er gedendet ewiglich an feinen 
Bund, 

Er leſſt verfündigen feine ge; 
waltige Thatten feinem Bold, Das 
er jnen gebe dag Erbe der Heiden. 

"Die Werd feiner Hende find war; 
heit ond recht, Alle feine Gebot find 
rechtfchaffen. 

sSie werden erhalten jmer und 
ewiglich, Vnd gefchehen fremlich vnd 
redlich. 


2 Erſucht (Er ſucht 25) bis haben >*28 


3 Dand (Lob [*25 = Bu; nP: off] *25—*28) bis werd >*28 
5 hat fpeyfe geben (gegeben *28) >*28 

6 wird bis angengen >*28 (RP 31 = 3, 143) 7 

beftendig »*28 (RP 31 = 3, 143) 

warhafftig und richtig »*28 (RP 31 = 3,143) 

| frag *24 *25 25 Druckf. || 


8 gemacht 


(teylet) das ift, er 
heuchlet den grof- 
fen nicht, vnd beyſ⸗ 
fet die geringen 
nicht, fondern, tro⸗ 
ſtet, ſtraffet, redt 
wo vnd wenn es 
not iſt vnd ſihet 
niemand an. 


480 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 111, 9—10; 112, 1—8. 
24 [*25] “25 *28 
Er hat eyne erlöfunge gefand 
ſeynem vold, feynen bund gepofen 
ewiglih, Heylig ond ſchrecklich ift 
feyn name. 
10Die furcht des HERAN ift der 
weys heyt anfang, feynen verſtand 
haben alle die darnach thun, Seyn 
lob bleybt ewiglich. 


[Bl. 112 
1a le lu ia. 


Wol dem der den HENRN furcht, 
Der groſſe luft hat an ſeynen ge; 
potten. 

Des fame wird gewaltig ſeyn 
auff erden, Das gefchlecht der auff- 
richtigen wird gefegenet werden. 

zReichtum vnd die fülle wird ynn 
feym hauſe feyn, Vnd ſeyne gerech- 
tikeyt bleybt ewiglich. 

Den auffrichtigen gehet das liecht 
auff ym finſternis, Von dem gne⸗ 
digen barmhertzigen vnd gerechten. 

sEyn frumer man iſt barmhertzig 
ond leyhet gerne, Er Tteylet feyne | befchiett fein 
"wort recht aus |. ding mit recht 

Denn er wird ewiglich bleyben, 
Senn wird nymer mehr vergeflen. 

"Sur böfem gerücht furcht er fi 
nicht, Seyn herk iſt bereyt auff den 
HERAN zu hoffen. 

sSeyn herk ift gefroft und furcht 
fich nicht, Big er feyne luſt an ſeynen 
feynden fihet. 


111,9 hat bis gepoten (geboten *28) ewiglich »*28 (RP 31 = 3,143) ſchrecklich 
»*28 | heher (hehr *35< 360) *31X (RP 31 = 3,143) 10 feynen (feynen *25 25) bis 
Seyn »*28 (RP 31 = 3,143) 

112,1 HEr (Zeilenschluß) RR 24 Druckf. | seoffen *42 || an >*28 (RP 
31 = 3,143) gepotten »*28 2 auffrichtigen >*28 | fromen (frumen 34 35) *31X 
(ebenso 4) werden »*28 3 feym (feinem) >*28 feyne >*28 5 Eyn frumer bis 


t, gluck vnd 
tten inn ber 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 111, 9—10; 112, 1—8, 


Er fendet eine erlöfung feinem 
vold, Er verheifft, das fein bund 
ewiglich bleiben [B1. O0] fol, Heilig 
vnd heher ift fein name. 

10die furcht des HERNN ift der 
weisheit anfang, Das ift ein feine 
klugheit, wer darnach thut, Des lob 
bleibt emwiglich. 


CXII. 
"Halelu ia, 


WII dem, der den HERRN 
fürchtet, Der groffe luſt hat zu feinen 
geboten. 

Des fame wird gewaltig fein auff 
erden, Das gefchleht der fromen 
wird gefegent fein. 

Meichthumb und die fülle wird 
inn jrem haufe fein, Und jre gerech; 
tigkeit bleibet ewiglich. 

"Den fromen gehet dag liecht auff 
im finfternis, Von dem gnedigen, 
barmhertzigen und gerechten. 

»Wol dem der barmhertzig ift, und 
gerne leihet, Und richtet feine fachen 
aus, dag er niemand unrecht the, 

Denn er wird emwiglich bleiben, 
Des gerechten wird nimermehr ver; 
geſſen. 

Wenn eine plage komen wil, fo 
fuͤrcht er ſich nicht, Sein hertz hoffet 
vnuerzagt auff den HERXRN. 

Sein hertz iſt getroſt vnd fuͤrcht 
ſich nicht, Bis er ſeine luſt an ſeinen 
feinden ſihet. 


gerne )*28 
3,143) 6 Seyn »*28 
den HERAN *31X (RP 31 = 3, 144) 


Gl.: 112,4 *25< (fehlt nP und *42) 


481 


IER fendet eine Erlöfung feinem 
Bold, Er verheiffet, dag fein Bund 
ewiglich bleiben fol. 

Heilig vnd hehr ift fein Name, 
1Die furcht ded HERAN ift der 
Weisheit anfang. 

Das ift ein feine Elugheit, wer dar; 
nach) thut, Des lob bleibet emwiglich. 


CXII. 
alelu ia, 

Wol dem, der den HERAN fuͤrch⸗ 
tet, Der groſſe luſt hat zu ſeinen Ge⸗ 
boten. 

Des Same wird gewaltig fein 
auff Erden, Das Geſchlecht der fro— 
men wird gefegenet fein. 

Reichthum und die fülle wird in 
jrem Haufe fein, Vnd jre Gerechtig- 
feit bleibet ewiglich. 

“Den Fromen gehet dag Liechtauff 
im finfternisg, Von dem gnedigen, 
barmherkigen, und gerechten. 

SWOL dem der barmherkig ift, und 
gerne leihet, Vnd richtet feine Sachen 
aus, dag er niemand unrecht £hue. 

Denn er wird emwiglich bleiben, 
Des Gerechten wird nimer mehr ver; 
geflen. 

"Wenn eine Plage fomen mil, fo 
fuͤrcht er ſich nicht, Sein hertz hoffet 
vnuerzagt auff den HERAN. 

SSein her ift getroſt ond fürcht 
fi nicht, Big er feine luft an feinen 
Feinden ſihet. 


Er teylet bis aus >25 || Er befchidt fein Ding mit recht *28 || *31X (RP31 = 
7 Zür bis hoffen >*28 | Wenn bis vnuerzagt (fehlt *42) auff 


3 1. Fassung 325 | 2. Fassung: Daß ift, 


was er handelt ond zu thun hat, damit thut er niemand unrecht. *28 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


3l 


Prouer. 1,9, 
Eccle. 1, 


Elecht) 
Das iſt, gluͤck vnd 
Del mitten in der 
not, 


482 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 112, 9—10; 113, 1—9. 
24 [*25] "25 28 

9Er firewet aus und gibt den 

armen, ſeyne gerechtifeyt bleybt 

ewiglich, Seyn horn wird erhöhet mit 

ehren. 
10Der gottlofe wirds fehen vnd 

wird yhn verdrieffen, ſeyne zeene 

wird er zuſamen beyſſen, vnd zur⸗ 

gehen, Denn der gottloſen begirde 

wird verloren werden. 


113 
19alelu ia. 

LObet yhre knechte des HERAN, 
Lobet den namen des HERRN. 

2Gelobt ſey ſeyn name, Bon nu an 
bis ynn ewickeyt. 

zVon auffgang der ſonnen bis zu 
yhrem nyddergang, Sey gelobt der 
name des HERRN. 

Der HERR ift erhoͤhet ober alle 
heyden, Seyne ehre ift ober die hy⸗ 
mel. 

sWer ift wie der HERR vnfer 
Gott? Der fo hoch fißt. 

Bd her nydder fihet, Ynn hymel 
vnd erden. 

"Der den geringen auffrichtef aus 
dem ftaube, Vnd erhöher den armen 
aus dem dred. 

sDas er yhn wonen lafje bey den 
fürften, Bey den fürften feynes 
volcks. 

Der die vnfruchtbare ym hauſe 
wonen macht, Das ſie eyn froͤliche 
kinder mutter iſt, Hale lu ia. 


112,10 zurgehen (zergehen *28) bis werden »*28 (RP31= 3, 144) 
113,1 yhre »*28 HEr (Zeilenschluß) RN (2.) 24 Druckf. 2 feyn »*28 
4 erhöhet »*28 ift ober die hymel »*28 (RP 31 = 3, 14) 5 fo hoch fist »*28 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 112, 9—10; 113, 1—9. 483 


Er firewet aus, und gibt den 
armen, feine gerechtigfeit bleibt ewig⸗ 
lid, Sein horn wird erhöhet mit 
ehren. 

10der Gottlofe wirds fehen und 
wird jn verdrieſſen, feine jeene wird 
er zufamen beiffen, ond vergehen, 
Denn was die Gotlofen gerne wol; 
ten, das ift verloren. 


CXIII. 
Malelu ia. 


LObet jr knechte des HERREN, 
Lobet den namen des HERRN. 

Gelobet ſey des HERRN name, 
Von nu an bis jnn ewigkeit. 

Von auffgang der ſonnen, bis zu 
jrem niddergang, Sey gelobet der 
name des HERRN. 

Der HERR iſt Hoch ober alle 
Heiden, Seine ehre gehet fo weit der 
himel ift. 

Wer ift wieder HENN onfer Gott? 
[Bl. O 6] Der fich fo hoch gefegt hat. 

Vnd auff das nidrige ſihet, Inn 
himel und erden. 

"Der den geringen auffrichtet aus 
dem ftaube, Vnd erhöhet den armen 
aus dem kot. 

Das er jn fee neben die Fürften, 
Neben die Fürften feines volcks. 

Der die onfruchtbare jm haufe, 
wonen macht, Das fie ein fröliche 
finder mutter wird. Halelu ia. 


6 ber nydder (ernydder Hs) »*28(RP31 = 3, 144) 


den (2.) »*28 9 ift »*28 


IER firewet aus, und gibt den 
Armen, Sein gerechtigfeit bleibet 
ewiglich, fein Horn wird erhöhet mit 
Ehren. 

1Der Gottlofe wirds fehen, und 
wird jn verdrieffen, Seine geene wird 
er zufamen beiffen, und vergehen, 
Denn was die Gottlofen gerne wol; 
ten, das ift verloren. 


CXIII. 
Malelu ia. 

LObet jr Knecht des HERRN, 
Lobet den Namen des HERRnun. 

"Gelobet fey de HERRN Name, 
Von nu an big in emwigfeit. 

Von auffgang der Sonnen big zu 
jrem nidergang, Sen gelobet der 
Name des HERRN. 

"DER HERR ift Hoch ober alle 
Heiden, Seine Ehre gehet fo weit der 
Himel ift. 

Mer ift wie der HERRN vnfer 
Gott? Der fi fo Hoch gefeßt hat. 

Vnd auff das Nidrige fiher, In 
Himel vnd Erden. 

"Der den Geringen auffrichter aus 
dem ftaube, Vnd erhöhet den Armen 
aus dem fot. 

»Das er jun feße neben die Fürften, 
Neben die fürften feines Volcks. 

Der die Bnfruchtbare im Haufe 
wonen madt, Das fie ein fröliche 
Kindermutter wird, Halelu ia. 


7 dred >*28 8 wonen bis Bey 


31* 


2. &or. 9. 


484 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 114, 1—8; 115, 1—5. 
“24 [*25] *25 *28 


114 


DAN Sfrael aus Egypten zoch, 
Das haus Jacob aus dem frembden 
volck. 
2Da ward Juda ſeyn heyligthum, 
Iſrael ſeyne hirſchafft. 
3Das meer ſahe und flohe, Der 
Jordan wand ſich zu ruck. 
Die berge | Tedeten | wie die wid; hüpffeten 
der, Die hugel wie die iungen ſchaff. 
sWas war dyr du meer, das du 
fioheft? Und du Jordan, das Du zu; 
ruck wandteft? 
sYhr berge dag yhr | Tedetet | wie huͤpffetet 
die widder? Yhr hugel wie die iungen 
ſchaff? 
"Fir dem HERRN bebet die erde, 
Für dem Gott Jacob. 
sDer den fels wandelt ynn waſſer 
fee, Vnd die fleyne ynn waſſer⸗ 


brunnen. 
115 
iNIcht und HERNE, nicht ung, 
fondern deynem namen gib Tdie | — die dio. dio. dto. 
ehre, Für deyne guefe vnd trewe. 
2Warumb Tfollen | die heyden folten 


fagen, Wo ift nu yhr Gott? 
zAber vnſer Gott ift pm hymel, 
Er macht was yhn geluſt. 
aIhener goͤtzen aber find filber vnd 
gold, Menfchen hende werd. 
sSie haben meuler und reden 
nicht, Sie haben augen vnd fehen 
nicht. 
114, 1 Egyten 24 Druckf. 2 hirſchafft >*28 4 ledeten >25 wibder 
3*28 (RP31 = 3,145 [bei Ps. 115]) (ebenso 6) 6 lecketet »25 7 bebet »*28 
WE.: 114,4 (und 6) ledeten = sprangen; vgl. auch oben S. 187 Luthers Randglosse 
zu Ps. 29, 6 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


CXIIII. 


OA Iſrael aus Egypten zoch, 
Das haus Jacob aus dem frembden 
volck. 

»Da ward Juda fein heiligthumb, 
Iſrael ſeine herrſchafft. 

Das meer ſahe ond flohe, Der 
Jordan wand ſich zu ruͤck. 

Die berge huͤpffeten wie die lem; 
mer, Die huͤgel wie die iungen 
ſchaff. 

sWas war dir du meer, das du 
fioheft? Und du Jordan, dag du zu 
ruͤck wandteft? 

65t berge, dag jr huͤpffetet wie die 
lemmer, Ir hügel, wie die iungen 
ſchaff. 

"Fur dem HERRN bebete die 
erde, Zur dem Gott Jacob. 

Der den feld wandelt inn waſſer 
fee, Vnd die fleine jnn waffer Bruns 
nen. 


CXV. 


NIcht ovns HERR, nicht vns, 
ſondern deinem namen gib ehre, 
Vmb deine gnade und warheit. 

Warumb follen die Heiden fagen, 
Mo ift nu jr Gott? 

»Aber onfer Gott ift im himel, Er 
fan ſchaffen was er wil. 

Jener goͤtzen aber find filber ond 
gold, Bon menfchen henden gemacht. 

»Sie haben meuler und reden 
nit, Sie haben augen und fehen 
nicht. 


115,1 die fehle *24< 


*28 || 
)*28 (RP 31 = 3, 145) 


Für bis trewe »*28 (RP 31 = 3,145) 
3 macht was yhn geluft >*28 (RP 31 = 3, 145) 


Pf. 114, 1—85 115,15. 485 


CXIIII. 


OA Iſrael aus Egypten zoch, 
Das haus Jacob aus dem frembden 
Volck. 

»Da ward Juda fein Heiligthum, 
Iſrael ſeine Herrſchafft. 

»Das Meer ſahe vnd flohe, Der 
Jordan wand ſich zu ruͤck. 

Die Berge huͤpffeten wie die Lem; 
mer, Die Hügel wie die jungen 
Schafe. 

Was war dir du Meer, das du 
fioheft? Vnd du Jordan, dag du zu 
ruͤck wandteft? 

»Ir Berge, dag jr hüpffetet wie die 
lemmer, Ir Hügel, wie die jungen 
ſchafe. 

"Fur dem HERRN bebete die 
Erde, Fur dem Gott Jacob. 

Der den Fels wandelt in Waſſer⸗ 
fee, Vnd die Steine in waſſerbrun⸗ 
nen. 


CXV. 


NIcht vns HERRN, nicht ung, 
fondern deinem Namen gib Ehre, 
Vmb deine gnade und warheit. 

Warumb ſollen die Heiden fagen, 
Wo iſt nu je Gott? 

»Aber onfer Gott ift im Himel, Er 
fan fchaffen was er mil. 

Ener Gößen aber find filber ond 
gold, Bon Menfhen henden gemacht. 

»Sie haben Meuler und reden 
nit, Sie haben Augen vnd fehen 
nicht. 

2 || folten 
4 Menſchen hende werd 


Ers. 13, 


Pfal, 135, 


486 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 115, 6-18. 


6Sie haben oren und hören nicht, 
Sie haben nafen und riechen nicht. 

"Sie haben hende vnd greyffen 
nicht, füffe haben fie ond gehen nicht, 
Bd reden nicht ducch yhren hals. 

8Die folche machen find auch alfo, 
Bnd alle die auff fie hoffen. 

»Aber Iſrael hoffe auff den 
HERAN, Der ifeyhr huͤlffe ond ſchild. 

10Das haus | Aharon | Hoffe auff 
den HERAN, Der ift yhr hülffe ond 
ſchild. 

Nie den HERAN fuͤrchten, hof; 
fen auch auff den HERAN, Der ift 
yhr hülffe ond ſchild. 

2NEr HERN dendt an ons und 
wird ung fegenen, er wird fegenen 
das haus Iſrael, Er wird fegenen 
das haus Aharon |. 

18Er wird fegenen die den HENNN 
furchten, Sie feyen Heyn odder groß. 

14Der HERR wirds mehr thun 
ober euch, Vber euch und ober ewre 
finder. 

15NHr fent die gefegeneten des 
HERAN, Der hymel ond erden ger 
macht hat. 

16Der hymel aller hymel ift des 
HERAN, Aber die erde hat er den 
menfchen findern geben. 

17Die todten werden dich HERR 
nicht loben, Noch die hynvntern faren 
ynn die ſtille. 

18Sondern wyr loben den 
FHERAN |, Bon nu an bis ynn 
ewigfent, Ha le lu ia. 


115,8 auch »*28 10 Aharon >25 (ebenso 12) 


*25 *28 


Yaron 


Aaron 


HErrn 


12 Zur Kennzeichnung, daß 


manche Texte — z. B. das hebräische Alte Testament ( Brescia 1494) und Felix Pratensis in 
seinem „‚Psalterium ex hebreo diligentissime ad verbum fere tralatum‘“ (Venedig 1515 und 
Hagenau 1522) (über dessen Benutzung durch Luther vgl. Pahl, Quellenstudien zu Luthers 
Psalmenübersetzung, S. 25 und 29ff.) — bereits bei Ps. 115, 12 einen neuen Psalm (Ps. 116) 
beginnen (und stattdessen den Ps. 117 an den als Ps. 117 gezählten Ps. 116 anschließen), 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 115, 6—18, 487 


Sie haben ohren und hören nicht, 
Sie haben nafen und riechen nic. 

"Sie haben hende vnd greiffen 
nicht, füffe haben fie vnd gehen 
nicht, Vnd reden nicht durch jren 
hals. 

Die ſolche machen find gleich alſo, 
Vnd [81.97] alle die auff fie hoffen. 

Aber Iſrael Hoffe auff den 
HERAN, Der ift je huͤlffe vnd 
ſchilt. 

WDas haus Aaron hoffe auff den 
HERREN, Der iſt jr huͤlffe vnd 
ſchilt. 

Die den HERAN fürchten, hof⸗ 
fen auch auff den HERAN, Der ift 
je huͤlffe vnd ſchilt. 

12OEr HERR dencket an ung vnd 
ſegenet vns, Er ſegnet das haus 
Iſrael, Er ſegnet das haus Aaron. 

13Cr ſegnet die den HERRN 
fücchten, Beide Heine vnd groffe. 

Der HERR fegene euch jhe mehr 
ond mehr, Euch und ewre finder, 

15%: feid die gefegneten des 
HERAN, Der himel und erden ge; 
macht hat. 

Der himel allenthalben ift des 
HERRn, Aber die erden hat er den 
menſchen findern gegeben. 

Die £odten werden did HERR 
nicht loben, Noch die hin unter faren 
inn die ftille. 

18Sondern wir loben den HErrn, 
Von nu an bis jnn ewigkeit, Halelu ia. 


Sie haben Ohren ond hören nicht, 
Sie haben Nafen ond riechen nicht. 

[B1. 95 ij] "Sie haben Hende und 
greiffen nicht, Füffe haben fie vnd 
gehen nicht, Und reden nicht durch 
iren Hals. 

Die folde machen find gleich alfo, 
Bnd alle die auff fie Hoffen. 

ABer Iſrael Hoffe auff den 
HERAN, Der ift jr Hülffe ond 
Schild. 

Das haus Aaron hoffe auff den 
HERAN, Der ift jr Hülffe vnd 
Schild. 

Die den HERAN fürchten, hof⸗ 
fen auch auff den HERAN, Der ift 
je Hülffe ond Schild. 

NE: HERR dendet an ung, und 
fegenet uns, Er fegenet das haus 
Iſrael, Er fegenet dag haus Aaron. 

18Er fegnet die den HERAN 
fürdten, Beide Heine vnd groffe. 

12Der HERR fegene eich je mehr 
und mehr, Euch und ewre Kinder, 

15%: feid die gefegneten des 
HERAN, Der Himel ond Erden ger 
made hat. 

1 der Himel allenthalben ift des 
HERAN, Aber die Erden hat er den 
menfchen Kindern gegeben. 

Die Todten werden dich HERR 
nicht loben, Noch die hinunter faren 
in die Stille. 

Sondern wir loben den HErrn, 
Bon nu an big in ewigfeit, Halelu ia. 


ist seit 24 der Anfang von v. 12 durch eine Unziale bzw. Initiale hervorgehoben (in Hs hatte 
Luther die zunächst vor v. 12 gesetzte Zahl: CXVi, zu der er vermerkt hatte: alii non hie €. XVi 
impunct, dann wieder gestrichen und dementsprechend bei Ps. 116 die Zahl: CXVii in: CXVj 
korrigiert und bei Ps. 117 die Zahl: CXVii hinzugefügt) wird ung bis fegenen (3.) 
»*28 13 wird fegenen >*28 Sie feyen kleyn odder gros >*28 14 wirdg bis 
vber (3.) »*28 (RP 31 = 3, 145) 15 || gefegeten *25 25 || 16 aller hymel »*28 
(RP 31 = 3, 145) 17 hynvntern >*28 18 HERAN >25 *35 *42 


488 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 116, 1—12. 
24 [*25] *25 28 
116 
1ICh hab luft, Das der HERR 
die ſtym meynes fleheng höret. 
Daß er feyn ore zu myr nenget, 
Vnd ich will bey meym leben an; 
ruffen. 
3Stricke des todes hatten mi 
ombfangen, und angft der hellen 
hatten mich froffen, Nott vnd leyd 
fand ich. 
2Wnd ich rieff an den namen des 
HERAN, D HERR errette meyne 
feele. 
sDu gnediger HERR ond gerech⸗ 
ter, Vnd vnſer barmhertziger Gott. 
Der HERR bewaret die Teyn: albern einfeltigen 
feltigen |, Da ich geringert ward 
halff ee myr. 
"Kere dich widder meyne ſeele zu 
deyner ruge, Denn der | HErr | hat HERR die. dio. dio. 
dyr widder auffgeholffen. (HERE) 
Denn du haft meyne feele aus 
dem tod geriffen, Meyn auge von den 
threnen, meynen fus vom gleyften. 
95h will wandeln fur dem [B1. € ij] 
HERAN, Inn lendern der leben; 
digen. 
10%CH glewbe, drumb rede ich, 
Sch byn aber feer gedemütiger. 
11h fprach gun meynem gagen, 
Alle menfchen find lügener. 
12Was foll ich dem HERRN ver; 
gellten, Für alle feyne wolthat an 
myr? 


116,1 Ich hab luſt (habs gerne Hs) )*28 (RP 31 = 3,145) die ſtym meynes 
fleheng »*28 2 Vnd ich bis leben »*28 (RP 31 = 3, 145) 3 Nott ond leyd fand ich 
»*28 (RP 31 = 3,145) 4 Vnd »*28 5 Du gnediger bis Gott >*28 6 be- 
waret »*28 | eunfeltigen] albern *25 25 | Da ich geringert ward (ward fehlt Hs) 
halff »*28 (RP 31 = 3,145) 7 Kere bis ruge >*28 (RP 31 = 3, 145) Herr 
24 | herr Hs | *24 bat dyr widder auffgeholffen >*28 8 Mein (Meine *34—*44) 
augen *34—*44 34—36 40 9 Ynn lendern >*28 10 Zur Kennzeichnung, daß 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


CXVI. 


IDYS ift mir lieb, Das der 
HERNE meine flimme ond mein 
flehen hoͤret. 

Das er fein ohre zu mir neiget, 
Darumb wil ich mein lebenlang jn 
ancuffen. 

sStride des todes hatten mich 
vmbfangen, und angft der hellen 
hatten mich £roffen, Jh Fam jnn 
iamer und not. 

Mber ich rieff an den namen des 
HERREN, D HERR errette meine 
feele. 

Der HERR ift gnedig und ges 
recht, Vnd onſer Gott ift barm; 
hertzig. 

Der HERN behütet die einfel; 
tigen, Wenn ich onterlige, fo hilfft er 
mir. 

’Sey nu widder zu friden meine 
feele, Denn der HERR thut dir guts. 

Denn du haft meine feele aus 
dem tode geriffen, Mein auge von den 
threnen, meinen fus vom gleitten, 

»Ich mwil wandeln fur dem 
HERRN, Sm lande der lebendigen. 

[Bl. O 8] 103Ch gleube, darumb 
rede ich, Sch werde aber feer geplagt. 

uIch fprach jun meinem jagen, 
Alle menſchen find Auͤgener. 

12Wie fol ich dem HERRN ver: 
& gelten, Alle feine wolthat, die er mir 
thut? 


Pf. 116, 1—12. 489 


CXVI. 


DAs ift mir lieb, Das der HERR 
meine flimme vnd mein flehen 
höret, 

Das er fein Dhre gu mir neiget, 
Darumb wil ich mein lebenlang in 
anruffen. 

sSTricke des Todes hatten mich 
ombfangen, Vnd angſt der Hellen 
hatten mich froffen, Sh Fam in 
jamer ond nof. 

Mber ich rieff an den Namen deg 
HERRN, D HERR errefte meine 
Seele, 

Der HERR ift gnedig vnd ge; 
recht, Vnd vnſer Gott ift barm⸗ 
herßig. 

Der HERR behütet die Einfel; 
tigen, Wenn ich onterlige, fo hilfft er 
mit. 

"Sep nu wider gu frieden meine 
Seele, Denn der HERR thut dirgutg, 

Denn du haft meine Seele aus 
dem Tode geriffen, Meinaugevonden 
threnen, Meinen fus vom gleitten. 

SH mil wandeln fur dem 
HERRN, Im Lande der Lebendigen. 

105Ch gleube, Darumb rede ich, 
Sch werde aber feer geplagt. 

uch ſprach in meinem zagen, 
Alle Menfchen find Lügener. 

12WJe fol ich dem HERRN ver; 
gelten, Alle feine Wolthat, die er mir 
thut? 


hier in der (Septuaginta und) Wulgata ein neuer Psalm (115) beginnt, seit 24 ein Unzial- 


bzw. Initial-I gesetzt 
»*"28 (RP 31 = 3, 146) 
3, 146) 


Gl.: 116, 6 || (eyntfoldigen) edder aluern. nP || 
nP] *25—*28 | 2. Fassung *31< 


Fall und vntrew. [*25 = 


byn aber feer gedemütiget »*28 (RP 31 = 3, 145) 
$ür fehlt Hs (gestrichen) *31X< 


12 Was 
an myr »*28 (RP 31 = 


11 1. Fassung: (Ingener) 


2, Eor, 4, 


Rom. 3. 

(£ügener) 
Das ift, Es ift auff 
feinen Menfchen zu 
bawen, Er fan doch 
zu legt nicht helfen, 
vnd mug fellen. 


490 Der Palter 1524—1523. Pf. 116, 13—19; 117,1—2; 118, 14. 
24 [*25] *25 *28 
13Ich will den kilch des heyls ne; 
men, Bnd des HERAN namen an; 
ruffen. 
1455 will meyne gelübde bezalen, 
Für all feynem volck. 
1Wie theur ift der tod feyner hey⸗ 
ligen, Für dem HERAN. 
16H HENN ich byn deyn knecht, 
ich byn deyn Enecht deyner magd fon, 
Du haft meyne bande auffgelöfer. 
170Oyr will ich Dandopffer opfern, 
Vnd des HERRN namen anruffen. 
18Ich will meyne geluͤbde dem 
HERAN bezalen, Für all ſeynem 
vold, 
10Ynn den höffen am haufe des 
HERAN, Inn dyr Serufalem, Ha 
le In ia. 


117 


1LObet den ZENNN alle heyden, 
Preyſet yhn alle völder, 

Denn feyne guete und trewe wal⸗ 
tet ober ung, Ynn emwigfeyt, Ha Te 
lu ia. 


118 


1OAnckt dem HERAN dag er fo 
freundlich ift, Vnd feyne guete ewig, 
lich weret. 

2Es fage nu Iſrael, Das feyne 
guete weret ewiglich. 

368 fage nu das haus Aharon |, Yaron 
Das ſeyne guete weret ewiglich. 

WEs fagen nu die den HERAN 
furchten, Das feyne guete weret ewig; 
lich. 

116, 13 kilch des heyls >*28 anruffen »*28 (RP31 = 3, 146) (ebenso 17) 

14 dem HERRN bezalen 43'< (HE 38 = 3, 571) (korrigiert auch in Rörers Postfation zu 
431 [U. A. Bibel Bd. 8, S.LXXIX,4f)) 15 ®ie bis heyligen >*28 (RP 31 = 3, 146) 
16 auffgelöfet »*28 17 dandopffer »*28 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 116, 15—19; 117, 1—2; 118, 1—4, 491 


18Ich wil den heilfamen feld 
nemen, Vnd des HERAN namen 
predigen. 

10h wil meine | gelübde | be; 
zalen, Fur all feinem vold. 


15Der tod feiner heiligen ift werd 
gehalten, Fur dem HERAN. 

169 HERR ich bin dein Enecht, ich 
bin dein Enecht, deiner magd fon, Du 
haft meine bande zuriffen. 

Die wil ih dand opffern, Vnd 
de8 HERAN namen predigen. 

18Ich wil meine gelübde dem 
HERRN bezalen, Fur all feinem 
volck. 

10Inn den hoͤfen am hauſe des 
HERAN, Inn dir Jeruſalem, Hale⸗ 
lu ia. 


CXVII. 


1LObet den HERAN alle Heiden, 
Preiſet jn alle völder. 

"Denn feine grade und warheit 
waltet ober ung, Sinn emigfeit, 
Halelu ia. 


CXVIM. 


1DAnder dem HERAN, denn er 
ift freundlih, Vnd feine güte weret 
ewiglich. 

2Es fage nu Iſtael, Seine güte 
weret ewiglich. 

3€8 fage nu das haus Yaron, 
Seine güte weret ewiglich. 

Es fagen nu die den HERNN 
fürchten, Seine güte weret ewiglich. 


117,1 || £obet] Dandet *31 fehlerhafte Kustode (Bl. D 8a) || 


>*28 (RP 31 = 3, 146) 
118,1 das er bis weret >*28 
4 fage 431X Druckf. 


2 Das fehlt *31X (ebenso 3.4) 


1Ich wil den heilfamen Kelch 
nemen, Vnd des HERRN Namen 
predigen. 

14Ich wil meine Gelübde dem 
HERAN bezalen, Fur all feinem 
Bold, 

BIER Tod jeiner Heiligen ijt 
werd gehalten, Fur dem HERAN. 

159 HERR ih bin dein Knecht, 
Ich bin dein knecht, deiner magd 
Son, Du haft meine Bande suriffen. 

Dir wil ih Dand opffern, Vnd 
de8 HERAN Namen predigen. 

18Ich wil meine Gelübde dem 
HERAN bezalen, Fur all feinem 
Bold, 

18In den Höfen am Haufe des 
HERRN, In dir Serufalem, Halelu 
ia. 

CXVII. 

1LObet den HERRN alle Heiden, 
Preiſet jn alle Bölder. 

Denn feine gnade und warheit, 


Waltet ober vns in ewigkeit, Halelu 
ia. 


CXVIII. 


DAncket dem HERRN, Denn er 
iſt freundlich, Vnd ſeine Guͤte weret 
ewiglich. 

2Es ſage nu Iſtael, Seine guͤte 
weret ewiglich. 

zEs ſage nu das haus Aaron, 
Seine guͤte wehret ewiglich. 

WEs ſagen nu die den HERAN 
fürchten, Seine güte wehret ewiglich. 


2 guete vnd frewe 


3 Yharon >25 


Rom. 15. 


(fese ynn dornen) 
das iſt, wie das 
feur ynn dornen 
vnd reys faſt braſ⸗ 
ſellt vnd feyndlich 
tobet, aber bald 
eyn ende nympt, 
vnd iſt nicht beſten⸗ 
dig. Alſo tobet yhr 
zorn faſt, aber es 
iſt bald aus damit 
vnd thut nicht ſo 
viel ſo gros es wol 
gern wollt. 


492 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 118, 5—15. 


“24 [*25] *235 *28 

»Ynn der angft rieff ich den 
HERNN an, Bnd der HERR erhörer 
mich ym weytem rawm. 

Der HERR ift mit myr, id) 
fürdte mich nicht, Was myr der 
menfch thut. 

"Der HERR ift mit myr, myr zu 
helffen, Vnd ich will T meyne | Iuft 
fehen an meynen feynden. 

8E8 ift befler auff den HERNN 
vertrawen, Denn fich verlaffen auff 
menfchen. 
9E8 ift beffer auff den HERRN traw⸗ 
en, Denn fich verlaffen auff fürften. 

10 fe heyden haben mich |! omb; 
geben, | Aber | ym namen des 


meinen 


So mid alle beiden 
So wil ich fie 


HERRN, "will ich fie zuhawen |. behamwen 

11 Sie haben mich vmb vnd So fie 
vmb ombgeben, "Aber | ym namen So wil ic) fie 
des HERAN T will ich fie zu hawen |. behamen 


umgeben mich 
dempffen wie ein 


12Sje! Haben mich ombgeben | wie 
die bienen, fie "find verloffehen wie | 
feuer ynn Dornen, Aber ym namen 


des HERAN will ich fie " zuhamwen |. behamwen 
18Man "fies | mich das ich fallen ſtoſſet 
folle ), Aber der HERR Half | fot | Hilffe 
myr. 
14Der HERR ift meyne ſtercke macht 
und meyn pfalm, Vnd ift meyn heyl. 
1568 ift eyn ſtym von freuden ond 
heyl ynn den hütten der gerechten, 
Die rechte des HERRN bemwenfet 
fterde |. macht 


118,5 || ruff 41: | 
#28 (RP 31 = 3,146) 


HEr(Zeilenschlu”) RN 24 Druckf. ym weytem rawm 
6 ich fürchte »*28 | mich] mir 35 |] myr der menfch thut 
»*28 (RP 31 = 3,146) 7 meinen luft *28—*44 8 beffer »*28 (RP 31 = 3, 146) 
(ebenso 9) auff dem Hs verfrawen] trawen Hs (korrig. aus vertramwen) Denn 
fih verlaffen auff menfchen (auff menſchen fi) verlaffen Hs) )*28 (RP 31 = 3, 146) 9 
trawen >*38 34—40|*41x 41! (HE 38 = 3, 571) Denn ſich verlaffen auf fürften 
(auff furften fich verlaffen Hs) »*28 (RP 31 = 3, 146) 10 Alle Heyden haben mid) umb- 
geben >25 || So mich alle beiden vmbgeben *28 || *31< || Aber bis zuhawen] Sp mil ich fie 
ym namen des HERAN behamen *28 || (ebenso 11) zehawen *31—*44 34—41” (ebenso 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 118, 5—15. 493 


»Inn der angft rieff ich den 
HERAN an, Vnd der HERR er; 
höret mich, und troͤſtet mich. 

Der HERR ift mit mir, drumb 
fürchte ich mich nicht, Was koͤnnen 
mir menfchen thun? 

"Der HERR ift mit mir, mir zu 
helffen, Vnd ich wil "meinen | Iuft 
fehen an meinen feinden. 

[81.9] 8Es ift gut auff den 
HERAN vertrawen, Und nicht ſich 
verlaffen auff menfchen. 

>E8 ift gut auff den HERAN 
"tramwen |, Vnd nicht fich verlaffen 
auff Furften. 

10ffe Heiden vmbgeben mich, 
Aber im namen des HERAN wil ich 
fie zehawen. 

UGSie umbgeben mich allenthal; 
ben, Aber jm namen des HERRN 
wil ich fie zehawen. 

12Sie ombgeben mich wie Bienen, 
fie dempffen wie ein fewer jnn dor; 
nen, Aber im namen des HERAN 
wil ich fie zehawen. 

18Man ſtoͤſſet mich, dag ich fallen 
fol, Aber der HERR Hilfft mir. 

12Der HERR ift meine macht, und 
mein Palm, Und ift mein heil. 

BMan finget mit fremden vom 
fieg jun den hütten der gerechten, 
Die rechte de HERAN behelt den 
fieg. 
11.12) 
12 haben mich ombgeben >25 
38, S. 15, 33—16, 16) ein feur *28< 

follt 325 halff >25 


14 fterde >25 


»IN der angft rief ich den 
HERAN an, Vnd der HERR er; 
hoͤret mich und troͤſtet mich. 

Der HERR ift mit mir, Darumb 
fürchte ich mich nicht, Was fönnen 
mir Menfchen thun? 

"Der HERR ift mit mir, mir zu 
helffen, Vnd ich wil meine luft fehen 
an meinen Feinden. 

8ES iſt gut auff den HERAN ver; 
trawen, Bnd nicht fich verlaffen auff 
Menfden. 

Es ift gut auff den HERAN ver; 
trawen, Bnd nicht fich verlaffen auff 
Fürften. 

1cgfffe Heiden vmbgeben mid, 
Aber im Namen des HERAN wil ich 
fie zuhawen. 

1Sie ombgeben mich allenthal; 
ben, Aber im Namen des HERAN 
wil ich fie zuhawen. 

12Sie ombgeben mich, wie Bier; 
nen, Sie dempffen, wie ein fewr in 
dornen, Aber im Namen des 
HERAN wil ich fie zuhamen. 


Dial. 56. 
Ebre, 13, 


. (Qempffen) 
Sie lauffen alle zu 
vnd leſchen, als 


Man ſtoſſet mich, dag ich fallen * "mL Der Ist 


fol, Aber der HERR Hilfft mir, 
14Der HERR ift meine Macht, 
vnd mein Palm, Vnd iſt mein Heil. 
1sMan finge mit freuden vom 
Sieg in den hütten der Gerechten, 
Die Rechte des HERAN behelt den 
Sieg. 


11 Sie haben (So fie *28) mich vmb und vmb vmbgeben )* 28 (RP 31 = 3, 146) 
die fehlt *310 
|| suhawen] behamwen *28 || 


find verloffhen >25 (vgl. U. A. Bd. 
13 fties >25 
15 €8 ift bis heyl „*28 (RP 31=3, 


147) bemwenfet fterde (macht *28) >*28 (RP 31 = 3,147) (ebenso 16) 


Gl.: 118,12 (1.Glosse) *28 


(2.Glosse) 325 


I venft *25 25 || | braf- 


felt bis zorn faft fehlt *24 *25 25 (Setzer irrte vom ersten zum zweiten faft ab; wohl nur in 


nP, aber nicht in [*25] ergänzt) || 


WE.: Gl. 118,12 reys = Reisig (D. Wb. VIII, 715) 


Ero. 15, 


494. Der Pfalter 1524—1528. 


16Die rechte des HERAN ift er; 
höhet, Die rechte des HERRN be; 
weyſet "fterde ). 

17Ich werde nicht fterben, fonder 
leben, Vnd erzelen das werd des 
FHERRN, | 

18Der HERR züchfiget mich wol, 
Aber er gibt mich dem todte nicht. 

10Thut myr auff die fhore der ge; 
rechtifent, Das ich dahyneyn gehe, 
und dem HERAN | dande. 

20Das ift das thor des HENNn, 
Die gerechten werden dahyn eyn 
gehen. 

21H Hande dyr das du mich | er; 
hörift |, Vnd bift meyn heyl. 

229er fteyn, den die bawleut | ver; 
wurffen |, Iſt zum eckſteyn worden. 

28Das ift vom HERAN gefchehen, 
Vnd ift eyn wunder fur onfern augen. 

24Dis ift der fag, den der HERR 
macht, Laft ung frewen und frölich 
drynnen ſeyn. 

25H HERRE hilff, D HERR las 
wol gelingen. 

26Gelobet ſey der do kompt ym 
namen des HERRN, Wyr ſegenen 
euch vom hauſe des HERRN. 

27Der HERR ift Gott vnd erleuch⸗ 
tet vns, Schmuckt das feſt mit mey⸗ 
gen bis an die hoͤrner des altars. 

28Du biſt meyn Gott ond ich 
dancke dyr, Meyn Gott, ich will dich 
erhoͤhen. 

29Dancket dem HERRN das er 
freundlich ift, Und feyne guete weref 
ewiglich. 


118, 16 HNRRN(I.) 24 Druckf. 


Pf. 118, 16—29. 


*24 


verwerffen 


[*25] 


*25 


17 fonder 24—25|Hs *28< 


*28 


macht 


HErrn 


HErren 


demuͤtigeſt 


dto. 


erzelen das 


werck des HERRN (HEren *28) >*28 | des HErrn (HERRN*s5 *38 *42) werd verfündigen 


*Z1< (RP 31 = 3, 147) 


19 HERRN >25 *35 *38 *42 


21 erhörift >25 biſt 


meyn heyl »*28 (RP 31 = 3, 147) 22 verwurffen (verworffen) Hs 24 [*25 = Bu; nP: 
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16Ddie rechte des HERAN ift er; 
höhet, Die rechte des HERRN be; 
helt den fieg. 

75h werde nicht fterben, fondern 
leben, Und des Herrn werd ver; 
fündigen. 

Eder HERR zuͤchtiget mich wol, 
Aber er gibt mich dem £ode nicht. 

1Thut mir auff die thore der ges 
techfigfeit, Das ich da hinein gehe, 
vnd dem HErrn dande. 

2Das iſt das thor des HERAN, 
Die gerechten werden da hineingehen. 

715 dancke dir, das du mich de; 
möütigeft, Vnd Hilffeft mir. 

Der ftein, den die bawleute ver; 
merffen, ft zum Edftein worden. 

2Das ift vom HERNN gefchehen, 
Vnd ift ein wunder fur vnſern augen. 

Dis ift der fag, den der HERR 
macht, Lafft ung frewen und frölich 
drinnen fein. 

5H HERR Hilff, D HERR las 
wol gelingen. 

26Gelobet fey der da kompt im 
namen des HERRN, Wir fegenen 
euch, die jr vom haufe des HERAN 
ſeid. 

Der HERR iſt Gott, der ung er; 
leuchtet, Schmüdet das feft mit mei; 
gen, bis an die hörner des altars. 

28Ou bift mein Gott, ond ich 
dande dir, Mein Gott, ich wil dich 
preifen. 

[Bl. Pi] ’Dandert dem HERAN, 
denn er ift freundlich, Vnd feine güte 
weret ewiglich. 


vorwoͤrpen] *25 25|*24 *28< 
haufe des HERRN feid *31< 


(er fo Hs) freundlich ift >*28 


24 Dis] Dag Hs 
27 vnd erleuchtet ung >*28 
(meyen Hs) 24< (vgl. U. A. Bd.38, S.15, 11—32) 


1 Die Rechte des HERAN ift er; 
höhet, Die Rechte des HERRN be; 
belt den Sieg. 

Sch werde nicht jterben, ſon— 
dern leben, Und des HErrn Werd 
verfündigen. 

"Der HERR züchtiget mich wol, 
Aber er gibt mich dem Tode nicht. 

10THut mir auff die thore der Ge; 
techfigfeit, Das ich da hin ein gehe, 
und dem HErrn dande, 

Das iſt das thor des HERRN, Die 
Gerechten werden da hin ein gehen. 

AIch dancke dir, das du mich de; 
muͤtigeſt, Vnd hilffeft mir. 

2DEr Stein den die Bawleute 


verwerffen, Sft zum Edftein worden. 


»Das ift vom HERRN gefcheben, 
Vnd iftein Wunder fur onfern augen. 

238 iſt der Tag, den der HERR 
macht, Lafft vns frewen vnd froͤlich 
drinnen fein. 

SH HERN Hlff, D HERR las 
wol gelingen. 

26Gelobet fey der da koͤmpt im 
Namen des HERAN, Wir fegenen 
euch, die jr vom Haufe des HERAN 
ſeid. 

Der HERR iſt Gott, der ons er; 
leuchtet, Shmüdet dag Feft mit Mei; 
gen, bis an die hörner des Altars. 

DB biſt mein Gott, und ic 
dande dir, Mein Gott, Sch wil dich 
preifen. 

22OAncket dem HERNN, Denn er 
ift freundlich, Vnd feine Güte wehrer 
ewiglich. 

26 do >25 euch, die jr vom 
Shmudt bis meygen 
28 erhöhen >*28 29 dag er 


Sefa. 22, 

Matth. 21, 
ct. 4, 

Rom. 9. 

1, Pet. 2, 


Matth. 21, 
Marc. 11, 


1521 


496 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 1—11. 
*24 [*25] *25 *28 


119 


1Wol denen die on wandel find 
auff dem wege, Die ym gefeße des 
HERRn wandeln. 

2Wol denen, die fenne geugnis be; 
hueten, Die yhn von gankem hergen 
ſuchen. 

Denn die vbelthetter, Wandeln 
nicht auff ſeynen wegen. 

2Du haft gepotten vleuffig zu hal⸗ 
ten, Was du befolhen haft. 

5H das meyne wege gerichtet wuͤr⸗ 
den, Zuhallten deyne rechte. 

sDenn wuͤrde ich nicht zu ſchanden, 
Wenn ich ſchawet auff deyne gepoft 
alle. 

Ich dande dyr mit auffrichtigem 
bergen, Das du mic) lereſt die ger 
richte deyner gerechtifenf. 

SDepne rechte will ich hallten, 
Verlags mich nicht fo gar. 

IMWH mit wird eyn iungling feynen 
weg "reynigen 1? Wenn er fich heilt rein halten 
nad) deynen worten. 

10% habe dich gefucht von gant⸗ 
zem bergen, Las mich nicht feylen 
deyner gepoft. 

11h habe deyne rede ynn mey⸗ 
nem bergen verborgen, Auff das ich 
nicht widder dich fündige. 


Ps. 119 (in: Bon der Beicht, ob die der Papft Macht babe zu gebieten [1521]; U. A. 
Bd. 8, S. 186—204): 

1 Wol bis find] Selig find die gang gefunden ym bis wandeln] do wandelln ynn 
gottis gefeße 2 Wol denen, die] Selig find die do WS: behueten feyne Beugniß 
3 obelthetter] do vbel thun ynn feynem wege 4 gepotten bis haft] geheyſſen deyne 
fagunge tzuhalltenn feher 5 O bis würden] Ach das fih meyne wege richteten 
rechte] gepott 6 würde] werd ſchawet] aufffehe alle deyn gehenffe 7 
dande bis lereft] werd dich loben mit richtigem hergen, wenn ich erlern 8 rechte] gepoft 
(ebenso 12. 26. 68. 124. 135) fo gar] alltzu feher 9 Wo mit wird] Warynn 
fan weg] pfadt deynem wortt 10 Ich bis bergen] Von ganz meynem 


IE 


EU. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 119, 1—11. 


CXIX. 


Wol denen die on wandel leben, 
Die im geſetze des HERAN warn: 
deln. 

Wol denen, die feine zeugnig hal⸗ 
ten, Die jn von gantzem hertzen 
ſuchen. 

Denn welche auff ſeinen wegen 
wandeln, Die thun fein vbels. 

"Du haft gepoten vleiffig zu hal⸗ 
ten, Deine befelh. 

»O das mein leben deine rechte, 
mit gantzem ernft hielte, 

Wenn ih ſchawe allein auff deine 
gebot, Sp werde ich nicht zu ſchan⸗ 
den. 

Ich dande dir von rechten hert; 
gen, Das du mich lereft die rechte 
deiner gerechtigfeit, 

Deine rechte wil ich halten, Ver; 
las mich nimer mehr, 

We wird ein iüngling feinen 
weg onftrefflich gehen? Wenn er fich 
belt nach) deinen worten. 

10% fuche dich von gankem hert⸗ 
sen, Las mich nicht feilen deiner ge; 
bot. 

15h behalte dein wort jnn mei; 
nem bergen, Auff das ich nicht wid⸗ 
der dich fundige. 


bergen hab ich dich gefucht 


gepott] gehenffe 


497 


CXIX. 


WOl denen die on wandel leben, 
Die im Gefeße des HERAN wan; 
deln. 

’Wol denen, die feine Zeugnis 
halten, Die jn von gantzem herken 
ſuchen. 

Denn welche auff ſeinen Wegen 
wandeln, Die thun fein vbels. 

"Du haft geboten vleiffig zu halten, 
Deine Befelh. 

O das mein Leben deine Rechte, 
Mit gantzem ernft hielte, 

"Wenn ich ſchawe allein auff deine 
Gebot, Sp werde ich nicht zu ſchan⸗ 
den. 

Ich dande dir von rechtem 
bergen, Das du mich lereft die Rechte 
deiner Gerechtigkeit. 

"Deine Rechte wil ich halten, Ver; 
las mich nimer mehr. 

WIE wird ein Züngling feinen 
Weg vnſtrefflich gehen? Wenn er fich 
belt nach deinen Worten. 

05h ſuche dich von gankem 
bergen, [Bl. Hh iiij] Las mich nicht feiz 
len deiner Gebot. 

uSch behalte dein Wort in meiz 
nem Hergen, Yuff das ich nicht wider 
dich fündige. 


11 Ich habe bis fündige] In meynem 


bergen hab ich vorwaret deyne rede, darumb wird ich fur dyr nit ſeyn eyn funder 


119,1 find auff dem wege »*28 (RPBISS, 148) 


= 3,148) || gangen *42 || 
4 gepotten »*31 Mas du befolhen haft »*28 
31 = 3,148) 


*42) bis [handen *31X (RP 31 = 3,148) 
techtem *31<X (RP 31 = 3, 148) 
175) 8 nicht fo gar >*28 
babe dich gefucht *28 gepott >*28 
(deine 43: 43°) bis bergen *31< 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


2 behueten »„*28 (RP 31 


3 die obelthetter bis wegen >*28 (RP31= 3,148) 


5 meyne wege bis rechte »*28 (RP 


6 Denn bis alle *28 | Wenn ich ſchawe allein auff deine (dein *35 *38 


7 mit auffrichtigem >*28 | von (vom 36) 


gerichte >*28 (ebenso 30. 39. 43. 106. 108. 160. 164. 
9 Mo mit bis reynigen (rein halten *28) >*28 10 


11 habe bis verborgen >*28 | behalte dein 


32 


a 


(1521) 


498 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 12—24. 
24 [*25] "25 *28 
12Gelobt ſeyſtu HERR, Lere mid) 
deyne rechte. 
18Ich will mit meynen lippen er; 
zelen, Alle Igerichte deynes mun⸗ rechte 
des. 
1aIch frewe mich ynn dem wege des weges 
deyner zeugnis, Als vber allerley 
reichtum. 
10Ich rede was du befolhen haft, 
Vnd ſchawe auff deyne pfadte. 
10Ich habe luſt Tan | deynen rech⸗ zu 
ten, Vnd vergeſſe deyner wort nicht. 
17HIlff deynem knecht wider zu 
rechte das ich lebe, Vnd deyne wort 
hallte. 
[Bl. Liij] 180ffene myr die augen 
das ich ſehe, Die wunder an deynem 
geſetze. 
10Ich byn eyn gaſt auff erden, 
Verbirge deyne gepott nicht fur myr. 
2oMeyne ſeele iſt zu malmet fur 
verlangen, Nach deynen gerichten 
alle zeyt. 
21Yy ſchillteſt die ſtoltzen, Das ver; 
flucht ſind die deyner gepote feylen. 
22Wende von myr ſchmach und 
verachtung, Denn ich behuete deyne 
zeugnis. 
28Es ſitzen auch die fuͤrſten, vnd 
reden widder mich, Aber deyn knecht 
redet von deynen rechten. 
2aIch habe luft an deynen zeug⸗ 
niſſen, Die ſind meyne radtsleutte. 


119, 12 Gelobt] Gebenedeyet Herr gott 13 Ich bis erzelen] Durch meyne 
lippen hab ich vorkundigt 14 Ich bis allerley] Vbir den weg deyner tzeugniß byn ich Bo 
frolich, alß yemand mocht feyn obir allem 15 Ich bis ſchawe] Deyne ſatzungen will 
ich außlegen vnnd ſehen 16 Ich bis nicht] Zu deynen gepotten will ich mich hallten, will 
nit oorgeffen deyner wortt 17 Hilf Bis hallte] Vorgellte deynem knecht, Bo wird ich leben, 
sound will hallten deyne wort 18 Dffene bis fehe] Thu auff meyn augen das ich fehe 
auff 19 gaft] fremböling denne bis myr)] iah nit fur myr deyne gehen 20 


IH. 


Der Pfalter 1531 und 1545, 


Gelobet feiftu HERR, Lere mic 
deine rechte, 

125 wil mit meinen lippen er: 
zelen, Alle rechte deines mundes. 

145 freie mich deg weges deiner 
zeugnis, Als ober allerlen reich, 
thumb. 

155) rede was du befolhen haft, 
Vnd ſchawe auff deine wege, 

10Ich habe Iuft zu deinen rechten, 
Vnd vergeffe deiner wort nicht. 

CHu wol deinem Fnecht, dag ich 
lebe, Vnd dein wort halte. 

Offene mir die augen, das ich 
fehe, Die wunder an deinem gefeße. 

195 bin ein gaſt auff erden, Ver; 
birge deine gebot nicht fur mir, 

Meine feele ift zumalmet fur 
verlangen, [B1. Pii] Nach deinen 
rechten alle zeit, 

»Du ſchilteſt die folgen, Verflucht 
find die deiner gebot feilen. 

Wende von mir ſchmach und 
verachfung, Denn ich halte deine 
zeugnis. 

3€8 ſitzen auch die Fuͤrſten, vnd 
reden widder mich, Aber dein knecht 
redet von deinen rechten. 

5 habe luſt zu deinen zeug⸗ 
niffen, Die find meine Ratsleute. 


verlangen] fehnen alle] zu aller 


Pf. 119, 12—24. 499 


"”Gelobet feieftu HERR, Lere mich 
deine Rechte, 

5 wil mit meinen Lippen ers 
zelen, Alle Rechte deines mundes, 

1455) frewe mich des weges deiner 
Zeugnis, Als ober allerley Reich⸗ 
thumb. 

10Ich rede was du befolhen haft, 
Vnd ſchawe auff deine Wege. 

1Ich habe luſt zu deinen Rechten, 
Vnd vergeſſe deiner Wort nicht. 

"ZHIB wol deinem Knecht, das 
ich lebe, Vnd dein Wort halte, 

18Offene mir Die augen, Das ich 
fehe, die Wunder an deinem Geſetze. 

10Ich bin ein Gaft auff Erden, 
Verbirge deine Gebot nicht fur mir, 

"Meine Seele ift zumalmet fur 
verlangen, Nach Deinen Rechten alle 
zeit. 

Du fohilteft die Stoltzen, Ver⸗ 
flucht find die deiner Gebot feilen. 

Wende von mir fhmah und 
verachfung, Denn ich halte deine 
Zeugnis, 

2368 figen auch die Fürften, und 
reden wider mich, Aber dein Knecht 
redet von deinen Rechten. 

2Ich habe Iuft zu deinen Zeugs 
niffen, Die find meine Ratsleute. 


21 Du bis feglen] Du ftraffift die orechen, ond 


find vormaledeyet, Sie feylen an deynen geheyßen 22 Wende] Welse ſchmach 
und verachtung] die [hand vnd ſchmach 23 die fehlt Aber] vnd tedet bis 
rechten] legt auß deyne gepott 24 5 habe luft an] Meyn tzuhallten ift gu Die} 


vnd fie 
119,13 gerichte >25 
15 pfadte »*28 16 an >25 
»*28 19 || auff der 432 || 
gerichten )*28 
22 behuete )*28 


14 ynn dem wege >25 
17 Hilff bis rechte »*28 (RP 31 = 3, 148) 
gepott >*28 
21 Das fehlt *31< 


23 Fütften 45 Druckf. | von deiner *335—*35 34 || 


| deyner] meiner *34 *35 || 
deyne 
fur mid) 46 20 || ift] liſt *31 Druckf. |] 

|| deinen *33 34 || gepote »*28 
24 an »*28 


32* 


(1521) 


500 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 25—56. 
*24 [*25] 725 *28 


2sMEyne feele flebt | am flaube |, an der erden 
Mach mich lebend nach deynem wort. 
20% habe meyne wege | er; erzele 


zelet |, und du antworteſt myr, Lere 
mic) denne rechte, 

27Vnterweyſe mich den weg den 
du befolhen haft, So will ich reden 
von deynen wundern. 

28Meyne ſeele tropffelt fur gremen, 
Richte mich auff nach) deynen worten. 

20Nym von myr den falfchen weg, 
Vnd günne myr deyn gefeke. 

och Habe eyn gemiflen weg etz 
welet, Deyne gerichte hab ich | fur ih + mir 
geſetzt. 

sısh hange an deynen zeug⸗ 
niſſen, HERR lag mich nicht zu 
ſchanden werden. 

32% lauffe den weg deyner ge; 
post, Wenn du meyn her fröfteft. 

333Eyge myr HERRN den meg 


deyner rechte, So will | ich fie Das 

"hehueten | big ang ende. behüte 
zaVnterweyſe mich, "fo will | ich da 

"pehueten | denn gefeke, Bnd | wills behüte | halte 


hallten | von gankem bergen. 
3sFuͤre mich auff dem ſteyge dey⸗ 

ner gepot, Denn ich habe luft darzu. 
z6Neyge meyn berg zu deynen 

zeugniſſen, Vnd nicht zum geytz. 


119, 25 ſtaube] puluer der erden 26 Ich bis myr] Meyn wege hab ich vorkundigt, 
vnnd du haſt myr antwortet 27 Vnterweyſe bis wundern] Vorſtendige myr den weg 
deyner ſatzungen, ßo will ich außlegen deyne wunder 28 tropffelt] hatt ſich vortropffelt 

deynem wortt 29 Nym bis guͤnne] Den weg der falſcheyt, laß weychen von myr, 
vnd gnade 30 Ich (1.) bis weg] Den weg des glawbens hab ic fur gefegt] mir 
furgepildet 31 Ich bis HERR] An deynen tzeugniſſen klebe ich 32 Ich bis tröfteft] 
Den weg deyner geheyß will ich Tauffen, Denn du haft meyn hertz außgebrenfet 33 Zeyge 


bis fie] Here got vnterweyße mich den weg deymer gepot, Vnd ich will yhn 34 Vnter⸗ 
weyſe] Vorſtendige will ich behueten] behuete von] auß meynem 35 Füre] 
Leytte gepot] geheyß ich bis darzu] ynn yhn ſteht meyn begir 36 zum geytz) 


auff den nuß 


II. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 119, 25—36. 501 


SMEine feele ligt jm ftaube, Er; 
auide mich nach deinem wort. 

26Ich erjele meine wege, und du 
erhöreft mich, Lere mich deine rechte. 

Vnterweiſe mich den weg deiner 
befelh, Sp wil ich reden von deinen 
wundern. 

28h greme mich, dag mir dag 
hertz verſchmacht, Sterde mich nad 
deinem wort. 

Mende von mir den falfchen 
weg, Und günne mir dein gefege. 

205 habe den weg der warheit 
erwelet, Deine rechte hab ich fur mich 
geſtellet. 

915 hange an deinen zeugniſſen, 
HERR las mich nicht zu ſchanden 
werden. 

Wenn du mein hers fröfteft, So 
lauffe ich den weg deiner gebot. 

333 Eige mir HERR den weg deiz 
ner rechte, Das ich fie beware bis ang 
ende. 

Vnterweiſe mich, das ich beware 
dein gefeße, Vnd halte es von gant⸗ 
jem bergen. 

5 Füre mich auff dem fleige deiner 
gebot, Denn ich habe luft dazu. 

Neige mein her& zu deinen zeug⸗ 
niffen, Vnd nicht zum geiß. 


SM Eine Seele ligt im ſtaube, Er; 
auide mich nach deinem Wort. 

5 erzele meine wege, und du 
erhöreft mich, Lere mich deine Rechte. 

7Vnterweiſe mich den weg deiner 
Befelh, So wil ich reden von deinen 
Wundern. 

8% greme mich, dag mir dag 
Hertz verſchmacht, Sterde mich nach 
deinem Wort. 

Wende von mir den falfchen 
weg, Bnd gönne mir dein Gefeke. 

>05 habe den weg der Warheit 
erwelet, Deine Rechte habich fur mich 
geſtellet. 

AIch hange an deinen Zeug—⸗ 
niſſen, HERR las mich nicht zu 
ſchanden werden. 

MWenn du mein Hertz troͤſteſt, So 
lauffe ich den weg deiner Gebot. 

Zeige mir HERR den weg 
deiner Rechte, Das ich fie beware big 
ang ende, 

Vnterweiſe mich, dag ich beware 
dein Gefeße, Vnd halte e8 von 
gantzem Herken. 

Fuͤre mich auff dem Steige dei; 
ner Gebot, Denn ich habe Iuft dazu. 

Neige mein hertz zu deinen Zeug⸗ 
niſſen, Vnd nicht zum Geitz. 


119,25 klebt am ſtaube >25 || flebt an der erden *28 || *31x (RP 31 = 3, 149) 


Mach mid) lebend »28 (RP 31 = 3, 149) 
27 den du befolhen (befollen 24 Druckf.) haft »*28 
29 Nym »*28 
3, 572) (ebenso 30 [fehlt im Abdruck] und 32) 


worteft myr »*28 
worten »*28 (RP 31 = 3, 149) 


Hs 35< 

31 = 3, 149) 
behüte *28 || *31< 
35 | auff den *42 |] 


30 eyn gewifjen weg >*28 


gepot »*28 


26 habe meyne wege erzelet >25 ant⸗ 
28 Meyne bis 

| Wege 38—41! | (HE 38 = 
günne »*44 34 | gönne (gonne Hs) 


fur gefegt >25 || mir fur gefegt *28]]*31< (RP 
32 Ich lauffe bis tröfteft )*28 

34 ſo bis hallten >25 || da ich behüte dein gefege, Vnd halte *28 || *31< 
darzu 25 | Hs *280 


33 So bis behueten >25 || Das ich fie 


36 || meyn] dein *34 |] 


6G1.: 119, 25 | (am ftaube) das ift ich lige nyder zu boden fur (van nP) groffer vor- 


folgung. [25 = nP] *25—*28 || 
sehentlich zu v. 26 gesetzt *31 || 


I SeW am ftaube] Erden *28 |] 


|| IIII. ver- 


IIII. 


(1521) 


502 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 37—48. 
"24 [*25] "25 "28 

37Wende ab meyne augen dag fie 
nicht fehen das eytel, Mach mich 
lebend auff deynem wege. 

38Mach beftendig deyne rede dey⸗ 
nem knechte, Das ich dich fuͤrchte. 

zWende von myr die ſchmach die 
ich ſchewe, Denn deyne gerichte ſind 
lieblich. 

120Sihe ich begere was du befolhen 
haſt, Mach mich lebend durch deyne 
gerechtickeyt. 

uLAs deyne guete HERR myr zu 
komen, Deyn heyl nach deyner rede. 

122Das ich antworten muͤge mey⸗ 
nem leſterer, Denn ich verlas mich 
auff deyn wort. 

18Vnd nym nicht von meynem 
munde das wort der warheyt ſo gar, 
Denn ich harre auff deyne gerichte. 

aagch will deyn geſetz hallten all—⸗ 
wege, Ymer ond ewiglich. 

16Vnd ich wandele ynn weytem 
rawm, Denn ich ſuche was du be⸗ 
folhen haſt. 

a6Ich rede vor deynen zeugniſſen 
fur koͤnigen, Vnd ſcheme mich nicht. 

17Vnd habe luft an deynen ge; 
potten, Die ich liebe. 

18Vnd hebe menne hende auff zu 
deynen gepotten, die ich liebe, Und 
rede von deynen rechten. 


119, 37 Wende ab] Vbirfure auff] ynn 38 Mach beftendig] Richt auff 

WSt deynem knecht deyne rede Das ich] auff das er 39 Wende bis fhewe] 
Vbirfure die fchand der ich mich beforge lieblich] gutt 40 Sihe bis haft] Nym wahr 
ich fehne mich nad) deynen faßungen duch deyne] ynn deyner 41 Las bis fomen] 
Vnd laß here gott kummen yn mich deyne barmhergideit 42 Das bis wort] Und 
mennem ſchendler wil ich antworten das wort, denn meyn hoffnung fleht yn deynen mworten 
43 aym nicht] nit laß WSt dag wort der warheit von mennem mund fo gar] faren 
algu feher WSt auf deyne gericht harr ich 44 Sch) Vnd ich WS: halten 
deyn gefek Ymer und ewiglich] Von eyner tzeyt gur anderun ymerdar 45 wandele 
bis haft] werd wandeln ynn der breytte, Denn ih hab gefucht deyne ſatzunge 46 Ich 
rede] Und ich will reden fur den ſcheme mich nicht] will mit zu [handen werden 


v1. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 119, 37—48, 


Wende meine augen ab, dag fie 
nicht fehen nach onnüßer Iere, Son, 
dern erquide mich auff deinem mege. 

sLas deinen Fnecht dein gebot 
feftiglich fur dein wort halten, Das 
ich Dich fürchte. 

MWende von mir die ſchmach, die 
ich ſchewe, Denn deine rechte find 
lieblich. 

0Sihe, ich begere deiner befelhe, 
Erquicke mich mit deiner gerechtig- 
keit. 

HERR, las mir deine gnade 
widderfaren, Deine huͤlffe nach dei⸗ 
nem wort. 

Das ich antworten müge meis 
nem lefterer, Denn ich verlas mich 
auff dein wort. 

[B1. Piiif] 18Vnd nim ia nicht von 
meinem munde das wort der warz 
heit, Denn ich hoffe auff deine rechte. 

25h wil dein gefeß halten alle; 
wege, Imer und ewiglich. 

Bd ich wandele frölih, Denn 
ich fuche deine befelh. 

65h rede von deinen zeugniffen 
fur Königen, Vnd ſcheme mich nicht. 

Bd hab luft an deinen geboten, 
Vnd find mir lieb. 

18Vnd hebe meine hende auff zu 
deinen geboten, die mir lieb find, 
Vnd rede von deinen rechten. 


47 ®nd bis liebe] Und will mich hallten zu deynen geheyſſen wilche ich lieb habe 


auff meyn hend 
legen deyn gepott 
119,37 WSt ab meyne augen »*28 
31 = 3,149) 
41 2a8 bis rede >*28 (RP 31 = 3, 149) 

harte )*28 || auff fehle *34 || 
»*28(RP31= 3,150) 
21x 


gepotten] gehenffen 


47 gepotten >*28 (ebenso 48) 
WE.: 119, 42 ſchendler = Schänder 


38 Mac) bis knechte »*28 (RP 31 = 3, 149) 
43 ja nicht *31< 
44 allwege )*28 
was du befolhen haft *28 | deine (dein 35 | deinen *42) befelh 
Die ich liebe >*28 


503 


Wende meine augen ab, das fie 
nicht fehen nach onnüßer Lere, Son; 
dern erquide mich auff deinem Wege. 

Las deinen Knecht dein Gebot 
fefiglich fur dein Wort halten, Das 
ich Dich fürchte. 

Wende von mir die ſchmach, die 
ich ſchewe, Denn deine Rechte find 
lieblich. 

*0Sihe, ich begere deiner Befelhe, 
Erquide mich mit deiner Gerechtig— 
feit, 

AHERN, Las mir deine gnade 
mwiderfaren, Deine Hülffe, nach deis 
nem Wort, 

Das ich antworten müge mei⸗ 
nem Lefterer, Denn ich verlag mich 
auff dein Wort. 

Bd nim ja nicht von meinem 
munde dag wort der Warheit, Denn 
ich hoffe auff deine Rechte, 

AIch wil dein Gefeß halten alle 
wege, Imer und ewiglich, 

Vnd ich wandele frölih, Denn 
ich fuche beine Befelh. 

6Ich rede von deinen Zeugniffen 
fur Königen, Vnd fcheme mich nicht. 

Bd habe luft an deinen Ge; 
boten, Vnd find mir lieb, 

Vnd hebe meine hende auff zu 
deinen Geboten, die mir Tieb find, 
Vnd rede von deinen Rechten. 


48 WSı 
liebe bis rechten] lieb habe, und will auß- 


dag eytel, Mac) mich lebend »*28 (RP 
40 was bis deyne >*28 
fo gar fehlt Hs *31< 
45 ynn weytem rawm 


48 die ich liebe »*28 


VI. 


(1521) 


504 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 49—60. 
24 [*25] 25 *28 

VGEHEenE deynem knecht an deyn 
wort, Auff wilchs du mich Teffeft 
hoffen. 

soDas ift meyn froft ynn meym 
elende, Denn deyne rede machen mich 
lebendig. 

saDie folgen fpotten mich allzu 
viel, Aber ich weiche nicht von dey⸗ 
nem gefeße. 

529ERR ich dende an denne ge⸗ 
richte, die von der welt her find, Vnd 
werde gefröftet. 

ssMyr grawet fur den goftlofen, 
Die deyn geſetz verlaffen. 

saDeyne rechte waren meyne pſal⸗ 
men, Ym hauſe meyner wonunge. 

58HERR ich dencke des nachts an 
deynen namen, Vnd hallte deyn ge⸗ 
ſetze. 

s6Das iſt meyn, Denn ich behuete 
was du befolhen haſt. 

573Ch hab geſagt, HERR meyn 
teyl iſt, Das ich deyne wege hallte. 

ssIch flehe deynem angeſicht von 
gantzem hertzen, Mach mich lebendig 
nach deyner rede. 

soIch betrachte meyne wege, Vnd 
kere meyne fuͤſſe zu deynen zeug⸗ 
niſſen. 

soIch eyle vnd verzihe nicht, Zu 
hallten deyne gepott. 


119,49 deynem bis hoffen] an dag wort, deynem knecht gethann, darauff du mich haft 
laffen Harren 50 Das] Daffelb meym elende] meyner demutigung lebend 
51 Die bis gefeße] Die vrechen friegen mich altzu feher, Von deynem gefeß neyg ich mic nit 
52 HERR bis getröftet] Ich hab gedacht an denne gericht vonn alterß her, Herr got, und byn 
getroftet worden 53 Myr grawet fur] Sturme haben mich befeffen von die da 

WSt vorlaſſen deyn gefeß 54 Deyne bis wonunge] Deyn gepott feynd meyn fanglide, 
ynn dem hawß meyner wallfart 55 HERR bis deyn] Jh hab ynn der nacht an deynen 
namen Herrgott gedacht, und will hallten deyne 56 Das bis haft] Daffelb ift meyn 
engen worden, Denn deyn fagung will ich behueten 57 Sch hab bis hallte] Meyn erb- 
teyll, Herr gott, fag ich es fey, das ich hallte DEINE wortt 58 flehe bis lebendig] hab 
geflehet fur deynem angefiht auß gantzem hergen, gnade myr 59 betrachte bis füffe] 


VII. 


VIH. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


"GEdende deinem knechte an 
dein wort, Yuff welches du mid 
leſſeſt hoffen. 

50Ng8 ift mein troſt inn meinem 
elende, Denn dein wort erquidet 
mic. 

51Ndie folgen haben jren fpott an 
mir, Dennoch weiche ich nicht von 
deinem gefeße. 

ZHERN, wenn ich gedende, wie 
du von der welt her gerichtet haft, 
So werde ich gefröftet. 

53% bin entbrand ober die Gott; 
Iofen, Die dein gefeß verlaffen. 

»Deine rechte find mein lied, Inn 
meinem haufe. 

SHERN ich gedende des nachts 
an deinen namen, Und halte dein 
geſetze. 

s6Das iſt mein ſchatz, Das ich dei⸗ 
nen befelh halte. 

73Ch hab geſagt, HERR, dag fol 
mein erbe fein, Das ich deine wege 
halte. 

58% flehe fur deinem angefichte, 
von gankem her&en, Sey mir gnedig 
nad deinem wort. 

ssIch betrachte meine wege, Vnd 
fere meine füfle zu deinen zeug— 
niffen. 

soIch eile und ſeume mich nicht, 
Zu halten deine gebof. 


hab meyn wege betrachtet vnnd will kerenn meyn fuß 
denne gepott] DEIN geheyß 
119,50 deyne bis lebendig >*28 (RP 31 = 3, 150) 
52 ich dende an deyne gerichte, die (die fehlt Hs) von der welt her 


vnd nit vortzogen 


(RP 31 = 3,150) 


find (find fehlt Hs), Vnd werde >*28 (RP 31 = 3,150) 
54 waren bis wonunge »*28 (RP 31 = 3,150) 


(RP 31 = 3,150) 


Pf. 119, 49—60. 505 

186GEdencke deinem Knechte an 
dein Wort, Auff welches du mich 
leffeft Hoffen. 

oDas ift mein Troft in meinem 
Elende, Denn dein Wort erquicket 
mid. 

51Yie Stolgen haben jren ſpott an 
mir, Dennoch weiche ich nicht von 
deinem Gefeß. 

29ERR, wenn ich gedende, wie 
du von der Welt her gerichtet haft, 
Sp werde ich getroͤſtet. 

535 bin entbrand ober die Gott; 
Iofen, Die dein Geſetz verlafien. 

»Deine Rechte find mein Lied, In 
meinem Haufe, 

SHERR ich gedende des nachts 
an deinen Namen, Vnd halte dein 
Geſetz. 

*Das iſt mein Schatz, Das id 
deinen Befelh halte. 

TECH Hab geſagt, HERR das fol 
mein Erbe fein, Das ich deine Wege 
halte. 

»sIch flehe fur deinem Angefichte, 
von gankem bergen, Sey mir gnedig 
nad) deinem Wort. 

sIch befrachte meine wege, Vnd 
fere meine füfle zu deinen Zeug: 
niffen. 

ech eile und feume mich nicht, Zu 
halten deine Gebot. 


60 eyle bis nicht] hab geenlet 


51 fpotten bis weiche >*28 


53 Myr grawet fur den >*28 
55 dende >*28 


56 meyn bis haft »*28 | mein fhaß, Das ich deinen (deine 34) befelh Halte *31<X (RP3l= 


3,150) 
bis rede »*28 


57 meyn teyl ift »*28 (RP 31 = 3, 150) 
60 verzihe »*28 (RP 31 = 3,150) 


58 fur deinem *31< Mach 


gepott )*28 


VII. 


VIII. 


\o 


(1521) 


506 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 61—72. 
24 [*25] *25 *28 

Der gottloſen bund beraubet 
mich, Aber ich vergeſſe deynes ge⸗ 
ſetzs nicht. 

s2Zur mitternacht ſtehe ich auff dyr 
zu dancken, Vber den gerichten dey⸗ 
ner gerechtickeyt. 

25H byn ynn der gemeynſchafft 
aller die dich furchten, Vnd hallten 
was du befolhen haſt. 

EAHENN die erde iſt voll deyner 
guete, Lere mich deyne rechte, 

Du thuft guts deynem knecht, 
HERR nach deynen worten. 

ssLere mich gute fitten und erkent⸗ 
nis, Denn ich gleube deynen gepot⸗ 
ten. 

67Ehe ich gedemütigef ward, yrret 
ih, Nu aber hallte ich denne rede. 

68Ou bift gut ond freundlich, Lere 
mich deyne rechte. 

Die folgen ertichten lügen uber 
mich, Sch aber behuete von gankem 
bergen, was du befolhen Haft. 

"Hr hertz ift di wie ſchmer, Ich 
aber habe luft an deynem gefeße. 

7168 ift myr lieb dag du mich gede⸗ 
muͤtiget haft, Das ich denne rechte 
lerne. 

dag gefeke deynes mundes ift 
myr lieber, Denn viel taufent fiud 
gold und folber. 


119,61 Der bis nit] Der gotloße hamffe hatt mich beranbet, DEIN gefes hab 
ich nit vorgeſſen 62 Zur] Zu ftehe bis gerichten] will ih auff ftehen dich zu 
Ioben vbir die gerichte 63 ynn der gemeynfhafft] mitgenog 108 bis haft] DEINE 
ſatzung 64 HERR bis rechte] DEINER barmhertzickeyt, Herr gott, iſt voll die erde, 
DEIN gepott lere mich 65 Du bis worten] Herr gott, du haft gutt gethan deynem 
knecht, Nah DEINEM wortt 66 Lere bis gepotten] Eyn gute orönung vnd erfentniß 
lere mich), Denn DEINEM gehen hab ich geglewbt 67 yrret ich] Hab ich gefeylet 
WSt aber nu 68 freundlich] gutthettig 69 Die bis haft] Die vrechen haben falfcheyt 
vbir mich zugericht, Sch will von gankem hergen behuesen DEIN fasung 70 dick bis 
gefege] vordidett wie das ſchmaltz fett, Jh will mid Bu DEINEM gefes hallten 71 €8 


| 


| 


it, Laſſt euch 


ü berauben 


IX. 


rlentnis) 


beſcheiden⸗ 
Pe. i. 


Der Pſalter 1531 und 1545. Pf. 119, 61—72. 


Der Gottloſen rotte beraubet 


mich, Aber ich vergeſſe deines gez 


ſetzes nicht. 

62Zur mitternacht ſtehe ich auff, 
dir zu dancken, Fur die rechte deiner 
gerechtigkeit. 

ssIch halte mich zu denen, die dich 
fürchten, Vnd deinen befelh halten. 

HERR, die erde ift vol deiner 
güte, Lere mich deine rechte. 

[Bl. Po] DW thuft guts deinem 
Enecht, HERN nach) deinem wort. 

ssLere mich heilfame fitten ond er; 
fentnis, Denn ich gleube deinen ge; 
boten. 

67Ehe ich gedemütiget ward jrret 
ih, Nu aber halte ich dein wort. 

68Du bift gütig ond freundlich, 
Lere mich deine rechte, 

69die folgen ertichten lügen ober 
mid, Sch aber halte von gankem 
hertzen deinen befelh. 

0er hertz ift die wie ſchmehr, Sch 
aber habe luft an deinem geſetze. 

1Es ift mir lieb, Das du mich ge; 
demütiget haft, Das ich deine rechte 
lerne. 

2Das gefeße deines mundes ift 
mir lieber, Denn viel taufent füd 
gold vnd filber. 


ift myr lieb] Gutt iſts mir 
gepott 
gollts vnd filberß 


119, 61 bund >*28 (RP 31 = 3, 150) 

63 byn bis haft »*28 (RP 31 = 3, 150) 
65 deynen worten »*28 (RP 31 = 3, 150) 
68 gut »*28 


3, 150) 


**28 67 deyne rede »*28 


WSt haft gedemutiget 
72 Das bis ſylber] Gutt ift myr dag gefe DEINES mundiß vbir alle faufent 


507 


Der Gottloſen rotte beraubet 


Eoloff. 2. 
Lafft euch niemand 


mich, Uber ich vergeffe deines Ges veraub 


feßes nicht. 

23ur mitternacht ftehe ich auff, 
dir zu danden, Fur die Rechte deiner 
gerechfigfeit, 

s8Ich halte mich zu denen, die dich 
fürchten, Vnd deinen Befelh halten, 

AHERN, die Erde ift vol deiner 
Güte, Lere mich deine Rechte. 

SHB thuft guts deinem Knechte, 
HERR nad) deinem Wort, 

ssLere mich heilfame fitten und er; 
kentnis, Denn ich gleube deinen Ge; 
boten, 

$7Ehe ich gedemuͤtiget ward, jrref 
ich, Nu aber halte ich dein Wort. 

s8Du bift gütig und freundlich, 
Lere mich deine Rechte. 

Die Stoltzen ertichten Lügen 
ober mich, Sch aber halte von gantzem 
bergen deinen Befelh. 

"Se her ift dick wie Schmehr, 
Sch aber habe luft an deinem Geſetze. 

"1EG ift mir lieb, dag du mich ge; 
demütiget haft, Dag ich deine Rechte 
lerne, 

2Das Gefege deines Mundes ift 
mir lieber, Denn viel taufent flüd 
Gold und Silber. 


deyne rechte lerne] lerne DEINE 


62 Vber den gerichten »*28 (RP31 = 

64 || deiner rechte *35—*35 34 || 
66 gute (guete *25 25) >*28 gepotten 
69 behuete »*28 was du be⸗ 


folhen haft »*28 | deinen (deine *41 *44 [HE 38 = 3, 572]) befelh *31< 


Gl.: 119, 61 *310 
GI. 119, 61: Kol. 2,8 


|| Cofof. iij. 35 | 
66: 2. Petr. 1,5f. 


66.1725. = nP] *25£ 


tauben, 


IX. 


(Erfentnig) 
Das iſt beſchei⸗ 
denheit. 
2.Pet. J. 


10 


11 
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508 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 73—82. 
*24  [*25] *25 *28 

SDEyne hand hat mih ge 
macht vnd bereytt, Vnterweyſe 
mich das ich deyne gepott lerne. 

"die dich furchten, ſehen mich vnd 
frewen ſich, Denn ich harre auff deyne 
wort. 

SHERN ich erkenne das deyne 
gericht recht ſind, Vnd haſt mich 
I mit trewen gedemuͤtiget. ym glauben 

6Deyne guete muſſe mich troͤſten, 
Nach deyner rede deynem knechte ge⸗ 
ſchehen. 

Deyne barmhertzickeyt kome zu 
myr das ich lebe, Denn ich habe luſt 
an deynem geſetze. 

"8! Die ſtoltzen muͤſſen zu Ah das die] 
ſchanden werden, das fie mich fo muften 
felſchlich nyoder druden, Sch aber 
tede von dem dag du befolhen haft. 


721 €8 muffen fich | zu myr feren Ah das fig 
die dich furchten, Vnd deyne zeug⸗ muffen 
niffe fennen. 

an Myn herte Meyn hertz dto 


erde ane erde on wan⸗ 
wandel in del ynn deynen 
dynen rech⸗ rechten dag ich 


7 81 
[21.2] MEpne feele verlanget sem, Darid nicht aufgpanden 
nad) deynem heyl, Ich hoffe auff deyn nicht ho werde. 
wort, fhanden mwer- 
s2Meyne augen fehnen fih nad de. 
deyner rede, Vnd fagen, wenn troͤ⸗ 
fteftu mich? 

119, 73 hend haben Vnterweyſe bis lerne] VBorftendige mich, Bo lerne ich 
DEIN geheyß 74 fehen] ſchawen Denn] das WSt ih auff DEINE 
wortt harre 75 HERR ich erkenne] Sch erfenn Herr got recht bis frewen] find ge= 
techtident, unnd ym glamben haftu mic 76 Deyne bis tröften] Laß DEINE barm= 
hergideit feyn mein troft deynem knechte gefhehen] Bu deynem diener 77 Deyne 


bis gefege] Laß obir mich fummen DEIN barmhersideit, Bo lebe ih, Denn zu DEINEM gefes 
hallt ih mich 78 Die ftolgen] Das die vrechen da8 bis haft] Denn fie mit falfheyt 
mich Bu vnrecht machen. Sch will aber auflegen DEINE fakung 79 Es bis feren] Das 
fih gu mir beferen muſſen denne zeugniffe kennen] die do erkennen DEINE Keugniffe 
80 Meyn bis rechten] Laß meyn herk gantz geſund ſeyn ynn DEINEN fagungen 81 ver⸗ 
langet bis wort] ift all worden nah) DEINEN teyli, auff DEIN mwortt hab ich geharret 


X. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


DEine hand hat mich gemacht, 
und bereitet, Vnterweiſe mich, das 
ich deine gebot lerne. 

die dich fürchten, fehen mich und 
frewen fih, Denn ich hoffe auff deine 
wort. 

SHERNR ich weis, dag deine ge; 
richte recht find, Vnd haft mich trew⸗ 
lich gedemütiget. 

"Deine gnade müfje mein froft 
fein, Wie du deinem knecht zugefagt 
haft. 

Las mir deine barmhergigfeit 
widderfaren, das ich lebe, Denn ich 
habe luft zu deinem gefege. 

*MAh das die folgen müfften zu 
[handen werden, die mich mit lügen 
nidder drüden, Sch aber rede von 
deinem befelh. 

»Ah das fih müffen zu mir hal; 
ten, die dich fürchten, Vnd deine 
zeugniſſe fennen. 

soMein her& bleibe rechtfchaffen 
jan deinen rechten, Das ich nicht zu 
[handen werde. 

SImEine feele verlanget nah 
deinem heil, Sch Hoffe auff dein 
wort. 

Meine augen ſehnen ſich nad 
deinem wort, Bnd fagen, wenn fröz 
fteftu mich? 


82 fehnen fi] find all worden 


119, 73 gema-(Zeilenschluß)acht 24 Druckf. 
|| deyne] dein 34 35 || 
mit frewen >25 || om glauben *28 || *31< 
77 Deyne barmbergident fome zu myr >*28 
das fie mich fo felſchlich »*28 (RP 31 = 3, 151) 
79 Es muffen fih >25 


gepott )*28 
(RP31= 3,151) 
>*28 (RP 31 = 3, 151) 
78 Die ftolgen müffen >25 
das du befolhen haft »*28 


74 harre )*28 


Pf. 119, 73—82. 509 

"Deine Hand hat mich gemacht, 
und bereitet, Vnterweiſe mich, dag 
ich deine Gebot lerne. 

die dich fürchten, fehen mich und 
frewen fih, Denn ich hoffe auff deine 
Wort. 

SHERR ich weis, das deine Ger 
richte recht find, Vnd haft mich trew⸗ 
lich gedemütiget. 

"Deine Gnade müffe mein troſt 
fein, Wie du deinem Knecht zugefagt 
haft. 

"Las mir deine Barmhettzigkeit 
widerfaren, das ich Iebe, Denn ich 
babe luft zu deinem Gefes. 

*8Ah dag die Stolgen müften zu 
[handen werden, die mich mit Lügen 
niderdrüden, Sch aber rede von deiz 
nem Befelh. 

»Ah das fih müfjen zu mir hal; 
ten, die dich fürchten, Vnd deine 
Zeugniſſe fennen. 

schein her& bleibe rechtſchaffen in 
deinen Rechten, Das ich nicht zu 
fhanden werde, 

saMEine Seele verlanget nad 
deinem Heil, Sch Hoffe auff dein 
Wort. 

Meine augen fehnen fih nad 
deinem Wort, Vnd fagen, Wenn 
teöfteftu mich? 


tröfteftu mich] willen mich troſten 


bereptt./ 24 Druckf. |gefertiget Hs 
75 erfenne >*28 
76 guete bis gefchehen 
an >*28 
dem 


feren )*28 80 Meyn berg 


werde on wandel (bleibe rehtihaffen *31<X [RP 31= 3, 151]) ynn deynen (deinem *35) rechten 
dag ich nicht zuſchanden werde. [*25 = Bu; nP: Myn herte werde ane wandel in dynen rechten, 
Dat id nicht tho [handen werde.] *25< (von Luther im Übersetzungsmanuskript und daher 
auch in 24 und *24 versehentlich ausgelassen) 82 deyner rede »*28 


XI 


12 


(1521) 


510 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 85—93. 
"24 [*25] *25 28 
SS Denn ich byn wie eyn wenn 
ſchlauch ym rauch, Deyner rechte ver; 
geſſe ich nicht. 
sie viel find der fage deynes 
knechts? Wenn mwilltu gericht hallten 
ober meyne verfolger? 
ssDie folgen graben myr gruben, 
Die nicht find nach deynem gefeke. 
360Alle Heyne gepott find | gewig |, glauben 
Sie verfolgen mich felfchlich, Hilff myr. 
87Sie haben mich fihier alle ger 
macht auff erden, Sch aber verlaffe 
nicht was du befolhen haft. 
s8Mach mic lebendig durch deyne 
guete, Das ich hallte die zeugnis dey⸗ 
nes mundes. 
AHENN deyn wort, beſteht ewig⸗ 
lich ym hymel. 
denne Ttrew | mweret fur vnd glaube 
fur, Du haft die erde bereyt vnd fie 
bleybt ftehen. 
218 bleybet nad) heutfigs tags 
nad) deynem gerichte, Denn e8 dienet 


dyr alles. 
2Wo ich nicht luft Hefte an dey⸗ dein gefeß 
nem gefeße |, So vergienge ih ynn nicht mein 
meym elende. luſt were 
osIch will nymer mehr vergeſſen 
was du befolhen haſt, Denn du 
machſt mich damit lebendig. 

119,83 byn] byn worden rauch] gereuche Deyner bis niht] DEINS 
gepots hab ich nit vorgeſſen 84 Wie viel ſind der] Was ſind doch die 85 ſtoltzen 
bis ſind] vrechen haben mir außlage aufftragen, wilch nit war 86 gepott bis felſchlich] 
geheyß iſt glawben, mit falſcheyt vorfolgen ſie mich 87 ſchier] gar nach Ich bis 
haft] und ich habe nit vorlaſſen DEINE ſatzunge 88 Mac) bis hallte] Nah DEINER 
barmhertzickeyt mac mich) lebend, Bo will ich hallten 89 HERR bis ewiglih] Herr gott 
ymer ond ymer beftehet DEIN mwortt 90 Deyne bis vnd fur] Von eynem gefhleht 
ynß ander bleybt DEIN glawb bleybt ftehen] fteht 91 Es bleybet bis alles] Zu 
DEINEN gerichten ftehen fie heutte, Denn alle ding dienen dyr 92 Wo bis elende] 


Wenn nit meyn gu hallten were tzu DEIN geſetz, Bo vordurbe ich ynn meyner demutigung 
93 Ich bis lebendig] Immer und ymmer, till ich nit vorgeffen DEINER fagung, denn dur 
fie haſtu mich lebendig gemacht 

119, 83 eyn weyn ſchlauch »*28 (RP 31 = 3,151) 84 Wie viel bis knechts )*28 
GRPIS1 — 3,151) verfolger?] Fragezeichen fehlt 34< 86 Alle bis gewis (glauben 


XI. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 119, 85—93, 


ssDenn ich bin wie eine haut jm 
rauch, Deiner rechte vergeffe ich nicht. 

sWie lange fol dein knecht war; 
ten? Wenn wiltu gericht halten ober 
meine verfolger? 

ssDie ftolgen graben mir gruben, 
Die nit [31.96] find nach deinem 
geſetze. 

8 Deine gebot find eitel warheit, 
Sie verfolgen mid mit lügen, Hilf 
mit. 

97GSie haben mich [hier vmb bracht 
auff erden, Sch aber verlaffe dein be; 
felh nicht. 

s88Erquicke mich durch deine grade, 
Das ich halte die zeugnis deines 
mundes. 

88HERR dein wort bleibt ewig⸗ 
lich, So weit der himel iſt. 

oDeine warheit wehret fur vnd 
fur, Du haſt die erde zugericht, vnd 
ſie bleibt ſtehen. 

AEs bleibet teglich nach deinem 
wort, Denn es mus Dir alles 
dienen. 

Wo dein gefek nicht mein troſt 
geweft were, Sp were ich vergangen 
inn meinem elende. 

»Ich wil deinen befelh nimer 
mehr vergeflen, Denn du erquideft 
mic damit. 


*28) »*28 felſchlich »*28 
»*28 88 Mach mid) lebendig »*28 (RP 31 = 3,151) 
Des *41 || 89 befteht >*28(RP31= 3,151) 


90 Deyne frew >25 || Dein (Deine Druckf.) glaube *28 || *31< 


3, 151) 
(RP 31 = 3,151) 


87 alle gemacht »*28 (RP 31 = 3,151) 


91 nad) (no) Hs *28) heuftigs tags »*28 (RP 31 = 3,151) 
dienet dyr alles »28 (RP 31 = 3, 152) 


sll 


ssDenn ih bin wie ein Haut im 
rauch, Deiner Rechte vergeffe ich nicht. 

s2Wie lange fol dein Knecht war; 
ten? Wenn wiltu gericht halten ober 
meine Verfolger. 

ssDie Stolgen graben mir Gru; 
ben, Die nicht find nach deinem 
Gefeße. 

86 Deine Gebot find eitel Warheit, 
Sie verfolgen mid mit Lügen, Hilff 
mit, 

Sie haben mich ſchier vmb— 
bracht auff Erden, Ich aber verlaſſe 
dein Befelh nicht. 

ssErquicke mich durch deine Gnade, 
Das ich halte die Zeugnis deines 
Mundes. 

s2HERR dein Wort bleibt ewig— 
lih, Sp weit der Himel ift. 

» Deine Warheit wehret fur und 
fur, Du haft die Erde zugerichtet, vnd 
fie bleibt ftehen. 

[31.955] ?!€8 bleibet teglid nad) 
deinem Wort, Denn es mug dir alles 
dienen, 

MD dein Gefek nicht mein troſt 
geweſt were, So were ich vergangen 
in meinem Elende. 

Sch wil deinen Befelh nimer 
mehr vergeffen, Denn du erquideft 
mich da mit. 


nit bis haft 
guete »*28 | Das] 
ym bymel »*28 (RP 31 = 3,151) 
bereyt »*28 (RP 31 = 
gerichte »*28 
92 ich bis gefeße >25 


| dein gefeß nicht mein luft were *28 || dein bis gemeft (gewefen 40) were *31X< (RP31=3, 


152) vergienge ich >*28 
mehr vergefien Hs) >*28 


Gl.: 119,83 *31<X (RP 31 = 3, 151) 


34—43? 


WE.: Gl. 119, 83 watfad = Vorratssack 


93 nymer bis lebendig (WSt wag du befolhen haft, nymer 


| innen 40 |] watſack ift *31—*44 


(Haut) 
Da man öle, tvein, 
waſſer inne füret, 
ie ein watſack. 


XI. 


15 


14 


(1521) 


512 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 94—105. 
*24 [*25] *25 *28 
sach byn deyn, Hilff myr, Denn 
ich ſuche was du befolhen haft. 

95Die gottlofen warten auff mich 
das fie mid) ombbringen, Ich aber 
merd auff deyne zeugnis. 

sch habe alles dinges | eyn verderbeng 
ende gefehen, Aber deyn gepott ift 
feer breyt. 

27WgJe hab ich deyn gefeß fo lieb, 
Teglich rede ich dauon. 

ↄ8Du haft mich mit deynem gepott 
weyſer gemacht, denn meyne feynde 
find, Denn es ift ewiglich meyn. 

99% byn Huger denn alle meyne 
lerer, Denn deyne zeugnis find 
meyne rede. 

200% byn verftendiger denn Die 
allten, Denn ich behuete was du be; 
folhen haft. 

201% were meynem fuf8 alle böfe 
wege, Das ich deyne wort hallte. 

102% weiche nicht von deynen 
gerichten, Denn du lereſt mich. 

103 Re füfle find deyne rede mey⸗ 
ner felen, Mehr denn Hönig meynem 
munde. 

104%h werde verflendig von dem 
das du befolhen haft, Darumb hafle 
ich alle falfche wege. 

108D Eyn wort ift meyns fufles 
leuchte, Vnd eyn liecht auff meynem 
pfad. 


119, 94 Ich byn bis haft] Deyn byn ich, mad mic felig, denn DEIN fagung hab ich 
geſucht 95 WSt Auff mid warten die gotloßen dag bis zeugnis] mich vmbtzu⸗ 
bringen, DEINE Keugniß vorftand ich 96 Ich bis dinges] Alliß allmachens, hab ich 
Aber deyn gepott] DEIN geheyß 97 ih doch WSt 69 lieb DEIN gefeß Teglich 
bis dauon] den gantzen tag iſts meyn außlag 98 mit bis ſind] obir meyne feynd weyße 
macht durch DEINE geheyß ewiglich] ymmer und ymmer 99 Ich bis lerer] Vbir 


alle meyne lerer haſtu mich geſchiede gemacht meyne rede] meyn außlage 100 Ich 
byn bis haft] Vbir die allten bin ich vorſtendig, Denn DEIN fagung behuete ich 101 
Ich were bis wege] Alle pfadten der boßheyt hab ich meynen fuffen vorpotten 102 Ich 


bis mich] Bon DEINEN gerihten bin ich nitt gewichen, denn du haft mich vnterweyßet 


XII. 


XI. 


Der Pfalter 1551 und 1545. Df. 119, 94—105. 


sach bin dein, hilff mir, Denn ich 
fuche deine befelh. 

die Gottloſen warten auff mic, 
dag fie mich vmb bringen, Sch aber 
merde auff deine geugnis. 

seh habe alles dinges ein ende 
gefehen, Aber dein gebot wehret. 

WgJe hab ich dein gefege fo lieb, 
Teglich rede ich dauon. 

Ou macheſt mich mit deinem 
gebot meifer, denn meine feinde 
find, Denn es ift emwiglid mein 
ſchatz. 

»s«Ich bin gelerter denn alle meine 
gerer, Denn deine geugnis find meine 
rede, 

100% Bin Hüger denn die Alten, 
Denn ich halte deinen befelh. 

101% were meinem fus alle böfe 
wege, Das ich dein wort halte. 

10255 weiche nicht von deinen 
rechten, Denn du lereft mid. 

108Dein wort ift meinem munde 
füffer, Denn honig. 

104Dein wort maht mich Flug, 
Darumb haffe ich alle falſche wege. 

155YEin wort ift meines fufles 
leuchte, Vnd ein liecht auff meinem 
wege. 


103 WSı meyner feelen DEINE rede 


DEINEN fagungen byn ich vorfiendig worden 
105 meyns fuffes leuchte] eyn leuchte meyner fuſſe 


119, 94 was du befolhen haft »*28 


3,152) gepott »*28  ift feer breyt »*28(RP31= 3,152) 
|| deyn] beine *42 || 98 haft bis gemacht >*28 

100 verftendiger )*28 behuete bis haft »*28 

* 28 

3, 152) 104 Ich werde bis haft »*28 (RP 31 = 3,152) 


das honnig 


313 


sh bin dein, hilff mir, Denn ich 
ſuche deine Befelh. 

»Die Gottloſen warten auff mic 
das fie mich ombbringen, Sch aber 
merde auff deine Zeugnis, 

seh Hab alles dinges ein ende 
gefehen, Aber dein Gebot wehret. 

AMSE habe ich dein Gefeg fo 
lieb, Teglich rede ich dauon. 

Ou macheſt mich mit deinem 
Gebot meifer, denn meine Feinde 
find, Denn es ift emwiglih mein 
Schatz. 

ooIch bin Gelerter denn alle meine 
Serer, Denn deine Zeugnis find 
meine Rede. 

100% Hin Klüger denn die Alten, 
Denn ich halte deinen Befelh. 

101% were meinem fug alle böfe 
wege, Das ich dein Wort halte, 

10255 weiche nicht von deinen 
Rechten, Denn du lereft mi. 

10 Non Wort ift meinem Mund 
füffer, Denn Honig. 

10. Non Wort maht mich Flug, 
Darumb haffe ih alle falſche Wege. 

15NEn Wort ift meines fufles 
Leuchte, Vnd ein Liecht auff meinem 
wege. 


104 Ich werde bis haft] Bon 
falſche wege] pfad der falſcheyt 

auff mennem pfad] meyner ſteyge 
96 || dinges] verderbens *28 | (RP31l = 
97 Wie] Mie 24 Druckf. 
mein [daß *31X 99 kluger >*28 
101 deyne >*28 102 gerichten 


103 Wie füffe bis hönig (honnig Hs | honig *28) meynem munde )*28 (RP 31 


105 pfad >*28 


Gl.: 119, 96 || (verderbens) Ich weis dag des verfolgens und wuͤetens ein ende fein 


wird. *28 || 


Luthers Werke, Bibel 10, I 
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514 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 106—116. 
A [25]. 5 28 
106% ſchwere und halltes, Das 
ich die gericht deyner gerechtident 
ſbewaren ' will, halten 
10755 byn feer gedemuͤtiget, 
HERR mad) mich lebendig nach dey⸗ 
nen worten. 
108848 dyr gefallen HERR die 
freymilligen opffer meyns mundeg, 
Vnd lere mich deyne gerichte, 
100Meyne ſeele iſt allwege ynn 
meynen henden, Vnd ich vergeſſe 
deynes geſetzes nicht. 
110Die gottloſen legen myr ſtricke, 
Ich aber yrre nicht von dem das du 
befolhen haſt. 
111Deyne zeugnis erbe ich ewig⸗ 
lich, Denn ſie ſind meyns hertzen 
wonne. 
112Ich neyge meyn hertz, Zuthun 
nach deynen rechten ymer vnd ewig⸗ 
lich. 
15 Sch haſſe die ketzer |, Vnd wandelmütigen 
Be rs 
nme etttoag new⸗ u bift meyn ſchirm ond (child, 
eg finden ond fur Ich Hoffe auff deyn wort. 
115 Reicht von myr yhr boshaff⸗ 
tigen, Sch will behuefen die gepott 
meynes Gottes. 
116Enthallt mich Durch deyne rede 
das ich lebe, Und las mich nicht zu 
fchanden werden ober meyner hoff: 
nung. 


(1521) 119,106 ſchwere bis ich] hab gefhmworn, vnd furgefegt zu hallten bewaren will 
fehlt 107 HERR] Herr got lebend DEINEM wort 108 Las bis mundeg] 
Die freyen red meyniß mundß laß Herrgott gefellig fein 109 meynen bis nicht] meyner 
hand und DEIN gefek hab ich nit vorgeflen 110 legen bis haft] haben mir ftrid gelegt 
ond ich Hab von DEINEN fagungenn nit geyrret 111 Deyne bis ewiglih] Jh hab beerbet 
DEINE tzeugniß ymmer ond ymmer wonnel freud 112 neyge bis ewiglich] Hab meyn 
hertz geneygt gu thun DEINE gepott ymmer ond ymmer biß anß ende 113 haffe bis 
gefege] byn feynd den mweblingen und DENN gefeß hab ic lieb 114 Du bis wort] Meyn 
ſchutz vnd ſchirm biſtu, auff DEINE wortt verlaß ih mid 115 boshafftigen] boßmilli- 
gen die gepott meynes Gottes] was mih MEIN gott sehenfien hatt 116 durch 
bis lebe] nah DEHNER rede, 80 lebe ich ober meyner hoffnung] an meynem wartten 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 119, 106—116. 


10655 ſchwere und mwils halten, 
Das ich die rechte deiner gerechtigfeit 
halten wil. 

1075 Bin feer gedemütiget, 
HERR erquide mich nach deinem 
wort. 

108248 dir gefallen HERR das 
willige [81.97] opffer meines mun⸗ 
des, Vnd lere mich deine rechte, 

109%5h frage meine feele jmer jnn 
meinen henden, Und ich vergeffe deiz 
nes gefeßes nicht. 

11 die Goftlofen legen mir firide, 
Sch aber irre nicht von deinem befelh. 

111 Deine zeugnis find mein ewiges 
erbe, Denn fie find meines bergen 
wonne. 

112Ich neige mein hertz, Zu thun 
nach deinen rechten jmer vnd ewiglich. 

118ICh haſſe die Fladder geiſter, 


Vnd liebe dein geſetze. 
vnbe⸗ 


11494 bift mein ſchirm vnd ſchild, 


emas Ich Hoffe auff dein wort. 


11sWeichet von mir jr boshaff: 
tigen, Sich wil halten die gebot mei; 
nes Gottes. 

116Erhalt mich durch dein wort, 
das ich Iebe, Vnd las mich nicht zu 
[handen werden ober meiner hoff- 
nung. 


119,106 halltes (halte es) >*28 
107 mach mich lebendig »*28 
)*28 (RP 31 = 3, 152) 
110 dem bis haft »*28 
*24 | 


116 Enthallt bis rede »*28 


|| deyner] diener *33 34 || 
deynen worten »*28 
109 Meyne bis henden »*28 
111 erbe ich ewiglich *28 (RP 31 = 3,152) 
112 hier Abschnitt 15 (gegen Hs) versehentlich begonnen 24 (im Arnstädter und 
Stuttgarter Expl.; durch Stehsatzkorrektur im Göttinger Expl. berichtigt) *24 
225 || wandelmütigen *28 || *31X (RP 31 = 3,152) 
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106Ich ſchwere und wils halten, 
Das ich die Rechte deiner gerech— 
tigfeit halten wil. 

175 Bin feer gedemüfiget, 
HERR erquide mich nach deinem 
Wort. 

108248 dir gefallen HERR das 
willige opffer meines mundes, Vnd 
lere mich deine Rechte. 

109% frage meine Seele jmer in 
meinen henden, Und ich vergeffe dei- 
nes Geſetzes nicht. 

110die Gottloſen legen mir firide, 
Sch aber jrre nicht von deinem Befelh. 

1Meine Zeugnis find mein ewi⸗ 
ges Erbe, Denn fie find meines 
bergen wonne. 

112%) neige mein hers, Zu thun 
nad deinen Rechten jmer vnd ewiglich. 

118ICH haſſe die Fladdergeiſter, 
Bnd liebe dein Geſetze. 

112Dy bift mein fohirm ond ſchild, 
Sch Hoffe auff dein Wort. 

1sWeichet von mir je Boshaff: 
tigen, Sch wil halten die gebot mei; 
nes Gottes. 

116Erhalt mich durch dein Wort, 
Das ich lebe, Vnd las mich nicht zu 
fhanden werden ober meiner hoff- 
nung. 


bewaren >25 
108 die freymwilligen opffer 
| nicht] nichts *34 || 

|| wonnen 


113 feger 


115 behueten »*28 gepott *28 


El.: 119,109 Ich frage mein leben feil. *31—*44 34—43° (RP 31 = 3, 152) 


113 SıW feßer 325 || wandelmütigen *28 || Fladdergeifter *31< 


die (1.) fehlt *310 fur- 


nemen, wie ist die ſchwermer thun. *28 | furnemen, wie die (die fehle *41 *44 34<) feger pfle= 


gen zu thun. *31< 


WE.: 119, 113 weblingen = Wankenden (von: weben) 
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XV. 
Fladdergeifter heiſß⸗ 
fen bie die 


fiendigen Geifter, 


(1521) 


516 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 117—127. 
"24 [*25] "25 *28 
117Sterde mich dag ich genefe, So 
werd ich ftettS meyne luft haben an 
deynem rechte. 

118Du zutritteſt alle die deyner 
rechte feylen, Denn yhr triegerey iſt 
falſch. 

110Du machſt zunicht alle gott⸗ 
loſen auff erden wie keerich Darumb 
liebe ich deyne zeugniſſe. 

120Meym fleyſch ſtehn die har zu 
berge, fur deyner furcht, Vnd fuͤrchte 
mich fur deynen gerichten. 

1213Ch vbe gericht vnd gerech⸗ 
tikeyt, Vbergib mich nicht denen die 
myr vnrecht thun. 

122Gelobe fur deynen knecht zum 
beſten, Das myr die ſtoltzen nicht vn⸗ 
recht thun. 

123 Nonne augen ſehnen ſich nach 
deynem heyl, Vnd nach der rede dey⸗ 
ner gerechtickeyt. 

1249andel mit deinem knechte nach 
deyner guete, Vnd lere mich deyne 
rechte. 

12sIch byn deyn knecht vnterweyſe 
mich, Das ich erkenne deyne zeug⸗ 
niſſe. 

126Es iſt zeyt Das der HERR dazu 
thu, Sie laſſen deyn geſetze anſtehen. 

127O0rumb liebe ich deyn gepott, 
Vber gold vnd ober feyn gold. 


119, 117 Stercke bis rechte] Vnterſtutze mich ßo wirt ich ſelig, vnd will mid) hallten tzu 
DEINEN gepotten allweg 118 Du bis falſch] Du leſſiſt unter tretten alle die do feylen 
DENNER gepott, denn falſcheyt ifts, dag fie auff werffen 119 machft bis keerich] Haft 
alle gotloßen auff erden alß dag kerich auß worffen liebe ich] hab ich lieb 120 
ftehn] Haben zu berge bis gerichten] geſtrewbt fur deynem ſchrecken, und fur DEINEN 
gerichten hab ich mich gefurcht 121 obe] habe than dag denen bis thun] meynen 
vorhonernn 122 Gelobe bis thun] Sen du burge fur deynen Enecht gu dem gutten, Das 
die vrechen mid) nit vorhonenn 123 fehnen fi] find allwordenn 124 Handel] 
Thue guete] barmhertzickeyt 125 WSı Deyn knecht byn ich vnterweyſe bis 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


117Stercke mich, das ich genefe, So 
wil ich ſtets meine luft Haben an dei⸗ 
nem rechte. 

118Du zutritteſt alle die deiner 
rechte feilen, Denn jr friegeren ift 
eitel lügen. 

11994 wirffft alle Gottlofen auff 
erden weg, wie fohladen, Darumb 
liebe ich deine zeugniffe. 

120% fürchte mich fur dir, das 
mir die haut ſchawrt, Und entfeße 
mich fur deinen rechten. 

121S5CH halte ober dem recht vnd 
gerechtigfeit, Vbergib mich nicht 
denen, die mir wöllen gemalt thun. 

122 Porfritt du deinen knecht, vnd 
teöfte in, Das mir die folgen nicht 
gewalt thun. 

Meine augen fehnen fih nad 
deinem heil, Vnd nach dem wort deiz 
ner gerechtigfeit. 

122 yandel mit deinem knechte nach 
deiner gnaden, Vnd lere mich deine 
rechte. 

12555 Bin dein Fnecht, ontermeife 
mid, Das ich erfenne deine zeug: 
niffe. 

12688 iſt zeit, dag der HERR dazu 
thu, Sie haben dein gefeße zuriſſen. 

127Darumb liebe ich dein gebot, 
Vber gold und ober fein gold. 


erfenne] vorftendige mich, Bo werd ich erfennen 


thueft, Sie haben Bubrochen deyn gefeg 
heyſſe obir dag gollt und Paſen gollt 
119, 117 werd »*28 
»*28 (RP 31 = 3,152) 
geriht »*28 (RP 31 = 3,152) 
bis beften „+28 (RP 31 = 3,153) 
»*28 124 guete »*28 
24 Druckf. 
127 gepott »*28 


118 falſch >*28 (RP 31 = 3, 152) 
120 Meym bis gerihten »*28 (RP 31 = 3,152) 
unrecht thun >*28 (RP 31 = 3,153) 

vnrecht »*28 (RP 31 = 3,153) 
125 deyne (Zeilenschluß) deyne (Kustode: deyn) zeugniffe 
126 laffen deyn (deine *25 25) gefege anftehen „+28 (RP 31 = 3,153) 


Hf. 119, 117—127. 517 

117Stercke mich, das ich genefe, Sp 
wil ich ſtets meine luft haben an dei⸗ 
nem Rechte. 

118Du zutritteſt alle die deiner 
Rechte feilen, Denn jr friegeren ift 
eitel Lügen. 

110Du wirffſt alle Gottlofen auff 
Erden weg, wie fohladen, Darumb 
liebe ich deine Zeugniffe. 

126Ich fürchte mid fur dir, dag 
mir die haut ſchawert, Vnd entfeße 
mich fur deinen Rechten. 

1217CH halte ober dem Recht und 
gerechtigfeit, Vbergib mid) nicht 
denen, die mir wöllen gemalt thun. 

122Vertritt du deinen Knecht, und 
teöfte in, Das mir die Stolgen nicht 
gewalt thun. 

12: Meine augen fehnen fih nad) 
deinem Heil, Vnd nach dem Wort 
deiner gerechtigfeit. 

122 Handel mit deinem Knechte 
nach deiner gnaden, Vnd lere mich 
deine Rechte. 

125% Bin dein Knecht, vnterweiſe 
mid, Das ich erfenne deine Zeug; 
niffe. 

12688 iſt geif, dag der HERR da zu 
thu, Sie haben dein Gefege zuriffen. 

12 Darumb liebe ich dein Gebot, 
Vber gold und ober fein gold. 


126 der bis anftehen] du Herrgott, datzu 


127 liebe bis gold (2.)] hab ich lieb DEIN ge= 


119 machſt bis feerich 

121 vbe 
122 Gelobe 
123 der rede 


XVI. 
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518 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 128—138. 
*24 [*25] *25 *28 
128Ngrumb hallte ich ſtracks, alles 
was du yhe befolhen haft, Sch haffe 
allen falfhen pfadt. 

129NCHne zeugniffe find wunder; 
lich, Drumb behuetet fie meyne feele, 

130 Wenn deyn wort ausgehet, fo 
erleuchtet e8, Und gibt den eynfel⸗ 
figen verftand. 

131% thu meynen mund auff, 
und hole odem, Denn ich begere dey⸗ 
ner gepott. 

132 Monde dich zu myr vnd ſey myr 
gnedig, Wie du pflegft denen Die 
deynen namen lieben. 

133 Nichte meyne genge durch) denne 
tede, Vnd lag feyn unrecht ober mich 
hirſchen. 

184Erloͤſe mich von der menſchen 
unrecht, Sp will ich hallten was du 
befolhen haft. 

138Erleuchte deyn andlis vber 
deynen | fnecht, Vnd lere mich deinem 
deyne rechte. 

186Waſſer fluͤſſe gehen von mey⸗ 
nen augen, Das man deyn geſetze 
nicht hellt. 

ITHERN du biſt gerecht, Vnd 
deyn gericht iſt richtig. 

188Du Haft die zeugnis deyner ge⸗ 
rechtickeyt, Vnd den glauben hart 
gepotten. 


119,128 hallte bis pfadt] hab ich mich gantz gerichtet nach allen DEINEN fagungen, 
alle pfadt der falfheyt Haß ich 129 wunderlich] eyttel wundere 130 Wenn bis 
verftand] Die thuer DEINER wortt erleuchtet und vorftendige die geringen 131 
thu bis gepott] hab meynen mund aufffperret vnd lufft geholet, denn mich vorlanget nad 
DEINEM geheyß 132 Wende bis lieben] Sihe mich an und gnade myr nach dem gericht 
der liebhaber deyng namenß 133 Richte bis hirfhen] Meyne tritt richte nah DEINER 
rede ond laß nit Hiefchen vbir mich eynige muhe 134 der menſchen unrecht] dem vor— 
honen der menſchenn mas bis haſt] DEINE fakunge 135 andlig] angefiht 
136 Waffer flüffe bis helle] Meyn augen haben waſſerfluß abergelaffen, das die nit hallten 
DEINE gefek 137 HERR] Herr gott WSt richtig iſt DEIN gericht 138 die 


XVIII. 


Der Pſalter 1531 und 1545. 


12 Narumb halte ich firads alle 
deine befelh, Sch haſſe allen falſchen 
weg. 

[31.93] 7?°DEine geugnis find 
wunderbarlih, Darumb helt fie meiz 
ne feele. 

180Wenn dein wort offenbar wird, 
fo erfrewet e8, Vnd machet Hug die 
einfeltigen. 

131% thu meinen mund auff, und 
begere deine gebot, Denn mich ver; 
langet darnach. 

12 Monde dich zu mir, und fen mir 
gnedig, Wie du pflegft zuthun denen 
die deinen namen lieben. 

133948 meinen gang gewis fein inn 
deinem wort, Vnd las fein unrecht 
ober mich herfchen. 

184Erloͤſe mich von der menfhen 
freuel, Sp wil ich halten deinen be; 
felh. 

135948 Hein andlitz leuchten ober 
deinen Enecht, Und lere mich deine 
rechte. 

136 Meine augen flieffen mit waf- 
fer, Das man dein gefege nicht belt. 

1357HERR du bift gerecht, Und 
dein wort ift recht. 

138Ny haft die zeugnis deiner ger 
techtigfeit, Vnd die warheit hart ge; 
poten. 


Hf. 119, 128—138. 519 

128Darumb halte ich firads alle 
deine Befelh, Ich haſſe allen falſchen 
weg. 

128DEine Zeugnis find wunder; 
barlih, Darumb belt fie meine 
Seele. 

1 Menn dein Wort offenbar wird, 
fo erfremwet es, Vnd machet Flug die 
Einfeltigen. 

131% thu meinen mund auff, ond 
begere deine Gebot, Denn mich ver; 
langet darnad). 

12 Monde dich zu mir, und fen mir 
Gnedig, Wie du pflegft zuthun denen 
die deinen Namen lieben. 

133248 meinen gang gemwig fein in 
deinem Wort, Und lag fein unrecht 
ober mich herrfchen. 

182Erloͤſe mich von der Menfchen 
freuel, Sp wil ich halten deinen Be; 
felh. 

135898 dein Andlitz leuchten ober 
deinen Knecht, Und lere mich deine 
Rechte. 

13 Meine augen flieffen mit wafler, 
Das man dein Gefes nicht belt. 

1ITHERR du bift Gerecht, Vnd 
dein Wort ift recht. 

138Ny haft die Zeugnis deiner gez 
rechtigfeit, Und die Warheit hart 
geboten. 


jeugnig bis gepotten] gehenffen die gerechtident DEINER tzeugniß vnd den glawben feer 


119,128 alles bis haft »*28 


2*28 130 ausgehet bis verftand »*28 (RP 31 = 3,153) 
— 3,153) 132 pflegft zuthun *510 
3,153) hirſchen »*28 134 vnrecht >*28 


deyn andlig »*28 (RP 31 = 3,153) 
bis augen »*28 (RP 31 = 3,153) 


137 gericht ift richtig >*28 (RP 31 = 3,153) 


gepotten >*31 


pfadt »*28 


|| deynen] deinem *28 || 
denn (Zeilenschluß) deyn gefege 24 Druckf. 


129 wunderlich >*28 behuetet 
131 hole bis gepott >*28 
133 Richte bis rede „+28 (RP 3l= 

135 Erleuchte 
136 Waſſer flüffe 


was bis haft »*28 


138 den glauben „*28 (RP 31 = 3, 153) 


XVH. 


XVII. 
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520 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 139—150. 
24 [*25] "25 "28 
12s88Meyn enffer hat mich fehier 
umbbradt, Das meyne widder⸗ 
facher deyner wort vergeflen. 
140Deyne rede ift wol geleuttert, 
Vnd deyn knecht liebet fie, 
141Ich byn kleyn vnd veracht, Ich 
vergeſſe nicht was du befol⸗Bl. 25] 
hen haſt. 
1242Deyne gerechtickeyt iſt eyn ewige 
gerechtickeyt, Vnd deyn geſetze iſt be⸗ 
ſtendig. 
148Angſt vnd nott haben mich 
troffen, Ich habe aber luſt an deynen 
gepotten. 
124 Nie gerechtickeyt deyner zeugnis 
iſt ewig, Vnterweyſe mich ſo lebe ich. 


1255 ruffe von gantzem hertzen, 
erhoͤre mich HERNE, "Sb will Das ich 
denne rechte | behueten |. behüte 
1a460Ich ruffe dyr, hilff myr, So Das 
will) ich deyne zeugnis hallten l. — till | Halte 


147Ich kome zuuor Hnn der dem; 
merunge ond ſchreye, Auff deyn wort 
hoffe ich. 

148Meyne augen komen zuuor ynn 
der frue wache, Das ich handel von 
deyner rede. 

140Hoͤre meyne ſtym nach deyner 
guete, HERR mach mich lebendig 
nach deynen gerichten. 

15s0Meyne verfolger nahen ſich erzu 
mutwilliglich, Vnd ſind ferne von 
deynem geſetze. 


119,139 ſchier bis vergeſſen] vortzehret, das meyne engſter vorgeſſenn deyne wortt 
140 wol geleuttert] ſeer bewerd alß durchs fewr liebet ſie] hatt ſie lieb 141 kleyn bis 
haft] iung vnd vorſchmecht, deyn ſatzung hab ich nit vorgeſſen 142 ewige gerechtideyt] 
gerehtident ymmer ond ymmer beftendig] die warheyt 143 nott bis gepotten] 
leyd hatt mich funden, Meyn zuhallten ift su DEINEM geheiß 144 zeugnig bis Bnter- 
wenfe] getzeuckniß ift ummer ond ymmer, vorftendige 145 ruffe bis behneten] hab ge— 
ruffen auß gang meynem herken, anttwort myr Herrgott, Bo will ich behueten DEINE 
gepott 146 tuffe bis myr] hab geruffen Bu dyr, mach mich felig WS: hallten 
DEINE Beugniß 147 fome bis ic] bin tzuvor kummen ynn der fruhe vnd hab gefchrien, 


en 


| Te —— EEE nn DET EEE EEE re 


Der Plalter 1551 und 1545. Pſ. 119, 159—150, >21 


139% habe mich fchier zu tod ger 
eiuert, Das meine widderfacher deiz 
ner wort °vergefien. 

120 Nein wort ift wol geleutert, 
Bnd dein Enecht hat eg lieb. 

11h bin geringe und veradt, 
Ich vergefie aber nicht deines befelhs. 

142Deine gerechtigfeit ift ein ewige 
gerechtigfeit, Vnd dein gefeke ift 
warheit. 

1242Angſt vnd not haben mid) trof⸗ 
fen, Ich hab aber luſt an deinen ge; 
boten. 

1Nie gerechfigfeit Deiner zeugnis 
ift ewig, Vnterweiſe mich fo lebe ich. 

14sICh ruffe von gankem herken, 
erhöre mid HERRE, Das ich deine 
rechte halte. 

1460Ich ruffe zu Dir, hilff mir, Das 
ich deine geugnis halte. 

147Ich kome frue ond fohreie, Auff 
"dein | wort hoffe ich. 

148Ich wache frue auff, Das ich 
rede von deinem wort. 

122 H5re meine ſtimme nach deiner 
gnade, HERR, erquide mih nad) 
deinen rechten. 

1s0Meine boshafftigen verfolger 
wöllen mir zu, Vnd find ferne von 
deinem gefeße. 
auff DEINE wortt hab ich geharret 
morgen wache, Yußsulegen DEINE 
nah DEINEN gerihten mad) mich lebend 
ſich gefernet 


119,139 Meyn bis vmbbracht >*28 (RP 31 = 3, 153) 
liebet fie >*28 


140 Deyne rede >*28 
142 beftendig >*28 (RP 31 = 3,153) 


225 || Das ich deine rechte behüte *28 || *31< 
147 zuuor ynn der demmerunge *28 (RP31= 3,154) 
(Korrektur in HE 38 = 3,573 [lies: Wort] blieb 41°< unbeachtet) 

149 guete >*28 


225 


328 (RP 31 = 3, 154) 
bafftigen verfolger *31< (RP 31 = 3,154) 


@l.: 119,139 *31< (RP 31 = 3,153) 


143 gepotten >*28 


128Ich habe mich ſchier zu tod ger 
eiuert, Das meine Widerfadher deiner 
Wort vergefien. 


14 Nein Wort ift wol geleutert, : 


Vnd dein Knecht hat eg lieb. 

11h Bin geringe und veracht, 
Sch vergefje aber nicht deines Befelhs. 

122 Neine Gerechtigkeit ift eine 
ewige gerechtigfeit, Vnd dein Gefege 
ift warheit. 

123 Ynoft ond Not haben mid 
troffen, Sch hab aber luft an deinen 
Geboten. 

141 Nie gerechtigfeit Deiner Zeugnis 
ift ewig, Vnterweiſe mich, fo lebe ich. 

15% CH ruffe von gantzem bergen, 
erhöre mih HERR, Das ich deine 
Rechte halte. 

140Ich ruffe zu Dir, Hilff mir, Das 
ich deine Zeugnis halte. 

17h kome früe ond ſchreie, Auff 
deine Wort hoffe ich. 

128% wache früe auff, Das ic 
rede von deinem Wort. 

14° Höre meine ffimme nad) deiner 
gnade, HERR, erguide mih nad 
deinen Rechten. 

15cMeine boshafftigen Verfolger 
mwöllen mir zu, Vnd find ferne von 
deinem Gefeße. 


148 fomen bis deyner] find Suuor fummen yn der 
149 guete bis gerichten] barmhergideyt Herrgot 
150 erzu bis ferne] Sur mifjethat und haben 


|| deyner] deine *35 | 
nicht bis haft >*28 
145 Ich will bis behueten 
So will bis Hallten 
denn »*44 34135< 
148 Meyne bis rede 

150 bos⸗ 


141 kleyn >*28 


146 zu dir *31X 


mad bis gerichten )*28 


nahen fich erzu (herzu *28) mutmwilliglich >*28 


XI. 
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522 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 151—161. 
*24 [*25] *25 *28 

VIHENNR du bift nahe, Vnd alle 
denne gepott find beftendig. 

15255 weys zuuor von deynen 
zeugniſſen, Das du ſie ewiglich ge⸗ 
gruͤndet haſt. 

1s88SIhe meyn elend ond errette 
mich, hilff mir aus, Denn ich vergeſſe 
deyns geſetzes nicht. 

1s54Fuͤre meyne ſache vnd erloͤſe 
mich, Mach mich lebend nach deyner 
rede. 

155Ng8 heyl iſt ferne von den gott⸗ 
loſen, Denn ſie achten deyne rechte 
nicht. 

1566H8ERR deyne barmhertzickeyt 
iſt gros, Mac) mic) lebendig | wie nach deinem 
du pflegft |. recht 

167Meyner verfolger und mwidder; 
facher ift viel, Sch weyche aber nicht 
von deynen geugniffen. 

158% I fahe | die verechter, und fehe 
es | verörog | mid, Das fie deyne verdreufft 
tede nicht | hielten |. halten 

159Sihe, ich liebe was du befolhen 
haft, FHERKR | mach mich lebendig HErr 
nach deyner guete. 

160Von anfang ſind deyne wort 
beſtendig, Alle gericht deyner gerech⸗ 
tickeyt weren ewiglich. 

1610Je fürften verfolgen mich on 
vrſach, Vnd meyn hertz furcht ſich 
fur deynen worten. 


119, 151 HERR bis beſtendig] Du biſt nach bey Herrgott vnd alle DEIN geheyß iſt 
warheyt 152 weys bis haſt] hab tzuvor erkennet deyne tzeugniß, das du ſie haſt ge— 
grund ynn ewickeyt 153 Sihe meyn elend] Schaw an meyn demutigung hilff bis 
nicht] denn DEIN gefeß hab ich nit vorgeſſenn 154 Füre bis rede] Richte meyn ſach vnd 
ledige mich, tzu DEINEN rede mad) mich lebend 155 WS: Fernn ift dag heyl fie 
bis rechte] DEIN gepott fuhen fie 156 HERR bis pflegfil Deyn erbarmung Herrgot 
find viel groß, nad) DEINEN gerichten, mach mich lebend 157 widderſacher] Engfter 

Sch bis zeugniffen] von DEINEN Keugniffen neyg ich mich nitt 158 fahe bis 
hielten] hab angeſchawet die durchechter und vordroß mich, denn DEINE rede hallten fie nit 
159 Sihe bis guete] Scham herrgott, DEINE ſatzung hab ich lieb, nach deyner barmhersideyt 


XXI. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


1819ERR, du bift nahe, Vnd deine 
gebot find eitel warheit. 

[31. 2] 52 Da gegen | weis id) 
aber, Das du deine zeugnis ewiglich 
gegründet haft. 

1s88SIhe mein elend, und erreffe 
mich, Hilff mir aus, Denn ich vergeffe 
deines geſetzes nicht. 

1s4Fuüͤre meine fache, vnd erlöfe 
mich, Erquicke mich durch dein wort. 

155Ngg heil ift ferne von den Gott⸗ 
Iofen, Denn fie achten deine rechte 
nicht. 

16668ERR, deine barmherkigfeit 
ift gros, Erquide mich nad) deinen 
rechten. 

157 Meiner verfolger und mwidder; 
facher ift viel, Sch weiche aber nicht 
von deinen geugniffen. 

108Ich fehe Die verechter, und thut 
mir wehe, Das fie dein wort nicht 
halten. 

159Sihe, ich liebe deinen befelh, 
HErr erguide mich nad) deiner gnade. 

16 Noir wort ift non anfang 
warheit gemweft |, Alle rechte deiner 
gerechtigfeit wehren ewiglich. 

1610Je Fürften verfolgen mich on 
vrſach, Vnd mein herk fürcht fich fur 
deinen worten. 


mach mich lebend 


vnd ewig ift alß gericht DEINER gerechtickeyt 


Pſ. 119, 151—161. 923 


1519ERR, du bift nahe, Vnd deine 
Gebot find eitel Warheit. 

1523yyor weis ich aber, Das du 
deine Zeugnis ewiglich gegründet 
haft. 

1535She mein elend, und erreffe 
mic), Hilff mir aus, Denn ich ver; 
geffe Deines Geſetzes nicht. 

1s4Fuͤre meine Sade, und erlöfe 
mich, Erquicke mich durch dein Wort, 

15Ng8 Heil ift ferne von den 
Gottloſen, Denn fie achten deine 
Rechte nicht. 

166HERR, deine Barmhertzigkeit 
iſt gros, Erquicke mich nach deinen 
Rechten. 

157 Meiner Verfolger und Wider; 
facher ift viel, Sch weiche aber nicht 
von deinen Zeugniffen. 

108Ich fehe die verechter, und thut 
mir wehe, Das fie dein Wort nicht 
halten. 

159Sihe, Sch liebe deinen Befelh, 
HErr erguide mich nach deiner gnade. 

16 Nein Wort ift nichts denn War; 
heit, Alle Rechte deiner gerechtigfeit 
wehren ewiglich. 

1610Je Fürften verfolgen mich on 
vefach, Und mein her fürchtet fich 
fur deinen Worten. 


160 Bon bis ewiglih] Das hewbt DEINES worts ift warheytt 


161 Die bis worten] Furften haben mi 


vorfolget on vrſach vnnd fur DEINEM wort furcht ſich meyn hertz 


119,151 alle fehlt *31< 


gepott )*28 


beftendig )*28 152 Ich bis du fie 


3*28 | Da gegen (Zunor *41< 41%< [HE 38 = 3, 573]) bis geugnis *31<X (RP 31 = 3, 154) 


153 gefeßts 24 *24 Druckf. 


| Mac mich lebendig nach) deinem recht *28 || *31< 
159 was bis haft »*28 
160 Bon anfang bis beftendig >*28 || Dein wort 


dreufft *28) bis hielten (halten *28) »*28 
*38 *42 mad) bis guete »*28 


154 Mac) bis rede >*28 


156 Mac) bis pflegft 25 
158 fahe >25 es verdros (ver⸗ 
HERR 225 *35 


ift von anfang warheit geweft *31—*38 34—41! (RP 31 = 3,154) || *41< 41°< (HE 38 


= 3, 573) 


RX. 


XXI. 
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524 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 162—173. 
*24 [*25] *25 "28 
16255 frewe mich ober deyner 
rede, Wie eyner der groffen raub 
findet. 
168Luͤgen byn ich gram vnd habe 
gremwel dran, Aber deyn gefeße liebe 
ich. 
164Ich lobe dich des tages ſieben 
mal, Vmb der gericht willen deyner 
gerechtickeyt. 
168Groſſen fride haben die deyn 
geſetze lieben, Vnd haben keynen an⸗ 
ſtos. 
LEEHENRN ich warte deyns heyls, 
Vnd thue nach deynen gepotten. 
167Meyne feele heilt deyne zeug: 
nis, Vnd lieber fie faft. 
168Ich hallte was du befolhen Haft 
und deyne zeugniſſe, Denn all meyne 
wege find fur dyr. 
IOHENRN las meyne klage fur 
dich fomen, Vnterweyſe mich nach 
deynem wort. 
170848 meyn flehen fur dich komen, 
Errette mic) nach) deyner rede. 
1271Meyne lippen follen Iob aus; 
reden, Wenn du mich deyne rechte 
lereſt. 
172Meyne zunge ſoll yhr geſprech 
haben von deynen reden, Denn alle 
deyne gepott ſind recht. 
178Las myr deyne hand beyſtehen, 
Denn ich habe erwelet was du be; 
folhen haft. 
119,162 frewe mich] byn froh Wie bis findet] Alß der do find viel raub 
163 Lügen bis dran] Falfcheyt byn ich feynd, und myr grewlet fur yhr liebe ich] hab ich 
lieb 164 Ich bis willen] Sieben mal des tags hab ich dich gelobt obir die gericht 
165 Groffen] Viel haben keynen anftog] fie ergert feyn ergerniß 166 HERR bis 
gepotten] Sch Hab gewartet auf DESN heyll Herrgot und deyn geheyß hab ich gethan 167 
hellt] hatt gehalten liebet fie faft] hatt fie feer lieb 168 hallte bis zeugniffe] hab 
gehalten deyn ſatzung und deyn Beugniß dyr] deynen augen 169 HERR bis wort] 
Meyn lob nehe fich Herrgoft, fur denn angeficht, nach DEINEM wort vorftendige mich 
170 meyn bis rede] kummen meyn flehen fur deynn angefiht, Nach deyner rede erloße mich 


rxıı. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


16255 frewe mich ober deinem 
wort, Wie einer der eine groffe beute 
friegt. 

168Luͤgen bin ich gram, und habe 
gremwel daran, Uber dein gefeße hab 
ich lieb. 

16255 lobe dich des tages fieben 
mal, Vmb der rechte willen deiner 
gerechtigfeit. 

168Groſſen fride haben die dein 
gefeß lieben, Vnd werden nicht 
oſtraucheln. 

16696ERR eöich warte auff dein heil, 


Iran, Vnd thu nach deinen geboten. 


167 Meine feele belt deine geugnig, 
Vnd liebet fie faft. 

108Ich halte deine befelh und deine 
zeugniſſe, Denn alle meine wege find 
fur Dir. 

IOHENK, las meine klage fur dich 
fomen, Vnterweiſe mich nad) deinem 
wort. 

170848 mein flehen fur dich Eomen, 
Errette mich nach) deinem wort. 

171Meine Tippen follen loben, 
Wenn du mich deine rechte lereft. 

2 Meine zunge fol je gefprech 
haben von deinem wort, Denn alle 
deine gebot find recht. 

173248 mir deine hand benftehen, 
Denn ich Bl. Dii] habe ermwelet deine 
befelh. 


Pf. 119, 162—173. 525 


1625 frewe mich ober deinem 
Wort, Wie einer der eine groffe 
Beute friegt. 

168Luͤgen bin ich gram, und habe 
grewel daran, Aber dein Gefeße habe 
ich lieb. 

164Ich lobe dich des tages fieben 
mal, Bmb der Rechte willen deiner 
gerechtigfeit. 

168Groſſen friede haben, die dein 
Gefeß lieben, Vnd werden nicht 
ffrauchelen. 

IEHENN, ih warte auff dein 
Heil, Vnd thu nach) deinen Geboten. 

1 Meine Seele helt deine Zeug; 
nis, Vnd liebet fie faft. 

168Ich Halte deine Befelh vnd 
deine Zeugniffe, Denn alle meine 
wege find fur Dir. 

168HERR, Las meine Klage fur 
die) fomen, Vnterweiſe mich nad) 
deinem Wort. 

170848 mein flehen fur dich fomen, 
Errette mich nach) deinem Wort. 

[31.956] 171Meine Lippen ſollen lo⸗ 
ben, Wenn du mich Deine Rechte lereft. 

I Meine Zunge fol jr gefprech 
haben von deinem Wort, Denn alle 
deine Gebot find recht. 

175898 mir deine Hand benftehen, 
Denn ich habe ermelet deine Befelh. 


171 follen bis lereft] werden [hemmen deyn lob, denn du haft mid DEINE gepot geleret 


172 foll bis reden] wird deyn rede Bu antwortt geben 


gerechtident 
119, 162 deyner rede >*28 
163 liebe ich >*28 


3,154) 166 deyng heyls )*28 
haft »*28 169 HHERR 24 Druckf. 
»*28 deyn 24 *24 Druckf. 


173 was du befolhen haft »*28 
Gl.: 119, 163 *»310 


165 deine Gefeße *44 
gepoften »*28 
170 deyner rede »*28 

172 deynen (deyner 25) reden )*28 


165 *31< 


gepott find recht] geheyß find 


173 myr bis haft] deyn hand myr helffen, Denn deyn faßung hab ich erwelet 
groffen raub findet »*23 (RP 31 = 3,154) 


haben feynen anftog „28 (RP3l= 
168 was (dag *25 25) du befolhen 
171 (ob ausreden 
gepott >*28 


(Lügen) 
Heuchlern vnd fal⸗ 
ſchen Leuten. 


(Straucheln) 
Sie werden nicht 
jeren, noch feilen, 
iveder durch gewalt 
noch lift abgewen⸗ 
det werben. 


XXI. 


(tolen) das ift, fie 
find feurige pfeyle. 


(1521) 


1524 


526 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 119, 174—176; 120, 1—7. 
"24 [*25] "25 *28 
1749ERR ö ich begere deyns heyls, 
Vnd habe luſt an deynem geſetze. 
17sLas meyne feele leben das fie 
dich Iobe, Und deyne gerichte myr 
helffen. 
176% yrre wie eyn verlorn ſchaff, 
fuche deynen knecht, Denn ich verz 
geffe deyner gepoft nicht. 


120 
1WEyn lied ynn der höhe, 

SCH ruffe dem HERRn ynn mey- 
ner nott, Vnd er antwortet myr. 

2HERN errette meyne ſeele von 
den ſboͤſen | meulern, Vnd von den lügen 
falfhen zungen. 

Was Fan dyr die falfche zungen 
thun? Vnd was fan fie ausrich⸗ 
ten? 

1Sie ift wie fcharffe pfeyle eyns 
gewalltigen, Mit wachholdern for 
len. 

sWehe myr, das ich eyn frembd⸗ 
ling byn onter Meſech, Sch mus wo; 
nen unter den hütten Kedar. 

«Meyne feele hat lange gemonet, 
Bey denen die friden haffen. 

ch hielt fride, Aber wenn ic 
redet, fo fiengen fie ſtreyt an. 


119,174 HERR bis gefege] Mich hatt vorlangenn Herrgott nach deynem heyll vnd tzu 
DEINEM gefes hallt ih mich 175 dag] 89 wirt myr] werden myr 176 yrre] 
hab geyrret ich vergeffe bis nicht] DEIN geheyß Hab ich nit vorgeſſen 

119, 174 ich begere deyns heyls >*28 175 Iobe] loben 24 Druckf. 176 yrre 
bis fhaff »*28 (RP 31 = 3,154) gepott >*28 

Gl.: 119, 176 *31< | niemandg *42 || 


Ps. 120 (in: Ein hriftlicher Troftbrief an die Miltenberger [März oder Anfang April 
1524 erschienen]; U. A. Bd. 15, S. 74): 

1 Eyn bis höhe fehlt tieff zum antwortet myr] erhöret mich 3 fan 
fie ausrichten] foll man dyr geben, und dazu hun, Widder die falfhen zungen 4 


Ce ee 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 119, 174—1765 120, 1—7. 527 


NAHENRN, mich verlanget nad) 
deinem heil, Vnd habe luft an dei⸗ 
nem gefeße, 

175848 meine feele leben, dag fie 
dich lobe, Vnd deine rechte mir 
helffen. 

176Ich bin wie ein verirret vnd 
verloren fehaff, ſuche deinen knecht, 
Denn ich vergefle deiner gebot nicht. 


CXX. 
1WEin lied jm höhern Chor, 

SCH ruffe zu dem HERAN jan 
meiner not, Vnd er erhöret mich. 

HERR errette meine feele von 
den lügen meulern, Und von den 
falſchen gungen. 

Was fan dir die falfche zunge 
thun? Vnd was Fan fie ausrichten? 

“Sie ift wie foharffe pfeile eines 
, ftarden, Wie fewr jun wacholdern. 
>MWehe mir, dag ich ein frembdling 
- bin onter Mefeh, Ich mus wonen 
unter den hütten Kedar. 

6Es wird meiner feelen lang zu 
mwonen, Ben denen die den friden 
haflen. 

"Sch halte fride, Aber wenn ich 
rede, fo fahen fie frieg an. 


Sie bis Eulen] Scharffe pfeyl des gewaltigen, mit Eolen von wachholdern 
wonen] Ah meyns leydg, dag fih meyn wallen fo lang zeucht. Sch wone 
7 wenn] do 


mus ſo lang wonen, Vnter denen die den 


AHERNR, mich verlanget nad 
deinem Heil, Vnd habe luft an 
deinem Geſetze. 

175848 meine Seele leben, dag fie 
dich lobe, Vnd deine Rechte mir 
helffen. 

176Ich bin wie ein verirret und ver⸗ 
loren Schaf, Suche deinen knecht, 
Denn ich vergeffe deiner Gebot nicht. 


CXX. 
IEin Lied im höhern Chor. 

ICh ruffe zu dem HERAN in 
meiner Not, Bnd er erhöret mid). 

2HERR errette meine Seele von 
den Lügenmeulern, Vnd von den 
falſchen Zungen. 

SWAYS Fan dir die falfche Zunge 
thbun? Vnd was fan fie ausrichten. 

1Sie ift wie fcharffe Pfeile eines 
Starden, Wie fewr in Wacholdern. 

»Weh mir, das ich ein Frembdling 
bin onter- Mefeh, Ich mus wonen 
unter den hütten Kedar. 

eE8 wird meiner Seelen lang zu 
mwonen, Bey denen die den frieden 
haſſen. 

Ich halte Friede, Aber wenn ich 
rede, fo fahen fie krieg an. 


5 Wehe bis 
6 hat bis die] 
f9 fiengen] huben 


120,1 lied ynn der höhe »*28 | Wufffteygend lied Hs | *31X< (RP 31 = 3, 154) 


tieff Hs 
Hs 24 


gu dem *31< 


bis gewonet »*28 (RP 31 = 3,155) 
155) redet bis ſtreyt >*28 


G1.: 120, 4 1. Fassung )*28 | 2. Fassung *31X 


antwortet myr >*28 

ausrichten?] Fragezeichen fehlt 34 35 431< 
(wachholder walchholder *28 Druckf.] *24—*28) Eulen »*28 (RP 31 = 3, 155) 
den friden *31< 


2 böfen meulern >25 3 jungen 

4 gewalltigen, Mit wachholdern 
6 Meyne 
7 hielt „28 (RP31=3, 


|| an fehlt 35 || 


(Qerirret) 
Es nimpt fi) mein 
niemand an. 


Fewr in Wachol⸗ 
dern loddert vnd 
brennet ſeer, Denn 
es iſt fett vnd bren⸗ 
net gerne. Alſo 
gehet die Ketzeriſche 
lere auch mit groſſer 
gewalt an, vnd 
brennet ſeer gerne. 


528 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 121, 1—8; 122, 1—3. 


121 
WEyn lied ynn der höhe. 

Sch Hub | meyne augen auff zu 
den bergen, Von wannen wird myr 
hulffe fomen? 

2Meyne hülffe kompt vom 
HERAN, Der hymel ond erden ger 
macht hat. 

3Er wird deynen fus nicht glentten 
laffen, Vnd der dich behuetet, fchlefit 
nicht. 

Sihe, der hueter Sfrael, Schlefft 
noch ſchlummet nicht. 

5Der HERR behuetet dich, Der 
HERR iſt deyn ſchatten ober deyner 
rechten hand. 

Das dich des tages die ſonne nicht 
ſteche, Noch der mond des nachts. 

"Der HERR behuete dich fur 
allem obel, Er behuete Heyne feele. 

Der HERR behuete deynen aus; 
gang vnd eyngang, Von nu an bie 
ynn ewickeyt. 


122 

1Eyn lied Dauids ynn der höhe. 

ICh frewe mich des, das myr 
gered iſt, Das wyr werden yns haus 
Gottes | gehen. 

2[Dag | onfere füffe werden 
fiehen, nn deynen thoren Jeru⸗ 
falem. 

sSerufalem die gebamwet ift wie 
eyne ftad, Die fi miteynander zur 
famen hellt. 


121, 1 lied ynn der höhe »*28 | Aufffteygend lied Hs | 510 
4 || ſchlummert (fehlumert) Hs *35—*35 34—36 || 


wannen bis fomen? »*28 


“24 ([*25] 


*25 


*28 


hebe 


des HEREN des HERRN dio. 


Dan Mente 


|| Behüte *25 25 34— 41! || 8 || eingan 34 .Druckf. || 
WE.: 121, 4 ſchlumet = schlummert; D. Wb. IX, 813 


122, J lied ... ynn der höhe >*28 | aufffteygend lied Hs | *51X 


Denn 


hub >25 


dto. 


Bon 


5 


Icch 24 Druchf. 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


CXXI. 
1Ein lied jm höhern Chor. 


SCH hebe meine augen auff zu den 
bergen, Bon welden mir hülffe 


kompt. 

Meine huͤlffe kompt vom 
HERRN, Der himel vnd erden ge; 
macht hat. 


3Er wird deinen fus nicht gleitten 
laſſen, Vnd der dich behuͤtet, ſchlefft 
nicht. 

Eihe, der huͤter Sfrael, Schlefft 
noch ſchlumet nicht. 

Der HERR behütet dich, Der 
HERR ift dein [chatten ober deiner 
rechten hand. 

Das dich des tages die fonne 
nicht fiehe, Noch der mond des 
nachts. 

Der HERR behüte dich fur 
allem vbel, Er behüte deine feele. 

Der HERR behüte deinen aus; 
gang und eingang, Von nu an big 
inn ewigfeit. 


[S1.2ij] (XXII. 
1Ein lied Dauids jm höhern 
Ehor. 


Sch frewe mich des, dag mir ger 
redt ift, Das wir werden ins haus 


des HERREN gehen. 


2Vnd das unfere füfle werden 
fiehen, Inn deinen thoren Seruz 
falem. 

sSerufalem ift gebamet, dag eine 
ftad fey, Da man zufamen fomen fol. 


Bf. 121, 1-8; 122, 13. 529 


CXXI. 
!Ein Lied im höhern Chor. 

SCH hebe meine augen auff zu den 
Bergen, Bon welchen mir Hülffe 
kompt. 

"Meine Huͤlffe kompt vom 
HERAN, Der Himel und Erden ge; 
made hat. 

°Er wird deinen fus nicht gleitten 
laffen, Vnd der dich behuͤtet, fchlefft 
nicht. 

Sihe, der Hüter Iſrael, Schlefft 
noch ſchlumet nicht. 

Der HERR behütet dich, Der 
HERR ift dein Schatten ober deiner 
rechten hand. 

Das dich des tages die Sonne 
nicht fiehe, Noh der Mond des 
nachts. 

"Der HERR behuͤte dich fur allem 
Vbel, Er behüte deine Seele. 

Der HERRN behüte deinen aus⸗ 
gang und eingang, Bon nu an bis in 
ewigfeit. 


CXXI. 
1Ein Lied Dauids, Im hoͤ⸗ 
bern Chor. 

Sch frewe mich deg, das mir ger 
redt ift, Das wir werden ing "Haus 
des HERAN gehen. 

2Vnd das vnſer fuͤſſe werden 
ſtehen, Sn deinen thoren Jeru—⸗ 
falem. 

JEruſalem ift gebamwet, das eine 
Stadfey, Da man zufamenfomenfol. 


hauſe (zuerst schrieb Luther in Hs: ym haufe) aus Hs in 24 übergegangener Fehler 


Gottes >*24 | [*25 = Bu; nP: de8 HEREN] *25< 
3 die gebawet bis hellt »*28 (RP31 = 3,155) 


Denn [*25 = nP: Wente] *25—*28 || *31< 


Gl.: 122, 1 *31X (in anderer Fassung bei v. 4 ]23=nP] *25—*28) 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


2 Das Hs 24 || Dan *24|| 
I da] do 34 || 


34 


a 
Wo man Sottes 
wort leret vnd hoͤ⸗ 
tet, da wonet Gott, 


930 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 122, 4—9; 123, 14. 


Da die ſtemme Tauff ftengen |, 
nemlich die ſtemme des HERAN, zu 
zeugen dem Iſrael, Zu danden dem 
namen des HERAN. 

»Denn dafelbg figen die ftuele zum 
gericht, Stule des hauſes Dauid. 

sGruͤſſet Jerufalem freundlich, Es 
muffe wol gehen denen die dich lies 
ben. 

?E8 muffe fride feyn ynnwendig 
deynen mauren, Vnd die fülle ynn 
deynen pallaſten. 

[Bl. 26] 8Vmb meyner bruͤder 
vnd freunde willen, Will ich fride 
vber dich reden. 

»Vmb des hauſes willen des 
HERRN vnſers Gottes, Will ich 
deyn beftes fuchen. 


123 
WEyn lied ynn der höhe. 

ICh hebe meyne augen auff zu 
dyr, Der du ym hymel fißeft. 

2Sihe, wie die augen der knechte 
auff die hende yhrer herren fehen. 

Wie die augen der magd, Auff die 
hende yhrer framwen. 

Alfo fehen onfere augen auff den 
HERAN vnſern Gott, Bis er ung 
gnedig werde. 

zSey ung gnedig HERR, fen ung 
gnedig, Denn wor find feer voll ver; 
achtung. 

WSeer voll iſt vnſere ſeele, Der 
reichen ſpott, vnd der hoffertigen ver⸗ 
achtung. 


122, 4 auff ſteygen (hinauff gehen *28) bis Iſtael »*28(RP31 = 3,155) 
ſet Jeruſalem freundlich »*28 (RP 31 = 3,155) 


reden »*28 (RP 31 = 3, 155) 


[*25] 


7 die fülle »*28 


”28 
hinauff gehen 


6 Grüf- 


8 fride ober dich) 


Gl.: 122, 4 1. Fassung: (zeugen) dag iſt dag wort Gottes zu leren und horen wo dag ift 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 122, 4—9; 123, 1—4. 


Da die fiemme hinauff gehen 
follen, nemlih die fiemme des 
HERAN, Zu predigen dem vold 
Iſrael, zu danden dem namen des 
HERAN. 

Denn dafelbft fisen die ftüle zum 
gericht, Stüle des haufes Dauids. 

Wuͤndſchet Serufalem glüd, Es 
muͤſſe wolgehen denen, die dich lieben. 

"E83 müfje fride fein jnwendig dei⸗ 
nen mauren, Bnd glüd jnn deinen 
pallaften. 

s8Vmb meiner brüder und freunde 
willen, Wil ich dir friden wuͤnd—⸗ 
ſchen. 

Vmb des hauſes willen des 
HERAN onſers Gottes, Wil ich dein 
beſtes ſuchen. 


CXXILH. 
Ein lied im höhern Chor. 

ICch hebe meine augen auff zu dir, 
Der du im himel figeft. 

:Sihe, wie die augen der Enechte, 
Yuff die hende jrer herren fehen. 

Wie die augen der magd, Auff die 
hende jrer frawen. 

Alſo fehen unfer augen auff den 
HERNEN vnfern Gott, Big er ung 
gnedig werde. 

3SeH ung gnedig HERR, fey ung 
gnedig, Denn wir find feer vol ver; 
achtung. 

Seer vol iſt vnſer ſeele, Der 
ſtoltzen ſpott, vnd der hoffertigen 
verachtung. 


531 


Da die Stemme hin auff gehen 
ſollen nemlich, die ſtemme des 
HERRnu, Zu predigen dem volck 
Iſtael, Zu danden dem Namen des 
HERAN. 

»Denn dafelbft fisen die Stüle zum 
gericht, Stüle des haufes Dauids. 

Wuͤndſchet Serufalem glüd, Es 
muͤſſe wolgehen denen, die dich lieben. 

’E8 müfje Friede fein inwendig 
deinen Mauren, Bnd glüd in deinen 
Pallaften. 

SBmb meiner Brüder und Freun⸗ 
de willen, Wil ich dir frieden wünd; 
ſchen. 

»Vmb des Hauſes willen des 
HERAN unfers Gottes, Wil ich dein 
beftes fuchen. 


CXXIII. 
!Ein Lied im hoͤhern Chor. 

Sch hebe meine augen auff zu Dir, 
Der du im Himel figeft. 

2Sihe, Wie die augen der Knechte, 
Yuff die hende jrer Herrn fehen. 

Wie die augen der Magd, Auff die 
hende jrer Frawen. 

Alſo ſehen vnſer augen auff den 
HERAN onſern Gott, Big er vns 
gnedig werde. 

>Sey ung gnedig HERR, fey ung 
gnedig, Denn wir find feer vol ver; 
achtung. 

Seer vol iſt onfer ſeele, ber 
Stoltzen ſpott, Vnd der Hoffertigen 
verachtung. 


do (da *28) wonet Gott ond iſt Gottes haus, des iſt ſich wol zufrewen. [*25 = nP] *25—*28 | 


2. Fassung *31X< (v. 1 zugeordnet) 


|| die (1.) fehlt *38 *42 || 


8 *28 
123,1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 
ung fehli *44 


(Friede) Das ift, wundfhen das *28 
2 || Sihe auff wie augen *38 Druckf. || 
4 reihen >*28 (RP 31 = 3,155) 


34* 


(Stieden) 
Das if, das dirs 
wolgehe. 


532 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 124, 1-8; 125, 1—3. 
*24 [*25] "25 28 
124 

1Eyn lied Dauid ynn der höhe, 

Wo der HERR nicht bey ung 
were, Es fage Iſrael alfo. 

2Wo der HERRN nicht bey ung 
were, Wenn die menfchen ſich widder 
vns ſetzen. 

359 verſchlungen fie ung lebendig, 
Wenn yhr zorn ober ung ergrymmet. 

1&9 hett uns waſſer erfeufft, 
Strome weren ober onfer feele ganz 
gen. 

568 weren allzu hohe waffer, Vber 
onfere feele gangen. 

sGelobt fey der HERR, Das er 
ung nicht hat geben zum raube ynn 
yhre zeene. 

Vnſer feele ift entrunnen wie eyn 
vogel dem ſtrick des voglers, Der 
ſtrick ift zu riffen, ond wir find los. 

3Vnſer huͤlffe ftehet ym namen des 
HERAN, Der hymel und erden ger 
macht hat. 


125 
1Eyn lied ynn der höhe, 

DJe auff den HERRn hoffen, Die 
werden nicht ombfallen ond ewig 
blenben, wie der berg Zion. 

2Vmb Serufalem her find berge, 
und der HERR ift omb feyn vold 
her, Bon nu an bis ynn ewigkeyt. 

sDenn die rufe der goftlofen wird 
nicht gelaffen ober das [Ing | der teil 


124, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 Es fage Sftael alſo »*28 2 die fehlt Hs 
3 verfohlingen Hs 4 bett bis Strome (Stromen *24—*28) weren ober onfer feele gangen 
»*28 | erfeufft (erfeuffte 41—45 | erfeuffe 46) bis feele *31< 5 weren bis feele (jeelen *25 
25) gangen »*28 6 hat geben »*28 8 ftehet] gehet Hs 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


CXXIIL. 
Ein lied Dauids jm höhern Chor. 

WO der HERR nit bey ung 
were, So fage Iſrael. 

Wo der HERR nicht bey ung 
were, Wenn die menfchen fich widder 
ung feßen. 

[Bl. Qiiijjꝰ So verfhlüngen fie vns 
lebendig, Wenn jr zorn vber vns 
ergrimmet. 

1So | erfeufft | ons waſſer, Stro⸗ 
men giengen ober vnſer feele. 

5E8 giengen waſſer allzu hoc, 
Vber onfer feele. 

sGelobet fey der HERR, Das er 
ons nicht gibt zum raube jnn jre 
jeene. 

Vnſer feele ift entrunnen, wie ein 
vogel dem ftride des voglers, Der 
ſtrick iſt zuriſſen, ond wir find log. 

SBnfer Hülffe ſtehet im namen des 
HERREN, Der himel ond erden ge; 
macht hat. 


CXXV. 
lEin lied jm höhern Chor. 

DJe auff den HERAN Hoffen, 
Die werden nicht fallen, fondern 
ewig bleiben, wie der berg Zion. 

2Vmb Sserufalem her find berge, 
vnd der HERR ift vmb fein vold her, 
Bon nu an big jnn ewigfeit. 

Denn der Gotlofen ſcepter wird 
nicht bleiben ober dem heufflin der 


125,1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 


Pf. 124, 1—8; 125, 1—3. 333 


CXXIIII. 
IEin Lied Dauids im hoͤhern Chor. 

WO der HERR nicht bey ung 
were, Sp fage Iſrael. 

Mo der HERR nit bey ung 
were, Wenn die Menfchen fich wider 
ung feßen. 

So verfhlüngen fie ons leben; 
dig, Wenn jr zorn ober ung ergrim; 
mef. 

So erfeuffte ons Waffer, Stroͤ⸗ 
men giengen ober onfer Seele. 

5E8 giengen Waſſer allzu hoc, 
Vber onfer Seele. 

eGelobet fey der HERR, Das er 
vns nicht gibt zum Raube in jre 
Zeene. 

Vnſer Seele ift entrunnen, Wie 
ein Vogel dem firide des Voglers, 
Der ſtrick ift zuriſſen, ond wir find log. 

sVnſer Hülffe fiehet im Namen 
de8 HERAN, Der Himel und Erden 
gemacht hat. 


CXXV. 
!Ein Lied im höhern Chor. 
DIE auff den HERAN Hoffen, 
Die werden nicht fallen, Sondern 
ewig bleiben, wie der berg Zion. 
2Vmb Serufalem her find Berge, 
Vnd der HERR ift vmb fein Vold 
ber, von nu an big in ewigfeit. 
Denn der Gottlofen Scepter wird 
nicht bleiben ober dem Heufflin der 


anff 45 Druckf. ombfallen und »*28 


3 die rute bis [08 (£eil *28) »*28 (RP 31 = 3, 156) 
Gl.: 125, 3 || (Zeil) Das ift, ober das heufflin der frumen, welde find Gottes erb und 


teil. *28 || 


(tremmende) das 
ift, die freude wird 
fo gros, dag wir fie 
faum gleuben und 
vns gleih ift als 
tremmet e8 ung 
und were nicht 
war. 


(eche) das ift mie 
die beche reyn aus 
getrocket werden 
von der heyſſen 
fonnen gegen mit: 
tag. 


534 Der Pfalter 1524—1528, Pf. 125, 3—5; 126, 1—6. 


"24 [*25] *25 "28 
gerechten, Auff dag die gerechten 
yhre hand nicht ausftreden zur unge; 
rechtickeyt. 
HERRethu wol, Den guten vnd 
auffrichtigen von bergen. 
5Die ſich aber geben auff yhr ab⸗ 
fretten, wird der HERR füren mit 
den obelthettern, Aber frid fen ober 
Iſrael. 


126 
WEyn lied ynn der höhe. 

FREnn | der HERR die gefend; 
nis Sion | wenden wird, So wer; 
den | wor wie die fremmende. 

2! Denn wird | onfer mund voll 
lachens | feyn | ond onfer zunge voll 
rhuͤmes, Denn wird | man unter 
den heyden Tfagen |, Der HERR 
hat groffes an yhnen gethan. 

Der HERR hat auch groffes an 
vns gethan, Des find wyr froͤlich. 

HERRN wende onfere gefengnig, 
Wie die beche ym mittage. 

5Die mit threnen feen, Werden 
mit freuden erndten. 

6Sie gehen hyn und weynen, vnd 
tragen edlen famen, Und fomen mit 
freunden und bringen yhre garben. 


Da 


wandte, Da 
worden 


Da ward 
— feyn 
Da fagt 
— fagen 


125,4 auffrihtigen von »*28 | fromen (frumen 34 35) *31< 
>?28 (RR 31 = 3,156) füren >*28 

126, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 | Ein lied jm höhern Chor (fehlı 35) *31X 
| Wenn] Da *28 || gefendnig >*28 wenden wird, So werden >25 || wandte, 
Da worden *28 || *31< 2 || Denn wird] Da ward *28 || feyn fehlt *280 
thumes (thümens *38< 36<) fein *31< Denn (2.) bis fagen >25 || Da fagt man unter 
den heyden *28 || *31< 3 auch fehle *310 4 vnſere »*28 die bee ym mittage 
»*28 | du die waſſer gegen mittage getrodent haft (trodeneft *41< 41°< [HE 38 = 3, 573]) 
*31< 


5 fid) bis abtretten 


a 
rewmende) 

8 ift, bie frew⸗ 
ird fo gros 
be tole fie 
gleuben wer⸗ 
nd wird und 
fein, als treu; 
es uns on 
richt war. 


Mittage) 
er das rote 
trocken ma⸗ 


*31< 


Der P alter 1531 und 1545. Pf. 125, 3—5; 126, 1—6. 


gerechten, Auff das die gerechten jre 
band nicht ausftreden zur vngerech⸗ 
tigfeit. 

IHENRR thu wol, Den guten und 
fromen bergen. 

5Die aber abweichen auff jre frume 
wege, wird der HERR weg reiben 
mit den obelthettern, Uber fride fey 
ober Iſrael. 


CXXVI. 
1&in lied jm höhern Chor. 

WEnn der HERR die gefangen 
Zion erlöfen wird, Sp werden wir 
fein, wie die *tremmende. 

Denn wird onfer mund vol 
lacheng, ond onfer zunge vol | rhu; 
mes | fein, Da wird man fagen 


d onter den Heiden, Der HERR hat 


sroffes an jnen gethan. 

Der HERRN Hat groffes an ung 
gethan, Des find wir frölich. 

AHERN wende unfer gefengnig, 
Wie du die waſſer gegen mittage 
Igetrockent haft |. 

Die mit threnen feen, Werden 
mit fremden erndten. 

[81.2 0] 6Sie gehen hin und wei; 
nen, und fragen edlen famen, Und 
fomen mit freuden ond bringen jre 
garben. 


gleuben werden *31< 


939 


gerechten, Auff dag die Gerechten jre 
band nicht ausftreden zur Vnge⸗ 
rechtigfeit. 

HERR thu wol, Den guten ond 
fromen bergen. 

5Die aber abweichen auff jre 
frumme wege, wird der HERR weg; 
treiben mit den Vbelthettern, Aber 
Friede fen ober Iſrael. 


CXXVI. 
1Ein Lied im hoͤhern Chor. 
WEnn der HERR die Gefangen 
Zion erlöfen wird, So werden wir 
fein wie die Tremmende, 
Denn wird vnſer mund vol 


Pſal. 85. 


¶ Trewmende) 
Das iſt, Die Freu⸗ 
de wird ſo gros 
fein, das wir fie 


lacheng vnd onfer zunge vol rhuͤmens g 


fein, Da wird man fagen unter den 


Heiden, Der HERR hat groffes an : 


inen gethan. 

Der HERR hat Groffes an ung 
gethan, Des find wir frölich. 

HERR wende unfer Gefengnig, 
Wie du die Wafler gegen mittage 
teodeneft. 

5Die mit Threnen feen, Werden 
mit freuden erndfen, 

6Sie gehen hin vnd weinen, und 
tragen edlen Samen, Und fomen 
mit Freuden, ond bringen jre Gar; 
ben. 


Gl. 126, 1 wird fo gros (grof 24 Druckf.) >25 || ward fo grog *28 || wird fo gros fein 
vns gleich ift *28 | wird ong gleich fein *31< 4 


1. Fassung >*28| 2. Fassung *31—*38 *42 34—41'! (HE 38 = 3, 573) 


vnd were nicht war. 


(erbe) das iſt, vmb 
fonft ifts dag yhrs 
mit ewer erbeyf 
mwollet ausrichten, 
Sind doch die kin⸗ 
der ſelbs, fur die 
yhr erbeyt, nicht 
pnn ewer geivalt, 
fondern er gibt fie 
als eyn erbe vnd 
lohn. 


536 


127 


1Eyn lied Salomo ynn der höhe. 

WO der HERRN nicht das haus 
bawet, fo erbeyten vmbſonſt, Die 
dran bawen. 

Wo der HERR nicht die flad be; 
huetet, Sp mwachet der wechter vmb 
fonft. 

2€8 ift omb fonft das yhr frue auff 


ftehet, ond verzihet das fißen vnd 


effet das hardfelige brod, Denn wem 
Pers | gonnet,dem gibt ers ſchlaffend. 

sSihe, die | finder find dag | 
erbe "vom | HERAN, Vnd | die | 
feucht des leybs ift das lohn. 

Wie die pfenle ynn der hand des 
gewaltigen, Alſo find die Finder der 
iugent. 

sWol dem man der | feynen | 
föcher der felben voll hat, Die werden 
nicht zu ſchanden, wenn fie mit ghren 
feynden reden ym fhor. 


128 
1WEyn lied ynn der höhe. 
Wol dem der den HERAN furch⸗ 
tet, Vnd auff ſeynen wegen gehe. 
2Du wirft dich neeren deynerhende 
erbeyt, Wol dyr, du haſts gut. 
sDeyn weyb wird feyn mwie eyn 
fruchtbar weynfiod an den wenden 
ynn deynem haufe, Deyne finder wie 
die öle zweyge vmb deynen fifch her. 


127, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) )*28 


das hardfelige brod »*28 (RP 31 = 3,156) 
3 die finder bis vom >25 || da find Finder ein erbe deg *28 || *31< 


»*28 


Der Pfalter 1524—1528. 


Pf. 127, 1—5; 128, 1—3. 


*24 [*25] *25 *28 
er e8 
da find | ein 
des | leibs 
ein 
ſeyne (ſynen) ſeyne — man| 
ſeine 


2 verzihet dag fißen >*28 (RP 31 = 3,156) 
wem ers (er es *28) bis ſchlaffend 
die frucht 


bis lohn >25 || leibg frucht ein lohn *28 || Teibes feucht ift ein (fein 40) gefhend *31< 4 


pfleyle 24 Druckf. 
157) 
24 (nP: fynen) 


des gewaltigen >*28 | eines (des *42) flarden *31X (RP31=3, 
find bis ingent »*28(RP31 = 3, 157) 


5 man fehlt *280 feynen Hs 


reden »*28 (HE 29 =4, 575; RP 31 = 3, 157) 


See A A En... 22 Ka 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 127, 1—5;5 128, 1—3. 537 
CXXVII. CXXVII. 
1WEin lied Salomo, jm hoͤhern 1Ein Lied Salomo, Im hoͤ⸗ 
Chor. bern Chor. 


Wo der HERR nicht das haus 
bawet, So erbeiten vmb fonft, die 
dran bawen. 

Wo der HERR nicht die ftad be; 
hütet, So wachet der mwechter omb 
fonft. 

2€8 ift vmb fonft dag jr frue auff- 
fiehet, und hernach lange figet, und 
efiet ewer brod mit forgen, Denn 
feinen freunden gibt ers Ichlaffend. 

sSihe, finder find eine gabe des 
HERREN, Bnd leibes frucht ift ein 
geſchenck. 

Wie die pfeile jnn der hand eines 
ſtarcken, Alſo geraten die iungen kna⸗ 
ben. 

sWol dem, der ſeine koͤcher der 
ſelben vol hat, Die werden nicht zu 
ſchanden, wenn ſie mit jren feinden 
handeln jm thor. 


CXXVIII. 
1Ein lied jm hoͤhern Chor. 

Wol dem, der den HERRN 
fuͤrchtet, Vnd auff ſeinen wegen 
gehet. 

Du wirft dich neeren deiner hende 
erbeit, Wol dir, du haſts gut. 

Dein weib wird fein wie ein 
fruchtbar weinſtock vmb dein haus 
herumb, Deine finder wie "die oͤle 
zweige, vmb deinen £ifch her. 


Gl.: 127,3 SıW erbe »*28 | Gabe *31< 
WE.: 127, 2 hardfelige = jammervolle 


128, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 


3 an den bis haufe »*28 (RP 31 = 3,157) 


Hs (ꝓwey gestrichen) 


WI der HERR nicht das Haus 
bawet, Sp erbeiten vmb fonft, die 
dran bawen. 

Wo der HERR nicht die Stad be; 
hütet, So wachet der Wechter vmb 
fonft. 

2€8 ift vmb fonft, dag jr früe auff⸗ 
ftehet, und hernach lang fißet, vnd 
effet ewer Brot mit forgen, Denn 
feinen Freunden gibt ers fchlaffend. 

Sihe, Kinder find eine Gabe des 


( 
HERAN, Bnd Leibes frucht ift ein ins 


geſchenck. = 

Mie die Pfeile in der hand eines et 
Starden, Alfo geraten die jungen 
Knaben. 

5Wol dem, der feine Köcher der; 
felben vol hat, Die werden nicht zur 
fhanden, wenn fie mit jren Feinden 
handeln im Thor. 


[31.351] CXXVIH. 
1WEin Lied im höhern Chor. 

Wol dem, der den HERAN 
fuͤrchtet, Vnd auff feinen Wegen 
gehet. 

Du wirft dich neeren deiner hende 
erbeit, Wol dir, du hafts gut. 

Dein Weib wird fein wie ein 
fruchtbar Weinſtock vmb dein haus 
berumb, Deine Kinder wie Die; 
zweige, vmb deinen tiſch her. 


er gibt bis lohn] Gott gibt fie *51< 


2 henden Hs 
Öle zweyge] ole pflangen 


|| auff fehlt *42 || 
die fehlt 45< 


938 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 128, 4—6; 129, 1—8, 


Sihe alfo wird gefegenet der man, 
Der den HERAN furchtet. 

Der HERR wird dich fegenen aus 
Zion, das du feheft das glüd Jeru⸗ 
falem, Deyn leben lang. 

Vnd ſeheſt deyner finder finder, 
Fride ober Sfrael. 


129 
!Eyn lied ynn der höhe. 

Se haben mich offt gedrenger 
von meyner iugent auff, Es fage fo 
Iſrael. 

Sie haben mich offt gedrenget 
von meyner iugent auff, Aber ſie 
haben mich nicht vbermocht. 

»Die pfluͤger haben auff meynem 
rucken gepfluͤget, Vnd yhre furche 
lange gezogen. 

Der HERR der gerecht iſt, Hat 
der gottloſen feyle abgehawen. 

ST ES | müffen zu ſchanden wer⸗ 
den vnd zu ruͤck feren, Alle die Zion 
gram find. 

sT Sie | müffen ſeyn wie das hew 
auff den dechern, Wilchs verdorret, 
ehe | mans | ausreufft. 

"Bon wilchem der ſchnytter feyne 
band nicht füller, Noch feynen ſchos 
der garben Binder. 

sVnd die fur ober giengen nicht 
ſprachen, Der fegen de HERAN fey 
ober euch, wyr fegenen euch ym 
namen des HERRN. 


129, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 


*24 


Es fage fo >*28 


[*25] 


*25 


lange »*28 36—41!|*31—*44 34 35 41% (HE 38 = 3, 574) 


*34 *35 || 5 €8 25 | Ah das *28< 


6 Sie 25 | Ah dag fie *28< 


*28 


Ah dag 


Ah dag fie 


man es 


3 gepflüget >*28 
4 || feyle] feine 


hew »*28 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


1Sihe, alfo wird gefegnet der man, 
Der den HERAN fürdter. 

»Der HERR wird dich fegenen aus 
Zion, Das du feheft das glud Jeru⸗ 
falem, Dein leben lang. 

6Vnd feheft deiner Finder Finder, 
Fride ober Sfrael. 


CXXIX. 
WEin lied jm höhern Chor. 

Se haben mich offt gedrengef 
von meiner ingent auff, So fage 
Iſrael. 

2Sie haben mich offt gedrenget 
von meiner iugent auff, Bl. D 6] 
Aber fie haben mich nicht vbermocht. 

Die pflüger haben auff meinem 
ruden geadert, Vnd jre furche lang 
gezogen. 

Der HERR der gerecht ift, Hat 
der Gottlofen feile abgehamen. 

sAh dag müffen zu [handen wer⸗ 
den vnd zu rucke feren, Alle die Zion 
gram find. 

«Ah dag fie müffen fein wie dag 
gras auff den dechern, Welchs ver; 
dorret, ehe man es ausreufft. 

"Bon welchem der fohnitter feine 
hand nicht füllet, Noch der garben 
binder feinen arm vol. 

sVnd die fur ober gehen, nicht 
fprechen, Der fegen des HERAN fey 
ober euch, wir fegenen euch im namen 
de8 HERAN. 


7 || welden 41? || 
fprachen »*28 


mans >25 
giengen >*28 


Pſ. 128, 4—6; 129, 1—8. 339 


She, alfo wird gejegenet der 
Man, Der den HERAN fürchtet. 

5Der HERN wird dich fegenen aus 
Zion, Das du feheft dag glüd Jeru⸗ 
falem, dein lebenlang. 

«Vnd feheft deiner Kinder Finder, 
Friede ober Iſtael. 


CXXIX. 
1Ein Lied im hoͤhern Chor. 

Se haben mich offt gedrenger 
von meiner Jugent auff, So fage 
Iſrael. 

2Sie haben mich offt gedrenget 
von meiner Jugent auff, Uber fie 
haben mich nicht obermocht. 

Die Pflüger haben auff meinem 
Rüden geadert, Vnd jre furche lang 
gezogen. 

Der HERR der Geredht ift, Hat 
der Gottloſen feile abgehawen. 

zAh dag müffen zu ſchanden wer⸗ 
den ond zu rüde feren, Alle die Zion 
gram find. 

»Ah dag fie müffen fein, wie dag 
Gras auff den dechern, Welches ver; 
dorret ehe man es ausreufft. 

"Bon welchem der Schnitter feine 
band nicht füllet, Noch der Garben⸗ 
binder feinen arm vol. 

sVnd die fur ober gehen, nicht 
fprechen, Der Segen des HERAN 
fey ober euch, Wir fegenen euch im 
Namen des HERAN. 


feynen ſchos der garben Binder >*28 8 


1517 


540 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 130, 1—8; 131, 1. 
"24  j*25l az *28 
[Bl. M] 130 


WEyn lied ynn der höhe. 

ABS der fieffen, Ruffe ih HERR 
zu dyr. 

HERR höre meyne fiym, Las 
deyne oren merden auff die fiym 
meynes fleheng, 

sSo du will | acht haben auff wilt + HERR 
miffethat, HERRN mer wird be; 
ftehen? 

"Denn bey dyr ift vergebung, Das 
man dich furchte, 

55h harre des HERRN, meyne 
feele harret, Und ich warte auff ſeyn 
wort. 

sMeyne feele wartet auff den 
HERAN, Bon eyner morgen wache 
big zur andern. 

Iſrael T warte! auff den wartet 
HERAN, Denn guete ift bey dem 
HERAN, ond viel erlöfunge bey 
yhm. 

8Vnd er wird Sfrael erlöfen, Aus 
aller feyner mifferhat. 


131 
IEpn lied Dauid |. Dauid + ynn 
HERR meyn hertz ift nicht ftolß, der höhe 


und meyne augen find nicht hoch, 
Vnd wandele nicht ynn groffen dinz 
gen, die myr zu wunderlich find. 


Ps. 130 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 206): 

1 Eyn bis höhe fehlt Aus bis dyr] D Gott Bu dyr hab ich geſchryen von den 
tyffen 2 HERR bis flehens] o got erhore mein geſchrey. Ach dag deine oren achtnehmen 
wolten auff dag geſchrey meines bitteng 3 miffethat bis wird] die funde D mein got O 
got wer fan dan 4 bey dyr ift] ift doch nur bey dir allein Das bis fürchte] darumb 
biſtu auch allein tzufurchten 5 Ich harre bis wort] Sch hab gottis gewartet, und mein feel 
hat gewartet ond auff fenn wort hab ich gebenfet 6 wartet bis eyner] die ift Bu goff 
wartend Bon der zur andern] widder zu der morgen wache 7 Sfeael bis yhm] 
Iſrael der wartet zu gott, dann die barmhersideit ift bey gott, und manichfeltig if bey yhm 
die erloßung 8 WSıt erloßen Iſrael aller feyner miffethat] allen feinen funden 


Der Palter 1551 und 1545. 


CXXX. 
!Ein lied jm höhern Chor. 

AYDBE der tieffen, Ruffe ih HERR 
zu Dir. 

2HErr höre meine flimme, Las 
deine ohren merden auff die ſtimme 
meines fleheng. 

359 du wilt HErr funde zu rechen, 
HErr wer wird beftehen? 

“Denn bey dir ift die vergebung, 
Das man dich fürchte. 

»Ich harre des HERAN, meine 
feele harret, Vnd ich hoffe auff fein 
wort. 

sMeine feele wartet auff den 
Herrn, Bon einer morgen wache big 
zur andern. 

?Iſrael THoffer auf den 
HERAN, Denn bey dem HERAN 
ift die gnade, Vnd viel erloͤſung bey jm. 

sVnd er wird Iſrael erloͤſen, Aug 
allen ſeinen ſunden. 


CXXXI. 
1WEin lied Dauid jm hoͤhern 
Chor. 

HERR, mein her ift nicht hof: 
fertig, und meine augen find nicht 
ſtoltz, Vnd wandele nicht inn groffen 
dingen, die mir zu hoc) find. 


130, 1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 
*34 *41 *44 34< 


*31—*34 *41—*44 34 

Hs *31—*34 *38—*44 34< 

34—41']41°< 
WE.: 130, 5 gebeyfet = gewartet 


4 ift die *310 


131,1 Dawid 325 || Dauid ynn der höhe *28 || *31< 
wunderlich »*28 (RP 31 = 3, 158) 


(RP 31 = 3, 157) 


5 warte »*28 
ander Hs 
guete ift bey dem HERAN >*28 


Pf. 130, 1—8; 131, 1. 41 


CXXX. 
Ein Lied im höhern Chor. 

YB8 der tieffen, Ruffe ih HERR 
zu dir. 

HErr höre meine flimme, Las 
deine Ohren merden auff die ſtimme 
meines fleheng, 

So du wilt HErr fünde zu rechen? 
Herr, Wer wird beftehen? 

Denn bey dir ift die Vergebung, 
Das man dich fürchte. 

>SCH harre des HERAN, meine 
Seele harret, Bnd ich hoffe auff fein 
Wort. 

heine Seele wartet auff den 
Herrn, Bon einer Morgenwache big 
zur andern, 

Iſrael Hoffe auff den HERAN, 
Denn bey dem HERAN ift die 
Gnade, und viel Erlöfung bey jm. 

sVnd er wird Iſrael erlöfen, Aus 
allen ſeinen Suͤnden. 


CXXXI. 
WEin Lied Dauids im ho; 
hern Chor. 

HERR, mein her iſt nicht hof: 
fertig, und meine augen find nicht 
ſtoltz, Vnd wandele nicht in groffen 
dingen, die mir gu hoc) find. 


2 HERR 24—*28 *35 *58 *42 | Hs *51— 


3 acht (HERR acht *28) haben auff miffethat | HErr (HERRN *35 
*38) funde gu rechen *31< (RP 31 = 3,157) 


HERR (2.) 24—*28 *35 *38 | Hs 
6 HERNN 24—*28 *35 
7 warte >25 || wartet *28 || hoffee*31—*44 
8 aller feyner miffethat »*28 


ſtoltz »*28 hoc) »*28 


542 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 131, 2—3; 132, 19, 
"24 [*25] "25 *28 
"MWenn ich meyne feele nicht feßet 
und ftillet, So ward meyne feele ynn 
mir, wie einer der von feyner muter 
entwenet ift. 
Iſrael warte auff den HERAN, 
Von nu an bis ynn ewigkeyt. 


132 
WEyn lied ynn der höhe. 

GEdenck HERR an Dauid, Vnd 
an alle feyne elend. 

Das er ſchwur dem HERAN, 
Vnd gelobt dem mechfigen Jacob. 

25 will nicht ynn die Hütten mey⸗ 
nes haufes gehen, Noch mich auffs 
lager meynes bettes legen. 

Ich will meyne augen nicht ſchlaf⸗ 
fen lafien, Noch meyne augenliede 
fhlummen. 

sBis ich eyne ſtette finde fur den 
HERAN, Zu wonungen dem med; 
tigen Jacob. 

Me) das indie  Sihe, wyr haben Tfie | gehört van er von yhr dio. 
Nette der wonung. pen Ephratha, Wyr haben fie funden 
auff dem feld des waldes. 

Wyr wöllen ynn feyne wonunge 
sehen, Und anbeten fur feynem fus 
ſchemel. 

8HERR mach dich auff zu deyner 
ruge, Du vond die lade deyner 
"fterde), macht 

Deyne prieſter las ſich kleyden 
mit gerechtickeyt, Vnd deyne heyligen 
ſich frewen. 


131, 2 vnd] vnd (Zeilenende) vnd 45 Druckf. ynn mir bis ift >*28 
3 warte )*28 

132,1 ynn der höhe (fehlt Hs) >*28 feyne (feyn [pn nP] Hs *24—25) eiend 
»*28 (RP 31 = 3, 158) 2 Das er ſchwur dem HERNN >*28 4 fhlummern Hs 
5 || fur dem *25 25 *35—*35 34 (de 35) || Zu wonungen )*28 (RP 31 = 3,158) 


(It) 
ift, von ber 
n fiette. 


b 
(Macht) 
f deiner herr⸗ 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 131, 2—3; 132, 1—9. 


Menn ich meine feele nicht feßet 
ond flillet, Sp ward meine feele ent; 
wenet, wie einer von feiner mutter 
entwenet wird. 

[81.27] »Iſrael Hoffe auff den 
HERAN, Von nu an bis jun ewig; 
feit. 


CXXXI. 
1Ein lied im höhern Chor. 

GEdende HERR an Dauid, Bnd 
an alle fein leiden. 

Der dem HERREN ſchwur, Und 
gelobet dem Mechtigen Sacob. 

zIch wil nicht jun die Hüften mei; 
nes haufes gehen, Noch mich auffs 
lager meines betteg legen. 

Sch wil meine augen nicht fchlaf: 
fen lafien, Noch meine augenliede 
fhlummen. 

SBis ich eine flette finde fur den 
HERREN, Zur mwonunge dem 
Mechtigen Jacob. 

«Sihe, wir Hören von "r jun Eph⸗ 
tata, Wir haben fie funden auff dem 
felde des waldes. 

"Wir mwöllen jnn feine wonunge 
sehen, Und anbeten fur feinem fus⸗ 
ſchemel. 

SHERN mach dich auff zu deiner 
ruge, Du und die lade deiner kmacht. 

Deine priefter lag fich kleiden mit 
gerechtigfeit, Vnd deine heiligen ſich 
frewen. 


943 


Wenn ich meine Seele nicht feket 
ond ſtillet, So ward meine feele 
entwenet, wie einer von feiner Mut; 
ter entwenet wird. 

»Iſrael hoffe auff den HERAN, 
Bon nu an big in emwigfeit. 


CXXXI. 
1WEin Lied im höhern Chor. 

GEdencke HERR an Dauid, Vnd 
an alle fein Leiden. 

Der dem HERAN ſchwur, Vnd 
gelobet dem Mechtigen Jacob. 

sh wil nicht in die Hütten meines 
Hauſes gehen, Noch mich auffs Lager 
meines bettes legen. 

ch wil meine augen nicht ſchlaf⸗ 
fen laſſen, Noch meine augenliede 
ſchlummen. 

sBis ich eine Stete finde fur den 
HERRN, Zur wonung dem Mech; 
tigen Jacob. 

sSihe, wir hören von jr in 


dem felde des waldes. 

"Mir wöllen in fein Wonunge 
gehen, Vnd anbeten fur feinem Fus⸗ 
fhemel. 

EHERR mach dich auff zu deiner 
Ruge, Du ond die Lade deiner Macht. 


Deine Priefter lag fich Fleiden mit ſh 


Gerechtigkeit, Vnd deine Heiligen ſich 
frewen. 


6 haben fie gehört >*24 || haben von yhr gehört [*25 = Kn; Bu; nP: hebben van er gehört] 


*25—*28 || *31< 


Ephratha 24—25|Hs *280 


8 fterde >25 


Gl.: 132,6 1. Fassung 24 (fehlt *24) || 2. Fassung: (die ftett) [*25 = nP: (fe) de 


ftedde] *25 25 || 3. Fassung *28 


StW fterde [*25 = nP: fterde] *25 25 | macht *28&< 


I felbigen] felben 432 || 


8725, —nE] 7297 
hirſchafft »*28 


WE.: 132, 4 (hlummen: vgl. oben S. 528 WE. zu Ps. 121,4 


2, Neg. 7. 


(St) 
Das ift von ber 


Ephrata, Wir haben fie funden auff reibigen Eiete. 


(Macht) 
Daß ift deiner Herr⸗ 
afft. 
1, Par. 6. 


944 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 1352, 10—18; 133, 1. 
*24 [*25] *25 *28 
10Wende nicht ab das angeſicht 
deynes geſalbeten, Vmb deynes 
knechts Dauids willen. 

1Ner HERR hat Dauid trewlich 
geſchworn, dauon wird er ſich nicht 
wenden, Ich will dyr auff deynen 
ſtuel ſetzen die frucht deynes leybes. 

12Werden deyne Finder meynen 
bund halten, vnd meyn zeugnis das 
ich ſie leren werde, So ſollen auch 
yhre kinder auff deynem ſtuel ſitzen 
ewiglich. 

18Denn der HERR hat Zion er: 
welet, Vnd hat Iuft dafelbs zu mo; 
nen. 

UNDIE iſt meyne ruge ewiglich, 
Hie will ich wonen, denn es geluftet 
mid. 

5 will yhr fpenfe fegenen, Vnd 
phren armen brods gnug geben. 

160Yhre priefter will ich mit heyl 
Heyden, Vnd yhre heyligen follen 
feölich feyn. 

17Dafelbs foll auffgehen das horn 
Dauid, Sch Hab meynem gefalbeten 
eyne leuchte zugericht. 

18Seyne feynde will ich mit ſchan⸗ 
den kleyden, Aber ober yhm fol blüen 
feyne krone |. heiligung 


133 
1WEyn lied Dauid. 
SIhe, wie feyn und wie | Tieb- — pie dto. dio. dio. 
lich ifts, Das brüder miteynander 
wonen. 


132, 10 Wende nicht ab das angeſicht »s28 (RP 31 = 3,158) 11 trewlich »*28 
(RP 31 = 3, 158) 12 || meyn] meyne *24 || dag fehlt Hs (gestrichen) 13 || da= 


felbft 25 || 14 Dis] Das Hs seluftet mich )*28 15 || gnung 43° || 17 || mey- 
nen *25 25 || 18 || fol biüen] fo blüet *24 || || Etone] heiligung *28 | (RP 31= 3,158) 
Gl.: 132, 18 *310 | StW fehlı *31 *33 34 || 


133, 1 jm höhern Chor *31< wie (2.) fehlt *24 einfrechtig bey einander 


c 
3 iſt, Das 
reich. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 152, 10—18; 133, 1. 


12Nim nicht weg dag regiment dei⸗ 
nes Gefalbeten, Vmb deines fnechts 
Dauids willen. 

INer HERN Hat Dauid ein 
waren eid geſchworen, dauon wird er 
fih nicht wenden, Jh wil dir auff 
deinen fuel feßen die frucht deines 
leibes. 

1Werden deine finder meinen 
bund halten, ond mein jeugnig, das 
ich fie leren werde, So follen auch jre 
finder auff deinem ſtuel fißen ewig: 
lich. 

18Denn der HERR hat Zion er; 
welet, Vnd hat luft dafelbs zu wo⸗ 
nen. 

uDis ift meine ruge ewiglich, Hie 
wil ich wonen, denn e8 gefellet mir 
wol. 

15% wil jr fpeife fegenen, Und 
jren armen brods gnug geben. 

16Ire priefter wil ich mit heil klei⸗ 
den, Vnd jre heiligen follen frölic 
fein, 

1Daſelbs fol auffgehen das horn 
Dauid, Sch habe meinem Gefalbeten 
eine leuchte zugericht. 

10Seine feinde wil ich mit [han 
den Heiden, Aber ober jm fol blühen 
feine ‘Krone. 


[8.28] CXXXIH. 
IEin lied Dauids jm höhern Chor. 

She, wie fein ond lieblich iftg, 
Das brüder eintrechtig bey einander 
wonen. 


“31<(RP31= 3, 158) 
Gl.: 133, 1 [25 = Kn; nP] *2% 


= Kn; nP] || Ro. ij. *25 25 || Roma. xiiij. *28< 
Gl. 133, 1: Röm. 12,16; 2, 10; 14, 10 


Luthers Werke, Bibe: 10, I 


345 


1eNim nicht weg das Negiment 
deines Gefalbeten, Vmb deines 
knechts Dauids willen. 

UNE: HERR hat Dauid einen 
waren Eid gefhmworen, dauon wird 
er fich nicht wenden, Sch wil dir auff 
deinen Stuel fegen die Frucht deines 
Leibes. 

12Werden deine Kinder meinen 
Bund halten, vnd mein Zeugnis, 
das ich ſie leren werde, So ſollen 
auch jre Kinder auff deinem Stuel 
ſitzen ewiglich. 

18Denn der HERR hat Zion er; 
welet, Und hat Iuft dafelbg zu wo; 
nen. 

Dis iſt meine Ruge ewiglich, Hie 
wil ih wonen, Denn es gefellet mir 
wol. 

25% wil jr Speife fegenen, Vnd 
jren Armen brots gnug geben. 

16Ire Prieſter wil ich mit Heil 
Fleiden, Und jre Heiligen follen frö; 
lic fein. 

17Daſelbs fol auffgehen das horn 
Dauid, Sch habe meinem Gefalbten 
eine Leuchte zugerichtet. 

:8Seine Feinde wil ich mit ſchan⸗ 
den Heiden, Uber ober jm fol blühen 
feine Krone. 


CXXXIH. 
!Ein Lied Dauids im höhern Chor. 
She, wie fein ond lieblich iftg, 
Das Brüder eintrechtig bey einander 
wonen. 


thoren] thuͤren 43? || Ro. xij. [*25 


35 


Pſal. 89, 110. 


Luc. 1, 


(Keone) 
Das ift, Das Kö; 
nigreich. 


Das ifi, Wenn die 
reichen, groifen, hei⸗ 
ligen, weiſen fich der 
armen Fleinen füns 
der thören anne⸗ 


men, 
Nom. 14. 


546 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 133, 2—3; 134, 1—3; 135, 1 4. 


2 Wie das befte öle auff dem | 
heubte, | das erabfleufft | ynn den 
bart, ynn den bart | Aharon, Das | 
"erabfleufft | auffg Ioch feyner kley⸗ 
det. 

ST Wie | der taw Hermon, "der | 
"erab fleufft | auff die Berge Sion, 
Denn dafelbs har! der HERE 
fegen Tgepoten | ond leben ymer 
ond ewiglich. 


134 
1WEyn lied. 

She, Iobet den HERAN alle 
Enechte de8 HERAN, Die yhr flieht 
des nachts ym haufe des HERRn. 

Hebt ewer hende auff ym heylig- 
thum, Vnd lobet den HERAN. 

Der HERR fegen did) aus Zion, 
Der hymel und erden gemacht hat. 


135 
19a lelu ia. 


LObet den namen des HERRN, 
Lobet yhr knechte des HERRN. 

Die yhr ſteht ym hauſe des 
HERRN, Ynn den hoͤfen des hauſes 
vnſers Gottes. 

sLobet den HERRN, denn der 
HERR ift freuntlich, Lobfinget ſey⸗ 
nem namen, denn er ift lieblich. 

“Denn der HERR hat yhm Jacob 
erwelet, Iſrael zu feynem engen, 
thum. 


*24 


[*25] 
Alfe wenn gude 
falue thom 


heraff flöte 


Yaron, de 
beraff flöte 


Alfe wenn | —der 
heraff flöte 

büth 

— gepoten 


*25 
Als wenn gute 
falbe zum 
erab flöffe 
Aaron, bie 
erab flöffe 


Als wenn | —der 


erab flöffe 
gepeut 
dto. 


133, 2 Wie bis ynn den bart (2. fehle *24) Aharon (Yaron Hs), Das erabfleufft 
auffs loch feyner Eeyder >*24 || Als wenn gute (die gute Kn) falbe zum heubte erab flöffe 
ynn den (von dem Kn) bart ynn den bart (ynn den bart [2.] fehlt Bu; nP) Yaron, die erab 
floͤſſe auffs loch feyner Heyder [*25 = Kn; Bu; nP: Alſe wenn gude ſalue thom höuede, 
beraff flöte in den bart Aaron, de heraff floͤte vppet holl foner Eleder] *25—*28 || Wie der Föft- 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


2Mie der Föftliche balfam ift, der 
vom heubt Aaron herab fleufft jun 
feinen gantzen bart, Der herab fleufft 
inn fein kleid. 

sMie der thaw der von Hermon 
herab fellt auff die berge Zion, Denn 
dafelb8 verheifft der HERR fegen 
und leben jmer und ewiglich. 


CXXXIIL. 
1Ein lied im höhern Chor. 

She, Iobet den HERAN, alle 
fnechte des HERREN, Die jr ftehet 
bes nachts jm haufe des HERAN. 

Hebet ewer hende auff jm heilig: 
thumb, Und lobet den HERAN. 

Der HERR fegene dich aus Zion, 
Der himel und erden gemacht hat. 


CXXXV. 
Malelu ia. 

LObet den namen des HERAN, 
Lobet jr Enechte des HERAN. 

Die je ſtehet im Haufe des 
HERAN, Inn den Höfen des Haus 
ſes vnſers Gottes, 

sLobet den HERAN, denn der 
HERR ift freundlih, Lobfinget feiz 
nem namen, denn er ift lieblich. 

Denn der HERR hat jm Jacob 
erwelet, Iſrael zu feinem eigenthum. 


liche (Wie Föftliche der 41?) bis Heid *31<X (RP 31 = 3, 158f.) 


Pf. 133, 2—3; 134, 13; 135, 1—4. 547 


2Mie der Föftlich Balfam if, der 
vom heubt Aaron herab fleuft in 
feinen gangen Bart, Der erab fleufft 
in fein Kleid. 

sMie der Tam der von Hermon 
erab felt auff die berge Zion, Denn 
dafelbs verheifft der HERN Segen 
und Leben jmer und emwiglich. 


CXXXIIII. 

l€Ein Lied im hoͤhern Chor. 
She, Lobet den HERAN, alle 
Knechte des HERAN, Die jr ſtehet 
des nachts im Haufe des HERRn. 
Hebet ewre hende auff im Heilig: 

thum, Vnd lobet den HERRN. 
‚Der HERR fegene dich aus Zion, 
Der Himel und Erden gemacht hat. 


CXXXV. 
ıHalelu ia. 

LDbet den Namen des HERAN, 
Lobet jr Knechte des HERAN. 

Die jr fiehet im Haufe deg 
HERAN, In den Höfen des Haufes 
vnſers Gottes, 

S£obet den HERAN, Denn der 
HERR ift freundlich, Lobſinget feiz 
nem Namen, Denn er ift lieblich. 

Denn der HERR hat jm Jacob 
ermelet, Iſrael zu feinem Eigenthum 


3 Wie bis fleuſſt »*24Als 


went der taw Hermon (Hermon fehlt Kn) erab flöffe [*25 = Kn; Bu; nP: Alſe wenn de dow 


Hermon heraff flöte] *25—*28 || Wie bis herab (erab 41?<) fellt *51< 


bat der HERr 


fegen gepoten >*24 || gepeut der HERR fegen [*25 = Kn; Bu; nP: büth de HERE den 


fegen] *25—*28 || *31X (RP 31 = 3,159) 
134, 1 jm höhern Chor *31< 


135, 1 Her(ZeilenschluK) RN (2.) 24 Druckf. 


4 || feinen *28 |] 


35* 


548 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 135, 5—17. 
"24 [*25] 25 “28 
5Denn ich weys, das der HERE 
9:08 iſt, Vnd onfer HERR fur herr Herr 
allen göftern. 
«Alles was er will das thut er, 
Ym hymel, auff erden, ym meer 
vnd ynn allen tieffen. 
"Der die wolden lefft auffgehen 
vom ende der erden, der die blißen zu 
tegen macht, Der die winde aus fey- 
nem heymlichen fomen lefft. 
8Der die erſten gepurt ſchlug ynn 
Egypten, Beyde der menfhen und 
des viehs. 
Vnd lieg ſeyne zeichen vnd wun⸗ 
der komen vnter dich Egypten land, 
Vber Pharao ond alle ſeyne knechte. 
10Der viel voͤlcker ſchlug, Vnd toͤd⸗ 
tet mechtige koͤnige. 
USihon der Amoriter koͤnig, vnd 
Og den koͤnig zu Baſan, Vnd alle 
koͤnigreiche ynn Canaan. 
12Vnd gab yhr land zum erbe, 
Zum erbe ſeynem volck Iſrael. 
18HERR deyn name weret ewig⸗ 
lich, Deyn gedechtnis HErr | weret HERR do. dio. dio. 
fur ond fur. (HERE) 
[Bl. M ii] Denn der HERR wird 
feyn vold richten, Und ſich ober 
ſeyne fnechte verfünen laffen. 
1sDer heyden göken find ſylber 
vnd gold, Der menſchen hende werck. 
16Sie haben meuler vnd reden 
nicht, Sie haben augen vnd ſehen 
nicht. 
17Sie haben oren und hören nicht, 
Auch ift keyn odem ynn nhrem 
munde. 


135,5 HERR (2.) »*24 [*25 = nP: HERE] | *2% 7 zu regen bis heymlichen 
»*28 (RP 31 = 3, 159) 8 gepurt >*28 9 unter >*28 10 || viel] die 25 || 
11 || der] den *24 || zuͤ 24 Druckf. I onn fehle *34 *55 || 12 Iſrael. (Zeilen- 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


Denn ich weis, dag der HERR 
gros iſt, Vnd vnſer Herr fur allen 
Göttern. 

sYlles was er wil, dag thut er, im 
bimel, auff erden, Im meer, ond jnn 
allen tieffen. 

"Der die wolden lefft auffgehen 
vom ende der erden, der die bligen 
fampt dem regen made, Der den 
wind aus heimlichen oͤrtern komen 
leſſt. 

Der die erſten geburt ſchlug jnn 
Egypten, Beide der menſchen vnd 
des viehes. 

Vnd lieg feine zeichen vnd wun⸗ 
der komen uber dich Egypten land, 
Vber Pharao [Bl. X] und alle feine 
fnechte. 

10Der viel völder ſchlug, Und toͤd⸗ 
tet mechtige Könige. 

1uSihon der Amoriter könig, vnd 
Og den koͤnig zu Baſan, Vnd alle 
koͤnigreiche jnn Canaan. 

12Vnd gab jr land zum erbe, Zum 
erbe ſeinem volck Iſrael. 

18HERR dein name weret ewig⸗ 
lich, Dein gedechtnis HERR weret 
fur vnd fur. 

Denn der HERR wird fein volck 
richten, Vnd feinen fnechten gnedig 
fein. 

1Der Heiden gögen find filber und 
gold, Bon menfchen henden gemacht. 

16Sie haben meuler, und reden 
nicht, Sie haben augen, und fehen 
nicht. 

Sie haben ohren und hören 
nicht, Auch ift fein odem jnn jrem 
munde. 


⸗ↄchlub el. 24 Druckf. 
159) 15 ſylber] fiber 45 Druckf. 


13 HErr 24 Hs *24< 
Der menfhen hende werd >*28 


Pf. 155, 5—17. 349 


DEnn ich weis, das der HERR 
gros ift, Vnd onfer Herr fur allen 
Göttern. 

»Alles was er wil, dag thut er, Im 
Himel, auff Erden, im Meer, und in 
allen Tieffen. 

"Der die Wolden leſſt auffgehen, 
vom ende der Erden, Der die Bligen 
fampt dem Regen machet, Der den 
Wind aus heimlichen örtern fomen 
leſſt. 

OEr die Erſtengeburt ſchlug in 
Egypten, Beide der Menſchen vnd 
des Vihes. 

[Bl. Si ijJj »Vnd lies feine Zeichen 
vnd Wunder komen ober dich Egyp⸗ 
tenland, Vber Pharao und alle feine 
Knechte. 

10Der viel Voͤlcker ſchlug, Vnd toͤd⸗ 
tet mechtige Koͤnige. 

1Sihon der Amoriter koͤnig, vnd 
Og den koͤnig zu Baſan, Vnd alle 
Koͤnigreich in Canaan. 

12Vnd gab jr Land zum Erbe, Zum 
erbe ſeinem volck Iſrael. 

12HERR dein Name weret ewig⸗ 
lich, Dein Gedechtnis HERR weret 
fur vnd fur. 

14Denn der HERR wird fein 
Bold richten, Und feinen Knechten 
gnedig fein. 

15NEr Heiden Gößen find filber und 
gold, Bon Menfchen henden gemacht. 

16Sie haben Meuler vnd reden 
nicht, Sie haben Yugen vnd fehen 
nicht. 

17Sie haben Ihren und hören 
nicht, Auch ift fein Ddem in jrem 
munde. 

14 ſich bis laffen »*28(RP31= 3» 


Sere. 10, 


Ero. 12, 


Num. 21, 


Joſu. 12, 


Pial. 115. 


550 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 135, 18—21; 136, 1—9, 
*24 [*25] *25 28 
18Die folhe machen, find den fel; 
ben auch gleich, Alle die auff folche 


hoffen. 

10Das haus Iſrael TIober | den lobe 
HERRN, Lobet den HERAN yhr 
vom haus Aharon |. Yaron 


2NYhr vom haus Leni lobet den 
HERAN, Die yhr den HERRN 
fürchtet, lobet den HERAN. 
21Selobet fey der HERR aus 
Zion, Der zu Jerufalem wonet . mwonet + 
Ha le lu 
1a 
136 
IN Andet dem HERRN denn er ift 
freundlich, Denn feyne guete weret 
ewiglich. 
Dancket dem Gott aller göfter, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 
»Dancket dem heren aller heren, 
Denn ſeyne guefe weret ewiglich. 
“Der groffe wunder thut alleyne, 
Denn feyne guefe weret ewiglich. 
»Der die hymel weyslich gemacht 
hat, Denn ſeyne guete weret ewiglich. 
sDer die erde auff waſſer ausge; 
breyttet hat, Denn feyne guete weret 
ewiglich. 
I De geote lih- Der groffe dio. 
te gemaket liechter ge- 
befft, Wente macht hat, 
fyne güdiheyt Denn feyne 
waret ewychlick. guet mweret 


Die fonne dem tage furguftehen, 
Denn feyne guete weret ewiglich. 


Den mond ond flerne der nacht ewiglich. 
furzuſtehen, Denn ſeyne guete weret 
ewiglich. 
135, 18 den felben auch gleich »*28 19 lobet (1.) >25 vom fehli Hs 
Yharon >25 20 yhr dag haus Hs 21 wonet, Haleluta Hs *28< 
136,3 herrn (1.) Hs 24 *25 25 || HERAN *24 [*25 = nP: HEREN] *35—*35 
| HEren 40 || Hertn *28 +31 *38< 34—38 4110 5 || die] hie 34 35 || weyslich 


»*28 | ordenlich (ordendlich —410 38—45 | ordentlich 46) *31<X (RP 31 = 3, 159) 7 Der 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 135, 18—21; 136, 1-9, 


18Die folche machen find gleich alfo, 
Alle die auff folche hoffen. 

180Das Haus Iſrael Iobe den 
HERNN, Lobet den HERAN jr vom 
haufe Aaron. 

20% vom haufe Leni lobet den 
HERAN, Die jr den HERAN für; 
tet, Iobet den HERAN. 

21Selobet fey der HERR aus 
Zion, Der zu Serufalem monet. 
Haleluia. 


CXXXVI. 


1OAncket dem HERRn, denn er iſt 
freundlich, Denn ſeine guͤte weret 
ewiglich. 

Dandet dem Gott aller goͤtter, 
Denn feine guͤte weret ewiglich. 

Dandet dem Herrn aller herrn, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

Der groſſe wunder thut alleine, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

»Der die himel ordenlich gemacht 
hat, Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

Der die erde auff waſſer ausge; 
breitet hat, Denn ſeine guͤte weret 
ewiglich. 

"Der groſſe liechter gemacht hat, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

Die fonne dem fage fur zu fliehen, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

Den mond ond ferne der nacht 
fur zu fiehen, Denn feine güte weret 
ewiglich. 


551 


18Die ſolche machen, find gleich 
alſo, Alle die auff ſolche hoffen. 

180AS haus Sfrael lobe den 
HERAN, Lobet den HERAN jr vom 
haufe Yaron. 

20%: vom haufe Leni Iobet den 
HERAN, Die je den HERAN fuͤrch⸗ 
tet, lobet den HERRN. 

216Elobet fey der HERR aus 
Zion, Der zu Serufalem wonet, 
Halelu ia. 


CXXXV. 


1OAncket dem HERAN, Denn er 
ift freundlich, Denn feine Güte weret 
ewiglich. 

>Dandet dem Gott aller Götter, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

>Dandet dem Herrn aller Heren, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

“Der groſſe Wunder thut alleine, 
Denn feine güte weret emwiglich. 

»Der die Himel srdendlich gemacht 
hat, Denn feine güte weret ewiglich. 

Der die Erde auff waſſer aus; 
gebreitet hat, Denn feine güte weret 
ewiglich. 

"Der groſſe Liechter gemacht hat, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

Die Sonne dem Tage fur zur 
ftehen, Denn feine güte weret ewiglich, 

Den Mond und Sterne der Nacht 
fur suftehen, Denn feine güte weret 
ewiglich. 


geoffe liechter gemacht hat, Denn feyne guet (guefe 257) weret ewiglid. [*25 = Bu; nP: De 
grote lichte gemaket hefft, Wente ſyne güdicheyt waret ewychlick.] *25< (von Luther versehent- 
lich im Übersetzungsmanuskript und daher auch in 24 und *24 ausgelassen) 


Gl.: 136,5 *31X 


“38 41! || feilen] fielen *44 


SıW Ordenlich »*38 34—36 | *41X 3% 


I lauff *35 


(Drbenbfich) 


ond nicht feilen. " 
®en.l, 


552 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 136, 10—24. 
24 [*25] "25 "28 
1Dder die Egypter ſchlug an Egypten dio. dio. 
ohren erften gepurten, Denn feyne 
guete weret emwiglich. 
11Vnd füret Iſrael aus yhnen, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 
12Durch mechtige hand vnd aus⸗ ausgered⸗ 
geredtem | arm, Denn ſeyne guete ten 
weret ewiglich. 
18Oer dag fchilff meer teylet ynn 
zwey feyl, Denn feyne guete mweret 
ewiglich. 
14Vnd lies Iſrael durch hyn gehen, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 
1Oer Pharao vnd feine macht yns 
ſchilff meer ſties, Denn ſeyne guete 
weret ewiglich. 
160Der ſeyn volck fuͤret durch die 
wuͤſten, Denn ſeyne guete weret ewig⸗ 
lich. 
17Der groſſe koͤnige ſchlug, Denn 
ſeyne guete weret ewiglich. 
18Vnd erwuͤrget mechtige koͤnige, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 
10Sihon der Amoriter koͤnig, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 
20Vnd Og den koͤnig zu Baſan, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 
21Vnd gab yhr land zum erbe, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 
223um erbe ſeynem knecht Iſrael, 
Denn ſeine guete weret ewiglich. 
28Denn er dacht an ung da wir 
onterdbrudt waren, Denn feyne 
guete weret ewiglich. 
24 Der ung erlöfet | von onfern Bude vorldfe- Vnd erlö- dio. 
feynden, Denn ſeyne guete weret de vns fet ung 
ewiglich. 


136, 10 || fehlt *24 || die Egypter] Egypten [*25 = nP: Egypten] *25< ge= 
purten >*28 11 aus yhnen >*28 | heraus (er aus 41?) *310 12 || ausgeredten 
*28—*38 34 35 13 || teiler *31 Druchf. || 15 feine macht »*28 (RP 31 = 3, 159) 
17 feyne fehlt 24 Druckf. 23 onterdrudt (onterteucdt *42 *44) >*44 | onter gedrüdt 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 156, 10—24. 553 


10Der Egypten fhlug an jren 
erftien geburten, Denn feine güte 
weret ewiglich. 

[81.RH] 1Vnd fürer Sfrael her; 
aus, Denn feine güte weret ewiglich. 

12Durch mechtige hand und " aus; 
geredten | arm, Denn feine güte 
weret ewiglich. 

18Der das fchilff meer feilet jnn 
zwey teil, Denn feine güte weret 
ewiglich. 

14Vnd lies Iſrael durch hin gehen, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

1sDer Pharao ond fein heer ing 
fhilff meer flieg, Denn feine güte 
weret ewiglich. 

16Der fein volck füret durch die 
wüften, Denn feine güte weret ewig: 
lich. 

179er groſſe Könige ſchlug, Denn 
feine güte weret ewiglich. 

18Vnd erwürget mechtige Könige, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

10Sihon der Amoriter koͤnig, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

20Vnd Og den koͤnig zu Baſan, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

21Vnd gab jr land zum erbe, Denn 
ſeine guͤte weret ewiglich. 

223um erbe feinem knecht Iſrael, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

28Denn er Dachte an ung, da mir 
Ponterdrüdt I waren, Denn feine 
güte weret ewiglich. 

24Vnd erlöfet vns von vnſern 
feinden, Denn ſeine guͤte weret ewig⸗ 
lich. 
(ontergetruͤckt 360) 34< 


nP: Vnde vorloͤſede ung] *25< 
fehlerhafte Kustode [Bl. Mij*]) 


WE.: 136, 14 durch) hyn = hindurch 


ſeyne / 24 Druckf. 
feynden] feyn-(Zeilenschluß) nen 24 Druckf. (ebenso 


100Er Egypten ſchlug an jren 
Erſtengeburten, Denn ſeine guͤte 
weret ewiglich. 

12Vnd fuͤret Iſrael er aus, Denn 
ſeine guͤte weret ewiglich. 

12Durch mechtige hand und aus; 
geredtem arm, Denn feine güfe weref 
ewiglich. 

18Der das Schilffmeer feilet, in 
wen feil, Denn feine guͤte weret 
ewiglich. 

14Vnd lies Iſrael durch hin gehen, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

1s6Der Pharao und fein Heer ing 
Schilffmeer flieg, Denn feine güte 
weret ewiglich. 

10Der fein Vol fürer durch die 
MWüften, Denn feine güte weret ewig⸗ 
lich. 

170Er groſſe Könige ſchlug, Denn 
ſeine guͤte weret ewiglich. 

18Vnd erwuͤrget mechtige Koͤnige, 
Denn ſeine guͤte weret ewiglich. 

10Sihon der Amoriter koͤnig, Denn 
ſeine guͤte weret ewiglich. 

20Vnd Og den koͤnig zu Baſan, 
Denn feine guͤte weret ewiglich. 

21Vnd gab jr Land zum Erbe, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

223um Erbe feinem Enecht Sfrael, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

28Denn er dachte an ung, da wir 
unter getüdt waren, Denn feine 
güte weret ewiglich. 

24Vnd erlöfet vns von onfern 
Feinden, Denn feine güte weret ewig⸗ 


lich, 


24 Der ons erlöfet *24 | [*25 = Bu; 


Ero. 12, 


Ero. 13, 


Exo. 14, 


Rum. 21, 


(heubt) das ift, ich 
frewe mich nicht, 
denn alleyn ober 
Serufalem, das iſt 
das heubt vnd 
wa hoheſte freuz 


554 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 136, 25—26; 137, 1—9, 
“24 [*25] *25 *28 
>5Der allem fleyſch ſpeyſe gibt, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 
> Dandet dem Gott von hymel, 
Denn ſeyne guete weret ewiglich. 


137 


IYN den waſſern zu Babel faffen 
wor, ond weyneten auch, Da wyr an 
Zion gedachten, 

"Bnfere harffen hiengen wyr an 
die wenden, Die drynnen find. 

Denn dafelbft fodderten von ung 
eyn lied, die ons gefangen hielten, 
und ynn onferm heulen eyn frölich 
gefang, Lieber finger vns etwa eyn 
lied von Zion. 

Wie follten wor des HERRN 
lied fingen, Inn | frembden | and? frembdem dio. 

»Vergeſſe ich deyn Serufalem, So 
werde megner rechten vergeflen. 

eMeyne zunge mufle an meynem 
gummen | Eleben, wo ich deyn nicht gaumen dto. 
gedende, Wo ich nicht Serufalem er; 
hebe ober das heubt meyner freude. 

"HERR gedende der finder Edom 
am tage Serufalem, Die da fagen, 
reyn abe, reyn abe, Big auff yhren 
boden. 

Du verftörete tochter Babel, wol 
dem der dyr vergelte, Mit der ver; 
geltung die du ung gethan haft. 

Wol dem der deyne iungen finder 
faffet, Vnd zu fchmettert fie an den 


fteyn. 


136, 25 || Fleiſchs 36 || 


137,1 auch fehlı *31< Da »*28 3 bafelbft >25 | dafelbs (daffelbg 41.) 
*280 fodderten von vns eyn lied »*28 eyn froͤlich geſang »*28 etwa fehlt 
*31X 4 ftemböden Hs 24 34< || frembdeiw *24 Druckf. || frembdem *25—*44 land 


(lande) >*44 34—36 | landen 38< 6 gummen 24 *24 | Hs *25< Serufalem bis 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 136, 25—265 137, 1—9, 535 


2sDer allem fleifch fpeife gibt, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

26Dancket dem Gott von himel, 
Denn feine güte weret ewiglich. 


CXXXVII. 


INN den waſſern zu Babel ſaſſen 
wir, vnd weineten, Wenn wir an 
Zion gedachten. 

2Vnſere harffen hiengen wir an 
die weiden, Die drinnen ſind. 

Denn daſelbs hieſſen ung fingen, 
die vns gefangen hielten, ond jun 
onferm heulen frölih fein, Lieber 
finget ung ein lied von Zion. 

Wie folten wir des HERRN lied 
fingen, Jun "frembdem Iande 1? 

sVergeſſe ich dein Sjerufalem, Sp 
werde meiner rechten vergeffen. 

sMeine zunge müffe an meinem 
gaumen kleben, wo ich dein nicht ge; 
dende, Wo ich nicht laſſe Jeruſalem 
meine höchfte fremde fein. 

[Bl. Riijj "HERR gedende der 
finder Edom am fage Serufalem, 
Die da fagen, rein abe, rein abe, big 
auff jren boden. 

sDu verftörte tochter Babel, Wol 
dem der dir vergelte, wie du ung gez 
than haft. 

Wol dem der deine iunge finder 
nimpt, Vnd zufchmettert fie an den 
fein. 


freude »*28 (RP 31 = 3,159) 
»*28 zerſchmettert 36< 


Gl.: 137, 6 )*28 


8 Mit der vergeltung die »*28 | wie *510 


25Der allem Fleifch fpeife gibt, 
Denn feine güte weret ewiglich. 

26Dancket dem Gott von Himel, 
Denn feine güte weret ewiglich. 


CXXXVII. 


IN den waſſern zu Babel ſaſſen 
wir, ond mweineten, Wenn wir an 
Zion gedachten. 

2Vnſere Harffen hiengen wir an 
die Weiden, Die drinnen find. 

Denn daſelbs hieffen ung fingen, 
die vns gefangen hielten, und in on 
feem heulen frölih fein, Lieber, 
Singet ung ein Lied von Zion, 

Wie folten wir des HERRN Lied 
fingen, Sn frembden Landen? 

SM Ergeffe ich dein Serufalem, So 
werde meiner Rechten vergeflen. 

Meine Zunge müffe an meinem 
gaumen kleben, wo ich dein nicht ge; 
dende, Wo ich nicht laſſe Serufalem 
meine höchfte freude fein. 

THERN gedende der finder Edom 
am tage Serufalem, Die da fagen, 
Kein abe, rein abe, bis auff iren 
boden, 

SD verftörete tochter Babel, Wol 
dem der dir vergelte, wie du vns 
gethan haft. 

Wol dem der deine junge Kinder 
nimpt, Vnd zerſchmettert fie an den 
fein, 


9 faſſet 


meyn fehls *24—*28 


WE.: 137, 6 gummen: Nebenform neben gaumen (vgl. D. Wb. IVI.I, 1576) 


Sefa, 13, 


556 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 138, 1—8. 
"24 [*25] "25 "28 
138 
IT Eyn pfalm | Dauids, — Eyn pfalm 
ICh dande dyr von gankem 
bergen, Für den göftern will ich dyr 
Iobefingen. 
Ich will anbeten zu deynem hey: 
ligen tempel, vnd deynem namen 
danden omb deyne guete vnd trew, 
Denn du haft deynen namen ober 
alles herlich gemacht duch deyne 
rede, 
Wenn ich Dich anruffe fo ant: 
wortte myr, Vnd Tbreytte aus gib 
Iſtercke ynnmeyner ſeele. groſſe krafft 
Es dancken dyr alle koͤnige auff 
erden, Das ſie hoͤren die rede deynes 
mundes. 
»Vnd fingen auff ben wegen des 
HERAN, Das die ehre des HERRN 
gros ſey. 
Denn der HERR iſt hoch vnd 
ſchawet das nydrige, Vnd kennet den 
ſtoltzen von ferne. 
"Menn ich ſchon mitten ynn der 
anaft wandele, wirftu mich doc 
lebendig behalten, Vnd vber den 
zorn meyner feynde deyne hand 
fiteden, und deyne rechte wird myr 
helfen. 
Der HERE wirds fur mich aus; 
richten, HERR deyne guete ift ewig, 
Das werd deyner hende mwollteftu 
nicht laſſen. 


138,1 Eyn pfalm fehlt Hs *28& 2 deyne rede »*28 3 antwortte myr >*28 
breytte bis feele >25 |] gib groſſe Frafft meiner feele *28 || WSı *31< (RP 31 = 3, 160) 
4 dir HERN *31X die rede »*28 6 hoh Hs ſchawet »*28 (RP 31 = 3,160) 
7 ſchon fehli *31< wirſtu bis deyne hand ftreden (deynen zorn fterden *24 [*25 = nP: 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 138, 1—8. 997 


CXXXVIL. 
1Dauids. 
ICh dancke dir von gankem 


bergen, Fur den Göttern wil ich dir 
Lobe fingen. 


CXXXVII. 
| 1auids. 


ICh dancke dir von gantzem 
Boten) bergen, Fur den Goͤttern wil ich dir 


Sottzs in Fobefingen. 


(Göttern) 
Zur den Engeln 
vnd Gottes fin 
dern. 


| 25h wil anbeten zu deinem hei; 


ligen tempel, und deinem namen 
danden, vmb deine güte vnd trewe, 
Denn du haft deinen namen ober 
alles herrlich gemacht, durch bein 
wort. 

Senn ich dich anruffe, fo erhoͤre 
mid, Vnd gib meiner feele groffe 
krafft. 

2WEs dancken dir HERR alle koͤnige 
auff erden, Das ſie hoͤren das wort 
deines mundes. 

sVnd fingen auff den wegen des 
HERREN, Das die ehre des 
HERAN gros fey. 

Denn der HERR ift Hoch, vnd 
fihet auff das nidrige, Und fennet 
den folgen von ferne. 

Wenn ich mitten jnn der angft 
wandele, fo erquidefiu mid, Vnd 
firedeft deine hand vber den zorn 
meiner feinde, und hilffeft mir mit 
deiner rechten. 

Der HERR wirds ein ende ma; 
hen vmb meinen willen, HERR 
beine güte ift ewig, Das werd deiner 
hende mwolteftu nicht laſſen. 


Ich wil anbeten zu deinem hei⸗ 
lien Tempel, und deinem Namen 
danden, omb deine güte und trewe, 
Denn du haft deinen Namen ober 
alles herrlih gemacht durch dein 
Wort, 

Wenn ich dich anruffe, fo er; 
höre mich, Vnd gib meiner Seele 
groſſe krafft. 

2ES dancken dir HERR alle 
Könige aufferden, Das fie hören das 
Wort deines mundes. 

sVnd fingen auff den wegen des 
HERAN, Das die Ehre des HERAN 
gros fey. 

Denn der HERR ift hoch, und 
fihet auff das Nidrige, Und kennet 
den Stolgen von ferne. 

Wenn ich mitten in der angft 
wandele, fo erquideftu mid, Vnd 
ftredeft deine Hand ober den zorn 
meiner Feinde, Bnd hilffeft mir mit 
deiner Rechten. 

Der HERR mirds ein ende 
machen vmb meinen willen, HERR 
deine güte ift ewig, Das werd deiner 
Hende wolteftu nicht laffen. 


dynen torn flerden] | deynen zorn fireden *25 25), vnd beyne rechte wird myr helffen >*28 
(RP 31 = 3,160) * 8fur mich ausrichten *28 (RP 31 = 3, 160) 


Gl.: 138,1 *28< 


vnd fehlt *28 


558 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 139, 1—12. 
*24 [*25] *25 *28 
139 


ICyn pfalm Dauid hoch 
zu fingen. 

HERR du erforfheft mich, Vnd 
fenneft mich. 

Du kenneſt meyn fißen und auff 
ftehen, Du verfteheft meyne gedanf; 
fen von ferne. 

Du bift omb meynen pfad vnd 
fingen) D06 I, io vmb meyn lager her, Vnd alle meyne 
su emas, aber wege fpeheftu aus. 
da. “Denn fihe, es ift feyn wort auff 

[Bl. Miif] meyner zungen, Das du 
HERR nicht alles wiffeft. 

Gonden) sHynden und forne machſtu mich, 
een SB helteft deyne hand ober myr. 
werde odder thu, — 
da8 IR alles deyi Solch erkentnis ift myr zu wun⸗ 

derlich ond zu hoch, Sch Fang nicht 
erlangen. 

"Wo foll ich hyn gehen fur deynem 
senft? Vnd wo foll ich hyn fliehen fur 
deynem angeficht? 

sFuͤre ich gen hymel, fo biſtu da, 
Bettet ich myr ynn der helle, fihe fo 
biftu auch da. 

Meme ich flügelder morgentoedte, 
Vnd bliebe am euferften meer. 

1089 würde mich Doch deyne hand 
daſelbs füren, Vnd deyne rechte mich 
halten. 

11Spreche ich, finfternis mügen 
mich deden, Sp ift die nacht auch 
liecht vmb mid). 

12Yonn auch finfternig nicht finfter 
ift bey dyr, und die nacht leucht wie 
der tag, Finfternis ift wie das liecht. 


139,1 hoc zu fingen »*28 2 Du kenneſt bis auff ſtehen (aufferſtehen *24) >*28 
(RP 31 = 3, 160) ferne/ 24 *31 Druchf. 3 Du bift bis fpeheftu aus »*28 (RP 31 
= 3,160) 5 Hynden bis mid) »*28 (RP 31 = 3, 160) 6 Solchs 36< erlangen 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 139, 1—12, 559 


CXXXIX. 


1Ein Palm Dauid vor 
zu fingen. 

HERR du erforfcheft mich, Und 
fenneft mid). 

2Sch fiße odder ftehe auff, fo weiſſe⸗ 
fiu e8, Du verfteheft meine gedanden 
von ferne. 

zIch gehe odder lige, fo biftu vmb 
mich, Vnd fiheft alle meine wege. 

Denn fihe, Es ift fein wort auff 
meiner zungen, Das du HERR 
nicht alles wiffeft. 

»Du fchaffeft eg, was ich vor odder 
hernach [Bl. Riiijj thue, Vnd helteft 
deine hand vber mir. 

«Solch erkentnis iſt mir zu wuͤn⸗ 
derlich vnd zu hoch, ich kans nicht be⸗ 
greiffen. 

Wo fol ich hin gehen fur deinem 
geift? Vnd wo fol ich hin fliehen fur 
deinem angefichte? 

sFuͤre ich gen himel, fo biſtu da, 
Better ich mir jnn | der! helfe, fihe, 
fo biſtu auch da. 

Meme ich flügel der morgenroͤdte, 
Vnd bliebe am eufferften meer. 

1059 würde mich Doch deine hand 
daſelbs füren, Und deine rechte mich 
halten. 

1Spreche ich, finfternis mügen 
mic) deden, So mus die nacht au 
liegt vmb mic fein. 

12Denn auch finſternis nicht finfter 
iſt bey dir, ond die nacht leuchtet wie 
der tag, Finſternis iſt wie das liecht. 


»*28 7 || fur deynen genft *24 || 
die bis mic) >*28 (RP 31 = 3, 160) 
Gl.: 139, 3 »*28 02728 


CXXXIX. 


1WEin Palm Dauids, vor 
zu ſingen. 

HERR, du erforſcheſt mich, Vnd 
kenneſt mich. 

Ich ſitze oder ſtehe auff fo weiſſeſtu 
es, Du verſteheſt meine Gedancken 
von ferne. 

zIch gehe oder lige, fo biſtu vmb 
mich, Vnd ſiheſt alle meine wege. 

“Denn ſihe, Es iſt fein wort auff 
meiner Zungen, Das du HERR 
nicht alles wiffeft. 

»Du fchaffeft eg, was ich vor oder 
hernach thue, Vnd helteft deine 
Hand vber mir. 

«Solchs erkentnis iſt mir zu 
wuͤnderlich vnd zu hoch, Ich kans 
nicht begreiffen. 

BD fol ich hin gehen fur deinem 
Geift? Vnd wo fol ich hin fliehen fur 
deinem Angeficht? 

sFuͤre ich gen Himel, fo biftu da, 
Better ich. mir in die Helle, Sihe, fo 
biftu auch da, 

Meme ich flügel der Morgenröte, 
Vnd bliebe am eufferften Meer. 

108g würde mich Doc) deine Hand 
daſelbs füren, Vnd deine Rechte 
mid) halten. 

Spree ich, finſternis mügen 
mic) deden, Sy mus die nacht auch 
Liecht vmb mic fein. 

12Denn auch Finfternis nicht finfter 
ift bey dir, Vnd die nacht leuchter wie 
der fag, Finfternig ift wie dag Liecht. 


8 der »*31 36|*35—*44 34 35 38< 11 ift 


nad] noch *24—*28 


Amos 9. 


Sacob. 1, 


(unden) 
das iſt tieff ynn 
muter leybe. 


560 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 139, 13—23. 
24 [*25] "25 *28 
18Denn du haft meyne nieren ynn 
deyner gewalt, Du wareft ober myr 
ynn mutter leybe. 

145 dancke dyr darüber, das ich 
mwunderlich gemacht byn, wunderlich 
find deyne werd, Vnd das erfennet 
meyne feele faft wol. 

15€8 war dyr meyn gebeyn nicht 
verholen da ich heymlich gemacht 
ward, Da ich gebildet ward vnden 
ynn der erden. 

16Oeyne augen fahen mic) da ich 
noch vnbereyttet war, und waren 
alle tage auff deyn buch gefchrieben, 
Die noch werden follten, und der 
felben feyner da war. 

ber wie Föftlich find fur myr 
Gott deyne gedanden, Wie gros ift 
yhre fumma. 

Sgele ich fie, fo ift phr mehr denn 
fand am meer, Wenn ich auffiwache, 
byn ich noch bey dyr. 

12905 Gott dag du tödfeft die gott; 
Iofen, Vnd die blutgyrigen von myr 
wichen. 

2 Denn fie reden von dyr nicht 
recht, Vnd deyne heffer erheben fich 
on vr ach. 

21% haſſe ia HERR die dich haf- 
fen, Vnd verdreufft mich auff die 
die 1 fich wider dich ſetzen. (de) fo dio. 

22Ich haſſe fie mit vollem hafg, 
Drumb find fie meyne feynde worden. 

8Erforſche mih HERR und er; 
fare meyn berg, Verfuche mich ond 
erfare meyne gedanden. 


139, 14 tounderlich (zweimal) >*28 faft fehle *31< 15 heymlich >*28 
vnden »*35 34—38 412|*38—*44 40 411 43% 16 fahen] fahen *44 | war 
(1.)] wart 34 35 || 17 gros ift yhre »*28 (RP 31 = 3, 160) 18 Zele bis meer >*28 
19 || Ach *24—*28 || wichen »*28 20 nicht recht »*28 (RP 31 = 3, 161) heſſer 
»*28 (RP 31 = 3, 161) 21 die die (die [2.] fehlt Hs | fo *25—*28) ſich >*28 22 


DBnden) 
ift, tieff inn 
rieibe. 

3 ift, wie lang 
an folt, wuſte⸗ 
he ich leben 


g 


| 


— — — N 


Der Pſalter 1551 und 1545. Pf. 159, 15—23. 


13Yenn du haft meine nieren jnn 
deiner gewalt, Du mwareft ober mir 
inn mutter leibe. 

14h dancke dir darüber, dag ich 
wunderbarlid gemacht bin, Wunder; 
barlich find deine werd, Vnd dag er; 
fennet meine feele wol. 

15E8 war dir mein gebein nicht 
verholen, da ich jm verborgen ge; 
macht ward, Da ich gebildet ward 
bonden jnn der erden. 

16Neine augen fahen mich, da ich 
noch onbereitet war, Und waren alle 
tage auff dein buch gefehrieben, die 
noch werden folten, und der felben 
feiner da war, 

17Aber wie Eöftlich find fur mir 
Gott deine gedanden, Wie ift jr fo 
eine geoffe fumma? 

18Solt ich fie gelen, fo würde jr 
mehr fein denn des ſands, Wenn ich 
auffwache, bin ich noch bey Dir. 

19915 Got, das du toͤdteſt die Gott; 
Iofen, Vnd die blutgirigen von mir 
weichen müfften. 

20Denn fie reden von Dir lefterlich, 
Vnd deine feinde erheben fih, on 
vrſach. 

2AIch haſſe ia HERR die dich haſ— 
fen, Vnd verdreufft mich auff fie, dag 
fie ſich widder dich feßen. 

22% haffe fie jnn rechtem ernft, 
Darumb find fie mir feind. 

23Erforſche mich Gott, und erfare 
mein hers, Prüfe mich und erfare, 
wie ichs meine. 


mit vollem bis worden >*28 | jnn bis feind (Feinde 40) *31< 
fuche bis gedanden »*28 (RP 31 = 3, 161) 
Gl.: 139,15 StW unden »*35 34—38 41? 


der Glosse zu v. 15 verbunden) 


Luthers Werte, Bibel 10, I 


>61 


1s8Denn du haft meine Nieren in 
deiner gewalt, Du wareft ober mir in 
mutter Leibe. 

SCH dande dir daruͤber, dag ich 
wünderbarlid gemadt bin, Wünz 
derbarlih find deine Werde, Vnd 
dag erfennet meine Seele wol, 

1568 war dir mein Gebein nicht 
verholen, da ich im verborgen ge; 
macht [Bl. Ji iij] ward, Da ich gebil; 
def ward unten in der Erden. 

1Neine Augen ſahen mich, da ich 
noch onbereitet war, Und waren alle 
tage auff dein Buch gefohrieben, die 
noch werden folten, und derfelben 
feiner da war, 

17Aber wie Eöftlich find fur mir 
Gott deine gedanden? Wie ift jr fo 
ein geoffe Summe. 

18Solt ich fie zelen, fo würde jr 
mehr fein denn des Sands, Wenn ich 
auffwache, bin ich noch bey Dir. 

1049 Gott, dag du födteft Die 
Gottlofen, Vnd die Blufgirigen von 
mir weichen müften. 

20Denn fie reden von die lefferlich, 
Vnd deine Feinde erheben fih on 
vrſach. 

21H haſſe ja HERR die dich 
haſſen, Vnd verdreufft mich auff fie, 
dag fie ſich wider dich fegen. 

22% haffe fie in rechtem ernft, 
Darumb find fie mir feind. 

28EXforſche mich Gott, und erfare 
mein Herk, Prüfe mich vnd erfare, 
wie ich8 meine. 


23 HERR >*28 Ver⸗ 


16 *31< (in 45 versehentlich mit 


36 


DButen) 
Das if, Tief in 


Mutterleibe, 


Das if, 
lange Ich leben 
ich 


wuſteſtu ehe 
ben anfieng. 


wie 
folt, 
le; 


562 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 139, 24; 140, 1—10, 
24 [*25] “25 *28 
24Vnd fihe, ob eyn mühefeliger 
weg an myr ift, Vnd leyte mich auff 
ewigem wege. 


140 
IEyn pfalm Dauid Hoch 
zuſingen. 

ERloͤſe! mich HERR von Errette 
dem! böfen menſchen, Behuete den dio. dio. dio. 
mich fur den freueln mennern. 

Die böfes gedenden ynn yhrem 
bergen, Vnd teglich ſtreytt anrichten. 

Sie ſcherffen yhre zunge wie eyne 
ſchlange, Ottern grym ift onter ohren 
lippen, Sela. 

sBeware mich HERR fur derhand 
der gottloſen, Behuete mich fur den 
freueln mennern, Die meyne fritte 
gedenden aus zuftoflen. 

Die Hofferfigenlegen myr "eynen firide 
firid ], ond breyten myr feyle aus 
zum netz, Vnd ftellen myr fallen an 
den weg, Sela. 

"Sch aber fage zum HERAN, ou 
bift meyn Gott, HERR vernym die 
fiym meyns fleheng. 

8HERR HErr du Erafft meyns 
heyls, Du bededeft meyn heubt zur 
sent des harnifche. 

IHERR las dem gottlofen feyn 
begirde nicht, Sterde feynen mut; 
willen nicht, Sie möchten ſichs er; 
heben, Sela. 

10Das onglüd yhrer Tippen wird 
fie oberfallen, Das heubt dere die 
mic) ombgeben, T Sela |. —Sela 


139, 24 eyn mühefeliger weg an myr ift +28 (RP 31 = 3, 161) 

140, 1 hoch zufingen >*28 2 Erlöfe >25 dem Hs 24 mennern >28 
(RP 31 = 3,161) (ebenso 5) 3 gebenelen 45 Druchf. fireytt anrichten )*28 
4 || gungen *34 || Dttern geym »*28 (RP 31 = 3, 161) 5 meyne £ritte >*28 
(RP 31 = 3, 161) aus zuftoffen >*28 (RP 31 = 3, 161) 6 eynen ftrid >25 


Der Pfalter 1531 und 1545. 


2aVnd ſihe, ob ich auff böfem wege 
bin, Vnd leite mich auff ewigem 
wege. 


[81.0] CXL. 
1Ein Palm Dauids vor 
zu fingen. 


2ERrette mih HERR von den 
böfen menfchen, Behüte mich fur den 
freueln leuten. 

Die böfes gedenden jnn jrem 
bergen, Vnd teglich Frieg erregen. 

1Sie fcherffen jre zunge, wie eine 
fhlange, Ottern gifft ift onter jren 
lippen. Sela. 

sBeware mih HERRN fur der 
hand der Gottloſen, Behüte mich fur 
den freueln leuten, Die meinen gang 
gedencken vmb zuftoffen. 

Die hoffertigen legen mir ſtricke, 
vnd breiten mir ſeile aus zum netze, 
Vnd ſtellen mir fallen an den weg. 
Sela. 

Ich aber ſage zum HERAN, du 
biſt mein Gott, HERR vernim die 
ſtimme meines flehens. 

8HERR HErr meine ftarde huͤlffe, 
Du beſchirmeſt mein heubt zur zeit 
des ſtreits. 

IHERR las dem Gottloſen fein 
begirde nicht, Sterde feinen mut; 
willen nicht, Sie möchten ſichs er; 
heben. Sela. 

10Das vngluͤck dauon meine feinde 
ratſchlahen, Muͤſſe auff jren kopff 
fallen. 


8 du krafft bis bedeckeſt »*28 


harniſchs (harniſch *28) >*28 


Pſ. 139, 24; 140, 1—10. 563 


24Vnd ſihe, ob ich auff boͤſem wege 
bin, Vnd leite mich auff ewigem 
wege. 


CXL. 
I!Ein Palm Dauidg, vor 
zu fingen. 

2ERrette mih HERR von den 
böfen Menfchen, Behüte mich fur den 
freueln Leuten. 

Die Böfes gedenden in jrem 
bergen, Und teglich Krieg erregen. 

1Sie foherffen jre Zunge, wie eine 
Schlange, Diterngifft ift vnter jren 
gippen, Sela. 

sBeware mid HERR fur derhand 
der Gottlofen, Behüte mich fur den 
freueln Leuten, Die meinen gang ge; 
denden ombzuftofien. 

sDie Hoffertigen legen mir Stride, 
und breiten mir Seile aus zum neße, 
Vnd ftellen mir Fallen an den weg, 
Sela. 

Ich aber ſage zum HERRN, Du 
biſt mein Gott, HERR vernim die 
ſtimme meines flehens. 

8HERR HErr meine ſtarcke Huͤlffe, 
Du beſchirmeſt mein Heubt zur zeit 
des Streits. 

IHERR Ias dem Gottloſen fein 
begirde nicht, Sterde feinen mut; 
willen nicht, Sie möchten fihs er; 
heben, Sela. 

1Na8 vngluͤck, dauon meine 
Seinde ratfchlagen, Müffe auff jren 
Kopff fallen. 


91h *38 | 10 


phrer lippen bis umbgeben >*28 dauon meine feinde ratſchlahen (tatfehlagen 36<) bis 


fallen *31X (RP 31 = 3,161) 


Sela fehlt *28< 


WE.: 140, 9 fih8 erheben = damit prahlen 


36* 


564 Der Pfalter 1524—1528. Bf. 140, 11—14; 141,15. 
*24: [25] 25 
11Kolen wird er ober fie fohütten, 
er wird fie yns feur werffen, Inn 
geuben das fie nicht ſtehen bleyben. 
12Eyn weſſcher wird nicht geforz 


dert auff erden, Eyn freuel ond | — ond 

böfer "man | wird Iyhniagen . menfh | ynn die 
13% weys, dag der HERE wird flucht geiagt wer⸗ 

des elenden ſache Trichten |, Vnd —ripten [den 


der armen gericht ausfüren. 

14Auch werden die gerechten dey⸗ 
nem namen danden, Und die auff- 
richtigen werden fur deynem ange; 
ficht bleyben. 


141 
1WEyn pfalm Dauid. 

HErr lich Truffe dyr, eyle zu HERR dio. aio. dto.| ruffe + zu 
myr, Vernym meyne fiym wenn ich (HERE) 
dich anruffe. 

Meyn gebet müffe "zu | öyr ger fur 
fordert werden wie eyn gereuche, 

Meyn auffheben der hende fen eyn 
abent opffer. 

EHERR feße meynem munde eyne 
huet, Vnd an die thur meyner lippen 
eyne bewarung. 

Meyge meyn herk nicht auff etwas 
böfes, eyn gottlos weſen zu füren 
mit den vbelthettern, Das ich nicht 
efje von dem das yhn geliebt. 

>Der gerechte fchlahe mich freunt; 
ih vnd firaffe mich, das wird myr 
feyn das befte oͤle, wilchs meynes 
heubts nicht feylet, Denn meyn 
gebet gehet noch widder yhr böfes. 


140, 11 Kolen bis bleyben »*28 (RP 31 = 3,161) | nit *31 Druckf. || 12 wef- 
ſcher wird nicht gefordert (gefodert *25 25) >*28 (RP 31 = 3, 161) freuel ond böfer 
(lofer Hs) man wird yhn iagen (iagen ynn verftoffunge Hs) >25 || Ein freuel böfer menfch wird 
ynn die flucht geiagt werden *28 | *31X(RP31 = 3, 161) 13 Denn ich *31< richten 
fehlt *28< gericht »*28 14 || deinen (deine 35) namen 34 || auffrichtigen 
»*28 | fromen (Frumen *380) *310 bleibn 45 Druckf. 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 140, 11—145 141, 1—5. 


Cr wird ftralen ober fie fhütten, 
er wird fie mit fewr tieff jnn die 
erden fchlahen, Das fie nimer nicht 
auffftehen. 

Ein böfe maul wird fein glüd 
haben auff erden, Ein freuel böfer 
menfh wird veriagt und geftürkt 
werden. 

1s8Denn ich weis, das der HERR 
wird des elenden fahe, Vnd der 
armen recht ausfüren. 

12h werden die gerechten deiz 
nem namen danden, Vnd die fto; 
men werden fur deinem angefichte 
bleiben. 


CXLI. 
1Ein Pſalm Dauid. 

HERR ich ruffe gu Dir, eile zu mir, 
Bernim meine flimme wenn ich dich 
antuffe. 

2Mein gebet müffe fur dir fügen, 
wie ein reuch opffer, Mein hende auff- 
heben, wie ein abent opffer. 

IHERN behüte meinen mund, 
Vnd bewar meine lippen, 

(BI. R 6] Meige mein her nicht 
auff etwas böfes, ein Gottlos weſen 
zu füren mit den obelthettern, Das 
ich nicht efje von dem das jn geliebt. 

5Der gerechte fchlahe mich freund; 
lich und ſtraffe mich, das wird mir fo 
wol thun, als ein balfam auff mei; 
nem heubt, Denn ich bete ftets, dag 
fie mie nicht ſchaden thun. 


Gl.: 140, 11 *#31X (RP 31 = 3, 161) 


WE.: 140, 11 fttalen = Blitze 
141,1 HErr 24 | Herr Hs | *240 


= 3,162) anffheben 45 Druckf. 
4 yhn] yhm 25 | 
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Er wird ſtralen ober fie fohütten, 
Er wird fie mit Fewr fieff in die 
erden fchlahen, Das fie nimer nicht 
auffftehen. 

12Ein böfe Maul wird fein glüd 
haben auff Erden, Ein freuel böfer 
Menfh wird veriagt und geflürkt 
werden. 

1s8Denn ich weis, dag der HERR 
wird des Elenden fache, Und der 
Armen recht ausfüren. 

14Auch werden die Gerechten dei; 
nem Namen danden, Vnd die Fro; 
men werden fur deinem Angefichte 
bleiben. 


CXLI. 
lEin Pfalm Dauidg, 

HERR ich ruffe zu dir, eile zu mir, 
Vernim meine ſtimme, wenn ich dich 
antuffe, 

"Mein Gebet müffe fur dir fügen, 
wie ein NReuchopffer, Meine hende 
auffbeben, wie ein Abendopffer. 

HERR behüfe meinen mund, 
Vnd beware meine Lippen. 

“Neige mein her nicht auff etwas 
böfes, Ein gottlos wefen zu füren 
mit den Bbelthettern, Das ich nicht 
efie von dem das jnen geliebt. 

Der Gerechte fchlahe mich freund; 
lich ond ſtraff mid, Das wird mir fo 
wol thun, als ein Balfam auff mei; 
nem heubt, Denn ich bete ſtets, dag 
fie mir nicht fchaden thun. 


Blitzen *44 


12 weffher = Schwätzer 

zu Dir *28< 
gefordert (gefodert 25) werden »*28 (RP 31 = 3,162) 
3 fee bis bewarung »*28 (RP 31 = 3,162) 
5 feyn bis böfeg »*28 (RP 31 = 3,162) 


2 müffe zu dyr (fur die *28) 
gereuche bis fen »*28 (RP 31 


Blitz und donner 
ſchlahe fie in die 
Erden, ut in mari 
rubro. 


566 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 141, 6—10; 142, 1—5. 
74 ([*25] *25 #28 
sHhre richter firaucheln bey dem 
fels, Sie hören meyne rede, das fie 
lieblich find. 
"Bnfer gebeyne find zurſtrewet big 
zur helle, Wie eyner das land zus 
reyſſt und zuwuelet. 
Denn auff dich HERR HErre 
ſehen meyne augen, Ich traw auff 
dich, ſchuͤtte nicht aus meyne ſeele. 
WBeware mich fur dem ſtricke den 
ſie myr gelegt haben, Vnd fur der 
falle der obeltheter. 
10Die gottloſen muͤſſen ynn [die | dee dieo. dio. dio. 
ſelben netze fallen miteynander, Bis 
ich fur ober gehe. 


142 


2WEyn onterwenfunge Dauid zu 
beten, da er ynn der 
huͤle war. 

23Ch fihren zum HERRN mit 
meyner ſtym, Sch flehe dem HERNN 
mit meiner ſtym. 

sch ſchuͤtte meyne rede fur yhm 
aus, Vnd geyge an fur yhm meyne 


nott. 

Wenn meyn geyſt ynn engſten iſt, 
fo kenneſtu mid |, Sie haben | meinen weg | legen 
myr eynen ſtrick gelegt auff den | fieide auf dem 
weg |, da ich auff gehe. fteige 


sSchaw zur rechten und fihe, da 
fennet mich feyner, Denn mein 
[Bl. m iii] "fliehen | ift verlorn, Nie; fiehen vleenth Flucht dio. 
mand fragt nach meyner feelen. 


141, 6 tichter bis find >*28 (RP 31 = 3, 162) 7 || guefframwet 25 || zuftreiwet 45< 
lzuwuͤle *41 || 8 fchütte bis feele +28 (RP 31 = 3, 162) 10 die (der *24— 
*28) felben bis fur ober gehe »*28 (RP 31 = 3,162) 
142, 4 fenneftu mich >25 || fenneftu meinen weg *28 || *31< (RP 31 = 3, 162) 
haben bis weg >25 | legen mir ftride auff Dem fleige (wege *31<) *28< 5 kennet mic 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 141, 6—105 142, 1—5. 567 


6Sre Lerer müffen geftürst werden 
ober einen feld, So wird man denn 
meine lere hören, dag fie lieblich fey. 

"Bnfer gebeine find zurſtrewet big 
zur helle, Wie einer das land zureifft 
vnd zu wuͤlet. 

Denn auff dich HERR HErre 
ſehen meine augen, Ich trawe auff 
dich, verſtoſſe meine ſeele nicht. 

Beware mich fur dem ſtricke, den 
ſie mir gelegt haben, Vnd fur der 
falle der obelthetter. 

10Die Gottlofen muͤſſen jnn jr 
eigen netze fallen mit einander, Ich 
aber jmer fur ober gehen. 


CXLI. 


IEine ontermweifunge Dauid zu 
beten, da er inn der hülen 
war. 

2SCH fohreie zum HERAN mit 
meiner fiimme, Sch flebe dem 
HERRN mit meiner flimme. 

Ich ſchuͤtte meine rede fur jm aus, 
Vnd zeige an fur im meine not. 

Menn mein geift inn engſten ift, 
ſo nimpftu dich meiner an, Sie legen 
mir firide auff dem wege da ich auf 
gehe. 

sSchaw zur rechten, vnd fihe, da 
wil mich niemand kennen, Sch Tan 
nicht entfliehen, Niemand nimpt fich 
meiner feelen an. 


re Lerer muͤſſen geffürkt werden 
ober einen Fels, So wird man denn 
meine Lere hören, dag fie lieblich fey. 

"Ber gebeine find zuſtrewet big 
zur Helle, Wie einer das Land zureifft 
vnd zuwuͤlet. 

sDenn auff dich HERR HErr 
ſehen meine augen, Ich traw auff 
dich, verſtoſſe meine Seele nicht. 

Beware mich fur dem Stricke, 
den fie mir gelegt haben, Vnd fur 
der falle der Vbelthetter. 

10Die Gottloſen müffen in jr eigen 
Netze fallen mit einander, Ich aber 
jmer fur ober gehen. 


CXLH. 


1WEin Bnterweifunge Dauids zu 
beten, Da er in der 
Huͤlen war. 

23Ch ſchrey zum HERRN, mit 
meiner ſtimme, Ich flehe dem 
HERAN mit meiner ſtimme. 

sh fhütte meine Nede fur jm 
aus, und zeige an, fur im meine Not. 

Menn mein Geift in engſten ift, 
fo nimpſtu dich meiner an, Sie legen 
mir Stride auff dem wege, ba ich auff 
gehe. 

sSchaw zur Rechten, ond fihe, da 
wil mich niemand fennen, Jh fan 
nicht entfliehen, Niemand nimpt fi 
meiner Seelen an. 


feyner, Denn (Denn fehle Hs) mein (meine *28) fliehen (fliehen *24 Druckf. | fliehen Bu; 
vleenth nP | fincht *25—*28) bis feelen >*28 | wil mich niemand fennen, Ich fan nicht ent- 
fliehen (entpfliehen *38—*44 40) bis an *31<X (RP 31 = 3, 162) 

Gl.: 142, 4 || (fitide und falle) find alle ergerliche ketzerey vnd rotten lere ond welen. *28 | 


8 *28X 
WE.: 142, 1 hüle = Höhle 


1517 
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#24 \[*25]) 0 Pan *28 

HERR zu dyr ſchrey ich und fage, 

du bift meyne zunerficht, Meyn teyl 

ym land der lebendigen. 
’Merde auff meyne Flage, denn 

ich byn feer geringe worden, Errefte 

mich von meynen verfolgern, denn 

fie find myr ober legen. 
sFüre meyne feele aus dem ferder 

das ich dande deynem namen, Die 

gerechten werden mich umbringen, 

wenn du myr widder auffHilffeft. 


143 
IEyn pfalm Dauid. 
HERR erhöre meyn gebet, Ver; 
nym meyn flehen vmb deynes glau⸗ 
bens willen, Antworte myr vmb 
deyner gerechtickeyt willen. 
2Vnd gehe nicht yns gericht mit 
deynem Fnechte, Denn fur dyr wird 
feyn lebendiger rechtfertig feyn. 
Denn der feynd verfolget meyne 
feele, und zufchlegt meyn leben zu 
boden, Er legt mich yns finfter wie 
die todten auff der welt. 
WVnd meyn geyſt iſt ynn myr ge; 
engſtet, Meyn hertz iſt myr ynn 
meym leybe verſtoͤret. 
> gedencke an die vorigen zeyt⸗ 
ten, Ich Ttrachte von | deynen tichte von allen 
werden, vnd rede von den gefchefften 
deyner hende. 
142, 6 || HErr *24—25 || 7 byn feer geringe worden >*28 (RP 31 = 3, 162) 
ober legen »*28 (RP 31 = 3,162) 8 mich bis auffhilffeft »28 (RP 31 = 3,162) 
Ps. 143 (= Bußps. 1517; U. A. Bd. 1, S. 211f.): 
1 Eyn pfalm Dauid fehlt HERR] Ah Gott Vernym bis willen (2.)] 
Nym gu deyn oren mein flehen yn deiner warheit, erhore mich yn deiner gerechtideit 2 
sehe] gang WSt mit deym diener ynß gericht Denn bis feyn] Dan es mag vor 
deyn augen nit vechtfertig feyn, ymand der do lebe 3 Denn bis welt] Dan mein feynd 


hatt meyn feel vorfolget, er hat ernydert meyn leben biß auff die erden. Er hatt mich hyngelegt 
yn die finfternig gleich wie die todten differ werlt 4 meyn geyſt bis geengftet] befummert 


' 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


SHERK, zu dir ſchrey ich vnd fage, 
du bift meine zuuerficht, Mein teil im 
lande der lebendigen. 

"Merde auff meine Hage, denn ich 
werde feer geplagt, Errette mic) von 
meinen verfolgern, Denn fie find 
mir gu mechtig. 

sFure meine feele aus dem ferder, 
das ich dande deinem namen, Die 
gerechten werden ſich zu mir famlen, 
wenn du mir wolthuft. 


[8.827] CXLID. 

1Ein Palm Dauid. 

HERR erhoͤre mein gebet, Ver; 
nim mein flehen omb deiner warheit 
willen, Erhöre mich vmb deiner ge; 
rechtigfeit willen. 

2Vnd gehe nicht jns gericht mit 
deinem knecht, Denn fur dir ift fein 
lebendiger gerecht. 

Denn der feind verfolget meine 
feele, und zuſchlehet mein leben zu 
boden, Er legt mich ins finfter, mie 
die todten jnn der welt. 

Bd mein geift iſt jun mir ge; 
engftet, Mein her& ift mir jun mei; 
nem leibe vergeref. 

zIch gedende an die vorigen zeiten, 
Sch rede von allen deinen fhatten, 
Vnd fage von den werden deiner 
hende. 


ift worden yn mie mein genft 


dende bis rede] hab gedacht der alten tagen, 


myr (2.) bis verftöret] yn myr betrubt worden 
ich hab geprediget von allen deinen werden, 


Pſ. 142, 6—8; 143, 1—5. 569 

SHERKR, zu dir ſchrey ich, und fage, 
Du bift meine Zuuerficht, Mein teil 
im Lande der lebendigen. 

"Merde auff meine Klage, denn ich 
werde feer geplagt, Erretfe mic) von 
meinen VBerfolgern, Denn fie find 
mir zu medfig. 

sFüre meine Seele aus dem 
Kerder, das ich dande deinem Na; 
men, Die Gerechten werden fih zu 
mir famlen, wenn du mir wol thuſt. 


CXLIII. 
1Ein Pſalm Dauids. 

HERR erhoͤre mein Gebet, Vers 
nim mein flehen omb deiner War; 
heit willen, Erhöre mich vmb deiner 
Gerechtigkeit willen. 

2Vnd gehe nicht ing Gericht mit 
deinem Knecht, Denn fur dir ift fein 
Lebendiger gerecht. 

SDEnn der Feind verfolger meine 
Seele, und zufchlehet mein Leben zu 
boden, Er legt mich ing finfter, wie 
die Todten in der Welt. 

4Vnd mein Geift ift in mir ge; 
engftet, Mein hers ift mir in meinem 
Leibe verzeref. i 

55h gedende an die vorigen zeiten, 
Sch rede von allen deinen Thatten, 
Vnd fage von den Werden deiner 
Hende. 


5 ge⸗ 


vnnd hende] hende hab ich geleret 
143, 1 deynes glaubeng >*28 Antworte myr >*28 2 wird »*28 recht⸗ 
fertig ſeyn »*28 3 zuſchlegt >*24 *44 || zuſchlecht *25 25 *42 | zufchlehet (ſchlehet *54 


Druckf.) *238—*41 34 auff >»*28(RP 31 = 3,163) 4 verftöret >*28 5 trachte 
von deynen werden )25 || tichte von allen deinen werden *28 || *31<X (RP 31 = 3, 163) 
rede von den gefchefften >*28 


(Kerder) 
Das iſt, Aus der 
not und anaft, dar⸗ 
in ic) gefangen bin. 


(1517) 


570 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 143. 6—12; 144, 1. 
u rn *28 
eIch breyte meyne hende gu dyr 
aus, Meyne ſeele duͤrſtet nach dyr 
auff erden, Sela. 
HExRr erhoͤre mich balde, meyn 
geyſt vergehet, Verbirge deyn andlitz 
nicht von myr, dag ich nicht | werde WS 
gleych | denen die ynn die gruben 
faren. 
Las mich frue Hören deyne guete, 
denn ich hoffe auff dich, thu mir fund 
den weg darauff ich gehen foll, Denn 
ich hebe meyne feele auff zu dyr. 


OTHERRT errette Tmih ] von — HERR | mih + 
meynen feynden, Zu dyr hab ich mein Gott 
zuflucht. 


Lere mich thun nad deynem 
wolgefallen, denn du biſt meyn Gott, 
Deyn guter geyſt fuͤre mich auff 
ebenem lande. 

UHERN mac mich lebendig vmb 
deynes namens willen, Füre meyne 
feele aus der nott vmb deyner ge; 
rechtickeyt willen. 

12Vnd verſtoͤre meyne feynde vmb 
deyner guete willen, vnd bringe vmb 
alle die meyne ſeele engſten, Denn ich 
byn deyn knecht. 


144 
IEyn pfalm Dauid. 
GElobet fey der HERE meyn hort, 
Der meyne hende leret ſtreytten, und 
meyne finger Friegen. 


143,6 Ich bis Sela] Jh hab mein hend außgeredt zu dir, Meyn feel ift gu dir gleich 
wie ein durre erden 7 HERE bis Verbirge] Schnell erhore mich mein gott, mein genft 
ift matt worden. Wend WS: nit von mir deyn antlig WSt gleich werde 
gruben] helle 8 Las bis dyr] Laß myr gehort werden früe deine barmhertzickeit, dan 
mein hoffenung ift yn dyr. Lerne mich erfennen den weg darynne ich wandeln fall, dan mein 
feel hab ich erhaben gu dyr 9 HERR erreste mich] Erloße mich mein got hab ich] 
ift mein 10 Lere] Lerne nach deynem wolgefallen] was dir wolgefelfet auff ebenem 
lande] yn den richtigen weg vmb deing namens willen 11 HERR] D gott vmb 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 145, 6—12; 144,1. 


sch breite meine hende aus zu dir, 
Meine feele dürftet nach dir, wie ein 
dürre land. Sela. 

"HERR erhöre mich balde, mein 
geift vergehet, Verbirge dein andlig 
nicht von mir, das ich nicht gleich 
werde denen, die jnn die geuben 
faren. 

sLas mich frue hören deine grade, 
denn ich hoffe auff dich, Thu mir 
fund den weg darauff ich gehen fol, 
Denn mich verlanget nad dir. 

9Errette mich mein Gott von meis 
nen feinden, Zu dir hab ich zuflucht. 

10Rore mich thun nach deinem wol; 
gefallen, denn du bift mein Gott, 
Dein guter geift füre mich auff ebener 
bahn. 

UHERR erquide mich vmb deines 
namens willen, Füre meine feele aus 
der not, vmb deiner gerechtigfeit wil⸗ 
len. 

12Vnd verſtoͤre meine feinde, vmb 
deiner guͤte willen, Vnd bringe vmb 
alle die meine ſeele engſten, Denn ich 
bin dein knecht. 


CXLIIII. 
Ein Pfalm Dauid. 
GElobet fen der HERR mein 
Hort, Der meine hende leret ftreitfen, 
und meine feufte Friegen. 


deynes namens willen] in deiner gerechtideit 
12 verftöre bis bringe vmb] ym deiner gnaden tzurſture meine feynde. Bnd 
knecht] diener 
| dörftet *35 || 
8 guete )*28 
9 HERR errette mich >25 
11 mach mich lebendig >*28 (RP 31 = 3,163) 


meine feel 
vorwuſte engſten] anfechtendt 
143,6 WSt zu dyr aus )728 
3, 163) 7 WSı werde gleych >25 
dyr »*28 (RP3l=3, 163) 
(RP 31 = 3,163) 
Gl.: 143, 8 *25 (fehlt nP 25) *2& 
144,1 Eyn pfalm fehlt Hs 
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sch breite meine hende aus zu 
dir, Meine Seele dürfter nach dir, 
wie ein dürre Land, Sela. 

"HERR erhöre mich balde, mein 
Geift vergehet, Verbirge dein Andlig 
nicht von mir, Das ich nicht glei 
werde denen, die in die Gruben 
fahren. 

sLas mich früe Hören deine Gnade, 


( 
denn ich Hoffe auff dich, Thu mir ei 


fund den weg, darauff ich gehen fol, 

Denn mich verlanget nad) dir. 
9Errette mich mein Gott von meis 

nen Feinden, Zu dir hab ich zuflucht. 

1 ßore mich thun nad) deinem wol; 
gefallen, denn du biſt mein Goft, 
Dein guter Geift füre mid auff 
ebener Bahn. 

UHERK erquicke mich vmb deines 
Namens willen, Füre meine Seele 
aus der not, vmb deiner Gerechtig⸗ 
feit willen. 

12Vnd verftöre meine Feinde, vmb 
deiner Güte willen, Vnd bringe vmb 
alle die meine Seele engften, Denn 
ich bin dein Knecht. 


CXLIIL. 
1Ein Palm Dauids. 
SElobet fey der HERR mein 
Hort, Der meine hende leret flreiten 
und meine feufte Friegen. 


meyne bis willen (2.)] auß der voruolgung 


auff erden »*28(RP3l= 
ich hebe meyne feele auff zu 
10 ebenem lande >*28 


finger »*28 (RP 31 = 3,163) 


das iſt, fie leren 
nichts denn zeyt⸗ 
lichen nutz vnd 
pracht. 


572 Der Pſalter 1524—1528. Pf. 144, 2—12. 
+24 [*25] 25 *28 

’Meyne guete und meyne burg, 
meyn ſchutz vnd mein errefter, meyn 
ſchild auff den ich frame, Der meyn 
volck unter mich zwinget. 

HERR was ift der menſch, dag 
du yhn fo fenneft? Vnd der menfchen 
find das du yhn fo achteft? 

“Der menfch ift der eytelkeyt gleich, 
Senne zeyt gehet dahyn wie Feyn | eine 
hatten. 

SHERNR neyge deyne hymel und 
far erab, Tafte die berge an dag fie 
tauchen. 

Las bligen vnd zuſtrewe fie aus, 
Scheus deyne pfeyle und fehrede fie. 

"Sende deyne hand von der höhe, 
und erlöfe mich, Vnd errette mich 
von groffen waffern, von der hand 
der frembden finder. 

Wilder mund redet vnnuͤtze, 
Vnd phre rechte ift eyn falfche rechte. 

Gott ich will dyr eyn newe Tied 
ſingen, Ich will dyr auff der harffen 
von zehen ſeytten ſpielen. 

10Dder du den koͤnigen ſieg gibſt, 
Vnd erloͤſeſt deynen knecht Dauid 
vom ſchwerd des boͤſen. 

1Erloͤſe mich auch und errette 
mich) von der hand der frembden fin; 
der, Wilcher mund redet vnnuͤtze, ond 
yhre rechte ift eyn falfche rechte, 

Das vnſere füne auffwachlen 
wie die pflantzen ynn yhrer iugent, 
Vnd onfere töchter wie die ausge, 
hawen erder, gleich wie die pallaft. 

144, 2 bürg 24 *24 Druckf. | meyn (1.) fehlt *38 *42 || 3 yhn fo fenneft 
>*28 | dich fein fo (fo fehlt 45<) annimpft *31<X (RP 31 = 3,163) der menfhen find 
2*35 34—412|*38< 431 (HE38 = 3, 576 [lies: de<r>]) 4 Der menfch bis gleich >*28 
(RP31 = 3, 163) gehet »*28(RP31 = 3, 163) eyn ſchatten >25 || eine fehatten 
*28—*38 34 35 || *41X 36x 6 aus fehlt Hs (gestrichen) *31< pfenle >*28 
I forede] fter£e *25 25 |] 8 mund bis falfche rechte >*28 (RP 31 = 3, 163) (ebenso 11) 
9 newe Hs 24 *24 (vgl. Ps. 98, 1) || new *25 25 || *28< auff der bis fpielen »*28 
10 mördifhen ſchwerd *31X (RP 31 = 3, 163; vgl. 4, 428 [Bericht.]) || de8] bes *31 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 144, 2—12. 


Meine güte und meine burg, 
mein ſchutz und mein erreffer, mein 
[3.87 ſchilt, auff den ich frame, 
Der mein vold unter mich zwinget. 

2HERR was ift der menfch, dag 
du dich fein fo | annimpft? Vnd 
der! menfchen find, das du in fo 
achteſt? 

IIſt doch der menſch gleich wie 
nichts, Seine zeit feret dahin wie 
eine ! fchatten |. 

SHERN neige deine himel vnd 
fore herab, Tafte die berge an, das 
fie rauchen. 

sLas blisen vnd zuſtrewe fie, 
Scheus deine ſtralen, vnd ſchrecke ſie. 

"Sende deine hand von der höhe 
und erlöfe mid, Vnd errette mich 
von groſſen waflern, Von der hand 


finder) der frembden finder. 


sMelcher lere ift Fein nüße, Vnd 
jre werd find falſch. 

Bott, ih wil dir ein newes lied 
fingen, Sch wil dir fpielen auff dem 
Pſalter von zehen feitten. 

109er du den Königen fieg gibft, 
Vnd erlöfeft deinen knecht Dauid, 
vom moͤrdiſchen ſchwerd des boͤſen. 

UGrlöfe mich auch, vnd errette 
mich von der hand der frembden 
kinder, Welcher lere iſt kein nuͤtze, vnd 
jre werd find falſch. 

12Das vnſer ſoͤne auff wachſen jun 
jrer iugent, wie die pflantzen, Vnd 
vnſere toͤchter, wie die ausgehawen 
ercker, gleich wie die pallaſt. 


Druckf. | 
@l.: 144, 5 *31< 
gelio Luc. rij. *42 38 


7 +31 


12 WSt wie die (1.) bis ingent )*728 
121. Fassung 24 | 2. Fassung *31X 
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"Meine Güte und meine Burg, 
mein Schuß und mein Erretter, mein 
Schild, auff den ich frame, Der mein 
Volck unter mich zwinget. 

HERR, was ift der Menſch, dag 
du dich fein annimpft? Vnd des 
Menfhen Find, das du in fo 
achteft? 

(BL. Si iijj Iſt doch der Menſch 
gleich wie Nichts, Seine zeit feret 
da hin, wie eine Schatte. 

SHERR, neige deine Himel vnd 
fare her ab, Tafte die Berge an, das 
fie rauchen. 

Las bligen vnd zuſtrewe fie, 
Scheus deine Stralen, und [ohrede fie. 

"Sende deine Hand von der Höhe 
und erlöfe mid, Vnd errette mich 
von groſſen Waflern, Von der hand 
der frembden Kinder. 

sMelcher Lere ift fein nüge, Vnd 
jre Werd find falſch. 

2G0Ott, ich wil dir ein newes Lied 
fingen, Sch wil dir fpielen auff dem 
Pſalter von sehen Seiten. 

109er du den Königen fieg gibft, 
Vnd erlöfeft deinen knecht Dauid, 
Bom mördifhen ſchwert des Böfen. 

11Erloͤſe mich auch, und errette 
mid von der hand der frembden 
Kinder, Welcher Lere ift fein müße, 
Vnd jre werd find falſch. 


12Das vnſere Söne auffwachſen in & 


irer jugent, wie die Pflangen, Vnd 
onfere Töchter, wie die ausgehamene 
Erder, gleich wie die Pallaft. 


Pallaſten *44 
Euan- 


WE.: 144, 4 eyn (eine) fhatten: zum Gebrauch als Maskulinum und Femininum 


vgl. oben S. 35 WE. zu Hiob 14, 2 
Gl. 144, 12: Luk. 12, 19 


6 ftralen = Blitze 


ſchlahe drein, 


(Strembde finder) 
Die nicht recht 
Gottes Linder find 
im glauben, fon 
dern haben allein 
den namen vmd 
fein. 


reden vnd 
wuͤndſchen die Gott⸗ 
loſen, die auff Gott 
nicht bawen. Wie 
der reihe Man im 
Euangelio, Luc. 12. 


574 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 144, 13—155 145, 1—7. 
24 [*25] *25 *28 

18Vnd vnſer winckel voll ſeyen, die 

eraus geben vorrad bis widder zu 

vorrad, Das vnſere ſchaff tragen tau⸗ 

ſent vnd hundert tauſent drauſſen. 
14Vnſer ochſen ſtarck zu tragen, 

das keyn ryſs, keyn ausgang, Noch 

geſchrey auff vnſern gaſſen ſeyen. 
Mol dem volck, dem es alſo 

gehet, Aber wol dem sold, des der 

HERR eyn Gptt ift. 


145 
2WEyn Iob Dauid. 
SCH will dich erhöhen meyn Gott 
du koͤnig, Vnd deynen namen loben 
ymer und emwiglich. 
25h will dich feglich loben, Vnd 
deynen namen rhümen ymer vnd 
ewiglich. 
Der HERR iſt gros vnd ſeer lob⸗ 
lich, Vnd ſeyne groͤſſe iſt nicht aus zu⸗ 
forſchen. 
“Kinds Find werden deyne werd 
preyfien, Vnd von deyner gewallt 
fagen. 
sIch will reden von dem ehrlichen 
ſchmuck deynes lobs, Vnd von dey⸗ 
nen wundern. 
Das man ſoll reden von der 
"fterde | deyner wunder, Vnd dag macht 
ich 1 ergele deyne herlickeyt. man dio. dio. dio. 
"Das man ausfage das gedechtnig (me) 
deyner groffen freundlifeyt, Vnd 
deyne gerechtickeyt rhüme. 


144, 13 vnſer windel »*28 (RP 31 = 3, 163) vorrad bis vorrad >*28 Das 
fehlt Hs drauffen (dauffen Hs) >*28 | auff onfern dörffern (Dörffen 40) *31<X (RP 
31 = 3,163) 14 Vnſer ochfen bis gefchrey >*28 | Das onfer ochfen viel ererbeiten (er— 
beiten *34 *35 *41 *44), Das fein ſchade, Fein verluft (onluft *35 34 35), noch Hage (klagen 
*44) *#31< (RP 31 = 3, 163.) feyen »*28 15 des bis eyn (fein 43? 46) Gott] 
deg gott der herr Hs 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 144, 13—15; 145, 1—7. 575 


18Vnd onfere famern vol feien, 
die eraus geben können einen vorrad 
nah dem andern, Das vnſere ſchaff 
tragen faufent ond hundert taufent, 
auff onfern dörffern. 

14N48 onfer ochfen viel ererbeiten, 
Das fein ſchade, Fein verluft, noch 
Hage auff onfern gaffen fey. 

16Wol dem vold, dem es alfo 
gehet. Aber wol dem vold, des der 
HERR ein Gott if. 


CXLV. 
!Ein lob Dauid. 

ICh wil dich erhöhen mein Gott, 
du König, Vnd deinen namen loben 
jmer ond emwiglich. 

Ich wil dich teglich Toben, Vnd 
deinen namen rhuͤmen jmer vnd 
ewiglich. 

Der HERR ift gros ond feer 
loͤblich, Vnd feine gröffe ift vnauſ⸗ 
ſprechlich. 

[Bl. S] Kinds find werden deine 
werd preifen, Und von deiner gemalt 
fagen. 

»Ich wil reden von deiner herr; 
lihen fohönen pracht, Und von deis 
nen wundern. 

Das man fol reden von deinen 
herrlihen hatten, Und das man 
erzele deine herrligfeit. 

Das man preife deine groffegüte, 
Vnd deine gerechtigfeit rhuͤme. 


Gl.: 144, 14 *31X 


WE.: 144, 14 ıyf8 = Lücke, Schade 
3 nicht aus zuforſchen »*28 (RP 31 = 3, 164) 4 
5 dem ehrlichen bis lobs »*28 (RP 31 = 3,164) 6 von 


145, 1 3CH 45 Druckf. 
|| deyner] meyner *24 || 


der erde (macht *28) deyner wunder »*28 (RP 31 = 3, 164) 
fage bis freundlikeyt »*28 (RP 31 = 3, 164) 


18Vnd onfere Kamern vol feien, 
die eraus geben fönnen einen Vorrat 
nad) dem andern, Das unfere Schafe 
tragen taufent, und hundert taufent, 
auff onfern Dörffern. 

14Das onfer Ochfen viel ererbeiten, 
Das fein ſchade, Fein verluft, noch 
Hage auff onfern Gaffen fey. 

Mol dem Bold, dem es alfo 
gehet, Aber wol dem Volck, Des der 
HERR ein Gott ift. 


CXLV. 
!Ein Lob Dauid. 

ICh wil dich erhöhen mein Gott, 
du König, Vnd deinen Namen loben 
jmer vnd ewiglich. 

25h wil dich teglich loben, Vnd 
deinen Namen rhuͤmen jmer vnd 
ewiglich. 

DEr HERR iſt gros vnd ſeer loͤb⸗ 
lich, Vnd feine Groͤſſe iſt vpnausſprech⸗ 
lich. 

Kinds find werden deine Werd 
preifen, Vnd von deiner Gewalt 
fagen. 

sIch wil reden von deiner herr; 
lihen [hönen Pracht, Vnd von deis 
nen Wundern. 

Das man fol reden von deinen 
herelihen Thatten, Bnd das man 
erzele deine Herrligfeit, 

"Das man preife deine groffe Gü; 
te, Vnd deine Gerechtigkeit chüme. 


ih Hs 24 7 aus⸗ 


5376 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 145, 8—19, 


sGnedig und barmherkig ift der 
HET, Langmütig und von groffer 
guete. 

Der HERR iſt yderman freund; 
lich, Und feyne barmhertzikeyt ober 
allen ſeynen werden. 

10E8 Handen dyr HERR alle dey⸗ 
ne werd, Vnd es Ioben dich deyne 
heyligen. 

12Man ſage von der ehre deynes 
koͤnigreichs, Vnd rede von deyner ge⸗ 
wallt. 

12Das den menſchen kindern deyne 
gewalt kund werde, Vnd der ehrliche 
ſchmuck deynes koͤnigreichs. 

18Oeyn reich iſt eyn reich zu allen 
zeyten, Vnd deyne hirſchafft weret 
fur vnd fur alle wege. 

14Der HERR erhellt alle die da 
fallen, Vnd richtet auff alle die nyd⸗ 
der geſchlagen find. 

(B.M 5] 1*Aller augen warten 
auff dich, Vnd du gibft yhn yhre 
ſpeyſe zu ſeyner zeyt. 

16Du thuſt deyne hand auff, Vnd 
erfulleſt alles was lebt mit wolge⸗ 
fallen. 

17Der HERR ift gerecht ynn allen 
feynen wegen, Vnd heylig ynn allen 
feynen werden. 

18Der HERR ift nahe allen die 
yhn antuffen, Allen die yhn trewlich 
anruffen. 

10Er thut das wolgefallen dere die 
yhn furchten, Vnd höret yhr ſchreyen, 
ond hilfft yhnen. 


*24 


145,8 Langmuͤtig >*28 (RP 31 = 3, 164) 


bis werden »*28 | allen (allein 40) bis werd *31< (RP 31 = 3, 164) 
(RP31 = 3,164) e8 loben dich denne heyligen »*28 
13 reich zu allen zeyten >*28 


12 der ehrlihe ſchmuck »*28 


[*25] 


*25 


*28 


9 yderman (yederman *25—*28) 
10 dvanden dyr >*28 
11 Man fage bis gewallt >*28 
hiefhafft >*28 


| 

| 

Wolgefallen) 

3 iſt, gnug und 
das fie wo 
len dran ha⸗ 
‚mugen, ob wol 
geitziger andere 
t etc, 


| 


Der Pfalter 1551 und 1545. Pf. 145, 8—19. 


sGnedig und barmhertzig ift der 
HERR, Gedültig vnd von groffer 
guͤte. 

Der HERR ift allen gütig, Vnd 
erbarmet fich aller feiner werd, 

1068 follen dir danden HERR 
alle deine werd, Vnd deine heiligen 
dich Toben. 

Bd die ehre deines Fünigreiche 
rhuͤmen, Vnd von deiner gemalt 
reden. 

12Das den menfchen findern deine 
gewalt fund werde, Bnd die ehrliche 
pracht deines koͤnigreichs. 

18Nein Reich ift ein ewiges reich, 
Vnd deine herrfchafft weret fur und 
fur. 

14Der HERRN erhelt alle die da 
fallen, Vnd richtet auff alle die nid; 
der gefchlagen find. 

15 ffer augen warten auff dich, 
Vnd du gibft in jre fpeife zu feiner 
zeit. 

160Du thuſt deine hand auff, Ind 
erfuͤlleſt alles was lebt mit wol⸗ 


£ gefallen. 


17Der HERR ift gerecht inn allen 
feinen wegen, Vnd heilig jnn allen 
feinen werden. 

18Der HERR ift nahe allen die in 
ancuffen, Allen die in mit ernft an⸗ 
ruffen. 

18Er thut wag die Gottfuͤrchtigen 
begeren, Vnd hoͤret jr ſchreien, vnd 
hilfft jnen. 


alle wege fehlt *310 
25 || 
)»*28 (RP 31 = 3, 164) 


Gl.: 145, 16 *28< 


Luthers Werke, Bibel 10, I 


14 auff fehlt *44 
trewlich »*28 (RP 31 = 3, 164) 


77 


sGnedig vnd Barmherbig ijt der 
HERR, Gedültig vnd von groffer 
Güte, 

Der HERR ift allen gütig, Vnd 
erbarmet fich aller feiner Werd. 

LES follen dir danden HERR 
alle deine Werd, Vnd deine Heiligen 
dich Toben. 

11Vnd die Ehre deines König: 
reichs rhümen, Vnd von deiner Ge; 
walt reden. 

12Das den Menfchen findern deine 
Gewalt fund werde, Und die ehr; 
lihe Pracht deines Königreichs, 

Dein Reich ijt ein ewiges Reich, 
Vnd deine Herrfchafft weret fur und 
fur, 

UNE HERR erhelt alle die da 
follen, Vnd richtet auff alle die nider 
sefchlagen find. 

2 Affer augen warten auff dich, 
Vnd du gibft inen ire Speife zu feiner 
zeit. 

16Du thuſt deine Hand auff, Vnd 
erfuͤlleſt alles was lebet mit wol; 
gefallen. 

17DEr HERR ift Gerecht in allen 
feinen Wegen, Vnd Heilig in allen 
feinen Werden. 

18DEr HERR ift nahe allen die jn 
ancuffen, Allen die jn mit ernft an; 
ruffen. 

10Er thut was die Gottfuͤrchtigen 
begeren, Vnd höret jr ſchreien, Vnd 
hilfft jnen. 


18 || allen die (1.)] allen den die *25 
19 das wolgefallen dere die yhn furchten 


Exo. 34, 


(Wolgefallen) 


fallen dran haben 
mügen, DB wol ein 
Geitiger andere 
ſuchet etc. 


578 Der P alter 1524—1528. Pf. 145, 20—21; 146, 1—8, 
*24 [*25] +25 *28 
> Der HERR behuetet alle die yhn 
lieben, Vnd wird vertilgen alle gott; 
Iofen. 
21Meyn mund foll des HERNN 
lob fagen, Bnd alles flenfch lobe ſey⸗ 
nen beyligen namen ymmer und 
ewiglich. 


146 
1Ha le lu ia. 


LObe den HERAN meyne ſeele, 
25h will den HERRN loben Tynn fo lange ich 
meynem leben |, Bnd meynem Gott lebe 
Iobfingen weyl ich hie byn. 
SBerlaffer euch nicht auff fürften, 
Auff menſchen find, er fan doch nicht 
helffen. 
Denn ſeyn geyſt mus ausfaren 
vnd widder | gu ſeyner erden for erwidder 
men, Als denn ſind verloren alle 
ſeyne anſchlege. 
sWol dem des huͤlffe der Gott Ja⸗ 
cob iſt, Des hoffnunge ſtehet auff 
dem HERRN ſeynem Gott. 
Der hymel, erden, meer, vnd 
alles was drynnen iſt, gemacht hat, 
Der glauben hellt ewiglich. 
"Der recht fchafft dem der unrecht 
leydet, Der den hungerigen brod fpeifet 
gibt |, 
Ss Der HERR löfet die gefangenen, 
Der HERR macht die blinden fehend, 
Der HERR richt auff die nyder gez 
ſchlagen find, der HERR liebet die 
gerechten. 


146,1 Ha le Iu ia fehlt *41 *44 (HE 38 = 3, 576 [aber dazu vermerkt: Non deletur.]) 
2 ynn meynem leben >25 || meinen Gott 38— 41! || 3 Auff menſchen find, er fan 
doch (er Fan doch] fie fonnen Hs) »*28 4 feyn geyft bis widder (erwidder *28) zu ſeyner 
erden komen »*28 (RP 31 = 3, 164) Als denn] Als den 24 Druckf. 5 ftehet bis 
Gott „+28 | WSt auff dem (den *35 *38 *42) bis ftehet *31< 7 dem ber vnrecht leydet 


— — — — — — — —— — — — — — 


En —— — en — ge er ————— — 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 145, 20—21; 146, 1—8. 379 


20Der HERR behütet alle die jn 
lieben, Vnd wird vertilgen alle Gott; 
Iofen. 

2ımein mund fol des HERRN 
lob fagen, Vnd alles fleifch lobe 
feinen heiligen namen jmer vnd 
ewiglich. 


EXLVI. 
19alelu ia. 

LObe den HERAN meine feele, 
25h wil den HERREN loben, fo 
lange ich lebe, Und meinem Gott 
lobfingen, mweil ich hie bin. 

Verlaſſet euch nicht auff Fürften, 
Sie find menfhen, die fönnen ia 
nicht helffen. 

Denn des menfhen geift mus 
dauon, und Sl. S 21 er mug widder 
zu erden werden, Als denn find vers 
Ioren alle feine anfchlege. 

sWol dem, des hülffe der Goft 
Jacob if, Des Hoffnung auff dem 
HERRN feinem Gott ftehet. 

Der himel, erden, meer, und alles 
was drinnen ift, gemacht hat, Der 
glauben helt ewiglich. 

"Der recht fehaffer denen, fo ge; 
walt leiden, Der die Hungerigen 
ſpeiſet. 

Der HERR loͤſet die gefangenen, 
Der HERR madet die blinden 
fehend, Der HERR richt auff die 
nider gefchlagen find, Der HERR 
liebet die gerechten. 


2 Dr HERR behütet alle die in 
lieben, Bnd wird vertilgen alle Gott; 
Iofen. 

2Mein mund fol des HERAN 
Iob fagen, Vnd alles Fleifh lobe 
feinen heiligen Namen jmer ond 
ewiglich. 


CXLVI. 
Malelu ia. 

LObe den HERAN meine Seele, 
2; wil den HERAN loben, fo 
lange ich lebe, Und meinem Goft 
Iobfingen, weil ich hie bin. 

SB Erlaffer euch nicht auff Fürften, 
Sie find Menfchen, die koͤnnen ja 
nicht helffen. 

Denn des menſchen Geift mus : 
dauon und er mug wider zu Erden 
werden, Als denn find verloren alle 
feine Anſchlege. 

sWOL dem, des Hülffe der Gott 
Sacob ift, Des hoffnung auff dem 
HERRN feinem Gott ftehet. 

sDer Himel, Erden, Meer, ond 
alles was drinnen ift, gemacht hat, 
Der glauben helt ewiglich. 

"Der Recht fchaffet denen, fo ge 
walt leiden, Der die HYungerigen 
fpeifet. 

Der HERR löfet die Gefangenen, 
Der HERR machet die Blinden 
fehend, Der HERR richt auff die 
nidergefohlagen find, Der HERR 
liebet die Gerechten. 


2*28 den hungerigen brod gibt >25 | den (die *31<) hungerigen fpeifet *28< 


8 || HERR (1.)] HErr *55 | 
Gl.: 146,4 *28& 
apparet. *25 25 (fehlt nP) || 


Ilöfe 35 |] 
SıW (Seine) *28 


|| fehend] ſehen 34—41? | 
7 || ideft ipfe talia facit folus licet non 


37# 


580 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 146, 9—10; 147, 1—10. 


*24 [*25) *25 *28 
»Der HERR beward frembdlinge 
und weyſen, vnd hebt auff | die erhelt 
widwyn, Vnd feret vmb den weg der 
gottlofen. 


10der HERR ift koͤnig ewiglich, 
Deyn Gott Zion fur und fur, Ha le 
Iu ia. 


147 


1LObet den HERRN denn der 
Iobfang vnſerm Gott ift feyn, Das 
lob ift liebli vnd ſchoͤn. 

Der HERR wird Jeruſalem 
bawen, Vnd zuſammen bringen die 
verſtoſſen ynn Iſrael. 

3Er heylet die zurbrochens hertzen 
ſind, Vnd verbindet yhre ſchmertzen. 

Er zelet der ſterne zal, Vnd nen⸗ 
net ſie alle mit namen. 

sVnſer herr iſt gros vnd von groſ⸗ 
ſer krafft, Seynes verſtands iſt keyne 
zal. 

eDer HERR richtet auff die elen⸗ 
den, Vnd demuͤtiget die goftlofen 
big zur erden. 

"Singet vmbeynander dem 
HERAN mit dand, Vnd lobet on; 
fern Gott mit harffen. 

sDer den hymel mit wolfen ver; 
dedt, und bereytet regen auff erden, 
Der hew auff bergen wachfen Iefft. 

Der dem vieh feyn futter gibt, 
Den iungen raben die yhn anruffen. 

10Er Hat nicht Iuft an der fierde 
des roffes, Noch gefallen an ye⸗ 
mands beynen. 


146,9 beward >*28 die frembdlinge *44 wayſen *25< hebt auff (auffhebt 
Hs) 25 widwyn »*381*410340 keret vmb (vmbkeret Hs) >*28 (RP 31 = 3, 164) 

Gl.: 146,9 *31<X (RP 31 = 3, 164) 

WE.: Gl. 146,9 treibt das mwidderfpiel = tut das Gegenteil 

147,1 HNRRN 24 Druckf. der lobfang (lobefang *28) bis Dag „*28(RP31l = 


Der Pfalter 1531 und 1545. Pf. 146, 9—10; 147, 1—10. 


Der HERR behütet frembölinge 
vnd waifen, vnd erhelt die widwin, 
Vnd feret zu rüd den weg der Gott⸗ 
Iofen. 

10Der HERR ift König ewiglich, 
Dein Gott Zion fur vnd fur. 
Halelu ia. 


CXLVII. 


1LObet den HERRN, denn vnſern 
Gott loben, das iſt ein koͤſtlich ding, 
Solch lob iſt lieblich vnd ſchoͤn. 

Der HERR bawet Jeruſalem, 
Bund bringet zuſamen die veriagten 
jun Iſrael. 

3Er heilet die zubrochens hettzen 
find, Vnd verbindet jre ſchmettzen. 

Wr zelet die ſternen, Vnd nennet 
fie alle mit namen. 

sVnſer Herr ift gros ond von 
geofier krafft, Vnd ift onbegreifflich, 
wie er regierf. 

Der HERR richtet auff die elen⸗ 
den, Vnd ftöffet die Gottlofen zu 
boden. 

"Singet vmb einander dem 
HERRN mit dande, Vnd lobet on; 
fern Gott mit harffen. 

Der den himel mit wolden ver; 
dedt, und gibt regen auff erden, Der 
gras auff bergen wachen lefft. 

Der dem vieh fein futter gibt, 
Den iungen raben die jn antuffen. 

106, hat nicht luft an der fierde 
des rofjes, Noch gefallen an jemanz 
des beinen. 


3,165) 
4 ber fterne zal >*28 


*38 || HErr *33 *34 34—41! (HE 38 = 3, 576) || 
7 HEr(Zeilenschlug) RR 24 Druckf. 
10 gfallen 45 Druckf. 


165) 
ventet ) 28 


6 demütiget bis erden >*28 
hew >*28 


2 wird bis verftoffen »*28 (RP 31 = 3,165) 
5 herr minutis literis Hs || HER *24 [*25 = nP: HERE] *55 
Seynes bis gal 28 (RP31l=3, 


581 


Der HERR behuͤtet Frembdlinge 
vnd Waiſen, vnd erhelt die Widwen, 
Vnd keret zu ruͤck den weg der Gott⸗ 
loſen. 

10Der HERR ift König ewiglich, 
Dein Gott Zion fur ond fur, Halelu 
ia. 


CXLVII. 


1LObet den HERAN, Denn on; 
fern Gott loben, dag ift ein föftlih 
ding, Solch lob iſt lieblich vnd ſchoͤn. 

Der HERR bawet Jeruſalem, 
Vnd bringet zuſamen die Veriagten 
in Iſrael. 

Er heilet die zubrochens Hertzen 
ſind, Vnd verbindet jre ſchmertzen. 

Cr zelet die Sternen, Vnd nennet 
ſie alle mit namen. 

sVnſer Herr iſt gros vnd von 
groſſer Krafft, Vnd iſt vnbegreifflich, 
wie er regieret 

»Der HERR richtet auff die Elen⸗ 
den, Vnd ſtoͤſſet die Gottloſen zu 
boden. 

SInget vmb einander dem 
HERRN mit dancke, Und lobet 
vnſern Gott mit Harffen. 

IYER den Himel mit wolcken ver⸗ 
deckt, Vnd gibt regen auff Erden, 
Der gras auff Bergen wachſen leſſt. 

Der dem Vieh fein Futter gibt, 
Den jungen Raben die jn antuffen. 

10Er hat nicht luft an der fterde 
des Roſſes, Noch gefallen an jeman; 
des Beinen. 


3 zurbrochens )*28 


8 be⸗ 


582 Der Pfalter 1524— 1528. Pf. 147, 11—20; 148, 1—3, 
“4 [5] *5 5 

Der HERR bat gefallen an 
denen die yhn furchten, Die auff 
feyne guete warten. 

Preyſe Serufalem den HERrn, 
Lobe Zion deynen Gott. 

Denn er macht fefte die rigel 
deyner thor, Vnd fegenet deyne fin; 
der drynnen. 

14Er Schafft deynen grentzen friede, 
Vnd ſettiget dich mit dem beſten 
weytzen. 

10Er ſendet ſeyne rede auff erden, 
Seyn wort leufft ſchnell. 

16Er gibt ſchnee wie wolle, Er 
ſtrewet reyffen wie aſſchen. 

1Er wirfft ſeyne ſchloſſen wie biſ⸗ 
ſen, Wer kan bleyben fur ſeynem 
froſt? 

18Er ſendet ſeyn wort vnd ur 
ſchmeltzet ſie, Er leſſt ſeynen wind 
komen, ſo flieſſen waſſer. 

18Er zeyget Jacob ſeyn wort, 
Iſrael ſeyne ſitten vnd rechte. 

205g thut er keynen heyden, Noch 
leſſt ſie wiſſen ſeyne rechte, Ha le lu ia. 


148 
19a le lu ia. 
LObt yhr hymel den HERAN, 


Lobet yhn ynn der hoͤhe. 

tobt yhn alle ſeyne engel, Lobt 
yhn all ſeyne | Heer. fein 

Lobt yhn fonn und mond, Lobt 
yhn alle T ferne ond liecht |. leuchtende ſterne 

147,11 denen] den Hs warten »*28 12 Zur Kennzeichnung, daß hier in 

der (Septuaginta und) Vulgata ein neuer Psalm (147) beginnt, schon in Hs und dement- 
sprechend auch seit 24 ein Unzial- bzw. Initial-P gesetzt HERL(Zeilenschluß)rn 24 
Druckf. 13 || tigel] rie⸗ (Zeilenschluß) tiege *28 Druckf. || 17 || feynem] deinem 


*31—*35 34 || 18 fendet bis zufchmelßet fie »*28 (RP 31 = 3, 165) wind (widder 


Der Pfalter 1551 und 1545. 


Der HERR hat gefallen an 
denen die jn fürchten, Die auff feine 
güte hoffen. 

[Bl. S iii] 122PReiſe Serufalem den 
HERREN, Lobe Zion deinen Gott. 

18Denn er machet fefte die rigel 
deiner thor, Vnd fegenet deine Finder 
drinnen. 

14Er fchaffet deinen grengen fride, 
Vnd fettiget dich mit dem beften 
weißen. 

15Er fendet feine rede auff erden, 
Sein wort leufft ſchnell. 

16Er gibt ſchnee wie wolle, Er 
ſtrewet reiffen wie aſſchen. 

17Er wirfft feine ſchloſſen wie biſ— 
fen, Wer fan bleiben fur T deinem | 
froſt? 

18Er ſpricht, ſo zeſchmeltzet es, Er 


5 Sefft feinen wind wehen, fo thawets 
auff. 


10Er zeiget Jacob fein wort, 
Iſrael ſeine ſitten vnd rechte. 

20So thut er keinen Heiden, Noch 
leſſt ſie wiſſen ſeine rechte. Halelu ia. 


CXLVIII. 
ıHalelu ia, 
LObet je himel den HERNEN, 
Lobet jn jnn der höhe. 
2Lobet jn alle feine Engel, Lobet jn 
all fein Heer. 
seobet jn fonn und mond, Lobet 
in alle leuchtende fterne. 


Hs) bis waſſer >*28 (RP 31 = 3, 165) 
Gl.: 147, 17 *31< 


Pf. 147, 11—20; 148, 1—3. 583 

1der HERRN Hat gefallen an 
denen die jn fürchten, Die auff feine 
Güte hoffen. 

12PReiſe Serufalem den HERAN, 
Lobe Zion deinen Gott. 

18Denn er macht fefte die Nigel 
deiner Thor, Vnd fegenet deine Kin⸗ 
der drinnen. 

14Er fchaffer deinen grenken Frie⸗ 
de, Vnd fettiget dich mit dem beften 
Weisen. 

1sEr fendet feine Rede auff Erden, 
Sein Wort leufft ſchnell. 

16Er gibt Schnee, wie wolle, Er 
ſtrewet Reiffen, wie aſſchen. 

17Er wirfft ſeine Schloſſen, wie 
biſſen, Wer kan bleiben fur ſeinem 
froſt? 

18Er ſpricht, fo zeſchmeltzet eg, Er 
leſſt ſeinen Wind wehen, ſo thawets 
auff. 

186R zeiget Jacob fein Wort, 
Iſrael feine Sitten ond Rechte. 

205g thut er feinen Heiden, Noch 
left fie wiffen feine Rechte, Halelu ia. 


CXLVIII. 
alelu ia. 
LObet jr Himel den HERRN, 
Lobet jn in der Hoͤhe. 
2Lobet jn alle feine Engel, Lobet 
in all fein Heer. 
s£obet in Sonn und Mond, Lobet 
in alle leuchtende Sterne, 


WE.: 147,16 reyffen = Reif; D. Wb. VIII, 622 


148, 2 feyne (2.) >25 | Hs *280 


3 fterne vnd liecht 225 


(Btoft) 

Er machet ſolchen 
winter vnd froſt 
das man fewr mus 
haben, Es kuͤnd 
ſonſt niemand da 
fur bleiben. 


584 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 148, 4—14; 149, 1—2, 
24 [*25] "25 “28 

Lobt yhn yhr hymel aller hymel, 
Vnd die waſſer die oben vber den 
hymeln ſind. 

5Die loben den namen des 
HERAN, Denn er gepeut, fo wirds 
geſchaffen. 

°Er leſſt ſie bleyben ymmer vnd 
ewiglich, Er gibt eynen ſatz der wird 
nicht vbergangen. 

Lobet den HERRN auff erden, 
Yhr walfifh und alle tieffen. 

Feur, hagel, ſchnee und dampff, 
Wind des vngewitters, der feyn wort 
ausricht. 

Berge und alle Hügel, Fruchtbar 
bewme und alle cedern. 

0Thier und alles vieh, Gewuͤrm 
vnd gevögel mit fittichen. 

1Nhr koͤnige auff erden vnd alle 
leute, Fuͤrſten ond alle richter auff 
erden. 

Sünglinge ond iungfrawen, All 
ten mit den iungen. 

3toben den namen des HERNN, 
Denn feyn name alleyne ift hoch, 
ſeyn Iob ift ober hymel vnd erden, 

Bnd er erhöhet dag horn feyng 
volds, Lob haben alle feyne heyligen, 
die finder Iſrael, das volck das zu 
yhm nahet, Ha le In ia. 


149 
1Ha le lu ia. 


SInget dem HERRN eyn newes 
lied, Seyn lob iſt ynn der gemeyne 


der heyligen. 
Iſrael frewe ſich des der yhn ge; 
148,4 aller hymel »*28 (RP 31 = 3,165) ober den hymeln (hymel *25 25) 
>*28 5 Die follen *31< (RP31 = 3,165) gepeut )*28 6 leſſt ſie bleyben 
»*28(RP31= 3,165) gibt bis obergangen >*28 (RP 31 = 3, 165) 8 Wind bis 


ausreicht >*28 (RP 31 = 3,165) 9 Hügel] Hagel 46 Druckf. 10 gevögel mit 
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WLobet jn je himel allenthalben, 
Vnd die wafler die oben am himel 
find. 

5Die follen Ioben den namen des 
HERKEN, Denn er gebeut, fo wirds 
geſchaffen. 

Er helt fie jmer vnd ewiglich, Er 
ordent ſie, das ſie nicht anders gehen 
muͤſſen. 

Lobet den HERRN auff erden, 
Ir walfiſche vnd alle tieffen. 

sFewr, hagel, ſchnee vnd dampff, 
Sturmwind, die fein wort aug; 
richten. 

Berge und alle hügel, Fruchtbar 
bewme und alle cedern. 

10Thier ond alles vieh, Gewürm 
und vögel. 

11er Könige auff erden vnd alle 
leute, Fürften ond alle Richter auff 
erden. 

12Juͤnglinge ond iungfrawen, Al; 
ten mit den iungen. 

18Sollen loben den namen des 
HERAN, Denn fein name alleine ift 
hoch, Sein [Bl. Siiij] lob gehet fo 
weit himel ond erden ift, 

14Vnd er erhöhet dag horn feines 
volds, Alle feine Heiligen follen 
loben, Die finder Iſrael, Das vold 
dag jm dienet, Halelu ia. 


CXLIX. 


ıHaleln ia. 

SInget dem HERRN ein newes 
lied, Die Gemeine der heiligen fol jn 
loben. 

2Iſrael frewe fich des, der jn ger 


fittihen >*28 13 Sollen loben *31< 
höret 35 36 || Lob bis heyligen >*28 
@l.: 148, 8 *31X 
149, 1 Seyn bis heyligen »*28 


ift ober hymel und erden >*28 
zu yhm nahet >*28 


(Bl. Si 5] Lobet in je Himel allent; 
halben, Bnd die Waffer die oben am 
Himel find. 

5Die follen loben den Namen des 
HERAN, Denn er gebeut, fo wirds 
geſchaffen. 

Er helt fie jmer vnd ewiglich, Er 
ordent ſie, das ſie nicht anders gehen 
muͤſſen. 

LObet den HERAN auff Erden, 
Ir Walfifhe und alle Tieffen. 


sFewr, Hagel, Schnee vnd 
Dampff, Sturmmwind, die fein wort 
ausrichten. 


Berge und alle Hügel, Frucht: 
bare bewme und alle Cedern. 

10Thier ond alles Vieh, Gewürm 
vnd Vögel. 

113R Könige auff Erden ond alle 
Leute, Fürften und alle Richter auff 
Erden. 

12Juͤnglinge vnd Jungfrawen, 
Alten mit den Jungen. 

18Sollen loben den Namen des 
HERAN, Denn fein Name allein ift 
hoch, Sein Lob gehet fo weit Himel 
und Erden iſt. 

14Vnd er erhöher das Horn feines 
Volcks, Alle feine Heiligen follen 
Ioben, Die finder Sfrael, Das Bold 
das jm dienet, Halelu ia. 


CXLIX. 
Halelu ia. 

SINget dem HERAN ein newes 
Lied, Die gemeine der Heiligen fol jn 
loben. 

2Iſrael frewe fich des, der in ges 


14 || er= 


586 Der Pfalter 1524—1528. Pf. 149, 2—9; 150, 16. 
*24 [*25] *25 *28 
macht hat, Die finder Zion feyen 
frölich ober yhrem koͤnige. 
Sie loben feynen namen ym rey⸗ 
gen, Mit pauden und harffen fpielen 
fie yhm. 
Denn der HERR hat wolgefallen 
an feynem vold, Er zieret die elenden 
mit heyl. 
[B1.M 6] Die heyligen feyen frölich 
ynn ehren, Bnd rhümen auff ohren 
lagern. 
«Yhr Hals erhöhet Gott, Vnd 
zweyſchneittig ſchwerd ift ynn phren 
henden. 
"Das fie rache oben unter den hei⸗ 
den, Straffe unter den völfern. 
SNhre Fönige zu binden mit feten, 
Vnd yhre edlen mit enffern feffeln. 


Das fie an yhn thun dag gericht Solcher 
dauon geſchrieben iſt Solchen ſey bey allen 
ſchmuck Haben alle ſeyne heyligen, ſeinen 
Ha le lu ia. 

150 


19a lelu ia. 

LObet den HERAN ynn fen 
nem heyligthum, Lobet yhn ynn der 
fefte feyner  fterde |. macht 

Lobet yhn ynn ſeyner gewallt, Lobet 

yhn nach der menge ſeyner herlickeyt. 

sLobet yhn mit poſaunen hall, 
Lobet yhn mit pſallter vnd harffen. 

Lobet yhn mit paucken vnd reygen, 
Lobet yhn mit ſeytten vnd pfeyffen. 

»Lobt yhn mit hellen zymbeln, 
Lobt yhn mit zymbeln ym iauchtzen. 

sYlles was odem hat, Lobe den 
HERAN. Ha le In ia. 

Ende des pfallters. 


149, 3 Sie follen *31< | reygen] regen *25 25 || fpielen fie yhm >*28 
4 zieret bis heyl »*28 (RP 31 = 3, 166) 5 feyen froͤlich ynn ehren »*28(RP31 = 3, 166) 
6 hals bis henden »*28(RP31 = 3, 166) 8dhre (1.)] Se *38 *42 38< 9 an yhn 


thun dag gericht »*28 Solchen bis heyligen )»2251Solcher ſchmuck fen bey allen feinen 
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macht hat, Die finder Zion feien froͤ⸗ 
lich ober jrem Könige. 

3Sie follen Ioben feinen namen 
im reigen, Mit pauden ond harffen 
follen fie jm fpielen. 

Denn der HERR hat wolgefallen 
an feinem volde, Er hilfft den elen⸗ 
den herrlich. 

»Die heiligen follen frölich fein ond 
preifen, Vnd rhuͤmen auffirenlagern. 

«Ir mund fol Gott erhöhen, Vnd 
follen fcharffe ſchwerdter jnn jren 
henden haben. 

"Das fie rache vben vnter den 
Heiden, Straffe vnter den voͤlckern. 

s8Ire Könige zu binden mit ketten, 
Vnd jre edlen mit eifern feffeln. 

Das fie jn thun dag recht dauon 
sefchrieben if, Solche ehre werden 
alle feine heiligen haben. Haleluia. 


CL. 


19alelu ia. 

LObet den HERRN jnn feinem 
heiligthumb, Lobet jn jnn der fefte 
feiner macht. 

2Lobet jn jnn feinen thatten, Lobet 
in jnn feiner groffen herrligfeit. 

Seobet jn mit pofaunen, Lobet jn 
mit Pfalter und harffen. 

1obet jn mit pauden vnd reigen, 
Lobet jn mit feitten vnd pfeiffen. 

sLobet jn mit hellen cimbeln, Lo⸗ 
bet in mit wolklingenden cimbeln. 

«Alles was odem hat, Lobe den 
HERREN. Halelu ia. 

Ende des Pfalters. 


heiligen *28 || *31X< (RP 31 = 3, 166) 


macht hat, Die finder Zion feien froͤ⸗ 
lich ober jrem Könige. 

Sie follen Ioben feinen Namen 
im Reigen, Mit Pauden vnd Harf: 
fen follen fie im fpielen. 

Denn der HERR hat wolgefallen 
an feinem Bold, Er hilfft den Elen⸗ 
den herrlich. 

5Die Heiligen follen frölich fein und 
preifen, Vnd rhuͤmen auffjren Lagern. 

sIR mund fol Gott erhöhen, Vnd 
follen foharffe Schwerter in jren 
Henden haben. 

"Das fie Nahe oben unter den 
Heiden, Straffe unter den Wäldern. 

sIr Könige zu binden mit fetten, 
Vnd jre Edlen mit eifern feffeln. 

Mas fie jnen thun das Recht dauon 
geſchrieben iſt, Solche Ehre werden 
alle ſeine Heiligen haben, Halelu ia. 


CL. 


19Halelu ia. 

LObet den HERAN in feinem 
Heiligthum, Lobet jn in der Fefte 
feiner Macht. 

2Lobet jn in feinen Thatten, Lobet 
in in feiner groffen Herrligfeit. 

zLobet jn mit Poſaunen, Lobet jn 
mit Pſalter vnd Harffen. 

2Wobet in mit Paucken vnd Reigen, 
Lobet jn mit Seiten vnd Pfeiffen. 

sLobet in mit hellen Cymbeln, Lo⸗ 
bet jn mit wolklingenden Cymbeln. 

sYLles was Odem hat, Lobe den 
HERAN, Halelu ia. 
Ende des Pfalters, 


Gl.: 149, 9 || gierde rhum. *25 25 (fehlt nP) || 


150, 1 || ven HERAN] Gott 43° (vgl. HE 38 = 3, 577) | 
nad) der menge feyner herlideyt »*28 (RP 31 = 3, 166) 
4 || Lobet yhn (2.) fehlt *24—25 || 


gemwallt »*28 (RP 31= 3, 166) 
3 Hall fehlı *31< 


fterde »25 2 feyner 


5 zymbeln ym iauchgen >*28 


588 Der Pfalter 1524. Eorrectorium. — Luthers Nachwort zum Pfalter 1525, 


Correctur. 


Im fuͤnfften pſalm am andern 
vers, lies, Denn ih will fur dyr 
beten. 

Den 41. pfalm hebe alfo an. Wol 
dem der acht hat auff den armen, 
odder der fi) des armen annympt. 

Ym 51. pfalm am 15. vers, lieg, 
Errette mich von den blutfchulden. 

Die in 24 auf Bl. M 6b— Ne anschließende Vorrede Luthers von 1524 vgl. oben 

S. 9496. 


Luthers folgendes Nachwort zum Psalter von 1525 ist aus *25 (Bl. T 4b—yb) ab- 
gedruckt. 


[8.27 Martins Luther. 


DEr P alter Hat fur andern Büchern der heyligen fchrifft die tugent an fich, 
Das er nicht alleyne allerley gutts leret ond erempel furlegt, fondern auch auffs 
aller feyneft, mit ausermweleten worten zeygt vnd weyſet, wie man Gottes gepott 
folle halten ond erfüllen, das ift, wie eyn hertz geſchickt feyn fol, das eynen 
techten glauben habe, und wie eyn gutt gewiſſen fich halte gegen Gott ynn allen 
zufellen, wie e8 zu troͤſten und auff zu richten fey, Summa der pfalter ift eyne 
techte ſchule, darynne man den glauben und gut gewiſſen zu Gott, lernt, vbet 
vnd fterdt. 

Darumb fiheftu auch, das fchir feyn pfalm ift, er rhuͤmet von Gottes trew, 
warheyt, wort, gerechtickeyt, und vbet alfo Damit das gewiffen ym glamben zu 
Gott, da8 man greyffen mus, Gotts gepott erfullen, ftehe ynn auffrichtigem 
glawben, gun tröftlicher zumerficht zu [B1.T 0°] feyner gnaden, und ynn froͤ⸗ 


2: Ps. 5, 3 (durch Schreibfehler Luthers in Hs [fur dy] entstandener Fehler in 24 und 
*24 [fur die], berichtigt seit [25 = Kn; Bu; nP: vor dy] *25X) 

5: Ps. 41, 2 (der ſich verfteht auff ben durfftigen Hs 24 *24; Korrektur berücksichtigt in 
Bu lacht hat auff den armen] und [*25 = Kn; nP: de fid des armen annympt] *25—*28; 
Textänderung *31<) 

8: Ps. 51,16 (blutfhuldigen 24 *24 *25 25; korrigiert in: blutſchulden [*25 = Kn; 
Bu; nP] *28<) 

10—S. 590, 37 Dieses von Luther für den verlorenen Wittenberger Psalterdruck [*25] 
(vgl. Bd. 1017, S. XLIX) verfaßte Nachwort, das in niederdeutscher Übertragung (mit der 
Überschrift: „Eyne onderrichtynge wo me den Pfalter recht Iefen vnde vorftan hal“) auch in 
Luffts Wittenberger niederdeutschem Psalter von 1525 (nP) Aufnahme fand (vgl. Bd. 101, 
S. XLIX Anm. 40), ging zunächst in Lotthers Wittenberger Psalterdruck *25 (daraus ab- 
gedruckt bei J. B. Riederer, Nachrichten zur Kirchen-, Gelehrten- und Bücher-Geschichte 
Bd. 3 [Altdorf 1766], S. 337f.) und aus diesem dann unverändert in Lotthers Wittenberger 
Nachdruck des Dritten Teiles des Alten Testamentes (25) über, fiel aber schon seit dem Witten- 


10 


15 


20 


IX Nr. 3. 


Bibel 1536 und 15431. Correctorium. 


389 


Das Correctorium in 36 vgl. U. A. Bibel Bd, gu, S. 393, in 431 ebd. Bd. 8, 


590 Luthers Nachworte zum Pfalter 1525 und 1531. 


lihem gewiſſen auff feyne barmhertzickeyt, Eyn folch her das ynn Gott guttes 
muttes ift, dag thuts, das iſts, das allen Gottes willen frey vnd mit luft thut 
und leydet. 

Uber daneben fiheftu auch dag creuß ſchier ynn allen pfalmen, da ift eyn 
klagen vnd ſchreyen ober die verfolger eyn firaffen vnd fchelten ober die gott; 
Iofen, Denn wer ym glauben leben fol der mus viel vmb Gottes willen euferlich 
leyden und den alten Adam tödten laffen, Das alfo beyde ſtuck ym ganken 
pfalter reichlich und mechtig ynn der obunge gehen, Eyns wie der geyſt ym 
glauben durch Gottes wort und warhent lebt, ficht, thut und zu nympf, Das 
ander, wie dag fleyfch ftirbt, leydet, onterligt ond abnympt, Vnd gehet alfo der 
glawb ym tod und lebet doch. 

Wer nu den pſalter recht leſen vnd verſtehen wil, der mus auff diſe zwey 
[Bl. Sovb] ſtuck drynnen acht haben, fo wird er finden wilch eyn ſuͤs vnd feyn 
buͤchlin es ſey, vnd wird drynnen lernen allerley lere, troſt, ſterck vnd freude 
alle wonne, wie es ſeyn hertz mocht wunſchen. 


Das folgende, nach dem Text von *31 (Bl. & 0°-®) abgedruckte Luthersche Nachwort 
ist nur den Wittenberger Psalterdrucken *31—*44 (am Schluß), nicht aber den Wittenberger 
Vollbibeln beigegeben. 


[8.60] Dem Lefer. 


B jmand Flügeln wolt, ond furgeben, Wir hetten den Pfalter zu fern von 
O den worten gezogen, Der fen bey ſich ſelbs Flug, und lag vns dieſen 
Pſalter ungetaddelt, Denn wir habens wiffentlich gethan, und freilich alle wort 
auff der gold wage!) gehalten, und mit allem vleis und frewen verdeudſchet, 
Vnd find auch gelerter leute gnug dabey geweſt?), Doch lafien wir onfern 
vorigen deudfchen Pfalter?) auch bleiben, umb der willen, fo da begeren zu fehen, 
vnſer Erempel und fusftapffen, IBl. S vb] wie man mit Dolmetſchen neher und 
neher fompt, Denn der vorige deudfche Pfalter, ift an viel orten dem Ebreifchen 
neher, ond dem deudſchen ferner, Diefer ift dem deuödfchen neher, und dem 
Ebreifchen ferner, Dauon weiter (0b Got wil) jnn den Summarien?) e£c. 
berger Psalterdruck von 1528 (*28) wieder fort. Über weitere Drucke (auch in den Gesamt- 
ausgaben) vgl. Bd. 1017, S. XC. In *25 steht das Nachwort auf Bl. T 4® (= Bl. CXLV?) — 
To», in 25 auf Bl. Nu iij?. Dem obigen Abdruck liegt der Text von *25 als ältester erhaltener 
hochdeutscher Text zugrunde. 


48 Dauon bis etc. fehlt *42 (ob Got wil) fehlt *41 *44 

1) Bol. Sir. 21, 27 und 28, 29; U. 9. Briefe Bd. 9, ©. 237, 15. 

2) Über die Teilnehmer an der Pfalterrevifion von 1531 vgl. U. Y. Bibel Bd. 3, S. XLV. 

>) „New deudſch Pfalter” von 1528 (*28); vgl. Bd. 10H, S. LIV—LIX. 

4) Luthers „Summarien über die Pfalmen und Urfahen des Dolmetſchens“ erſchienen 
erft im Degember 1532 (vgl. U. A. Bd. 38, ©. 2f.). Seit 1535 wurden die Wittenberger hoch— 
deutſchen Pfalterdrude von Hans Lufft mit Luthers „Summarien” zufammengedrudt (vgl. 
Bd. 10, S. LXIV Anm. 97), nachdem bereits 1533 in Wittenberg eine derartige fombinierte 
niederdeutfche Ausgabe voraufgegangen war (ogl. Bd. 10IL, S. XXXIX Anm. 24). 
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